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Wie auch 
dem Hochwohlgebohrnen Herrn/ 
HERRR 


Sing Sikem 


von Bodewils, 
Sr. Excellence 
Des Hochwohlgebohrnen Freyherrn 
Feinrich von Vodewils, 


Sr. Koͤnigl. Mojeſt. in Preuſſen, wircklichen 
Geheimen Staats⸗ und Kriege: Minifters, 


Auf Sudom, — Janvit Lantow, De und Klein 


Quesdow, auch Hafenyier, x 


Erb- Burg- und Schloß Gefeffenen, 


Wordigen oͤlteen Verru Nohn, 


Meinem inſonbers Hochuehrenden Herrn 
und Hochgeneigten Goͤnner. 


Hoch⸗ 








| Zuſchrift. 

nigſt ſich liebenden beyden Herren Bruͤ⸗ 
dern, (Tit.) Herrn Obriſten Ernſt 
Bogislav von Podewils, Stamm⸗ 
Herrn des Suckowiſchen Hauſes, und 
(Tit.) Herrn Decano, Caſpar Ot⸗ 
to von Podewils, Stamm⸗Herrn des 
Wuſtervitziſchen Hauſes, beyderſeits 
Chriſtmildeſten Gedaͤchtniſſes, als ein Cli⸗ 
ent und Diener adoptirt zu werden: auch 
nad der Zeit von Dero beyden refpertive 
Herren Vätern, als des Wohlfel.Hn. 
Decani, Adam von Podewils Hoch⸗ 

würden, und des noch lebenden Herrn 
Staats⸗- und Kriegs⸗Miniſters 
Freyherrlichen Excellence, (wel- 
che Gott noch lange erhalten und ſegnen 
wolle,) iminerzu mit neuer Hulde, vie⸗ 
len Gnaden⸗Bezeugungen und Wohltha⸗ 
ten angeſehen worden bin; So erfreuet 
es mich nicht wenig, wenn Er. Er, 
Hochwohlgeb. Hochwohlgeb als De⸗ 

| roſelben 








Zuſchriſt. 
Wohlergehen beſtaͤndig geſegnen wolle. 
Womit zu Dero fernern Hochgeneigten 
Andencken und Wohlwollen mich gehor⸗ 
ſamſt empfehle, und in tiefſtem — 
verharre 


Er. Vwr. Hochwohlgeb. 

Bochwohlgeb. 

Meiner inſonders Hochzuehrenden 
| Pe 


Peeſt, ben 5. Detobt. 
3739 


Sodann Zacob — 
si 





- Dem 
Hochwohlgebohrnen Herrn, - 
HERAN 


Otto Vhriſtoph 


von Podewils, 
Erb⸗ Burg und Schloß · Geſeſſenen 
der Guͤther Wuſtervitz, Teutſchen Puddiger, 
Balentin, Segentin, Graßendorf, War⸗ 
blin, Zipkowitz, Dochow, ec. 





Meinem 


Inſonders Hochzuehrenden Herrn, 
nunnd Hochgeneigten Gönner, 


as Wie 








Vorrede. 
des inſonderheit betrifft, Darunter dag unver⸗ 
gleichliche Werck Relandi Palæſtina noch den 
Preiß behaͤlt; aber das iſt noch nicht ſo fort 
eine Geographia Biblica, welche auch alle ande⸗ 
re in H. Schrift benannte Laͤnder und Oerter, 
auſſerhalb dem gelobten Lande mitnehmen muß. 
Was der gelehrte Bochart in ſeinem Lateini⸗ 
ſchen Werck, Phaleg und Canaan genannt, da⸗ 
von geſchrieben, iſt nur bloß fuͤr Gelehrte, und 
auch nicht in jedermans Händen, Sonſt folf 
der beruͤhmte Vitringa, defien Schriften von 
allen Gelehrten, nicht nur der Reformieten, 
fondern auch unfrer Evangelifch  Lucherifchen 
Kirche ſehr aͤſtimiret werden, ein folches Werck 
vorgehabt haben, wie denn auch etwas unter feis 
nem Namen dahin gehörig herausgekommen, 
und der teutſchen Edition feiner Obfervatio- 
num facrarum angehaͤuget worden: Es iſt aber 
ein Opus poſthumum, welches vermuthlich in 
einem ‚von ihm gehaltenen Collegio, von een 
hiner Auditorum nachgeſchrieben worden, iſt 
kommen. 
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Hochwohlgebohrnen Ser, 
HERAR 


2 Itto Vhriſtoph 
von Podewils, 
Erb⸗ Burg und Schloß · Geſeſſenen 
der Guͤther Wuſtervitz, Teutſchen Puddiger, 
Balentin, Segentin, Graßendorf, War- 

blin, Zipkowitz, Dochow, ec. 





Meinem 


UN Hochzuehrenden Herrn, 
und Hochgeneigten Goͤnner, 





| rt os Wie 


Vorrede. | 
dem wird es was angendhtines ſeyn, aus der 
Natur · Wiſſenſchaft von Ar ga Landes 
Witterung, Beſchaffenheit und Fruchtbarkeit 
des Erdreichs, und dergleichen, womit es vor ans 
dern geſegnet iſt, mancherley Anmerckungen zu 
leſen: Wie nicht minder die — “ Be⸗ 
ſchreibung von der alten Einwohner Naturel 
Sitten, Gewerbe, Nahrung, Litteratur ud 
Kuͤnſten, denen fie vor andern ergeben gemwefen: 
Wie auch was die Politiſche Verfaßung ihres 
Staats betrifft; nebſt der Hiſtoriſchen Erzeh⸗ 
lung, was fuͤr Veraͤnderungen ſich unter ihren 
Regenten nach und Nach: —— haben. 
Wozu endlich ein und andere Symboliſche 
und Myſtiſche Deutung kommt, tie ſoiche 
der Geiſt Gottes ſelbſt an die Hand giebt, alſo 
daß nichts weggelaſſen worden, was wicht pi 
fo mancherien Weiſe zur Aufklaͤrung des Ver⸗ 
ſtandes dienet, gleichwie es nichts deſto weniger 
zur — gg ig wenn mat 
betrachtet, wenn Bott nach der verſchiedenen 
Auffuͤhrung/ eines jeden: Lundes Einwohner 
bald feine Guͤthe/ in fo mancherley Segen / bald 
auch feinen Ernſt in ſo vielen Straf; Geeich 
ten, uͤberall messe Und rn 
— to alle | 











Borrede. 


ſng der Welt, bis auf Die Zerſtorung Jeruſa⸗ 
nd, fo weit nemlich die Biblifche Hiſtorie ge⸗ 
ie, weil Diejenigen Veraͤnderungen, welche 
whrr Zeit hie und da vorgefallen, und des 
wa abes Die Kirchen⸗ und PBrofan» Hiſtorie 
Retna thut, wenig oder nichts mebr jur Er⸗ 






















ie 2 Euſebium, 
und aus den neuern den 
um Relandum, Vitringam, 
102 alle, dem babe die beſten 
entalifchen Reife» Belchreibungen 
na gen einandergehalten, als 

| F Tavernier, 
—— Roque, Maun- 
w Die Nouveaux 
— Da ich aber den 
gt: gedachter Buͤcher 
de Hr: Ehrwürdigen 
Bf Jahn zu Franck⸗ 
nen hat ſo finde nich 
| u beken⸗ 

nei 
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. ur er 








Vorrede. 

nen und zu ruͤhmen, wie — mit vielen 
zu erkennen, daß Durch dieſes ſehr — 
Mannes mir gegebene Erinnerung ir 
terricht, in vielen Stücken der alten 
fonderlich von dem alten Egypten und 
ligen ande Goſen, mir ein beſonder 
aufgegangen iſt, welches, da es allhier 
ſtelle, auch den gelehrten Leſer hoffentl 
wenig zum Beyfall neigen wird. 3 
ein ſehr gelehrter und beruͤhmter Geo 
unſerer Zeiten in ſeinem neuiichſt edirten 
unter dem Titul: Regni Davidici 8 
monzi Deſeriptio Geographica, 
adoptirte Hypotheſin des Herrn Fi. - 
Hardt, daß nemlich der Sirboniſche 
Schilfmeer ſey, wodurch die Kinde 
durchgegangen, (obwohl wider die :G. 1 
wider dag Zeugniß der Alten, ſonderlich 
Dolmetſcher, wider die befkindige Tı 





und wider Die heute zu Tage. befund 
— 











Vorrede. 


begegnen und vielleicht gar aufheben koͤnnen. 
MWhabe ſonſt noch ein und anders von dem 
AenaEgypten, befonders vonder Vertrocknung 
des VBabaſtiſchen Arms des Nili, fo noch feiner 
agnrecket hat, und von der Arabilchen Wuͤ⸗ 
fen, zur Erlaͤuterung der aojährigen Reife der 
zen, aus den neueſten und beiten 
beygebracht, welches aber den Ges 
e Peifun | — Ich bin fein 









mich in einer geliebten Kuͤrtze 
Areelles anzuführen , mehr 
e und darzu ſchwuͤlſtige Wor⸗ 
es aber fiheinet, daß in 

— geweſen, als vielen 
möchte; an fü vigs 








% 
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vorgenommene Dergleichung ‚Der alten Geo⸗ 
graphie mir der neuern beteifft, wie vorhin be⸗ 
fobter Geographus in feinen, nur erwehntem 
Werck bengefligten Charten auch gethan hat, fo 
wird folches hoffentlich alle Approbation vers 
dienen. Denn auffer dem, daß die Vorſtel⸗ 
(ung des alten Zuſtandes der Linder und Staͤd⸗ 
te auf einer neuen Land» Charte viel lebhafter 
und richtiger iſt, als wenn man bloßhin Die alten 
Sharten Eellarii vor ſich nimmt, dabey man 
nicht weiß, wo man in folchen Laͤndern io zu 
 KHanfe.sehdre 3 fo iſt es was angenehmes, bey⸗ 
des die vorige und itzige Beſchaffenbeit eines 
Landes ver Augen ae weiches fich auch 
leicht thun laͤſet. Denn die Länder, Berge, 
Seen, Fluͤſſe und andete — Haupt⸗ 
Plaͤtze, welche bey der Erd⸗Beſchreibung vor⸗ 
kommen, find ja noch eben dieſelben, weiche fe in 
den aͤlteſten Zeiten geweſen, ob ſchon einige Days 
aͤnderungen dabey vorgegangen, und dieſelhen 
itzo mit andern Namen genennet werden x 
kommt alſo nur darauf an, daß man auch die 
olten Namen und Ruderz einiger alen Gtadi 








Vorrede. 


Geographie gar zu weit abzugehen vorkommen, 
wem ish hin und wieder viel neue Stadte theils 
auf meine Charten geſetzet theils in Ver Be⸗ 
ſchecrhung mit angefuͤhret habe. Denn ein⸗ 
muß man ja die alten Städte und deren 
Rudeza in ben Gegenden der neuern ſuchen, dar⸗ 

mas felbige nicht fuͤglich vorbey gebenkan⸗ 
Im: bat. manche von den neuerbaueten 
\ —— dem Namen nach.mas aͤhnli⸗ 
vier. E. das heutige Bagdat 
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en, Egypt en, Slam, Saba oder Ara 
——— auf die neuern 

daher noͤthig iſt, ſolcher 
Gun mi. damit 
—* erg 
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Vorrede. 


find ‚alfo daß zu beyden Seiten des Meridiani, 
auf jeglicher Charten Centro oder Mitte, die 
Parallel⸗Linien gegen Norden etwas enger zu⸗ 
ſammen geben, und Die Gradus longitudinis & 
latitudinis meiſt nach den neueſten und beſten 
Obſervationen der Koͤnigl. Frantzoͤſiſchen Socie⸗ 
taͤt zu Paris eingerichtet ſind. Es waͤre zu 
wuͤnſchen, daß man von denen Laͤndern in Orient 
uͤberall, dergleichen richtige Charten aufweiſen 
koͤnnte, als der Rußiſche Czaar, Petrus I. der 
Große, glorwuͤrdigſten Andenckens, von dem 
Caſpiſchen Meer und deſſen Gegenden, durch 
die in allerley Wiſſenſchaften erfahrenſten Leute 
hat aufnehmen laſſen; Aber ſo iſt es heute zu Ta⸗ 
ge was ſchweres und gefaͤhrliches, dergleichen Ob⸗ 
ſervationes, mit Beyhuͤlfe der Aſtronomie und 
Geodaͤſie, in den Orientaliſchen Landen, wegen 
der Muhammedaner Barbarey und Nachſtel⸗ 
lung anſtellen zu koͤnnen. Dennoch hat man eini⸗ 
ge durch Fleiß der Frantzoͤſiſchen Mißionarien 
und der erfahrenſten Reiſenden, welche alle Ap⸗ 
probation verdienen, wie z. E. des RelandiCharte 
von Palaͤſtina / des Maundrels Entwurf von Sy⸗ 
rien und dem Berge Libano und Antilibano, des 
Pere Sicards Charte von Egypten, dem rothen 
Meer, undBerge Sinai, des Paul Lucas Charte 
von Egypten, und klein Aſien, welche gi = 

eruͤhm⸗ 





Vorrede. 
Serüfente ehemahlige Frantzoͤñſche — ————— 
Mr. de I’ Isle verfertigt hat, deren denn auch, 
wandern mehr, foderfelbe verbeſſert, ich mich 
er bedienet habe, und welche Daher des ges 
men Leſers Beyfall erlangen werden, um 
ki mehr, als die Herren Homanniſchen Er 
dan ⸗welche ohne dern den Ruhm Der beften Ku⸗ 
era. EandchartenStecher in Deutfchland 
EBEN Hierialleß int einem ſaubern 
Sy und Accurateſſe geliefert haben, fo wie der 


auber ee Wercks 
het und deßfalls Feiner Koſten 
— Derſelbe einige 
laſſen, um dem begie⸗ 
dlichfegfet alles annehm⸗ 
ehe babe bey die 
ger, deßen Mangel 
— und Brei⸗ 
— kleinere 
‚wodurch man wesen Entle⸗ 
vo ui andern, felbige im 
Den, ch fchon wird Raths erho⸗ 
m ni Br auf keden Grad 15. 
net: Voen dem Regiſter 
106 if Stellen mercke noch an, 
ben mit Bien uͤbergangen 2 




























| Vorrede. 

welche ſonderlich von einer und andern Stadt 
oder Ort doch geſuchet werden moͤchten: Man 
darf aber, nur den Namen ſolches begehrten 
Orts in dem Regifter der vornehmfben Suchen 
nachichlagen ‚fo trifft. man daſelbſt alle davon 

handelnde Schrift » Stellen heyſammen an. 
Schließlich Habe von dem Anhang. des 
Herrn Sarganecks, oBloohl derſelbe ſich von 
ſelbſt rechtfertiget, nur noch ſo viel zu geden⸗ 
cken, daß, da dieſer gelehrte und fromme Schul⸗ 
mann ſich einmahl den Ruhm bey den Gelehr⸗ 
ten erworben, daß er ſehr wohl dencken, und auch 

ſchoͤn und nachdruͤcklich ſchreiben kan, um deß⸗ 
dergleichen raihmliche Proben 
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Vorrede. 
ch habe in der Vorrede zu meinem Bi⸗ | 


bliihen Hıstorico verſprochen, 
bey einer neuen Auflage deffelben, (mo: 


5 


zu jedoch der Verleger, Hr. Schufter in Leip⸗ 
jig, dem Publico fehon laͤngſt Hoffnung ge: 
macht bat, ohne zu willen, was ihn fo lange 
kee aufhalten mag,) infonderheit jur Erlaͤu⸗ 





teung der Bibliſchen Geographie, einige 
Land: Charten beyzufuͤgen. Als ich aber nach⸗ 
hero von verſchiedenen Gelehrten inn⸗ und auf 
ſerhalb Landes, ſonderlich aber von Schul⸗Leh⸗ 
rern erinnert worden bin, die Bibliſche Geo⸗ 
graphie in einer weitlaͤuftigern und vollſtaͤndi⸗ 
gern Abhandelung, nebſt guten Land⸗Charten, 
beſonders zu ediren; So fand mich genoͤthiget, 
meine andere noch ſchuldige Bibel⸗Arbeit ſo 
lange liegen zu ie, und habe indeffen zu 
den Bibliſchen GEOGRAPHO mid 
eneppichen , ſo wie ich unter Gottes Beyſtand 
Sende bin denfelben in gegenwaͤrti⸗ 
ni und dem Geneigten Leſer unter Aus 
ver sur hellen welcher denn; daß er von Der 
BER nich woerde ſcheel angefepen werden, fich 
Nie zuverſich iche Hoffnung machet. Zwar iſt 
6 eris wohl kein Mangel, ſo 


u; em Die Beſchreibung des gelobten Lan⸗ 
J 1 b des 
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Vorrede. | 
erhauliches zu Kiefern, als infonderheit zu einer 
Hiſtoriſchen und Geographiſchen . Erfenntniß 
aller in H. Schrift benannten Länder und de 
ren alten Einwohner immer nöthig feyn mag, 
indem man hier feine bloße Namen, oder mans 
gelbake. und magere Anführung der benann⸗ 
ten Städte und Derter , fondern überall die nd» 
thigfien Merckwuͤrdigkeiten und. vollſtaͤndige 

N, vonallem, was ſowohl bey der 

Bibliſchen Erd Bekbreibung insgemein, in fo 
vielendapin gehörigen Dingen, als bey einer jeg⸗ 
lichen Landſchaft beſonders vorfommt, fo man 
ſonſt ſehr weitläuftig in vielen andern Büchern 
ſuchen muß, beyfammen finden wird. Denn 
fo hat man allhier erfilich eine Mathematiſche 
Abzeichnung jeglichen Landes Grentzen, Ein⸗ 
— Lage nach den Graden der Laͤnge 
und Breite auf dem Erdboden, und deren Vor⸗ 
fe 2 & auf gang. accuraten nach der Stereo 
gran ion ichneten Land⸗Charten, welche meiſt 
jeueft BDbferpationce zum Grunde haben. 
aus der Philologie die Bedeu⸗ 
tungde * a in ihrer Sprache beygefuͤget, 
: ‚weh ers manchen Umſtand befonderg ers 
kiu Do auch gehöret ; daß von jeglichen 
4 ee Sprache ſelbſt, zwar Furge doch 
be. Rarhricpt krachen habe. vr 
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Borrede. 


fang der Welt, bis auf Die Zerſtoͤrung Jeruſa⸗ 
lems, ſo weit nemlich die Bibliſche Hiſtorie ge⸗ 
het, weil diejenigen Veraͤnderungen, welche 
wech der Zeit hie und Da vorgefallen, und das 
von beydes Die Kirchen, und Profan⸗Hiſtorie 
Meldung thut, wenig oder nichts mehr zur Er; 
klaͤreng der H. Schrift beytragen. Die Au- 
ctores, welche ich in Diefer wichtigen Sache, zu 
Fuͤhrern erwehlet habe, wird man unflreitig 
fuͤr Die beſten und gelehrteften halten, ald von 
den Alten den Juͤdiſchen Gefchichtfehreiber Jofe- 
phum, ben. dfteften Heydniſchen Geſchichtſchrei⸗ 
ber Herodorum,die Kirchen⸗Lehrer Eufebium, 
und Hieronymum; und aus den neuern den 
Bochart, Gellarium, Relandum, Vicringam, 
er a. Bey alle dem babe die beſten 
Drientalifchen Reife » Befchreibungen 
feitigıgelefen und gegen einander gehalten, als 
| —— Valle, Thevenot, Tavernier, 
 Beeitenbach, D. Rauchwolff, Mr.Roque, Maun- 
Fe ucas , und beſonders Die Nouveaux 
| — Mimſions, &c. Da ich aber den 
| ya en meiſten itzt gedachter Buͤcher 
Guͤte des Hoch⸗Ehrwuͤrdigen 
| Bern q 2 1 Prof Jablonski zu. Franck⸗ 
ſurt an der Ode an mich 
rpfl Ba Öffentlich zu befen- 
—* nen 

















2 Vorbericht, 
wie fonft in Befchreibung eines Sanbes oder Orts, alfo auch 
bier in acht * nehmen hat, vornemlich dieſe: 

i) Die Mathematiſche Vorſtellung, zůmahl auf den 

— aus der neuen ®eographie, nach dem Lager, 


änge, ‘Breite und Gröffe, oder Grentzen eines jeben fans 
des, fomt den barinnen befindlichen und daran ffoffenden 
Stüffen und Gemäffer. 

2) Die Philologifche Erklärung der Namen, was fie 

in Den fremden Sprachen bedeuten. 

3) Die Phyſicaliſche Befchreibung ber natürlichen Ei. 

genfchaften von den mancherley Zufallen der Erden, der 
* und des .* F 

4) Der ealifche Begriff von dem Naturel, Sitten, 
Religion, Sprache, Nahrung u und übrigen Sebens » Art der 
Einwohner eines jeden Landes, ** 

5) Die Politiſche Nachricht von der Eintheilung in bes 
fondete Provinzen, von der Regierungs Form und was.da- 
Hin gehöret. *** 

6) Die Hiftorifche Erzehlung von den merckwuͤrdigſten 
Begebenheiten, Satalitäten und Veränderungen, welche 
‚ ein fand vor dem andern nad) und nad) gehabt , zumahl 
unter ber Afigrifchen, Perfifchen, Griechiſchen und ömifchen 
me ‚ oder Doch zu derfelben abwechſelnden Zeiten. 

Die Symbolifche und Myſtiſche Bedeutung man- 
PB eh Städte und Derter, wie ſolche die H. Schrift 
bin und wieder angiebt, und ein Geheimniß darinnen bes 


— 
Der Nutzen von dieſer Seograpbiſchen Er- 
tennig aus der H. Schrift ift daher klar: 
1) DE 


© 2.€. ob ein Laub eben ober bergicht und waldicht; — 
oder ſumpficht; fruchtbar oder unfruchtbar ; bewohnt oder 
unbemohne und wufte ; kalt oder warm . fey. N 

as Was nemlich ihr vornehmſtes Gewerbe, Handel und Hand⸗ 
thierung ſey, Davon fie ihre meiſte Nahrung haben. 

23.6. was ein Land vor einen Re bat ; worinnen 
deffen Mache, Einkuͤufte u. d. gl. beſtehen. 
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begegnen und vielleicht gar aufheben Finnen. 
Ich babe fonft noch ein und anders von dem 
alten Egypten, befonderg vonder Vertrocknung 
des Bubaſtiſchen Arms des Nili, fo noch Feiner 
angemercket hat, und von der Arabiſchen Wuͤ⸗ 
ſten, zur Erlaͤuterung der 40jaͤhrigen Reife der 
Kinder Yfrael, aus den neueften und beiten 
Nachrichten beygebracht, welches aber den Ge⸗ 
leheten zur Pruͤfung uͤberlaſſe. Ich bin kein 
Freund von Weitlaͤuftigkeiten, daher mirs nie⸗ 
mand verdencken wird, wenn mich uͤberhaupt 
mehr eines Philoſophiſchen, als Oratoriſchen 
Scili bediene; denn ich in einer geliebten Kuͤrtze 
was nuͤtziches und reelles anzufuͤhren, mehr 
Ehre ſuche, als viele und darzu ſchwuͤlſtige Wor⸗ 
te zu machen. Wenn es aber ſcheinet, daß in 
— Stuͤcken fürger geweſen, als vielen 
— moͤchte; ſo dencke dennoch ſo vie⸗ 
19 zuſammengetragen zu haben, daß man 
SFroͤſſers und mehrers daraus wird 
nnen / z. E. in den Myſtiſchen Ver⸗ 
J da mich oft damit begnuͤge wenn 
t mer ——— habe, worinn dieſelbe 
ſtehe/ die wei ere Ausführung aber eines jeden 
editation uͤberlaſſe/ weil ſich dieſelbe 
Fein hi —* Werck dergleichen dieſes iſt, 
ſchicket. Was nun Die hier 
b4 vor⸗ 
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4) Daß, wie alles aufgefchrieben zur fehre, zur Strafe, 
zur Beſſerung x. 2 Tim. 3, 16. alfo infonderheit die Reifen 
der Ertz⸗Vaͤter, die Wallfahrten ber Kinder Iſrael und 
der Apoftel Wanderfchaften, Heer - Züge fo vieler Krieges« 
Helden, Salomonis Schiffarth, :c. ein grofles darzu bey» 
fragen, und ein Fuͤrbild unfer geiftlihen Pilgrimſchaft, 
Reiſe zum Himmel, und Streiten auf Erden uns vorftellen; 
daher wir alles wohl verftehen müflen. 
5) Daß man den Gett der Ordnung infonderheit auch) 

hierinnen bewundern fan, wenn man bebendet, wie er felbft 
die Eintheilung bes gelobten Landes fo weislich eingerichtet, 
und einem jeben Stamm das feine zugeeignet, mithin das 
$uurn cuique und wie ein jeder fich in feinen Grentzen hal⸗ 
ten foll, als eine Regel der Gerechtigkeit beobachtet willen 
vooflen. 

6) Daß man deſto mehr Ehrfurche und Hochachtung ges 
gen den groffen Souverain und Herrn der Welt befommt, 
wenn man fiehet, was für unzählige Güte und Wohlthaten 
er einem Lande vor andern erzeiget, aber auch mas für ent- 
fegliche Gerichte er wegen der Einwohner Bos heit darinnen 
ausgeübet: Was für Staaten er errichtet, aber auch wieder 
zertrennet : Was für Voͤlcker er in einem Lande empor kom⸗ 
men laflen, aber auch wieder vertilget hat. 

7)' Daß man felbft feine Gemürhs-Ergößung davon hat, 
wenn man in feinem Cabinet ober Kämmerlein, bey ruhigen 
Stunden, alle diefelben tänder, Städte und Derter vor Au⸗ 
gen fehen und in ftiller Andacht feine Betrachtung darüber 
anftellen fan , durch Erinnerung aller vorgegangenen Ges 
fchichte, befler als wenn andere mit Gefahr und groffen Ko⸗ 
ften dergleichen Derter zu befchauen fuchen , wie infonder- 
heit die Römifch-gefinneten gang abergläubifche Wallfahrten 
nach den heiligen Dertern im gelobten Sande anfellen , und 

ein verdienftliches Werck, die Seligfeit zu erlangen, 
baraus machen. 
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Borrede; 
Geographie gar zu weit abzugehen vorkommen, 
wenn ich hin und wieder.viel neue Städte theils 
auf meine Charten aefeget, theilg in der Bes 
ſchreihung mit angeführet habe. Denn ein⸗ 
mahl muß man ja Die alten Städte und derem 
Ruderz in den Gegenden der neuern fuchen, dar⸗ 
um man felbige nicht füglich vorbey gehenfan; 
darnach hat manche von den neuerbaueten 
Städten, auch bloß dem Namen nach. mag aͤhnli⸗ 
ches mit den alten, wie z. E. das heutige Bagdot 
mit dem alten Babylon oder Seloucia, daher 
man den Unterſcheid beyder Lagen und anderer 
Merckwuͤrdigkeiten anzeigen muß: So dann 
pflegen auch Die Zheologi viele Prophetiſche 
Weiſſagungen von den Laͤndern, z. E. von dem 
alten Aſſyrien, Egypten, Elam, Saba oder Ara⸗ 
bien, Javan, Chitim, Magog, ꝛc. auf die neuern 


— M daher noͤthig iſt, ſolcher 
men heutige Beſchaffenheit zu wiſſen, damit 
Adern Einwohner mit den alten Vorfah · 
renenaleichen ‚könne; welches denn auch ein 
iſt/ warum man die alte Geogra⸗ 
alemiberneuernverhinden muß. Von mei⸗ 
Mm ah BebengeftigtenLand-E harten babe ſchon 
gedacht daß dieſelben rwgrarbiſd grarihne 
un 08 5 AL 
zrachat, none Ms $e Berichte — 
abektaftigte Untergang des Zurden,zc. 8. Ratzeburg 1738. 


ni = - 
Be 
[7 


















4 


6 Von der Erden Geſtalt — 
vorhabenden Geographiſchen Abhandlung des Erbbobens 


" überhaupt, und Befchreibung eines jeden jn der H. Schrift 


benannten Sandes ober berühmten Orts Gelegenheit und 
Zuftandes in den alten Zeiten, von Diefen fo viel abborgen, 


als zu einer binlänglichen Erkenntniß von allerley, was das 


Bin gehöret, nöthig ſeyn wird. 

$. 3. Buförberft kommt uns die Geſtalt der Erben 
vor. Zwar denen Wandersleuten, die von einem Ort zum 
andern fortreifen, kommt die Erde nicht anders vor, als 
eine groffe Ebene, die irgendwo ein Ende haben müffe ; daß 
aber die Erde nicht Plan-förmig, fondern ihrer Figur nach 
zund fey, lehret die Erfahrung zur Gnuͤge, und wirb mit 
folgenden Orunden Flärlich bewiefen: b) 

ı) Weil die Sonne, Monb und Sternen, bey den Voͤl⸗ 
dern, fo ung gegen Morgen liegen, eher aufs und unterges 
ben, als bey uns, fo muß blog die Runde der Erden Urſach 
Daran fenn, indem fonft , wenn die Erde eine platte Ebene 
wäre, die völlig aufgegangene Sonne, Mond und Sternen 
zu gleicher Zeit am Ende derfelben fobald', als am. Anfang 
gefehen werden müften, nicht anders, als wenn man ein 
Licht an das Ende eines Tifches ober Tafel Hält, ſolches das 
ander Ende fo bald auch illuminiret , ba im Gegentheil eine 
Kugel nur nach und nach beleuchtet wird. Demnach ift 
Der Sonnen Aufgang ‘Beweis genug, daß die Erbe von 

rgen gegen Abend herum rund fey. 

2) Da wir fo viele Sterne im Norben fehen, welche bie 
Erden⸗Bewohner im Suͤden nicht fönnen, und je mehr 
wir von Mittag gegen Mitternacht fortreifen, je höher uns 
die Polar-Sterne fteigen: Hingegen biefelben fich gegen den 
‚Horizont ſencken, je weiter wir von Mitternacht gegen Mits 

tag 


- auch M. Joh. Ludw. Hocker in feiner Einleitung zur Er⸗ 
Benntniß und Gebrauch der Erd und Himmels: Kugel 3. Theil, 
p- 89. — feine Probe abgeleget haben. Siehe auch 
meinen Bibl. Phyfic. p. i7. ſq. 

b) Siehe Bodır Le.2. Theil, p-9- ſq. Mein Bibi. Methemat. 
p- 129. fe, ö 
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und Groͤſſe. | 7 
tag reiſen; fo Fönnte folches wiederum nicht feyn , wenn die 
Erbe platt oder flach wäre, und dient alfozum ‘Beweis, daß 

— auch von der Mitternacht» und Mittag⸗Seite 


— Beil den Schiffieuten auf der hohen See, wennfie 
tand fahren , zuerft die Spitzen der Thürne ins Geſicht 
fonmen, wenn fie aber See einfahren dieſe zuletzt aus 
dem Gefiche fich verlieren; fo wird daher erwieſen, daß 
auch ſo gar bie ihre Runde mit der Erde habe. 

4) Beil wir mit Augen ſehen, daß ſich in den Mond« 
Sinfternifien ein runder Schatten zeiget, fo muß biefes 
Schattens Edrper, nemlich die Erde, als davon er her⸗ 
kommt, notwendig dergleichen Kugelsrunde Sigur haben; 
und alfe hat ber allweife Schöpfer den vollen Diond gleich“ 
(om als einen el an den Himmel gefeßt, daß wir bie 
Sehelt der Erben indemfelben befchauen fönnen, 

5, Weil auch die Erbe feit den Zeiten Ferdinandi Ma- 
* ssıg- mumehro ſo oft umſchiffet und nicht anders 
werden, fo darf fein vernünftiger Menſch an der 
imnben Sie der Erbe mehr zweifeln. 

5.4 Die: . Schrift ſelbſt nennet den Erdboden um 
u willen einen Rreis, im Hebr. In 
| ci — „ globus, El. 40, 22 als von wegen ber 
A rollen die neuern Mathematici der 
Eirculrunde Geſtalt beylegen , fonbern 
be fphäroibifche Figur, indem fie aus ges 
i gefimden, daß die Erbe gegen die Po- 
ruckt, dem Æquatore aber 85833. ze 

oder * (die Meile zu sooo. Schub ge⸗ 
Inöber jen als unter den Polis; c) e# —— 
eo offe ye En zurechnen, gleichwie auch deswe⸗ 
nn Gebirge und riefen Thaͤler, ob fie gleich die 
eich und Br — der N > 
eben 



























Pbyfic, 2. She, 6.14: p. 152. & Phylic, 





8 Don der Erden Geſtalt 


felben fo wenig benehmen, als das geringfte Wärglein ober 
Grüblein der Rundung einer Pomerantze. 

S§S. 5. Wer erfennet aber nun nicht, daß folche runde 
Figur und Geftalt der Erde von einem weifen und gütigen 
Weſen bereitet fey ? und daß folglich nichts füglichers und 
bequemers, nichts beffers und vollfommeners zu erdenden 
gewelen, damit der Erdboden alle diejenigen DBortheile ges 
nieflen möchte, in deren Abficht der Schöpfer hernach das 
groffe Wundersticht aufgeftedt , und den fo herrlichen Luft⸗ 
Kreis formirt hat. d) Denn aufler dem, daß die runde 
Ser wie alle Mathematici geftehen müflen, den meiften 

begriff hat, ober ben gröften Raum einzunehmen am ges 
fchickteften iſt, ſo ift fie Die allerbefte und bequemfte 1) der 
Wärme wegen, und aud) gewifler maflen wegen bestichts, 
Gewiß es koͤnnten diefe zwey groffen Vortheile dem Erdbo⸗ 
ben nicht fo auf eine und gleiche Weife und Maſſe mitgethei« 
lee, noch der jährliche und tägliche Wechfel von Tag und 
Nacht, von warmen und falten, von trocknen und naffen 

er, fo regulier und ordentlich feyn, wenn bie Erbe eine 
groffe Ebene und Fläche, oder von einer viereckigten Figur, 
ober einer andern dergleichen Form und Geſtalt wäre. 

23) Diefe Geftale ift überaus dienlid) und bequem zueiner 
leichten und gleichen Austheilung der Wafler auf dem Erd» 
boden; wäre aber die Maſſa ber Erben viereckigt ober Cubic⸗ 
förmig, Priſmatiſch Dreyeck, ober von einer andern erfigten 
Figur, fo würde folgen, dab der eine und gröfte Theil vom 
Waſſer uͤberſchwemmet, der andere hingegen gar zu trocken 
feyn würde, maffen fi) das Waſſer nad) den Gefegen der 
nme feßet, und an dem njebrigften Orte zufammen 
flieſſet. 

3) Es iſt auch die runde Figur unſer Erd⸗Kugel die al⸗ 
lerbeſte und bequemſte wegen der Bewegung der Luft und 
des Windes. Denn da die hohen Berge, die Meer⸗Buſen 
und die Vorgebuͤrge auf den See⸗Kuͤſten, die Luft oft ſehr 
aufhalten und hindern, vielmahls verſperren und hemmen, 

da 


d) Siehe Derhanı Phyſ. Theol. 2.8. c.1.p.77.fq. 
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ba dech folche Fleine Hervorragungen gegen die gange Erbe 
ſaſt vor nichts zu rechnen find, was würden nicht die groffen 
Ecken und Winckel, wenn fie etwa den 4ten, oben oder auch 
kur den iooſten Theil der Erd e Rugel austrügen , für eine 
Birdung haben ? Gewiß das wäre eine ſolche Verfpan. 
fung, Ne dem freyen Lauf der Luft groflen Einhalt thun, 
eer neimehr werfperren, folglich die Welt der gefunden und 
fühlen infe und Witterung gar berauben , und bie gange 
Atmophæraim fehr.alterirenwürde. O derohalben ein weiſer 
und gütiger Gott, der dieſen und andern augenſcheinlichen 
Inconvenientien und groſſen — durch bie 
tunde Figur der Erden vorgebeuget hat! 
$ 6. Was die Groͤſſe der Erd⸗Kugel betrifft, ſe 
haben die Mathematici oder Erdmeſſer nach vielem ange⸗ 
wandten Fleiß, Mühe, Sorgfalt und Koſten mit ziemli⸗ 
—— befunden, daß fie in ihrem Umkreiſe 5400, 
DNemetro 1720. Meilen, und im.cörperlichen Inhalt 
— d. i zwey tauſendmal tauſend, ſechs hundert 
| en cha Dion , fünf hundert und fechzig tau⸗ 
1; oder folche Stüde ausmadıt, deren 
jedes, ine Me Io, breit und did if. e) Welch ein er» 
aunlidy weiter Pie 2 Bi das um einen ſo entfeglic dicken 
aus Land umi ww ie beitehenden Klumpen? Solte bie 
a ch ‘= { Ert en mit ſo viel Tüchern, als fie Auadrat⸗ 
yat werden , fo würden e8 9288000 , de ie 
upper! und acht und achtzig taufend 
en jedes eine teutſche Meile lang und 
Welch eine Laͤnge und “Breite iſt 
u vun 860 Meilen graben müfte, bisman 
et ber Erd» Kugel erreichte. Welch 
ift ha bone man auch des ehemahligen Alt⸗ 
N * Bar matich Prof. Sturms Ausrechnung, der 
ie —8* lockerer und dichter Erde, Hol, 
T wu ! Beat! in einander gemengt vor einen 
nme vor die Tr an, fo 


komme 
nu B Een 131. — Hock. Le. p. io7. ſq. 
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‚ie Von der Erden Beftale 
kommt eine Summe von 212941700396448080@0000. Cent- 
nern heraus. Welche eine unbegreifliche Laſt ift das? und _ 
wie ift mie aller Menfchen Wis und Kunft eine Mafchine 
oder Heb. Zeug zu erdencken, ſolch einemungeheuren Coͤrper 
ein Gegengewicht zu geben , ober ihn aus feiner Stelle zu 
heben? Wider des Syracufanifchen Mathematici, des Ar. 
chimedis greuliche Prahlerey haben die gelehrteften und 
8 Mathematici unferer Zeiten die Unmoͤglichkeit 
deffen ſattſam erwiefen. F) Diefe ungeheure Saft, auf was 
ruhet fie wol? Sie ſchwimmet nicht wie ein Schiff auf dem 
Waſſer e Sie ift nicht unendlich unterwerts in die Tiefe 
gewurzelt ober. gegründet ; ſondern ihr Linterftes iſt nichts, 
fie ſchwebt wie ein anderer Planet oder dunckeler und un. 
durchfichtiger Cörper in der freyen Luft. Wo mag denn 
nun wohl ein Atheift , der Gott verleugnet, den Meiſter 
finden, den diefes groffe Werd lobet? Iſts möglich, daß 
ch ein vernünftiger Menfch die unvernünftige Meynung 
olte beyfallen laffen, einem blinden Hazard, einer an ſich 
ohnmärhtigen Natur die Verfertigung eines fo erftaunlichen 
Wercks zuzufchreiben ? Wer miffer die Waſſer mit der 
Sauft? und faffer den Himmel mit der Spanne? und 
begreift die Erde mit einem Dreyling? und wieget die 
Berge mit einem Bericht und die Hügel mit einer 
YDaage? Ef. 0,12. Wer iſt doch der, der die Mit- 
ternacht ausbreitet nirgend an, und hänger die Erde 
an Nichts? 0b. 26,7. Der den Erdboben gründer 
auf feinen Boden, daß er bleiber immer und ewig, 
lich? Pf. 104, 5. Traun, es muß ein groffer Herr ſeyn, 
Ber Herr groß von Rath und mächtig won That, Jer. 
92, 10. 

7. Wir werben aber aufpören über die ungeheure 
Gröffe unfers Erd» Riumpens ung zu verwundern, wenn wir 
bedenken, wie unbegreiflich weit derfeibe von den allermeis 
fen himmlifchen Edrpern an Groͤſſe übertroffen werbe., und 
daß berfeibe gegen bie unermeßliche. und erftaunende Groͤſſe 
* | des 

£) Hock. 1,c. p.108. 





und Groͤſſe. u 
vs zehen Welt⸗Kreiſes nur ein Punct wird, das kaum zu 
main iſt, auch nicht anders anzuſehen ſeyn wuͤrde, wenn 
mul ven dem Himmel herab betrachten ſollte. Das 
sms einen recht edlen Begriff von den Werden bes un. 
ai Schöpfers „ fo wie fie demfelben würdig und an» . 
Kataiıd, und feine unermeßliche Weisheit und Allmache 
nätnherrlichenz 8) Das lehret uns unfere Pleine Erbe, 
ai vher wir wallen, mit allerifrer Schönheit und Schaͤ⸗ 
fakefmüchig verachten; und unfere Gedanden und Ber 
kun uf was Hoͤͤhers oder nad) dem Himmliſchen zu.riche 
tm. Dee weife Seneca h) hat fchon zu feiner Zeit aus dies 
ſen Örunde Die Menſchen zur Tugend, als zu etwas Vor⸗ 
elkhen aufgemuntert, nicht allein, weil es ja was * 

iſt, 





Sibl Mcthemet. p. 306. 

k) re . Yib. ı. natural. * Virtia quam — 
I 

zniße * non quia per fe bestum eft malo caruifle, 
ara see '» ac pr=parat ad cognitionem coele- 












dienen efhcit qui in confortium Dei veniat. 
© conlummatum habet plenumque bonum fortis hu- 
um ealcato omni malo petit altum & in interio- 
= Anm venit. Tunc iuvat inter fidera ipfa va- 
ee ridere, - - - Nec potefi ante 
 & lacunaria ebore fulgentia, & tonfi- 
— in. domos flumina, . quam totum cir- 
am, & terrarum Orbem ſuperne deſpiciens, 
| E mag gna ex parte Opertum mari, etiam qua ex- 
ke faualidum, & aut uflum aut rigentem , fibi ipfe 
oe eft ill — quod inter tot gentes ferro & 
für? Onuamridiculi fune mortälium termini!.- + 
in quo navigatis , in quo bellatis, in 
1a ditponitis, - - - Surfum ingentia ſpatia funt, in 
polleflionem animus admittitur, at ita, fi minimum 
) tulie, fi fordidum emne deterfit, & ex- 
lsaue ae eontentus modico emicuit. Cum ill 
2 * ac velut vinculis liberatus in origi- 
ae habet argumentum divinitatisfux, quod 
—58 Sant , nec ut alienis intereſt, ſed ut ſuis. 
content domicilii prioris. anguftias, .... 
dns difcht, gliod diu quefivit: Illic imcipie DEVM 
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iſt, vom Uebel befreyet zu leben, fondern tveil fie das Ge⸗ 
müth des Menfchen frey machet und bereitet, himmlifche 
Dinge zu betrachten: auch würdig machet, daß er mit Gots 
in ©efellfchaft treten fan. Alsdenn,fagter, hat er das voll» 
tommene und höchfte Gut, deſſen ein Menfch fähig ſeyn 
fan, wenn er.alles Böfe unter feine Füffe getreten hat, im 
die Hoͤhe fich ſchwinget, und eine genauere Erfennmiß ber 
verborgenen Dinge der Natur bekommt. Da faner mit 
Bergnügen.mit feinen Gedanden herum wandern unter ben 
Sternen, und lachen der Reichen allerihrer Pracht. - » > » 
Eher, ſagt er, fan man nicht verachten, prächtige Alleen, 
Balken die von Elfenbein ſchimmern, nad) der Kunft bes 
ſchnittene Luſt⸗Waͤlder und in bie Haͤuſer geleitete Fluͤſſe; 
als bis man gelernet hat mit feinen Gedanden , die gantze 
Welt durchzugehen: ‘Daß man von dem Himmel herab die 
gange Erde anfiehet-ale was geringes und Fleines, die groͤ⸗ 
ften Theils von-dem Meer bedeckt, und auch indenen Thei- 
len, ba fie aus ven Waflern herausſtehet, doch an vielen 
Drten ſcheußlich, entweder verbrannt oder erfrorenift; Daß 
man bey fich felbft fagt : Iſt das der Eleine Punct , den 
fo viel Voͤlcker mit Feuer und Schwerdt unter ſich theilen ? 
O wie lächerlich find Doch die engen Örengen der Sterblichen! 
da dieſer Fluß, diefer Berg, jene Wuͤſte ein Bold von dem 
andern ſcheiden und einfhränden muß. Es ift nicht mehr 
als ein Punct, daraufihr ſchiffet, darauf ihr Kriege führer, 
in welchem ihr Reiche austheilet. » =» Aber oben, da 
giebts überaus groffen und weiten Kaum, bavon der Geift 
des Menfchen Beſitz nehmen Fan, wenn ihm von dem Leib⸗ 
“lichen noch am mwenigften anhaͤngt, wenn er alles Unreine 
don fich abgelegt hat, undfrey, fertig, vergnügt und mit we⸗ 
nigem zufrieden, fich dahin erhebet. Wenn er dahin fommt, 
findet er feine Nahrung und Wachsthum, und gelanget, als 
befrenet von Banden, wieder dahin, woher er entfproffen 
iſt. Und das ift ihm ein Beweis, daß er was göttliches in 
ſich hat, weil er an göttlichen Dingen feine Luft findet, und 
mit denfelben nicht als mit was frembem, fonbern eigenem 
. und 





und Bröffe. n 


mb belanntem umgehet. =» -» » Da fängt er an fein vori⸗ 
us enges Haus, das auf biefer Erben iſt, geringe zu ach» 
m. :: 9 = Da lernet er erſt, was er lange geſucht hat‘, 
da fangt er an Gott zu kennen. Soredet ein Heyde, 
der war aus dem Natur⸗Licht was edlers in ſich erkennet, 
when Berlangen nad) was höherm fühlee, aber doch niche 
weih, wie er dahin gelangen fol. Wie foll denn nicht viel« 
mehr em erleuchteter Ehrift den Werth feiner Seelen, die 
er bey ſich trägt, alfo einfehen, daß ſolcher viel groͤſſer, als 
Erde ab Welt iſt, und daß dieſelbe weiter hinaus verlan⸗ 
gt, eis dieſer gantze weite und unermeßliche Kaum iſt, 
auch daß fie mehr unumſchreibliche Groͤſſe, als das gange 
Watt Gebaude hat. O mie Fleinftädtifch muß uns doch al⸗ 
les bier vorkommen, und wie müffen mir uns billig fchämen, 
deß wir unfern Sinn auf ein fo fchlechtes und Eleines Ob- 
sion —— sein einige irdifche Sachen wenden, und 
Bielmehr unſern Geift aufmuntern, (da bie 
i eine fo ae Proportion gegen die Seele des 
Fals die Erde noch gegen die Welt hat) zu einer 
Behflichkeit und Herrlichkeit zugelangen. Was 
: Therheit ver Menfchen, welche Blöffe des 
Anart des Gemuͤthes, daß mancher das Ir⸗ 
t, und von dem, mas er inder Welt befiße, 
‚ alseiner gar geringen Sache, da dody 
18 meifte von der Welt bat, faft gar nichts 
NE die Erde nur ein Punct, was its 
n jo kleinen Theil von einem Punct ein 
m? Können doch auch die Ameifen einen 
1 fo in verfchiedene Provinzen eintheilen, 
of Umupe anrichten , bis fie ihr Regimentin 
je haben. Sollte das nicht der Seele 
Bund fehön fie auch feheinet, mehr ver- 
ram verlieben folte? Sollte fie nicht 
gen Kaum diefer gegenwärtigen Wohnung 
| fie 3 J fine bleibende Stelle droben in ben 
üis 6 di, follte fie nicht innigft ver⸗ 
langen 
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langen nach jener neuen Erde in einem neuen Simmel, 
wo ſie auch mit erneuertem und verflärtem $eibe die Schönpeit 
anberer geoffen Welt-Eörper und Kunft- Werde Gottes ges 
nau einſehen, und in berer Bewunderung den allmaͤchtigen, 
weiſen und guͤtigen Schoͤpfer ewig preiſen kan? 

6.8 Die Erde hat Gott erſchaffen, nicht daß fie 
leer, ohne Einwohner, ein bloſſer ungeftaflter, wüfter oder 
über Cörper ſeyn follte, ſondern baß fie überall bewohnet 
würbe, Ef. 45, 18. Zu dem Ende bat er fie den Menſchen⸗ 
Kindern eingegeben, Pf. 115, 16. daß fie die Erbe filllen und 
ſich unterthänig machen follten, Sen. ı, 28. Diefes unfer 
Wohn⸗Haus hat der allweife und allgütige Gott mit fo un« 
endlich vielem, zierlich und nüglichem Hausrath angefüller, 
daß es eine Schande wäre, wenn wir vernünftige Creaturen 
und Lehn⸗Leute diefes unfers Sehne - Herrn Reichthum feiner 
Güte nicht aller Orten einfehen und zu feines Namens Ehre 
recht brauchen wollten. ‘Denn fo läft er uns fo viel Gutes 
- aus der Erden, aus dem Waſſer, auf‘Bergen, in Thälern, 
in Wäldern, ja aus Wüfteneyen und Einöden, zur Hülle 
und Fülle, zur Nahrung und Speife, zur Kleibung und 
Wohnung, zur Artzney und Labung, ja zurtuft und Ergögs 
lichkeit genieflen: Und fo reichlich und weislich hat der himm⸗ 
liche Bater dießfalls für alle fein Hausgefinde an allen Or⸗ 
ten geforger, Daß was einem Lande abgehet , in einem andern 
deſto reichlicher zu finden, und diefes alfo von feinem Ueber⸗ 
Auß, andern, denen es daran fehlet, abgeben koͤnne. i) 
Und eben diefes muß denn nach görtlicher Weisheit darzu 
dienen, daß bie Menſchen in ver Nähe und Ferne, über 
Berg und Thal, über Waſſer und Land defto eher zufammen 
fommen, und ihr Gewerbe mit einander treiben follten. k) 
Geben einige Laͤnder ihren Einwohnern nicht Brodt gnug, 
fo holen fie ihr Korn anderswo her, und nehren ſich davon, 
wie bie zu Tyro und Sidon von dem Juͤdiſchen * 

ct. 


ĩ) Siehe Hockers Einleitun acenueri und Gebrauch der 
ch 3. Theil, p. * aud 
id.p.14.. 





* 
* 


mie u 


%.n,20. Da es auch in Indien Erd Striche giebe, wo 
das Getreyde weder wächft noch hingebracht wird, fo befin« 
vex ſich ſelbige Voͤlcker bey ihrem Wurtzel· nub andern Ges 
badenen, ober bey ihren gebörrten Fiſchen eben fo gut, als 
wir ip unferm Brodt. Wo ber Wein Bau in einem 
Yasbe iicht ſtatt findet, da lege man es auf das Bier⸗ 
Brass, und erfeßt durch folches Getraͤnck den Mangel des 
Bess. Fehlet es einem Lande an Holg zur nöthigen Feu⸗ 
Ba, h hat es Dagegen Torff oder Stein» Kohlen. Welch 
an Bunder-Eüte ift es, daß in Ländern, wo es nichtregnet, 
ſch die Slüfle, wie in Egypten der Ril-Strom thut, zu ger 
viſſen Zeiten ergieffen mülfen, um die Erde fruchtbar zumas 
den? imgleichen daß die Thierein einem jeglichen Sande den 
Denfhen befonders zur Bequemlichkeit und Mugen dienen - 
— Alſo geben ſie in den rauhen und kalten Nord⸗ 
die zarteſten Peltzwercke, daß die Einwohner ſich wi⸗ 
—— — — koͤnnen. Die Orientaliſchen Wis 
m paßiren 1 zu Fönnen , dienen die Cameele, die bey 
e auch lange Durft leiden können. In den 
falt gä * über Sand zu kommen, find die ſchnellen 
Kenn- F gut, gleich wie die Maul: Thiere und Sauns 
ed edle u 1 @ebirge zu befteigen. Und wer wollte 
a * | —— und gütige Gott aller Drten und. zu al: 
+ fen Zeiten, zu de Pe: Beſtem erfchaffen und verfehen 
bat, | 2 fan nicht anders, als in beiliger 
HSerr, wie find deine Wercke 
Du ba fi fie alle weislich geordnet, 
deiner Büter,Pf. 104, 24- 
— den Menſchen zu ihrer Wohnung 
ſich dieſelben auch, obwohl nach 
iten bes Erdbodens ausgebreitet, daß 
in Binde übrig ift, wo nicht Menfchen und 
4 und Aufenthalt gefucht haben; jedoch 
nur bie drey Haupt⸗CTheile, x v- 
DArrıca, mit Einwohnern beſetzt 
N; s welche denn auch in H. Schrift 
under 
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unter dem Namen Yan im Hebräifchen, und omzudn Im 
Griechiſchen, als orbis f. terra.habitabilis, die eigentlich bes 
wohnte Welt, oder der mit Einwohnern angefüllte Erdbo⸗ 
‚den angedeutet wird, Pf. 19, 5. Thren. 4,12. Matt). 26,13. 
‚, Marc. 16, 15. umd iſt dasjenige Theil der Erden, welches 
man fonft die alte Welt nennet, zum Unterfcheid des fan« 
des America, welches insgemein bie neue Welt genennet 
- wird, nichemweil es erft in fpätern Zeiten von Gott insbefons . 
Dere wäre gefehaffen worden; fondern weil es erft vor 250. 
Jahren von den Europäern entdecket und alfo vor alters un« 
ter die unbekannten Länder gerechnet worden ift, 


§. 10. Ein teeffliches Hülfs- Mittel die Geographie zu 
erlernen, und alſo in dem allgemeinen Wohn- Haufe diefer 
Erden und beffen befondern Gemächern oder Theilen fich 
recht umzuſehen, iſt, wenn man entweder einen Globum, 
d. i. eine kuͤnſtlich verfertigte Kugel aus Metall, Hol& ober 
Dapier, auf welcher vermittelft verfchiedener Eircul und 
Figuren , die gange obere Fläche der Erde, nebſt den dazwi⸗ 
ſchen flieffenden Meeren und Gewaͤſſern in gehöriger Propor- 
tion zu fehen ift; ober doch eine gute Land» Eharte haben 
‚San. Denn was diefes für Mugen hat, und dem Gemuͤth 
eine ſchoͤne Borftellung giebt von der Lage, Gröffe und Ein» 
theilung eines jeglichen, auf der Erbens Fläche befindlichen 
Landes, hatder Iſraelitiſche Heer⸗Fuͤrſt Joſua felbft erkannt, 
als er bey der Theilung des gelobten Landes ſich einer accu⸗ 
raten Land⸗Charte bedienet hat, Joſ. 18, 4-9. Daher auch 
die Erfindung und Verfertigung der erſten Land⸗Charten in 
ſolche Zeit geſetzet wird, 1) | 
F. ıı. Mac) einer gar gewöhnlichen Rebens- Art der 
H. Schrift bedeutet die Erbe 1) unſere Unter⸗Welt, nebft 
allem was brinnen ift, und wird daher dem Himmel oder 
groffen und weiten Raum, darinnen bie andern Welt - Cöra 
per enthalten find, entgegen geſetzt, m) Gen. 1,1.c. 2,1. 4, 
| ı Ehron. 


1) Eiche meinen Bidl. Mathemat, p. 135. 
ws) ibid. p. 394. 





Bu - | 


und Groͤſſe. 7 
— 12. Jer. 23, 24. Col. i, 16. 20. Eph. 1,10. c. 6,3, 


Sn verblümten Berftande, die Ehriftliche Rirche 
af Erden, nn) Ef. 49,8. c. 51,16. als Gottes Wohnung bey 
e — Ef. 66. 1. Matth. 5, 35. Act, 


= De WMenſchen, bievon der Erben find, Gen, z, 7. 
63,19. Ch. 13, 7. Sir. 10,9. c. 40,1. Joh. 3,51. und auf Er⸗ 
ben wohnen, Gen. 6, 11. c. 9, 13. infonberheit Die Gottlofen, 
EL. 2, 19, c.11, 4. Mal. 4,6. Apoc. 14, 18.19. Wegen 
rer niedrigen und alten Geburt, ı Cor. ı5, 47. und irdi⸗ 
hen Sinnes, Apoc.ı2, 12. Phil.3, 19. Da hingegen bie 
Gromumen von oben geboren, ‘Joh. 3, 3. und auch himmliſch 
gefinnet finb, Col. 3, 1. 2. 

4) Eine neue Erde bebeutet ben erneuerten herrlichen 
Buflaud der Gläubigen im andern Leben, 2 Pet. 3.13. Ef 

65,77. €, 66, 22. Apoc. 21. 1. 


AxXXXXVXOOC 


are Das 2. Eapitel. 
Bon. der Eintheilung der Erben. 
9.1 


fugelbeftehet aus Land und Waſfer, und 

ee jich alfo natürlicher Weiſe auch in dieſe 2 Theile, 
Eintheilung von dem weifen Schöpfer felbft herruͤh⸗ 
Da bie Erde anfangs ein finfter , wüfter und 
pen, mit Waſſer über und über umfleffen, ober 
Bemenge ber feften und flüßiges Theile war; 
Fam dritten Tage der Schöpfung, Durch das ge= 
che Be und dur Ber groffen und kleinen 
Erb Rugel von der obliegenben Wafler »2aft er 


N DIBLFby&cp. 39. 
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leichtert und ordentlich unterſchieden, dergeſtalt, daß, wie 
einige aus Pſ. 104, 6. 7. ſehr wahrſcheinlich machen wollen o) 
vermittelſt eines geſchehenen Erdbeben, oder Ausbruchs eines 
unterirdiſchen Feuers und dadurch erregten groſſen Erd⸗ 
Donners die Erhebung der Berge und Erniedrigung der 
Thaͤler und Flaͤchen ſich ereignet, und alſo das Waſſer an 
vielen Orten der vorher gantz befloſſenen Erde hinweg gewi⸗ 
chen, und beſondere Plaͤtze zur Conflitution der Meere, 
Seen, Fluͤſſe und Quell⸗Brunnen eingenommen, wodurch 
denn die Erd⸗Flaͤche an vielen Orten, damit ſie von Men⸗ 
ſchen und Thieren bewohnet werden koͤnnte, ſichtbar und 
vd worden, nach Gen. ı, 2.9513. 
$. 2. Wie wohl und weislich auch der allmächtige 

Schöpfer diefe Eincheilung der Wafler und des trodenen 
$andes geordnet und eingerichtet habe, p) iſt unter andern 
baraus abzunehmen, baß ı) auf diefe Weife Die gangerunde 
Erds und Waflers Kugel eine richtige und accurate Balanz 
ober beftändiges Gleich-Gewicht halte. g) 2) Daß immer 
eines dem andern, die &rde dem Waſſer, und das Wafler 
der Erde behülflich feyn und gute Dienfte thun fönne, wel⸗ 
ches nicht angehen fönnte, wenn das Waſſer einen gröffern 
Theil der Erd» Kugel eingenommen , als es wircklich hat; 
oder wenn es nicht überafl auf dem Eidboden vertheilet wor⸗ 
den, wuͤrden wir des vielen Segens und groſſen Schatzes, ſo 
doch der guͤtige Schöpfer zu unſer Nothdurft und Verſor⸗ 
gung uns dadurch geſchencket, entbehren müflen. r) 


§. 3. Das 
2 D. Lang. Mof. Licht und Recht p- 18. Sein Bibl. 
yſ. 

p) Derhim Phyf. — 2. B. c.5 

q). Alſo das trockne kand in — *8* halanciret das trockne Band 
in Europa, Aſia und Africa: Die Nord: See haͤlt das 
Gleichgemicht mit der Sid:Gee; das Mare Arlanticum wit 
dem Mari Pacifico. Conf. Bibl. Phyf.p. 149. 

s) Denn aus dem Meer und Seen mäffen die Ausduͤnſtungen 
zu Wolcken, Thau und Regen berfommen, und diefe muͤſſen 
wieder die Quellen und Bache unterhalten, und alſo eine bes 
ſtandige Circulation der Waffer vernrfachen, Derkam | Le. p. v4. 
conf. Mein Bibl. Phyf. p. 158. 


Nonder Eintheilung der Ecden. Ir) 


6. 3. Das trodene fand re 
des wiederum feine befonbere Theile. Die Theile des 
Erdreichs haben in der Geographie unterfchiebliche Na⸗ 
men, als das fefte Sand, Inſuln, Halb⸗Inſuln, Land⸗En⸗ 

gen, Berge, Thäler, Vargebirge, Ufer, Enge Päfle, Hoͤ 
7 Acta) Gärten, Wieſen, Wälder, u. d. g. 

6. 4 Das feſte Land, Continens, wird dem Wafe 
fer und ſenderlich bem Meer entgegen gefeßt , Hagg. 2, 7. 
Jen. 1,9. fuc.5, 3. 11. c. 8, 27. Joh. ar, 8.9.11. Act. 27% 
43 44. und bedeutet ein grofles , und fich meit erſtreckendes 
Stuͤck Erde, da man trockenes Fuſſes geben fan, ohne daß 
durch .ein barzwifchen liegendes Meer aufgehalten 
bei bafer das das Trockene, Gen. 1, 10. Erod. 4, 9 
% Yon. 1, 9.13. ©. 2,01. Matth. 23,15. Gen.7, 22 
— eben ober bergicht, fruchtbar s) oder un⸗ 
— bewehnt ober unbewohnt und wuͤſte t) x. etc. 

6 Eine Inful, Inſnla, ſonſt auch Eyland genannt, 
* u Ex. mires und vnoiov parva infula, (vom Worte 
— — die Inſulen im — zu 













yein Erdreich —— — 
Be in lichen 
| San rechner aber es 


* — AR 
Dre famt ihren ten; 
&. taken, Eheigeicnen, Mi 
ſſen Ehierer =: mügliched angetroffen wird: 
| man darauf, ob ein Band, viel Getreide 
ee }u.d.g. ‚habe: Wenn aber ein ein Sandlan 
— | * ge reg 
| » Sk: 39 gt. zu bat, ſo 


ae Don Menke nicht 
] m it bie De da we⸗ 
lichen Kälte oder auch Wärme ſich nies 


entan; = ober weil pie Länder * 
und deswegen die zur menſchli⸗ 
ge Stücke darinnen nicht zu haben find. 


=. 
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ſchwimmen fcheinen,) ift ein Stuͤck Landes, welches um und 
am mit Waſſer umfloffen, und alfo von der übrigen Erde 
durch das Meer abgefondert ift, Act, 27, 26. 5. E. die In⸗ 
ſul Cyprus, Act.ı3, 6. Patmus, Apoc. ı, 9. Malta, Act, 
28,1. Die Meine Inſul Clauda, c- 27,16. Die Inſulen 
in Europa, Gen. 10, 5. u.a. m. welche Gott zum ‘Beweis 
feiner mannigfaltigen Weisheit in das Meer gefäet hat, Sir. 
43, 25. und vor ihm wie ein Stäublein Darinnen geachtet 
nd, Eſ. 40, 15. Die Einwohner der Inſulen heiffen die im 
eer ober im Waſſer wohnen, Ef. 20, 6. c. 4a, 10. c. 23, 
2.6. Apoc. ı2, 12. und bie Inſulen des Meers , bedeuten 
die Einwohner derfelben, Ezech. 26,. 15. 18." Apoc. 16, 20. 
besgleichen bie Gegenden ober Laͤnder am Meer gelegen, 
Eith. 10, 1. Ef. 24, ı7. Ejech. 27, 35. c. 39, 6. ober über 
dem Meer und weit-entiegene $änder, Gen. ı0. 5. Ef. ıı, 
11. c.66,19. Jer. 2, 10. c. 25, 22. Ejech. 27, 6. 7. ı5. Dan. 
11,18, Sir. 47, 18, mithin alle Laͤnder ber Erden, fo vorhin nicht 
zur Kirche Gottes gehöret, Pf. 72, 10. Pf. 97.1. Ef. 41,15 
©. 42, 4. 12. €. 49,1. c. 51, 59. C. 59, 18. © 60, 6. Zephan. 2, 
sı. durch Gottes Gerichte, und Infonderheit wenn er mie 
Erdbeben ftrafet, werden ie Inſulen oft aus ihrer Stelle be- 
weget, Apoc. 6, 14. c. 16, 20, und wie ber Eleinefte Staub 

weggenommen, Ef. 40, 15. 
6 Eine Halb⸗Inſul, Peninfula, im Griechifchen 
Audböyneos ober gegadynaos , Cherfonefus, genannt , ift ein 
Stüd !andes, fo einer Inſul faft aͤhnlich, und meift mit 
Waſſer umgeben ft, doc) aber mit einem fleinen EP oder 
Spitze an das übrige fefte Land angehängt ift, wie z. E. die 
Landfchaft Arabia und Flein Aſia. Aus der alten Geogra⸗ 
phie find infonderheit vier Halb⸗Inſuln berühint, als Cher- 
fonefus Thhracia Tauricca, Cimbrica, Aurea, wozu noch 
Bom:nt die Sandfchaft Peloponnefus, heute zu Tage Morea 
genannt, von welchen allen unten an feinem Ort ein mehrers 

vorfommen wird. 

$. 7. Eine Land. oder Erd⸗Enge, INihmus, iſt ein 
ſchmales Stuͤckgen Land zwifchen 2. Meeren , wodurch ent 
weder 
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veder eine Halb⸗ Inſul an das fefte Land, oder fonft ein gräf- 

ſeres Stuͤck Sand an bas andere gehänget iſt. Dergleichen 

E. aiſt Die Gegend zwifchen dem mittelländifchen und rothen 

ee: Zwiſchen bemfchwargen und Eafpifchen Meer, und 

—* Der Ifihmus bey ber Stadt Corinthus. Conf. 
— 


— ſind ſolche Theile der Erden⸗Flaͤche bie 
anderen erhaben, und oben insgemein etwas fpigiger 
X ſind ind als unten. u) Wo das Erdreich nicht gar 
—— iſt, nennt man es einen Huͤgel, Collis; wo 
Erdreich gang ober meiltens aus Steinen 
Kate eier manes einen Selfen. Diele an einander 
Bangenbe nennet man ein Gebirg, Jugun, womit 
vos 
nit ie 
— * 


kisnäler 
erhoben 




















— als mit feſten Mauren und Waͤllen 
sie es andern Theils von dem Waſſer als 
ı umfloflen ift. Die zwoffchen denen Ber⸗ 
— a. ein Thal, Vallis, genennet. . 
m org irg, Promontorium, ift ein grofs 
1205 x weit in ee hinein gehet; die Schiffer 
| — | Bosch ift Heute zu Tage das bes 
mitefte , Be onne efperance , das Vorgebirg ber 
), in —* An dem Vorgebirge Pharan, 
einem Hafen am rothen Meer, wurde 
Bes Juda, Joſaphat, durch ei⸗ 
n Wind gang zerfcheitert und zu Grunde 


, See» Küfte oder Strand, Littus, 
nel H der Man des Meers, unb bedeutet ein 
des, —*8* an dem Meer liegt, Act. 27, 


18-9, 26. gleichwie zum Unterſcheid der Rand 
gelegenen $andes, mit. dem Namen 


— wird, Erod. 2, 3.5 7,15 
ar. ir 4 n 13. Dan. 12,5. s 
IL. 
— Namen, Alter, Nutzen, 
Gottes, meinen 
Ar p- er eg» | 


E 


r * 
Te 
0 — 








22 . _Venber Eintheilung der Erden. 
6m Ein Paß, Porta, Griechif ur 
eber sevas, loca angufta „ fonft im Sateinifchen Fauces und 
Clauftra genannt , ift ein ſchmaler Weg, ber zmifchen den 
Gebirgen und Felfen , ober zwifchen den Bergen und dem 
Meer burchgehet. Davon find berühmt bie Pylæ Ciliciæ, 
Portz Cafpie & Caucafixz, Thermopylz in Griechen 
land, u.a.m. Ä 


$. 12. Die Hoͤlen oder Spelunden, Cärerne, find 
theils Durch Die Matur bereitete , theils durch der Menfchen 
Fleiß und Kunft tiefer und weiter gegrabene Kfüfte und 
Söcher der Berge und Felſen. Dergleichentrifft man in den 
Morgen⸗Laͤndern ſehr viel an, und find die Einwohner an⸗ 
fangs durch die Hiße genöthiget worden, dieſelben hin und 
wieder auszugraben , damit fie nicht nur ſich felbft für den 
beiffen Sonnen» Strahlen bedecken, fondern auch ihr Vieh 
Darinnen bequem flallen fönntn. Daher man einige in 
ziemlicher Weite — antrifft, daß gange Hirten⸗ Ges 
ſellſchaften ober Vieh⸗Hvnrden mit ihren Heerden ſich darin⸗ 
nen aufhalten koͤnnen. w) Nachgehends haben auch die 
Räuber fi) derfelben zu ihren Schlupf Windeln, gleichwie 
andere zu fihern Retiraden für einem feindlichen Ueberfall, 
bedienet. Alſo iſt in H. Schrift befannt die Höhle, wohin 
ein Loth mit feinen Töchtern gegangen, Gen. 19, 33. 34. die 
Höhlen und Klüfte, in welchen fich die Iſraeliten vor den 
freiffenden Partheyen der Midianiter verſchanßet, Jud. 6, 
2. bie Höhle, dahinein die 5. Könige der Cananiter geflo⸗ 
Ben, Sof. 10, 16. 17. bie Höhle, in welcher David mit 
einen teuten fich aufgehalten, ı Sam.24, 4. bie Höhle zu 
Adullam, ı Sam. 22, ı. inſonderheit die Höhle zu Saba, 
worinnen fih ein Hinterhalt ven 10000. Iſraellten verſte⸗ 
en konnte, Jud. a0, 33, Conf. ıReg. 18, 4, Ebr. u, 38, 


1.Sam. 14, un. x. 
| &.13. Dem 
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6. 13. Dem trockenen Sande ſtehet entgegen bas Ge⸗ 
wäfler, ®en. ı, 9. 10. deflen A gleichfalls mit un- 
terfchieblichen Damen beieget werden, als ba find: Das 
groie Weit⸗Meer, die fleinern Meere, Meer⸗Buſen, Meer⸗ 
Engen, See » Häfen, lebende See, Meer -Strubel, Ebb 
—— Fluͤſſe, Furthen, Waſſer⸗Faͤlle, Quellen, Ca⸗ 
naͤle, Teiche , und in dem Waſſer die Sand⸗Baͤncke, See⸗ 


6. 14. groſſe Welt⸗Meer, ober die offenbare 
Gee, Oceanus, = das grofle Gewaͤſſer, von welchem bie 
ange Wele umgeben if , Pi.104, 25. Sob. ı1, 9. basgroffe 
Behälni afler andern Waſſer, Een. 1,10. die dahinein fliefe 
‚wu durch die tägliche Ausbünftung in Regen und Thau 
„michin ben Quellen wieder zugeführet werden , x) 
Cehel.i, 7. ir. 40, i1. Woraus abermahl die Mack, 
Weisheit un Güte Gottes zu erkennen. y) 
= rg im Hebr. DON und im 
Mare, heiſt, ſind Theile des groſſen 
Wet· ears, weiche wiſhen etlichen Laͤndern gelegen find, 
ie Denm ben Den riechen 5 How Iararras und a Eu den 
| Hbemerten ‚ daß das aͤuſſere Meer ben Occa- 
ce Meer die andern Heinen Meere 
ichen find das Mittelländifche Meer, 
* Perſianiſche Meer, das Indianiſche 
gg das ſchwartze Meer, der Archi- 
je Meer, u. a. m. welche unten an 
werden befcheieben werben, 
.Bufen, Sinus, Gr. xöAgres , Act. 
—* wo das Meer etwas weiter in 
t, und das Ufer einen ziemlichen Bogen 
tirt. Die Schiffer nennen es Golfo, 
D4 ober 


ers Erd m mmeld-Rugel 1. Theil, p. 38. Wi- 
2 — V. p. 44. 45. Meinen Bibl. 
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24 Von der Eintheilungder Erden. 


oder eine Bay. Im Hebraͤiſchen wird es gemeiniglich 
durch Zunge des Meers angedeutet, of. 15,2. c. 18, Fe 
. 1m Fine Meer⸗Enge, Fretum, fonft eine 
Straffe oder Canal genannt , iſt der Ort, wo 2. Länder zwi. 
ſchen 2. Meeren fo nahe zufanmmen ſtoſſen, baß nur ein 
ſchmaler Weg oder Durchgang bleibet , woburd) die beyben 
Meere zufammen gehänget find. Dergleichen ift der Helle» 
fpont, die Enge von Babelmandel, dievon Gibraltar, ber 
Sund zwiſchen der Oſt⸗See und Nord See ‚ ber Canal zwi⸗ 
ſchen Frandreich und Engelland,u.a.m. 

$. 18. Ein See⸗Hafen, Portus, iſt ein kleiner Meer⸗ | 
Buſen, entweder von Natur oder durch Kunft , oder auch 
durch beyderley zugleich dermaflen gefchloifen unb verwah⸗ 
ret, daß die dafelbft anfahrende Schiffe ſich darinnen aufs 
halten, und vor allem Sturm und Anfall fiher feyn koͤn⸗ 
nen. Heiſt im Hebr. HT Jer. 47,7. von bedecken, bes 
ſchuͤhen, gleichſam eine Bedeckung oder Bekhüßung ber 
Schiffe, und im Sr. Am vom Verweilen, barinnen man 
gerne bleiben mag, Act. 27, 12. 8. und der Schäfer Wunfch 
öft, daß fie Gore dahin führe, Pf. 107, 30. Dergleichen 
Anfurthen und Hafen waren viel am mittelländifchen Meer, 
Sof. 9, 1. Gen. 49,13. Ezech. 25, 16. Deut. 1,7. Jud.5, 
17. infonderheit war berühmt der Port oder Hafen zu Joppe, 
2 Macc. 14,5 2 Macc. 12, 6.9. 

$ 19. In der H. Schrift werden mit dem Namen 
DMare, Meer gemeiniglich alle ref Waſſer⸗Behaͤltniſſe 
beieget, inſonderheit die ſtehende Seen, Lacıw, welche 
ringsum mit Land umgeben find, z. E. der See Genezareth, 
Das todte Meer, u.a. Wenn aud) ein foldyer See ae 
anbey fumpficht und moraftig, wird er ein Sumpf‘, Palus 
genannt, a) 

$. 20. Ein Meer⸗Strudel ‚„Euripus, if einegtunde 
fofe Tiefe im Meer, wo baffelbe dermaffen im Birke bern beta 
umgetrieben wird, Daß es alles, was ihm zunahe foman, 


den unb Rt , 
s Eid sand * —ãeS Damen, & * * 





mit fich in bie Tiefe hinunter ziehet und verlinget ‚r®& 
der Meer» Schlund Charybdis an dem Ufer von Sicilien, 
u. a. m. gehoͤret mit zu ben tiefſten Abgruͤnden bes 
Meers, welche kein Menſch erforſchen tan, Job. 38. 16. - 
Wenn bergfeichen grundloſe Tiefe in einem groffen Fluß ſich 
findet, fo heiſſet es ein Timpel, Gurges, und ift ein Bild 
einer groſſen Lebens· Gefahr, Pf. 69, 16. 

9, ar. Ebbe und Stuch, Fluxus &Refluxusmaris, 
ft eine der wunberbarften Begebenheit in ber Bewegung 
des Meers, wenn baffelbe an manchen Orten zu gewiſſen 
Zeiten fehe aufſchwillet, und ſtarck gegen das Ufer anläuft, 
ju einer anbern Zeit aber wieber fo weit zurücß tritt unb von 
dem Ufer abläuft. Dieſen Ablauf nennen die Schiffe 
Ebbe, den Anlauf aber die Fluth; der Ort aber, wo ſich 
dergleichen Ebb und Fluch zusreignen pflege , heiſſet ein 
Zltuarium, das Braufen und Yustreten des Meers, 
Di. 46, 4- PM. 93, 3.4. Wird fonderlich im mittellaͤndi⸗ 
ſchen, wie aud) rohen Meer gnug verfpüret. Die eigent« 
liche Urfache aber davon, hat man bey dem Mangel einer 
guugfamen Erfahrung noch zur Zeit mit feinem zuverläßigen 
Geunde anzeigen ober angeben fünnen , ob man wohl ges 
funden, baß der Mond in feinem $aufe mit diefer Bewe⸗ 
gung des Waſſers genau einftimme. b) Gott aber beweifer 
Drinnen feine Herrfchaft über das Meer : Er gebet auf 

oder Hoͤhe des Meers, Job. 9, 8. Er 
Bile bon affer im Meer zufammen , wie in einem 
Schlauch, Pi. 33, 7. wenn es nemlich ben ber Ebbe ſich 
: ten bem Mond auf einen Haufen ſammlet; und bey ber 
| er es wieber aus, Amos5, 8.c. 9,6. 
38, Ein Fluß, Fluvius, Amnis , ift ein Waffer, 
insgemein feinen Urfprung aus “Bergen oder Selfen 
| det, ‚u mit allerhand graben und krummen Gängen fich 
- he Meer, ober in einen andern gröffern Fluß ergeuft. c) 
mr, B5 Der 
— Phyf. P.2. c. 22 1 219. ſq. Wide- 
Burg. Mathef. bibl. (Dkeim.a. p 23. as 
"Gwen Bi Ehrt 1 c, n. 167. fa. 
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26 Von der Eintheilung der Erden. 
Der Ort, se Di ein Fluß ins Meer ergieflet , wird beffen 
Mund oder Ausfluß, Oftiun , genannt, bergleichen ein 
Fluß oft viele hat, nachdem er nicht mit einem Strom, fon» 
Dernmitmehr Armen fi) ins Meer ergieſſet. Es wird 
auch ein Fluß unterwegs oft durch manche kleine Flüffe ver⸗ 
ſtaͤrcket, welche find entweder Baͤche, Rivi, bie aus ans 
dern Pleinen Quellen 2 enfpeingen und immerzu flieflen ‚. oder 
Bieß Bäche und Regen⸗Baͤche, weiche zu gerifke Beit 
-_ von dem vielen Regen, und wenn der Schnee fehmelßet, in 
nem Thal oder Grund fich ſammlen, und eine Zeitlang —* 
ieſſen, aber auch nach und nach wiedrum austrocknen; 
daher auch das Hebr. Wort N) beydes ein Thal und Bach 
bedeutet. d) Der Ort, wo das Waſſer in einem tiefen 
Fluß oder Bach, wegen des darunter liegenden mehr er- 
habenen Erdreichsdermafien fleinift, daß man durchfahren 
and reiten, ober wolgar zu Fuſſe durchwaten fan, heiſt eine 
Jurth, Vadum, 3. E. die Furth des Jordans, Yof.2,7. Jud. 
9, 28. ©. 12,5.6. Jaboc, Gen.32, 22. Arnom, Rum. ar, 
13. Eſ. 16,2. 
$. 23. Ein Waſſer⸗Fall, Cataracta iſt ein folder 
Ort, woein Fluß von einem hoben: Berge ober Felſen der⸗ 
maſſen gaͤh und ſtarck herab ſchieſſet, daß man mit feinem 
Schiff auf oder abfahren kan. Afo find am meiften bes 
xuͤhmt bie Wafler-Fälle des Nili, davon an feinem Ort. 
$. 24. Canaͤle, Aquzdudkus , find gleichfam durch 
Kunſt zubereitete Fluͤſſe, da man burch zugerichtete Röhren, 
oder durch lange und tiefe Graben das ZBafler aus einer be⸗ 
nachbarten Quelle, Fluß ober See an foldhe Derter leitet, 
welche Mangel daran haben, unb wol gar einen Fluß oder 
See mit dem.anbern verbindet, um fich beffen zur Schife 
farth defto bequemer bedienen zu koͤnnen. Alſo iſt der Nil⸗ 
Strom in Egypten⸗Land faſt überall in bergleichen Candle 
‚sertbeilet. Der Koͤnig in Juda, Hiskia, hatte eine koſtbare 
Waſſer⸗Leitung aus dem obern Teich in Die Stadt Jeruſa⸗ 
lem machen laflen, 2 Reg. 20, 20. c. 18,17. Eſ.7, 3. c. 37, 2» 
und 


d) Conf.Reland..L.c, eap. 45. p.283. & cap. 54.P:348: &sso. 
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md noch ein viel herrlicher —— 
ſchrieben, e) Conf. Cohel. 2,6. 
- 625 Quellen ober uell⸗Waſſer, Fontes, ſind 
bie aflerfleineften Waſſer, wie fie aus ben Bergen und Fel⸗ 
fen heramsflieflen, ober auch hier und da aus der ebenen Erbe 
herdor „ insgemein zwar mit friſchem und reinem 
Baffer, an befondern Orten aber auch mit Mineraliſchem 
—— bergleichen find die Sauer- Brunnen, Acidalz; 
die fegenaunten warmen ‘Bäder, "Thermz; die Saltz Brun⸗ 
sen; Die Pech⸗Brunnen; die bittere Brunnen, u. d. g. weis 
de zum Beweis der Site Gottes dienen, f) Im Mangel 
ber Duell - Brunnen hat man zumahl in den warmen Laͤn⸗ 
ben: — das iſt, — unter der Erde ausgewoͤlbte 
ober Waſſer — ge bauet, er 
| ur Nahrung und Shader Granchen € kan. * 


* Teiche, Pifeine, {ind kleine ftehende Waſſer, 
Idem zufammen laufenden Regen-Wafs 
ft aus der Er rifonnmenden Quellen in 


pigwaren.g) 
je Sand Deite oder Band » Bände, 
2 e Berge, welche aus lauter Sand und 
‚m an Yin Der See meiſtens am folchen Orten, 
y Wiesfolchen Sand Häuffig mit ſich füh- 
Ergidflen,; und ſonſten angetroffen werben. 
enaus dem Waſſer hervor: andere aber 
⸗ mie he ‚, und find deswegen für 
* ſtog weil die Schiffe entweder 
——*;? werigfters darauf fim Dieb 
= —— 
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Die Schiff. Leute auf jenem Adramitifchen Schiff, ſo Paulum 
gen Rom führen folte, beforget waren, Act. 27, 17. = 
"6, 28.: Die See-Nlippen, Scopuli, find harte Felſen 
- in dem Meer, welche gleichfalls entweder hervor ragen, oder 

verborgen find, und manchen Schiff⸗Bruch verurfachen. 

$. 29. Nechſt der natürlichen Eintheilung der Erde 
Kugel und ber bisher befahriebenen befonbern Theile des Erb- 
reiche und des Gewaͤſſers, iſt auch. die Mathematiſche 
Eintheilung in der Geographie zu merken, wobey es auf ge⸗ 
wiſſe Linien und Circul ankommt, davon die vornehmſten ſind 
der Æquator, der Meridianus, der Horizon, die Zonz, die 
Climata, &c. a 

$. 30. zQauaror vom lateinifchen Wort xquare, 
gleich machen, wird diejenige groffe Circul⸗ Linie genennet, 
weiche zwifchen Mittag und Mitternacht mitten über bie Erd⸗ 
Kugel gehet, und diefelbe In a. garıg gleiche Theile eintheilet. 
Die Schiffer nennen fie fehlecht weg die Linie. Wenn bie 
Sonne juſt über diefer Linie ihren !auf hat, welches zwey⸗ 
mahl im Jahr, nemlich im Fruͤhling und Herbſt gefehicht,e . 
iſt auf dem gangen Erb » Boden Tag und, Nachtleinander . 
gleich, um deß willen wird fie auch Linea zquinockialis ge» 
nennet; Vebrigens wird diefe Linie in 360. Theile eingethels 
let, deren jeber 15. teutſche Meilen ausmachen fell, daher 
Denn ber gange Umfang der Erden 5400. Meilen gerechnet - 
wird. Ein jeder Theil ober Grad wird ferner in so. Mi . 
nuten, d. i. fo viel Viertel». Meilen eingetfelt..  - | 

$. 3. merıDıanus ber Mittags⸗-Circul, iſt 
ein jeber Eircul, der durch die beuden Polos um die Erd: Rum 
gel herum gehet, und biefelbe in 2. gleiche Theile, den oftlle 
chen und weſtlichen eintheilet, welcher Geſtalt mann denn ſich 
ſo oft einen neuen Meridianuın einbilden fan, als man feine 
Stelle gegen Morgen oder gegen Abend verändert. Damit 
aun die Mathematici ſich in bie Rechnung der verfchiebenen 
Mittags» Circul defto beffer finden mögen , fo haben fie 36, 
Meridianos um den Globum herum concipirt, unter welchen 
immer einer 10. Grad von dem andern abſteht. Unter bie 


Von der Eintheilung der Zirden: 29 
fm 36. Meridianis aber haben fie einen für ben erſten ange» 
nommen, welcher beswegen Primms Meridianus genelmet 
wird, von welchen fie in Abzehtung ber Graduum longitudi- 
ais den Anfang machen, nemlich von Weſten ee 
Es find aber die Mathematici in Erwaͤhlung biefes Pri 
Meridini nicht mit einander eins geblieben, welches in De 
fhesibung ber Laͤnge ber Be (graduum: longitudinis) eine 

verurfacht. Denn 


einige, aemlich bie —— ziehen ihn durch die Eanarifche 
Teneriffa, und den darauf gelegenen hohen Berg Pi- 

00; anbere, zumahl bie Srangofen, (mit welchen auch wie «8 
—* derch Die nicht weit davon gelegene Canariſche In⸗ 
Ferro; Mod) andere durch die Cabo⸗ Verdiſche Inſuln 
—— 8. Vincentio ober S. Nicolao, wieberum andere 
bie Sonfuln Azores, beynahe 25. Grob weiter zuruͤck ges 

gen Weſte — und zwar infonberheit Corvo, Flores 
iber Pico ; welches "bey den Sand » harten darum zu mer⸗ 
man fee, mit welcher hypothefi es einjeber Audios 


2 Mörszon, Finitor vis, ein Enbiger obeo 
— Belichts, der Geſichts⸗Kreis, iſt entweder ra- 

je Kon: werus „der im Gemüthe die eine wahre Helfte 

M 2 $ Ert 6 fc vorftelle; ober fenfhibilis und ap 

J er ſich erſtreckt, als wir rund umher ſehen 





















F = biefer Eircul infonberheit den Sonnen« 
J ⸗ weit ſie den halben Erd⸗Boden auf 


— Seifen eigentlich Bürtel oder Bin⸗ 

dadurch gewiffe groffe und breis 
use Gegenden auf der Släche der Kugel, 
wie ein breiter Gürtel oder Binde 
me in u A welche nach 


A 


— 
Di ners Brograph. p- 964 
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»51) Derjenige breite Strich, welcher unter bem Equato- 
se diß und jenfeit, zwifchen ben beyben Tropicis um die Erd»; 
Rugel herum gehet, wird wegen. der ungemeinen groſſen 
Goimen⸗Hitze, welche dafelbft das gange Jahr hindurch waͤh⸗ 
ver , der hitzige Erd⸗Strich, Zona torrida, genennet, und- 





begreift 47. Grab, ober 705. teutfihe Meilen, auch ift da⸗ 


ſelbſt Tag und Nacht allegeit gleih. Es liegen darunter 


far gang Africa, ber mitteifte Theil von America, und ber 
anterfte Theil von Aſta, inſonderheit Arabia felix und. India 


Orienulis. Man findet in dieſen Ländern die koſtbarſten 


Gewuͤrtze und vortrefflichſten Metalle und Edelgefteine, Es 
iſt auch merckwuͤrdig, daß daſelbſt die Menſchen, Bäume und 
Hauſer In der Mittags⸗Stunde feinen Schatten von ſich 
geben, zur andern Zeit aber ihren Schatten it gegen Mlite 
dag, daun gegen Mitternacht werfen ; daher fie im erſten 


Fall Afcii, die Unbefchatteten, im andern Fall Amphifcii „ 


die Zweyſchattigte, genennet werben. 


2 2) :Die beyden äuflerften Striche, welche zunächft an den 


Polis liegen, deren jeder 235. Grad, oder 3523. teutſche Mei⸗ 
ken begreift , werben wegen der fehr groſſen Kälte, die kalten 
Erd⸗Striche, Zonz frigidz, genennet; Es lieget darunter 
der obere Theil. von America, der äuffere Theil von Europa 


und Aka, nebft Den unbefannten ändern gegen Süden. Abe 


gleich wegen der Kälte man barinnen nicht wohl fortfommen 


mag; fo wird boch.derfoftbare und einträgliche KO.Ufifche . | 


Fang daſelbſt getrieben ; So haben auch die Einwohner 
gantzer ſechs Monathe lauter Tag, und die übrige Zeit bes 
Jahrs lauter Demmerung; und weil im erften Fall die Son» 
we beftändig um fie herum läuft, ohne unterzugeben, und fig 
daher ihre Schatten auch nad) und nad) um fidy herummerfen, 
werben fiebeswegen Perifcii, Die Umfchatteren genennet. 
- 3) Die zwifchen diefen, nemlidy dem falten und higigen 
ch zu deſſen beyden Seiten liegenden , und jeder 43- 

ad oder 645. teutiche Meilen breite Erd» Striche heiſſen 
wegen ber gemäßigten Luft, Die temperirten Zonz, (Zonz 
‚Aemperatz;) darunter faſt gang Europa und der meifte Theil 


a a ee Er 





Don der Entheilung ber abe se 
von Mia, und an der andern. Seite auch ein gut Theil wait 
Africa Beget. Albier ift Kälte und Hige gemaͤßigt, Froͤh⸗ 
ling, Sommer, Herbft und Winter folgen ordentlich auf ein⸗ 
ander ; und find beswegen biefe Zonz zur Fruchtbarkeit des 
Erden ſehr geſchickt. Die Völder in. biefen Lonis werbeis 
Heterofci, die Einfchattigten genenmet, weil fie ihren Schatz 
ten basgange Jahr über im Mittage nur an einecley Begend; 
nemlich gegen Norden ober Süden hinwerfen. 

$. 34. CLIMA, ift ein Griechiſch Wort, — 
tradkıs, ſegmentum, eine Gegend ober Flaͤche, bedeu⸗ 

tet im gemeinen Verſtande fo viel, als eine Zona, oder bie 
Beſchaffenheit der Luft eines Landes oder Ortes. In der 
alten ®eographie aber bedeutet Clima eigentlic, einen gewiſ⸗ 
fen Raum, in welchem bie Tage um eine halbe Stunde durch 
zu⸗ oder. abnehmen, nach Befchaffenheie bes Sonnen Laufg 
. verändern, zwiſchen Dem Æquatore und ben Ciraulis po- 
Dergleichen at man,vormals nur 7. zu nennen ges 
wuft,das erfte mar burd) die Inſul Meroc, das legte aber durch 
das Riphälfche Gebirge gezogen: Die heutigen Mathemati⸗ 
ci aber zehlen vom Æquatore an, bis an die beyden Circulos 
polares, deren 24. gegen Norden, und eben fo viel gegen Suͤ⸗ 
den, dach mit bem Unterfcheide, daß die Climata gegen den 
Zquatorein zu, viel breiter, als gegen den Polum zu feynb, 
demlich alſo: da unter dem Æquatore der längfte Tag 12. 
Suden iR, fo nimmt derfelbe unter dem 8. Grab 25. Mis 
* um Haie halbe Stunde zu, und unter dem 16. Grad 15. 
ei. Stunden lang; unter dem 23. Orad 15. Min. 
6 Tag 135, Stunde ; unter dem 30. Brad 308 
— ; unter dem 36. Brad 28. Min. 14%, 

67 unter dem 41. Grad 22. Min. ı5. Stunden; uns 
Ir de . Grad 16. Stunden ; unter dem 52. Grad 58. 
in 6; Ehne; s unter dem 54. Grad 27. Minuten ı7. 

ig,  Woraus denn augenfcheinlich zu fehen, wie 
Kata dimmer fhmälerwerden. Denn bas erfteClima 
J den 25 Minuten; bas andere 7. Grad so.Minutenz 
te 7. Grad breit; ; das sote Clima iſt nur 2. Grad, 29. 
En: =“ Minnie 
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- Von der Bintheilung der Erden. 
uten ; und das a4fle, welches bas leßte iſt, unb unter 


66. Brad 23. Min. latitudinis trifft, da der längfte. Tag - 


.Stunde hat, iſt nicht mehr, als =. Minuten breit. Wenn 
mm noch weiter hin, bis gegen ben Polum zugebet, fo 
ame ber längfte Tag um gange Tage, Wochen und Mo⸗ 

be zu, bis endlich unter dem Polo nur ein Tag und eine 
dad im harhen Jade iſt, beren jebes ein helb Sat wäße 
A | | 
66 35. Die Erfenntniß des Æquatoris und primiMe- 
sidiani dienet, aufler ben verfchiedenen Climatibus vornem⸗ 
lich noch dazu, daß man nad) biefem bie Longitudinem und 
- wech jenem die Latitudinein locorum abmefienfan. Durch 
LONGITUDINENM verſteht man hier die Diftang ober 
Entfernung eines jeben Orts von dem primo Meridiano, als 
fo, daß man allezeit von Welten gegen Dften zu zehlet. 
-. LATIT UDO li heift in ber Geographie fo viel, alsbie 
Diſtanh eines jeben Orts von dem Æquatore, und iſt 
znit der Elevatione poli oder Polus- Hohe deffelbigen Orte 
gleich, das iſt, fo viel Grad ein Ort von bem Æquatore ab= 
fteht, eben fo viel Grad iſt auch ber Polus an gedachtem Ort 
über dem Horizont erhöhet, 3. E. Syerufalem liegt unter dem 





felbft ebenfalls 31. Brad, so. Min 
. Ein mehrers von der Mathemathifchen Eintheilung dee 
Erde anzuführen, finben wir zu unfer Bibliſchen Geographie 
wicht dienlich zu ſeyn. 
"6. 36. Noch muß von der Politifchen Einthe 
ber Erbe etwas gemeldet werden, Denn nachdem ſich 
Meufchen gemehret, mithin der Geitz und Ungerechtigkeit 
mehr und mehr überhanb genommen, und alfo bald anfangs 
ge Tyrannen fich eine unbillige Gewalt über anbere ‚vom 
anmaffeten, unter welchen Nimrod und fein Anbang 
nach der Suͤndfluth der erfte gewefen; hingegen andere Das 
her bewogen worben, foicher Tyrannen Gewalt fih nach⸗ 
druͤcklich zu wiberfegen, und zu dem Ende füch in se 


4) Hübn, 1 © p. 97% 





31. Grab, so. Minuten latirudinis, und die Elevatio poli ft das ' 
uten. 
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ſellſchaften und Buͤndniſſe zuſammen eingelaſſen, auch wöhl 
den Klügften und Tapferſten aus ihrem Mittel zu ihrem 
Haupt und Fürften ermählet haben mögen, dem fiefich denn 
alle feeymillig zum Gehorſam unterworfen , und zu deſſen 
Unterhaltung einen gemeinen Beytrag gethan, ihm auch die 
Anxtoritkt beygeleget haben, daß er zwilchen ihnen felbften 
bey verfallenber Uneinigkeit einen unpartheyifchen Richter 
und Beſchuͤtz er abgeben ſollte; ſo iſt dadurch vermuthlich 
der Grund zu einem orbentlichen Regiment gelegt, und nach 
uud nad) ein Reich und Staat nach dem andern aufgerichtee 
werben, in welcherley Reiche und Herrſchaften nunmehro die 
Erde auf fo mancheriey Weiſe eingetheilet wird, als auf der⸗ 
ſelben Böker und Mationen von unterfchieblicher Lebens⸗ 
Art, Religion, Sprache, Sitten und Gewohnheiten wohnen. 
Es werben aber alle vor Alters etablirte Welt:Keiche in Dies 
ſen 3. SauptsTheilen Europa, Aſia und Africa begriffen, als 
weihe den Akten allein bekannt gewefen ; daher auch davon 
allhier mo; etwas zu erwähnen feyn wird. 
_$ 37._surpra fol den Namen haben von einer 
2 * us Be; ſo des Königes Agenoris in Ppöniciem 
ochter gem rt! andere ihn lieber vom Hebr. 
ge on ber weiſſen Farbe der Einwohner herleiten 
EB liegt in Vergleihung der andern groffen 
heile g — —— und ſtoͤſſet gegen Morgen au 
ıd d sarbe Meer; gegen Mittag an Africam 
difche Meer; gegen Abend au das Atlan« 
en Mitternacht anden Polum Ardicum 
J m das groffe Eis-Meers erftreckt fich in der 
all an, bis an den Fluß Oby in Mofcau, 
utfche Meilen, und in der Breite von 
I Griechenland sso. teutfche Meilen; ift als 
| ef edoch das bewohntefte, mächtigfte und 
pe ine temperisten Luft und „= 
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a j R 

fen eheils daher ſtammenden Fruchtbarkeit das gefunbefte und 
gefegnetefte unter allen Haupt-Theilen ber Welt. 

$. 38. AsıAa foll den Namen haben von bes Japheti 
Gemaßlin, fo Alıa Nympha geheiffen, welches aber eben fo 
unermweislich ift, als daß eben diefe Afıa eine Tochter des O- 
ceani und ber Thetis foll geweſen feyn : liegt uns Europäern 
gegen Morgen, daher es auch das Morgen⸗Land genen« 
net wird, und grängt gegen Dften an das Sineftfche Meer, 
gegen Welten an das tothe, mittellaͤndiſche und Aegeifche 
Meer, wie auch an Europa; gegen Süben an das Indiſche, 
Derfifhe und Arabifche Meer; gegen Norden an den Ocea- 
num Septentrionaleın : {ft in der Länge vom Sellefpont bis 
an Corea 1400, und in ber Breite von Malacca bie an Das 
Cabo Tabin 1000, teutfhe Meilen, mithin das gröfte unter 
allen Haupt-Theilen der Welt, hat auch die fchönften Land⸗ 
fchaften, welche an Seide, Gewuͤttz, Gold, Perlen, Edelge⸗ 
fteinen und andern Koftbarfeiten reich find. In diefem 
Welt» Theile ift zuerft nach Erfchaffung der Welt, das fand 
bewohnet, Gottes Wort geoffenbäre:, der Heyland der Welt 
gebohren, die erften groflen Monarchien und Welt - Reiche 
geftiftee, die meiften Wiffenfchaften hervor gebracht, die 
gröffeften Wunder Gottes gefchehen und die wahre Religion 
zuerft ausgebreitet worden. 1) Heut zu Tage aber ift faſt 
alles mit Hendnifchen und Muhamedanifchen Greueln über« 
ſchwemmet, auffer, mo die Europäer durch ihre Colonien und 
Mißionarien das Chriftenehum wieder zu pflangen angefan» 
gen haben.” 

$. 39, Ar rıca ſoll nach ber fabelhaften Hiſtorie 
den Namen haben von Afro, einem Freunde und Gefellen 
Herculis, welcher ihn his in die Inſul Gades begleitet; füg« 
licher aber möchte man ihn berleiten von Br Staub, ın) 
weil es ein trodenes und fandichtes fand ift, das daher an vie» 
fen Orten wüft und unfeuchebar iſt. Doch aber treffliche 
Gold » und Silber⸗Bergwercke, und allerhand rare — 

t. 
1) conf. Meliſſant. facr. geograph. P. IL p. Io. 

m)lag.lcpe - 
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hat. & lieget uns Europäern gegen Mittag, und hat zu 
Grängen gegen Morgen das rohe und Indiſche Meer, ges 
gen Abend das Atlantiſche Meer, gegen Mittagdas Aethioe 
viſche, und gegen Mitternacht Das mittefländifche Meer , hat 

“In der känge 1300. und er ber Breite 1000. teutfche Meilen, 


Das 3. Capitel. 


Bon der Beſchaffenheit ded Erd - Bodens 
vor der Suͤndfluth. 


— I u. | 
cH bie Erbe gegründet, und fie als ein Meiſter⸗ 


G Ci feiner göttlichen Allmacht, Weisheit und Guͤte 
ve var Sgearbeitet, und zu einem herrlichen, mit al⸗ 
* wi ‚Bequemlichkeit und Fugen dienenden Haus⸗ 
n Wohnhaus des Menfchen prächtig aus⸗ 

rt has > — freylich eine recht vollkommene Ges 
| > gang anders ausgefehen haben vor der 

ie ißo ausſiehet. n) Conf. Job. 38, 4.5.6. 
ie ef t nnd beichaffen geweſen, davon hat uns 
£ gelehrte Engländer Thomas Burnet eine eigne 
n in feinem Buch Theoria telluris facra 
P-5.P- 1.31.49. befchreibe er die erfte Erde 
—* plan-förmig, uhd unzertrennt anein⸗ 
mohne Berge, Thaͤler, Meere, Fluͤſſe, und 
anß andere Situgtion und Lage gehabt ge⸗ 

| 1, als itzt; miaßen die Erden» Aris ſich nicht 
e ae * Achs der Ecliptic, ſondern derſelben 
bort feine Abwechslung der Jahrs⸗ 

En jdiger Fruͤhling überall regieret ha⸗ 
m &or eben. Chaos sber unförmlich gemengten 
G 3 finftern 


nd BIHL, Ehyfic: 1, B. 4Cap. 3 &4-$-p-31.93 
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finftern Klumpen gefchaffen, hätten deſſen größere und finftes 





re Theile das innerfte ver Erben eingenommen, und ſich gleich - 


den Hefen gang zu mmerfi gefeget : über dieſen wären bie 
Waſſer des Abgrundes oder der grofien Tiefe ftehen geblie⸗ 


ben, als die Dünnern und flüßigern Theile: über folchen aber. 


wären die übrigen fetteren Theile hergeſchwommen, nicht an⸗ 
bers’als das Del auf dem Waſſer, und ber Milchraun über 
der duͤnnen Milch, welche fette und dlichte Feuchtigkeiten eis 
nen Limum, fetten Leim oder die leimichte Erde gemachet, fo 
die Auswendigfeit der Wafler des Abgrundes umgeben, und 
da diefe Theilchen mit der Zeit mehr und mehr an einander 
gewachſen, fey endlich Die gange Mafla oder Zeug durch bie 
Sonnen-Hige und ftets ſich regenbe Luft verhärtet, und alſo 
zu einem feſten und bewohnten Sande gediehen, das überall 
einem Paradies gleich gervefen. In der Sündfluch aber fey 
Die erfte und oberfte Erde in die Waſſer des Abgrundes ab⸗ 
gefunden, und daraus die gegenwärtige Erden⸗ Flaͤche mie 
ihren Bergen, Thälern, Meeren und Fluͤſſen fo von ohngefehr 
entſtanden. 

$. 2. Es will aber dieſe Burnetianiſche Meynung, fo 
wahrſcheinlich ſie auch der Vernunft vorkommen moͤchte, den⸗ 
noch feinem weder ‚der heutigen Natur, als Schrift⸗Lehrern 
gefallen. 0) Denn da die H. Schrift Flaranzeigt, daß ſchon 
vor der Sündfluch Meer und troden fand, Gen. ı, 9. 10. 
Berge und Thäler, c.7,19.20. ob. 19,7. Pf. 90,2. Pf. 108. 


8.10. Prov. 8,25. wie auch Fluͤſſe und Auellen geweien, Gen. _ 
2,10. Prod. 8,24, fg muß auch bie erſte Erbe hberhauptglele 
che rauhe Ausficht gehabt haben, wie die itzige; ob wohl niche 


zu leugnen, daß durch die Suͤndfluth Die gange Geſtalt der 
obern Erden Rinde, — in Anſehung der Fruchtbac⸗ 
keit, welche die erſte Erde vor der gegenwaͤrtigen in einem 
viel edlern Grad gehabt, ſehr geaͤndert worden. Denn die 
erſte obere ſchwartze Garten Erde iſt nicht mit fa vielen ſtei. 
nigten, mineraliſchen Theilen vermiſcht geweſen, wie be: 
tige, fondern viel reiner und zarter. Die chſe 


©) Giehe Scheuchz. Phyſic. 2. 15% | 
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von ſelbſt auf, ohne Daß man nörhig hatte, wie heute zu Tage, 
das Feld mit fo groffer faurer Arbeit zu bauen. 

K. 32. Die evelfte und fruchtbarfte Gegen auf dem 
garen Erd⸗Boden, vor der Suͤndfluth, war das ſo geruͤhm⸗ 
te Daradies oder Barten Eden, worein Gott den Men⸗ 
ſchen nach feiner Schöpfung gefeßt hat, Sen.2,8-15. Aus 
beffen ang wir unterſchiedliche Stüde werben zu 
merden haben, p) als 
ı) Der Name, bei ein Barte, d. i. überhauptein fol« 
der ——— oder verzaͤunter Ort, der von dem uͤbrigen 
und durch gewiſſen Unterſcheid umſchloſſen 
—— vermuthlich durch einen groſſen und dicken Wald, 
weidher nach ber natürlichen Eituation, als eine ſchoͤne Hecke, 
ihn von allen Seiten umgeben, Wir dürfen ung aber da⸗ 
von Leine Icke eines bey uns gebräuchlichen Gartens von eis 
nen Unfang, in feiner Mauer, Leimwand oder Zaun, 

Benm die Mofaifche Beſchreibung nicht undeutlich 
Be eine gantze Gegend von einem ziemlichen 
7 —— 60. Meilwegs in der Laͤnge und 
Die Griechiſche Bibel nennet ihn mit dem 
BRAUN: Paradies, welches herkommt 
are Oo und einen dortrefflichen koͤ⸗ 
eten bedeutet, Cohel. 2,5. Neh. 2,8. Eant. 
ir alfo wird damit bezeichnet, daß Dies 

4 oder uf Garten Gottes geweſen, c. 31,8.9. 
fer Syerr, als ber erfte Gärtner felbft gepflan-" 

Ihon am britten Tage der Schöpfung, da der 
a an * vielen Orten von dem Gewaͤſſer ent⸗ 
Gewaͤchſen ausgezieret wurde, und 
rt m Ort por allen endern auf ber gangen 
n ie und luftigen Wohnung des Men⸗ 
au rl zugerichtet hatte, wie benn das 
en 12) 8 zu uͤberſehen: er hatte ge⸗ 
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bis auf diefen Tag unter den Gelehrten noch hichts Gewiſſes 
ausgemacht. q) Die Beichreibung, fo Mofes bavon macht, 
bat geographiſche und hiftorifche Umftände , und fan alfo 
nicht, wie einige alte Kirchen: Bäter ber Meynung gewefen, 
Gleichniß⸗weiſe ausgeleget werben , noch einen bloflen typi⸗ 
fihen und muftifchen Berftand haben, Weil auch Die geo⸗ 
sraphifche Beſchreibung unfer Erde zukommt, fo iſt ausge» 
macht, daß das Paradies nicht — unferer Erde, etwa 
In der Luft oder im Monden-Kreife — ſondern auf ei⸗ 
ner gewiſſen Gegend der Erden oder Erd⸗Flaͤche, wiewohl 
ſolche anders ausgeſehen und. zubereitet geweſen, als die heu⸗ 
tige Geſtalt der Erden ausweiſet. Denn da ſolche 
Erden» Geſtalt durch die Suͤndfluth ſehr zuriſſen/ veraͤndert 
und verderbet worden; ſo waͤre es eine Thorheit, wenn man 
bie eigentliche Spur auf der Erd⸗Flaͤche beſtimmen und "bie 
Gegend genau ausmeffen wolte, 100 das Paradies geftanden, 
und wäre eben folche vergebliche Mühe, als wenn man bie 
Stellen anweiſen und bezeichnen wolte, wo vor diefem So⸗ 
dom und Gomorrha, oder auch andere zerſtoͤrte Staͤdte, da⸗ 
von feine Ueberbleibfel mehr vorhanden, geftanben. Indeſ⸗ 
fen da bie Climata und jufte Situation oder tage des Erb» 
Bobdens gegen ben Stern- Simmel, durch die Sünbfluth feis 
neswegs verrückt worden ift, obwohl Burner ſolche Meymmg 
—5 ſo laſſen ſich die alten Pläge ober Gegenden auf der 
Erde, nad) den Graben ihrer Laͤnge und Breite Dennoch mit 
Jlemlicher Wahrſcheinlichkeit anzeigen und beſtimmen. Unb 
alfo gehen diejenigen noch immer am richtigften , welche die 
Gegend des Paradieſes zwiſchen dem 6. und 6. Grad dee 
Sänge, und zroifchen dem 32. und 35. Grad ber ‘Breite feßen, 
als wofelbft das alte Chaldaͤn oder Babylonien und — 
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von Mefopotamien ‚, bey dem Fluß Euphrat gelegen , und. 
heute zu Tage eine Fam Proving ift, Irack ober Yerack 
Denn fo fommt folches mit der geographifchen 
Mofis am beften überein : ı) Weil das 
—— Eden J welches Moſes gegen Morgen ſetzt, nemlich 
des Juͤdiſchen Landes, oder auch der Gegend in 
pl MWöften Arabiens, wofelbft er fein Buch gefchrieben hat, 
wircklich ein Difteict Landes in Mefopotamien, um ben 
grofſen Fluß Euphrates geweien, und auch fo mit andern 
Reichen und Sandichaften um den Euphrat zuſammen gefege 
wird, 3 eg. 19,12. Ef. 37,12. Ejech, 27,23. und weil diefe 
Sanbfhaft vor andern Gegenden um ben Euphrat fehr fruchts 
ber wub luſtig war, fo wurde fie davon mit dem Namen E⸗ 
den, (davon Die Griechen ihr Wort adovn, Wolluft, empfan« 
gen „) benennet, und welche daher zu dem Paradieſe 
hr; Br ſchickte. 2) Weil auch diefe Gegend ein eben 
wu Gas Sand war, fo ſchickte ſich ſolches beſſer zum Garten, 
Ze eye Gegend in Colchis oder Armenien, wohin 
* Paradies ſetzen wollen, und mag vielleicht 
‚ dab allhier das Paradies geftanden , die 
Nachfomn nach der Suͤndfluth, um fovielmehr 
ıngetriebe ** m, unter der Anfuͤhrung des Nimrods, eine 
ae ade und Thurn in dieſer ebenen, luſtigen und 
a6 Fendt pa Oegeub aufzubauen, Gen. 11,2. 3) Weil 
ent Fluͤſſe nirgend wo anders anzutreffen, 
ie Gegend ; ‚deun.fo gieng von dem Sande Eben 
ie Eupbrstes, den Mofes Hier ausdruͤcklich 
net, wie andersmo Gen. 15,18. Deut. 1,7. c. i1, 
Re aus Eden herabfloß, und den Garten 
* er ſich mit dem Chidekel, welcher 
‚daß er gegen Morgen oder vor Aſſyrien 
* big it, coll. Dan, 10, 4 Diefe 
{ Be ſich darnach) wieder in 2. Arme, bie 
| hen Di er Dufen flieffen. Der eine Arm, fo 
e Difon heiſt, iſt der Pafitigris, dar⸗ 
er: bes _ Sohn, aus ber - 
milie 
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milie Sems, ok genannt, Ben. 10, 29, gelegen war, Wels 
ches daher aud) Chelfa und nachmals die Proind Sufiana 
genennet worden, fo von Onyx und Bdellion fruchtbar iſt; 
jum Unterfchieb eines andern Hevila, aus der ilie des 
Chus, fo in den Wüften Arabien zufuchen, Gen.10,7. Dar⸗ 
nad) der andre Arm, fo gegen Abend fleuft, und Bihon 
beift, hat die Grängen bes Landes Chus, d. i. Arabiens, wels 
ches von den Nachkommen des Chus eingenommen worden, 
berühree. Es iſt aber allerdings glaublich, daß diefe Stroͤ⸗ 
me vor Alters, und fonderlich zu Mofis Zeiten, einen viel an⸗ 
dern Lauf und Anfehen gehabt, als igo, indem fie von Zeit 


zu Zeit, durch die Ergieffungen, Erdbeben und viele andere 


geoffe Zufälle, zumahl da nach der Eroberung Babylons der 
Euphrat ausgetreten, und viele groffe Suͤmpfe gemacht, ges 
ſchweige durch die Suͤndfluth gar fehr verändert werben. 
Genug, daß den alten Iſraeliten folche Namen und Gegend 
ſo wohl wegen der Nähe ihres Landes, als auch ber Zeit, be⸗ 
kannt genug geweſen. Uebrigens haben wir uns nicht fo fehe 


zu befümmern, wo’das verlohrne irdifche Paradies geivefen, - 


fonbern zu forgen, daß wir das durch Chriſtum erworbene 
himmliſche finden und darein gelangen mögen. 

3) Unter denen allerley Iuftigen und —— 
Baͤumen des Paradieſes waren zwey gantz beſondere, der 
Baum des Lebens, und der Baum des Erken 


Öutes und Boͤſes. Bon welcher Gattung, emule | 


einzele ‘Bäume, oder eine Menge von mehrern Bäumen ei⸗ 
nerley Art geweſen, das laͤſt ſich fo genaunicht fagen, zumal 
das hebräifche Wort begdes zulaͤſſet. Es iſt aber gar wahr⸗ 
ſcheinlich, Daß es ein ganges Arboretum, ein gantzer Walb 
, von Bäumen einerley Art gewefen fey, wie denn uch Apecı 
23,2. in Abficht auf Diele diefen Ort eines folchen Holhes, ober 

vieler Bäume des 


ben Bafkn mom border Oel des Stroms Im Gimme “ 


Cd 


fehen Jeruſalem geftanden find, coll. Eye. 47,2. Deu 


Daum des Lebens hat wohl den Namen von feiner fon 
derbaren Kraft dem Menſcher fin Sehen in erhalıen un Du 
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verlaͤngern, wie aus Gen. 3,22. zu ſchlieſſen. Denn ob gleich 
der Menſch im Stande der Unſchuld eine anerſchaffene Un⸗ 
ſterblichkeit hatte, ſo hatte er ſie doch nicht alſo abſolut, daß 
ee ſich dazu nicht Auch dieſes Auffern Mittels, als einer „Mer 
diein, feine Geſundheit und geben zu erhalten, hätte bedienen . 
follen und fönnen. Da aber nad) dem Sünden» Sall Gott 
den Menfchen aus dem Paradies gelaflen, ja gar durch einen 
Eherub den Weg zum Baum des Lebens bewahren laſſen, 
vers 23.24. fo ift folches vielmehr Gnade gewefen, Damit des 
Menſchen natürliches aber gar elendes geben, welches ihm bie 
Günde zugezogen, dutch Genieffung der Frucht vom Baum 
des Lebens, nicht ewig währen möchte, welches ärger gewe⸗ 
fen wäre , als der Tod ſelbſt. Der Baum des Erkennt⸗ 
niffes Bures und Boͤſes hat den Namen entweder von 
GSottes Ordnung und Willen, daß der Menfd) durch deſſen 
Anfchauung immer bebenden follte, was gut wäre, nemlich 
Gottes Gebot halte, und mas böfe wäre, nemlich daflelbe 
übertreten, daher er felbft Den Baum alfo benennet, Gen. 2,17. 
eder wie insgemein dafür gehalten wird, von dem Ausgang 
und der Erfahrung, da fich die Menfchen, als fie wider das 
Verbot Gottes davon gegeflen, in ber That den Berluft des 
Guten und Beſitz des Boͤſen zugezogen. r) 

4) Der vornemfte Zweck diefes alfo abgeſteckten Gar: 
tens war wohl, daß die erſten Menfchen ben ber ihnen über« 
Ze über ven Erdboden, ihre eigentliche Res 

5 md Wohnung dafelbit haben follten, Da denn fols 
das innerliche Ebenbild Gottes aud) äufferlich 
% * * ga xherrlichen und lieblichen Wohnung einen Cha⸗ 
— gehabt. Wenn auch die Men⸗ 
de der Unſchuld ſich vermehret haͤtten, daß ſie 
—* dem Paradieſe wohnen muͤſſen; ſo wuͤrde 
* Vermuthen nach, der Paradies: Gatten den 
85 f Erden dasjenige gemefen feyn, was der Tem⸗ 
| —— uſc — war, nemlich ein 
% ai ER 
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der oftern Zuſammenkunft zum Lobe und Dienſte Gottes. s) 
Nachdem nun der Menſch aller innern und aͤuſſern Vortreff⸗ 
lichkeit des Ebenbildes Gottes ſich ſelbſt verluſtig gemacht, 
mithin aus einem Herrn der Welt, ein Sclave, und Leibeig⸗ 
ner der Suͤnden g:worden ; fo iſt er auch aus feiner Re⸗ 
fideng verftoffen, und diefe endlich durch die Sündfluth gar 
zerſtoͤret worden. 

5) Der geiftlichen Bedeutung nach iſt das irdiſche 
Paradies ein Vorbild 
. &) der Ebriftlichen Rirche, welche iſt ein recht Pa⸗ 
radies und Luſt⸗ Garten Gottes, Cant. 4, 12016. c.5,1. c. 6, 
1.10, c. 8,13. t) 
G) des Reichs der Herrlichkeit ober des ewigen ie 
bens, als ſeligen Himmels.Luſt, Luc. 23, 43, 2Corinth. 12,4. 
Apoc, 2,7. Da Epriftus felbft bee Baum bes $ebens iR, 
c. 22, 2.14. 

$. 4 Nach ver Befchreibung der Paradies. Gegend, 

wird Ben. 4, 16. gebacht ber Wohnung Cains, in dem fanbe 
Nod, jenfelt Eden , gegen Morgen welches Sand von 
feinem Exilio alfo genennet worden, ‚gleichfam das Sand ber 
Fluͤchtlinge; weil nun das. fand Eden um den 34. oder 35. 
Grad Morber ‘Breite gelegen, fo liege diefem gegen Mor⸗ 
gen feine andere Sandichaft, als welche nachgehenbs Dars 
thien genermet worben , welcher Name in der Scytifchen 
Sprache ebenfalls Flüchtlinge oder Erulanten bedeutet, und 
alfo den alten Namen Nod wiebrum erneuert, wiewol anberg 


bie Perfilche Proping Suſiana dafuͤr angeben, und inſonder⸗ | 
heit mit Huctio die darinnen gelegene Stabt Anuchtafür hie . 
Stadt Hanoch halten wollen. Es folgt indeſſen daraus, 


daß Adam mit feinen andern Kindern diſſeit Eden, naͤher ge 


gen Norden und Abend, fich geidenbet, folglich feinen S 





D. Bange lc. 


‘| 


u; 


„ 2) Bibl. Phyfic. Far Conf. Vitring. obferv. fac, L.4.cäp: i9, J 


Ba fa. wo eine feine ine myflifce 
des Erkenntniß 


Beer, und auf den ber Kicrhe gedeutet 


und des Lebens 
— | 





vor der Suͤndfluth. 


im Sande Sanaan fan gehabt haben, und wie bie Tı 
fautet, an dem Ort, wo SYerufalem erbauet worden 
feyn begraben worden. u) 

$. 5. Von den übrigen benannten Sändern, Eden, 
Chus, Sevila, Aſſur und Ararat hat es nicht die Mey⸗ 
nung, ob waͤren diefelben vor der Suͤndfluth ſchon unter die⸗ 
fen Namen angebauet gewefen, firnbern daß fie erft nach der 
Suͤndfluth foldye überfommen und zuMofis Zeiten wircklich 
gefüßret haben. Sonſt ift ſehr wahrfcheinlich , daß bie er⸗ 
ſten Menfchen nicht fehr weit auseinander gewohnet, ſon⸗ 
dern nur in den beſten Theilen Aſiens ſich aufgehalten haben 
muͤſſen, weil ſonſt die Predigt des Noah nicht zu aller Ohren 
gelangen koͤnnen, wie ſolches die Warnung Gottes erfor⸗ 
derte, Gen. 6,3. a Pet.2, 5. So vermuthet man auch 
nicht ohne Grund, daß Noah ſelbſt in der Gegend Babel 

gewohnet, und feinen Kaften allda gebauet habe , weil das 

Syolg Bopber , d. i. Cedern⸗ oder Cypreſſen⸗ Hol, aus 
welchem der Kaften erbauet worden, Gen. 6, 14. daſelbſt 
überflüßig zufinden gervefen. 

5 6 Die Lebens-Art der erften Einwohner des 
Erbbodens war einfältig, ſchlecht und recht; ihre vornehmſte 
Handthierung beftand in fleißiger Abwartung des Aders 
Baues und der Vieh⸗Zucht. Denn wenn die Menfchen in 
Bun der Unfchuld geblieben wären, hätte ber Acer 
ee Nahrung , ohne faure Mühe und Beſchwerung, alles 
eich bo fich felbft gegeben: da aber um des Men- 
& er 3 nde willen der Fluch auch über die Erde ergangen, 
ib Bielelbe von ihrer vorigen Güte und Fruchtbarkeit vieles 
erforen 7 Baßı fie ohne faure Arbeit ihr Vermögen hinfort 
e liefe ante ; fo muſte nun der Menſch im Schweiß 
ee Anghä fein Brodt effen, Gen. 3,17. 18. 19. und ein 
se Hebeit in einer gewiſſen Lebens⸗Art fich befleiffen, 
» —* 2 Eain ward daher ein Ackers⸗ Mann und Abel 
® ein € * 4,2. Dieſes war nun die gemeinſte 

ta ung er Ülten: Ihre Speife waren ollerley Erd» und 


* Baum⸗ 













xc bel Le. p-5% D. Budd. H. E. vıt. Tom. 1. p, 137. 
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Baum-Früchte, und ihr Trand Waſſer und Milch; babey 
btieben fie beftändig, und aflen nicht fo viel durch einander, 
fondern behalfen fi) mit einerlen , und führeten ein gar 
mäßiges Leben. Diefes zehlet man daher auch mit zu den 
natürlichen Urfachen, warum bie Patriarchen vor der Sünbe 
fluth ein fold) hohes Alter erreichet haben, 


An Erfindisig mandherley wiſenſchaften 
und Ruͤnſte hat es auch zu der Zeit nicht fehlen koͤnnen, 
maffen die Menfchen bey ihrem damaligen hohen Alter durch 
Die langwierige Erfahrung es darinnen fehr weit bringen 
Fönnen. Adam zwar iſt wegen der anerfchaffenen göftlie 
‚hen Weisheit unter den bloffen Menfchen- Kindern billig für 
den allerweifeften zubalten, w) maffen berfelbe von feinem, 
wundervollen Berftande und vellfommener Wiflenfchaft aller 
natürlichen Dinge eineöffentliche Probe ablegte , als er jes 
dem vorher nie gefehenen Thier auf dem Felde, und Vogel 
unter dem Himmel, fo ſchickliche und finnreiche Namen aufs 
zulegen wuſte, dabey er nicht etwa ihre Auffere Geftalt, 
fondern fogar verborgene Eigenfchaft oder innere Natur und 
Weſen genau eingefehen, wie den Gelehrten aus der Hebräls 
ſchen Sprache bekannt iſt, Gen. 2, 19. 20. coh. v. 23.24 
Obzwar nun durch den. Suͤnden⸗Fall ſolche Herrliche Ev 
kenntniß des Abams in natürlichen Dingen ziemlich gefchroä« 
het worden ; fo iſt doch fein Zweifel, daß vieles Davon. 
überblieben , welches er auf bie Nachkommenfehaft fortges, 
pflanget.x) Denn fo wird er für den Erfinder vieler DE 
fenfchaften und Künfte, welche das Befte und die Bequeme 
lichkeit bes menfrhlichen Lebens befördern Fönnen, ja fo 
der Buchſtaben ſelbſt gehalten, und daß er zuerft gel 


”) —* aber darf man den Adam fuͤr keinen ſo bogen 
ehrten Doctor aller Facultaͤten ober Welt : Weifen 
” Meife der heutigen Gelehrſamkeit halten , indem vie 
beute zu Tage Kir Theile der ae eit ‚gehalten werben 
Die mit Hr u, erſten Zuftande fich nicht reimen. 
D. Budd. Hifl, Eccl. v. t. Tom. L. p.93 
z) ibid. p. 135. 
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wie man feine Gebancken burch Schriften dem Geſicht vor⸗ 
legen, oder boch durch gewiſſe Charadteres dem Gedächtniß 
zellatten kommen fol, Dieſe Buchftaben foll darnach der 
Patriarch Seth und andere nach ihm immer beffer ercoliret 
haben, und der Seth noch darzu die Aftronomie erfunden, 
I) feine Wiſſenſchaft davon auf 2. Hebächtniß-Seulen, bes 
ven ie von Thon, und Die andere von Erg geweſen, der 
Bahaelt zu gute aufgefchrieben haben. y)). Die Schrift 
davon nichts, ſondern daß unter den Soͤhnen Adams, 
such dieſes Anweiſung, der Habel auf bie Biehs Zucht und 
ber Cain auf den Acker⸗Bau fi) geleget , und damit ben 

| Samt der Sand. Wirthfchaft recht geadelt Haben, Ben. 4,2. 
Bamilie des Eains hat Jabal, des gottlofen La⸗ 
ms Cain, aus Geiß angetrieben, um deſto mehr Vieh 
alten und aufziehen zu können, die Weife eingeführt , daß 

Ä * | * en und Zelten der bisher beſtaͤndigen Wohnung 
ar * und Damit von einem Ort zum andern, wo gute 
‚® ide F handen, fortruͤcken koͤnnen. Dieſes Jabals 
2 der, © Tubal, ift der Mufic-Erfinder geweſen, wels 
—* de f ı dem üppigen und wollüftigen $eben ber Caini⸗ 
ten miabrauc Ep: Reh: benden Halb » Bruder, der 
Fett, ain ber erſte Schmidt , und hat die Ertz⸗ 
it, —* dem bisherigen wenigen Gebrauch 
au mehrer Vollkommenheit gebracht, 
ie 1 Rriege- Waffen erfunden, mithin den 
+ Sanıilie Cains befto mehr Gelegenheit ge» 
| N nbere Durch deren Beyhuͤlfe zu unterbrüdfen ; 
er 1 bie Rabbinen von bdiefes Thubalfains 
Mema, , von der Annehmlichfeit alfo ge« 
en und Weben, oder Nehen und 
gebradıe haben ſoll, aber aus teichtfinnig« 
Draht, um die jungen Gefellen deſto 
* 4, 20. 21.22. Wie weit man es 
Bett gebracht hat, mag aus dem 
Exempel 
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y Sünpfl alle mit einander gemein gewefen , ift Beine ans 
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‚ErempelCains,; der die erfte Stadt gebauet , 9 Gaigir 
und aus des Noah nach der Schiffs Baufu ft verfertigtem 
Rapen abgenommen werben, a) - | ER 








98 DieSprache, weiche den Menſchen vor bee 
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von allen’ Menfihen geteber en 11,1 —— 
— er velches an 


heil 
ne uch vo if ie s’ebräife Dencnnet worden, €, 10 
— — ee ig 








"= 5EEIIE 








> 


vor der Suͤndfluthh. m 


Geſind war, auch mit den Seinigen nicht mehr Land beſaß, 
als er fuͤr ſeine Familie und ſein Vieh noͤthig hatte. Nach⸗ 
dem ſich aber die Menſchen gemehret, und mehrere Geſchlechter 
beyſammen gewohnet, haben dieſelben eine buͤrgerliche Geſell⸗ 
ſchaft unter ſich aufgerichtet, auch ihre Huͤtten und Wohnungen, 
theils zu mehrer Bequemlichkeit, theils zur Sicherheit, mit ei⸗ 
nem Zaun oder Maur umgeben, und alſo Staͤdte und Doͤrfer 
angeleget. Vor allen iſt Cain der erſte Menſch auf Erden ge⸗ 
weſen, der eine Stadt zu bauen angefangen, damit er vor den 
Blut⸗Raͤchern ſeines Brudern Habels Bluts, deſto ſicherer 
ſeyn moͤchte, welche Stadt er nach ſeines Sohnes Hanoch Na⸗ 
men genennet hat, Gen.4, 17. Es mag aber dieſelbe mit 
den itzigen Staͤdten, zumahl den groͤſſern, in keinen Ver⸗ 
gleich geſetzt werden, weil es ohne Zweifel nur ein von ge⸗ 
ringen Huͤtten, zu einer beſtaͤndigen Wohnung abgeſonder⸗ 
ter und zubereiteter Ort geweſen. Nachmahls haben die 
Nephilim oder Rieſen, Leute von einer groſſen und ſtarcken 
teibes.Etatur, aus den Nachkommen Cains, dieſer ihrer 
auſſerordentlichen Groͤſſe und Staͤrcke ſich dergeſtalt gemiß⸗ 
brauchet, daß ſie als Tyrannen an andern Menſchen viel 
Muthwillen und Gewaltthaͤtigkeiten ausgeuͤbet, und als die 
erſten groſſen Conqueranten ſelbige unter ſich gebracht, oder 
eine Ober⸗Herrſchaft uͤber dieſelben ſich angemaſſet haben, 
Gen. 6, 4. Daher denn andere, aus ber Familie des Seth, 
bewogen worden, wenigftens zu ihrer Defenfion und Sie 
cherheit ſich ebenfalls in gewiſſe Sefellfchaften und Buͤndniſſe 
yufarhmen einzulaffen, und auch Städte aufzubauen ; wor⸗ 
< 88 man benn von dem Urfprunge der erften Reiche, Staa⸗ 
ken und Republiquen urtheilen mag. d) 

G. 10. Anlangend bie Religion, vermöge ber die 

Reufihen von Anfang der Welt verbunden waren, den einis 

a wahren Gott zu ehren, und demſelben nach feinem Wil. 

- Imjabienen, fo mar dieſelbe im Parabiefe recht vollkom⸗ 

; man, Beilig unb gut. Denn ba der nach Gottes Ebenbild 

u aufrichtig 
sd * Budd. H.E.l.c.p. i3. Giehe auch oben cap. a. h. 36, 
PR 
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aufrichtig erſchaffene Menſch wohl wuſte, daß der allmächs 
tige Schöpfer fein Souverain, dem er alle fein Leben und 
Wohlthat zudanden, auch feine Herrſchaft über die andern 
Gefchöpfe von ihm gleichſam zu Lehn trage ; fo hielte er in 
der Erfenntniß der Ober⸗Herrſchaft Gottes ſich allerdings 
verpflichtet, demfelben gehorfam zu ſeyn, und ihm in allen 
feinen Geboten zu dienen: und meiler mit völliger Weisheit, 
Gerechtigkeit und Heiligkeit begabt;war , Eonnte er folches 
auch) auf die vollfommenfte Weife leiften, und den. ‘Bund 
Gottes, ob er gleich gefeglidh) war, deflen Inhalt in dem 
Verbot desEifens von dem Baum bes Erfenntniffes Gutes 
und Böfes beftand, gar wohl halten, Gen. 2, ı7. hätte a 
darinnen an den heiligen Sabbath-Tagen ſich mehr und mehe 
befefligen, Ders 2. und fo nad) der Ordnung des heil. Ehe⸗ 
Standes auf die Nachkommen fortpflangen können, v. 18-240 
Worauf er denn nad) abgelegter Probe feines Gehorfams , 
endlich mit Leib und Seel aus der Zeit in bie felige Ewigkeit, 
bey einer noch viel herrlichern Verklärung wuͤrde verfeßet 
worden feyn. Da aber leider ! durch Verführung der. 
Schlangen, der Menfch folchen erften Bund Gottes übertres 
een, (Hoſ. 6,7.) und dadurch ſich und allen feinen Nachkom⸗ 
men den zeitlichen, geäftlichen und ewigen Tod zugezogen hate - 
te, Röm. 5, 12. Gott aber nad) feiner ewigen Erbarmung ° 
nicht Luft hatte an dem Tode des gefallenen Sünders, fiehe, . 
fo hat er in feinem Sohn Jeſu Chriſto mit dem Menfchen 
einen neuen und des Sriedens aufgerichtet, nemlic) dag ’- 
tröftliche Evangelium von dem Weibes-Saamen , Gen. 3," - 
15. fo allen, die ihn im Ölauben annehmen mürben, zu Gute . 
kommen, undfie wieder zur Seligfeit bringenfollte. Dieſe 
geoffenbarte Meßianifche Religion ift darnach von allen : 
gläubigen Kindern Gottes befannt und geübet worden, wie 
denn Eoa, als die erfte Glaubens» Befennerin ſich auffuͤh⸗ i 
rete, als fie fich bey der Beburt ihres erften Sohns fo freudig |; 
bezeugte, daß fie den verheiffenen Mann, ven Herrn, b.i.den 1 
Meßiam habe, ober im Glauben feft halte, Gen. a, ı. und -; 
in der Samilje ber H. Ertz⸗Vaͤter, als theurer Blaubense j 
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Helden, iſt dieſe Evangelifche Glaubens⸗Lehre immer rein 
ehalten, und mit einen göttlichen Leben gezieret worden. 
Zur Bezeugung bes Glaubens bat im äuffern der Opfer⸗ 
Dienft dienen müflen, als welchen Gott der Herr felbft ein» 
ießer, als die erften Thiere gefchlachtet, und Adam und 
Eva mit derfelben Fellen bedecfet worden , damit alfo der 
Brangelifche Gnaden⸗ Bund mit Blut beftättiget , und das 
= Berföhn-Opfer des Meßiä fürgebildet würde, der fein 
EB ieffen und das rechte Kleid der Öerechtigfeit uns 
| nd te. So bat darauf Abel fein Opfer im Glauben 
, Sen. 4, 4. ‚Ebr, ır, 4. und fo haben es alle Gläus 
je vor der Sündflurh —* bis auf Noah, Gen. 8 
31 1 Weil aber Satanas alsbald das Unkraut unter 
a Saaınen ſaͤete, fo ward auch die wahre Lehre 
Gottes und Des Meßiaͤ ſchon im Anfang fehr 
erder t, obzwar nicht Durch wirkliche Kegerey und Irr⸗ 
th —— Abgoͤtterey, davon man keine Spur ſin⸗ 
d mehr als zu viel durch das atheiſtiſche, epicu⸗ 
ei —— Leben der Kinder der Menſchen, welche 
it Cain aus Sal hagen vom Angeficht des Herrn, d. i. von Gott 
ſei F ice darinnen er ſich offenbarte, mithin vom 
De oe Dienft , deffen Werächter und Verfolger fie 
— — 
en ſind, Ge = + C 4, 16. damider zwar Die from» 
* ig geprediget und geeifert, aber mes 
are Eönnen , : bis endlicdy Gott der Herr folcher 
ch) das ‚erfihreckliche Gericht der allgemeinen 
Ende gemachet, Gen. 6,13. 
2. ft noch anzumerden, daß man von ber- 
' — 1 dei nn vom Stande der Unfchuld und Fall 
enfchen 1 Patobies. Garten und deffen Quellen, 
"und. | Cain und Abel-, Henochs Wegneh⸗ 
on er * * —* wie ſie mit den Göttern Krieg ges 
' ‚don der Suͤndfluth, von Road und 
feinen 
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feinen erften Nachkommen , und von andern in biefen Zeit⸗ 
$auf vor der Suͤndfluth gehörigen Dingen, fehr viele Spu⸗ 
zen, ja Elare Zeugnifle in den Alterthümern der Heydniſchen 
Scribenten findet; woraus nichts anders zuerfehen, als daß 
die Heyden auch von den entfernteften Öefchichten noch einige 
Nachricht übrig behalten, weiche unter allen Voͤlckern auf 
dem gangen Erdboden, burd) die Tradition ausgebreitet 
worben.f) 


reelle | 


Das 4. Eapitel. 
Bon den bewohnten Welt Theilen und er⸗ 
ſten Menſchen nach der Suͤndfluth. 


$. 1. 


o bald der Erdboden nach der Suͤndfluth wiederum tro⸗ 
cken und hergeſtellet worden, g) und Noah mit ſeiner 
Familie und allen Thieren aus dem Kaſten herausgegan⸗ 
gen war, ward ihm die Herrſchaft uͤber die Erde und deren 
Geſchoͤpfe aufs neue beſtaͤttiget, Gen: 8. undg. Cap. und hat: 
er in der Gegend des Gebirges Ararat, auf welchem fich dee:f 
Kaften niedergelaflen, d.i. in der Landſchaft Armenien, ohne 
Zweifel noch eine gute Weile ſich aufgehalten, und indeſſen 
auf den Acer» Bau und WeinsYau, mit Benhülfe feiner _. 
Kinder, fich geleget, c.8, 4. 18. 19. c. 9, 20. Als aber bie i 
Geſchlechter feiner Söhne fich zu mehren anfingen , haben — 
diefelben von dieſer Gegend ſich weiter gegen Morgen im 
Meben 


Pe | 


f) ibid. p. 139. fq. Lang. H.E. v.t. p.32. ſq. & p. s2. fq. Conf. 
mein Bibl. Hiftoricus VI. Th. 1. Sect. cap. 3. $. 10. p. 864. ſq- 
g) In wie weit aber Jie Geſtalt der obern Erden-Rinde, fonders 
lich in Anfehung eines viel geringern Grade der Fruchtbars 
Seit, Durch die Suͤndfluth geändert worden, davon fiche 
Scheuchz. Pbyf. 2. Theil. c. 14. p- 159. und meinen Bibl. Phyſ. 

P- 32. | 
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und erſten Menſchen nach der Suͤndfluth. 5 


Meden ober Perſien gewendet, und von daher h) find fie 
ferner in das ebene fand Sinear oder Babylonien, zwifchen 


. den beyden groſſen Fluͤſſen Tygris und Euphrat gezogen, 


allwo fie eine ziemliche Zeit in Hütten noch beyeinander ges 
wohnet, bis zur gröffern Vermehrung, welche denn zudem 
berüchtigten Babyloniſchen Stadt» und Thurn» Bau ihnen 
©elegenheit gegeben hat. Denn ba bey diefer entflandenen 
Vermehrung fo vieler Gefchlechter benen Menfchen der 
Raum immer kleiner zumerben begunte, und fie Daher niche 
ohne Urſach beforgten, fie mürben in alle Laͤnder zerftreuee 
werben, fo wollten fie durch den vorgenommenen Thurn⸗ 
Dau ihren Nachkommen in Orient ein folches Denckmahl 
ſtiften, babey fie erkennen follten, daß wenn fie aud) noch 

fo weit von ihnen entfernet feyn würden, fie dennoch von eis 

nerley Religion und Urfprunge, und nad) berfelben gleiches 
Alters wären, auch gleiches Rechte auf Erden hätten. i) 

Weil aber Gott der Herr wohl fabe, daß eine berrichenbe 

Eitelfeit und Frechheit darunter verborgen war, fo gab er 

fin Mißfallen gegen folches hoffärtige Beginnen und ſuͤndli⸗ 

he Unternehmen, durch deflen wundervolle Verhinderung 

wierfennen, indem er es mit der Berwirrung der Sprachen 

oder tippen nachdruͤcklich beftrafte, Gen. 11,2-9, 

6. 2. Mad) diefer Sprachen» Derwirrung , etwa 
100, Jahr nad) der Suͤndfluth, um die Zeit der Geburt des 
Patriarchen Phalegs , haben die Nachkoͤmmlinge der drey 
Sdhne Noah angefangen ſich in alle Länder zu zerfireuen, 
unb diefelben nach und nad) einzunehmen, Gen.11, 3. 9.c. 9, 
8.17. Obgleich nun die Tradition nicht erwieſen worden, 
weiche einige ber alten Kirchen. Väter k) doch vor glaubhaft 


angenommen, daß Noah felbit * Erdboden unser feine 3. 
2 


Soͤhue 


) Geni, 2. es dem Hebr. Da ſie nun zogen von 
Nee, A hen 78 oder Perſien, dahin fie ſich 
vom Bebirge Ararat zuerſt gewendet hatten. 
P. Saug. Mof Licht und Recht, p. 130. 
Epighse. adv. hæreſ. L. 2, tom. 3. p. 703. Euſeb. in chrox 


— — — en 
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Soͤhne eingetheilet, und nachdem er bey der Stadt Rhino- 
corura, an der Grentze des gelobten Landes gegen Egypten, gar 
das Loß geworfen, dem sem Aſien, dem Jarnert Zu 
ropa und dem cn am Africa zur Wohnung und Erbtheil 
foll angemwiefen haben; fo hat es doch der Erfolg der gedach« 
ten Zerftreuung erwieſen, daß die Chamiten ſich gutem 
theils gen Arabien, Canaan, Egnpten, und gang Africa: 
die Japhiten gegen Mitternacyt und Abend, und alfo gegen 
Europa gewendet: die Semiten aber mit einigen Gefchlechs 
tern der Chamiten, in ben bisher bewohnten Morgenständern 
geblieben find, und ſich von dar immer weiter durch Perfien, 
Indien und China ausgebreitet haben. Da denn allenthal⸗ 
ben von den feften Laͤndern auch die Inſulen find beſetzet 
worden. 

S. 3. Da nun die erften Voͤlcker nach ihrer Ahnen 
Namen ſich genennet , fo ift es Gottes weiſem Kath und 
Fuͤrſehung zuzufchreiben, daß wir Sen. 10. c. in ben Mo⸗ 
faifchen Bericht von der erften Migration oder Wander⸗ 
Schaft der erften Bölder, und derer benannten Stamm - Bä- 
ter fo herrliche Spuren der Alterthümer antreffen , dergfels 
chen feine eingige von denen aus der alten Heydenſchaft noch 
übrigen Schriften aufmweifen fan. Demnad) ift Japhet, 
der ältefte Sohn des Noah, mitallem Rechte der Stamm« 
Water aller Europäer zunennen ; deſſen Söhne GomerR, 
MAGOG, MADA I,JAVAN, THVBAL,MESECNH 
und THıras fi) mit ihren Familien in diefem Haupt | 
Theile der Welt und in dem mitternächtigen Theil von Aſia 
ausgebreitet haben, Sen. 10, 1.2. und weil Europa gar vielt 
Inſulen hat, fo werden alle Europaifche Länder insgemein, odet 
boch befonders die Infulen um Griechen » Sand und Italien, 
mit einem allgemeinen Damen , die Inſulen der Henden, in & 
ihren Ländern, jegliche nach ihrer Sprache, Gefchlecht und . 
$euten genennet, v.5. Wenn auch den Syaphetiten bee & 
Gnaden⸗Bund und Zutritt zur wahren Kirche ſchon von Ans * 
fang verheiſſen worden, Gen. 9, 27. ſo haben wir alle, die 
wir ja von Japhes herſtammen, hohe Urſach, es mit demũ- ve 

gem j 
* 
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thigem Dan zu erkennen, daß Gottſſolches in dieſen letzten 
Zeiten an unſern naͤchſten Vor⸗Eltern, ohne alle ihr Ver⸗ 
dienſt und Wuͤrdigkeit, erfuͤllet hat, indem wir, falls wir 
weiter zuruͤck in das Heydenthum gehen wollten, unſe⸗ 
ver Votfahren ung nur zu ſchaͤmen haben wuͤrden; wiewol 
um fo vielmeniger, fo viel weiter wir von ihnen der Ankunft 
nad) abftehen; weil wir fodenn auf Noah, und von ba big 
auf Adam zurüde gehen und uns freuen koͤnnen über ale das 
Gute, welches Gott diefen unfern Alte Bätern, als Gläubis 
gen und Gerechten erwiefen, und auch ihren Nachkommen 
um Ehrifti willen verheiflen hat. 

I. Gomer, ber ältefte Sohn Japhets, hat mit feinen 
Nachkommen vermurhlih Phrygien, Bithynien, Galatien, 
Paphlagonien und Cimmerien oder Cimbrien um das 
ſchwartze Meer befeget. 1) Der Name Phrygia kommt her 
von Deuryen, torrere, und heift fo viel als ein verbranntes 
Land, womit das Wort 03 im Chaldäifchen und Syria 
ſchen auch überein fommen fol. Beſonders hat diefes Go⸗ 
mers ältefter Sohn, der ASCENAs, das kleinere Phrys 
gien oder Jändgen Troasund Myſien eingenommen, bis au 
den Pontum Euxinum,, welcher daher fo viel heiffen fol, als 
Pontus Axenus, das Afcanifche Meer, wie Denn auch eine 
Stadt und Fluß diefes Namens in Bithynien gemefen. m) 
Das Land Afcenas beym Jer. 51,27. regio Afcania, ift Phry- 
sin, Weil auch die Teutfchen ‚von den Juden in ihren 
Schriften beftändig DYIIWN genennet werben , haben ei⸗ 

iger erten gemuthmaſſet, daßeine Colonie der Phry⸗ 
Bet mac) Teutfchland gewendet , vornemlich, da man 
unter Der alten Phrygifchen und Teurfchen Sprache eine 
Beichbeit will bemercket haben. n) Doc mollen andere, 

Da een Mißverftand der Rabbinen fey , weil der Chal⸗ 
Ballye Dollmeticher Onkelos die Perfifche Landſchaft Carma⸗ 
ni, HeutezuTage Chirmangenannt, für das sand Afcenas 
Da: | D 3 gehal⸗ 

id. Bochart. Phaleg. L. 3. c. 8. 






















| Er €, 9. 
Perizon. in antiquitate gentis & linguz Celticz p. 290.14, 
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gehalten, und die Rabbinen den Onkelos nicht verſtanden, 
haͤttten ſie es gantz ungereimt fuͤr Germanien oder Teut 
land ausgegeben. o) | 

Bon des Gomers zweytem Sohn, rır HAT, follen dies 
jenigen Voͤlcker fommen , welche um die Riphäifchen Ge⸗ 

birge gegen Norden, in Rußland , um die Zlüffe Tanais 
und Aha wohnen. p) Ä | 

Bon THOGARMA, bes Öomersbrittem Sohn, follen 
die Tragmi oder Trocmi in Cappadocien den Namen und 
Urfprung haben. q) 

U. Bon m aG!oG, des Japhets zweytem Sohn, iftbas 
alte Scythien und zum theil Tartarien befegt worden, und 
fcheinen von den Scythen die Gothen, zum theil auch die al⸗ 
ten Zeutfchen und Eelten entftanben zufenn, als unter deren 
Sprachen fich eine groffe Aehnlichkeit befindet. r) 

III. mADaı, der dritte Sohn Japhets, hat Medien bes 
völfert, und ift auch nachhero diefer Name bey diefer Na⸗ 
tion geblieben, wie man aus ben Dertern bes Alten Teftas 
ments fiehet, Ef. 21, 2. Ser. 25, 25. Dan. 5, 28. c. 6, & 
c. 8,20. Eſth. 1,3. c, 10, 2. 

IV, javam, ber vierte Sohn Japhets, iſt der Stamm⸗ 
Vater aller Griechen ivorben, von welchem aud) Griechen⸗ 
Land das Reich Javan, Ef. 66,19. Dan. 8, 21. c.11, 2.0.10, 


20. und die Griechen in den älteften Zeiten die Jones gene . 


net worden find, Ezech. 27, 13. Joel. 3, 6. Sad. 9, ı% 


Seine Kinder ELISA,THARSIS,KITHIMUND Da 
pANıMm find bie Stamm. Bäter der cultivirteften Voͤlcker 
worden, Gen. 10,4. maflenvon e1ı3 A der Name Aus,’ 


b.i. Griechen-tard , und befonders ber Landſchaft Elis in Pa- 


4 


4 


Joponnefo geblieben: THarsıs hat Hifpanien befeßt, 
und die alte Stade Tarteflus bey Cadix erbauet: Wo" 
XITRIM kommen bie Sateiner oder Stalläner her; und 

von 


0) Vid Hiller. Onomaſt. 9, jr 
p) Vid.Clericus ad h.]. i 
g) Bochart. l.c. cap. 10. & ıt. ch 


8) 1b. €. 13. Joſeph. A. J. L 1. c il- a 
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von DBopamım die alten Gallier um ben Fluß Rhoda- 
nun, oder vielmehr die Epiroter in Griechen » fand, unter 
weichen der Dodanäifche Tempel berühmt war. s) 

V. TIVBAL, berfünfte Sohn Japhets, ſoll das Afias 

—— und Rußiſche Siberien, (deſſen Haupt⸗Stadt 

ige daher Thobolska genannt wird,) folglich auch bie 

hun befegt haben, t) wiewol anbere bie Tibarenos 
sder Thobelos in Ponto von ihm Berleiten. u) 

VL uwesecn, bes Japhets fechfter Sohn , foll das 
wre Rußland ober Mofcau angebauet , ober, nad) ande- 
e Reamung, den Mofchis in Colchis den Urfprung geges 

VL Dem ruınas, Sjaphetsfiebendem Sohn, wird 

' Npeclen zugeeignet. x) 

sem, ber mittlere Sohn des Noah, hat das 
‚ahnt Tell der Welt, fo Aften heiſt, mit feinen Rad). 
in zum Erb-Theit behalten : mit deffen 
Re Bert auch einen befondern Gnaden⸗Bund aufge 
> Allee Bes ver ſich aus vemfelben ein Vol des Eigen- 
ums er gr , aus welchem ber Meßias herfommen follte; 
beher ch wegen biefes verheiffenen geiftlichen und leib⸗ 
| „ber Serr, der Bott Sems, d. i. feines 
er Racfommen genennet wird, Gen. g, 26. 
ı Kinder „ELAM,ASSVR,ARPHACH- 
v * BD, A Ran, haben bie meiften Aſiatiſchen Voͤl⸗ 

Gen. 10, 22. 
Scamm · Vater der Elamiter, welche ber- 

* memet worden , eine ſchon von Anfang 

1b e Nation, Gen. 14, 1. Jer. 49,35 
ns R * das Land Aflyrien den Namen, 
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— Zu 
—* ſtt mit feinen Nachkommen zu- 


‚geblieben, und foll die Landſchaft Arra- 
D4 pachitis 





ch rt. 6 cap 4. $. .6.&7. 
| | 3) ibid. c.2- 
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pachitis an der Armenifchen und Affgrifchen Grenge anges 
bauet haben, y) gleich wie fein Sohn sAı au die Proving 
Sufiana. 

IV. Bon ı vo follen die Lydier in klein Afien entſtanden 
ſeyn; wiewol andere diejenigen Voͤlcker um den Euphrat 
PWiſchen den Fluͤſſen Singa und Saccora verſtehen, weil die, 
fo von einem Stamm berfommen , nicht fo weit von einander 
‚pflegen abgefchieden zu werden. 2) 

V, Bon ARAM flammen bie Syrer ber, und deren 
‚verfchiedene Nationen von feinen Söhnen vz, HVL, GEB» 
THERUND MA Ss, Öen. 10,23. Davon unfen an feinem 
Ort mehr vorkommen wird, mie auchdaß von des Arphach- 
Sad Endel, und des Pelegs Bruder, JAKETAN, die In⸗ 
Dianer, oder auch einige Einwohner des glückfeligen Arabiens 
entftanden ſeyn ſollen a) 0.25.30, ° 

$. 5. Des Noah juͤngſtem Sohn, dem cuam, ifl, 

auſſer einem Theil von Afien, gang Africa zu Theilworben, 
welches Land fich auch, wegen der gar groffen Sonnen Hitze, 
fo daffelbe nebit feinen Einwohnern verbrannt hat, zu dem 
Namen, welchen Ham von Dom oder Don d. i. heiß ſeyn 
oder erhigen, hat, gar wohl ſchicket, und alfo insgemein das 
tand Ham mit allem Recht heiflen mag, Pf. 105,23. Seine 
Söhne find diefe; CHVYs, MIZRAIM, PVT und GA- 
NAAN, en. 10,6. 

I. cuvs, ber ältefte Sohn Hams, hat ſich mit feines 
Nachkommen Gen. 10, 7. im gangen Arabien ausgebreitet, 
infonderheit wird von ihm dasjenige and, von Ehaldda und 
dem Perfifchen Meer » Bufen an, bisin Midian und an das 
rothe Meer Eufchäa, d. i. das Yfiatifche Mohrenstand ge 
nennet , Gen. 2, 1, Ef. 18, 1. c. 20, 3. Ezech. 29, 10, 
€. 30,4» 

I. Bon mızrAarm haben die Egyptier ben Namen 
und Urſprung. Von deſſen Soͤhnen BR gange Fami⸗ 

lien 


y) Bochart. I.c.L.2.c. 4. A 


3) Ibid, c. 11.conf. Budd. —8— I 
a) Ibid. 
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lien und Bölder entſtanden find, als von ı u o ı m bie &ybies 
in Africa, oberhalb Egnpten; von An A m ım, vermuthlich 
die Numidier; von LBABIN, bie $ybier ; von NAPH: 
TuunıM, die Nubier; von PATHRUSIM, die Eins 
wohner in Ober gypten, gleichwie die in der Sandfchaft Ca- 
hotis in Mieber-Egypten von cCASLUH IM, en. 10,13.14 

IU. pu T foll das übrige Africa und das fand Maureta⸗ 
nienam Atlantifchen Meer befeget und eingenommen haben,b) ° 
Ser. 46,9. Ezech. 30,5. 

IV. CAnaan, der jüngfte Sohn Sams, hat auf feine 
Nachkommen den Fluch gebracht, Gen. 9, 25. 26. 27. und mis 
feinen Xi. Söhnen alles Land vom &ibanon, bis an Egypten 
eingenommen, Gen. 10,15 :19. 

$. 6. Die ift denn nun bie ältefte Nachricht von dem 
erften Voͤlckern und derer Stamm-Bäter, von welchen alle 
Laͤnder des Erdbodens find befeget worden, nad) Gen. 9,1% 
umd dieſes zwar, als fie, nad) der von Gott ihnen zugeſchick⸗ 
ten Spradhens Verwirrung, aus einander zu gehen, und in 
alle Belt fich zuzerftreuen genöthiget worden find, c. 11, 8. 9. 
Denn da diefes Band der menſchl. Geſellſchaft, welches fo lange 
einerley geweſen, Bersı. zerriflen mar, Eonten fie nicht mehr in 
einer Societät beyfammen leben, oder mit einander umgehen; 
fonbern muften nothwendig, der eine mit feinee Familie fich 
hier und ber andre dort hinwenden. Wie aber die Verwir⸗ 
- zung der Sprache bey dem Babylonifchen Thurn= "Bau ei⸗ 
gencuch gefchehen fen, ift eine ſchwere Sache, gewiß zu erfen- 
— amd zu bezeichnen. c) Einige der Ausleger verſtehen 
We Erzebhung Mofis, v. 7. nicht fo wohl von einer Verwir⸗ 













”. Der Wörter, welche in der Ausfpradhe anders Aelautet 
einanders bedeutet hätten, wie bie gemeinfte Meynung 
als wielmehr von einem widrigen Sinn und Meynung. 
Bu Omice, welche Gott unter die Bauenden, ſonderlich 
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er Phaleg-L. 4. c.32. b 

era leie bievon D. Lang. Moſ. 2. und R.p. 131. D. Budd. II. 
EEETT1.p.209.fq. Camp. Vitring. obferv. fac. L.1.dif- 
2.6. p. 56.19. 
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deren Vorſteher, gefchidkt, wie Jud. 9,23. alfo, daß bie und 
ba ein Theil der Arbeiter esfo und andere wieder anders ma⸗ 
chen wollen, und fich Daher auch bey einerley Sprache einan⸗ 
der bergeftalt widerfprochen haben, daß fie darüber die Haͤn⸗ 
be gar vom Werde abziehen, und aus einander gehen müffen. 
Conf. Pf. 55,10. d) Ob gleich nun diefe Meynung ben we⸗ 
nigften Schwierigkeiten unterworfen zu feyn ſcheinet, fo will 
fie doch zu dem Buchſtaben des Terts ſich nicht wohl ſchicken, 
weil Gen. i1, 1. das Wort eine von der Sprache zweymal 
ſtehet, und daher die Verwirrung im Gegenfaß auf eine Vers 


vielfaͤltigung der einen Sprache gehen muͤſſe, ba die Woͤr⸗ 


eer und dialecti in gang andere verwandelt worden, alfo, daß 
fie fi) in der Rede und Ausfprache unter einander gar nicht 
mehr verftehen koͤnnen. Demnach halte esnod) mit der gemei⸗ 
nen Meynung, doch fo, wie mir gang. wahrfcheinlich vor⸗ 
kommt, daß ſolche Verwirrung der gehabten einigen Spra« 
che, weil fie durch Gottes aufferordentliche Regierung entftans 
ben, nur furge Zeit gebauret, und hernach wieder aufgehoͤret 
babe, als Gott feinen Zweck erreichet, da die Menfchen von 
ihrem unbefonnenen Bornehmen abgelaffen, und im übrigen 
ſich weiter auf dem Erbboden auszubreiten angefangen ba» 
ben. e) yndefien ift fo viel gewiß und auffer allem Zwei⸗ 
fel, daß bazumal bey der Sprache oder Ausrede felbft fich 
plögfich was begeben, was bie bisherin einer Gefelifchaft mie 
einander ftehende Menfchen verhindert bat, ihren vorgenoms 
menen ‘Bau fortzufeßen, oder fie geziwungen, auf einmal da⸗ 
won abzuftehen. Ob aber dazumal auch die Vervielfaͤlti⸗ 
gung der Sprachen felbft, nad) welchen die Voͤlcker nach⸗ 
mals unterfchieden und eingetheilet worden find, zugleich mit 
entftanden fey ? ift eine andere Frage, die von Mofe nicht 
bejahet wird. Denn ein anders ift Die Sprachen, Berwire 
rung, 
d) Im Hebr. Beift es eigentlich : zertheile ihre Jungen. Wie 
denn die Mishelligkeit in den Gemütbern der Gottloſen, 
durch die Sprache, oder Zunge und Lippen, im Widerſpruch 
ausbricht. 
e) v. Budd, 1.c.p.213.fq. 
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tung, Davon er allein redet; ein anders aber eine Hervor⸗ 
bringung gang neuer Sprachen, dabey man die vorigegang 
vergeflen, welches aus dem bebräifchen Tert nicht Fan erwie⸗ 
fen werben. Es ift daher viel wahrfcheinlicher, daß bey dee 
Berfireuung der Menfchen, der Unterſcheid der mancherleg 
Sprachen von felbft und gang natürlicher Weife entſtehen 
muͤſſen, wie denn auch nachhero ihrer vielmehr entflanden, . 
und vielleicht noch entftehen werben. Denn nichts Fan leich⸗ 
ter und gefchwinder zugehen, als daß ein Wort anders aus⸗ 
gefprochen wird, von dieſem, als von jenem ; anders in dien 
ſem, als in jenem $ande; anders in ber nachfolgenden, als 
vorhergehenden Zeit, vornemlich, wenn gange Völker und 
Gefchlechter in mancherley Welt » Gegenden zerftreuer, und " 
von einander abgefondert eben, nad) ihrem befondern Natu⸗ 
rell, Sitten und Gebräuchen ; zugefchweigen, wie die Be⸗ 
ſchaffenheit ver Luft und das Clima felbft, zu der Berände« 
rung ber Sprachen und deren verfchiebenen dialedto, gar viel 
beyträgt. f) Wie viel Sprachen aber in allem entftanden 
find, mag nicht determiniret werden, obgleich die Hebräer des 
ter 70. zählen, nach der Anzahl der Völker und Nationen, 
weiche fie von bes Noah 3. Söhnen bergefommen zu feyn 
gauben. Faſt alle Gelehrte kommen darinnen überein, daß 
bey der Zerftreuung ber erften Gefchlechter auf Erden, aus 
der Hebraͤiſchen, als der erften und allgemeinen Sprache, 
noch unb nach alle übrige entftanden ; wie denn die vieler 
‚Sprachen »fündige, noch viele Spuren der hebräifchen, in 
berſelhen befinden, manche es auch in ihren Lexicis gezeiget 





au 
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Sy wid. Vitring. 1. c. p. 6o. Die, fo ımter einem hitzigen Clima- 
-. te Sehen, wie die Morgenländer faſt alle, reden insgemein viel 

hurtiger und geſchwinder, als die Einwohner in den Falten 
ud rauhen Norb:kändern. So haben auch unfere Strand» 

3, Bewohner * viel rauhern Accent, als die weiter Land⸗ 
wohnen. 


W vid,D.Lang.1. €.p.132. Vitring.l.c, p. 62. 
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6. 7. Daß nun bald Anfangs im aten Sæculo nach der 
Suͤndfluth, die erften Menfchen fich in alle Länder der Welt 
getheilet haben, ift zwar befannt aus Gen. 10,25. in was für 
Ordnung oder Zeit⸗Folge aber ein jedes Land befonders von 
einem der jerftreueten Gefchlechter fen bewohnet und einges 
nommen, oder auch wie ein Reich der Welt nachdem andern 
aufgerichtet worden , mag mit feiner Gewißheit angezeiget 
noch gefaget werden, Mac) dem allgemeinen Bericht der 
Hiftorien-Schreiber wird das Babyloniſche Reich für das 
ältefte gehalten ; deflen Stifter aud) ebenfalls nach dem als 
Iergemeineften Geſtaͤndniß n ı m r o 2, der Sohn Chus, und 
Ende Sams gemefen ift, 9. 8. ı2. Denn ba bisher jede 
Familie ihr befonder Haus» Regiment gehabt, hat Nimrod 
zuerſt der väterlichen, groß» und älter-väterlichen Regierung 
ſich entzogen, und eine unbillige Gewalt und Herrichaft über 
andere ſich angemaflet. Dieſem find hierinnen bald andere 
nachgefolget, da hie und da unter den Voͤlckern von befon- 
dern Gefchlechtern Städte angeleget worden find, h) deren 
Regenten, fie mögen nun gerählet worden feyn, oder fich ſelbſt 
aufgeworfen haben, ben föniglichen Titul geführet, wie aus 
der H. Schrift felbft zu erfehen, bald aber einer, nachbem er 
mächtiger, ober boch muthiger und frecher worden ift, über 
anbere ſich erhoben und fein Reich erweitert hat. Zu ber« 
gleichen Stadt» Regenten oder Sperren über mehr tand-unb . 
Leute, mögen fich im: Anfange feine andere aufgeworfen har 
ben, als die mit Nimrod im dritten oder vierten Glied von - 
Noah abgeftammer, maßen von feinen Söhnen und Endeln 
nicht zu vermuthen ftehet, daß diefelben fi) Könige nennen 
lafien, obgleich ihre Nachkommen, aus einiger Hechachtung 

für 


I) Auffer denen Gen. 10, 10. 11. 12. benannten uralten Staͤd⸗ 
ten gehören in die altelten Seiten: ur, in Chaldia, Gen. 
11,28. HARAN, in Meſopotamia, v. 31. Sı DON, in Phö⸗ 
nicig, c. 10,15. 19. HEBRON, in Canaan, c. 13,18. ZOAM 
oder Tanis, in Egypten, Rum.ı3,23. DAMAsCUs, in Sy 
rien, Gen. 14,15. c. 15,2.0. 4. m. aus der weltlichen Hiſtorie, 
Memphis, Tarteffus, Athen, Sparta, Troja, &c. 
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für ihre Stamm. Bäter,, das eingenommene Sand, nach ders 
feiben Namen genenner haben. Inſonderheit ift von den 
Samilien ber frommen Patriarchen bekannt, daß biefelben 
auſſerhalb den Städten und bürgerlicher Gefellfchaft, vor ſich 
in Hütten gewohnet, und keiner andern, als der Haus⸗Herr⸗ 
fchaft ich angenommen haben, obgleich diefelbe in Anfehung 
ihrer Haabe und Haus: Geſindes fehr anſehnlich gemefen, wie 
aus bem Erempel Abrahams erhellet, Sen. 14,14. c. 13, 2.6. 
c. 23,6. Nechſt dem Babylonifchen und Affyeifchen Reich, 
ift das Egyptiſche faft das ältefte, obwohl nicht zu glauben, . 
daß Mm ı zr ALM, von bem es ben Namen hat, dererfte Rd« 
nig in Egppten gewefen. i) Auf gleiche Weife gehören die 
Dhönicier, Phrngier, Meder, Perfer, Araber, Scythen und 
Griechen mit unter die allerälseften Voͤſcker, weiche im zten 
unb 4ten Szculo nad) der Suͤndfluth fchon anfehnlidye Reis 
che und Republiquen abgegeben haben, k) Won ben Zei⸗ 
tn Nimrods hat auch das ungöttliche Ariegen inder Welt 
ſich angefangen, und fo mehr und mehr zugenommen ; da« 
hero ſchon zu Abrahams Zeiten , im 4ten Szculo nad) ver 
Suͤndfluth die Völker unter ſich gar grofle und in entfernte 
tänder ausgebreitete Kriege geführet haben, wie aus Sen. 
14,1. ſq. zu erfeben iſt. So haben aud) andere zur Beſchuͤ⸗ 
Küng ihrer Örengen, einige regulirte Trouppen aufden Bei 
nen gehalten, darüber ein Feld: Hauptmann gefeget war, wie 
bas öpempel des Königes der Philifter, Abimelechs beweiſet, 
cap. 21, 22. Conf. Exod. 14, 7.9. Micdht minder fälle in 
hiefe Beiten ber Urfprung der Dienftbarkeit oder Anfang 
2; nech ſchaft; indem einige mit Gewalt zur Unterthaͤ⸗ 
igheie find gezwungen worben; andere aber, bie fich wider 
Bee Betoaltigen Unrecht ſelbſt nicht fhügen, noch auch ſich 
fetbft zu Derforgen, das Bermögen und Gefchicfe gehabt, 
üben Daher ihre Dienfte andern gegen einen geroiflen Lohn 
freyn geboten, 1) Alſo hatte Abraham eine — 
N⸗ 
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1) wid, Budd. I.c. p.133. conf. Glericus commentar, ad.Gen.9.35. 
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Anzahl Knechte und Mägde in feinen Dienften, Gen. 24,35. 
.13,5+ C.14,14. 
$. 8. Die gemeinfte Sebens » Art und Nahrung bee 
Menfchen nach der Suͤndfluth, beftand in Abwartung des 
Ackerbaues und ber Viehzucht , wozu noch der Wein⸗ 
bau, en. 9,20. und Bäume pflanzen, gekommen, cap. 
- 21,33. Wenn aud) das Fleiſch⸗Eſſen vor der Sündfluth 
nicht bekannt geweſen, welches doch fo leicht nicht mag gefaget 
werden; ın) fo ward es nad) derfelben defto gemeiner und ges 
wöhnlicher, nad) der von Gott verliehenen oder aufsneue be= 
ftättigten Freyheit, Gen.9, 1:4. So haben auch die Men« 
(chen nachgehends angefangen vom Rauf + Handel fich zu 
nähren, Gen. 37, 25.28. dabey denn aud) gar balde ber Ges 
brauch des Geldes aufgefommen ift, Gen. 13, 2. c.23,9. 
$. 9. Es ift kein Zweifel, daß die übrigen Ruͤ 
amd Wiſſenſchaften, welche fehon vor der Suͤndfluth be« 
kannt gewefen, von Noah und feinen Söhnen nicht follten auf 
Die Nachfommen fortgepflanger, wie auch von biefen nach 
und nad) bald mehrere erfunden worben ſeyn. Welcherley 
Art aber diefelben geweſen, läft fich nicht fo leicht darthun, 
auffer Daß es ſcheinet, wie Die erften Menfchen, über die Er. 
fahrung in der Deconomie und Haus. Wirthſchaft vor allen 
andern Wiffenfchaften fich zuerft auf die Bau⸗Kunſt gele⸗ 
get, und dieſelbe immer befler ercolivet haben. n) Denn 
da fie bisher nur in fchlechten Zelten ober auch in geringen 
Teimenen Hütten, bie etwa mit Schilf und Steäuchen, vor - 
dem Regen und Sonnen⸗Hitze bedeckt gewefen, beyfammen 
gewohnet; haben fie bald darauf auch Käufer aus Feld⸗ und 
Biegel-Steinen aufzumauren angefangen, davon der Baby⸗ 
loniſche Stadts und Thurn⸗ Bau jun: erften Mufter der buͤr⸗ 
gerlichen Bau⸗Kunſt dienen fan, Öen. ı1, 3. 4. haben 
auch bie älteften Voͤlcker bald anfangs auf bie Betrachtung 
des Himmels und der Geſtirne ihr Gemuͤthe gerichtet, = 
al 
m) vid.Budd. l.c. p. 185. coll. Michael. differt. 2. de antiguit, 
«conom. patriarchalis G. ı9.p. 21. ſq. D. Lang. H. E. v. t. p. ao. 
n) Eiche meinen Bibl. Mathemat, p. 219. 





und erſten Menſchen nach) dee Suͤndfluth. 6 


alſo der Stern⸗Kunſt ſich befliffen, infonderheit Haben bie 
Babylonier, vor andern Nationen, bdarinnen eine treffliche 
Erkenntniß und Erfahrung erlanget, und ihre afttonomifche 
Obfervationes faft von Anfang der Erbauung des Babyle« 
nifchen Thurns her richtig aufmeifen Eönnen. o) So mwiffen 
auch bie Gelehrten aus verfchiedenen Spuren ber Alterchü« 
mer anzuzeigen, daß der Gebrauch der Buchſtaben und 
Schriften ſchon vor Mofis Zeiten im Gebrauch gemwefen, wie 
bey den Chaldaͤern, Egyptiern, Phöniciern und Arabern, ale 
fe infonderheit bey denen heil. Patriarchen, als welche die 
merckwuͤrdigſten Dinge und herrlichſten Wahrheiten, fo fie 
theils aus göttlicher Offenbarung, theils aus der Erzehlung 
eg willen koͤnnen, mo niche mit deutlichen 
ſtaben, jedoch diefen ähnlichen Characteribus und Zei- 

dien aufgezeichnet, und ihren Nachlommen zur Nachriche 
hinterlaffen, weiche fo denn Mofes fleißig zufammen gefra« 
gen, unb vom H. Geift getrieben, fein erftes Buch daraus in 
Ordnung gebracht haben foll. pp Was aber einige von ges 
wilten und befondern Schriften derer Patriarchen vor und 
sach der Suͤndfluth namhaft machen, oder dafür ausgeben 
wellen, bat feinen andern, als fabelhaften Grund, q) 
Wenn auch nicht geleugnet werden fan, daß die heil. Ertz⸗ 
Väter gar weife und in manchen Wiffenfhaften erfahrne 
Männer gemefen, 3. E. Noah, Abraham, Joſeph (Pf. 105, 
23.) Sieb u. a. fo darf man viefelben doch keinesweges für 
| ipben ober Welt⸗Weiſen nach ber heutigen Art halten, 
&, ba ihre Weisheie niche fo fehr auf weltliche, als 
liche Dinge gerichtet gemefen, barinnen fie als Freunde 
u Dropheten Gottes am meiften ftudieret, ( Gen. 20, 7.) 
| bauch if re Kinder und Geſinde darinnen zu aller Gottſe⸗ 
at angerielen haben, Sen. 18,19. Daß aber biefelben 
liche Land. Schulen gehalten, und andere .. 
ee 








5 Vitring, obſervat. ſacr. diſſert. I L.I. cap. M 


| be. p.200. &p.a07. 
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der in der Philoſophie und andern Wiflenfhaften und Kuͤn⸗ 
ften unterrichtet haben follen, wie einige von Abraham vor; 
geben, r) daß er bie Egnptier und Phönicier die Kechens 
Kunſt und Stern-Kunft gelehret, ftehet nicht zuerweifen. s) 
S. 10. Die Haupt » Summa ober der rechte Mittel. 
Punet der gangen patrisschalifchen Theologie vor und nach 
Ber Sündfluth, bey dem, dem erkannten einigen wahren Gott 
zu leiftenden Gottesdienſt, war der Glaube an den vers 
beiffenen Meßiam und feine Erloͤſung, weldye dabey 
Burch die Opfer vorgebildet, und ben Menſchen gleichſam vor 
Augen gemahlet worden. t) Diefen Glauben aber haben 
die heil. Alt⸗Vaͤter durch ein göttlich eben, Gen. 5, 22. d. i. 
durch einen Finblichen oder vertraulichen und heiligen Um⸗ 
sang mit Gott und einen vor Menfchen unfträflichen und er 
baulichen Wandel chärig erwiefen. Und auf diefen Grund 
im ber Lehre, und auf diefe Form im Leben, waren diefeiben 
durch unmittelbare Offenbarung von Gott felbft geführet wor⸗ 
ven. » Diefe von Gott geoffenbarte und zur Seligkeit nothi⸗ 
ge Wahrheit von der Meßianifchen Religion, iſt theils durch 


Noah und feine Söhne, welche mit ihm noch etliche Hundert . 


VJahr nady der Suͤndfluth gelebet haben, theils durch ihre 
Nachkommen, bey der Zerftreuung in alle Welt, auf dem 
gantzen Erdboden unter allen Voͤlckern ausgebreitet und fort« 
gepflanget worden, wie man unter andern, fonderlich aus den, 
bey allen Nationen unter der Sonnen, von den älteften Zei⸗ 
sen her, gebräuchlich geweſenen Opfern gang klaͤrlich erſehen 
kan; als welchen Gebrauch fie von Noah und feinen erſten 
Mathlommen, bey weldyen es im öffentlichen Gottesdienſt 
darauf am meiſten anfam, empfangen haben, obwohl die das 
bey auf den Meßiam gerichtete Abficht nach und nach aus 


Ben Augen gefeßet worden if. Demnach man von ˖den exd - 


fien-Menfchen, wenigſtens vor Abrahams Zeiten, und noch 


fange hernach, nicht ſagen fan, daß dieſelben ſchon dergeſtalt 


—2— 
1) vid. Joſeph. A. J. L. J. c. 9⸗ 375 
s) Budd. ].c. p. 414. 
*) Siehe D. Langens Mof: Liche und Rache p. 133. 66. 
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verwildert geweſen, daß auffer der Familie des Patriarchen 
Eber, von dem die Hebraͤer ihren Namen haben, nichts als 
das blinde Heydenthum eingeriffen und überhand genommen 
haben ſollte. Denn obgleich Die wahre Religion leider nach 
und nad) immer mehr und mehr verdunckelt, auch verfälfcher, 
ja in Abgörterey und Aberglauben fehändlicher Weife ver 
wandelt, und dazu mit vielen Kabeln verdecfet worben, alfo, 
daß davon bey ben meiften Menfchen nur noch einige Spuren 
übrig geblieben find; fo hat doch Gott unter folchen abgoͤtti⸗ 
ſchen Bölckern, noch immer hie und da die Seinigen gehabt 
und behalten , wie folches nicht allein unter den Semiten,das 
Erempel Hiobs und feiner Sreunde, unter den Orientalifchen 
Voͤlckern, zur Zeit der Kinder Iſrael in Egypten, und des 
Jethro zu Zeiten Mofis beweifet; fonbern auch fo gar unter 
den Ehamiten, zu Zeiten Abtahams, an ben Erempel ber 
oottsfürchtigen Könige, Pharao in Egypten, und Abimeleche 
über die Philiſter, zu erſehen; infonberheit wie unter ben 
Nachkommen Sanaans fid) der rechtgläubige und gottfelige 
Melchiſedech König zu Salem gefunden hat. Daher vers 
möge diefer allenthalben ausgebreiteten, und noch hie und da 
von biefen und jenen in mehrerer $auterfeit benbehaltenen 
wahren Religion unter allen Voͤlckern manche Seelen felig 
werben können, auch wirdlich felig worben find : die aber fo 
Dem nicht als Senden anzufehen fi find, welche Durch das bloſſe 
Sicht Ver Natur dazu gelanget wären; ; fondern als ſolche, wel⸗ 
ee archalifche Theologie, wie fie Gott geoffenbaret 
- Um: era ihren Grund-Sägen behalten, und ſich im Glauben 
eu) gerichtet haben. Von welchen denn auch 
folche ſyſtematiſche Erkenntniß feines gangen 
Is da durch die Heil. Schrift fonderlich zur Zeit des 
s gegeben ift, wird erfordert haben, zumal auch 
Menfchen von fehr ſchwachen Begriffen find, 
h felig werben fönnen. Daß aber in den fol- 
ln Gott ber Herr vor allen andern Voͤlckern das 
ef zu feinem befondern Eigenthum erwäbhlet, und 
Billen ausführlich ER bat, auch m 
. OK. enbhd⸗ 
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fenbarung in Schriften verfaflet werden laſſen, das gefchahe 
feinesweges zu bem Ende, daß bemfelben nur allein der Weg 
zur Seligkeit zugeeignet und offen ftehen follte; fondern nur 
um des Meßiaͤ willen, daß weil derfelbe in der Fuͤlle der Zeit 
menfchliche Natur an ſich nehmen, und Darinnen das Werd? 
der Erlöfung ausführen follte, man wiſſen fönnge, in welcher 
Nation, wenn, wo und wie er würde gebohren werden, und 
ſich als den verheiffenen wahren Meßiam erweifen. Da⸗ 
bey aber auch Gott in folchen und nachfolgenden Zeiten, un« 
ter den übrigen Völkern fich mit Offenbarung der feligmas 
enden Wahrheit niemals hat umbezeugt gelaffen, wie infons 
Berheit der Prophet Jona feine Buß⸗Predigt in der groflen 
Aſſyriſchen Refideng-Stabt Ninive zu vieler Verherrlichung 
des Namens Gottes unter den Drientalifchen Voͤlckern hal⸗ 
ten müffen. Hieher gehöret, was bie Syüden im Talmud, 
änfonderheit in ber Gemara Babylonica, unter dem Titul San- 
hedrin, Cap. VII. $. V. und fonft in ihren Schriften, vonden 
alfo genannten fieben von Gott empfangenen Geboten 
Noah, welche er unter allen Völkern durch feine ae 
men fortgepflanget hat, vorgeben, als; 

1. Bon DBermeidung der Abgötterey. 

2. Bon ber verbotenen Entheiligung des Namens Gottes, 

3. Vom Berbot des Tobfchlags. 

4. Bon der verbotenen Hurerey und Ehebruch. 

s. Dom verbotenen Diebſtal. 
> Bon den Gerichten und dem Gehorfam gegen ve 

ern. 

7, Bon dem, daß man fein Glied, von einem nochin ſei. 
nem Blut lebenden Thiere genieſſen ſolle. Welches ſieben 
de Gebot Noah, uͤder die ſechs vorhergehende, ſchon von Abdam 
her ihm uͤbergebene, von Gott empfangen haben ſoll, Gen. 9,45 -* 
Hält man nun diefe 6. erfien Gebote gegen diehernach durch 
Mofen promulgirte zehen Gebote des Sitten » Gefeßes, fer.i 
kommen fie, als die Haupt-Summa bes allgenteinen göttiie .: 
hen Rechts, damit genau überein; und da diefelben auch 36 ;, 
dem Licht und Recht der Natur gehören, indem fievon benenp;: 
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Bott und dem Naͤchſten ſchuldigen Pflichten Handeln, fofan 
man bie Erfenntniß und Zortpflangung berfelben, dem Noah 
und feinen Nachkoͤmmlingen fo viel weniger abfprechen, fo viel 
mehrern Grund man Dat, ihnen noch ein mehrers zuzu⸗ 
eignen. n) 

$. u. Es ift aber bey der unter allen Voͤlckern fortges 
plangeen Erfenntniß von dem wahren Gott und ber geoffen« 
en Religion, auch nad) und nad) die Abgoͤtterey derge⸗ 
flalt eingeriffen, daß fie endlich gar überhand genommen, und 
Die Verderbniß in !ehrrund Leben, faft alles, wie eine Suͤnd⸗ 
fluth uͤberſchwemmet hat, w) Die erfte Beranlaflung da« 
zu, ift von denen Voͤlckern, welche nachhero in alle Welt zero 
fireuet worben, bey dem innerlichen Abtritt bes Hertzens von 

Gott, allem Anfehen nach) daher genommen, baß, da ſo wohl 
Die in Drient verbliebenen, als die übrigen, bey ihren Zügen 
gefehen, mas ihnen Sonne und Mond mit dem geftirneten 
Himmel für grofle Dienfte thäten, fie auf ſolche Gefchöpfe 
mit einer zu groſſen Berwunderung und Hochachtung gefals 
len find. Diefe aber hat fie nach und nad) dahin gebracht, 
Daß, da fie Dafür gehalten, daß folche groffe Welt » Cörper 
dem Schöpfer gar nahe wären, und von ihm zum beiten des 
menſchlichen Gefchlechts gebraucht würden, fie diefelben ane 
gefangen haben zu verehren, in der Meynung, daß, da fie 
folches um Gottes willen chäten, Gott fich foldyen Dienſt 
erde gefallen laſſen, um fo vielmehr, als fie ihn 
 paben nicht verleugneten. Da man nun folcher Geftalt die 
Bbimmliihen Eörper zu Neben: Göttern gemacht bat, fo hat 
an ihnen allerhand Namen gegeben : Wie denn die uräl« 
en Mamen der heybnifchen Abgötter und Abgöttinnen ei⸗ 













Gene nur auf die Sonne, den Mond und die Sterne ge⸗ 

mb fie nad) dem Unterfcheid der Völker und Spras 
en auch uinterichieden find; von den alten Perfern aber ins. 
Onberbeit befannt ift, daß fie mit u Abgoͤtterey allein ber 
I z hs 


FE EBe D.Bang.1.c.p.134. coll.D,Budd.l.c.p.194-1q. 
| A of ẽ. und R. p. 135. und meinen Bibl. Hi- 
t ‚ie, VLIH. P- 950.89. 2 
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der Sonnen find beftehen geblieben. Weil aber nun diefe 
Neben⸗Goͤtter am Himmel, von den Menfchen gar zu weit 
entfernet waren, fo haben fie ihnen allerhand fteinerne Ehren⸗ 
Saͤulen aufgerichtet, ihnen diefelben mit abergläubifchen Ce⸗ 
remonien gemweihet, auch angefangen, dabey den himmlifchen 
Cörpern ihre Verehrung zu erweifen, in der Meynumg, daß, 
da fie durch die Einweihung mit ihnen zu einer fonderbaren 
Gemeinfhaft gekommen wären, folder Dienft fo gut, als ih⸗ 
nen ſelbſt geleiftet, zu achten ſey. Weilman auch dafür hiel⸗ 
te, daß die Geſtirne in gewiſſe Bäume, Pflangen und Thiere 
ihren befondern Einfluß gäben, und biefe alfo mit jenen in ei⸗ 
ner gar fonderbaren Gemeinſchaft ftehen müften; foiftman 
bey zunehmender Blindheit aud) dahin verfallen, Daß man 
um deswillen auch folche irdiſche Creaturen zu verehren ange⸗ 
fangen bat, und zwar am allerungereimteften in Egnpten, 
Da nun alle Völker auf dem gangen Erbboden, die in den 
Dpfern beftehende Form des äufferlichen Gottesbienfts ange⸗ 
nommen hatten, fo wurbe fie anftatt deſſen, daß fie nach Nos 
achifcher Weife auf den Meßiam häfte gefuͤhret werben follen, 
auf die erbichteten Neben-Götter gerichtet, und folcher Geſtalt 
in die greulichfte Abgoͤtterey verkehret. Die höchfte Stufe 
der unfinnigen Abgötteren war endlich Diefe, daß man gar auch 
gewiſſe ehemals geweſene berühmte, ober fehr berufene Men⸗ 
fchen, unter die Zahl der Götter fegte, welche man eigentlich 
aus Orient herleitete. Denn weil die erften Nachkommen 
Noah nach der Zerftreuung ihren Kindern und Kindes: Kine 
bern vieles vonihren berühmten Vor⸗Eltern vor und nach der 
Suͤndfluth vorgefaget, und wohl ohne Zweifel, um fich mit 
ihnen ein Anfehen zu machen, vieles bazu gefeget haben, und 

ſolche Erzehlungen mit der Zeit zu lauter glaubwürdigen 
Mährlein bey den leichtgläubigen !euten wurden ; fo haben 
fie folche berühmte Vorfahren aud) mit unter die Götter ges 
zehlet, und diefen gar auch die greulichſten $after zugeſchrie⸗ 
ben, nachdem fie zum Theil von jenen dergleichen gehöret hate 
ten. Zu welcher Zeit aber, oder in weldyem Sæculo nach der 
Suͤndfluth, ingleichen mo und auf mas für Artdiegrobe Abs - 
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götterey entftanden, und wer eigentlich der Urheber derſelben 
geweſen, das läffee fich fo genau nicht beſtimmen noch bezeich⸗ 
nen. x) Unterdeſſen ift es doch gewiß, daß diefelbe fchon 
vor Abrahams Zeiten im Schwange gegangen, und einige 
von feinen Vor⸗Eltern die Götter angebetet, wie Joſua cap, 
24,2. 14. den Iſraeliten ausdruͤcklich vorhält, und fcheiner er 
faft folhes dem Tharah, des Abrahams Vater, Schuld zuges 
ben, ob gleich bie Trabition der Morgenländer, daß er der 
-  erfle Bildhauer ober Wercfmeifter der Goͤtzen gewefen, nicht 
fan erwiefen werben. Daß Laban in Mefopotamien zu Ja⸗ 
cobs Zeiten, die Teraphim oder Haus⸗ Bögen in Bildern 
verebret, ift aus Gen. 31,19. 30.34. befannt. Vermuthlich 
fin) die Babylonier, weil fie ſich zuerft auf die Betrachtung 
der Geſtirne geleget, auch vor andern Völkern die erften ger 
weſen, welche biefelben auf eine abgörtifche Weife verehret, 
usb infonderheit die Sonne unter dem Namen Bel oder Baal 
angebetet haben. So find auch die Egyptier bald anfangs 
dem Aberglauben und Gögen-Dienft ergeben gemefen, dabei 
fie ſchon zu Joſephs Zeiten viele Priefter beftellet hatten, Gen. 
47,32. aud) die Thiere göttlich geehret und heilig gehalten ha⸗ 
ben, wie aus Gen. 43, 32. zu ſchlieſſen. Doch wird von dies 
fer und anderer dergleichen befonderen Abgötterey eines jegli⸗ 
chen Volcks oderiandes an ſeinemOrt ein mehrere vorkommen. 


eek 
— Das 5. Capitel. 
Ve etlichen gemeinen alten Gebraͤuchen 
1 der Morgen - Länder. 
*. 





* §. 1. 
en einer umftändlichen Beſchreibung der Laͤnder, muß 
a auch die Befchaifenheit der Einwohner mit angemer- 

werben. Daher verfteher fich von felbft, wie “ die 
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2 Von erlichen gemeinen alten Bebräuchen 


Bibliſchen Alterthümer, oder die Erfenntniß von der ale 
ten Voͤlcker Sitten und Gebräuchen, zum accuraten Bere . 
ſtaͤndniß und Erläuterung nicht nur der ‘Biblifchen Geogra⸗ 
phle, fondern fo gar der gangen heiligen Hiſtorie beytragen 
müffe. y) ‘Denn da bie Schrift, well fie Die heil. Geſchich⸗ 
te kurtz erzehlet, theils vieles voraus feßt, theils vieles vorbey 
gehet, was dazumal demjenigen Bold, dem zu guf folches 
zuerft aufgefchrieben worden, befannt gnug geweſen; fo hat 
man nöthig, Darauf wohl Acht zu geben, damit man nicht in - 
mancherley Irrthuͤmer fich verwickele, ober alles dunckel und 
ungereimt mache, wie derjenige thun würde, ber in Auslegung 
and Deutung der Schrift ſich bloß nad) feines Vaterlandes 
Weiſe und Gewohnheit richten wollte. Nun find die Mor« 
gen⸗Laͤnder billig für bag Theatrum afler biblifchen Gefchich« 
te zu achten, baher die Erfenntniß derofelben Alterthuͤmer, 
einem, der die Bibel verſtaͤndlich lefen oder erklären will, um 
fo vielmehr nöthig und nüglich iſt. Zu diefer Erfenntniß fan 
man aud) deſto leichter gelangen, wenn man nur die alten Ge⸗ 
bräuche der Morgen-tänder mit ben Manieren ber heutigen 
Einwohner vergleichet und zuſammen hält. Denn fo find 
dieſelben in ihrer Tracht und Kleidung, Sitten und Gebraͤu- 
chen mehrentheils unveränberlich geblieben, z) und wenn 
wir die Religion und einige Staats» Beränderungen ausneh⸗ 
men , find die Morgen-tänder noch eben diejenigen $eute, 
welche fie vor vielen taufend jahren gemefen : inſonderheit 
Käft fi von den Arabern behaupten, daß fie von Anfang, ba 
fie ein Volck geworden, weil fie fich mit feinen andern Na⸗ 
tionen vermifchet, noch fremde Sitten angenommen, auffer 
der Hebung ihres Sottesbienfts, jederzeit, gleich ihrer Frey⸗ 
beit, auch die uralten Gewohnheiten m Be 
vor wir nun unten bey einem jeglichen Sande befonders auch 
von der Einwohner Naturell, Sitten und Gebräuchen,, fo 
viel zu willen nöthig feym wird, beybringen, wird nicht un« 

Ä dien» 

y) Fe meinen Bibl.Hiftoric. VIL Th. p. 899. fq- 


2) Siehe F. M. Luffts Bibl. Erläuserung aus den Morgenlaͤnd. 
Reiſe Beſchreid· Vorsede- = 
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dienlich ſeyn, zuvorhero einige allgemeine Gebraͤuche, welche 
die meiſten Morgenlaͤndiſchen Voͤlcker, mit einander gemein 
gehabt haben, und faſt noch haben, aus bewährten Scriben⸗ 
ten, welche von denen Antiquitäten Meldung thun, und aus 
den neueften Reiſe⸗Beſchreibungen, allhier anzuführen. 
§. 2. Eine der’ urälteften und allgemeinen Gewohn- 
heiten ber Morgenlänber, fo daher auch unter den Juͤden im 
Schwange gegangen, ift das viele Waſchen und Baden, 
en und Salben, *) welches noch diefen Tag 
dauret, und ung Europäern zwar als etwas überflüßiges und 
unanftändiges duͤncken möchte; wenn wir aber die Beſchaf⸗ 
fenheit der heiſſen Länder im Srient, und bie nach derfelben 
ſich richtenbe feibes - Difpofition ber Morgenländer genauer 
überlegen, werben mwir befinden, daß foldyes nicht nur etwas 
nothwenbiges, fonbern auch mohlanftändiges und erquicli- 
ches fen. a) Zwar wasdas Baden und Waſchen vor 
fih anlangt, ift es nunmehro bey den Muhammedanern 
hends mehr ein Stück ihrer Religion und abergläus 
bifchen Gottesdienſts, b) als biofler Gebrauch) und Gewohn⸗ 
heit im gemeinen geben, wie vor Alters. Denn da die Leute 
. in den heiſſen Morgenlänbern entweder gar barfuß, oder doch 


auf — um den Fuß En Solen zu geben pfleg= 
E 4 ten, 


”) SF ihre Bäder und fletiges Wafchen, nebft dem Gebrauch 
des Bee Amirend wenden fie fehr viel Zeit und Mühe. P. Luc. 

$ mach der Levante, P.I.p.266. 

se Luffts Bibl. rung aus den Morgenl. Reiſebeſchr. 
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ir Sect. p.4. 
b en "Breitenb. Itiner, in Siegm. Feyrabends Reiſe⸗Buch des 
— J * bes m. 764 





ander Articul im Alcoran: Ehe denn ſie beten, damit 
A feun, gebeut dad Geſetz, daß fie Haͤnde und Arm, 
nd und Vaß, Ohren und Augen, das Haar und Haupt, 
J ae und auch die Scham follen wafchen : Wenn 
F old Bi in gen, San fie an — welches nicht mehr, 
infmal im Tage e seit) ie 

| uben ber Türen ſiehe L. Rauchwolfs 








— 
Le p. 21. & p. 2 











.# : Von elichengeswingnelenchrhucen ° 
ar unb aller BAR older Eraub warten; ſo bedurften ſie 


gar oft ber Reinigung durch das Waſchen, nicht nur im ſchlech⸗ 
| era be Dingen un Das fin, ih im fie 


u nn Sn En —— Ruhe a s 
her wat es auchein gewößnlicher und läblicher Gebrauch, 


E daß man ben Reiſenden ober anfommenden Sremben und 


Gäften zuerft Waſſer anbote e) ihre Fuͤſſe zu waſchen, Ben. 


28, 4. c. 1952. 0024,32 43,24. Gleichwie nun unſer Hey⸗ 


land die Verfäumung dieſes Liebes. « Dienſts dem 
Simon aufruͤthts, fur; 7, 44. alſo bezeugte er bie. Schuidig⸗ 
Erwriſung deſſelben Schuldigkeit 


keit zur ‚ohne eigne mit 
feinem eignen Erempel feinen üngern, Joh 13; 4- 5 und 
Paulus Fuß⸗ 


der Liebe, ı Tim. 5, 10. Die Weiſe der vielerley Juͤdiſchen 
Reinigung, Joh. 2,6. welche im Levitiſchen Geſeß verordnet 


| war ; und infonberheit bas viele Wafchen und Baden ber: 
| —* ehe fie in ihrem Amt etwas anfiengen, d) hatte fein 


ander Abfehen, als die innere Reinigung, nach Jeſ. 1, 16. 
Ebr. 10,22. Wiewohl die Phariſaͤer durch ihre Auffäge 
noch mehr hinzu thaten, und ein verbienftliches Werck Daraus 
achten, welches ber. Heyland an ihnen beftrafet, Matth. 15,2. 
Marc. was $uc.11,38.39- - 


$. 3. Das Salben ift in gang Morgenlanb eine noch 


viel nöthigere Sache, als das Wafchen, ober doch Damit ges 
nau verbunden. Denn wenn wir bedencken, was für In⸗ 


eommobität, viel und ſtarckes Schwigen im Sommer ung 


verurfache, baburq nicht nur die Haut verletzet wird, an den 
Oertern, welche dem Schweiß am meiſten untgrworfen ſind, 


ſondern auch ein uͤbeler Geruch, der uns und andern zuwider 


iſt, entſtehet, und man dadurch zu feinen Verrichtungen fuͤr 
ſich und bey andern faft ungefäitt gemacht foßlanen ; 


0) Wenn die erſte Höflichkeit vorbey, — * 


ſeine Dal, um Dam nee Ga 
* Dip. Bobuannd Kaft 


au fnmieren. wu Ooinen, p- sr — 


8 l. e 
d) vid. Aibl. Hißoric, VIE Ti p.ioas 


4 





der Morgen⸗Laͤnder. | 73 


wie une leichtlich einbilben, daß die Morgenlänber um fo viel⸗ 
mehr Veſchwerung erdulden, und deſto gröffere Hinderniß an 
ideen Bekhäfften erleiden müften, jemehr Die Gröffe der Son» 
ra fie beftänbig jum Schwißen treibet, und je ſchmertz⸗ 
feibft, auch je unleidlicher andern der Schweiß 

—58 wuͤrde, e) wenn fie nicht eines lindernden unb 
weikinhenben Oels ſich bedienten, und ſich Damit ſchmiere⸗ 
een, damit fie eines theils zu ihren Verrichtungen deſto ge⸗ 
ſuiter werden, f) andern theils auch ſich und andern nicht 
wiehetiih, ſondern — Er möchten. g) — 


— 
























fe Raifon von dem Schmieren der Hoitentoten iſt die 
u beifle Sonnen-Strahlen, dadurch ihre Hast ſonſt 
© N Br Bat Beſchreib. des Cap. B.Sp. p.370. 
Die‘ fon end gehen, reiben den Leib zur Abwehrung 
Mh oder Kliegen, mit Dele, wodurch die 
fe$ Un rt, fo bald es nur ri anrühret, getöbtet wird. 
17% Een —— 
Die Mala v Amannfen) mas:Chriften ſuchen 
dom? arte — ihren Rindern die Glieder durch 
ſch In Me u machen und auseinander gudehnen, Daher 
fie \ — x mit Eocus-Dele, die Nerven weich zu ma⸗ 
Pre die Reinigkeit, und anFeſt⸗Tagen, o⸗ 
* hen ben, reiben fie fich am gangen Leibe 
* ei le De la Croze im Indianiſchen 
> Sta * & 137. 
ing Sad kommet, legt ibn der Bad⸗ 
ft om alle Glieder, ſchmiert ibn zuerſt mit 
Be welches er in einer Baumwollen 
‚bat, barnach kniet er ihm aufden 
de auf den Rücken, und druckt ihm bie 
8 mit er einander Tracht, folches treiben 
zu Veile, welches einem am Leib gar 
ten lich alle Glieder, fie reiben den keib 
eg , und haben keine Laugen, fondern nur 
h* Je —** had und wahr ebafter Bericht ıc. 
ib xX. p. 240. 
* angenehmſten Verehrungen 
* denenſelben auch ein groſſer Ge⸗ 
um und fp bald man ihnen biefelbe anbie: 


vn tet, 


. e y 


iR ee 
1 et 


‘ 
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Bibliſchen Alterthuͤmer, oder die Erfenntniß von der ale 
ten Völker Sitten und Gebräuchen, zum accuraten Bere . 
ftändniß und Erläuterung nicht nur ber Biblifchen Geogra⸗ 
phie, fondern fo gar der gansen heiligen Hiftorie beytragen - 
müfle. y) Denn da die Schrift, well fie die heil. Geſchich⸗ 
te furß erzehlet, theils vieles voraus feßt, theils vieles vorbey 
gehet, was dazumal demjenigen Bold, dem zu guf ſolches 
zuerft aufgefchrieben worden, befannt gnug gewefen; fo hat 
man nöthig, darauf wohl Acht zu geben, Damit man nicht in 
mancherley Irrthuͤmer fich verwickele, ober alles dunckel und 
ungereimt mache, wie derjenige thun würde, der in Auslegung 
und Deutung der Schrift fich bloß nach feines Vaterlandes 
Weiſe und Gewohnheit richten wollte. Nun find die Mor« 
gen⸗Laͤnder billig für dag Theatrum afler biblifchen Gefchich« 
te zu achten, baher die Erfenntniß derofelben Alterthuͤmer, 
einem, ber bie Bibel verſtaͤndlich lefen oder erflären will, um 
fo vielmehr nöthig und nüglich ift. Zu diefer Erfenntniß fan 
man auch befto leichter gelangen, wenn man nur die alten Ge⸗ 
bräuche ver Morgen-tänder mit ben Manieren der heutigen 
Einwohner vergleichet und zufammen hält. Denn fo find 
Biefelben in ihrer Tracht und Kleidung, Sitten und Gebraͤu⸗ 
chen mehrentheils unveränberlich geblieben, z) und wenn 
wir die Religion und einige Staats. Veränderungen ausneh⸗ 
men , find die Morgen-tänder noch eben diejenigen $eute, 
welche fie vor vielen taufend Fahren geweſen: infonderheit 
Käft fich von den Arabern behaupten, daß fie von Anfang, da 
fie ein Volck geworden, weil fie fi) mit feinen andern Nas ° 
tionen vermifchet, noch fremde Sitten angenommen, auffer 
der Uebung ihres Gottesbienfts, jederzeit, gleich ihrer Frey⸗ 
heit, auch die walten Gewohnheiten benbehalten haben. Be⸗ 
vor wir nun unten bey einem jeglichen Lande befonders auch 
von der Einwohner Naturell, Sitten und Gebraͤuchen, fo 
viel zu willen nöthig feyn wird, beybringen, wird niche un⸗ 
bien _ 

s) Eiche meinen Bibl. Hiſtoric. VIL Th. p. 899. fq. 


2) Siehe F.M. Luffts Bibf. Erläuserung \ 
Keife-Befihreih. Borrede- MER 
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Zeiten zu ihrem Kampf, wohl zuzubereiten pflegten. Sonſt 
wird ſo wohl aus itzt beſagten, als aus ber ſonderbaren Wuͤr⸗ 
dung ee Salb⸗Oels, indem es Kraft und Staͤrcke für die 
tchens.Beilter verfchaffet, erhellen, wie2 Eor.ı, 21. Bote | 
bar ınsgefalber auf Chriſtum, zuverftehen fen, nemlidy: 
Gett habe ung tuͤchtig, Eräftig , ſtarck zu Chrifto gemacht, 
en ija zu glauben und ihm wohlzugefallen. i) Conf.ı Joh. 
3,20,27. 
6. 4 Mit den wohlriechenden Salben und Balſam 
fh eine Annehmlichkeit zu verfchaffen , ift infonderheit das 
Bingenlänbifche Srauenzimmer fehr gefchäftig,k) dadurch 
fe cin ſchoͤn klar Antlig bekommen, und bey angeftelleten Be⸗ 
ſchegen nicht nur fich felbft beliebte machen, fondern auch 
ben bey der Einkehr damit begegnen, wenn fie bezeigen 
u; wis ſehr lieb und angenehm fie ihnen feyn. Da« 
. Gartens der Del-Bebrauch zu einem befondern Schmuck ges 
We; y uud alseine — Ehren⸗Bezeugung fie 
| eben 




























Sy, fa 


ovin ng © Diras bat fehr.viel J dar⸗ 
echend Del machen, deſſen ſich die Dames 
* en Breker: 124.it.p. 238. Die Weiber in 
bed Pomerantzen ⸗ und Eitronen » Deld, 
—— Waſſer, das Haupt und den Leib 
xandern ift ſonderlich das Rofen:Del, wel⸗ 
Mit allen diefen Säften und Delen muß 
mean den Rönig und fein Frauenzimmer 
Ay Groß: Herr eine aus feinem 

| ‚ begleitet die Cihaja Aja oder Ins 
fter * Bad, und waͤſchet ſie daſelbſt 
Stunden are mie Föftlichen und taobiriechenden 
Sommers feife p. 104. Die alten beftrichen das 
Myrrhen u als welche deſſen Schmachheit 


mun Fries Athenzusl. ult. c. 14. Meifner 


2: I ife in die Türctey B .54. Die Sulta⸗ 
einer Flaſche mit weiſſem Balſam, 

IN 2 ca. = = » Sm übrigen will ich mich 
Daß Die Schi Frauenzimmer in ben > 

- > sa 
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ten, und alfo ihre Füffe voller Staub wurden; fo beburften fie 
gar oft der Reinigung durch das Wafchen, nicht nur im ſchlech⸗ 
ten Wafler, fondern auch) in einem zubereiteten Bade. Sie⸗ 
he Sant. 5, 3. Tob, 6,2. Erob. 2,5. Neh. 4,23. Ruth, 3, 3. 
Daher war es auchein gewöhnlicher und löblicher Gebrauch, 
daß man den Reifenden oder anfommenden $remden und 
Gäften zuerft Waffer anbote e) ihre Süffe zu mafchen, Sen. 
18,4. c. 19, 2. c. 24, 32. c. 43, 24. Gleichwie nun unfer Hey⸗ 
land die Verſaͤumung dieſes Liebes⸗Dienſts dem Phariſaͤer 
Simon aufruͤckte, Luc. 7,44. alſo bezeugte er bie Schuldig⸗ 
keit zur Erweiſung deſſelben, ohne eigne Schuldigkeit, mit 
feinem eignen Exempel feinen Juͤngern, Joh. 13, 4. 5. und 
Paulus rühmer das Fuß-Wafchen, als ein befonderes Werck 
der Siebe, ı Tim. 5, 10. Die Weife der vielerley Juͤdiſchen 
Reinigung, Joh. 2,6. welche im Levitifchen Geſetz verorbnet 
war ; und infonberheit das viele Wafchen und Baden ber 
Priefter, ehe fie in ihrem Amt etwas anfiengen, d) hatte fein 
ander Abfeben, als bie innere Reinigung, nach Jeſ. 1, 16. 
Ebr. 10, 22. Wiewohl die Pharifäer durch ihre Auffäge 
noch mehr Hinzuthaten, und ein verdienftliches Werd Daraus 
machten, welches der Heyland an ihnen beftrafet, Matth. 15,2. 

Marc.7,2.15. $uc. 11,38. 39. 
$. 3. Das Salben ift in gang Morgenland eine noch 
viel nöthigere Sache, als das Wafchen, oder doch Damit ges 
nau verbunden. Denn wenn wir bedencken, mas für In⸗ 
commobität, viel und ſtarckes Schwißen im Sommer uns 
verurfacht, dadurch nicht nur die Haut verleget wird, an den 
Dertern, welche dem: Schweiß am meiften unterworfen find, 
fondern aud) ein übeler Geruch, der uns und andern zuwider 
iſt, entftehet, und man dadurch zu feinen Verrichtungen für 
ſich und bey andern faft ungefchickt gemacht wird; ſo koͤnnen 
wie 


e) Wenn die erfte Höflichkeit vorbey, Läft ber Haus⸗Herr bu 
feine Frau Waffer und Salbe holen, um damit feinen Sa 
zu fihmieren. Bild. Boßmanns Reife nach Gyinen, p. 157- 
vid. Zufft l. c. p. 20. . 

d) vid. Bibf. Hiſtoric. VIL Th. p. io22. 
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vorgeftellet , und dazu geſeßt, daß ihn wegen biefes allen 
Orten fich ausbreitenden Balſam⸗Geruchs die Jungfrauen 
lieb und wehrt hielten. Wie hoch auch der wolluͤſtigen 
Morgenständer Uebermuth es hierinnen getrieben, daß ende 
lich alle Pracht, Hoheit, Reichthum und Staat nad) dem 
Ueberfluß diefer Dele und Salben gemeflen worden , findee 
man nirgend ausführlicher angezeiget, als in dem Büchlein 
Eſther, c.2,12. Da von dem Perfianikhen Hof⸗Frauen⸗ 
zimmer genfidet wird, daß fie ein ganges Jaht vorher 
bauptfächlich mit Del gefehmücket werden muſten, ehe fie 
fih zum Könige naben burften, Damit durch) das Salben als 
fer unangenehme Geruch vertrieben und hingegen der aller⸗ 
angenehmite und lieblichfte Geruch erwecket würde. Das 
bey man befonders anmercden fan, meil der übele Geruch 
meiftentheils von der üblen Beſchaffenheit des innerlichen 
teibes herrühret, daß das Perfianihe Frauenzimmer des⸗ 
wegen mit Balſam und flieflenden Myrrhen gefalbet wor⸗ 
den, abſonderlich um das Herg herum, damit der Schwach» 
heit und Frändlihem Zuftand des Leibes nad) und nach abges 
holfen , und alfo erftlich recht gefund, daraufaber mit wohl⸗ 
riechenden Salben annehmlicdy gemacht werden möchten, 
weswegen auch fo lange Zeit damit angehalten worden, da⸗ 
mit fie durchaus. annehmlich würden , und fich ben etwas 
längern Umgang mit dem Könige, fein übler Geruch durch 
leicht uerweckenden Schweiß hervor thun möchte ; fondern 

Biehmehe ein auf dergleichen Art fo lange Zeit durch und durch 

gefalbtes Srauenzimmer, wennfie ſchwitzet, erſt den rechten 

ind annehmlichften Geruch von fic) geben Fönnte. n) Aus 
dieſem läffer fid) weiter muthmaffen, daß Pf. 45 , 14. Des 

Königes Tochter ift ganz herrlich inwendig, eben 
d gle hen mit der Salbung wohl parfumirter Leib verftans 
Den werde, erfüllet mit mancherley Gnaden⸗Gaben des H. 

Beiftes, Bleihwie au) auf dergleichen Vorbereitungen, 
R zung und Schmücung des Morgenländifchen Srauen- 
| gimmers, ehe fie zu genauermlimgang und Liebe der groflen 

ee 


u) Eiche 2uft3Biht. Erlaut. l. e. p.i6. ſq. 
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alſo das Salben mit del in Drient darzu höchft nöthig war, 
Laß dadurch die Leute für fich zu ihren Verrichtungen tüchtig 
und geſchickt, andern aber erträglich und angenehm gemacht 
werben; fo mufte derfelbe, dem eine gewifle Berrichtung ans 
vertrauet ward, um felbige deſto gefchickter ins Werck zu rich⸗ 
ten, auch andern dabey defto angenehmer zu feyn, mit guten 
Salben verfehen, und damit zu feiner Commiljion ausgeruͤ⸗ 
(tet werden. h) Darausläft fich befto eigentlicher erfennen, 
wie Sort der Here felbft, im Alten Teftament, in feinen auf 
menfchliche Art eingerichteten heiligen Anftalten ſich nad) die 
fer Morgenländifchen Weife gerichtet, und Das Salben zu dem 
Amte«Beruf und Beftättigung der Priefter und Könige ger 
braucht worben, als welche er mit einem befondern Kraft-Des 
le falben ließ, und damit zuerfennen gab: daß er fie zu ſtinem 
Werck und Dienft gang befonders und vor allen andern bes 
ſtimmt, mit gang befondern und nöthigen Gaben ausgerüfter, 
und daß fein Wille und Abfehen fey, daß ihr Amt den Iſrae⸗ 

liten befonders angenehm feyn follte. Daher läft ſich auch 
‚begreifen, warum der Heyland der Welt, mEssı As ober 
der Defalbte, in ausnehmendem Berftande genennet wor⸗ 
den, weil er derjenige war, der zudem Mittler-Ame zroifchen 
Gott und den Menfchen, mit befondern Gaben des H. Gel. 
ftes verfehen worden, und jederman befonbers beliebt ſeyn ſoll⸗ 
te, Act. 10,38. Pf. 89,21. Ef. 61,1. 


Dergleichen Geſchicklichkeit zu einer befonbern Verrich⸗ 
tung wird aud) Pf. 92, ı1. angezeiget : Mein Horn wird ers 
hoͤhet werden, mie eines Einhorns, und werde geſalbt mit fris 
fhem Del, d. i. id) werbe gefchickt gemacht, mich mit meinen 
Seinden, v. 12. recht herum zu fchlagen und fie zu überwinden; 
wie denn die Ringer und Fechter, durch das Salben ſich vor 

a Zeiten J 

tet, thun fie ihre Kappe vom Haupt, und ſchmieren 
wie A das Angefi E und er Furl j A nn * 
mel aufhebend und in ihrer Sprache ruffend: Gott In gen. 
Dancer ! Tavernier p. 58. 


1 
h) Eiche Lufft 1. «. p. 5.fq. Fr 





In den Worten Pf. 23,5. wird geziefet auf der Morgenlän- 
der Gebrauch, einem Gaſt groffe Ehre anzutfun, q) daher 
mag nun auch) das Del billig ven Namen, Sreuden.Del, bea 
kommen haben, wie Pf. 41,8. Siebe auch von den Ehe 
ren-Salbungen, Joh. 12,3 !uc.7,46. Pſ. 133, 1.2, wo der 
Beritand.diefer ift: Friedſame Einigkeit ber ‘Brüder, wirb 
nicht nur ihnen felbit Heyl, Aufnahm, Nutzen und Vergnuͤ⸗ 
gen gewaͤhren; ſondern auch andern zum Wohlgefallen ge⸗ 
reichen, und ſie darzu ebenfalls erwecken. Was ſonſt das 
Oel zur Linderung und Heilung der Wunden, welche die Hitze 
in den Morgenlaͤndern ſehr gefaͤhrlich machet, beytrage, und 
daher deſto eher in Orient zu einer noͤthigen Medicin gedie⸗ 
ben, womit die Reiſenden ſich unter andern Nothwendigkei⸗ 
ten verfehenmuften, mag aus Eſ. 1, 6. Jer. 8,22. co. c. 46, 
II. Suc. 10, 34. u.a. m. abgenommen werben, r) 


$. 5. Der unentbehrliche und unterfchiedliche Gebrauch 

ber Oele in Orient, war Urſache, daß fo viel davon confumirf 
ward; und weil ein fand vor dem andern immer beffere 
Gattungen davon hatte ; fo ward Daher ein groffer Handel 
mit denen Delen getrieben, und aus manchem Sande der Ueber⸗ 
fluß in andere verführet. s) Alfo mag man infonderheit in Oi⸗ 
lead einen befondern Balſam aus dem fchönen Del oder andern 
SMaterien, die dort am beften gewachſen, zubereitet und fol⸗ 
gends bisin Egypten in groffer Menge verführet haben, Jer. 
| 8, 220 





j DSL Erlaͤut. p- 23. fa. 


pP. 27. . 
) % 8 bie Rofen anbelangt, findet man deren viel, und des 
lien die Werfianer davon eine groffe Menge, ingleichers 
on Ben Napbta:- Blumen, davondas Waſſer hernach durch 
ganz Aſt nverführet wird, Tavernier p. ı62. 
Hiven-Del ift, weiß jenfeits en feine Del: Baume in 
ana ihiengefehenwerden , in diefen Landen nicht gemein, 
auenmenmmen einen einigen Dre in Periien, nahe bey Casbin, 
Fi ine Ebene von einer Meile einige Del- Baume anzus 
een = = =: Darum brauchen die Indianer indgemein 
aa Bone Del, wie die Thomas⸗Chriſten bey ihren Kindern 
Bemwohnbeithaben., Siehe oben p- 73. not. f. | 
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fehen worden. m) Wie auch zur Stärkung, Kraft, Er⸗ 
munterung und Froͤlichkeit gar vieles bengetragen, weil das 
Salben einem, der vorher ſtarck gefchwiget und folgends abe 
gemattet iſt, einetrefliche Linderung giebt, und der fpiritude 
fe Geruch eine gute Erquickung zu wege bringe. Alſo 
Fönnen wir aus verfchiebenen Schrift-Stellen und Erempeln 
wahrnehmen, wie dergleichen Schminken und Salben» 
Schmuck, fo bey dem Drientalifchen Frauenzimmer nod) ge⸗ 
wöhnlich ift, fchon vor Alters im Gebrauch geweſen, als 2 
Sam. i1, 2. Hift. Sufann. v. 17. infonderheit wird von 
ber Judith, c. 10, 3. und Ruth, c. 3, 3. ausdruͤcklich gefagt, 
daß fie fich gebabet und hernad) gefalbet , ehe fie ihre Vifiten 
abgeleget; und gleichwie bey ber een aller Schmuck 
bey Seite gethan wirb, fo wird au) 2 Sam. 14, 2. dem 
Mugen Weibe von Thekoa gerathen , daß fie fich nicht mit 
Del follte falben, welches auch von dem Daniel c, 10, 3. ges 
fagt wird, m Gegentheil wird Ehriftus und feine Braut 
än ihrem ausnehmenden Schmud Gant.ı, 3. €. 4, 10. mit 
denen vortreflichiten und im Leberfluß gebrauchten Salben 

vor⸗ 


rail, mo fie wohl verwahret find, ſtets delicat leben und 

ihre "Sorge einzig aufbie Erhaltung ihrer Schönheit wenden, 

bey sugenommenem Alter dennoch ng und huͤbſch ausſehen; 
⸗222 doch glaube ich wohl, — fleißige Gebrauch des 

Geträndö Serauis, deßgleichen de r Balfam , deffen fie fi 

bedienen, und welcher ein vortrefliches Mittel für die Bru 

iſt, zu Bike Erhaltung eines wackern Leibe, davon fie fo lange 

und jung bleiben, vielbeptragen Eönne. 

Fetuiſchen Weiber baben in den Rlauender Rebe ums 
ter —— al: und aa, ‚ womit fie fich — —— 
und zwar ſo ſtarck, daß man ſie eher riechen 
Müler von Fetu Pp. 4. e. 3. p. 156. alle) we armen 3 
mundiſſimæ, occidentales munditie longe fuperant, 
enim putent aut foetent. Cotovie. itiner. Hierof. c. > 
p.226. Keine darf vor den Sultan Fommen, fie fey benm-.: 
geſchmuͤckt, d.i. mit Zimmet⸗ Rofen- Spicanarden- und ans: 
— — — wohl abgewaſchen, Sommers Rei — 

te, c.10. p. 104. 
m). Siehe oben na 72. not. €) &p. 73.not.g) 
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$. 7. Die Morgenländer haben überhaupt ein fehe 
mollüftiges Temperament, und find der Beilbeit und Un⸗ 
Feufchheit , als einem allgemeinen Laſter ver Einwohner dieſes 
higigen Climatis, ineinemhohen Grad ergeben. Daher fie 
zur Biel-Weiberey überaus geneigt find, und die Morgens 
Känbifchen Könige und Fürften halten noch igo fo viel auf 
fchöne Weibs. Perſonen, daß fie eine groffe Anzahl derſelben 
in ihren Frauen⸗Zimmern unterhalten, und viele Verſchnie⸗ 
tene zu ihrer Bedienung beſtellet haben. x) Alle Behut⸗ 
ſamkeit, weldye die Morgenländer anwenden mögen , ihrer 
Töchter und Weiber Ehre zu bewahren, und ba fein Frem⸗ 
ber burch fie gereißet werde, befteher darinnen, daß ſie die⸗ 
feiben theils frühzeitig verbeyrathen, theils fehr eingefchlofe 
fen, und unter genauer und gar feharfer Zucht halten, y) 
Wenn fie aber unter die Leute gehen wollen, müffen fie, um 
der 


x) Die Perfer nehmen gemeiniglich 4.bids. Weiber. Der Koͤ⸗ 
nig hat neben feinen rechten Ehe⸗Frauen uber 300. andere zus 
Kebs⸗Weibern, worausdenn, umd denen ihnen aufwartenden 
Befchnistenen, feine Hofſtat beiteßer. Defter geben bie Vers 
ſchnietenen in die Haufer , und mo fieein ſchoͤn Maͤdgen finden , 
nehmen fie ed, und bringens dem Könige. = = = Anders köns 
men .alfo bie Armenianer nicht, als daß fie ihre Töchter im fies 
henden bis achten Jahr verbepratben. P.Luc. Reifenach der 


evante p- 48. | 
Die Türdifchen Baffa haben neben der Hofhaltung ſo wohll M 
yſer ſelbſt befondere Zimmer für ihre Kebs⸗Wei⸗ 
fie tbeild in Stadten hin und wieder zufammen geklau⸗ 
Be aber in Kriegen zu Baffer und Lande von Chriſten und an- 
Mationen erraubet ; darum fie denn nicht wenig der 


eemichen halten, bie ihnen fleißig auftvnrsen. D. Rauchwolf. 
Leif. 288. 


— * 
Dan wird bieraus leicht erachten koͤnnen, daß denen 
n bieſen Landen alle Herrſchaft allein zuſtehe, Die 
Weiber gen genau eingeſchrenckt ſind. Sofa fie denn 

Ebiefelben folche Ehrerbietung und Ergebenheit haben, Daß 

£ mie einer vollkommenen Gelaffenheit Die etwa verbienten 
Deiaumaen erbulben, = s = und find biefelben fo fromm 

massogenugemacht, daß fie u Me 

er 
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8, 22. c. 46,11. Gen. 37. 25. wie benn das gelobte Sand über» 
haupt einen groffen Segen von Del gehabt, t) welches vie 
weitern Afiatifchen Länder , ihren Mangel zuerfegen , dar« 
aus holen muften. Conf. 2Chron. z, 10.0.32,28. 2. Reg. 20, 
13, Ejech. 27, 17. Lic. 16, 5. Uebrigens dienet die groffe 
Pracht, fo man in Orient mit den Salben treibet , und die 
allzuuͤberfluͤßige Zärtlichkeit der wollüftigen Morgenlänver , 
nicht wenig zur Erläuterung der Stelle Prov. a1, 17. Wer 
Dein und Oel liebet, der wird nicht reich, welches 
nach unfer Europäer Art auf eine andere Gattung dee Wols 
luͤſte, und nicht unfüglich auf die überflüßigen und foftbaren 


auslänbifchen Weine und Speife: Gerichte gedeutet werden 


moͤchte. 

G. 6. Das Schmincken iſt eine bey dem Orientaliſchen 
Frauenzimmer von Alters her bekannte und gemeine Sache. 
Sie bedienten ſich dabey eines gewiſſen Krauts Bor genannt, 
heſſen Wurtzel, wenn fie pulveriſirt oder zu einem Kraft. 
Mehl bereitet wird, bie Haut ungemein weiß und glängend 
machet, davon zuverftehen Job. 9, 30. Ser.2, 22. Mal. 3, 
4. u) Auch hat manein gemwifles Bleyweis, Cohol genannt, 


welches aus Stibio oder Antimonio bereitet, und von dem 


Srauenzimmer, fo wohl zur Schönheit, als Gefundheit ber 
Augen gebraucht wird, v) heift im Hebr. MIR 2 Reg. 9, 30. 
Ser. 4,34. Ejech. 23, 40. Ef.54,ı1. w) $.7 

©) Juftinus fchreibt von den Juden L. 36. c.3. alfo: Opes genti 


ex vectigalibus Opobalfami crevere, quod inhistantumre 


gionibus gignitur, &. u) Vid. mein Bibl. Phyf. p. 2gr. 


den Landen unter ungen ımd Alten, Manns: und Weibs-Bers 
fonen ſehr gemein, daß fie nemlich ihre Geſtalt zu zieren, . 


v) Sonſt hat man noch einen feltfamen Gebrauch, welcher in 


und das Gelicht für Fluͤſſen zuverwahren, von Gall Aepfeln, 

gebranntem Ertz, ze. ein dünnes Mußlein zurichten, und das 

mit ſchwartze Lefzen und ne umibre Augen machen , er 

an ihmenfihler, wiebie Rörhe an den Ringel» Tauben an; 

ben find. Golche Anftrich haben von Alters lang gewaͤret, 

und find auch eheild von Stibio oder Spieß⸗Glas zugerichtet 
Ra f rab. 1. c. p.289. 


worden. / bey 
ww) Bibl. Phyf. p. 237. Conf. Dapp. Beſchreib. Spriens p. 313) ; 


P. Della Valle Voyages P. Il. p. 73. 


— 
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fache ſeyn; um dieſelben defto eher und mehr von der Sünde 
ber Hurerey und anderen Uinreinigfeiten abzuhalten. Cine 
Jugfran im Hebr. now bat den Namen von dem Bede⸗ 
den mb Berbergen, a) weil Die Jungfrauen i im Morgens 
Iezbe fh nicht nur eingezogen hielten , und in ihren Zim⸗ 
mern eis verfchloffen lebeten, 2 Macc. 3, 19. fondern auch), 
mean ſe ausgehen wollten, das Gefi cht mit einem Schleyer 
beteften, ober den gantzen Leib mit einem Tuch verhuͤlleten, 
BEER der Rebecca geſagt wird, Gen. 24. 65. und der Koͤ⸗ 
ig Abir melech; Der Sara einen freundlichen Verweis giebt, 
| e foiche Dede an feinem Hofe erfchienen, dergleis 
un fir die ihrem Ehemann gefchendte 1000. Sil- 
1 Baur ‚ Oen.20, 16. St. Paulus jielet auf 
ändifche Tracht , und nennet fie eine Macht, 
| > * Diejenigen Weiber, welche in ihren abge= 
Simmern fid) enthielten, b) wie en. 18, 9. €. 31, 33. 
8 **8* rechte Hausfrauen, Tit. 2, 5. welche 
Bene liefen, ı Tim. 5, 13. oder gar durch 
Be Ding , Gen. 34, 1. oder ſich fehen lieflen, 
» singen, hatten kein Lob, fondern wurden 
1, cont, Hof. 2, 2. 9 wie follte Daher 
© in der Chriſtenheit fich ſchaͤmen lernen, 
* hminckten Angeſichten, frechen Blicken, 
gu und Bruſt fich felbft zur Proftitu- 
Er ur Neigung und Aergerniß, in ihrem 
| ailich darſtellen! c) 
* Gewohnheit der Morgenlaͤnder iſt 
er erkaufen, oder doch Geſchencke 
* Daher ſteht Prov.zi, 29. Viel 
52 Töchter 





















— | 


* p.80. & 110, 
(& “ de u felten Dann und Weib bey 
nem 3 ein jeglicher Dann feet fein Weib 
ıder: bad , allein in — Joh. de Montevilla 
| —* * "de —— virginibus 
ng. de emtione uxorum. 
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der Fremden Augen vonfich abzuwenden, das Gefichte bes 
decken oder gar verhuͤllen. z) Aus biefen Anmerkungen has 
‚ben viele Schrift » Stellen ihre befondere Erläuterung, als: 
Woher Abraham ſchon zu feiner Zeit von der ausfchweifens 
den Geilheit der. morgenländifchen Voͤlcker, wegen ber 
"Schönheit feines Weibes Sara, ſich nichts gutes beſorget 
Hat, Gen. 12. und 20. Woher ſchon dazumahl die Könige 
fo viele und fonderlich fremde Weibs - Perfonen in ihre 
Frauen⸗Zimmer einführen laffen und aufgenommen haben, 
wie das Erempel des Egyptifchen Königs Pharao, Gen, 


13, ı5. und des Königs der Philifter Abimeleche beweiſet, 


€. 20, 2. worinnen auch Salomo es ihnen nachgethan, aber 
auch damit fehr ſchwer fich verfünbiget hat, 1. Reg. 11, 104, 
am meiften aber find die Perfifchen Könige diefer Art der 
Wolluſt und der Viel» Weiberey von alten Zeiten her erge⸗ 
ben geweſen, Efth.2, 3.1 Daß auch die Juden ihre Kin« 
der fo frühzeitig verhepracher haben, mag — Ur⸗ 


der oͤffentlich noch — mit einer Manns⸗Perſon zu res 


den, es ſey denn, daß ed ein naher Anverwandter ware, wies 
wohl man fie auch dieſes nicht anders als mir der gröften Bes 


butfamfeit und einer ungezwungenen Sittſamkeit zu thun 


fiebet. P. Luc. dritte Reife nach der Levante, p.165.'- 


2) Wenndie Türifchen Frauen in der Stadt auf den Seeaffen | 
gehen, haben fie oben über ihrem Haupt-Schmuck, welcher - | 
langlich und in Seflalt einer Muse gemacht ift, ein fein Lein⸗ N 
wand bangen, fü dag gange Haupt und Angeficht an | 
dedeckt. DieAugen find mit einem Neg von Pferde- Haar, * 
bey ihnen Chaarie genannt, beſpannet, wodurch fieden Weg | 
zu finden überzwerch jehen muͤſſen, aber niemahlen ihre Aus | 
gen entblöffen mögen, jemand, wes Standes er auch fey, 'y 
anzufprechen. Dapp. I. c. conf. Hildebr. Antiquitat. p. 80. ' 
Ihre Haus⸗Frauen verwahren und verfählieffen fie mit groß 
fem Fleiß, und laſſen weder Weiber noch Zöchter aufbie Strafe * 
fen geben, anders denn mit Leilachen umgeben, und ie Ans 
geficht mit einem ſchwartzen Tuch bedeckt. Das halten bie; ta 
Sunyfrauen bey ihnen alto fivenge, daß auch ihre Männer, & 
d ſie vermaͤhlet werden, fie nicht moͤgen unter bem Angeficht ı 
ſeben, Die erſte Nacht ſey denn vorbep, do fie zuſammen geles Nu 

.... get werden. Brejtenb. itiner. l. c. f m. 89 Au 7 N 


E 
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erfte und allgemeine Mutter der Menfchen fen, und auch 
daß der Mienfch von ber Erbe genommen, und wieder zur Era 
ben werben müfte. Daher fam die Redens⸗Art, auf die 
Erde fallen, Sap.7, 3. Wer ſich nun zu des Kindes Ba- 
ter ober auch Pfleg» Bater befennete , daß ers an Kindes 
ſtatt aufnehmen und erziehen wollte, der nahm fo denn das 
auf die Erbe gelegte Kind auf, mit einem Kuß, und feßte 
es auf feine Knie oder Schooß. g) Darauf wird gefeben 
Job. 3, 12. Gen. so, 23. coll.c, 48, ı2. Go lernet man 
auch aus biefer in Morgenland üblichen Ceremonie von der 
Aboption ober Annehmung an Kindes ftatt, das Verfahren 
Der Weiber Jacobs mit ihren Maͤgden und derfelben Kindern, 
deutlich verſtehen. Denn fie hielten diefe Kinder für ihre 
eigene, und folches anzuzeigen, mögen fie ohne Zweifel die 
Eeremonie beobachtet haben, davon die Rahel ausdrüdlich 
gedencket, Ben. 30, 3. daß die Bilha follte auf ihrem 
Schoo hren. Dieſer Gebrauch wird uns noch leb⸗ 
hafter vorgeſtellet, an dem Bezeigen der alten Naemi, Ruth. 
4, 16. coll. v. 14. 17. Wenn aber des auf der Erbe liegen⸗ 
den Kindes ſich niemand annehmen wollte, fo ward es für 
ein Sindel- Rind geachtet, und aufs Feld geworfen oder 
font weggeleget,, welches die Heyden gar oft thaten, befon« 
bers mit ben Mägdlein.h) Auf weldye Erbarmungs s würs 
s 53 dige 

DI DER Eaufssathe ben den Griechen muß allegeit dad Kind, fo 


or Bee Faufe vor ihn auf die Erde gelegt wird, aufheben, 
Prdella Valle P.I.p. 43. Juv. Sat. 9. Infantem tollis ? iam 









pater. €0. et. 

| en die Perfer ein Kind an Kindes ſtatt annehmen, fo 

Free fie das gange Kind nackend in ihr Hemd, und legen 
an ihr Fleiich, und ziehen alddenn daffelde wieder heraus. 
yR Senkwürdig iſt es, daß der Reichs⸗Rath Utafamma, des 
eerlanbifchen Gefandten, Herrn Inteichs Soͤhnlein, ſech⸗ 
ale Rabe alt, in Gegenwart vieler Gäfte, dem Vater zu 
Seen, auf feinen Schooß alſo Creutzweis auf den Beinen 
Ätend, | Haase unterfchiedenen mablen gefpeifer. Vid. 

Bi. Erläuterung. p- 73- 

by Wild: de his Expofititiis Lipfii ep. 85. Cent. I. ad Belgas. 
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Toͤchter beingen Reichthum, wenn man fie nemlich brav 
theuer verfaufen fonnte. e) Bey ben Griechen und Roͤ⸗ 
mern aber muften die Weiber den "Braut Schag mitbrin⸗ 
gen, welche Gewohnheit nun in Europa allgemein worden, 
wo fie nemlich als Freyen, und nicht als Sclaven bey ihren 
Männern wohnen. Das erfteErempel, daß die Braut mit 
einem Mahl⸗Schatz und Morgen » Gabe befcyendet worden, 
finden wir Gen. 24, 53. conf. c. 34, 12. Hof. 3, 1.2. Gen, 
23, 18. 27. 1Sam. 18, 25. 27. daß auch folches der Frauen 
eigen geblieben, auchnad) bes Mannes Tode, ift zu fehen aus 
Erob. 22, 16. 17. coll. Deut. 22,19. Die Braͤute wurden 
dem "Bräutigam nicht anders denn verhüllet zugeführer, Gen. 
24, 65, daher Jacob ftatt der Nabel, mit ver tea, gar 
leicht — werden konnte, c. 29, 23. Siehe oben p. 82. 
not. zZ 
$. 9. Die Alten pflegten die neugebohrnen Kindlein fo 
fort auf die Erde zu legen, f) anzubeuten , daß diefelbe die 
erſte 


Mit dem Weibernehmen halten die Morgenlaͤnder dieſen 
Gebrauch, und kommen in dem Articul allefammt überein, 
Ehriften, Tuͤrcken, Juden und Mohren, daß fie ihre Weiber 
von ihren Eltern kaufen, Joh. Helfrichd Reiſebeſchr. in 
Fevrabends Reife-Buch, f. m. 384. : 

An gank Alien bringen die Weiber ihren Ehe - Männern 
nichts zum Braut-Schag, als allein weiß leinen Zeug, und 
Kleider, Kleinodien und andere Meubles, Thiere zum Dienfk 
und Sclaven von bepderley Geſchlecht, die Männer geben 
an ihre Frauen den Werth dergleichen andern leinen Zeugs 
und fegen in den Heyraths⸗Contract, waß nach des Mannes 
Tode bezahlet werden fol. Della Valle l.c.p.86. 

e) Bey den Arabern ift niemand glückieliger, als diejenigen, 
welche viele Töchter haben, das iſt der erife und vornehmſte 
Reichthum des Hauſes, fienehmen Gelb und Vieh von denjee 
nigen, welche ſie beyratben wollen, und machen lich alfo mit . 
Profit von ibrer ſtarcken Familie (08. De la Roque Voyage 
€. 10. p. 159. &c. 18. p. 222. 

f) Apud ethnicos confuetudo flatuendi prolem recens natam 
interra fuit adeo ſancta, ut crediderint, infantes non poffe 
votem ante edere, quam terram tetigiflent, vid, Hildebr. ° 
Antiq. p. 200, 
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ner des andern Bart oder Rinnergriff, Sam. 20, 9. ober 
an ben Ohren und Schultern feft hielten, und alfo umbals 
feten, wie zufehen ®en. 33,4, c.46,29. Tob.7,7. Luc. 15,20, 
Die Bornehmenn pflegten auch wohl fich die Haͤnde Eüffen zu laſ⸗ 
fen, conf.ı Samıs, 5. m) Nach dieſen erften Complimenten 
boten fie ihren Gäften Waſſer an, um fich zu wafchen , n) 
Gen. 18, 4. C. 43, 24. $uc, 7, 44. bedieneten fie mit vielen 
Salben oder Dlitäten und Räuchwerd‘, 0) Luc. 7,46. Joh. 
12, 3. Matth.26, 7. Pf. 23, 5. und bereiteten ihnen endlich 
eine gute Mahlzeit. Die ältefte Manier zu ejlen , ift bey 
einem auf bie Erbe ausgebreiteten Selle oder ledernen Tifche, 
fißend gefchehen, doch fo, wie noch ißo in Drient gebräuch- 
lich ift, daß man die Füfle Creutz⸗ weiſe über einander ge= 
ſchlagen hatte, p) oder aufbie es ſich niedergelaffen, und 

Ä 4 wenn 


zimmer fich gruͤſſet, iſt Diefe, daß fie die Stirne, dag Kinn 
and beyde Backen oder Wangen Fuffen; fie faffen fich folgs 
lidy bey der rechten Hand, heben diefelbe in die Höhe zum 
Munde, und eine jede kuͤſſet etliche mahl ihre eigne Hand, 
ſo lange fie fich aneinander gefaffee haben. Ihre Aufwaͤrte⸗ 
rinnen kuͤſſen die Hand ihrer Herrſchaften, wenn fie ihnen 
ſolches verftatten, fie laſſen fich aber nicht die Zuffe, noch 
deſn Saum bes Rod fuffen, de la Roque Voyages p. 252. 
m) Diefesveriichen einige der Ausleger alfo, als babe Abfalon 
allen, bie zum Thor eingegangen , feine Hand zu kuͤffen darge⸗ 
geriet , und aufdiefe Weile des Volcks Gunſt fich zugezogen, 
wadiHildebr. |.c. p. 172. 











I Se Ellen in den Landen auf ebener Erden, unb menn es 
et ist, breiten fie ein rund Leder aus , und legen 
ber Tapeten und Kuͤſſen, darauf fie herum figen mit 
neicorenckten Kulfen. Ehe fie anfangen zu effen, fprechen 
ie amor bad Benedicite, alsdenn eflen und trincken fie ges 
rent, ud redennichtvieldazu. Die Reichen haben zar⸗ 
FE Baummollene Gewürde um den Hals geſchlagen, ober an 
bönen feidenen Gürteln bangen, bie fie für ihre 
erbietten gebrauchen. Wenn die Mahlzeit geendet, 
fe fie iDleber zumah bald in freyem Schwung auf. = 

e 
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dige Weiſe unſere natürliche Geburt abgemahlet wird, Ezech. 
16, 4.5. Die Redens⸗Art von Schooß Abrahams, Luc. 
16, 22. welche zu einer Benennung der Seligkeit gebraucht 
wird, mag nicht unfuͤglich auf dieſe Morgenlaͤndiſche Ge⸗ 
wohnheit gedeutet werden; maſſen der Vater der Glaͤubigen 
damit bezeuget, daß er Lazarum, der nach dem Tode auf und 
in die Erde geleget worden, gleichſam von der Erde wieder 
aufgenommen, und nach alt⸗vaͤterlicher Weiſe auf feinen 
Schooß geſetzet, und liebreich getroͤſtet. i) 
$. 10. Eine unter den Orientaliſchen Voͤlckern von lan⸗ 
gen Zeiten her , noch bis auf den heutigen Tag , zur ‘Bes 
fhämung vieler Ehriften, beybehattene töblihe Gewohnheit 
iſt die Gaſt⸗Freyheit, k) auf welche die gläubigen Ertz⸗ 
Vaͤter foviel gehalten; 5. E. Abraham, Gen. 1g, 3. !oth, 
c. 19,2. laban, c. 24, 29.31. Hiob,c.31,32. Jethro, Erob. 
2, 20,21. u. a.m.'conf. Jud. 19, 20.21. 1 Reg. 13, 7. 15. 
Die erfte Höflichkeit und Freundfchafts- Bezeugung bey Viſi⸗ 
ten und Zufammenfünften war ein Ruß , tuc. 7, 45. Gen. 
29, 11.13. 6.33, 4 6.7. c. 45,15 Exod. 4,27 6.18, 7% 
welchen fie einander auf mancherley Weife gaben, entweder 
auf den Mund, Wangen, Kinn ober Augen, I) babey eis 
ner 


3) vid. Hildebr.1.c. p. 102. 

&) Die Drugemannen (eine Art Araber‘, fo fich für Iſmaeli⸗ 
sen ausgeben) find fehr treue, und lieben .die Wahrheit. 
Kömmt ein Fremdling zu ihnen und befischet fie, ſo will ein 
jedweder, Die Ehre haben, denfelben in feinem Gezelt zuempfans 
gen ımd zubewirthen. Bey Ankunft eines ſolchen Gaſts tre⸗ 
zen bie Brauen und Töchter mie den Benachbarten vor ihr 


Gejelt , und machen ein groſſes Geſchrey zum Zeichen ihres 
Baſts inſonderbeit wenn er ein Fremdling i l le ie | 


berbolen unterdeſſen diefe Worteöfterd: Heute iſt es ein ges 
fegneter Tag, Gott ſey fur deine Ankunfe gelober! Dem 
Gaſt bemeifen fie alle Freundſchaft und Gunft , und laſſen 
nichts ermangeln,, was zur Freud und Froͤlichkeit dienen kan, 
Dapp. Beſchreibung Syrien, p. 214. fq. 

h Vid. de ofculorum modis ap. veteres, Hildebrandi Antiqui- 
tat. p.i70. ſq. Die Manier, damit das (Arabifihe) Frauen 
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gar weiche Betten daraus geworden, conf. Ezech. 23, 4r. 9) 
Auf diefe Betten legten fie fich nieder auf den linden Arm 
und auf die linde Seite, daß fie die rechte Hand zum Effen 
frey hätten, doch mit Dem Haupt empor, und war der Rüden 
mit einem Küffen unterflüget, der übrige Leib aber lag längft 
dem “Bette zur Ruhe ausgeftredt. Die Betten waren fo 
groß, daß ihrer drey, auch wohl vier Perfonen neben oder 
Dinter einander liegen konnten. Der Bornehmfte legte ſich 
äuerft nieder, und der nechfte lag hinter ihm, der dritte aber 
vor ihm in feinem Schooß und an feiner Bruſt, wie von Jo⸗ 
Danne gefagt wird, Joh. 13, 23. Dadurch auch ein befonderer 
Grad der Herrlicykeit des ewigen Lebens angedeutet wird, Luc. 
16,23. coll. c. 13,29. Matth. 8,11. Die gemeinften Spei« 
fen r) der Morgenländer find Brodt oder Kuchen, in ber 


Aſche gebacken, welches ver ir ihr Gefchäfte ift, s) wie 
5 an 


a) Eiche meinen Bibl. Hiftoric. VII. Th. p.917. | 
7) Die vornehmften Speifen der Araber find Milch, Honig, 
Del, Reiß und andere Hülfen-Früchte, und Rinder:Schöpfen- 
Ziegen⸗Huͤhner⸗Fleiſch. De la Roque 1.c. cap. 14. B 192. 
Man feste ung über dag Eyer, Milch und in Del einges 
machte Dliven vor. = = = Auch ward ein Ziegen-Böcklein ge⸗ 
ſchlachtet, folches zurecht zu machen , brauchten fie feine ans 
dere Geremonie, als daß fie e8, nachdem fie das Eingemeibe 
„tes genommen,fo gantz in eine verdeckte Brat-Pfanne thun, 
in ber Aſche vergraben, Davon man uns ein fehr gutes 
kobliihmertendes Gerichte vorfegte. P. Luc.d. c. 
Die böreten, daß man ung eine Mahlzeit zubereiten wollte, 
Da die Weiber bereits beſchaͤfftigt waren, das Brodt da: 
il basken, momit fie geſchwinde fertig wurden. Denn fie 
Den einen Teig, den fie uber eine eiferne Platte ausdeh⸗ 
Woraus runde und platte Brodte oder Kuchen, faft wie 
fen > Kuchen werden, fo in einem Augenblic gar 


a — haben Feine Back-⸗Ofen, fondern fie machenein 













D ; | 
Bee auf ben Sand, und wenn dag Feuer zu Kohlen wor 
. be mehmen fie das Mehl, machen draus einen Teig, laſſen 


Eh nicht chen, gleich einem breiten Kuchen, ſcharren 
a8 Fe 2 egen den Teig auf den warmen Sand, 





oben | 
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an der Sara zu ſehen, Gen. 18, 6. coll. 1 Sam, 28, 24. 
3 Sam. 13,8. er. 7,13. Matth. 13, 25. und konnte man mit 
bergleichen Backen geſchwinde fertig werben, einem hungri« 
gen Gaft feinen Appetit zu ftillen. t) Meben dem Broͤdt 
feßte man den Gäften auch Butter, tt) Milch und gefochtes 


Fleiſch vor, wie Gen. 18,8- 
| Das 


oben auf ſchuͤtten fie andern frifchen Sand und nachmalg die 
Kohlen oder Feuer drauf, das ift ihr Backofen. Joh. Helf⸗ 
richs Reifebefchr. in Feyrabends Neife-Buch, f. m. 387- 

Sie leben von Milch der Cameelen , der Ziegen, und von 
Cameel⸗Fleiſch, und trinden Wafler ; fie effen auch Kuchen 
unter der Ufche gebacken, unter andern baben fie bad Man- 
frouca, fo ihnen ein groß Regale iſt. Sie weichen dad Diehl; 
mit Waſſer, in einer hölgernen Schuffel, fo fie ſtets bey fich 
tragen, und machen davon einen Teig, fo fie wobl kneten als⸗ 
denn breiten fie denfelben über den Sand, fo fie ſehr duͤnne 
machen in die Runde, im diameter von ı 3- Fuß; nach dies _ 
fen legen fie denfelben über den Sand, über welchem dag 
Feuer gewefen , und bedesten ihn mit der heiffen Afche, dar⸗ 
nach ehun fie brennende Kohlen daruber, und wenner auf eis 
ner Geite gebacken, Echren fie ihn auf Die andere ; wenn cr 
denn wohl gebacken, brechen fte denfelben in Kleine Stücken, 
Eneten ihn wicder mit ein wenig Waſſer, vermengen ihn mit 
Butter, und zuweilen auch mit Honig, machen davon groffe 

‚Kuchen, nehmen davon groffe Stücken, drücken felbige zwifchen 
den Fingern und eſſen davon mit gröffem Appetit. Thevenoth 
L. 11. c.32 p. 546. 

Eie effen dreyerley Art Brodt, aber ohne Sauerteig, und 
dienet folches nur andem Tage zu effen, da es gebadten wird; 
was von vorigem Tage übrig bleibe, iſt zu nichts mehr gur,ald 
vor die Hunde. - = = Das Brodt wird unter der Afche geba⸗ 
een, oder groifchen 2. Feuer⸗Gluten von angeſtecktem Kuͤhmiſt, 
fo langfam brenner und auch zum Fleiſch Kochen dienet, fons 
derlich an Drten, wo nicht viel Hol iſt; daher auch ben Ges 
rucHnad Geſchmack darnach behalte, conf. Ezech. 4,15. Dela 
Roque I.c. coll. Rauchwolf ].c. f. 314. & f. 387. 

e) Giche meinen Bibl. Phyfic. V. Th. c. 9. p- 316. fq. mo auch 
von verfchiedenen Arten des Brodts, deren bie Schrift er⸗ 
waͤhnet, gedacht wird. 

tt) Die Butter wird in einem Schlauch, welchen man mie Milch 
anfıllet, gemacht. De la Roq. l. c. p. 200. 
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Das gmeinfte Betränche der Morgenländer ift Wafz 
fer, u) (welches die Weiber holen und fchöpfen müffen,, wie 
Gen. 2,12. 1Sam. 9, in. Joh. 4,7.) Milch, Wein und 
andere beſonders zugerichtete Arten bes Getränds, w) anf, 
51. .E. aus Roſinen, Weinbeeren, Numer, 6, 3. conf. 

ıSam. 


n Die Araber trinken gemeiniglich Waffer, welches ihre Weis 
kei in Krügen und Schläuchen aus denen Brunnen holen, wel⸗ 
hen gegen über fie gemeiniglich campiren; fie unterlaſſen 
uch nicht Wein zu trincken, ob es gleich wider ihr Gefeg iſt. 
- Ex trinken felten bey Tiſche, aber wenn fie aufgeftanden, 
— ſie Waſſer aus einem Krug⸗ oder Schlauche. DelaRo- 
0 - 
a achten Feiner warmen Speiſen Fleiſch, 
| m | he ab te Feld reifen ; ihr Effen iſt faure Milch, Kaͤſe, 
gebi F Be flau ir Birnen, a ferfi 2 Quitten, Feigen, Wein⸗ 
> erlein, 10: Kirſchen. Dieſes a lieẽ wird in ſaubern Waſ⸗ 
dar er * ; "und in groſſen irdenen Schuͤſſeln feil geboten; 
X a mit Brobt ggaoffen, an ſtatt einer 
€; wem dies verzehret, fo Braucht ınan dag überblies 
—— Busbecks Sendſchreiben, p 140. 

1 noch einander Getraͤncke, welches eine 
if, von Gerften und Suͤßholtz gemacht; 
n 16 nicht oft. = = = DaB Cherbet ober Sor- 
m Rolinen und Citronen⸗Saft, mit Waſſer 
ne) if bey den Urabern gebrauchlich,da« 
mund andern befondern Gelegenheiten, fich 
„De laRoque L. c.p. 196. 
die 3 * ben um Aleppo reif, trägt man biefelben 

Süden sur Stadt, ſonder einige Zerſtoſſung, 
ebismeilen aufdie 3. Meilen hergebracht werden. 

er a conf. Neh. 13, 15 
‚in Syrien feinen Dein feldften : fie 

Er a in einen groffen viereckigten hölsernen 
n fie mi * Fuͤſſen treten, und den Wein davon 
ri ein Loch oder Gitter, fo unten im Trog 
Be ie abgefloffen, gieſſen fie ihn ſamt 

ne Kruͤge, darinnen cr 30. oder 
h Diefelbe ſchlechtweg nıit einem Bret 
| ber Ben ihn alfo fo lang als fie wollen, 
iu gande# Japr, immitsche aber alle Tage 


fleißig 
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ı Sam. 25,18. c. 30,12. aus Obft, Cant. 8, 2. u. dgl. fo uns 
ter dem Namen Sicera, ſtarck Getrände, in er Bibel gemey⸗ 
net wird, Lev. 10,9. Weldyes Setrände theils aufzubehal« 
ten, theils auf Reifen fortzubringen, man allerhand irdener 
Kruͤge, er. 13, 12. Flaſchen oder Schläude von Bocks⸗ 
Haͤuten ſich bedienet, x) of. 9, 4. 13. Matth. 9, 17. Job. 
32,19. conf. Gen. 21,14. 


$. ı1. Die Tracht der Drientalifhen Voͤlcker, iſt noch 
eben diejenige, welche vor Alters gebräuchlich gewefen, nen 
lich garlange, ehrbare Kleider, welche fo wohl den Weibs⸗als 
Manns-Perfonen gemein find und gegürter werben müffen, 
und daher einen weiten Bufen formiren, worinnen man als 
. in einen —— alles fuͤglich ſtecken und verwahren kan, 


was 

fleißig umrühren, und wenn ihnen beliebt davon zu trincken, 
gieffen fie ihn heraus, und ſchuͤtten ihn wiederum nebſt dem 
riefte in den Trog, daraus er zum andernmal ablaufen muß, 
thun darauf den Rieſt in einen Sad, treten ihn in eben dem 
Trog fo lang mit Fuͤſſen, bis nichtd mehr heraus kommen 
Fan: Weiter breiten fie in dem Trog die alfo gepreften Trau⸗ 
ben: Körner aus, gieffen allen abgefloſſenen dein wiederum 
darauf, und laflen ihn zum brittenmal abflieffen,, da er denn 
febr Flar, gut zum trincken, und ohne Hefen iſt. Thevenoth 
I. c. Vergleiche hiemit die Schrift-Gtellen vom Keltertres 
ten x. Hefen, Jer. 48, 11. 12. Zeph, 1,12. rein Wein, Eſ. a5, 6. 

eoll. If. 73,9. Lufts Erlauter. p. So. ſq. 

3) Zur Reife verfichet man fich mit Flaſchen, Matares genannt, 
welche von gutem Preußifchen Leder gemacht find. Ein jes 
ber führt Die feine an dem Gattel-Bogen. = = « Man 
auch Bocks⸗Haͤute kaufen, weil felbe nicht brüchig find, und _ 
etliche bis so. Pinte halten. Die Eleineften dienen gewöhns 
lich zum Brandtwein; bie Matarcs oder lederne Flaſchen wer⸗ 
den mit Waſſer gefüllet, welches das Leder frifcherhält. Des 
Wein wird in Bod3-Hauten, dag Haar inwendig wohl vers ' 
picht, geführet. Tavernier Reifebeichr. 1.3. p. 47- 

An — brauchen ſie keine Faͤſſer den Wein darein 
thun, ſondern groſſe aus Erben gebrannte Toͤpfe, inwen 
gefirnißt oder mit Fett von Hammel⸗Schwaͤntzen beftrichen; 
sie —— d groß, daß fie die ein Ohm Kalten: id. 

« P- 103. i 
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was man bey fich zu fragen möthig hat. y) Darum niche 
mer die Juden insgemein, fondern auch der Herr Chriftus 
ſebſt, ſelcher Kleidung ſich bedienet hat, “oh. 19,23. und wird 
des Gurts oder Gürtels, womit man die langen und weiten 
Keiderefanımen halten müffen, fo oft in H. Schrift gedacht, 
conf. Joh. zı, 18. Wie aud) bes Kleider⸗Buſens, deffen 
man fh zus allerhand "Bequemlichkeit bediener hat, als, daß 
man den Geld· Beutel in folchen getragen, wie Judas Joh. 
2,6. 6.13,29. coll. fuc. 10,4 c. 22, 35. 36. und baßdie Kin⸗ 
br Yeael, bey ihrem Auszuge aus Egnpten, gar ben rohen 
Ya darlanen fortgetragen, Exod. 12,34, Daher wird man 
. itebens.» Arten Pf. 79,12. Ef. 65,6.7. in ihren Buſen 
\bashlen; sunmeffen, vergelten ; it. ausſchuͤtteln, Neh. 
6n Feuer im Buſen behalten, Prov. 6, 27. Geſchen⸗ 
finden Suſen heimlich hinein fchieben, Prov. 21,14. 
en; 3. ſich ebbafter vorfiellen und beffer verftehen koͤnnen. 
— Das 
fabiichen Fürften und Obriſten, ſamt denen, fo für 
e wollen gehalten fepn, — wohl let 
‚feidene ſchoͤne Hemden, von allerfey Farben, mit 
Fund weiten Ermeln, daß fie auch bis zur Erde hans 
m Dembe tragen fie einen Eatinen-Nod, der bis 

ale reichet, und über dieſem noch einen weiten Roc, 
Berlönk nehmen. Diefe Kleider find mit einem 
Don Silber und Gold, worein fie für der 
ackmeifer tt haben, um den Leib zufammen 
‚Dapp. ſhreib. Spriens, p. 212. conf. Roque 


Der Rleid, ein Seüct Stoff, iſt ang und weit, oh⸗ 
Benben Enden mit geflochtenen Schnürlein ver: 
Zufammmen zu binden , und dasjenige, mad man 
batein, ald in einen Sack zu legen. P. Sicard 
Bue Memoires des Miffions Tom, VI. p. 22. 
en lange ötte_oder Doliman wird von ihnen 
irtel um ben Leib gebunden, und formiret alio 
Dein Bedienen fie fich, als mie wir unfere 
And Fragen in demfelben ihren Beutel mit Geld, 
e Sachen, ra —— * Sa 
mm ſie beſchmus gerriffen RD, DENN fonſt Dans 
ra Dem @urtel, Thevenoth P- 40. d 
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Das Morgenländifhe Frauenzimmer hat im Gebrauch, 
auffer ihrem Kleider⸗Putz, von Föftlichen feinen, Seiden und 
Kattun, ihr Gefiht, Augen und Lefzen zu mahlen ober zu 
fehminden, und ihre Ihren, fo gar aud) Die Naſe, Hände und 
Züffe mit Perlen und Edelfteinen, Gold und Silber zu zies 
ren. 2) Därunfgefehen wird, Ezech. 16, 10-13. Ef. 3,1623. 
coll. 1 Tim. 2,9. ı Pet. 3,3. Die alten Rriegs⸗Waffen 
‚find noch-heute zu Tage bey Feinem Bold mehr im Gebrauch, 
als 


2) Des Arabifchen Frauenzimmers Kleidung befleht vornems 
llich in 2. Hemden, davon das obere mit gefärbter Seide, 
auf einem Cattunen Grund durchwebt iſt. Ueber dem Heim» 
de tragen ſie einen Mantel oder Rock mit Ermeln, von ſchlech⸗ 
tem Zeuge, ſchwartzer und weiſſer Farbe. Das Haupt 
mit einer ſilbern ſpitzig zugehenden Muͤtze bedeckt, die mit e 
nem ſchwartzen ſeidenen Zuche ringsum bewunden, auch mit 
Perlen und Edelgeſteinen geſtickt iſt. Ihre Ohren find mie 
koͤſtlichen Juwelen gezieret, und an der Raſe, welche durch⸗ 
bohret ift, hanget eine groſſe Perle oder Agath⸗Stein. Et⸗ 
liche haben wohl 2. oder 3. groffe Steine, verfchiedener Far⸗ 
ben, und fo groß, ald Amandeln barinnen bangen. Gie has 
ben über folches eine groſſe Schnur Perlen an dag Haar ges 
beftet, und tragen an ihren Handen und Züffen ſilberne Baͤn⸗ 
der, woran kleine filderne Ringe geheftet find, die im Gehen 
oder Bewegen, ald Schellen Elingen. = = = Gie fürben a 
das Weiffe der Augen ſchwartz. Die Maͤgdlein laffen fi 
nach) ihrem fiebenden oder achten Jahr Zierraths-halber, ins 
Angeſicht, aufdie Armen und Brufle Laubwerck, Blumen und 
andere Zeichen drucken, und fich alle Jahr, bis fie verbeyras 
thet find, ein neues Maal ſetzen. Dieſes Baal vergebee 
nicht, weil daffelbe niit Dinte von Dchfen: Galle, Myrrhen 
und mweiffen Bilſen⸗Saft, famt der ſchwartzen Kettigfeit von 
der Del-Lampe gemacht wird. In dieſe Dinte werben Ras 
dein eingetaucht, womit hernach die Haus durchſtochen, und 
nach verlauffenenm Blut die Farbe in den Stich gebrache . 
wird. Haͤnde und Fuͤſſe farben fie mit dem Pulver Alcanna 
soth,‚und wie vielmehr fie Hande und Zuffe darnach waſchen, 
je röther werden fie. Männer, Frauen, Töchter und kleine 
Kinder farben den Rand des Aug-Apfels und bag Weiffe ber 
Augen mit dergleichen Dinte, welche bey ihnen Couhel ges 
nannt wird, ſchwartz. Dapp. L c. p. 21 Giehe oben 9. &. 
p- 60. | 





der Wiorgen, Länder. 095 


als bey ben Arabern ; denn biefelben bebienen fich der 
Schwerdter, Schilde, Spieffe und fangen, Bogen und Pfei- 
le, ohne alles Feuer: Gewehr. a) conf. Judith 5, 14. Wenn 
auch die Morgenländer, wie noch igo die Türcken thun, einen 
Feind angreifen, fo gefchicht es gemeiniglich mit einem grofs 
fen Feld⸗Geſchrey, um dadurch den Feind in Furcht, Schres 
cken und Berwirrung zu feßen, vor fich felbft aber ſich defto mus 

thiger zubezeigen, conf. Joſ. 6,5. Ef.42,13. 
$. 12. Der Morgenländer meiſter Reichthum bes 
ſtund im Viehe, wie noch ißo bey den Arabern, diedaher um 
ber Weide willen von einem Ort zum andern fortziehen, b) 
wie 


a) Die Waffen der Araber beftchen in einem Bogen und Pfeil» 
Köcher , worinnen fie gemeiniglich 20. Pfeile führen, fo forne 
mit einer cifernen Spitze, ohngefehr einer Viertel Elle lang, 
befchlagen find. Die Reuter haben an ihrem Sattel ein Hack⸗ 
meffer bangen, und führen einen Sebel mit einer Piquen, mos 
mit fie ſehr fertig und geſchwind umgehen können: dag Fuß⸗ 
ve ER wohl als die Keuter, mit einem Schilde verſe⸗ 

nt. ıDid. 
Ihre Waffen find Rangen ober halbe Piquen, Sebel und 
pi Dolce; fie Brauchen Fein Feuer-Gewehr. s : Tragen 
childe von der Haut ber See-Manner ( d’homme marin.) 
Thevenoth l.c. c.32. P.548. Conf. Hildebr. Antiqu. p. 103. 
b). Der Arabifche Emir zu Mezariba in der Wuften, batte An⸗ 
0 2903. ald er von Damafto mit der Caravane nah) Mecca 
0000, Pferde und eben fo viel Cameele, wie auch 0000. 
fin, wie Barhema berichtet. Caſp. Abels hebr. Alterth. 


N De Araber haben groffe Heere von Cameelen, Schafen, 








lenen, welche fie bie und da weiden faflen, und wo ſie Gras 
Enden, ba Icylanen fie ihre Gezelte auf, Darunter ihre Weiber 
ab Siider liegen, menn aber Feine Weide mehr vorhanden, 
Dark fleibre Bagage ein, beladen damit ihre Cameele, und 
ſuchen ein ander Theil ber Vieh⸗ Weide. Thevenoth. 1. c. 


DIE gemeinen Araber haben nichts, als ihr Vieh, und wenn 
EStieiber, leinen Zeug , Reiß oder etwas anders nöthig ha⸗ 
aeben fie hin und verkaufen Dchien, Schafe oder Pfer⸗ 

iben das Gelb dafür vor nöthige Sachen — ⸗ 
ie 
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wie bie Sebens-Art ber Patriarchen auch war, conf. Gen. 1z, 

2.3.5.6. c. 26, 14. C.30, 43. Job. 1, 3. ꝛc. 
$. 13. Die Morgenlaͤnder find überhaupt ſehr ehrer⸗ 
bietig und hoͤflich, c) ſonderlich gegen ihre Fuͤrſten, auch 
andere vornehme Leute und Fremde; Eine Art der tiefſten 
Reverenzen oder Civil⸗Verehrungen iſt das in der Bibel ſo 
genannte Anbeten, welches gar fuͤglicher durch + ober 
ee igen 


Sie ſammlen in den Dörfern Gerſten, die Pferde zu fü 
(conf. ı Reg. 4,28.) Ihr Vieh laſſen fie auf den Wiek 
den, a > deswegen Mühe zu geben. De la . l. e. 
C. 1O. 

Der — Hausrath beſteht in Gezelten — 
Tapeten von —*ã gewuͤrckt, worauf ſie ſchlafen. 


ng ihrer Lebens⸗Mittel, als Del, H Sen fin, 


nn Spik, une mie faurer Milch 
x. gebrauchen fie Säcke, von — * * Ziegen⸗ 
en gemacht. —— auf ihrem bangen die Vo⸗ 
gel ab ander Feder⸗Vieh; wenn fie reifen, theilen fie ſich in 
: Theile, und laffen ihe Vieh in der Mitte geben. Dapp.. 
c. p- 212. 

c) Die Araber find fehr höflich und beſcheiden; fie figen auf ber 
Erde vor denen Emirs und Sremdlingen, und Damit ihre Hans 

de, nicht etwa ohne daran zu gedencken, an einen unan 


Digen Ort e greifen fo kaͤmmen fie beftändig ihre Barte it 


den Fingern. Wenn ein Emir, Cheik ober Fremder 


kommt, 16 fiehen fie alle auf, und Iaffen ihm Die Dder-Gtelle, 
gekommenen ſich 


ſetzen ſich auch niemals eher, bis die Neu⸗an 
geſetzet haben. De la Roque Le. c.6.p. 

Wenn einer vor einem ſolchen vornehmen Tuͤr· 
cken erſcheinet, muß er wohl zu ſehen, Sr er ihnen nicht ſon⸗ 
derlich im Wiederkehren den Hintern weife, das fie für eine - 


große Unhoͤflichkeit und Verachtung halten. en, P 
Kn ſeinem 


em Herrn um Verzeihung 


t bey er 
ober uf was bitten wollte, gebraucht er Kine fondert Ges: - 


semonien, bemüthige fich erftlich, erbeut ihm alle 
und Ehre, greift Aare auch mit gebogenen Knien nach 
Händen, die zu kuͤſſen; wenn ihm ber Herr bie 
g folgen laͤſt hat er gute Hoffnung; mo er fleaberan ſich 


- euch, ‚ bey vielem Anhalten, iſt es ein ſchlecht Zeichen. 
auchvolf l.c. f. 283. 


4 
f 
« 


Kur u“, 
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Neigen überfeget werben fünnen, d) wie Lutherus Gen. a3, 
3. auch wircklich gethan. Man neigte fich dabey mit dem 
Haupt oder gangen Leibe zu des andern Fuͤſſen, nach Art ver 
Polnifchen Somplimente, Gen. 33,3. Exod. ı8, 7. oder man 
fiel nieder auf die Knie, Matth. 18, 26. 29. cap. 27,19. und 
weil man dabey gemeiniglich mit der Stirne die Erde berühre 
. se, fo hieß folches auf das Antliß fallen, Gen, 42,6. 1 Sam, 
20,41: c. 25, 23. Luc. 17,16. Dergleichen ehrerbietiges Knie» 
beugen, Pharao durd) einen Herold vor Joſeph her ausrufen 
laſſen, mit dem Worte Abrech! d. i. beugt die Anie! Wie 
es die geübteften Interpretes billig verftehen, Gen. 41, 4% 
Es pflegte auch die Huldigung der Morgenländifchen Könie 
gemit einem Kuß zu gekhehen, wieaus ı Sam. 10, 1. Pf. 2,12, 
zu ſchlieſſen, und pflegten die Perfer, ihren Königen ben 
Saum ihrer Kleider, oder gar des Teppiche, worauf fie ges 
feffen, zu füflen, da auch die Perfer bey der Civil. Verehrung 
ihrer Könige, die Syand zum Munde bielten, welches eine 
Ehre ber wirdlichen Anbetung und Art des Gottesdienfts 
war, deſſen fie fich zur Ungebuͤhr anmaſſeten, fo that Marda⸗ 
dal gar recht, daß er folche Ehre dem Haman, ohngeacht der 
König Ahasverus ihm felbige anzuthun befohlen hatte, mit 
andern Schmeichlern nicht erweifen wollte, e) Eſth. 3, 2. 
Es iR auch in Morgenland noch itzo gebräuchlich, daß man 
zu feinem, fonderlich aber zu vornehmen $euten ohnein Ge- 


Khentotommenmag, f) wie ı Sam, 9,7. Gen. 43,11. Jud. 
3, 15. 


Dr Bang. Mof. Lund R. ad Gen. a37. Siehe meinen Bibl. 


- we | 
m. Sean 


SH eine Beute trugen das fir den Emir und bie vornehmſten 
Kenber Beftimmte Geſchencke; weil es Feine Gewohnheit iſt, 
mir leeren Händen bep fie zu fommen. De la Roque Voyag.p.4. 
SE it in biefigen Landen eine Unhoͤflichkeit einander befüs 
4 
ben, ohne was mitzubringen. Vornehme fordern e$ 
fo viel als einen Tribut, den man ihrem Amt und 
£ Khuldig ſey, und nehmen die Unterlaffung deffen 
Iſten Schimpf auf. => dag gemeine Volk 











i 


wird 
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3,15. 1Sam. 17,18. 1Xeg. 10,2.10. 2Reg.20, 12. Ef. 16,1. 


Alfo brachte man infonderheit den Koͤnigen, Prieftern und 


Propheten gewiſſe Bereßrungen, conf. 1 Reg.14,3. 2Reg. 
4,42. c. 8,8. Matt). 2,11. 

$. 14. Bon den Gebäuden der Morgenländer iſt 
insgemein zu merden, daß fie ihre Haͤuſer nicht dicht an ein⸗ 
ander bauen, um ſich hauptſaͤchlich in den beiffen fanden vor 
der Hiße zu bewahren , und denn aud) vor dem Feuer ficher 
zu feyn. Daher auch die Häufer mit ihren Wohnzimmern 
nicht Dicht an der Baflen ftehen, fondern gemeiniglic) einen 
| pieredtigten Hof, Vor⸗oder Hinter⸗Hof um lich herum ha= 

n, nicht nur der vornehmen Palläfte, wie ı Keg.7,8.9.12. 
Eſth. 6, 4. 5. c. 2.11. Marc. 14,66. c. i5, 16. fondern aud) der 
geringen Häufer, Ned. 8,16. 2 Sam. 17,18. Die Dächer 
find nicht zugeſpitzt, wie bey ung, weil man in dortigen Lan⸗ 
den, vom Schnee ‘oder Regen, wenig oder gar fein Ungemach 
zu leiden hat, ſondern flach und platt g) und nach Art unſe⸗ 


wird nicht leicht einander zufprschen, ohne etwa eine Blume, 


Pomerange, ober dergleichen Sachen, zum Zeichen ihrer 

Hochachtung vor der befuchenden Perjon. Maundrels Reif. 
15. 

Wenn ihr einer vornehmen Perfon hiefigen Landes aufwar⸗ 

sen mollet, muͤſſet ihr euch die Bahn Durch Ucherfihicfung eis 
nes Geſchencks machen, zugleich fragen laffen, ob euer Behuh 
nicht befchwerlich feyn werde? ib. p. 39. 

z) Ale Haufer in Damaſco find ohne Dach, undobengar eben, 
wie zu Jeruſalem und Rama. Feyrab. Reiſeb. f. 263. 

Die gemeinen Bürger:Haufer find fait alle von Stein,mit 
zweyen, aber felten . Stockwercken, und oben mit ebenen 
Dacheen, worauf bes Sommers Betten geftellet werben, um 
daſelbſt in der kublen Luft zu ſchlafen sc. Dapp.l.c.p.igr. - 

Die Haufer find niedrig und oben gang flach, mit einem 
Eftreich bedeckt, daB man darauf Fan umgeben , und von eis 
nem Haufe auf das andere geben. = = = Auch find in vielen 


meynen, , ee gienge in eine Hoͤle oder Keller hinab. 
man aber dadurch bincin kommt, werden erſt in erlichen wei⸗ 


Kain. ui a 


Haͤufern die Eingänge fo finiter und tief, daß einer follte vers 2 


tr ba A 


ä 


4 


te Höfe eriehen, in denen ſchoͤne Roͤhr⸗Kaſten, daraus fie ſich * 
3 
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rer Ballrien und Althane mit einer Sehne ober Gitter um⸗ 
ber verfehen, nach Deut. 22,8. 2Reg. 1,2. h) So hielte 
man au vieles auf Hallen, d. i. bedeckte Gänge oder Gal- 
iin ‚welche mit Säulen i) unterflüßer waren, ı Meg. 7, 
6.7. 8.96. 5,2. Gleichwie auch die Haͤuſer in den Mor. 
senlänbihen Städten gemeiniglich nur niebrig gebauet find, 
ifo fd auch) Ihre Gaſſen heute zu Tage nicht fo breit, wie 
vw Bias, daß man mit Wagen darinnen fahren und ums 
en fonnte, Nah. 2,5. coll. Meh. 8,16, Deut. 13,16. Jud. 
5270 fe enge. k) Waren aud) die Stadt⸗Tho⸗ 
Be eiten mit Schlöffern und Riegeln wohl verſehen, 
33. Sam. 23,7. Deut. 3,5. fo werden dieſelben ans 
- T2 © 2 ißo 



































ſchen — in etlichen gepflaſterte Saͤle anzutreffen. 
kr 
zu öifpaban find von gebackenen Steinen an 
Ha von Thon und Stroh eingemacht werden, ges 
{, u Ber. drüber mit flarem und fehr weiſſem Kaick 
le . —— iegelſteinen, ſo man von ge⸗ 
; mn troh machet, und ander Son⸗ 
| nen Li, bauen die Morgenländer ihre Haufer. The- 
1 zn. Damit vergleiche Exod. 1, 14. c. 5,12. 
1. € aus Nah. 3,14. Jer. 43,9. Lufts Erläute: 
de —— mancherley Nutzen und Gebrauch 
ee Mathemat. p. 257. 
alern wird man durchgehende wahrnehmen, 
da ni Bauen mit Säulen halten, und wenig 
—— und ihre Ferraffen mit Säulen 
Sinn Gäle, ja die Königl. Throne find 
—— Thevenoth paſſim. F. 
je find mit Steinen wohl gepflaſtert, 
| fint fh a und diemeiften aufbepden Seiten 
abenen Bang, der um ber Sonnen-Hige willen 
je & man trockenes Fuſſes darauf gehen 
te a 3. oder 4.5uß breit, und 1. 
er er lauft, und die Cameele, E⸗ 
— einher gehen koͤnnen. 
c.£,280. 
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ißo gar mit Eifen befchlagen, und des Nachts wohl gefchloffen 
gehalten. 1) | 

$. 15. Allhier fönnen wir nicht umhin, von ber gemei⸗ 
nen Beſchwerde, welche die beiffen Länder im Morgenland, 
wegen ihres hißigen Climatis , von der fehädlichen Witte 
rung und Winden fo oft erleiden müflen, mit wenigem et» 
was zu erwähnen. Denn auffer, daß der Oſt⸗Wind, weil 
er über lauter fand wehet, das zumal dem hitzigen Strich 
unter ber Linie fo nahe liegt, und alfo Feine Feuchtigfeiten 
mie fich führet, dergeſtalt bürre iſt, daß er zuweilen Die Saat 
und andere Gewächfe verbrennet, Gen. 41, 6. Erod. 14, ar. 
Job. 27,21. Eſ. 27, 8. Ser. 4,11. c. 18,17. C.15,1. Eʒech. 17, 
10. c. 19, 12. Hof. 13,15. Jon. 4,8. Hab. 1, 9. ſo iſt doch nichts 
ſchaͤdlicher, als der heiſſe Suͤdwind, Luc. 12, 55. maßen ders 
ſelbe die Menſchen gang entkraͤftet, ja gar toͤdtet, ım) und 


daher 


1) Man gehet durch die Thore des Stadt zur Seiten, alfo, daß 
niemand von auffen in die Stadt ſehen, und die Straffen ber 
fennen Fan. Es find auch die Thorenach der Weile des Lan- 
des mit dicken eifernen Blästern zu mehrer Staͤrcke befchlas 
gen, den Arabern das Abbrennen zu verbieten. Dapp. Lc. 
ie. deſſen Befchreib. Palzftin. p. 282. 

m) Auf der Reife von Suez nach Eairo hatten wir länger ald 
einen Tag, einen ſo heiffen Wind, daß man ihm ben 
kehren mufle, um Athem zu holen, und alsbald man ben Mund 
geöffnet, hatte man ihn voll Sand ; dad Waffer mar bauen 
gleichfalls erhitzt, ald war e8 beym Feuer gewefen. Das 
Jahr vorher haben einige diefer Winde die Caravane vog' ” 
Mecca dergeftalt incommodiret, daß bey 2000. Menfehendee 
von ineiner Nacht gefforben. Theven. P. I,p. 557. u 

Wenn ein Suͤdwind einfällt, entſtehet gemeiniglich eine = 
bedampfend heiffe Luft, daß oft in einem eingigen Tage 40. 
bis 500. Menſchen verfchmachten, n man alsdenn nichts: - 
anders, als eine mit Feuer und Etaub vermiſchte Luft in ſich 

iebet, fo, daß man alle Muͤhe anwenden — nicht zu er⸗ 
icken; doch hat man dawider Fein ander Mittel, 9 daß 
man mit einem Mantel uͤberdecket, ſich auf die Erben is: 
und oft ein Schnupftuch in Wein-EBiggetundt, vor die >> 
halt. P.Luc 3te Reiſe nach der Levante, P.L.p.286. wi 


FL 
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daher nicht unbillig angedeutet wirb, durch die Seuche, wel⸗ 
che im Mittage verderbet, Pf. 91,6. 
$. 16. Uebrigens iſt von den Morgenlaͤndern noch an⸗ 
jumerdien, daß, fo wenig bie heutigen Einwohner die Wiſ⸗ 
fenkboften äftimiren, fo fehr haben hingegen bie alten fich 
Fk u alfo, baß fie Daher wor andern Nationen, ben 
Weifen in Heil. Schrift ſelbſt verdienet haben, 
z. E. die en %Act.7,22. bie Araber, (1 Reg⸗ 
20,1, ) bie Ehaldäer, Dan. 3, 2. Perfer, Indianer und Chi⸗ 
neſer; weiche Voͤlcker in ihren Gebanden und finnreichen 
Erisbungen jeberzeit viel aufgeweckter und fruchtbarer ges 
5* kalten und langſamen Nord» und Abend⸗Laͤn⸗ 
) welche auch von jenen alles gelernet und angenoms 
Segliche Nation der Morgenländer hatte ihre 
ere Borftehe i in der Gelehrſamkeit und allerley Wiſ⸗ 
7 welche aber faft durchgehends mit einem allges 
len die Magier, die Weiſen vom Worgens 
m de, ge eier worden find, Matth. 2, 1. d. i. hochweiſe, 
def and in allen Wiffenfchaften hocherfahrne Män- 
| 5 in Chaldaͤa und Perfia in groffem Anfehen 
übm 1 waren, daher ie ie ame zu ——— 


— 
— 






















em xWind, im Lande Samiet genannt, ber 

i Eee erhub, drobete und den Tod. Es iſt 

efe = Ai Bere aß ge * 
t fich forttreibt, find fo gefaͤhrli 

melde erbafcht, fCh tbi — den muß 'Bie 


ER er 3 —2 nicht , weil ME Site 
Beud Waſſers einiger maßen abgefühlet 
| * i Faber * Schultern nicht bedeckt , fps 

4 biefes Wirbel⸗Windes eine folche His 
in man mir Feuer auf ben Leib gegoffen. ibid. 


here die Reiſenden in ber Arabifchen Wi 
),den r rn Staub⸗ und Sand⸗ 
en müfen, #f ine beiondere Strafe Gotteß, 
ngedrobet. wid, Scheuchz. Kupfer-Bib. Tab. 


Mohlery, er.L. 3.019.718 


0 
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chen Berrichtungen und Etats» Sachen gebrauchet murben, 
conf. Efth. 2,13. Dan. 2,2. 48. Gen, 41, 18. Ihre Weiss 
beit aber beftanb fonderlich in allerley hieroglyphiſchen und 
verblümten, unter mancherley Nägeln und Gleichniffen ver 
ſteckten Borftelungen und Fragen von allerhand wichtigen 
und nüßlichen Sadjen, weiche den Verſtand fchärfeten, das 
Gemuͤthe beiuftigten, zur Erforfihung der Heimlishfeiten in 
der Natur. und zur Erbauung im gemeinen Leben dieneten, 
mithin auf bie Sitten - !ehre und Religion giengen. Wie 
denn von unferm Heyland felbft-hefannt ift, daß er nach der 
dazumal bekannten Art der DOrientalifchen Weisheit-vieles in 
Gleichniß⸗Reden von Ben Geheimniſſen des Reiche Gottes, 
vorgetragen : Wieman fonderlic) fiehet, Matth. 13. da es 
v. 35. aus Pf. 78,2. beift : Ich will meinen Mund aufthun 
In Gleichniflen,, und will ausiprechen die Seimlichkeiten von 
"Anfang der Welt. | 


DE 2 3 3 7 5 7 2 2 2 2 57 2 2 EEREIITIIIENNE 
Das 6. Capitel. F 
Von etlichen merckwuͤrdigen geographiſchen 
Redens⸗Arten der H. Schrift. 
S. Le ’ 


| &: gereicher nicht wenig zur Vollkommenheit ber Bible. . 
fhen Geographie, wenn diefelbe zur Erläuterung fo .! 
vieler Schrift. Stellen, und der gangen heil. Hiftorie, auch > 
Die fcheinbaren Kleinigkeiten nicht vorbey gehet, und, alfo une ' 
ger andern bie von ber Sage der Derter verfchledentlich ges -; 
brauchte Redens⸗ Arten mit anmerdet, als ba finde 
Worgen und Abend; Mittag und Mitternacht; Vor - 
und Aintenz zur Rechten ımd zur Linden; Diſſeit 
und Jenſeit; Oben und Unten; Hinauf⸗ und Herume 
ter gehen, x, Denn ob. wohl biefelben an fich deutlich ge⸗ 
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wug monftehen, und daher wenig ober nichts zu bedeuten 
Kheinen mögen ; fo find fie dennoch in Abficht auf gewiſſe 
länder, Stäbte und Gegenden von folher Wichtigkeit, daß 
fe einer befondern Betrachtung gar wohl werth find. o) 

6.2. Ein jeder, der da wiſſen will, wo er auf bem 
Erdbeden recht zu Haufe gehöre, muß bie Gegenden des 
Himmels und der Welt wohl inne haben, maßen nach den⸗ 
Reben Die Htäche ber Erden, und eines jeden Landes oder Orts 
ige beurtheilet werden muß. Dieſe Nothwendigfeit ers 
Ianet niemand mehr, als die Schiff -eute, wenn fie wiſſen 
— nur in welcher Gegend auf der wilden wuͤſten 

Mr —— ſondern auch, wie die Entlegenheit der 
Under zu erforfchen und zu beſtimmen ſey, da⸗ 
ge ige Gebrauch des Compaſſes und der Magnet⸗ 
‚mie ihrer Spitze ſich ſtets nad) Norden wen⸗ 
en eich Dienfte thut, indem fie vermittelft Diefes 
5 fich gar leicht in alle andere Haupt-und Neben⸗ 
en ber Welt richten fönnen. p) Mun find vier 
PT; ge * den, Plage oder Cardines mundi genannt, 
t abgetheilet wird; dieſe nennet die Schrift 
ee Exden, Apocal, 7, 1. oder die 4. Derter des 
— Apoc, 20,8. und bie 4. Derter des Him⸗ 
249 2* Sie heiſſen insgemein Morgen, Mit⸗ 
> und Mitter acht, oder wie die Schiffer gar furg 
DE, Weſt und Norden. Diefes ift 
foie die natürlichfte, alfo die ältefte Manier, die 
heile en, und — —* Laͤnder und Oerter auf der 
je zu interfcheiven, q) welche fchon zu Abra⸗ 
re 4 banıs 

pen ; €. der Here Profeffor C. B. Michaelis zu 


1 Difputat, nemlich de Notionibus Superl 
At. 1. de differentia Iocorum, ratione anticz & Br 
l⸗ 


Feat — Anno 1735. gar ruͤhmlichſt ange 

























mder € / 4 bed Compaß Wideburg. Mathef. 

12 7 * J 

en ia toch heute zu Tage jemand in dem 
Lager 


Er. 
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hams Zeiten befannt geweſen, Gen. 13, 14. conf. c. 28,14. 
um. 2, 3. ſq. €. 3,23. ſq. c. 34,3-[9. c. 35, 5. Deut. 3, 27. 


1 Reg. 7,25. 1Chron. 9, 24. c. 26, 14- 18. 2Chron. 4,4, Pf 


107, 3. Eſ. 43, 5. 6. Sachar. 14, 4. Luc. 13, 29. Apoc. ar, 13. 
Daher denn auch die 4. Haupt » Winde gleiche Namen bes 
kommen haben, ı Chron, 9,24. Ezech. 37,9. Dan. 7,2. Sad, 
2,6. c. 6,5. Matth.24,31. Marc. 13, 27. Die Schrift bes 
zeichnet Diefe 4. Welt - Gegenden gemeiniglic) durch Vorn 
und Hinten, wie auch zur Rechten und zur Linden, 
“0b, 23,8. 9. alfo, daß vorwerts ven Morgen, binterwerts 
den Abend, die rechte Sand den Mittag, und die linde Hand 
Mitternacht bedeutet, wie es bie Rabbinen und mit ihnen 
viele Chriſtliche Ausleger erklären. r) Sie nennet auchöf- 
ters nur 2. Theile der Welt» Gegenden, und verfteht fie body 
alle, als entweder Morgen und Abend, Ef. 45,5. Mattd.g,u. 
PI. 75,7- Pf. 50,1. Pſ. i13, 3. Mal. ı, 11. oder und 
Mitternacht, Pf. 89,13. El. 54,3. Sach. 12, 6. c.8,7. Da 
auch Die Welt » Gegenden nicht an allen Orten in ber Welt 
gleich und einerley find, fondern, wo nicht alle, Doch mehrene 
theils anders erfcheinen, fo oft der Menſch feinen Stand und 
Ort des Aufenthalts verändert ; fo ift inſonderheit wohl zus 
mercken, daß die Welts Gegenden in ber H. Schrift insge« 
mein verftanden und verglichen werden müflen, nach der Si⸗ 
tuation und $age bes gelobten fandes, oder der Stadt Jern⸗ 
falent und des Tempels, als darauf die Propheten in ihren | 

Weiffagungen beftändig ihr Abfehen gerichtet haben, auſſer 
Ezechiel und Daniel , welche in Babylonien gelebet und ges : 
fchrieben haben. s) Es kommt alfo indem Unterſcheid dey 

Sage eines Orts in Abſicht auf den andern baraufan, daß 
man fich in feinen Gedancken an den Ort, von welchem = 


[7 


Lager der Araber , welche ſtets zu Felde liegen , fuchen wißl, 
bezeichnen fie deſſen Wohnung und Aufenthalt mit den Wor⸗ 
ten: Er iſt gegen Morgen, Mittag, Abend ober Mitternacht 
gezonen. De la Roque Voyag. c. 18. p. 179. 
r) Scheuchz. Phyf. S. Job. ad l. c.p. 144. 
‚ s) vid. Glaſſ. Phil. S.Lib. V. Tr. 2. e. 7. p. m, 565. 





m, 


Redens; Arten ı 


$a je eines andern ihre Benennung, 
fte!le, und mit feinem Angeficht gegen . 7 
welche Dorn heiſſet, und denen übrigen & 5%, 
zukommende Benennung giebt, gefebret ſey. 
diefe gewiſſe Gegend, und das Principium unfe. 
und Ausficht, michin des Unterfcheids der Sage vor 
gerwerts, zur Rechten oder zur Lincken feyn müfle ? „ u 
nen find die Geographi nidjt einerley Meynung. t.) Vach 
ber heutigen Manier die and» Charten zu ftechen, zu legen 
und zu tractiven , follte es zwar der LTord »Dol fenn; und 
würde man alfo Norden vorn, Suͤden hinten, Often recht 
und Weſten linck nennen müflen : Aber fo gut diefe Manier 
im übrigen ift, und fo groffe Vortheile diefelbe hat, fo ift fie 
doch den Borftellungen ber heiligen Scribenten in der Bibel 
nicht gemäß : Welchen zufolge dieChartevon Paläftina und 
ben benachbartentändern billig alfo geftochen und gelegt werden 
follte, daß das obere oder vörber Theil gegen Morgen, bas hin. 
tere gegen Abend, die rechte Seite gegen Mittag, und die lin« 
degegen Mitternacht ffünde. Denn fo wird man in diefer 
een gegen die Theile des Erd⸗Kreiſes alles in ber Bi⸗ 
bei beffer faſſen und verftehen lernen. 
orıEns, Morgen oder Oſten, heiſt nun befonders 
und eigentlich derjenige Ort ober Gegend ber Welt, wo die 
Senxe des Morgens aufgehet, wie aus Ezech. 8, 16. zu ſe⸗ 
_ ben, da von den — geſagt wird, Fr fie ihe 
Bgeficht gegen ven Morgen gekehrt hatten; im Hebr. DP 
| Ben. 2,8. 14. &.4, 16. C.10, 30. C. 11, 2. 6.12, 8.0.13, 11. 
56,629, 1: $ev.1,16. Joſ. 7, 2. Num. 2,3. c. 3, 38. 
10,5 27 c. 34, 3.10.11: c. 35,5. Ejed), 11, 1.23. c. 39, 
Fo, 5. welches in einem ſehr weiten Verſtande vorn 
We ben wörbern Theil bedeutet , von D’IP ober DDr} 
o een feyn, über ipmins Gefichte fommen, u) wie Pf. 
23. 4. die Ammoniter und Moabiter famen 
© s nicht 
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hayAsör dein Angeficht, nemlich Brode und Waſſer zu brin⸗ 


.. gen: Damit fommt überein DIE welches Das Angeficht, 


oder des Angefichts Gegenwurf, bedeutet, Sad). 14,4. Num. 
aı, ı1. Beyde Wörter werben daher mit Mo Ortus, 
Aufgang, oftmahls als gleichgültig zufammen gefegt, Exod. 
37, 13. 8,13. Mum. 2,3. c. 34,15. c. 21,11. Deut. 4, 41.47. 
F%of. 1,15. c. 4,19. €. 19,12. C. 12,1. €. 13, 5. Deut. 3, 17. Ef. 41,2 
25. 6.46, 11. Dan. 8, 9. c. ii, 44. Im Griechifchen heift 
avarorn, Oriens, Ortus, der Morgen over Aufgang, Matt 

8, 11. c.24, 27. Apoc. 7,2. c. 16, 12. Ä 


In Anfehung des Juͤdiſchen Landes werben die Morgens 
länder genennet bie Meder, Perfer, Chaldaͤer und Yraber, 
Ejech. 25, 4. 1 Reg. 4,30. Job. r, 3. Ef.2,6, Matth. 2, 1. 
- Die Rebenss Art vom Morgen bis Abend heift al; 
fenthalben, ober in allen Welt, Theilen, wo nurdieSonne 
hinſcheinet, Pf. 50,1. Pf.113,3. Ef. 45,6. Mal, ı,rı.Bar. 
4,37. © 5,5 

So fern der Morgen vom Abend , heift immer und 
ewig abgeſchieden, weil Oft und Wet ammeiteften von ein⸗ 
ander entfernet find, und memahlen zufammen fommen, 


Pf. 105, 12. 


OGCIDENS, Abendober Weſten, , ift die Gegend, 
wo die Sonne des Abends untergehet, im Hebr. XXD Oc- 
cafus, Deut. ı1, 30. Sof. 23, 4. Pf. 75, 7. Pf. 103, ı2. wird 
auch YITN oder TWIN das Hintere genannt, wie in Ges 
genfaß das Bördere der Morgen heift, Job. 23, 8.9. Ef. zr, 
12, Im Oriechifchen duspen, Occafus, Matth. 8, ı1, c. 24, 
37. $uc. 12,54, Apoc. ar, 13. Judith 2, 5. | 
In Anſehung des Juͤdiſchen Landes wirb Abend oder bie 
Weſt⸗Seite durth das mittelländifche Meer angedeutet, weil 
biefes in diefer Gegend demfelben am nächften gelegen, w) 
Gen. 12, 3. Num. 2, 18. c. 3, 23. c. 34, 6. 035,6 
Exod, 26, 22. c. 27, 12. Joſ. 1,4. c. 16, 13. Eʒech. 42, 19. DE 
Ir, 10. und der Weſt⸗Wind wird im Hebr. gemeiniglich 

ber 


w) Vid. Glafl. l.e. 
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ber See⸗Wind, oder Wind des Meers genennet, Exod. To, 
19. Ejeh). 42, 19. c. 47, 20. c. 48, 2. Die Abendlänber ; 
(Judith 2,5.) auch daher durch die An⸗ oder Bewohner bes 
Meers angedeutet, Ezech. 26, 17.18. Apoc. ı2, 12. er. 25, 
22. coll. Öen.ıo,s. | 
MERIDIES,, Mittag oder Suͤden, iſt diejenige Ges 
gend, wo die Sonne mitten am Tage, zwiſchen Morgen 
und Abend ſtehet; heift im Hebr. DOYN) Num. z, 10. c. 3, 
29. c.10,6. Deut.3,27. Jofe12,3. c.13,4. 306.9, 9. Pe 
38, 26. Eant.4, 16. Ef. 43, 6. Eʒech. 20,46. c. 47. 19. Hab. 
4,3. Sach. 6, 6.c.9,14. und DO Pf 89, 13. welches beys 
derley eines Urfprungs iſt, und auch Die rechte Seite hedeu⸗ 
tet; fonft aber wird beydes erfläret durch AI Gen. 12, 9. 
€, 13, 11, C.20, 1. c. 24, 62. C.28, 14. Exod. 26, 18. €. 38, 9. 
Num. 13,18.23.30. c-21, 1. Deut.34,3. Joſ. 10, 40. c. ı7, 
2. c. 15, 1.19. C.18, 5. Jud. 1, 9. 1 Sam. 14, 5. c. 27,. 10 
2Sam. 24,7. 1Reg.7,25. Pſ. 126, 4. Eſ. a1, 1. c. 30, 6 
- Ser, 13, 19. c. 17, 26. Ezech. 20,47. C. 46,9. Dan. 8, 4.9 
€. ı1, 5. Obad. v. 19. 20. Sad). 7, 7. €.14, 4 10. und DI 
Deut. 33, 23. ob. 37, 17. Eob. 1, 6. c. 11, 3. Ejed). 20, 
46. c. 40, 24.27. wodurch der Suͤd.Wind zuverſtehen, wie 
im Sriechiſchen durch veros, Aufter, Judith 2, 13. 15. ı Macc. 
3,57. Matth. 12,42. Luc. 13, 29. Apoc. 21,13. Sir. 43, 18. 
Adt.27,13.. Meonußeis, heift gleichfam der mittele Tag, 
©ir. 34,19. c. 43, 3. Act, 8,26. c. 22, 6. 

Ahſicht auf das gelobte and wird Egnpten ver Mittag 
seber Güben genennet, Ser. 13, 19. Dan. 1, 5. 15. 29. Ef. 
en ai Judaͤa in Anfehung Babels, welchem es 
vehr < eye Mittag gelegen, das pr genennet 

046. 47. Sach. 6, 6. 
als penetralia, Die heimlichen Gemaͤcher des 
Sud» EPindes heiffen die Suͤdlichen Geftirne, welche nicht 
allı Be mögen befradhtet werben, Job. 9,9. X) 
ERTENTRIO, MitternachtodertTorden, iftdie 
m ſche Morgen und Abend, wo die Sonne mitten in 
der 
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der Nacht ſtehet, bedeutet alſo die mitternaͤchtige Gegend, 
heiſt im Hebr. [EL y) Gen. 13, 14. c. 28, 14. Exod. 26,:0, 
35. c. 27, it. Lev. 1,17. Num. 2, 25. c. 3, 35. c. 34, 7,9% © 
35, 1. Deut. 2,3. c. 3, 27. Joſ. 8, 11. 13. © in, 2. c. 13, 3. 


ud. 7, 1. Job. 26, 7. c. 37. 22. Pf. 48,3. PM. 89,13: Pſ. 


107,3 Ch. 1,6. 0.11, 3. Eſ. 14, 13. ©. 41, 25. c. 49, 12 
er. 25, 9. 26. c. 50, 3.4.41. 0 51,48. Ezech. i, 4. c. 8, 3. 
5.14. c. 9, 2. c. 21, 3. 9. C.26, 7. c. 32, 30. c. 38, 6. 13. C.39y 
2. Dan. 8, 4. Joel 2, 20. Amoſ. 8, i12. Im Griechiſchen 
Bosſdæc, boreas, aquilo, wo der Nord⸗Wind herkommt, 
Judith 16, 5. Luc. 13, 29. Apoc. 21, 13. Job. 37, 9. Prov. 
28,23. Cant. 4, 16. wird auch bedeutet durch "NOW Sini- 
firum , die linde Hand, z) Job. 23, 9. Dadurch denn ih» 
fonderheit verftanden werden , diejenigen Laͤnder, welche ei 
gentlid) dem gelobten Lande gegen Mitternacht lagen ‚oder 
daraus man von Mitternacht her, allhier einzugehen pflegte, 
als Syria, Dan. ı1, 6. 7.8. Aflyria, Zephan. 3, 13. Ju⸗ 


dieh 16, 5. Chalbäa, Ser. 1, 13. 14. 15. c. 3,12, 18.0 4, 66 _ 


6.6, 1.22. c. IO, 22. C. 13, 20. C.15, 12. c. 16, 15. c. 23,8. % 
31, 8. c. 46, 6. 10. 20, C.47, 2. Sach. ı, Fu c.6, 6, 8. und. 
Media auch in Abficht Babylons, Fer. 40,3. 41. . 


y) Don ux eminere, ex alto ‚fpeculari von ber Höhe herab. 
Vſehen, (wie denn bavon 2 weineaufder Höhe ſtehende Warı 
ober ſpeculam anzeiget,) weil daſelbſt der Norb-Pol 
ift; wie im Begentheil der Mittag arm vom Arab. m 
abflieffen, berzuleiten, und alfo einen Ort des Obfchieffend she 


Abfleigend andeuten mag. Vid. C. B. Michael difput. de 


Notion. Superi &Inferi $. 13. p. ı5. ſq. Alſo fpriche. y4 
Florus L. 3. c. 5. von dem Mithridatiichen aus Norden « 
regten Kriege: Subitus turbo Pontici belli ab ultima veli 
fpecula feptentrionis erupit. 

z) Wicim Gegentheil der Mittag durch bie rechte Sanb 
deutet wird, welche Benennung, ben Arabern 






lich iſt, da ſie das Suͤdliche ober — * ver Das San ; 
hingegen 


:. r enge oder das Mittags⸗Land, und 


egen Norbert liegt um ober rımed daß Banb pr“ 
wat Aa had. differt,deloc. differ. ratione anticz & Po J 


flicz &c. G„. 12. p. 1. 2 


> 


[1 


Y 
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Von Mitternacht gegen Morgen umlaufen, Amoſ. 8, 
12, heiſt fehr weit umher irre ‚geben. 

3. Da nun angejeigter maffen bie 4. Welt⸗Gegen⸗ 
den in ber H. Schrift gemeiniglih durdy vorn und hinten, 
vie auhzur Rechten und zur Linchen, angedeutet werden, 
noch Jeb. 23, 8.9. und demnach die Hebräer ‚, Araber und 
andere Drientalifche Voͤlcker, wenn fie ben Unterfcheid der 
tage und Derer 4, Haupt:Gegenden bes Erdbodens haben bes 
zeichnen und benennen wollen, fich zuförberft gegen Morgen 
gelehret haben, und dieſe ihre Stellung das Principium der 
‚Benennung ſeyn laflen ; fo fheinet Davon die Lrfache zu 
ya, weil uns ausfelbiger das ticht der Sonnen, des Monds 
ub dee. nn anbricht , welches als eine edle und hoͤchſt 

| Sad (Cohel. u, 7.) die Augen und das Angeficht 
N in zu ſich kehret, a) daß auch daher viele Heydni⸗ 
) &3 fe, wenn fie beten wollen, ihr Angeficht nicht an⸗ 
| s gegen Morgen gewendet haben, conf. Ezech. 8, 16. 

| an alles mit Erempeln aus der H. Schrift bee - 
| er. | m De. 1.folgenbe Schrift - Stellen die Sache klar 


F —— oder Morgen durch Vorn oder der Wele 
bon den Hebräern gehalten worden. Gen. 
Sam. 15,7. fteht von den Iſmaeliten und Ama⸗ 
Bon Hebila bis 2 Sur , welche {A = 
—— gewohnet; d. i. der öftli 
Denn Sur ift der Ort, durch wel⸗ 
n mittägigen Theil des Füdifchen tandes In 
ge, Gen. 16,7. und in beflen Wüften die 
af vom — her das rothe Meer durch⸗ 
x Oſi⸗Sei rothen Meers hineingingen, 
* hoher = Egypten in Abficht auf bas 
ge en ® ften gelegen, alfo lag Dagegen Sur 
mt teere Bee Oftwerte, Num. 21, 11. heiſt 
die Morgen⸗Seite bes Moabis 
—* 1. das Lager der Ifraeliten r = 
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hachiroth, mar vor Baal⸗Zephon und Magdoli, d.i. ges 
gen Morgen, coll. Erod. 14, 2. Nach Deut. 32, 49. lag 
das Gebirge Abarim vor "Jericho, d. i. demfelben gegen 
über, gegen Morgen : alſo auch der Fluß Schichor oder 
Bach Eaypti, flog vor Egypten, d. i. an der Morgens 
Seite, Joſ. 13, 3. Der Berg, dernad ı Reg. ıı, 7. vor 
Jeruſalem liegt, ift der Delberg, aufder Morgen» Seite 
der Stadt gelegen, coll. ꝛ Reg. 23, 13. Sad), 14,4. Vor 
der Stadt Sichern, Ben. 33, 18. heiſt gegen Morgen ; alle 
wo auch eine Stadt, Mamens Afcher, gelegen, Die auch 
. Micmerath geheiffen, b) Jof.ı7, 7. Die zwiefache Hölelag - 
vor Mamre, das ift Hebron gegen Morgen, Gen. 23, 17. 
19. c. 25, 9. ©. 49, 30. €. 50,13. Giehe auch Joſ. 19, n. 
Sud, 16, 3. Jof.13,25. Die Stadt Arver vor Rabba, iſt 
unterfchieden von bem Aroer, am Fluß Arnon, Deut. 2, 36. 
c. 3, 12. c. 4, 48. Mac) Sof. 15, 8. lag die Spige des 
Berges gegen Morgen, unddas Thal Hinnom gegen Abend, 
Das vördere Meer heift das todte Meer, welches Jeruſa⸗ 
lem gegen Morgen liegt, Sach. 14, 8. Joel z, 20. coll. Eʒech. 


47: 8 

2) Im Gegentheil bedeutet Hinter den Occident ober 
weftlichen Theil der Welt, Jud. 18, 12. Joſ. 8, 2.14. Erod. 
3,1, „inter der Wuͤſten, d. i. der weftliche Theil der⸗ 
felben. Deut. 11, 30, fteht von den Bergen Grifim und Ebal, 
daß fie auf dem Wege des Niederganges der Sonnen, nem⸗ 
lich gegen dem Welt» Ufer des Jordans gelegen. c) Daß _ 
bintere Meer Heift das mittelländifche Meer, welches Je⸗ 
ruſalem und dem gefammten Paläftina gegen Abend liege: . 
Deut. 11, 24. c. 34, 2. en 

3) Sur Rechten bedeutet bey den Hebräern die Mittagss 
Gegend in folgenden Stellen der Schrift, Sof. 17,7. coll. u; . 
8. 2 Reg. 23/13. ı Sam. 23, 24. z Sam. 24, 5. Neb. 12,. 
gr, nemlid) da beybe Chöre ihre Proceßion angefangen von’ 
der Abend⸗Seite, hat der eine zur rechten Durch bie Mittagdei 


4 


—E 


b) Conf. Reland, Palæſt. L. 3. p.596. 
e) Michael. L.c. $.19. p. 20. u 
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Von Mirternacht gegen Morgen umlaufen, Amoſ. 8, 

12, heit ehr weit umher irre geben. 
$. 3 Da nun angezeigter maſſen die 4, Welt · Gegen⸗ 
den in der H. Schrift gemeiniglich eu vorn und hinten, 
vie anchzur Rechten und zur Linchen, angedeutet werden, 
nach Jeb. 23, 8.9. und demnach die Hebräer, Araber und 
andere Drientalifche Bölcker , wenn fie ben Unterſcheid der 
tage ımb derer 4, Haupt:Öegenben bes Erbbodens haben bes 
jidaen unb benennen wollen, fich zuförderft gegen Morgen 
haben, und dieſe ihre Stellung das Principium der 
Smennusg ſeyn laflen ; fo fcheinet Davon die Urfache zu 
u, weil uns ausfelbiger bas Licht der Sonnen, des Monds 
wa der Sternen anbricht , welches als eine edle und hoͤchſt 
Sache (Eohel, ı1, 7.) die Augen und das Angeficht 
dr Naſchen zu fich fehret, a) Daß auch daher viele Heydni⸗ 
ng wenn fie beten wollen, ihr Angeficht nicht an« 
—— Morgen gewendet haben, conf. Ejech. 8, 16. 
Be allesmit Erempeln aus der H. Schrift bes 
— Schrift⸗Stellen die Sache klar 


Er Morgen dur) Dorn oder der Welt 
1 ten ben Hebräern gehalten worden. Gen. 
Er m. 15,7. fteht von den Syfmaeliten und Ama⸗ 
af Hebila bis gen Sur , welche ift vor 
jefich: x Eoreem gerohnet ; d, i. der öftliche 
ptenl — Sur iſt der Ort, durch wel⸗ 
8.de m Theil des Juͤdiſchen Sandes in 
‚Gen. 16,7. und in deſſen Wuͤſten die 
ievom Weſten her dasrothe Meer Durch» 
2 je des rothen Meers hineingingen, 
* „Babe wie Egypten in Abficht auf bas 
ege gelegen, alſo lag dagegen Sur 
ben 18 ind Oftners, Num. 21, 11. heift 
€ Misab, die Morgen - Seite des Moabie 
2, das Sager der Ifraeliten in Pis 
hachi. 
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doch die Glaͤubigen von allen Orten und Ecken der Welt, 
welche zu dem neuen Jeruſalem eingehen und verſammlet 
werben ſollen, Sach. 8, 7. Matth. 8, ıı. coll. $uc. 13, 29. 
Matth. 24, 31. Marc, 13, 27. Ef.45,22. Daher auf mys 
fifche Weile pas Heerlager der Heiligen (Apoc. 20, 9.) oder 
die Kirche Gottes, die ausallen Nationen ber 4. Welt-Theis 
le gefammiet worden, Apoc. 7, 9. in ihrem triumphirenden 
Zuftande einer mohlgebaueten Stadt , deren Thore gegen 
alle 4 Welt⸗Gegenden gleich offen find, verglichen wird, Apoc.. 
21, 2.3.13. coll. Ejedh. 48, 31. gleichwie im Vorbilde bie 
Stifts- Hütte im Lager auf allen 4. Seiten von den Fahnen 
ber zwölf Stämme Iſrael umringet war, Num. 2, 3. fq. 
Demnach mögen durch die in das himmlifche Jeruſalem von 
der vördern oder Morgen-Seite eingehende, (Apoc. zı, 13.) 
gar füglich verftanden werden, die geiftlichen Morgenländer 
oder die Kinder bestichts, welche als bie rechten Kinder gem 
gen Morgen, die Sonne ber Öerechtigfeitverehren, Mal. 4, 
2. coll. Eʒech. 8, 16. als wahre Weiſen vom Morgenlande ih⸗ 
son Wandel weislich und fürfichtiglich führen, Epheſ. 5, 15. 


coll. ı Reg. 4, 30. Matth. 2,1. auch mit Abraham ben Ruf 


Gottes frühe annehmen und die Welt verleugnen, Ef. 41, 2 
eoll. Gen. 12, 1. Die vom heiffen Mittage (Sir. 43, 19) 
ſich einfinden , find wohl diejenigen, welche kommen aus 
groffen Trübfalen, Apoc. 7, 14. und die Hige der Anferhtuns 

enfehr empfinden müflen, ı Pet. 4, 12. dieaus dem Egyptis 
chen Dienft:Dfen Erlöferen des Herrn, Ef. 35, 10.die zur Nech« 


ten bes. Seren werben erfunden werben, Matth.22,33. Die . 


Abendländer, welche von ber Abend-Seite herfommen, un. 


in H. Schrift auch durch Die Strand» ober Meer- Bewohner - 


angedeutet werben, g) als Dieba ihren Handel treiben in. groß 
fen Waſſern, (Pf. 107,23.) find diejenigen, welche als wahre 
Kaufleute gleichfam Sand und Waſſer burchreifen, die Füfle 


Uche Perle des Reiche Gortes, und Epriftum zu gewinnen, . 


fuchen, Darth. 13, 45.46. Phil.3,7.8. die auch beswegen, ' 
ob fie ſchon zuletzt fich einfinden, als die da hinter = = J 
| iligften 


5) Siehe oben cap. 4-$.3.p- 52. &p. 107. 





Aedens-Artender 5. Schrift. iu 


Seite; der andere aber zur lincken durch die Mitternacht⸗ 
Seite ich gegen Morgen gewendet. d) 


4) dur Lincken wird im Gegen. Sag für die Nord⸗ 
Bettegnemmen; Gen. 14, 15. Joſ. 19. 27. Pſ. 89, 13, wer 
den entaegen geſetzt Mitternacht und die rechte Seite, wel⸗ 
ches Ieftere ver fel. Sutherus desmegen gar recht durch Mite 
tag derdeutſchet hat. Conf. Eʒech. 16, 46. c. 21, 21. Ef. 9, 19. 
Ben. 13, 9. c. 24,49. inweldyen Stellen zur Rechten und zur 
infen, d.i. Mittag und Mitternacht einander entgegen ges 
* erwerben. e) 

8 auch Der Unterfcheid und die Benennung der Sagen 
m unt Abend, Mittag und Mitternacht, durch vorn 
‚ zur Rechten und zur finden, in Abſicht auf die Ges 
de uni Bandere Dinge, angezeiget werde, ift infonderheie 
een aus der Aufrichtung der Stifte » Hütte und des 
ae, Eich. 47,1. Erod. 26, 9. Lev. 9,5. c. 10, 4. 
Ä 0,3 weten. 3,17. Ezech. 41, 4. c. 42, 8. —— 
I Dh. 41,25. c.40,15. 1 Reg. 8, 8. 2 Ehron. 5, 9 
Ei vor die Morgen » Seite bedeutet ; wie 
&p ber Bundes. Lade, Lev. 16, 2. 14. Erod. 16, 
7, 22. Deut. 31, 26. ı Sam. 6,8. und beu 
en,4. E. dem Leuchter, Erod. 25,37. Num. 
in Alſo im Gegentheil heiſt hinten die 
t Er 0, 20,12. ıNeg.6,19.20. c. 8,6. 1 Reg. 
sur echten bie Suͤd⸗ Seite, 1 Reg. 6,8. c.7, 27. 
n 1 lincben die Mord: Seite Ezech. 47, 1.2 

2 Ehron. 4,7. 
ee bedeuten diefe Nebens Arten 
bergenommen , inggefammt oder 
ee der ganfen Welt, z. E. ob. 23, 8. 9- 
dm d 1b binten, d.i. vonallen Seiten, 2 Sam. 
20,10, 2Chron. 13,14. Zur Rechten und 
bei ala Ef.54,3. Morgen und 
un ind Wirternacht, d,i. alle Welt, oder 
| doch 
—8R u. £) Ib. $.25. p. 30. fg. 































114 Vonetlichen merckwuͤrdigen geographiſchen 


18. 7. c. 20, 8. c. 9, 10. c. 24, 8, c. 14, 3. C.17,5. © 22, 4. 
ı Chron. 7,78. c. 13, 37. Jud. 5,17. 610,8, c. in, i8. Matth. 
1, 19. Joh. i, 28. c. 3, 26. c.10, 40. Im Gegentheil aber, 
was uͤber der Furth des Jordans gegen Abend gelegen, wie 
das gelobte Land ſelbſt, heiſſet ihnen diſſeits, Joſ. 5, 1. c. 
22,7.11, c. 9, i. e. 12, 7. i Chron. 27, 30. Jeſ. 9, 1. coll, Matth. 
4, 15. Moſi aber und den Kindern Iſrael, als fie noch im 
Sande der Moabiter ſich befunden, und nicht über den Jordan 
ins gelobte Land eingegangen waren, hieß eben daſſelbe, da⸗ 
zumabl, diſſeit, Deut. 1,1.5. c. 3, 8. €. 4,41. 46. 47. ©. 22, 
J. 6.323,19. Mum.34, 15. C. 32,19. ©. 21, 13. Sof. 1,14, und 
im Gegentheil die Abend» Seite hieß ihnen jenfeit , Deut, 
3, 20. 25. c. 11,30. Num. 32,32. wie die Morgenlänber ins⸗ 
gemein auch fo redeten, Judith, 1, 9, Eſr. 4, 17. 20. c. 6, 
6.8. c.7, 21. Neh. 2, 7. . 
4) Wenn einer oder anderer von den 4. Welt⸗Gegenden, 
bey dem Wort difjeit oder jenfeit eines Stroms gebacht wird, 
z. E. diſſeit des Jordans gegen Abend, Joſ. 5,1. c. 22,7. c- 
12, 7. ı Chron. 27, 30. und jenſeit gegen der Sonnen Auf» ' 
gang, of. I2, I. C13, 8. 27. 32. C. 18, 7. c. 20, 8. C. 13, 27« 
ı Chron.7,78. | 

5) Wenn etwas weit entferntes vom Sande Iſrael in Abe 
ficht des benannten Meers oder Stroms, angezeiget ward, 
hieß es jenfeit, 3. E. jenfeit Babylonien, Act. 7, 43. jenfeit 
des Euphrats, of. 24, 2.3. 14. 2Sam. ıo, 16. ı Chron. 20, 
16. Ef. 7, 20. jenfeit dem Waffer, Ef. 18, 1. Zephan. 3, 10, - 
jenfeit dem Meer, Deut. 30. 13. Ser. 25,22. Dagegenabee: 
wenn etwas als nahe gelegen angezeiget wird , heift es im 
Abficht eben deffelben Stroms ober Ueberfahrt diffeir, 5. €. 
diffeit des Euphratis in Palaͤſtina. Efr. 4,10. 11.c.5,3.1Reg. 

4, 24. 2Sam.ıo, 16, 1Macc.7,8. Neh. 3,7. coll.c.2,7.. 
Aber weit ſchwerer geht eszu, folcher Sage Linterfcheib zu 
erkennen: . as 

1) Wenn beydes diffeit und jenfeit fhlechthin, ohne Abe 
fiht auf einen gewiſſen Dre gefagt wird, z. E. 1 Sam. 26,13, _ 
Hier wird man ſchwerlich errathen, nach welcher — _ 

| avid 


— 
14*8 
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David herüber gefommen, ob diſſeit und jenſeit, näher oder 
meiter von Sauls lager, als von feinen Leuten gewefen ? 

2) Wenn die Gegend, worinnen fich die Perfon oder per 
Ort, , indeflen Abficht etwas diſſeit und jenfeit heiſſen fol, niche 
gnug befannt ift , und daher von dem einen fo, "von dem 
andern wieber anders verflanden wird, 3. E. Gen. 50, 10. 11. 
Soll jenfeit dem Jordan, Die Abend, Seite des Jordans an« 
deuten, fo muß man folches verffehen theils in Anfehung Mo⸗ 
fis, der folches gefchrieben, da er fi) gegen Morgen bes 
funden, nad) obiger Anmerekung Pum. 3. theils des Leichen⸗ 
Zugs Joſephs felbft, welcher einen ziemlichen Umweg um das 
Sand der Edomiter und Philifter nach) Canaan genommen, 
und alfo in daflelbevon Morgen über den Jordan einges 
gangen, , 

1ı Sam. 31,7. wird von einigen Auslegern auch diffeit dem 
Grunde, i) nemlicd) bes Feldes Erdrelom, gegeben ; es 
möchte aber füglicher beybes jenfeit heiſſen, und denn find die 
jenfeit dem Örunde, vie Einwohner des Galiläifhen Landes, 
und bie jenfeit dem Jordan, die Einwohner des Landes Gilead, 
und infonderheit der Derter Havoth⸗Jair, welche zu diefer 
Zeit - den Sefluriten und Syriern eingenommen worden 

coll. 1Chron. 2,23. ı Reg. 4, 12. Jenſeit Jakıneam 
muß in Abfiche Jerufalems verftanden werben. Job. ı, 28. 
Weil mehr als ein Bethabara mar , fo find bie Ausleger noch 
freilig, 06 atecv allhier durch diſſeit oder jenfeit zu uͤberſe⸗ 
ha k) Hieher gehören aud) die Stellen Job. 6, 22. 
ent. 8,18. 28. Marc. 5, 1. c.10,1. 1 Macc, 5,37+ 
es Dad, nemlich aufder Oſt⸗ oder NordsSeite, coll. 
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Die Erkenntniß deſſen, was in ver Bibel, und 
a befindlichen Öreng- und Reif? » Veſchreibungen | 
> unten ‚, besgleihen binauf- und binımterges 
em auch einigen der gelehrteften Ausleger Der 
Biel zufchaffen gemacht ; daß fienicht germuft 6 has 

* 92 ben, 


»D 18. Hifkor. Licht und Recht, an l.c. 
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ben, wie fie ſich in "alles recht finden ſollen. 1) Es geſchie⸗ 
bet aber dergleichen Borftellung überhaupt, 

I. In einem Phyficals und Cosmographifchen Berftande 
und Abficht: 

1) Wenn der Himmel und was brinnen ift hoch ; bie 
Erde aber, famtdem was daraufift , alsniedrig vorgeftellee 
wird; wobey fich feine Schwierigkeit findet, befto mehr aber 
zubedenden ift, was Paulusfagt, Eol.3, 2. Trachtet nach 
bem das droben iſt, und nicht nach dem, das auf Erden iſt. 

2) Wenn bag, mas gegenMorben liegt, als oben, und 
was gegen Süden liegt, als unten angeſehen wird. Welche 
Vorſtellung vermuthlich keine andere Abſicht und Urſache 
hat, als die Elevation des Poli gen Norden, welcher — 
höher als gegen Mittag ftebet, wie Denn auch i im Hebr. der 
Mord den Namen von ber Höhe hat. ın) Daher fommts, 
daß da Juda von feinen Brüdern, fo ſich dermahlen bey 
Sichem, oder in der Mitte des Landes Canaan enthalten, 
gen Odollam, und alfo von Norden gen Süden gereifet, er 
binab gezogenift, Gen. 38,1. Wie auch nidyt weniger, 
daß David von Ziklag zu den Amolefitern binabgeführee 
worden, weil das land diefes Volcks in Abficht auf dag 
fraelitifche, gegen Mittag gelegen, ı Sam. 30,15.16. Eben 
fo 309 auch David, nad) erhaltener Zeitung von Samuels 
Tode, aus der Nachbarfcaft Engeddi hinab in die VO» :: 
ſten Daran, ı Sam. 25, 1. und Saul von Giben 309 herab: 
zur Lüften Siph, c. 26, 2. weil beyderley mehr gegen Mit⸗ 4 
tag gelegen. Inder Greng» Befchreibung des gelobeii 
Sandes gegen Morgen, fteher das Wort von Norden ge 2 
Süden herabgehen zu dreyenmahlen, Num.24, 11.12, Seni 
ner und im Gegentheil heift es von den Iſraeliten, bag fie 
aus ihrem Sande hinauf gegen Norden zum Rönige i in Ap 
ſyrien laufen, Alliance zu fliften, Hof. 8,9. Hierauf 
gründet ſich bie Eintheilung des Landes Syrien ins oberä;} 







I) Vid, Michael. difput. de notione Superi & inferi, $. 3 
2. 


P- T 
ın) Gieheoben p. 108. 





Redens-Arten der 5. Schrift, 115 


David berüber gefommen, ob diſſeit und jenſeit, näher ober 
weiter von Sauls Lager, als von feinen Leuten gewefen ? 
2) Wenn Die Gegend, mworinnen fich die Perfon oder der 
Or, ‚ inbeffen Abficht etwas diſſeit und jenfeit heiſſen fol, niche 
guug bekannt ift , und Daher von dem einen fo, von dem 
audera wieder anders verflandenwird, z. E. Gen. 50, 10. ıı. 
Gel jenfeit dem Jordan, bie Abend , Seite des Jordans ans 
besten, fo muß man foldyes verflehentheils in Anfehung Mo« 
fs, der ſolches gefchrieben, da er fi) gegen Morgen bes 
fmben, nach ‚obiger Anmerdung Num. 3. theils des Leichen⸗ 
* Joſephs ſelbſt, welcher einen ziemlichen Umweg um das 
lad der Edomiter und Philiſter nad) Canaan genommen, 
m alſo im daſſelbe von Morgen über den Jordan einges 


men. 

























1.31, 7. wird voneinigen Auslegern auch diffeit dem 
7) nemlich des Feldes Erdrelom, gegeben ; es 
te füglicher beydes jenfeit heiſſen, und denn find die 
ſet de em Grunde, vie Einwohner des Gallläifchen Landes, 
—* ſeit dem Jordan, die Einwohner des Landes Gilead, 
ſe £ der Derter Havoth⸗-Jair, welche zu dieſer 
on | den © Auriten und Spriern eingenommen worden 
ll. Ehron.a, 23. ı Reg. q, 12. Jenſeit Jakmeam 
| ni; ufalems verftanden werden. Joh. ı, 28. 
fs e ale Bethabara war, fo find die Ausleger noch 
F —— durch diſſeit oder jenſeit zu uͤberſe⸗ 
Hier gehören auch die Stellen oh. 6, 22. 
tatı 16.8,18. 28. Marc. 5,1. c.10,1. 1Macc, 33 37. 
ei aufder Oſt⸗ oder Nord⸗Seite, coll 


— deſſen, was in der Bibel, und 
m Öreng- und Reiſe⸗ Beſchreibungen | 
gleihen hinauf» und binunterges 
eigen ber gelehrteften Ausleger der 
el zufche Be: daß fienicht geruft © — 
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Städte im Lande Iſrael viel geweſen, auf welche fich das 
Wort Chrifti natürlich fehickte: Es mag die Stadt, bie 
auf einem Berge liegt, nicht verborgen feyn, Matth. 5, 
14. 3. E. Nazareth, Luc. 4,29. und manche Stäbte haben 
von folcher Lage ihre Namen befommen , als Bibea und Gi⸗ 
beon, welche einen Hügel, Rama, Ramoth, Ramathaim, 
Remeth, Kuma, welche eine Höhe; undZephat, wie auch 
Mispa, welche eine Warte bedeuten. Daher fommts nun, ' 
daß Ruth aus Bethlehem hinabgieng zur Tennen Boas, 
auf dem Felde, Ruth 3,3.6.c 4, 1. und daß Saul, ſamt 
feinem Knaben, alsfie hingiengen, zu der Stadt, da der 
Mann Gottes Samuel war, zur Stadt hinauf Famen, 
3 Sam. 9,11. hingegen aber da Saulund Samuel aus eben 
diefer Stadt ausgiengen,, fie hinabgiengen, ıc. v. 25. 27. 
Conf. 2 Reg. 6, 13. 18. coll. v. 17. Jud. 8, 8.2 Sam. ıg, 
32. Jud. 20.31. coll. ı Sam. 13, 2. 2 Reg. 2, 23. Jud. 21, 
‚39. coll. of. 20, 7. | 

6) Wenn ferner eine Reife aus dem übrigen Juͤdiſchen 
Sande zu den Philiftern oder in diejenige Gegend des Juͤdi⸗ 
fihen Landes, foan die Philifter grenget , befchrieben wird, - 
fo heifferfie ein Hinabgehen, die Ruͤckreiſe aber von bannen 
ein Hinaufgehen, z. E. Sud. 14, 1. 2.5.7.19. ı Sam. 13, 
20. Urſache: weildas Juͤdiſche and bergicht ift, je näher es 
aber dem fandeder Philiſter kommt, je ebener undtiefer wird 
es, Conf. 1 Sam.23, 4. 8. 11. Amos.6, 2. | 
7) Wenn man vom feften ober trockenen Sande an die Seen, 
Fluͤſſe und Brunnen gehet, und reifet,, heifts im Hebr. hinabe : 
geben, und umgefehrt , von den Seen und Fluͤſſen aufdastege -. 
ckene oder fefte Sand binaufggehen, z. E. Pf. 107, 23. diemit 
Schiffen auf dem Meer fahren, Hebr. in das Meer hie 


| 
; 





giengen. Daher Pf. 42, 2. gefagt wird : Bott habe den 

Erdboden (nach dem Hebr.) über die Meere | 

und über die Fluͤſſe befeſtiget, daß er über diefelbigen-c6n . 
Mae: 










was erhaben fen; denn wenn diefes nichtwäre, Kom: 
und Fluͤſſe den Erbboden uͤberſchwemmen. Conf. Ef. 42,20 
Jon. 1,2, Erod. 2, 5. Joſ. 17, 9. 1Reg. 18, 40, 41 Gera 
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16.45. Im N. T. aber heift nach Griechifcher Redens⸗Art 
ſich aufs Meer begeben, fo viel als hinauffahren, Act. 2ı, 
1.2. c. 27, 2. 4. 12. 21. c. 28, 10. I, Suc. 5, 3. 4. coll. v. u. 
Act.21,3. ©. 27, 3. c. 28, 12. 

8) Wenn beſonders aus denen innern Theilen des Landes 
Iſtael der Weg entweder gen Morgen nach dem Jordan, 
oder gen Abend nach dem mittelländifchen Meer zugehet, 
heifts ein Hinabgehen, und umgefehrt-ein Ainaufgehen, 
3. E. 2Sam. 19, 15.16.17. Jud. 1,16, Act. 12,19. c. 25,1 
coll. 9,13. c. 21,8. 10. c.25,13. coll.c. 21,12. 15. c. 9, 32. Jon. 
1. 3. 1 Sam. 13, 12.15. c. 15, 12.2 Reg. 5, 14. $uc. 10,30. 31. 
Sof. 8, 1.10. c. 10, 6.9. 2Sam.1g, 35. Gen. 13, zı.coll. v. 1. 
und c. 13, 18. 

9) Wenn etwas dem Urſprung eines Bachs oder Stroms 
näher liegt, heiſt es hoch, niedrig hingegen, wenn es dem 
Ende eines Stroms und deffen Ergieflung in die See näher 
tommt. Daher hatman ben Begriff des Obern und Nie⸗ 
dern Egypten, und lernet folglich verftehen, woher Joſeph, 
als er feinem Vater Jacob ins fand Gofen entgegen gefah⸗ 
ren, binaufgezogen, Sen, 46,29. weil das fand Gofen mehr 
dem Nil⸗Strom aufmerts gelegen, als die Egyptifche Reſi— 
Deng Memphis, von wannen er fommen. Hieher gehoͤret 
ber Unterfcheid. des obern oder alten, und des untern 
Teiche zu Jerufalem, 2 Reg. 18,17. Ef. 7, 3. c. 22, 9.11, c. 
36, 2. conf. 0f.15, 19. Sud. 1, 15. 

10) Benn ein Feind gegen cin fand, eine Stadt, einen 
König, mit Speers-Macht ziehet, heiſſet es ein SHeraufloms 
ober Heraufsiehen, e. gr. Jud. 6, 3.1 Reg. un, 15. 2 
Sie 18,0. Ef. 7.1, Ser. 50, 3. Ezech. 39, 2. vermuthlich in 
IF die Hohen Scylöffer, Selfen, Thuͤrne, Thoren 
Diane derjenigen, fo befrieget werden, als welche von 
Beinib überftiegen werden müflen, Conf. Deut. z, 36, 












4 werden, 
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werden, coll. ıSam, 236,10. c.29,4. Gen. 49, 9. Pf. 68,19. 
ı Reg, 15,19. 2Chron. 16,13. Jer. 21,2. 

Il. Im moralifchen Berftande wird. oben oder hoch ges 
nannte, was vornehm und geehrt ift ; Wenn auch gleich ein 
folcher Det feiner natürlichen tage nach, nicht erhaben wäre, 
ober Doch dieſerwegen in Feine befondere Achtung käme, wie 
Prov. 25,6. 7. es heiſt: Tritt nicht an den Ort der Brofe 

fen x. coll. $uc.14,9. Dahin gehören nun 

1) Die Gerichts-Stäte oder der Ort, wo ber Richter if, 
als da Dathan und Abiram zwar von Mofe gerufen worben, 
fie aber fprachen: Wir kommen nicht hinauf, Num. 16,12.14. 
Desgleihen da die Kinder Iſrael zu der Richterin Debora 
binauf Esmen vor Bericht, ud. 4, 5. und da es Deut, 
21,7. heiſt: Seine Schwägerin foll hinauf geben unter 
das Thor, d. i. zu den Gerichten, welche bey den Iſraeliten 
unter den Thoren gehalten wurden. Conf. Ruth. 4,1. 

2) Der Ort des Aufenthalts derer Könige; daher wenn 
ein König von feinem Dre ausgehet , jemand zu befuchen, 
heifts, zu ihm binab geben oder hinab sieben, Gen. 46, 
31. coll. 9.29. 2 Reg. 3,12. c. 13,14. coll. Eant, 6, 2. 11, e. 
3,6. c. 8, 5. 

3) Der Ort, wo die Moſaiſche Stifts⸗ Huͤtte oder Bun⸗ 
des⸗Lade, oder ein Altar des Herrn geſtanden, ı Sam. ı, 3.7 
21.22. 6. 10,3. Jud. 20,3. 26. 1 Reg. 2,34. €. 3,34: 

4) Der Tempel, und daher die gange Stadt Sjerufalem, 
* 125, 2. M. 122, 4. 2Chron. 7,21. Denn ob gleich die koͤ⸗ 
nigliche Burg, ober die Ober - Stadt Jeruſalem, auf den 
Berge Zion, nicht weniger auch ber Tempel auf dern Betge 2 
Moria gelegen war, fo kamen doch diefe Berge wegenihrek 
natürlichen Höhe, mit andern weit höhern Bergen in feiie 
Vergleichung. Daher es heift Pf. 68,17. was Di ' 
Coder 2 = — ſeyd ihr in ihr groffen 
Den uft auf diefem Berge zu wohnen. ; a 

er eben — — —— die a — ſoe 
gewuͤrdiget, daſelbſt ſeinen Tempel und Wohnung zu 
wird das Reiſen von Jeruſalem an andere Orte, ** 
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ſerhalb Landes ein Hinabgehen genannt, r Reg. i2, 37.28: 
@fr.7, 6.7. Sach. 14,16.17. 1 Reg.22,2. 2Neg.8,29. c. 10, 
13. Matth.20, 18. $uc. 18,31. Ast. 15,2. c. i1, 27. c. 3, 5. 15. c. 
28,22. c. 24, 1. 22. 

5) Santz Judaͤa, in Abſicht auf alle umliegende lander 
weil jenes Land von Gott gewuͤrdiget worden, daß er daſelbſt 
—— und Feuer gehabt, Actor. 21, 10, c. 15, 1. Eſr. 2,1. 

7, 6. 

Bey dieſem altem ift merckwuͤrdig, daß beybes die natuͤr⸗ 
liche, und unter denen moralifchen , Die politifchen Hoͤ⸗ 
ben, nemlich die Gerichte und föniglichen Refidengien, in Abs 
ſiche auf die Gott und feinem Dienft befonders geweihete Ho⸗ 
han erniebriget werben. Daher diefes eine beftändige Re⸗ 
Vems- Art ber H. Schrift ift, daß diejenigen, welche von der 
Meet: Burg in den Tempel gehen, binauffteigen, 2 Reg. 
te 4. 1 &hron. 9,4. und hingegen Diejenigen, wel⸗ 
n bem Tempel nad) ber Koͤnigl. Burg fich verfügen, 
eig Jer. 22,1. c. 36, 12. 2Chron. 23, 20. ohnerach⸗ 

rg Bion, auf welchem die Königl. ‘Burg lag, uns 
ia hoher war, als Morla oder der ‘Berg des Tempels. 
Die f * ll ohne Zweifel durch dieſen ihren Nilum 
a zuerfennen geben, daß Gott und was zu feinem Dienſt 

ige iſt Bar über alles zu halten fey, Ef. 2, 11.7. 

ft übrigens, daß in der H. Schrift, wie alles an: 

— und hinabziehen nicht anders, als 
1 Unterfcheit gebraucht werbe, und es alfo ein Ix. 
und Sprahfündigen fey, wenn eines fo 
1 andere nur überhaupt ein Reifen oder Ziehen 

Gen 38, 12.13. ‚coll. Jud. 14, 1. 5. vom 

m und Yinabgeben gen Thimnat eingewen- 
fo zu verftehen, daß Juda gen Thimnat kom⸗ 
lam, Bee: in den Öründen ober dem Juͤ⸗ 
elegen gemwefen, Jof. 15, 33.35. und daß 
Ei gen ift von dem fo genannten 
he ter en bey Kiriath⸗ Jearim, 
ge Juda gelegen, c. 18, 12. coll. Sam. 
H5 6, 9. 
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6,9. c. 7, 1. Endlich find aud) einige dem erften Anfehen 
nad) widrig lautende Redens. Arten der H, Schrift zu retten 
und zu erläutern, z. E. “ud. 17,37. daB ich von binnen bins, 
ab (nicht hinauf) gehe auf die Berge. Denn Müpa, 
wo Jephtha mit feiner. Tochter wohnete, heiſſet fo viel, als 
eine Warthe, weil felbiger Dre fehr Hoch lag, und über bie, 
umliegenden ‘Berge herüber ragete : daher mufte man vom 
jenem auf diefe hinab gehen. Item Jud. 15,13. und fuͤh⸗ 
reten ihn herauf (nicht hinab ) vom Sels; nemlich weil 
diefer Fels Etham in den fo genannten Gründen oder Juͤdi⸗ 
ſchen Niederlande, Lehi aber, wohin Simfon geführet wur⸗ 
de, weiter hinauf gegen das Juͤdiſche Gebirge, und alfo erha⸗ 
bener lag, daher auch leßterer Ort daſelbſt, v. ı7. Ramath⸗ 
sehi, d.i. Backen⸗Hoͤhe bekommen hat. Wenn endlich Joſ 
.7,24. Achan hinauf in das Thal Achor geführer wors 


den, und Joel 4,12. e8 heift, daß die Heyden würdenhers 


aufkommen sum Thal Joſaphat, fo hat ſolches feine. 
Abfiche auf die Moralifche Höhe, daß nemlich beyde Thäler 
haben Berichts. Stellen feyn follen ; jenes wider den Achan, 
dieſes wider die Heyden; Daher am legten Ort es ferner lau 

tet : Denn dafelbft woill ich finen zu richten alle Hey⸗ 
den um und um. = 
n 
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Boneinigenin H. Schrift benannten Lande 
Straſſen und weiten Maaſſen. 
§. 1 a 


I: Straffen und Wege machen einen befondern ” 
ber Erd. Befchreibung aus : denn fie find das Ä 


er 
— 








wodurch man in der kuͤrtzeſten Zeit und ohne unnoͤthige uſ 


ſchweife oder vieles Herumirren, bequemlich von einem O 


a” 


By 


Das 7. Capitel. = 


a * 





7] 





Land⸗Straſſen und weiten Maaſſen. 123 


yum andern kommen, mithin ein gantzes Sand, ja gar die gan⸗ 
ge Welt Durchreifen fan. Deromegen als die erften Bölder 
aus einander gegangen, oder fich in alle ander der Welt zers 
fireuet, und wo fie füch niebergelaffen, für fi) Städte und Fle⸗ 
den aufgebauet haben, ift es nicht in dem Abfehen gefcheben, 
daß ein jeder an feinem Orte gleichfam eingefchloffen leben , 

- wauh mit den benachbarten ober entfernten Böldern nicht weis 
ter umgeben, nod) was zu fchaffen haben wollte; vielmehr 
ii man Darauf bedacht geweſen, durch bie Handelſchaft in bie 
Länder das Gewerbe und die Gemeinfchaft un« 
x einander beitändig zu unterhalten. Daher find bald an« 
nur von Stadt zu Stade befondere Fahr ⸗·We⸗ 
IB Suß-Stege für die Reiſenden angeleget worden, fons 
auch gemeine unb öffentliche Land-Straffen ; welche 

| Bart fand ober Königreich führen, wie z. €. durch 
Liber Edomiter, Num. 20,17. und ber. Amoriter, c. 
a. 2,27. Heiſt fonften Via publica, die Heer» 
dan "71 ‚Via regia, die Königs; Straffe, 
e unter des Königes oder Landes⸗Herrn Schutz je⸗ 
Im reifen ‚en ftehet, auch von dem Könige, deffen 
— r⸗Volck am meiſten bezogen wird; ins⸗ 
s die gebahnte Straſſe, Mum. 20, 19. Ef. 11,16, 
je nur am meiſten betreten wird, ſondern aud) ſtett 

fen und reparirt werden muß 5 wie denn die Juͤ⸗ 
it. von den Wegen zu den Freyſtaͤd⸗ 
anmercken, dag fiewohl gebahnet und 
Bi, nid Be ‚bödericht , noch fonft ausges 
* Eonſ. Ef. 40, 3. 4.) und daß jährlich 

| * * Adar, gewiſſe deu ausgefandt More 
€ ducch den Winter verderbten Wege ausbeffern 
F Se Beet man aud) ſchon vor Alters an den We⸗ 
| de Säulen aufgerichtet gehabt, welche als fi« 
nem, jeden Wanderer den richtigen Weg 
m, con. Ezech 21,20, 
* Buch —— c. 8, 11. wird gedacht ei- 


ner 
und. Si eilig %4 c.30. p. 971.4. 
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ner Straſſe derer, die in Huͤtten wohnen, d. i. welche 
wegen des vielen Hin⸗ und Herreiſens faft beftändig mit Ge⸗ 
jelten der Caravanen oder reifenden Gefellfchaften befeßt ge= 
weſen, weil es eine groffe tand-Straffe war gegen Morgen, 
J. E. aus Egypten über Sur gen Aflyrien, Gen. 25,18. und 
aus dem Sande Canaan, durch ben Yurth bes Jordans bey 
Bethabara gen Mefopotamien und Chaldaͤa. Diefe Straffe 
ift der Patriarch Jacob aus Mefopotamia zurück gezogen, 
bis an den ‘Berg Gilend und den Furth Jaboc, Gen. 31,21. 
c. 32, 22. wie auch Bileam, als ihn ber Moabiter König for⸗ 
dern ließ, Mum.22,5. coll. v. 24. 36.39. Sonſt gieng die 
ordentliche Sand-Strafle aus Judaͤa gen Aflyrien durch das 
Land Syrien, entmeber zur finden über Hemath, Reg. 23, 
29. coll. 9. 33. oder zur Rechten über Cäfarea Philippi und 
Damafcus, an den Euphrat, weichen letztern Weg Abraham 
aus Haran ins Land Canaan eingegangen, Gen. ı2, 5. 6, 
eoll. c. i5, 2. 

9 3. In Egyptenland fonnte man aus dem ande Ca⸗ 
Naan auf zwo Wegen oder fand. Straffen reifen. Der erfte 
Weg gieng von Jeruſalem über Hebron und Berſaba gera- 
de durch Die Arabifche Wüften, nach der Greng-Stadt Eur, 
oberhalb dem rothen Meer gelegen; warb aber wegen Mans 
gel des Waflers und anderer Gefährlichkeit gar felten bereis 
fet; Doc) wollte Die Hagar , da fie von ihrer Frauen Sarai 
mwegfief, aufdiefem Wege wieder in Egypten ziehen, von wan⸗ 
nen fie her war, Gen. 16,7. und ber Prophet Elia wandte fich 
auf der Flucht vor der Nachſtellung der Jeſabel von diefer 
Steraſſe, nach der Gegend des Berges Horeb, bey weichen 
er nad) vielem Serumirren in ber Wuͤſten, erſt nad) 40; Tas. 
gen anlangete, ı Reg. 19, 3-8. 

Der andre Weg und gemeine Land⸗Straſſe gen Egypten 
gieng durch Hebron über Gaza, Act. 8,26. neben der Pille 
ftee Grentze und dem mittelländifchen Meer; daher fie auch 
die Strafle durch der Philifter Sand genenner wird, Erxob. 
13,17. welche Straffe Abraham, Gen. 12, 10. bie Söhne Ja⸗ 
eobs, c. 42, 2. ſq. Joſeph und Marla mit dem Kinde Jeſu, 

Math. 
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Matt. 2,14. wie auch ber Kämmerer der Königin Candaces 
aus Mohrenland, Act. 8,26,28. und viel andere mehr gezo⸗ 
gen find, wie fie denn noch heute zu Tage die ordentliche Land⸗ 
Straffe von Gaza gen Cairo in Egypten iſt, auf welcher die 
Pilgrim und Caravanen gemeiniglich 12. Tage » Reifen zu⸗ 
bringen, ober 903. Stunden , wie Thevenoth anzeiget, o) 
das find 60. teutfche Meilen, wenn 13. Stunde auf eine Mei« 
le gerechnet werden. Was auch für Derter ober Pläge heu⸗ 
te zu Tage auf diefer Strafle angetroffen werden, ift aus des 
nen Keife-Befchreibungen des Bellon, Petro della Valle, p) 
Yohann Helfrichs, q) und infonderheit bes T'hevenoths, r) 
wekher Anno 1658. biefen Weg von Cairo gezogen, folgender 
maßen abzunehmen: 

1) Drey Stunden von Cairo liege ein Flecken Hhanque 
er Hihanngia und Chianica, fonft Chanica genannt, allmo die 
2 von Jeruſalem gemeiniglich zuerſt ruhen oder ein⸗ 

—— fuͤttern. 

ter von Eairoftellet Bellon ven Flecken Cauq, 
iel Lebens-Mittel, als Reiß, Erbſen, Bohnen, 
ıen, Trauben, Datteln und Seigen zu befommen 




















ſud. 
| * 1 Stunden von Hhanque liegt das Staͤdtlein Bil- 
Hilbeis und bey den Copten Plelbes genannt, allwo 
seite nach dem mittelländifchen Meer zu, eine frucht⸗ 
L a“ jere Gegend zu fehen iſt, welche von dem Nils 
£ wird, und viele Dörfer hat, auch mit Dat⸗ 
ad Gicomaren bewachſen ift; an der andern Geis 
in man Mitternachtwerts reiſet, iftnichts als eine 
ig te e un unfruchtbare Ebene. 
ve Tage Reiſe von Caug, liegt an einem er» 
** vom Nil⸗Strom der Flecken Cataro, 
ſe mi i —* übereinfomme, und mit — 


Br P.I.L. II.c.35. p. 559. fq. 
fa ame : Bl oyagcı Lettr. XIII. p. . 292. ſq. 
Reiſe Buch f. m. 385. 

Le. * Dapp. Palief. p. 433. ſq. 
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— umringet iſt, auch luſtige Gaͤrten und gut Waſſer 


u Sieben Stunden von Bilbeis liege der Flecken Corein 
oder Corede. 

4) Sieben Stunden von Corein liegt Der Flecken Salahia 
ober Salha, nicht fern vom Meer, wo bie Wüften ihren An- 
fang nehmen, durch welche man aus Egypten nad) Syrien o⸗ 
der wiederum zuruͤck reifen muß. 

5) Neun bis zehen Stunden von Salahia liegt eine Bruͤ⸗ 
che, wodurch das mittelländifche Meer feine Wellen auf dag 
Selb wirft, wenn es fich bewege und höher wird, Diefes 
Waſſer wird von einigen für das Meer Sirbonis gehalten. s) 

6) Fünf Stunden von gedachter Brücke liegt ein Platz 
Elbir devedar, mo die Reiſenden ſich mit gutem Waſſer ver« 
fehen. Drey Stunden von dannen iſt auf dem Wege ein 
Brunnen mit trüben und falgigten Waffer; und 5. Stunden 
weiter liegt ein Flecken, nicht weit vom mittelländifchen Meer, 
Catie-oder Cathia genannt, mit einer Burg oder Schloß, wo 
der Zoll bezahlet werden muß, und ift einer von-ben vor⸗ 
nehmſten Plägen zwiſchen Cairo und Gaza, und der mittelfte 
Ort zwiſchen diefen beyden Städten. Hie faͤhet fi) ein lan⸗ 





ger Wald von Dattel⸗Baͤumen an, ſo ſich gegen dem Meer 


und weiter nach Egypten erſtrecket, und liegt der Flecken oder 


Schloß Belba nicht weit davon. Ein Stuͤckweges von Catie 
gegen Gaza läuft ein dach. t) 
7) Fünf Stunden von Cathia ift ein untiefer ſchmaler 


Graben, der ſehr lang und mit Schnee weiſſem Saltz ange⸗ 


fuͤllet liegt, das allein vom Regen » Wafler gemacht wird, 
maßen der Sand an demfelben Ort ſolche Kraft haben fol, 


Nach einer halben Tage » Reife oder 4. Stunden folgt eine : 


Wuͤſte ohne eingigen Wohnplag, Birlap genannt, allwo drey 


Saltz⸗Brunnen gefunden werben. 
8) Zwo Stunden von Birlap findet man einen Brunnen 


Pr 


mit füffem Waſſer, den ein Sanjak in Egppten zum — 


9 Theven. Le. p. 562. 
t) P.della Valle Le. p. 297. 
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der Reiſenden gemacht hat; ſechs Stunden von dannen kommt 
man an Bir Akat in der Wuͤſten. 

9) Sieben Stunden von Bir Akat ift der Brunnen Sibil 
el Ber Akat, melchen ein Türcifcher Aga machen laſſen; 3. 
Stunden weiter liegt auf den Örengen zwifchen Egypten und 
Palaͤſtina, ein wenig vom mittelländifchen Meer, ber Flecken 
Riche, fonft Arisk und Laris, bey den Griechen und Lateinern 
Larifla genannt, hat ein fein Schloß von fleinen Selfen-Stei« 
‚nen gebaut, gleichwie denn auch alle Käufer daraus beftehen. 
Da diefer Stadt Larifla ift der zweyte Ehriften-König zu Je⸗ 
tuſalem, Balduinus I. Ao. 1118. Todes verblichen. 
: 20) Eine Stunde von Riche liege ein Sibiloder Brunnen 
m Sale Waller. Sieben oder 8. Stunden vonRiche liege 
Un. Ort Sacca oder Zaka, wofelbft 3. Brunnen mit untüchti« 
am Waſſer gefunden werden. Nach Zaka folgt ein ſchoͤner 
u Iuftiger Weg, und kommt man endlich aus der fandichten 
 Witen au Koen. Felder, und findet gut Waſſer. 
* u Stunden von Zaka und 53. Stunde von Gaza 

? gt ber. Flecken Cauniones genannt, fo ein ſchoͤnes Schloß 

md endiget fich hier das heutige Eghpten, worunter Cau- 
ones mod) gehöret. 

2)‘ Bier ehalb Stunden von Cauniones iſt eine Bruͤ⸗ 
v Id das Waller, der fehr weit ſich erſtreckenden 
—* hinlaͤuft. Man hat auch viel fruchtbare 
y Art Gewäͤchſe, und eine groſſe Menge Vieh 


ie Zeit der Griechen und Römer Herrſchaft 
febetannten Städten und Dertern, als Anthe- 
u Rlünscorura, Oftracine, ‘Berg Cafıus, u. a, wird 
m Or gebacht werden. Siehe indeflen von 
1, Lab.IX. 
ke einen groflen Gefolge aus Egypten ins 
Fin 309, bie Leiche feines Vaters, Jacob, in 
5 der Patriarchen zu Hebron beyzufegen, 
tde ati ine Strafle dahin gezogen, fondern hat 
Immeg , neben der Morgen » Seite des rothen 


















bi 
B J 





FE 


Meers, 
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Meers, um das fand der Edomiter genommen, und ift alfo 
in das fand Canaan vom Morgen zuerit eingegangen, Gen, 
50,6:14. Die Urfache iſt nicht befannt : Vielleicht Haben 
die Phitifter und andere Voͤlcker neben ihnen in ber Arabi⸗ 
ſchen Wüften, mit den Egnptiern damals in Eeinem guten 
Vernehmen geftanden, und mit Gewalt durch ihre Länder zu 
brechen, wollte ſich mit dem $eichen-Zuge nicht ſchicken. Es 
Eonnte aber audy diefer Zug den Söhnen Syacobs zum Vor⸗ 
ſpiel dienen, baß ihre Nachkommen einmal eben diefen Weg 
bey der wirdlichen Einnehmung des Landes Canaan nehmen 
würden. J 
$. 4. Die aus den Zuͤgen der Kinder Iſrael bekannten 
Wege in der Arabiſchen Wuͤſten ſind vornemlich folgende: 

1) Der Weg aus Egypten und vom rothen Meer zum Ber⸗ 
ge Sinai, Exod. 3, 12. coll. c.19,1. Dieſer Weg iſt um fo 
vielmehr merckwuͤrdig, weil er von den Pilgern noch heute zu 
Tage, aus — Andacht ſo oft und viel betreten wird. 

2) Der Weg vom Berge Sinai nach der Mittags⸗Gren⸗ 

ge des Landes Canaan gegen Berſaba, Deut. 1,19. Hier 
kommt man auf die ordentliche Sandfirafle, Die von Sur aus 
Egypten herfommt, Gen. 16,7. Der Prophet Eliamufteauf 
Diefem Wege 40. Tage zubringen, 1 Reg. 19,8. 

3) Der Weg von der Grentze des gelobten Landes, nach 
dem Schilf⸗Meer um das tand der Edomiter, Num. 14,25 
Deut. 2, 1. Hier giengin den nachfolgenden Zeiten die Land⸗ 
ftrafle von Gaza über Petra gen Elath am rothen Meer, wel⸗ 
he nach des Strabonis Zeugniß 1260. Stadia, d. i. beynahe 40. 
teutſche Meilen, ausmachte. tt) | , 

4a) Der Weg vom Schilf- Meer nach dem todten Der 
und nach der Moabiter Grenge durch das Gebirge Geiz, 
Num. 21,4. coll. Deut. ı, 1.2. an welchem leßtern Orte Mor | 
ſes diefen Weg elf Tage-Reifen rechner, welches auch genam | 
zutrift, wenn man annimmt, daß die Ebomitiiche Grentzſtabt 
Kades nicht weiter, als zwo Tage- Meilen von Sinai ober . 
Hereb gelegen, und alfo find von bannen noch 9. — 


- &) vid. Reland. Falæſt. ſub voce Aila p. m. 415. 
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ober Tage-Reiſen bis an das Gefilde der Moabiter oder Thal 
Sittim, Num.33,3748. Sonſt war der Weg von Elath 
am rothen Meer bis gen Zoar am toten Meer nur 380, Sta- 
dia, d.i. beynahe 12. teutſche Meilen lang. u) 


Weil nun der H. Geift die Reifen der Rinder Iſrael 
in der Wuͤſten, nicht ‚ohne Urfach fo forgfältig aufzeichnen, 
und infonderheit als ein Fuͤrbild unſerer Pilgrimſchaft durch 
die Wuͤſten dieſer Welt in das himmliſche Vaterland vor⸗ 
ſtelen laſſen; ſo wird nicht undienlich ſeyn, zu deſto klaͤrern 
Erläuterung und beſſerm Verſtande derſelben, aus den heu⸗ 
tigen Reiſe⸗Beſchreibungen und auf denen Pilgerfahrten bes 
kannt geworbenen Pläßen und Dertern eine Bergleihung mie 
—* — — der Iſraeliten anzuſtellen, wie unten 
Mm Dre deutlicher zu ſehen ſeyn wird. Es find aber 
ed ürdigften Wege, welche die Pilgrim in diefer bes 
Ben noch beute zu Tage zu reifen pflegen, fol⸗ 
























—— von Gaza nach dem Berge Sinai oder von 
nad) Berfaba. Diefen ift Johannes de Mon- 

m gebohrner Ritter aus Engelland, Anno 1320. in 
—* Rudolph Kirchherr, zu Suchen in Weſtpha⸗ 

rn sin. tun, big Anno 1350. *) : und Johann Tus 
ju Nürnberg, Anno 1479. in 14. Tagen gezo⸗ 
1 fo hat auch Bernhard von Breitenbach An« 
Be Reife von Gaza bis Sinai, vom 9. bis 
4. Tage zjugebracht, wiewohl man denerften Tag 
dt Gaja auf dem Felde ftille gelegen, und den 
a ur eine Meile weit von Gaza fortgejogen, auch 
e nur kleine Tage » Reifen, nicht zuſern vom 

n Dec gehalten hat. “4, Und aus biefer 
ung will das mercwuͤrdigſte, in einem * 
n 


| yr benbs ReiſeBuch, f.m. 412. 
54. lg. *8®) ibid. f. 101. ſq. 


— : 
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Gen Auszuge, in Bergleihung der Befchreibung des Hans 
Werli von Zimber, der zu gleicher Zeit eben dieſen Weg ges 
reifet, 1) mittheilen: 

Die erfte Tage-Aeife von Gaza gegen Mittagnad) Ber 
faba zu, den 10. Sept. gieng fehr langfam ber, nemlich in« 
nerhalb 8. Stunden nur 1. Meile, durch ein eben Sand ober 
unfruchtbare Hende, zu einem Dorf Lebhem, im Arabifchen 
genannt, allwo ein alter groffer tiefer Eiftern ohne Waffer ge⸗ 
ftanden, bey welchem Joſeph und Maria mit den Kinbe Je⸗ 
fu, auf ihrer Flucht in Egnpten, follen übernachtet Haben. 

Die zweyte TagesReife, den ı1. Sept, gefchahe über ele 
ne weite fandichte Ebene, fo nicht abzufehen, auffer gegen A⸗ 
bend, da das Meer ift, bey 8. Stunden bis zu einem fandichs 
ten Hügel im Arabifchen Cawatha, d. i. Chades oder Ca⸗ 
des genannt. Von ba geht es in die rechte Wüfteney, fo 
nicht bewohnet nod) bebauet werben mag, fondern nichts als 
unfruchtbar Erdreid) , von grofler Hiße der Sonnen ver⸗ 
brannt, und viele duͤrre Berge und Thäler, fo greulich ans 
zufeben, bat, Ser. 2,6, da aud) fein ander Holtz zu finden, 
als verdorrte Krautftöce oder dürre Stauden, fo man mit 
den Wurgeln ausziehet und Feuer damit mache, 


Die drirte Tage-Reife, den 12. Sept, über einen leimich⸗ 
sen Grund voller Wurm:Löcher,, darinnen die Eſel tief ein« - 
fielen, bis zu einem Grunde oder Ort Bayon genannt, wo 
kreide⸗weiß Erdreich, oder Berg und Thal, Fels und Stein, - 
Grund und Boden alles fehneeweiß war, als ungelöfhree 
Kalck. Da giebts viel Gazellen oder Art Eleiner Reh⸗ 
Boͤcklein. — 

Die vierte Tage⸗Reiſe, den 13. Sept. in ein groß Thaf,. 
auf Arabifch Wadalar genannt, das aufbenden Seiten mie‘. 
hohen bürren Bergen befchloffen ift ; und durch welches zu - 
Zeiten viel Waſſer in das groffe Meer hinab läufet, wie denn 
auch durch dieſes Thal oft See-Räuber vom Meer laufen, 
auf die Caravanen in der Wüften zu lauren, und Leute — 


—E— fa. 
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Gut aufs Meer wegzuführen. Wenn man etlihe Stun- 
den in dieſem Thal gegen Abenb gegangen, wendet man ſich 
darnach aus Demfelben linfer Hand gegen Mittag zu, über 
einen hohen Sand⸗Berg, und formt in einander Thal, dar⸗ 
inn viel Steine und Selfen liegen; baffelbe erſtreckt fich gegen 
 Dint bis an Das tobte Meer, in welches das Wafler, wenn - 
einiges da iſt, hinein flieſſet. Nachdem man diefes Thal 
gerabe durchgezogen, kam man zu einem andern weichen 
Exmbe, in Arabifher Sprache Magdahey genantt, wo 
nahe Baben eine Waffer-Grube war; wie auch ein Begräbs 
| * groſſen Rieſen, der etwa hier in der Wuͤſten ge⸗ 


























* infte Tage⸗Reiſe, den 14. Sept. gieng noch tiefer 
ide Wülten, da man weder Menfchen, noch Vieh, 
| el mehr findet, ohne allein Strauffen, die nad) Ih» 
ne * N * Wuͤſten wohnen, und allda in dem Sande ge⸗ 
werden. Da kam man zwiſchen hohe Gebirge von 

er * elfen befeget, von den Arabern Gebelhelel ges 
vom bie Gezelten aufgefchlagen an einem fan« 
en Chic genannt, fo von Morgen und A⸗ 
iM Gebirge umgeben war ; gegen Mitternacht 
groſſe Meer, jo man jedoch nicht fehen _ 
tag eine folche Weite von rauhem oki 
E mochte. 
ge Keiſe, den 15. Sept, in einegar raw 
Biken, das doch gang feltfam iſt in diefen Lan⸗ 

Be Grunde, da die Cameel und Efel oft 
—* es lauter Schnee geweſen. Des Abends 
h in einem Grimde Minſcheve genannt, ſo 
eiſſe Gebirgen umgeben, 

eiſe durch eine weite Gegend, die 
— da der Grund und die Steine 
aren, als wäre es alles mit Feuer verbrannt; 
Be man kreideweiſſe Gebirge, und Doch, 
Bm Abends lagerte man ſich an 353 . 
A⸗ 
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rt Mbersf. zn erreet remuchen müben Thel, Durch den zu: 
eme- zei m weer Funen-Shag ranicher 

Die Bee Low Iune. m m _ Sert. in eine Wuͤſten, 
a Ang me Tai. Sens ‚Julen un Sand, find eben als 
zu6, ‚u »merz seren Ir, mt uns Demjeiben Durch eine 
sets m) 'aracdıte Beent, 26 zu eınenz hoben weiſſen Ber- 
* Maleyn snaume. Zen x 'Derge fam man in ein 
mrögpintiges Tal "Tesmcz jenaunt, allme nicht fern ſaſt 
es neine Berge kunden. se iewen vor Seiten Metall⸗ 
Tiruben nodten jemeien tm. 

Lie wante Tage Fuck, un :3 Sept. in ein Üebirge, 
vor Zory Zinai yon "ern u nen wur, mie auch zur Rech⸗ 

16 nee Mer. Namdem man Die feilen Sellen mit 
— jerab geſtiegen, ageree mun ich an einem Ende Ra⸗ 
markom jerrannt, unter dem Geige, alle man den felgen- 
Ben 7.13 itille gelegen. 

Die ;enende Lige-Refe, den zc. Sert. durch ein an⸗ 
der 105 Behirge, wo aichts ais exliche dernichte Hecken, Des 
ror Zhiehe wohl och, wuchten, in einem luſtigen Thal, bas 
au voyben Zeiten hohe Gebirge vun rothen glatten Steinen 
ht Da ſahe man ZulrEfel un? cin groß Thier, geöffer 
denn ein Cameel, fo für ein Tinhern gehalten werden. 

Die eilfte Tage⸗Reiſe, den 2ı. Sept. durch ein Thal bis 
an eine groſe Ebene, Adalharot᷑ genannt, wo Moſes 
EHaꝛe Jethro gehücer hat, Dafelbit wohnen wiel Araber 
den Hoͤlen und Loͤchern der Seifen. 

Die woͤlfte Tage Reife, den 22. Septembr. 8 
Vexrg Sinai, durch viele krumme Tpäfer mit ſteilen 
umfhiefien, auf einer ſandichten Ebene, voll rothen 
role denn bie Felſen und Berge auch roth feinen: und 3* 
blefer Ebene haben die Rinder Iſrael campiret. 

11. Der Weg aus Egypten oder beffen Sauptftadt Cal: 
eo nach bem Berge Sinai. Diefer ift vielbefannter alsbee | 
vorlgr,, und wird auch heute zu Tage von den Pilgeim am 
len begogen. Cs ift derfeibe 12. Tage⸗Reiſen lang, und » 














ie 


h Tage auf einer Straſſe die gut und wohl-ber 
wohnct 
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wohnet ift, von Cairo bis Sues am rothben Meer ; und 6. 
Tage muß man durch die Wuͤſten ziehen. *) Auf der Hins 
reife nimmt man gemeiniglic) einen Umweg über den Hafen 
Tor oder Eltor , am rothen Meer gelegen. Was maffen 
Thevenoth diefe Straffe gezogen, und was für Derter er dar. 
auf bemercket, ift aus feiner Reife» Befchreibung *) in fol» 
genden befannt: 
ı) Freytags, den 25. San. 1658. brach man von Sues auf, 
+ Stunden nach Mittage, und zog in ſolchen Schritten, ale 
ein guter Fußgänger thun fan, am ande des rothen Meers, 
bü ans Ende der Breite deſſelben bis 8. Uhr auf den Abend, 
a wo ein wenig Genifter zu haben. 
Sennabends, den 26. Jan. brach man Morgens um 
Ihr auf und langre Furge Zeit darnach, als die Sonne 
—* war, bey dem ſo genannten Moſis⸗ Brunnen 
ind lagerte fi fi) fo denn um 103. Mittags ; um ı1. Uhe 
E man an der Geite des rothen Meers, welches ohnge⸗ 
—* Böfische Meil vom Wege war, bis 6. Uhr auf den 














tags, den 27. Yan. gegen 5. Uhr Morgens fort⸗ 
ach 500. Schritten ein Gebuͤſche paßiret, und 
= Weg gehabt bis 10. Uhr Vormittage, 

irge durch fehr fteinigte Wege gefommen 
aus dem Geſichte verlohren. Um den Mit 

Aal an einen Ort, mo viele [höne Bäume; 
ein N Ort, mo fich viel Regen. Waffer ſammlet, fo 
9e herabfällt, in der Gegend , wo die Kinder 
ae ru Meer gegangen, welcher Ort itzo Co⸗ 
jet wird. Nicht weit davon find in einer 
W Saffer, fo die Araber Hamam el Pharaon, 
— nennen. Um 1. Uhr Nachmittage 


ft von bannen und lagerte fi ih um 7. Uhr 
33 Abends 


8 Neife Buch, Em. 446. f. ut. 
Voyag I— Lib. 2. c.25. en 
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Abends an einen Ort, wo auch viele Bäume und Buͤſche 
waren. Ä 

4) Montags, ben 28, San. brach) man um 4. Uhr Morgens 
auf, und nachdem man viele Berge paßiret, hielte man den 
fhönen Weg an dem Ufer des Meers, doch mufte man über 
einen felfichten Ort, da die Cameele fih ſchwerlich Kalten 
fonnten und vom Meer⸗Waſſer naß wurden, wiewohl es nicht 
lange währete. - Eine halbe Stunde Nachmittage gieng bie 
Reife in ein Gebirge, bis 6. Uhr gegen Abend, da man ſich 
‚Die Macht über in einer Felſen⸗Hoͤle gelagert. 

5) Dienftags, den 29. Jan. brach man um 5. Uhr wieber 
auf, und zog fort in einer Ebene bis auf den Mittag, fegte 
auch) eine Stunde darnach den Weg weiter fort, bis 6. Uhr 
auf den Abend. | 

6) Mittwochs, den 30. Jan. war man frühe um 4. Uhr 
auf, und langete um 8. Uhr zu Tor an. 

7) Donnerftags, den 31. Jan. zog man aus Tor um ı1. Uhr 
Mittags, und fam in eine Ebene, die Wuͤſten Sin genannt, 
bis 6. Uhr Abends, In dieſer Ebene ftehen viel Bäume As 
<acia genannt, wovon man Gummi zieht, fo Die Araber auch 
Akakia nennen. | 

8) Freytags, den 1. Febr. brach man um 5. Uhr Morgens 
auf, und zog in ein hohes Gebirge, und lagerte ſich um 11. Uhr 
an einen Bach; reifete fo dann weiter bis 45. Uhrgegen ben 
Abend, da man etwas von einer Ebene angetroffen. — 

g) Sonnabends, den 2. Febr. war man 2. Stunden nach 
Mitternacht auf, und kam an den Fuß eines andern Gebir⸗ 
ges, 00 ber Weg fehr befchwerlich war, umg. Uhr Morgens 
fam man in den Grund Raphidim, und um 10. Uhr zum 
Kiofter der 40. Märtyrer, nad) 2. Stunden aber zum Klo⸗ 
fier @t. Catharinaͤ am Berge Sinai. 

Den Ruͤckweg von Sinai gen Sues hat Thevenoth ing, 
Tagen vollbracht, w) auf einem fehr ſchoͤnen und richtigen 
Wege, ohne. Berg auf und abzufteigen, und hat auch faſt ale 

Ienthalben Brumen und gut Waſſer angetroffen, 7* > 
; ’ u agen 
w) 2b. e. zu. p: 540. fq. coll. p.sga. 
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Tagen ift er zu Eorondel wieder auf den vorigen Weg ges 
kommen, maßen fich derfelbe 1. Stunde davon theilet, und der 
eine gen Top der andere aber in die Wuͤſten Sin gerade gen 
Einai gehet. | 

Breitenbach hat auf dem Ruͤckwege von Sinai bie zu dem 
Brunnen Mofis 6. bis 7. Tage zugebracht, ift aber 3. bis 4 
Inge benfelben Weg wieder zurück gezogen, welchen er von 
Oopı ur gefommen war, davon folgendes gemeldet 
s x 

1) Den 27. Sept. ift man ein wenig Bormittage aus, 

&t Eatharinen-Kiofter wieder weggezogen, durch Das enge 

unbe Thal, dadurch man den 22. Sept. gekommen mar, wor⸗ 
en man 3. Stunden jugebracht hat. 








2 Den 28. Sept. iſt man vor Tage aus dieſem engen Thal 
nd —— Grund Abelharocka gekommen, wo man den 
Nacht Lager gehalten, als man aber durch das an⸗ 
ge Thal ins Raume gefommen, hat man ſich von dem 
a man zuvor gekommen, zur finden gewendet in ein 
al, worinnen man den gangen Tag forfgezogen 
— da man wieder auf die Straſſe gekom⸗ 
* vorhin kommen war; das Nacht⸗Lager 
en an einem Ort, Elphat genannt, da viele 
Bergen weidend angetroffen worden. 

zog man von Elphat durch das T 

Ki gegen Abend an einen wilden fandichten 


1 30, Sept. iſt man 3. Stunden vor Tage durch 
ſe to zogen, und am hohen Tage wieberum ges 
jäben Felſen, Ramathaim genannt, 

en 19: Ser herab gezogen; das Gebirge aber 
Stiegen Heß manigt zur Rechten liegen, 
* if die linke Hand nad) dem rothen Meer 
es 1b tiefes Thal, worinnen zu Zeiten einjäher 
9 58 ei. der geoffe Steine und Selfenmit ſich 
(be jal hat man faft den gangen Tag durch« 

R) jiehen, 








Y es 2 
















—8 R 
and 1. c:£, 104. fa. coll, 6.168, ſq. 
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ziehen, am Abend aber ſich lagern müffen, an einem fehnees 
weiten Grund Laceraa genannt, mit treiben Gebirgen 
umgeben. 

5) Den iſten Octobr. brach. man von Saceran auf, in eis 
tel Gries und Sand, hatte zur Rechten groß weiß Gebirge, 
und zur Lincken eine breite fandichte Ebene bis an das rothe 
Meer. Hier kommt man auf die gemeine Straffe, welche 
von Eitor nach Cairo führt. Gegen Abend lagerte man ſich 
in einem Thal Oronden genannt, wo viel lebendiger ‘Bruns 
nen und klare Waffer- Quellen, ba herum viel Palm: Bäume 
wachen, gefunden worden, daher es glaublich der Ort lim 
in der Bibel tft. 

6) Den z. Oct. Fam man gegen Mittag in eine groſſe 
Ebene, bis zu einem ſandichten Ort Warchday genannt, 
ehngeſehe 3. Meile vom rothen Meer. 


7) Den s. Oct. 309 man über die meite Sand.Ehenend- | 


ber zu dem rothen Meer, an den Ort, mo die Kinder Iſrael 
trocken burchgegangen ; fam fo benn weiter nad) 2. teutfchen 
Meilen zu Moſis Brunnen, und fagerte fi) gegen Abend 
in der groffen Sand» Feldung an einem Ort, den die Araber 
Hamadam nennen, am rothen Meer gelegen. 

8) Den 4. Det. ift man durch die faft weite verbroffene 
Feldung am rothen Meer im tiefen Sande fortgegogen, bie 
an ein Bebirge, das fich gegen den Reiſenden uͤberzwerch 


hereinzog, da fich das rothe Meer endet und eine Herbergifti 


Da fieht man prächtige Wercke, vormals von den Egypel 


ſchen Königen angefangen, ben Nilum in das rothe Meer zu | 


führen x. 


6. 5. Was nun die länge und Weite ver Wege, * | 


ben Abftand eines Orts von dem andern betrifft, fo iſt 


Weiten⸗Maaß derfelben nicht einerley. In der he | 


Schrift werben die Fleinen und kurßen Wege nad) Ellen, 


Meilen und Feldwegs, die groffen und weiten aber nach Tab 


ge-Reifen re davon denn noch etwas zur Erklärung 


wird anzuführen 


“ . . . §. 6. 


— — 





Land-Straffen und weiten Maaſſen. 137 


6.6. Eine Elle, Cubitus, Hebr. MEN iſt Das ge» 
meinfte Maaß, fo die Schrift angiebt, eine Sänge oder Weir 
te zu meſſen. Wie nun das Berhältniß der hebräifhen El 
ke gegen ben Parififchen und Rheinländifhen Schub , ans 
derswo beutlich gezeiget und vorgeriffen habe; y) fo mercke 
Bier nur fo vielan, Daß 2000. Ellen bey den Hebräern auf eine 
Beile,milliare, Hebr. VD, Griech. ur, (Matth. 5, 41.) ges 
rehmet worden, womit eine Römifche und teutſche Viertel 
Mile genau überein kommt; heift fonft im Hebr. auch) 
MID ‚von den vielen Schritten, Gen. 35,16. c.48,7. 2 Reg. 
la. Maßen 1000, Schritte darauf gehen ; wird auch) ein 
Cobbather- Weg genenuet ‚Act. 1, 12. well nad) den Auffä- 
- karber alten Juͤden niemand von feinem Orte am Sabbath 
Miber 2000. Ellen entfernen mufte, worzu man die Ber. 
g bergenommier von dem Raum, welcher nad) Xof. 
y dem Durchgange über den Jordan zwifchen dem 
‚er Yfraeliten und der vor ihnen ber getragenen Bun⸗ 
de gelafien werden mufte; woraus man fchlieflen will, 
ie fe $äger der Stämme Iſrael, aud) allemal fo 
 Stifts-KHütte eritfernet geweſen, gleichtwie auch 
— oder Sand Güter ſich nicht weiter ins 
18 erfirecen muften, Num. 35,5. Bier 370 
em der Syebräer machen ein OS, Parla, d. i. 

es €, welche wir fonft eine Stunde zu nennen 
—* sop! aus denen Reife» Befchreibungen zu erfe 
— in Orient, in einer Stunde nicht wei⸗ 
Feeutſche Meilen zu reifen pflegen. Conf. 
p- 867- 


— Wegs, Stadium, Griech. sadıer, 

O1, hatte bey den Griechen 600. Fuß, 

Inländifche Fuß oder 125. Römifche Paflus 

N; * Da 20000, Rheinlaͤndiſche Fuß oder 

ent Meile machen, fo war ein Stadium 
ber achte Theil ge teutfchen un 
| 5 


en Di Mäthemat. -P- 2% a 
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le und Juͤdiſchen gangen Meile. z) Alfo finds. Feld.Wegs, 
fo weit der Flecken Bethzura von Serufalem lag, etwas über 
eine halbe teutſche Viertel. Meile, 2Macc. ı1, 5. Betha⸗ 
nia lag 15. Feld. Wegs von Jeruſalem, d.i. beynahe eine hal» 
be teurfche Meile, Joh. 11,18. Sechzig Feld⸗Wegs find bey⸗ 
nahe 2. teutfche Meilen, fo weit der Flecken Emmahus von 
Jeruſalem war, $uc. 24,13. conf. Joh. 6, 19. Jamnia lag 
von SJerufalem 240. Feld » Weges, das find 73. teutſche 
Meile, 2 Macc. 12,9. Der Scytben Stadt aber lag von 
Dannen 600. Feld Wege, d. i. 183. teutiche Meilen, v. 29. 
Jede viereckigte Seite des neuen Jeruſalems wird gerechnet 
12000. Feld» Wegs, d. i. 375. teutfche Meilen; mithin wäre 
der gange Limfreis 48000. Stadia oder 1500. Teutfche Meis 
len, Apoc. 21, 16. Soll man dabey nicht ausrufen aus 
Bar. 3, 24.25. O Iſrael! wie berrlich ift das Haus 
des Herrn! Wie weit und groß ift.die Stäte feiner 
Wohnung! Sie bar kein Ende, und ift unmöglich 
hoch. Die 1600. Feldwegs, nach Apoc. 14, 20. find so, 
teuefche Meilen, fo weit das “Blut der Gottlofen in dens 
Straf. und Blut» Gerichte Gottes über die böfe Welt flieffen 
und reichen fol. | 


Bey den Egyptiern war bas gröfte Weiten⸗Maaß ein 
Schoenus, und bey den Perfern Parafanga , beyberley hielte 
30. Stadia,a) d. i. beynahe eine teutfche Meile, wornach die 
Land. Straffen und Marfch Routen eingerheilet, und auf’ 
denfelben auch gewiſſe Herbergen angeleget , und Poft - Bes 
ten beftellet waren , um die Königlichen Befehle defto ge 
ſchwinder Durch das gange fand zu tragen und zu beſtellen. 6) 
Cont. Eſth. 8, 14. 


— 4.8. 

2) Vid. Reland. Palæſt. L. 2. e. 1. p. m. 296. — 
- a) Vid. Herod. L.2.c,2. p.ım.71.&L.s. c.13. p. m. 244, coll. 
Rel. I.c. p. 297. = J 

b) Herod. Lc. it. L. 8, c.15. p.m. 396. coll. Hildebr. Antiq. S. 
p- 98» F a 

E 
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$. 8. Eine Tage⸗Reiſe, Iter unius diei ſ. Dieta, 

fan foeben durch Feine gemiffe Weite beſtimmet und abges 
meflen werben, maflen diefelbe nad) Befchaffenheit des We⸗ 
ges, des Werters, des Fuhrwercks und Willführ der Reis 
fenden bald gröffer, bald Eleiner zurechnen. Herodotus bes 
finımet 250. Stadia, d. i. beynahe 8. teutfche Meilen zu eis 
mer Tage-Meife. Die Hebraͤer rechnen gemeiniglich ro. Par- 
foth oder 40. Juͤdiſche Meilen darauf, wiewol fie Die Tage: 
Reifen auch. noch Fleiner machen. c) Heute zu Tage reifet 
men in Drient ordentlich 6. bis 7. Stunden den Tag, d) oder 
steutfche Meilen, das find 160, Stadia, fo viel Die Römer 
uch auf eine Tage⸗Reiſe gerechnet haben ‚ €) welches denn 
das gemeineſte Maag ift, das auch in der Schrift zu verftes 
Im. mie aus. dem Umkreiſe ber Stadt Ninive zu erſehen, 
Sche 3. Tage-Reifen groß geweſen, Jon. 3, 3. das find nad) 
i Sie, Bericht 480, Stadia, oder juft #5. teurfche Mei⸗ 
Daß 5 Meilen auf eine Tage» Reife gehen, und 
2a zubringen müffen,, ehe man die King- Mauren 
meonite, Drey Tage⸗Reiſe wollten die Kinder 
Be WBüftenziehen, ihr Opfer zuthun, Exod. 5, 3. 
von der Thebaifchen Wüften und nicht von 
Bei perftanden werden muß, weil diefe nach 
nn Zeugniß der Reife -Befchreiber ır. bis ı2. 
yon Cairo, der Haupt » Stadt in Egypten ent« 
Raum Oreyer Tages Reifen weit 
Bed eiien feiner und des Labans Heerde, Gen. 
eben Tage-Neifen jagte Laban von Hargn dem 
h, A. nd ereilete ihn auf dem Berge Gilead, c. 31, 
ee eg von Haran bis Gilead wohl vieltveis 
f Rebe * ae Teiche zuerachten, daß Laban viel groͤſſere 
rcke J Biene * Tage wird zuruͤck geleget baben, 
als 


























ke. k 


‚Lu: Reife nash der kevante P. L p.m. 142. 
i = athef. bibl. fpecim. 6. qv.41.p-60. 
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als Jacob, zumahl mit fo vielen Heerden Biehe, coll. c. 33, 
13. obgleich dieſer drey Tage » Reifen näher diffeits Haran, 
vielleicht an dem Furth bes Euphrats feine Heerden gehabt, 
und als er diefelben über den Strom gebrad)t, Laban erft 3. 
Tage hernad) die Nachricht von feiner Flucht-erhalten hat, 
c. 31,19.18. 21. coll. 9.23. daher Jacob von dem Furth) des 
Euphrats bis ang Gebirge Gilead höchftens 10. Tage-Keifen 
zugebracht hat, Laban aber, der feinen Marfch forciret, hat 
ihn auf eben diefem Wegevom Euphrat an, wenndie Weite 
von Haran bis dahin mır 2 Tage - Reifen gerechnet wird, in 
5. Tagen einholen koͤnnen. Eilf Tages Reifen von Ho⸗ 
reb bis an bas Gefilde der Moabiter rechnet Moſes, weil 
die Kinder Iſrael durch das Gebirge Seir, fo viel Stationes 
und $ogerftätte bis dahin gehabt. f) Deut. ı, z. 


Daß auch das Lager der Kinder Iſrael in der Wüften a | 


nen groffen Raum eingenommen , und fidy auf etliche- Mei 


fen imlimfreife erſtrecket Haben müffe, g) ift zu erfehen aus 


Num. ı1, 31. da von denen um das Lager her geftreueten 
Wachteln gefaget wird, daß fie hie eine Tage⸗Reiſe und 
dort eine Tage⸗Reiſe um das Lager bergelegen. 


£) Siehe eben $.4.p- 128. 
8) Gieye meinen Bibl. Mathemat. p. 377. fq. 
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Das I. Buch. 


Von der Beſchreibung des 
| j gelobten Landes. 





Das 1. Capitel. 


Sn den unterſchiedenen Namen des ge 


Ever lobten Landes. 
— * 


FM Land iſt zwar eines ber Fleineften , aber 
2% ebelften und berübmteften Sandfchaften des gan. 
Erdbodens, deren in der H. Schrift und bey 
a fo wol geift- als weltlichen Scribenten mit vie⸗ 
edacht wird , derer die vornehniften find; 
San Sanaan , 2) das Sand der Hebraͤer, 3) das 
‚das Sand Juda oder Jubda, 5) das gelobte 
jeiligefand, 7) Palzftina. 


ansan oder Cananda war der allererſte und 
it es Sandes, Gen. 1, 31. Erod. 6, 4. Lev. 
| „ie von dem Sohne Chams, dem Sanaan, 
el alfo genannt ‚ melcher es mit feine 
un nd üb rigen. Nachkommen befeget hatte, Gen, 
& zwar, nad) des Vaters Abfterben, dieſe 
theileten, und ein jeder feinem Theil wie⸗ 
zu Onberlichen Namen gab , nad) fid) felbft: 
* aller Vater, der Name Candan, 
Jantzen Landes. Doc) kam diefer Name 
J I des landes, diſſeit des Jordans gegen 
% ra nd aber fenfeit des Jordans gegen Mor⸗ 
=... "SUWER $8 
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gen war davon unterſchieden, ob es ſchon von den 3. Staͤm⸗ 
men Iſrael, Ruben, Gad und halben Stamm Manaſſe ein⸗ 
genominen und bewohnet worden, Num.33, 51. Sof. 22, 9. 
u. 32. Erod. 16, 35. coll. Joſ. 5, 1. Num. 14, 30. c. 20, 12 
Deut.32, 49.52. c. 34, 4. Gen. ı0, 19. 

In einem gantz beſondern Verſtande wird der Name des 
Landes Canaan dem Philiſter⸗Lande beygeleget, Zephan. 2, 
5. weit es ein Theil des Landes Canaan war, Sof. 12, 3. 
Wie denn aud) die Phönicier ebenfalls Cananiter genennee 
wurden, Matth. 15, 22. coll. Marc. 7,26. weil fie theils die 
älteften Einwohner des Landes Canaan, theils wirdliche 
Nachkommen Canaans waren, deſſen Anbenden fie in dem 
Worte xrz, welches von Canaan herfomme und der ältefte 
Name der Phönicier bey ben weltlichen Scribenten ift, beys 
behalten haben. h) Weil auch die Cananiter von Anfang her, 
und befonders die Phönicier, dem Kauf» Handel, beydes zu 


Sande und Waſſer, ſehr nachgiengen, fo bedeutet das Wort. 


Canaani auch oftmahls einen Handelsmann oder Rauf⸗ 
mann, Hoſ. 12, 8. Job. 40, 25. Prov. 31,24. 

$. 3. Der Name des Landes der Hebräer if fihon zu 
Jacobs Zeiten befannt gemwefen, Gen, 40, ı5. und fo ward 
das Sand Canaan ſchon dazumahl genennet, eheils daher, 


weil die Cananiter bis dahin die uhralte Hebräifche Sprache - 


noch gröfteneheils in ihrer Lauterkeit beybehalten hatten, die 
auch deswegen bie Sprache Canaan genennet wird, Ef, 19, 
18. theils weil die Patriarchen, bey welchen fie noch gan 
unverändert war, Diefes Sand ſchon als ihr eigen, mit ihrer 


J 


ſehr ſtarcken Deconomie, obgleich noch dabey als Fremdlinge, 


hie und da bewohnet hatten, und darinnen von einem ſo 
groſſen Anſehen waren, daß fie auch für Fuͤrſten Gottes an⸗ 


i 


geſehen, und denen darinnen regierenden Königen oder Mes : 


genten gleich geachtet wurden : als welche fein Bedencken 


trugen, fich mit ihnen in ein ‘Bünbniß-einzulaflen , und ſich 


ihre Freundſchaft auszubitten. i) Conf. Gen, 14, 13.14. c.21, 

92 
h) Vid. Reland. Palrel. L. 1. e. 1. p. 7. 
3) Vid D. Lang. Moſ. Licht und Recht p. 291. 
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22. c.26,26. Machgehends als die Kinder Iſrael, als Eine 
wohner des Sandes, mit dem Namen der Hebräer genennet 
wurben, ı Sam. 13; 3. 7.19. fo ward ber Mame des Landes 
ber Hebraͤer auch von den Hendnifchen Scribentengebraucher, 
wie z. E. Paufanias hin und wieder thut. k) 

6. 4. Als die Cananiter von den Kindern Iſrael ver 
trieben, und von diefen das Sand in Befiß genommen worden, 
ward es bas Land Iſrael genenner, 1Sam. 13,9. 2 Reg. 
6,23. Ezech. 7, 2. Matıh. 2,20. Darunter denn auch ver⸗ 
ftandenwirb-dastand jenfeit bes Jordans, ı Thron. 14, 2. 
2Aeg.14, 25. Denn weil alle XII. Stämme Nachkommen 
Ifaels waren, welche die Kinder Iſrael, das Volck Iſrael 
* ve Stämme Iſrael genennet wurden, fo mar billig, 
D das gange fand , welches fie befaffen , von ihnen 
> Sfrael Zenennet wurde; und obwol nachgehends 
— des Königreiche ımter Kehabeam und 
# der Name Iſrael vieſmahls für die X. Stämme 
Beamten turde; fo bedeutete er dennoch öfters, auch nach 

Zeub Hung, das gantze Bold und Sand der Hebräer, 

) Bar. 2,20. Eshaben aud die Juͤden in den nach» 

| m 3 eiten ihr Sand durch den Namen des Landes 

Fumterfähieden , nicht nur von allen andern Ländern in 

gen 2 nt le, welche fie ANY) ANY extra terram, die 

au ſſert alb dem Sande Iſrael, 1) und ihre Einwohner 

| = * in, die er den "Ändern nannten, Eſr. 

l Aa don dem tande Syrien , fo meit nemlich 

Een: , und dem Sande Iſrael Hinzuges 

es als ein Mittel⸗Land zwifchen allen ans 

b dem Sande Iſrael, und auch diefem in drey 

gle  jeboch nicht fo heilig gehalten wurde, davon 
Drt- im Lop. von Syrien. m) 



















$. 5. 

ke — 
—53 — der Name wohfe , der freitte 
gr —** dem Lande Ifrael gelegen, ent 


26,11. Lc. P.14. 
| Pa 
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HG. 5. Der Name des Landes Juda oder Judaͤa 
ward nad) der Zertheilung des Koͤnigreichs unter Rhabeam 
eigentlich demjenigen Theil beygeleget , weiches die zwey 
Stämme Juda und Benjamin befaffen, welches daher auch 
zum Unterſcheid des Königreich Iſraels oder ver X. Stämme, 
das Königreid) Juda genennet worden ;, dennoch ift dieſer 
Name auch ſchon zuvor dem gangen Sande Iſrael gegeben 
worden, wie zufehen Pf. 76,2. 2 Ehron.g, ıı. ja fo gar dem 
Sande jenfeit des Jordans, wie nicht nur aus dem Joſepho 
A J.L. 12. c.5, fondern aud) aus dem N. Teft. Matth. 19,1. 
Marc. O, 1. und fogar aus Sof. 19, 34. erhellet, allwo von 
der Grentze Napthali ftehet, daß fie an Juda am Jordan, 
d. i. ans Juͤdiſche Land jenfeit des Jordans, gegen der Sonnen 


Aufgang,geftoflen. Weil nun der Stamm Juda unter allen 


Stämmen Iſrael der gröfte und vernehmfte war, fo wurden 


daher die Iſraeliten nicht unbillig Die Juden, und ihr Sand 


das Sand Juda, Judaͤa oder Juͤdiſche Land genennet, conf. 
Gen. 49,8. Juda, Dich werben deine Brüder bekennen , oder 
nad) deinem Namen fich nennen: Vornemlich ward biefer 
Name bekannt nach der. Babyloniſchen Gefängniß, fo wol in 
der Schrift A. und N. Teft. Neh. 1,2. c.2,7. Efr.ı,3. Act 
8,9. ©. 10, 37. C. I, I. C. 15,1. C.21, 10. c. 26, 20, c. 28, 21. 
Rom.i5, 31. 2 Cor. 1, 16. Gal. 1, 22. 1 Thefl.2, 14. als auch 
ben den Heydniſchen Scribenten überall. n) 


$. 6. Das gelobte Land ober das Sand der Veheiſ— 
fung wird eg genannt , weil es Gott der Herr felbft denen 
Patriarchen und ihremSaamen zubefißen, fo theuer mit einem 


Ende angelobet oder verheiffen hat, Ebr, 11, 9. Act. 7,50 - 


Ezech. 20, 42. Num. 14, 16. c. 32, 11. Jud. 2, 1. nemlich 


dem Abraham Gen. 12, 7. c. 13, 15. 17. c. 15, 7. 18. 0 24,9 


Neh.9, 8. dem Iſaac, Gen.26,3.4. Jacob, Gen. 28, 13 


c. 35, 12. c.48, 4. c. 50, 24. Erod, 6, 2 C 32, (2 C 33; Io 


Deut. 1,3. c. 6,10, c. 9, 5. e. 30, 20. c. 34, 4. ı Chron. 17,18. 


Pf. 105. ır. Mofi und den Kindern Iſrael, Eyod. 3,8. 17. : 


3. 
ı 


im. - 


n) Vid.Rel.l.c. cap. 6. p. 32. fq. 


gu 
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lev. 20, 24. welches er auch Kraft folcher Berbelflung ihren 
Nachkommen durch Joſua zur Beſitzung und Erbguth gab, 
Joſ.i, 2. c. 11,5. Pf. 135. 12. Pf. 136, 21. 22. wiewol aus 
lauter Gnade, , ohne ihr Berdienft und Würdigfeit, Deut. 9, 
456. ar 24,12. Pſ. 44,3. 4» fogar zu einer ewigen Des 
fiSung, Sen. 13, 15. c. 17, 8. Deut, 1, 21. 2 Chron. 20,7. 
ober ter dem Beding, fo lange fie Gottes Geboten nach« 
leben würden, 2 Reg. zı, 8, 2 Chron.33, 8. Eſr. 9. 12. Wis 
beigenfalls er fie ihrer Sünden halben aus dem guten Sande, 
Daher äguen gegeben hatte, zu vertilgen draͤuet, Lev. 18, 28, 
63. Joſ. 23, 13.15. 16. 1 Reg. 9, 7. 2 Chron. 7, 
n ale, 10, tie denn auch in der That erfüllet worden, 
fe 29,28. 





















F 7 Das beilige Land iſt diefe Gegend von vielen 
re, und noch ißo von den Europäifchen Chriften ges 
—— 12,3. Sad). 2, 12. nicht nur weil der heilige 
er Regent und, Herr im Sande war, deſſen heili⸗ 
om langen Zeiten her Darinnen vor allen Sänbern 
weſen, Daher es auch der Thron der Heiligkeit 

—* Ejech 35, 10. ſondern auch, weil fo viel 
riarchen, Propheten, Prieſter und Könige darin⸗ 
* inſonderheit, weil Chriſtus, der Allerhei⸗ 
bite 1 gewandelt, und die heiligen Gefchichte 
er Geburt, Leben, u : = Tod, 

— ng und Himmelfarth fi) allda zus 
— weil diß Land mit dem allerheilig⸗ 
—X benetzet und geweihet worden. Darum 
— , wenn diejenigen, welche die 
m Sanbes noch itzo beſuchen, und ſich der 
er &, welche fich hie und da befonders zugetra« 
über in eine heilige Andacht gerathen; 
m wird weder das gange Sand noch einiger 
Be heilig machen, wie es denn aud) 
# als andere Laͤnder iſt, obfchon die Juͤ⸗ 
2 mit er ur" sa und fo gar 
K, den 


pn 


— — — 


146 Von den unterfchiedenen Namen des gel.£. 


den Staub und die Luft im gelobten Sande reiner und heili⸗ 
ger halten, als in allen andern Laͤndern. 0) | 

$.8 Der Name Parzstına ift fehr gemein 
bey dem Griechifchen, $ateinifchen, wie auch Arabifchen 
Scribenten, und ift eigentlich entftanben von den Philiftern, 
welche, nachdem die andern Heyden vertrieben worden, noch 
einen Strich Landes, am mittelländifchen Meer, wiewol un« 
vechtmäßiger Welle, im Beſitz behalten, fo in einem befon« 
dern Berftande Philiftina, oder das Philifter Land, genennet - 
worden, Zeph. 2, 5. in den nachfolgenden Zeiten aber hat man 
Das gantze heilige Land alfo genennet. p) 

F. 9. Es wird auch das gelobte Land oftmahls ſchlecht⸗ 
Bin und ohne Zuſatz nur das Land oder Erdreich genennet, 
wenn nemlich Die Sache felbft darauf geher, Ruth. ı,1. Jer. 
4, 20. c. 12, 11. c. 22, 29. C. 50,34, Mal, 4,6. Luc. 4, 25. u. a. m. 
Vielmahls nennet es Gott der Herr ſelbſt ſein d. i. Gottes 
Land, wie die Kinder Iſrael ſein eignes Volck, oder das 
Volck feines Eigenthums, Lev. 25, 23. Pf. 85, 2. Ef. 8, 3 
c. 14, 2.25. Jer. 16, 18. c. 2, 7. €. 50, 11, Eʒech. 36, 5. c. 38, - 
16. Sof 9,3. Joel, 1, 6. Sad. 9,16. Erod. 15,17. 2 Sam. 
a 7,23. 2Chron. 7, 20. u. ſ. w. weil er das ihnen eingegebene 

Land zu einem beſondern Platze ſeiner groſſen Wercke auser⸗ 


ſehen hatte. 
—öAAA— 


Von der Lage des gelobten Landes. 
§. I. 


Nr die Meynung derjenigen , weiche bem um grob 

Sande juft den mittelften Plag auf der Fläche Des gax⸗ 

gen Erdbodens zueignen, und infonderheit mit — 
da 
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0) Vid.Rel.l.c. cap. 4. p. 25. 
p) Ibid. c. 7. p. 38. ſq. 
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bafür halten, daß die Stadt Jeruſalem gleichſam der Mit⸗ 
tel⸗Punct der Erden ſey, wie bee Nabel auf dem menſch⸗ 
lichen Leibe, nicht ſo blindlings anzunehmen iſt, indem auf ei⸗ 
ner runden Kugel, deren Geſtalt der Erboden hat, und wel⸗ 
che den Alten unbekannt geweſen, nirgends ein Anfang, Mit⸗ 
‚ten oder Ende fan genommen , ober ein jeglicher Ort ober 


Purct der mittelfte mag genennet werben, wound wie man 
Denfelben nehmen will; fo ift doch nicht zu leugnen, daß eben 
dieſes Sand feine natürliche tage hat zwifchen den von Alters 
ber jeberzeit bewohnten 3. Haupt⸗Theilen der Welt, nemlich 
zwißihen Afien, dazu es gehöret, und Africa , daran es grens 
Band Europa, als mit welchen es, eben wie auch mit 
Arica, vermöge des mittelländifchen Meers eine gar leichte 
Eimmunication hat, und alfo von jeglichen Aufferften Ende 
der von Anfang ber bekannten 3. Welt-Tpeile gleich weit abe 
ft, nemlich zwifchen dem 30. und 34. Grad Norder⸗ 
> und zwiſchen dem 54. und 58. Grad der Länge. 
m tolomeus, wie ihm bie Alten vorgegangen , den 
fen Erd-Rreis, fo zur felbigen Zeit für bewohnt‘ gehale 
ben, in 7. Clinata abgetheilet hat, fo trifft das ges 
2 juf in beren Mitte. q) 
=  Diefe lage des gelobten Sandes ſchickte fich num 
| * andern in der gangen Welt darzu am allerfügliche 
1 0 von Gott war auserfehen worden, nem⸗ 
em geben demjenigen Volck, welches er um des 
1 übrigen Voͤlckern zur Verwunderung und 
je einem foichen Fichte fegen wollen, daß vom 
des Noah Nachkommen mihnbiich fortge⸗ 
be ae Theils verlofchene und in Fabeln ver« 
je Offenbarung von der wahren Religion, 
dem Meßia, follte und Fönnte weit und 
un gene werben, als aus der Mitte 


* ee Se vor fe Anfang der Fübifcen 
1 Sanbes Ser ‚alle umliegenge = 
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der, theils durch fo viele der Handelſchaft wegen unternoms 
mene Reifen zu Sande , gröftentheils aber- durch die Schif⸗ 
farthen Salomonis, nah Ophir oder Indien, und der Phoͤ⸗ 
nicier auf dem mittellaͤndiſchen Meer, von hier aus ein be⸗ 
ſonder Licht bekommen: inſonderheit aber zur Zeit des Neuen 
Teſtaments von dannen in gar kurtzer Zeit der Schall des 
Evangelii durch das gantze dazumahl ſehr groſſe und weite 
Roͤmiſche Reich, ja in alle umliegende Theile der Welt, gar 
fuͤglich eindringen koͤnnen; alſo daß ſich darin eine beſondere 
Weisheit Gottes hervorgethan, daß er eben dieſes und kein 
ander Land, das er ſo mitten unter die Heyden geſetzt hatte, 
Ezech.5, 5. zu ſolchem Vorhaben erwehlet Hat, 


Eäää— 


| Das 3. Capitel. 
Bon den Grengen des gelobten Landes... 


§. 1 


_ Grenzen des gelobten Landes werben von den‘. 
weltlichen Scribenten nicht auf einerley Weife ange⸗ 
geben, fondern nad) dem Unterfcheid der Zeiten und derbara 
innen vorgefallenen Veränderungen, bald enger, bald weis, '- 
ter hinausgefeget. r) Hier haben wir es vornemlich z5 
thun mit Erklärung derjenigen Greng-Befchreibung,, welch 
bie H. Schrift ſelbſt machet, und dergeftalt einrichter, nach 
den vier Haupt « Gegenden der Belt, daß fie von Mittag: 
gegen Abend, und fo weiter gegen Mitternacht und Morgen, 
bis wiederum gegen Mittag, berum gebet, Num, 342 
112. 3 
5. 2. Die Mittags⸗Grentze war 1) das Ybumäfe! 

fhe Gebirge Seir, 2) die Arabifche Wüfte, und darinnen 
befonders die Wuͤſte Paran big Cadesbarnea, 3) ber Buß, 3 









r) Conf.Rel. L. c. cap. 26. p. 124. 
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ober Bad) Egyptens, d. i. ber vor Egypten floß, und beyder 
Stadt Rhinocorura ins mittelländifche Meer fiel. Es find 
biefes eben dieſelben Grentzen, welche dem Erbtheil des 
Gtammes Juda, als dem gröffeften unter allen , ber auch 
Mittag gelegen, zugeeignet werden, SYof. 15, 1-4. 

denn der Anfang , die Greng «Linie zu ziehen, gemacht 
wird, von ber äufferften Zunge oder Ende destodten Meers, 
and fortgehet bis an ben ‘Bach Egypti, wo er ins Meer fällt. 
Den dem tobten Meer und Bach Egypti, wie auch denen 
übrigen Grentz⸗ Orten in der Wüften, wird unten mit meh» 

| gehandelt werben. 

6. 3. Gegen Abend warb das gange fand, von dem 
Yu Egyptens an, big an ben Berg Libanon, mit dem mit« 
lmbifchen Meer befchloflen, daher das Wort Meer auch 
E aar oft von ber Abenb»Seite gebraucht wird, Num. 34, 

6. &,49, 12. 
Fu Die Grenge gegen Mitternacht machte das. 
Biere der Sidonier, oder die Landſchaft Phönicien und 
& Sri y mit dem Gebirge Antlibanus, Num. 34, 7° 


2” 5 Gegen Morgen hatte der groffe Gore felbft 
bern Sfrael den Jordan zu einer richtigen und natür« 
8 rei tz ⸗Scheidung geſetzet, Num. 34, 10. 11. 12. als 
I einmohner des Landes jenfeit des Jordans, zwiſchen 
mb bem Gebirge Gilead, den Kindern Iſrael feinen 
14 mie Srieden verftatten wollten , fonbern fie mit 
Ibersögen und baher ausgerottet wurden ; fo hat Gott 
halb Stämmen, Ruben, Gadund halbem Stamm 
zuaelallen, Kraft des Krieges-Rechts folches Land 
umehmen: und alfo if Die Grenze gegen Morgen 
manebreiter voorben , als Anfangs wirdlich gefeget 
lic das wuͤſſe Arabien , und darinnen das 
Babiter und Ammoniter, von dem Bach Arnon 
Derg Hermon, Deut. 3,8. coll.c.4, 48. 49. 
Es follte zwar die Grentze des gelobten Landes 
er und Bach Ir gegen Mittag, bisarı 
| 3 Ä die 
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die groffe Stadt Hemath in Syrien gegen Norden, und bis 
an den Euphrat gegen Nord-Dften reichen, nach der Ver-⸗ 
heiſſung, Erod. 23, 31. Gen. 15, 18. Num. 34,8: Weil 
aber die Kinder Iſrael felbjt wider Gottes Willen ſaͤumig 
waren, bie heybnifchen Einwohner zu vertreiben , daher der 
Herr diefelben ihnen zur Strafe und Prüfung überbleiben 
ließ, Yub.ı, 29. lg. ©. 3,1. fo blieben fie deswegen enger ein» 
geſchrenckt, bis auf bie Zeiten Davids und Salome , da die 
erfte Verheiſſung erfüllet ward, nad) 2 Sam, 8, 3. Reg. 
24. c. 8,65. 2Chron:8, 3. 4. c.9, 26, Ef: 4, 20. 
aber fonft die Örenge von Mittag gegen Mitternacht, durch 
die Nedens- Art von Gaza bis Gidon, Gen. 10, 19. oder vom 
Berfaba bis Dan angedeutet wird, fo hat folches nicht fo 
wol eine geographiſche als hiſtoriſche Beſchreibung zum | 
Grunde, wie weit nemlid) die gefchebenen Thaten fich erſtre⸗ 
efet; oder aber es wird auf die vornehmften und befanntes 
ften Greng:Derter gefehen , weil fonft das fand Iſrael noch 
weit über Gaza und Berfaba fich hinaus erftrecfte; wie denn 
äufonderheit der Bad) Egypti und Grens: Stadt Cadesbarnea, 
um. 34, 4.5. jener von Gaza und diefe von Berfaba noch 
weiter entfernet gewefen, wie unten an ſeinem Orte, und auch 
aufder Sand: Charte Tab. II. beffer zuerfehen feyn wird. 

$. 7. Was aber den Abſtand der beyden vornehmſten 
Greng:Städte Dan und Berfaba, wornad) die Bröffe bes 
Landes zubeurtheilen fteht, betrifft, fo erbellet aus dem Zeug ⸗ 
niß des Jüdischen Gefchicht-Schreibers Jofephi, wie auch der 
Kirchen⸗ Lehrer Eufebii und Hieronymi, s) welche in dem ge⸗ 
lobten Lande eine Zeitlang gewohnet haben, mit Zuſtimmung 
ber alten und neuen Reife: Befchreibungen, t) daß die gantze 
Laͤnge 160. Roͤmiſche oder auch Juͤdiſche, d. is 40. teutſche 
Meilen, und die Breite vom mittelländifchen Meer bis an 
das Moabitifche Gebirge wenigftens 25. teurfche Meilen auge 
macht, folglich juft 1000, Quadrat⸗Meilen, oder ſo viel vier⸗ 
eckigte Pläge, welche eine teutſche Meile lang und eine Meile g 

breit 


s, Vid. Reland;Baheft. L.2.€.3.p. 421, ſ 
t, Conf. Dapp. Palxfl. p. io- ; . 
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beat find, Für den Fleineften Inhalt oder Fläche diefes Landes 
wlegen find: Michts deſto weniger haben in einem folchen 
de von mittelmäßiger Gröffe über 1000. Städte und Fle⸗ 
dm Raum gnug um fich ber, und Bey 20. Millionen Men 
- kim, wegen veffen ungemeinen Fruchtbarkeit, darinnen 
- Gmfamen Unterhalt haben können, wie ich folches anders: 
0, nemlich inmeinem Bibl. Mathemat. II. Th. 2, Abſchnitt, 
| — p- 139.19. ausführlicher seyeige und bargethan 
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| Das 4. Capitel. 
Bon den Gewäflern des gelobten Landes, 


G x 


an Gewäffern des gelobten Landes gehöret 1) das 
* * fe oder mittellaͤndiſche Meer, 2) bie kleinern 
ıre ode ber Sanb-Seen , 3) die Zlüffe und ‘Bäche, 4) die 
— mnenund Baͤder, von welchen der Ordnung nach 
ed zu handeln ſeyn. 


s mittellaͤndiſche Meer, Mare mediterra- 
wi —* yon ben Geographis genennet, weil es 
tolkchenben 3. Wele-Theilen Europa, Afia und Africa 
je die Abend⸗Grentze des gelobten Sandes, 
p gar oft mit dem Namen Meer ſchlechthin 
—* 40, 12. coll. Num. 34, 6. In der H. 
das Philiſter⸗Meer, weil die Philiſter einen 
t fe Biefes Meers bervohneten, Exod. 23, 31. 
2. Das groffe Meer, zum LUnterfcheid ber 
je nach der Redens» Art der Schrift auch 
ne den, of. 1, 4. c. 15, 47. und inſonderheit 
Abſic —* das todte Meer, das hintere oder 
* ennet, weil es zu aͤuſſerſt gegen Abend ge⸗ 

* 84 legen, 
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legen, wie im Gegentheil das todte Meer gegen M 
Deuf. 11,24. c. 34, 2. Joel 2, 20. 

G. 3. Der gröffeite unter ben fand» Seen bes 
ten Sandes, welche im Hebr. auch Meere genennet w 
ift das fo genannte todte Leer, Mare mortuum, ı 
nad) Jolephi Bericht de B.J. L.5.c. 5. in Die Länge sg 
dia oder Feldwegs, d. i. 18. teutfhe Meilen, und 
Breite 150. Stadia, d. i. 4. bis 5. teutſche Meilen hab 
womit auch die Arabifchen Scribenten und heutigen 
"Befchreibungen zuftimmen. Die Benennung des 
Meers hat es daher, weil es nad) Hieronymi “Beric 
der nicht weit Davon gewohnet, Feine lebendige Fifche 
Schlangen und Gewuͤrme leidet, fondern diefelben, w 
bey der ſtarcken Fluch aus dem Jordan etwa hinein fo 
durch fein allzu feharfes Sal, fo fort töbtet, Daß fie a 
Wafler ſchwimmen. Sein ältefter Name ift das 

eer, wegen bes gar vielen und fcharfen Salges, fo 
ſich führet, Sen, 14,3. Num.34,3. Deut. 3,17. Jof 
(12,3. c. 15, 2.5. C.18,19. wiewohl es aud) denfelben ® 
haben fan von ber Stadt Hammelach, d. i. der Sal 
die in der Wüften Juda gelegen, fo an DIE Meer gı 
Joſ. 15, 62. daher auch Das That bey diefer Stadt das 
Thal genennet worden, 2 Sam. 8,13. 2 Reg. 14,7. 1 
19, 12: 2Chron, 25, 11. Pf.60, 2. in welchem vermurßkl 
Saltz⸗Graben anzutreffen geweſen, gleichwiedn ber ı 
Gecgend viele Salß'Berge ober Felſen, Davon man | 
Saltz gebrochen, welches insgemein das Sodomitiſch 
genennet worden, und welches die Süden, wegen feine: 
bern Kraft, weil es mehr austrocfnet, verbünnet unbt 
et, als alles andere Saltz, allein zu ihren Opfern ge 
haben follen. w) Es heift auch das Meer am. & 


u) vid. Reland. Le. L, 1.0.38. p. 244. 

w) itid. p. 240-243. Vis falis Sodomitice talis eft, 
modo plus exficcet, quam alius fal, fed magis extern 

, gerat, quia mogis toftuseft. Galen. L. V. de 
dicamentorum facultatibus c. 19. 
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lachen Landes, Deut. 3,17. of: 3, 16. weil es nicht 
m ebenen, ſchoͤnen und fruchtbaren Felde bey Jeri 
m war, Deut.34,3. fordern auch an andern mehr. 
yen waren das Thal Siddim, gleichfam das geege. - 
die ehemaligen platten und ebenen Iuftigen Felder: 
ma, Gen. 14, 3. 10. coll. c. 13, 10, und das Thal 
ober Schissim, jenfeit gegen Morgen, Num. 33,43. 
Noch wird es das voͤrdere oder Oſt⸗Meer genen» 
hes dem Stamme Juda und der Stabt Jeruſalem 
orgen lag, gleichwie das mittelländifhe Meer gegen: 
joel 2,20. Sad).14,2. coll, Eʒech. 47,8. Den ben’ 
Zeribenten heift es insgemein Lacus Afphaltites, der 
zee, von doD@erro, dem vielen Hartz und Deh,* 
iß Meer'noch diefe Stunde auswirft, und kängfe 
rgen, fo diß als jenfeits, in Menge angetroffen wirb;: 
ar aus wie Pech, hat aber einen Schwhefel· 
) 


Kae ſes Sees foll ſehr heile, falgig und bitter, 
mackt ſeyn, und die darinnen ſchwimmen⸗ 


br Bemühen empor tragen, wie Maundrel Ao: — 


erſucht 
llgemein⸗ Trabition bey Juden, Senden, Chriften 
bamimedanern geht einmürhig dahin, daß eben diß 
er rim die fchöne und fruchtbare Gegend, weis: 
m Garten bes Herrn verglichen wird, Gen. 13,10. 
‚und daß bie 5. Stäbte Sodoms, Bos 
na, und Zoar darimen gelegen; 
aber biefelben Durch ein erſchrecklich Straf-Geriche 
Dom Beutsund Schiefel- Regen, Gen. 19,24. 25. 
u Erdbeben, Amos 4, 11. verderbet und umgekehret 
u barnadı Di Meer an deren ſtatt entftanden, wor⸗ 
ee 14.Stäbte, Soboma, Gomorra, Adam,‘ 
ern aud das Thal Sibdim felbft, Gen. 14,8.10. 
0; —* obte e Gefilde des Jordans in der Gegend So⸗ 
> — — um vielmehr, da m. 


ei ur. Madre nen us 
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fen See nichts als raue Berge angetroffen werben, tie 
Maundrel bezeuget, auſſer auf ver Seiten'gegen Mitternacht, 
wo der Jordan hinein fällt, und das Gefilde Jericho liegt; 
alles uͤbrige Land aber umher, ift zu einer rauhen, wuͤſten, un⸗ 
fruchtbaren und recht verfluchten Gegend worden, 2 Pet. 2,6. 
da nichts wächfer, als die fo genannten Sodoms» Aepfel, 
welches eine Frucht ift, fo von auffen zwar ſchoͤn ausfieher, in⸗ 
wendig aber voll Rauch und Afche ift, conf. Sap.ıo,7. An 
dem Ufer diefes Meers findet man eine Art ſchwartzer Kies 
felfteine, fo ſich beym Licht entzünden, der Rauch davon aber 
verurfacht einen unerträglichen Geſtanck; ſie werden nach 
dem Brennen leichter , vem Anſehen nach aber nicht kleiner. 
Dergleichen auch aus den umliegenden Bergen von ziemli« 
cher Gröfle gegraben, und gleich dem fchwargen Marmor 
ausgehauen und poliret werben koͤnnen. y) Uebrigens ftel- 
let der gelehrte Relandus Palæſt. L. 1.c.38.p.254- fg: mit gat 


= wahrſcheinlichen Gründen vor, daß das todte Meer ſchon vor⸗ 


her geweſen, und die vom Himmel durch das Feuer verzehr⸗ 


: sen Städte, auſſer deſſen Gegend geſtanden, mo anitzo eine 


ee 


rauhe unfruchtbare Wüfte gefeben wird; Es Fan aber wohl 


ſeeyn, Daß gedachtes Meer anfangs nicht fo groß gemefen, ſon⸗ 
dern nach ber Zeit weiter ausgetreten, und einen gröffern 
‚ Raum eingenommen hat, Es giebt ja mehr Seen, die auf 


ſolche Art-durch Erdbeben entftanben, z. E. Athenzus ges 
bendt 1.3. aus Nicolao Damafceno, eines Sees bey Apamia 


in Phrygien, der zur Zeit des Mithrivatifchen Krieges, nach 


einem groſſen Erdbeben hervor gekommen, und nad) P: Lucas 
Bericht igo Agygeul Heiffen mag, der gang bitter Waſſer 
und eine Fiſche Haben foll, wovon die Einwohner glauben, 
ex fen ehemals ein fruchtbar und bebauetes fand gemefen, bag 
Gott um der Einwohner Sünde willen in einen See vers 


| wandelt, unb von dem groffen See Gara in Egypten ‚ folfen 


die Anwohner, wie er ebenfalls meldet, gleiche Gedanden has 
ben. Es ift aud) biefes wohl zu bedenken, wenn ſchon vor⸗ 
Bin ein See füffes Waſſers bie gewefen wäre, welchen der 
hi Jor⸗ 
y) Maundr. cpu 
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Jordan gemacht, fo würde die Bitterfeit und Mallgnität bes 
SchwefelsRegens, falls nichts mehr Dazu geholfen, ſich laͤngſt 
verlohren, und durch das immer mehr zuflieffende ſuͤſſe Waſ⸗ 
fer des Jordans geändert , feine vorige Natur wieder ange« 
nommen haben. 

S. + Das Baliläifche Meer, wie es insgemein ges 
nermet ward, nach der umliegenden Landſchaft Galilaͤa, Matth. 
4, 18. hieß im Alten Teftament das Meer Cinnereth ober 
Kinneroth, Num. 34,11. Joſ. 12, 3. von einer Stadt im 
Stamm Naphthali, Cinnereth oder Kinnereth, welche am 
mitternächtigen Ufer biefes Meers gelegen, Joſ. 19, 35. Ans 
dere aber wollen den Namen biefes Meers von 32 einer 
Harfe, herleiten, deren Geſtalt dafielbe haben foll, wiewohl 
bie nenern Seribenten ihm die Geſtalt eines Eyes beylegen, z) 
indem es gegen Mittag ſich zufpiget, oder ſchmaͤler, als ges 
Bzuzer anzufeben iſt. Bon Cinnereth follder Mas 

Genefar ober Gennezareth gemacht worden feyn, welchen 

—* anbere auslegen bie Gaͤrten der zehen Staͤdte, und 
aſo von ber umliegenden fruchtbaren Gegend des Landes es 
genenmet wiſſen wollen, s Macc.2,67. Jofeph. A. J. Lib. 18. 
Era 0.25. L. 3. c.17. Suc. 5, 1. infonderheit 
06 von ber daran gelegenen Hauptſtadt in Galilaͤa, Tis 
* Meer Tiberias genennet, Joh.6, 1. cap.ar,ı. 
Si — * © fhäßet Jofephus auf 100. Stadia, d. i. fuͤnfte- 
al a Meilen, und die Breite gegen Mitternacht auf 
“ = \ X und ein Viertel teutſche Meil. Es liegt 
eigeuflic Zabulon, deflen Morgen» Örenge es 
in ungemein luſtiger und fifchreicher See, an wel. 
* —535— gewohnet, welcher auch durch die 
der Apoftel, le Sen 
sun 'e Wunderthaten | ehr berühmt I e 
np u em. auf das Wort gi Heren, einen Fiſch, 
'r Geld im M Borbene, aus diefem Meer angelte, Matth. 
‚ar nd ber dere Hefus wandelte auf demfelben, wie auf 

| 4425. ſtillete auch mit einem Wort den unge⸗ 
—* > 
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fümen Wind und das Braufen der Wellen, c. 8 26; lehre⸗ 
te das Bold aus einem Schiff, c. 13, 2. Luc. 5,3. und effen⸗ 
barte fich allhier feinen Juͤngern, nach feiner Auferftehung, 
Joh. ar,ı. 

by 5. Das Waſſer Merom, d.i. das hohe Waſſer, 
iſt der See, welchen Joſephus und die Talmudiſten, von dem 
Arabiſchen Wort Samaca, d. i. hoch feyn, sAMACHONI- 
7 Bs, ben hohen See nennen, a) weil er oben im Lande 
Eanaan, gegen dem Lirfprung bes Jordans gelegen, drey und 
drey Viertel teutfche Meil oberhalb dem See Gennezareth, 
Joſ. 11, 5.7. Jofephus hält feine Breite 30. und die Laͤnge 
60. Stadia, d. i. beynahe 2.teutfche Meilen. Dieſer See, 
wenn ber Schnee am Libano im Sommer zergeht, läuft ſehr 
“an, und bey warmem Wetter, wenn das Wafler wiederum 
ausgetrocknet, waͤchſt barinnen eine Menge von Hecken und 
Dornen, weswegen man auch demfelben den Namen gege- 
ben: Jama Defamca oder Defibco, d. i. Jam Sebech, ein See 
Bes Gefträuchs und der Hecken, da fich die Loͤwen aufhalten, 
er. 4,7. Wie denn noch heute zu Tage viel Loͤwen und 
Iyger-Thiere, Die von dem Libano Fommen, fich dafelbft ver⸗ 
ſtecken: mie auch fehr groffe Schlangen, von mehr als 24. 
Buß lang, die fo dick, als eines Mannes Mitte, und fo roth, 
als ein Scharlach find. b) Das Waffer foll nurtrübe, dick 
und unrein ſeyn, jedoch fonft fehr fifchreich, Jofeph. A. J.L. 5. 
c. 4. de B. J. Lib.3.c. ı8. In den Pfülen und Moräften 
Diefes Meers, waͤchſt fehr viel Kalmus - Wurgel und Rohr, 
wovon bie Einwohner Schreib⸗Federn, Lantzen und Wurf 
Pfeile machen. Nahe bey diefem Meer hat Joſua der Ca⸗ 
naniter König Jabin gefchlagen, Joſ. rı, 5.7. 

. 6. Die andern fleinern Sammlungen ber Gewaͤſſer 
im gelobten Sande, welche auch Meere oder Seen genennet 
werden, find nicht fo bekannt; doch find Die merckwuͤrdigſten 
derer in ber Schrift und anderswo gedacht wirb : 1) Der 
See Aßpar, d. I. fhön oder weiß, im Syr. etwa eine von 

denen 

a) ibid.c.40. p. 262. 

b) vid. Dapp. Palzft. p. 133. 
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denen Öruben, welche der König Ufia in der Wuͤſten Juda, 
ohnmeit dem todten Meer graben laflen, das Vieh daraus zu 
tränden, aChron.26, 10. Jonathas und Simon fchlugen da⸗ 
bey ihr fager auf ‚wider Bachidem, ı Macc.9,33. 

3) Der Pful Cendevis, deffen Plinius gedendt, Lib. 36, 
c. 26. aus welchem der Fluß Belus entfpringe, am Fuß bes 
Berges Carmel. 

3) Der See Pbiala, 120. Stadia, d.i. 3%. teutfche Meis 
len von Paneas oder Caͤſarea Philippi gelegen, hat den Na⸗ 
men von feiner runden Figur, gleichfam eine Schale, und ift 
Die wahre Quelle des Jordans, als welche von hier aus un« 
ter der Erbe fortläuft, welches der Juͤdiſche König Agrippa, 
zuerſt befunden, indem er Spreu und klein gehacktes Stroh 
im bisfen See werfen laſſen, welches unter der Erbe fortge⸗ 
fleſſen, und bey der Stadt Paneas wieder hervor gekom⸗ 


men. c) 

4 Das Meer Jaeſer, Jer. 48,32. fcheint auch ein See 
bey dieſer Stadt geweſen zu feyn ; andere aber verftehen da= 
derch Das todte Meer, als weiches hier am nechften gelegen 
Dez. 

* * * die Seen folgen bie Stüffe ; unter diefen 
h 12: er allert mehmſte der Jordan, Jordanes, der auch ale 
ny ‚eines Flufles in Paläftina verdienet, ob. 

1,18. — Namen hat er vermuthlich von dem he⸗ 
* iſch Aeleendit, herabfahren, weil er von dem 

tern Th h hei Be Antilibani,und der Sprifchen Gren⸗ 
fe herab * 5 wiewohl in dem Worte auch auf das Wort 
ein Ruß, und die Stadt Dan, Gen. 14,14. bey ſeinem 
Urſpru ung tan ee werden, gleichfam der Fluß bey ber. 
F re und andere, auch dDieneuen Rei⸗ 
©; —— inden, 3. ©. Börchardi und Thevenoths melden 

2 J —* ef Bluffes, welche andem Fuß des gedach⸗ 
im’ 8, nicht weit von einander gelegen, und die gegen 

Be Hoc, bie gegen Abend Dan geheiflen, und nachdem 

m eine DViertel-Meilmegs davon, bey der Stadt 
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Paneas oder Caͤſarea Philippi zufammen flieffen, habe dar⸗ 
auf der vereinigte Fluß den Namen "Jordan befommen. d) 
Diefe Meynung von den zwo Quellen hat auch Jofephus A. 
J. L. 1. c. i8. wiewohl er diefelbe nachgehends wieder verwirft, 
und ſagt, daß die Quelle Dan zwar der Urſprung des Jor⸗ 
dans zu ſeyn ſcheine, ſie ſey es aber in der That nicht, ſon⸗ 
dern es komme das Waſſer in dieſe Quelle durch Gaͤnge un⸗ 
ter der Erden, aus dem See Phiala genannt. Allein dem 
ſey wie ihm wolle, ſo behauptet dennoch der gelehrte Clericus 
dans la biblioth. antiq. & mod, Tom. II. P. II. p. 344. ſq. die 
Meynung von den 2. Quellen des Jordans wider Relandum. 
In oder unter einem fehr hohen ‘Berge bes Antilibani ift ei- 
ne fehr luſtige Höle, Paniun genannt, bey welcher König He⸗ 
rodes, dem Kayſer Augufto zu Ehren einen marmornen Tem⸗ 
pel aufrichten ließ, und unter diefer Höle entfpringen die =. 
Quellen des Jordans, und laß es feyn, daß diefe beybe oder 
doch eine davon, ihr Quell» Wafler unter der Erbe aus dem 
vorgedachten See Phiala erhalten; gnug, daß nad) dem Zus 
fammenfluß beyder Quellen, bey der Stadt Paneas der Jor- 
dan erftlich durch den See Merom fleuft, und bis dahin nur 
der kleine Jordan genennet wird; von dannen aber gröffer 
hervor fommt, und durch den See Gennezareth nach dem 
todten Meer zuläuft, in deſſen Wirbeln und Abgründen ee 
ſich auch verlieret 2 wiewohl man dafür hält, daß er unter 
der Erde wieder feinen Abfluß gefunden, und fich vermuch- 
lich ing rothe Meer ergieflet, nemlich bey der Stadt Flach; 
als wofelbft man am Ufer deffelben Meers, fo viel Pech und 


Hartz findet, welches der Jordan aus dem todten Meer dahin 


abzuführen fcheinet. e) 
Der Jordan machet eigentlich gegen Morgen die Grenze 


aus von dem Lande Canaan, fo fern bazu die Landſchaft der 
drittehalb Stämme jenfeit des Jordans nicht mitgerechnee: 
wird. Rechnet man aber diefe dazu, fo gieng er mitten. 


durch das Land der XII. Stämme; und hafte an manchen O 
tem 


d) vid. Dapp. e. p. 124. coll. Rel. L. c. 43. p171fq. 
6) vid, Becman, Hif. orb, ser, u 
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ten viel Kruͤmmen, welche die Haufen am "Jordan genen 
net werben, Joſ. 22, 10. c.18,1... Er foll nach Maundrels 
Bericht fo ſchnell Taufen, daß niemand gegen ihn ſchwimmen 
fan, auch fo.tief feyn, daß er fich nicht Durchmwaten läft, 60. 
Schritt fey er breit, wiewohl er fich oft ergieſſet, ſonderlich 
zur Srühlings.Zeit, wenn der Schnee auf dem Berge Liba⸗ 
non zu fchmelgen beginnet, alsdenn im gelobten Lande die 
Erndte angieng, da der Jordan am gröften gemefen, Joſ. 
3,15. ıChron, 13,15. Sir. 24, 36. Seine Ufer follen mit die 
dem Bufchwerd von Weiden , Tamarinden und Dleandern 
gang befeßt feyn, (conf. 2Reg.6,2. 4.) wovor man fein Waſ⸗ 
fer niche fehe, und worin ſich viele wilde Thiere aufzuhalten 
pflegen, fonderlicy in der obern Gegend um ven See Samas | 
chonites, Jer. 49,19. c. 50, 44. c. 12,5. Thevenoth fchreibt, 
ſein Waſſer ſey uͤberaus truͤbe, werde doch nicht ſtinckend, 
wenn man es gleich ſo lange aufhebe, welche Eigenſchaft aber 
es mit mehren gemein haben fell; ſonſt ſey er ſehr fiſchreich, 
und in feinen *Büfchen bielten fi ich rsäplig viel Nachtigal⸗ 
len auf, die fehr lieblich fingen. f) Es ift der Jordan bes 
kannter maßen durch den Wunder⸗vollen Durchgang der Iſ⸗ 
raeliten, Joſ. 3, 15. Pf. iis, 3. mie auch Durd) die Wunder⸗ 
werde Ein und Elifä & Reg. 2, 8.14. c. 6,6. ferner durch 
die Reinigung des Naamans vom Auffaß, c. 5,14. und end⸗ 
Sich Durch die Taufe Johannis und Eprifti felbft, Luc. 3, 3. 
Joh. 1,28. fehr berühmt gemacht worden ; baher die Pil« 
arm mach heute zu Tage, an dem Ort, wo Chriftus getaufet 
worbem; im Sjorban aus geoffer Andacht ſich waſchen und ba⸗ 
ben. Bor Alters hat man fich fehier allenehalben von einen 
Ufer Bis zum andern mit Fahr⸗ Zeugen über ben Jordan 
> mülen jeßen laffen, doch waren auch verfchiedene Brücen 
| neuen über venfelben gefchlagen, g) z. E. zwiſchen 


| 








Be Samahonites und Oennezareth , liege noch heute 

einelangefteinerne Brücke, mit 3. geoffen Bogen über 
m Bluß gebauet, Tiacobssrüche genannt. Weil diefer 
ie Bater auf der Flucht vor ſeinem Bruder Eſau, daruͤber 
segune 








£) Conf: Dapp- Le, p.126.fq. g) ib. 
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gegangen feynfoll, als ernach Mefopotamien über den Jor⸗ 
dan 509, Öen.32,10. Eine andere Bruͤcke war nahe bey Ti- 
berias, an bem Ausgang bes Jordans aus dem Galifäifchen 
Meer: Die berühmtefte und gemeinfte Ueberfahrt aber war 
bey Jericho, wiewol mehr vermittelft einer Schiffs: Brüde 
ober Fahrzeuge , als einer. hölßernen oder fleinern Bruͤcke, 
2Sam.19,18. Jud 3, 28. Moch foll bey der Stadt Scyto- 


polis eine andere treffliche Weberfahrt gemefen feyn, conf. 


ıMacec. 5, 52. 
6.8. Die übrigen Beinern Stüffe oder Bäche wer 
ben, weil fie im Sommer auch wohl pflegten auszutrocknen, 


und daher den Thälern gleich waren, mit dem Namen In) - 
welches einen Bach und ein Thal bedeutet , überhaupt bes " 


mnennet. Dergleichen Fluͤſſe und Bäche waren 
L. Diffeie des TJordans. ı) Der Fluß Egyptens, 
d. iader vor Egypten berflieffee, und auch Sihor, d. i. 


ſchwartz oder truͤb genennet wird, war ein gewiſſer Fluß, der 


nach des Eratoſthenis Zeugniß in der Arabiſchen Wuͤſte ent⸗ 
ſpringet, und bey der Stadt Rhinocorura, an derſelben 


Mittags-Seite, 11. teutfche Meilen von Oaza, ins mittellän« ' 


diſche Meerfiel, und daher auch Fluvius Rhinocorurus,, dee 
Bach in der Wüfte, genennet ward,'h) Amos6, 14. Ef. 27, 
ı2. Er war die Öreng-Scheide zwifchen dem gelobten Sande 


und Egypten, Gen. 15,18. Num.34,1. Joſ. 13,3. c. 15, | 


1 Chron. 14, 5. 1Reg. 4,21. Obgleich num die neuen 


Keife,- Befchreibungen Feines Fluffes in diefer Gegend 
erwehnen ; fo ift zuvermurhen, daß dieſer Fluß muͤſſe 


entweder verftopft oder fonft indem Sande fich verlohren 

ben. Indeſſen gedendet Breitenbach und noch mehr fein 
Keife-Gefehrte, Hans Werli von Zimber, i) daß fie den vierten 
Tag. als fie von Gaza, durch die Arabifche Sand. Würte, gegen 
den ‘Berg Sinai gereifet, ein groß Thal angetroffen, auf 
Arabiſch Wadalar genannt, das auf benden Seiten mit ho⸗ 


(4 
1 


hen duͤrren Bergen beſchloſſen geweſen, und durch welches zu 
Zeiten 


B) Vid. Reland. L e. e. 46. p. 285. ſq. 
i) Vid. Feyrabends Reiſe⸗Buch f. m. 101. Kfm. 158. 
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Zeiten viel Waflers in das groffe Meer hinablaͤuft, wie auch 
oft Die See-Räuber vom Meer dadurch laufen, und auf die 
Earavanen in der Wüften lauren, und Leute und Gut aufs 
Meer wegführen. Diefes Thal Wadalar, wenn es mit 
Waſſer angelaufen ift, mag nicht unbillig für den Fluß Egy⸗ 
mens gehalten werben, um fo vielmehr, als das Wort Hm), 
wie ſchon geſagt, beydes einen Fluß und Thal bedeutet; der⸗ 
gleichen Thaͤler, wie die Reiſe⸗Beſchreibungen bezeugen, viel 
mehrere in der Arabiſchen Wuͤſten angetroffen werden, die 
zweilen mit Waſſer flieſſen, zuweilen trocken find, ober eini⸗ 
ge Gumpf - Quellen Haben, fo den reiſenden Caravanen zu 
hatten formen, und daher bikcch die Waſſer gegen Mit⸗ 
sag können mit verftanden werden, Pf. 126,4. 

..2) Der Fluß Thabarha,.von einem Flecken Thabatha 
de genaunt; fleuft fünf Viertel. Meilwegs von Gaza, gegen 
Ä ‚mittellänbifche Meer. k) Diefen befchreibe 

Therenoch 1) alſo: Jenſeit Gaza ift ein Fluß zwiſchen dies 
b dem Schloß Cauniones, mo das Waſſer un⸗ 
| ie Dei, bey fchönen Wiefen vorbeyläuft; wie denn 
u Den mehr dergleichen Baͤchen, welche durch 

t het $ yaft flieflen, Meldung thun. ın) 

;) Der £ y Befor entfpringe im Gebirge Juda, und 

16 mie ben Bäche bey Gaza, allwo er ins mittel» 

ke flieffet. Ueber diefen Fluß gieng David, als 
etitern ihren Raub wieder abjagte, Sam. 30, 



















Bora, fo von andern aud) für ein Thal 
te bie Stämme Simeon und Dan von 
* Fluß ſeyn, der bey Aſcalon ins mittel⸗ 
ur alle, m)" Hier wohnete die Delila, Jud. 
e von Mofe ausgefandten Rundfchafter all» 
WZraube abfchnitten, ward daſſelbe = 
daher 


I p. 557. 
') Kel in Dr M. p. 287. n) ib. p- 288- 
Bibl, Geogr. g 


7 
ad 
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daher Efcol, d. i. Trauben» Thal genennet, Num. 13, 24 

ul. 1, 24 

s) Der Fluß Rama entfpringe nicht weit vonder Stadt 
Kama, und fällt eine halbe Stunde gegen Norden ver Stade 
Stoppe, ins mittelländifche Meer, flieſſet fehr ſtarck und nehret 
ſchoͤne Fifche, ift 15. Fuß breit. o) 

6) Der Bach Rana, Nachal Kana, d. i. der Rohr⸗Bach 

genannt, flieſſet zwiſchen den Staͤmmen Ephraim und Ma⸗ 
naſſe ins mittellaͤndiſche Meer, Joſ. 16,8. c. 17, 9. 
7) Sihor⸗Libnath, ein Fluß, nicht weit vom Berge 
Carmel, bis dahin die Grenßze des Stammes Aſſer gegen 
Mittag fich erſtreckte, Joſ. 19,%6. darinnen follen ſich Croco⸗ 
dillen aufgehalten haben. p) 

8) Der Bad) Rifon, d. i. Nachſtellung oder Strick, 
weil er wegen feiner Krümmen ſich fo in einander fchlinger, 
und daher auch Redumim, Torrens occurfuum, ein Bach, 
ber ſich felbft begegnet, oder bey feinem Anlaufen die feute 
plöglich überfällt, genennet wird; er flieft den Berg Thabor 
an der Mittagg-Seite vorbep, und fällt an der Nord⸗Seite 
bes Berges Sarmel,in den Meers’Bufen bey Ptolemais. All⸗ 
hier hat Barack den Cananäifchen Feld Herrn Siſſera ges 
fchlagen, Jud. 4,7. €. 5,21. Pf-83,10. und der Prophet Elia 
ſchlachtete allhier die Propheten Baal, ı Reg, 18,40. 


9) Der Bach Belus, iſt ein berühmter Fluß, der aus: 
einem See, an dem Fuß des Berges Carmel, Cendevia ges 
nannt, entfpringet, und bey 5. Viertel - Meilwegs lang, bey 
der Stadt Prolemais ins Meer fällt. Er fuͤhret viel Gold⸗ 
Sand bey ſich, weldyer mit Salpeter vermenge, zum ſchoͤn⸗ 
ften Glas zubereitef wird. q) Man hält ihn auch für dem 
Bad), der vor ber Stadt Jakneaın vorbey flieffer, an der 
Grentze des Stammes Sebulon, Joſ. 1y, ır. 

10) Der Bach Erich entfpringe aus dem Gebirge E⸗ 
phraim, gegen Samaria, und fleuft gerade herab in den “yore . 
dan, an welchem der Prophet Eliasifich aus Furcht ee 

a 


0) ib. p. 28. p) ib, p- 259. q) ib, p. a90. 





mern, 
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Nachſtellung aufgehalten ‚ und auch daſelbſt von ben Raben 
gefpeifet worden, ı Reg. 17,3. 

11) Der Dach Ridren, d. i. finfter, von dem tiefen und- 
finftern Thal, das durch dicke Bäume fo fehr verdundele ward, 
wodurch er floß, alfo genannt. Er entfpringe: zwifchen ver. 
Stadt Jetgfalen und ben: Delberge, und läuft-bis ing todte 
Meer, iſt niche breiter, als 3. Schritt , und trocknet im: 
Sommer gar aus. r) Dahinein wurden alle Unreinigkei- 

ten gewerfen, ı Reg. 15,13. 2 Reg. 23,4. 2Chron. 29, 16. 
er Yer.3r, 40. Bon dem Gange Davids und Chriſti uͤ⸗ 
ber diefen Bach fiehe Joh. 18,2. 2 Sam. ıs, 23. 1Reg. 2,37. 
Bon bem Berge Moria unter dem Tempel, foll ein Canalin 
dieſen Bach zu Abführung der übrigen Gewäffer und des vie 
len Opfer⸗Bluts gegangen ſeyn. 

12). Es find noch mehrere Bäche und Fluͤſſe, fo theils ins 

todte Meer, conf. 2 Reg, 3,16. 2 Chron. 20,16, theils in den 
—— offen, Joſ. 15,7. 2 Sam. 23,30. meil aber der⸗ 

mit Namen gedacht wird, müffen wir diefelben 
—— gehen, und bemercken noch die Fluͤſſe 

II. —— des Jordans: Unter dieſen iſt der vor⸗ 
uehmfte und groͤſſeſte 

ı) Der Dach Arnon, ber aus dem Gebirge des müften 
Arabiens entfpringt, und nachdem er fid) anfangs gegen Mit⸗ 


tag gewendet, und andere "Bäche mehr angenommen, fleuft 


er endlich durch ein Thal, gegen Abend, ins todte Meer. Er 


macjte vor biefem die Grentze zwiſchen den Moabitern und 
Amoritenm, Mum,2ı1,13.14. 15. ud. 11,18. und weil die den 









ect Mügehörige ‚Stadt Aroer mit noch andern mehr dar⸗ 


faq [6 heifter auch der Bach Bad, Deu. 2, 36.2 Sam. 


Der Name bedeutet fonft fo viel, als ein Geräufche o⸗ 
vom Wafler. 


—— Der Bach Jabock, vom vergehen oder leer werben 


D genannt, weil er zu Seiten verteocnet, entfpringt in dent 
jande der Ammeniter, un flieft nicht weit von dem Galiläi« 
ch M er in den Sordan ’ N 21,24. Deut. 2, 37. . 

Ä I 
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3,16. Joſ. 12, 2. ud. 11, 13. 22. Jacob ift mit feiner Zaml« 
lie daruͤber gegangen, Gen. 32, 23. Die Städte, welche ober⸗ 
halb der Quelle bes Bachs Jaboc lagen, haben bie Kinder 
Iſrael nicht eingenommen, weil fie den Ammonitern gehoͤre⸗ 
ten, Deut, 2, 37. 

3) Der Bach Jaeſer entfpringet aus einem See bey ber 
Stadt Yaefer, und fleuft von bannen.in ben Jordan, Sof. 13, 
25.2&am.24,5. Ser. 48,32.  - 

4) Der Fluß Jarmoch, oder Hieramax, flieft bie Stadt 
Gadara vorbey, und fällt am Ende des Saliläifchen Meere 
in den Jordan. 

6.9. Daß in bemgelobten Sande vor Zeiten fehr viele 
Quellen und Brunnen müflen geweſen feyn, ift Daraus 
abzunehmen, daß es Deut. 8, 7. genennet wird ein Land, 
da Bäche und Brunnen und Seen innen find, die an 
den Bergen, und an den Auen fliefjen. Diejenigen, bes 
ren bie Schrift Meldung thut, find vornemlich 

ı) Der Brunn Siloha, d.i. verdollmetfcher ‚abgelaffen 
ober ausgelaflen, welcher der eingige ift, der noch heute zu Ta⸗ 
ge bey Jeruſalem angetroffen wird, hat feinen Urſprung aus 
dem Berge Zion, unter einem dicken Felfen , aufferhafß der’ 
Stadt-Mauer, und lauft Durch einen Eleinen Canalnachdem 
Thal Joſaphat, weldyes er über Die maßen fruchtbar macht: 
das übrige Waffer fälle in den "Bach Kidron. s) Ef. 8,6. 
Bor Zeiten hieß Siloha ein ‘Brunnen, an ber Abend. Seite 
der Stadt Jeruſalem gelegen, welcher auch ©ibon, t) di. 
Ausbruch oder Ausgang genennet worden, 1 Reg. 1, 3% 
2 Chron. 33, 14, ingleichen der Drachen⸗Brunn, Ar 


s) vid. Rel. Pakeft. L 3. p. 858. coll. Dapp. p. 404. ſq. 
t) vid. Rel. & Dapp. I. c 
tt) Hat den Ramen — daher, weil das Waſſer aus dem⸗ 
ſelben ſehr ſtill und langſam geſſe gleich einer kriechen⸗ 
den 6 Schlange und Drachen, coll. Ef. 8, 6. oder weil erwa 
t der Verwuͤſtung ein und anderer Drache fich da⸗ 
Er ufgebalten bat. vid. Bochart. Hieroz R: 2. Lib. * 


c 13. p. 421. 
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Neh. 2,13. Das Wafler biefes Brunnens Gihon, ward 
durch verſchiedene Röhren in zween Teiche geleitet, deren eis 

ner der obere Teich, fonft bes Königs Teich genennet warb, 
Neh. 2,14. und aufferhalb der Stadt: Mauer gegen Morgen 
ag, Ef. 36,2. c. 7,3. bieß auch ber alte Teich, c.22,11. aus 
weichem die Juͤden am Lauberhuͤtten⸗Feſt mit Freuden Waſ⸗ 
ſer gefihöpfer Haben, (conf. Ef.12,3.) Hier mufte aud) der 
Blindgebohrne ſich wafchen, “job. 9,7. auchftand dabey der 
Ihn, der ben feinem Einfall 18. Menfchen erfchlug, Luc. 
13,4 Der andere hieß der Linter-Teich, Pilcina inferior, 
ber Mauer des Berges Zion, gegen Abend, Ef. 
22,9. weichen ber König Hiskias gemacht, 2 Reg. 20, 20. 
&i2.48,19. der auch daher Aſuſa, d. i. der gemachte Teich 
gemmmet wird, c. 3, 16. zum Linterfcheib des obern Teichg, 
Gliche, v. 15, der ein folcher von Natur fcheinet geweſen zu 


ı = ) Der Brunn Rogel, d. i. des Walders Brunn, lag 
ice wei * Jeruſalem, auf der Grentz⸗Scheide der 

I — me Suda Benjamin, Joſ. 15,7. c.18,16.2 Sam. 
7 1Reg. ı 3 Der Koͤnig Salomo legte daſelbſt einen 
7 han, welcher des Königes arten genennet 



































ar Joleph. A, J. Lib.7. cap. 15. und zufamt diefem 
a einem Erdbeben zur Zeit des Königes Uſia 
en, Jol. l.e. L. 9. c. 11. daher auch in biefer 
"Zage kein Brunnen angetroffen witd. 
—8 * i. Sommen » Brunn , lag nicht weit von 
Bu näher gegen Morgen, in der Gren⸗ 
8 Benjamin, Sof. 18,17. c. 15,7. mag aber heute 
Ka nicht mehr angewiefen werben. 
hol * 1. offen, gleichſam ein freyer offener 
6.13 1.) vocbem Thal Rephaim, inder Grentze 
nn, Sol.15, 9. 618,15. 

Deicho, fonft der Brunn Eliſa ges 
fer Propiet das Waſſer in demfelben gefund 
Reg F Be eine Wafler-reiche Quelle, fo ſich in 
n m zertbeilet, und die Ebene rings um 
13 Je⸗ 


* J 


* By. 
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Jericho, bis auf 70. Stadia in die Laͤnge und 20. indie Breite 
befeuchtet und fruchebär mache ; u) wirb auch durch bag 
Waſſer bey Jericho vwerftanden, Joſ. 16, 1. 

6) Der Jacobs⸗BDrunn bey Sichar, alfo genannt, wei 
biefer Patriarch venfelben neben oder in feinem erfauften U 
der graben laffen, bey welchem der Herr Chriſtus mit einem 
Samatritifchen Weibe ſich in ein Gefpräch eingelaffen, Joh 
4,6.ı1. Inwendig ift er zierlich mit Steinen befegt, mag 
aber ißo von den Reifenden ſchwerlich erfannt und — 
werden, weil er der Erden gleich liegt, und der Mund von der 
Vieh⸗Hirten mit Steinen bedeckt wird, damit ihr Vieh un 
ter dem Weiden nicht hinein ſtuͤrtzen und erſaufen moͤge: des 
Sommers ift er gewoͤhnlich ohne Wafler, aber die ander 
Zeit über ift fein Waſſer über die maßen falt und frifch. w) 

7) Der Brunn bey Jeßreel, fonft auch Harod, d. i. * 
Schrecken⸗Brunn genannt, weil daſelbſten 22000. 
me unb blöde Männer aus bem Heer Gideons wieder umge 
kehret find, Jud. 7, 1.3. Dafelbft hatte auch der König Sau 
ſich gelagert wider die Philifter, ı Sam. 29, 1. 

3) Der Anruffers⸗Brunn in dem Selfen Lehi, Jud 
15, 19. fo noch lange Zeit zum Andenden des Wunderwerck 
geblieben ift, inder Stabt Elentheropolis. x) 

9) Der Brunn Bram, wie ihn Jofephus und bie Tal 
mudiſten nennen, ift ein berühmtes Werd, fo dem Borgebey 
nach, vom Könige Salomo, zu feiner Erluftigung ‚gebaug 
worden, darauf er zielet, Cohel.2,5.6. Liegt etwa eine tet: 
ſche Meile von Bethlehem gegen Mittag, auf dem Weg 
nach Hebron, und wird gemeiniglich der verfiegelte Born 
genannt, mit welchem die geiftliche Braut verglichen wi, 
Eant. 4,12. Weil die Mönche im gelobten Sande eine aftı 
Tradition zu haben vermeinen, daß der König Salomo dieſi 
Duelle verfd;loffen und fein Siegel auf die Thüre gedruckt 
um das Waſſer zu Pa eignen Tranck in red Kühle unt 

natuͤr 


u) vid, Manndrel. Reiſe Veſcht. ‚no, Dapp. J. e. p. 137. 
w) ib. p. 152. Maundr. p. Aa — 
2) vid. Reland. L. 3. p. 758. 
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natuͤrlichen Lauterkeit zu erhalten. Es liegt dieſe Quelle bey 
a. Klaftern tief unter ber Erben, und fan niemand Dazu kom⸗ 
men, auſſer durch ein enges Loch, dadurch man mit ziemlicher 
Beſchwerlichkeit herunter fleigee, und unten eine gemwölbte 
Hoͤle ober Kammer antrifft, 12, Schritt lang, g. breit, und, 
bis 9. Fuß hoch ; aus welcher man in eine andere Fleinere 
Kammer ober Höle kommt, bie der vorigen fehr ähnlich ſie⸗ 
bet; benbe find mit ſchoͤnen fehr alten fleinernen Schwibbo⸗ 
gen bedeckt, welche Salomo alfo machen laffen: und in die⸗ 
fer kleinern Hoͤle ift ein dicker Stein, mit vielen Adern durch⸗ 
loͤchert, woraus bas Waſſer fo heil als ein Cryſtall fpringet,, . ° 
und fo denn durch Fleine Röhren in eine Art Becken oder 
Waſſer⸗Trog, und von daraus durch einen groffen unterir⸗ 
bißchen Bang, in bie fo genannten Teiche Salomons gefuͤh⸗ 
vet wird. Dieſer Teiche find drey, etwa 200, Schritte von 
ber Quelle, und einer über bem andern gelegen. Sie find 
mehr, als s. bis 6. Klaftern tief in den Felſen gehauen und 
viereckigt: haben einerley “Breite, fo etwa 90. Schritt aus⸗ 
macht; die Laͤnge aber ift ungleich, maßen ber erſte wohl 160. 
Lee andere 200. und der dritte 220. Schritt begreifet. Aus 
Dielen Teichen foll das Waffer mit Röhren in den Tempel 
zum Gebrauch der Priefter und der Opfer geleitet worden 
fen; wie denn nod) ißo ein Canal, Schlangen-weife um bie 
erg ‚herumgebet, und mehr als 10. Srangöfifche, d. i. bey 
nah e Pre he Meilen, laufen muß, ebe er das Waſſer nach 
er Stadt lem binbringet. y) 
— Philippi liegt 5. Stunden von Je⸗ 
den Wege nach Hebron und Gaza, an bem 
erges, woſelbſt man ben Ort der alten Stabt 
fan. Diefer Brunn ift fehr zierlich von ges 
nen erbauet, und mit einem Schmwibbogen bes 
— welches fo Elar als ein Cryſtall, breitet 
Eſcol aus, befeuchter die Felder, Weinber⸗ 
‚und ergeuft fich n den Bach Soreck. Man 
t4 fagt, 
; 131. fa. Reland, Lib. I. 
Be. . sol Maundr. p. 121. fq. 
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2 .  VonbenGesoiffen, 


Philippus mit be af is Bam, A 
en m ber Königin Candeces us Mofeenland fell ge 


worden, 36. 
feinigt: und bergiche it, nicht anders, als eine, hohe und die 
fe ige ſind, ba man mit grofler Beſchwerlichkeit kann 
gu Pferde ober Fuß durchkommen fan, fo laͤſt ſich fhweriiil 
ämmerers feiner 










unfehlbares Keunzeichen ber ckeit v 
inſtehenden im gelobten Lande en 3 daher 
Eupen dr Bat Sun pp er, 

jeugungen bey demſelben = 


21,29. Engebi d.1. Brunn bes * 
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Selten, “of. 19,21. Enhazor, d. i. Brunnen-Sofen, Joſ. 
19,37. En-Rimmon, d. i. der Brunn bey den Branat- 
depfeln, Neh. 11, 29. Enon „d. i. Brunnenſtaͤtten, Joh. 
3, 23. u. a. M. 
$. 10. Dieberühnteften Teiche oder Waſſer⸗Behaͤlt⸗ 
uffe, in welche Das Wafler aus den Quellen durch Röhren 
geleitet ward, waren 
1) Der Teich oder bie groffe Wafler- Sammlung zu 
Gibeon, dabey Abner mit den Knechten Ißboſeth, und Joab 
mitden Knechten Davids gegen einander fich gelagert, 2 Sam. 
413 Jer. 4x, 2. 
2) Der Teich zu Hebron, dabey die abgehauenen Haͤn⸗ 
de und Fuͤſſe derer, fo Ißboſeth, Sauls Sohn, getoͤdtet, aufs 
| wurden, 2 Sam.4, ı2. 
De ri su Samaria, woſelbſt der mit Blut ges 
‚ des getöbteten Königs Ahab, abgewafchen 
7 A 22, 38- 
Brei in Aesbon, welche innerhalb ver Stadt 
gen, und ein Eöftliches Werckſtuͤck gewefen feyn 
die Augen, das Sinnbild des Ölaubeng der geiſt⸗ 
Bene verglichen werden, Eant.7,5. - 
\ be Salome, Cohel. 2,6. davon ſchon oben 
dad, ft worden. 
Leiche zu Jeruſalem, als der Teich Siloha, 
d untere Teich, davon fiehe oben p. 165. ‘Der 
ya , di. ein Dre der Ausgieflung, wo da$ 
Y m fen des Brunnen Etam, oder aus dem 
Zempels hinein gefallen. Der Syrifche Doll 
——— nennet ihn om MD, Bethchasda, 
e Barmbergigfeit, weil allhier ein Spital, 
tanc Haus, und darinnen lauter folche Per» 
Y, die Erbarmung nöthig hatten; oder weil 
re Zeichen feiner Barmhertzigkeit ſehen ließ, 
er Diefes Teichs von einem Engel beweget 
* der erſte hineinſtieg, der ward ge⸗ 
Seuche er Bei war: So bat * | 
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ber Herr Jeſus den 38. Jahr kranck gelegenen Menfchen bey 
dieſem Teiche gefund gemacht, Joh. 5, 2. ſa. Im Griechi⸗ 
fchen heift er weoßarıny noruußnden, ber Schafe Teich, 
weil die Schafe und ander Vieh erftlich in demfelben gewa⸗ 
fchen werben muften, ehe man fie zum Opfer in den Tempel 
brachte; mar alfo mit feinen 5. Hallen zum Dienft des Tem⸗ 
pels und der Sevitifchen Reinigung von Salomo geſtiftet. 
Heute zu Tage weifet man diefen Ort als einen breiten Gras 
ben, 40. Schritt breit und. 8.tief, an dem Fuß der Mauer, 
von dem Vorhofe des Tempels bis an bie St. Stephans⸗ 
Pforte; ift aber gang troden, und der Grund des Teichs 
aunmehro mit Unkraut bewachſen: und fiehet man an ber 
Weſt⸗Seite noch 3. alte Schwibbogen, bie aber heutiges Ta⸗ 
ges verſtopft find. b) Jofephus de B.J.L. 6. c. i2. gedencket 
auch des Teiche Struthion gegen dem Thurn Antonia; und 
eines andern, Amygdalon genannt, bey welchem Titus eine 
Schange aufiwerfen laflen. 
$. 11. Das gelobte Sand hatte auch viele Geſund⸗ 
Brunnen und warme Baͤder, deren Jofephus hin und 
- wieber erwehnet, und waren die berühmteften 
| 1) Die warmen Bäder bey der Stadt Tiberias, 
welche auch bitter Wafler gehabt haben ſollen, wurden von 
einer groffen Anzahl gichtbrüchiger , Tahmer und gebrechli— 
cher Menſchen, ihrer Sefundheit halber, den gangen Som⸗ 
mer überbefucher. Sie lagen etliche 100. Schritte von der 
Stabt gegen Mittag und 50. vom Meer, in einem Flecken, 
der Daher Ammaus, d. i. warm Bad genennet worden; ver 
etwa 30. Jahren follen biefelben durch ein Erdbeben gang 
zerftöret worben feyn. c) 3 
2) Bon den warmen Baͤdern has auch den Namen ui 
Leviten⸗ Stadt Chammath oder Chammath-Dor und Cham. 
mon genannt, im Stamm Naphthali, Joſ. 21, 35. 1Chron. 
7,76 
b) Vid Reland.1,c.L.3. p. 856. Dapp. 1.c.p. 341. coll, Maundrel 


l.c.p.149. . 
e) Reland. L.2.c. 46. p-.302. eoll.L.3. p- 703. Dapp. l.c.p.84 
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z 76. a daher für die Stadt Tiberias felbft gehalten 


"> Die Bäder zu Ammaus, welche Stade nachmahls 
Nicopolis genennet worden, 1 Macc. 3, 40. werben von ben 
Talmudiſten fehr gerühmet, und fol dafelbft ein Gefund« 
Brunnen geweſen ſeyn, worinnen nicht allein die Menfchen, 
fonbern auch) bas Vieh, von vielen Krankheiten Durch das 
Waſchen Ben mworben.e) - 

4) Die warmen Bäder zu Gadara, jenfeit dem Gall. 
Läifchen Meer, haben auch wider mancheriey Krandheiten 
amd fonberlich den Ausſatz gedienet. ſ) 

9 Die warmen Waſſer zu Callirhoe , ohnweit bem 
tobten Meer und dem Schloß Macherus, welche auch in das 
Sote Meer flieflen, find verfchiedenen Geſchmacks gerefen, 
etliche bitter und anbere wiebrum füfle, haben mwiber viele 
Senchen und Krankheiten, fonberlich fteife Adern und 
Kränpfe gebienet, g) Der König Herodes ber Groſſe ließ 
= u f der erste Gutbefinden , in feiner fehmerglichen 
Kranckhe Bar dahin bringen, biefes Bad zu gebrauchen, 
kurtz hernach zu Jericho. h) 

Auſſer den friſchen Quellen wurden hie und da 
— ausgehauen, ober Ciſternen gebauet, 
x darinnen zu ſammlen und lange Zeit zu 
—* Bafler- Mangel fich deffen zu bedienen, 
a 5, 15. conf. Ser, 2, 13» bergleichen 


fie Eifterne bey Seku, da Saul nad) dem 

#, ıSam. 19, 22 

* * nn su Bahurim,, darinnen — und 
er: 17,18. 
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imb den Iſmael, der Sohn Nethanſa, mit ben enmordeten 


$eichnamen anfüllete, Sjer. 41,7. 9. 

4) Der Brunnen unter dem Thor su Bethlehem, 
daraus David feinen Durft zu löfchen wuͤnſchete, 2 Sam, 
23,15. Man meifet denfelben noch heute ju Tage denen 
Pilgeim , das Wafler aber darinnen, fo vom Regen ges 
ſammlet wird , foll von Natur eben nichts fonderlich appe⸗ 
titliches an fich haben. i) 

5) Sonft fiehet man heutiges Tages eine vortreflihe Ci⸗ 
fterne bey Rama, fo ein alt Werd ift, 37. Schritt lang 
und 28. breit. Desgleichen findet man theils innerhalb, 
theils auſſerhalb Jeruſalem derfelben einige , welche 150. 
Schritt lang und 60. breit; andere aber, welche 122 
Schritt lang und 54. breit find. k) Auf der Spiße bes 
Berges Thabor findet man ebenfalls etliche Eifternen guten 





Waſſers, davon drey mit gröfferer Andacht befucht werden, 


dann die übrigen. 1) 
PER — — 
Das 5. Capitel. 
Von den Bergen des gelobten Landes. 
§. 1. 


* gelobte Sand ift mehr ein gebirgichtes als ebenes - 


fand, maffen daffelbe nicht nur faft rings um mit 
groifen Gebirgen, als mit einem Wall umgeben ift, nemlich, 
‚gegen Mitternacht von dem Gebirge Libanon und Her⸗ 
mon, gegen Morgen von dem Bebirge Bilesd und 


Absrim, gegen Mittag von dem Gebirge Seir ; fonbern . 


auch der mittlere Theil des Landes, zivifhen dem mittellaͤndi⸗ 


fchen Meer und dem Jordan, war gang bergicht, und 


ji) Maundrel. 1, c. p.124. 
k) Reland. L.1.c. 46. p.303. 
)) Maundr. p. 157. 


Im. 
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die Gegend gegen Mittag, inder Sandfchaft Judaͤa, dag (Des 
birge Juda, der mittlere Theil, in der Landfchaft Samaria, 
das Gebirge Ephraim, und der nordliche Theil, in der Land⸗ 
ſchaft Balilän, das Gebirge Naphthali, of. 20, 7. Daher 
die Juden inihrem Talmud das Sand Iſrael in drey Stüde 
eintheileten, in Berge, Thäler und ebene Gefilde. m) Die, 
Berge und Felfen waren nicht weniger fruchtbar , als das. 
ebenetand; indem biefelben von Alters her mit Erdreich bes 
deckt und zum Unterhalt der Einwohner angebauet geweſen, 
eben fo, als wenn diefes ein Land an einanber gewefen wäre; 
und zwar um fo viel mehr , weil Die Berge und ungleichen: 
Flaͤchen einen weit gröflern ‘Boben zu bauen haben, als 
wenn das Land eine blofje Ebene ift. Die Alten hatten bie 
Gewohnheit, daß fie zu Anbauung der Berge alle Steine 
femmieten, und fie in unterfchiebliche Linien an die Seiten 
der Berge, in Geſtalt einer Mauer, legten, Diefe Einfafe 
fungen verhinderten die Erde einzufallen, oder vom Regen 
meggeführt zu werben. Soolchergeſtalt machten fie viel 
Erd Bette, eines über das andere, von unten der Berge 
an bisoben auf. Man fiehet auch noch deutliche Fußftapfen 
dieſer Bau: Art überall, wo man in den Paläftinifchen Ge⸗ 
birgen durchfommt. Durch folhes Mittel machten fie die 
fen felbft fruchtbar. n) Was fonft die "Berge fir man- 
ley Nugenhaben, davon fiehe meinen Bibl. Phyf. 3. Th. 

c. 6. p- 185. 
- 2. Die Berge des gelobten Landes koͤnnen nicht 
betrachtet werben, als nad) ihrer tage, theils-aufe 
helle innerhalb dem Lande. . 
| dem tande lag I. an der Mittags⸗Grentze 

Das Bebirge Seit, wodurch daffelbe von Idumza abges 
ſuidere ward, deſſen in dem Capitel von E Dom mit meh⸗- 
renn ·wird gebacht werden. 

„IE Under Morgen⸗Seite. 1) Das Gebirge Aba⸗ 
rlin/ v. i. Grentzen, weil es an ber Grenge ber Moabiter 

RU. gegen 

eh Relatıd. 1 c. cap-47.P.306. 

Siche Maundrel. p. 89. 


1 
* 
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gegen Morgen, bis ans Gebirge Gilead fich erſtreckte, Mum. 
23, 44. 47. Jer. 22, 20, 

2) Das Gebirge Gilead oder Balaad, hat den Namen 
‘von Galeed, d.i. ein Haufen , der da Zeuge ift, von dem 
- Stein-Haufen , welchen Jacob und Laban, zum Zeugniß 
ihres Bundes, auf biefem “Berge mit einander aufrichteten, 
Gen. 31, 47. ſq. ober von Gilead, dem Sohn Madhir und 
Endel Manafle, alfo genannt, Ium.26, 29. deſſen Nach⸗ 
fommen baffelbe in der Erbrheilung meift zugefallen, c. 32, 
40. Deut. 2, 36. c. 3, 12,13. Es erftreckte ſich daſſelbe von 
dem Gebirge Abarim und der Grentze der Moabiter, laͤngſt 
der Morgen-Erenge des Stammes Ruben, Gad und halben 
Stammes Manaffe, bisan den Berg Hermon oder Antili- 
banon, daher er Das Haupt oder der Anfang des Libani ge⸗ 
riennet wird, er. 22,6% Die Berge Baſan waren ein 
Theil diefes Gebirges, Pf. 68, 16. Der Berg Gottes iſt 
wieder Berg Bafan. War einreich und fruchtbar Gebirge 
von vielen Bäumen und den ebelften Gewaͤchſen, ſonderlich 
von Hars, fo für das befte gehalten ward, Jer. 8, 22. c. 46, 
ı1. Gen. 37, 25. fo war auch ba fehöne Weide zur Vieh⸗ 
Zucht, Num. 32,1. Eant. 4,1. Mid). 7,14. 

JH. An der Örenze gegen Mitternacht lag . 

ı) der Berg Libanus, ein hohes und groffes Gebirge, 
welches nur mit einer Ecke an das gelobte and ftöße, indem⸗ 
es eine halbe Meile von der Stadt Sidon feinen Anfang- 
nimmt , und fo längft dem mittelländifchen Meer hin ſich 
Nordwerts erftrecket, auch wo er am hoͤchſten iſt, ſtets mit 
Schnee bedeckt iſt, deswegen er auch von ber Weiſſe im Habe: 
den Damen hat, Jer. 13,14. Siehe ein mehrers unten in 
dem Gapitel von Syrien. a 

2) Der Antilibanus ift ein anber Gebirge, das ſich unter: 
bem Libano ohnmeit Sidon an einem Thal anfängt, und an 
ber Grentze des gelobten Landes, uͤber ber Quelle bes Yore .. 
Dans, fichweiter gegen Morgen, bis an die Lrachonitifebew! ' 
Bebirge erftredet , und fo denn gegen ben “Berg Libanon, 
oberhalb Damalcus, die Sänge heran Mitternachtwerts - | 
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Sand Sorten hineingehet. Diefer ift der eigentliche Liba⸗ 
non, deflen in der Grentz ⸗Beſchreibung des tandes Canaan, 
in der Schrift fo oft gedachte wird. Er wird insgemein. 
durch den Namen Hermon, d.i. Netz oder Garn, damit er 
gleihfam von dem Schnee umgeben wird, ober Baal 
Hermon angebeutet, 1 Chron. 6,23. Jud. 3, 3. Pf. 89, 13, 
fonderlich wo er gegen Diorgen an das Gebirge Gilead reis 
het. Es hat auchdiefer Berg unterfchiedliche andere Na⸗ 
men gehabt, als Hor, d.i. hoch, Num. 34, 7. coll. Joſ. 13,. 
s. Sirion, d. i. ein Panter, Pſ. 29, 6. Senir, d. i. ein. 
Gurt, Deut. 3, 8.9. Cant. 4, 8. Weil der Schnee dem 
Berge gleichſam einen Eurtoder Panger anziehet, und Si⸗ 
bon, d.i, erhöhet, erhoben, Deut. 4, 48. Die Roͤmer has 
n ihn Paniuingenanne, weil er über der Stadt Pancas ges 
legen. Es wuchfen darauf viele Cypreſſen, wie auch Flad⸗ 
dern⸗ Holt oder Tannen» Bäume, Ezech. 27, 5. in Theil 
biefes Berges heilt auch Amana, d. i. Berbleibung, oder 
was bleiben foll, Eant. 4, 8. 2 Reg.5, 12. von denen allhier 
bleibenden Waſſern oder dem Schnee, der auch den Sommer 
über auf dieſem Gebirge verbleibet, wie denn der Chaldäifche 
Dolmetfcher ihn nur den Schnee» erg nennet , weil die 
Tyrier von dannen des Sommers ihren Schnee geholet, ih⸗ 
ren Tranck damit zu erfrifchen. 0) Hermon bedeutet auch 
DR ober Morgen, wie Thabor Weit oder Abend, Pf, 
3 

2 J 3, Die Berge innerhalb dem Lande theilen wir ein 
nach Sandfchaften JVDEA, SAMARIA, GALI- 
LEAMDTERFA. 
in der Landfchaft vo A kommt vornemlic) zube⸗ 


=) das fogenannte Bebirge Jude , welches vonder äufa 
ferften Örenge an der Arabiſchen Wüfte, in einer an einander 
bangenben Keibe vieler "Berge, fi) bis gen Bethel und bie 












Brenge Ephraim erftreckte, Joſ. 21. ı1. Luc. 1, 39. Vor⸗ 
s Gebirge der Amoriter, weil dieſe es 
Er >. mehrens 
9) Nik Rec. c.49.p.333-1q, 


u ü = 


DB 


iR, © undrel.p. 110. Dapp. p. 439 
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mehrentheils inne hatten, ſonderlich gegen Mittag, Deut. r. 
7.19.20. Die Talmudiften nennen es den Roͤniglichen 
Berg, weil das Königliche Haus Davids daher entfproifen, 
und auch in ber Königlichen Stadt diefes Gebirges, nemlidy 
. in Sebron , den erften Sig genommen. Cs lagen viele 
Städte auf bemfelben, Joſ. 15, 48.19. 

2) Die Sodomitifchen Berge, auf welche Loth flie⸗ 
hen und fich erretten follte, Sen. ı9, 17. liegen nicht weit vom 


todten Meer, und waren vormahls fehr fruchtbar; igo aber 


find ale Berge und Felſen kahl und dürre , weil das Feuer 
der Kache Gottes fiegang verbrammt und verwuͤſtet hat, v. 25, 
daß alfo jedermann, ber die Gegend anfiehet, barüber ein 
Schauer und Grauen anfommt.p) 

3) Nicht weit von Jericho, wo ber Brunnen Eliſa ent 
ſpringt, liege auf der Ebene, der Berg Quarantene , d. i. 
Ber. Berg ber vierzigstägigen Faſten genannt, weil dafuͤr⸗ 
gehalten wird, Daß der Teufel unfern Heyland, zur Zeit ber 


Berfuchung, aufdiefen Berg geführet, und ihm die Reiche 


der Welt und ihre Herrlichfeit gezeiget. Er ift über bie 
maffen hoch, recht fleil und fcharf, fo daß man ohne groffe 
Befchwerlichfeit und Gefahr nicht hinaufiteigen fan , iſt 
fonft der kahleſte und unfruchtbarfte ‘Berg , fo irgends ge⸗ 
funden werben mag. Oben darauf ift eine Fleine Capelle, 
und noch eine auf halbem Wege, auf ein herausragenden. 


Stüd des Felfen gebauet. Es giebt viele Hölen und $öcher 


in der Seitedes Berges , worinnen bie Einfiedler ehemahls 


ihren Aufenthalt gehabt, deren einige noch heutiges Tagesgen : 
funden werden, welche dahin gehen , bafelbit ihre Saflen, - 
nach dem Erempel unfers Heylandes, zu halten. q) Matth. 


4,8 | 
— 4) Mehrere Berge in Judaͤa, derer in der Schrift ges 


dacht wird, haben ihre Benennung von den Städten und 


Dertern,, woran fie liegen ; 3. E. der Berg Jearim ober, 
| B 


‚p) Vid. Dapp. p. 442. coll. Maundrel. p iis. 


ad. 
nn: — —— BA NEE 





des gelobten Landes. 177 


Baala; der Berg Ephron; der Berg Seir, Joſ. ı5, 
. 10. 

5) Bon den Bergen in und bey Jeruſalem, wird in dem 
Eapitel von der Stabe erufalem ausführlich gemeldet 
werden. & 

$. 5. In der Landſchaft s ANARI A find befannt 

1) Das Gebirge Ephraim, d.i. die gange gebirgichte 
Gegend in dem Etbtheil des Stammes Ephraim, maflen 
fat feiner Stadt in bemfelben gedacht wird , Die nicht auf 
einem Berge gelegen, welcher auch gemeiniglich einen abſon⸗ 
berlihen Namen führete. Und wird faft allenthalben inder 
Schrift der Name des Gebirges Ephraim für das gange 
fand bes Stammes genommen, Joſ. 17, 15.16. ıg. Jud. 3, 
27. ©. 7,24. 1 Sam. 9,4. 1 Reg. 4, 8. er. 4,15. c. 31. 6. 
6.50, 19. 

2) Der Berg Semaraim, d, i. zwiſchen ben Zweigen, 
ober der mit Buſch bewachfenwar, ein Stüc des Gebirges 
Ephraim, gegen Mittag, ander Örenge des Stamınes Ben⸗ 
jamin, allwo der König Jerobeam von Abia gefchlagen ward, 
2 13, 4 | 
‚ 3) Der Berg Salmon ober Zalmon, b. i. ſchattigt, 
weil er nicht anders als ein dicker Schwartz⸗Wald anzufehen 
war, lag nicht weit von Sichem. Jud. 9, 48. 
| 3 Der Berg, aufmwelchen Samaria erbauet worden, hieß 
mach feinem Befiger Semer oder Schomer, b. i. Huth 
oben Wäche, 1%e9.16, 24. 
5) Der Berg Bass, b.i. Erſchuͤtterung, ein Theil des 
Bebirges Ephraim , beyder Stadt Thimnath» Sera , davon 

ine Bäche berabgefloflen, Joſ. 24,30. 2 Sam. 23,30. 
6) Beifim und SEbal find 2, berühmte Berge nahe bey 
Biden, als in derenengen Thal, das nicht breiter als 150. 
Eeritt ift, gedachte Stadt zwiſchen inne liege. Griſim 
Der Barisim liege gegen Norden und gegen Gilgal, d. i. 
Blaliläa über, Deut, 11, 29. coll, of. 12, 23. ift nach Jo⸗ 
Eobi Beugnißi der höchfte aller Samaritifchen Berge. Auf 
bielem Bergerichtete Jofua, durch Befehl des Herrn und 
Dibl, Beogr. m Moſie, 
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Mofis, einen fleinern Altar auf, und opferte auf demſelben 

Brand⸗Opfer: fchrieb das Geſetz des Herrn auf Steine, und 

verfündigte vor berfabe bes Bundes, durch den Mund ber 

Priefter den Segen für diejenigen, welche das Gefeß halten 

würden, Deut. i1, 29, c. 27,12. of. 8,38. Jotham aber, 

der Sichemiter hat von der Spitze diefes "Berges den Bürs 

gern zu Sichem mit lauter Stimme gefluchet, Jud. 9, 7. 

Die Samariter baueten in den nachfolgenden Zeiten einen 
Tempel auf diefem Berge, aus Eifer und Neid wider den 
Tempel zu erufalem, 2 Macc. 6,2. welchen aber der Juͤdi⸗ 
ſche Fürft und Hohepriefter, Johannes Hyrcanus, endlich zer- 

flörete. Doch hatten die Samariter noch immer groffe 

Ehrerbietung für diefen Berg, pflegten auch) daſelbſt zu 
opfern und anzubeten, “Joh. 4, 20. wie fie Denn nod) heute 

zu Tage einen fleinen Tempel aufdemfelben haben , und da⸗ 
bin ihres Gottes, Dienfts zu pflegen fich begeben, wie Maun- 

drel berichtet. Der Berg Ebal liegt jenem gegen über, 

und gegen Mittag, fieht daher nicht fo fruchtbar und grüne 

aus, als der Berg Grifim, weil er die Sonne gerab über 

fi) hat, und dadurch verbrannt wird, dahingegen der Gri⸗ 
fim gegen Norden liegt, und durch den Schatten des Ebal. 
vor der groffen Sonnen⸗Hitze befchirmer wird. r) Auf dies 

fem muften die Leviten den Bann oder die Flüche ausfpre« 

chen, Deut. 11,29. Joſ. 8, 30. 33. 

7) Das Gebirge Gilboa foll den Namen haben von 
einem nächft gelegenen Städtlein Gelboa oder Gelbus, fg 
von der Stadt Bethfean anderthatb teutſche Meilen gelegen, 
und im Hebr. einen aufmwallenben Born oder Duelle bedeute 
tet ; gebörete eigentlich zum Erbtheil der Kinder Manaffe; 
Saul und feine Söhne wurden auf diefem ‘Berge von den 
Philiſtern erfchlagen, ı Sam. 31, 1. 2 Sam. ı, 6. zı. | 

$. 6. InderLandfchaft sarır zA find gar be- 
ruͤhmte ‘Berge, | 

ı) Der Berg Carmel hat im Hebr. den Namen von 
den umgrabenen oder umhackten Seldern, welche da herum 

lagen, 
r) Maundrel, p.80.fq. coll. Dapp. p. 171. 
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lagen, und nicht fo leicht gepflügee werben konnten, wie Das 
ebene Sand. Ser. 4.26. Er lag am Meer, als ein groß 
Borgebirge an der Mittags » Grenge bes Stammes Alffer, 
of. 19,26. nahe an dem Fluß Kifon , .ı Reg. ı8, 40, 42. 
Weil der “Berg mit der gangen Gegend fehr fruchtbar war, 
Ef. 35,2. Amos 1, 2. c.9,3. Cant. 7,5. 1Reg. 4, 16. fo wird 
das Wort Earmel auch) insgemein für einen fruchtbaren Ort, 
Ef. 32,15. und für eine frifche Korn» Aehre gebraucher, Lev. 
2,14. c. 23, 14. aud) der Sruchtbarfeit wegen zu dem Worte 
Dafan gefeget, Nah. r, 4. Hier wohneten bie Propheten 
Elia und Elifa, ij Reg. 19, 42. 2 Reg. 1, 9. c. 2, 25. c. 4, 25. 
So ſoll auch der heydniſche Philoſophus Pythagoras auf ſei- 
me Orientaliſchen Reifen ſonderlich auf dem Berge Carmel 
ih aufgehalten , und von den Juͤden viel Wahrheiten gefaſ⸗ 
ben. s) Der gange Berg aber ift igiger Zeit nichts 
eine 2bufte, voller Bäume, wilder Thiere und Vögel; 
fe auch jebr gefährlich zu befteigen, weil er an verſchiedenen 
Dr fen necht alseine Mauer auffchieffet, und die Felſen zerrife 
fen, abgeſchl ffen und fo glatt, als Eis find ; fonft ift der 
hehe iaflerreich, und hat viele Brunn- Quellen. & 
J— mehr. als tauſend Hoͤlen oder Speluncken auf dem. 
inmelden vorzeiten die Carmeliter⸗/ Moͤnche und 
einfiedier ſich aufgehalten haben. Der oft: und. 
he Zheil des Berges, der ſich fonft in viel Eleine Hits 
iheilet, liege höher als der füd- und weſtliche. Die 
nee (roller gegen feine Morder- Ecke, weichet aber allmaͤh⸗ 
Bon bem Suß des Berges, mo er mehr nad) Süden ge⸗ 
fe auch zrifchen der See und dieſem ‘Berge eine 
bene, ungefehr 2. Stunden lang, liegen bleiber, fo 
mit —— theils mit Rocken und 
rrcchten befäet iſt. t) 
| 'er 3 tn Thabor ift ein fchöner runder und hoher 
"Ber ganß allein liege in der Gatitäifchen Ebene, auf 
engen ber Stämme Staftar und Sebulon. Joſ. 19, 
- Ma. 23% 
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22. Jud. 4, 12.14. Er ſoll 30. Stadia, d. i. faſt eine teutſche 
Meile hoch ſeyn, und oben eine Flaͤche haben von 20. Feld⸗ 
Wegs, daher er auch ſeiner Hoͤhe wegen geruͤhmt wird, 
Jer. 46, 18. Er liegt in einer luſtigen Gegend, wie ohne 
das bie von Galilaͤa war; darauf wohl mit geſehen wird, 
Pſ. 89, 13. So hielten ſich auch viel Vögel und Vogelftele 
ler an dieſem Berge auf, Hoſ.5,1. Er hat die Geftalt eines 

Eyes ober Zucker⸗Huths: Weil er in feiner Rundung ſehr 
erhaben war , und die Hebräer einen folchen Ort ND nens 
nen, Jud. 9,36. 37. Ezech. 38, 12. fo fan daher mit Berän- 
derung des Buchftaben © in m das Wort Thabor gar leicht 
entftanden feyn. Die Griechen nennen ihn Itabyrion und 
Atabyrion. Hieronymus hatmit mehrern Alten dafür ge⸗ 
halten, daß Ehriftus auf diefem Berge, in Gegenwart 
dreyer Juͤnger, fen verfläret worden; aber, nach Anweifung 
der Evangeliften, hat fich der Heyland um bie Zeit, in ber 
Gegend Cxfarea Philippi aufgehalten, daherder Berg der 
Verklärung weiter gegen Norden muß gelegen haben, u) 
Matth. ı7,1. Marc.g,2. coll. Matth. 16,13. Marc. 8, 27 
aPet. 1, 18. Weil er mit Bäumen allenthalben umgeben 
iſt, auffer gegen Mittag, fo ift er mit vielerley Wild und 

ſchaͤdlichen Thieren angefüllee. Han finder dafelbft etliche 
Eifternen guten Waflers. Auf diefem Berge verſammlete 
Barack fein Heer wider den Siffera, Jud. 4, 14. Sebah und 
Zalmuna erwürgeten bafelbft einige Brüder Gideons, bie 
dahin mn waren, c. 8, 18. w) 

3) Der Berg Hermon, welcher von einem andern 
Berge dieſes Namens an der Mord» Grentze bes gelobten 
$pades unterfchieden ift, liegt etwas weiter von Thabor ges 
gaMorgen, deſſen berumliegende Hügel die Serge Zion 

gammet wurden, auf welche viel Thau Herabfälle, wie auch 
le nicht weit Davon gegen Süden liegende Berge Gilbog, 
| 13. Pi. 42,7. Pf. 133, 3. 2Sam.ı, 21. Wie fols 
Bandtel an diefem Ort zur Onüge erfahren. Denn 
| bie 










cap. 51. p. 331.fq. 
P-ı57. Dapp. — p-tı8. fq. 
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die Zelte fo naß vom Thau wurden, als obs bie ganße Nacht 
geregnet hätte. x 
4) Der Berg Ehrifti ober auch ber Berg der Seligs 
keiten, auf welchem Chriſtus feine Jünger lehrete, und eine 
lange Predigt gehalten, wird gewiefen 3. Stunden von Sa» 
phet, foman für das alte Bethulia Hält, und auch fo weit von 
Capernaum , anderthalb Stunde aber vom Galiläifchen 
Meer; und ift von länglichter Geftalt, 2. Bogen. Schüffe 
lang, und einen breit. y) Matth. 5,1. c.8, 1. $uc.6, 17. 
GL 
s 7. Jenſeit des Jordans in der Landſchaft ? z- 
nA find aufler dem groſſen Bebirge Abarim und Bis 
blead noch befannt : 
Der Berg Nebo, b.i. hoch, ein Stuͤck bes Gebir⸗ 
ges Abarim , im Gefilde Moab , lag gegen Jericho über, 
9. deflen höchite Spige hieß Pisge, d. i. Hoͤhe 
Shi Ge, Darauf Mofes das and Canaan — 
—* a auch von Gott felbft begraben ift, Deut 
. Rum. 7 » fo floffen auch allhier viele Bäche, Sf. 


„in Be, bem Berge Nebo gegen über, auf 
pel des Abgotts Baal Peor geftanden, Deut, 
Rum. 21, 41: Der Name bedeutet eine Höhle ober 
wei eil opne Zweifel viele Höhlen oder Klüfte Id das 


Lan 


— EN U 7 z 
Das 6. Capitel. 
den Thälern des gelobten Landes. 


5. . 
« heiffen bey ben Snebräern alle siehrige 
p Gründe ; ”_ yi die an oder zwifchen 
zween 


rel p.77- x) Ibid.p. — Lopsas - 4 
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zween und mehr Bergen eingefaflet find; fonbern auch eim 
Sand am Meer gelegen ; imgleichen folche Derter , melde 
im Winter Wailer » Slüffe abraufchen lajfen, im Sommer 
aber erocfene Graben find. Daher fie den Unterſcheid mit 
den mancherley Namen n), 3, PCy und MYPI andeuten, 
deren jeglicher feine befondere "Bedeutung habenmuß. z) 

$. 2. Das Wort ur), wie fchon mehrmahlen erinnert 
worden, bebeutet ein ſolches Thal, welches im Winter rechte 
Wofler» Bäche abflieffen laͤſſet, im Sommer aber mehren» 
theils trocken ift, wo aber jedoch Binſen, Rohr und Weiden 
wachfen. Damit werden genennet | 

ı) Das Thal Eſcol, d.i. Vallis botri , das Trauben 
Thal, vonder abgefchnittenen Traube , welche die Kund- 
ſchafter des Landes Canaan auf einer Stange getragen, alfo 
genannt, Rum, 13,24. | 

2) Das Thal Berar , oder beyder Stadt Gerar, alle 
wo Iſaac gemohnet , alser fich von der Stabt entfernet, 
und dDarinnen er verfchiedene Brunnen graben laflen , Gen. 
26, 17.18. 

3) Das Thal Redron ift derjenige Grund des Thals 
Joſaphat zwifchen der Stadt Jeruſalem und dem Delberge, 
weld)er des Winters über und bey Megen- Wetter vol Wafe 
fer läuft, und fü denn der Bach Kidron genannt wird, a Meg. 
23, 4. Jofeph. A. J.L. IX.c.7. &deB.J.L.VI.c.3. 

4) Das Thal Sittim, von dem Scittim- Hol, das 
darinnen gewadhfen, alfo genannt, Joel, 3, 23. iftzufuchen 
indem Moabitifchen Gefilde, Num. 25, 1. c. 33, 49: ef 
2, 1. c 3,1. 

§. 3. Durch 2 ſcheint ein ſolches Thal angedeutet zu 
werden, wodurch fein Waffer » Bach flieſſet, welches auch 
nicht eben, fondern hohl ift, alfo daß es ausgefüllet werben 
kan. Dergleichen find 

ı) Das Salg-Thal, Vallis falis, etwa bey ber Sale 
Stadt in der Wüften Juda, nicht fern vom tobten Meer 
Ingen, Joſ. 15,62. hat den Namen vonder Menge Galg A 


daſ 
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bafelbft aus dem in verfchiedene Graben abgeleiteten Waſſer 
des todten Meers , fi) zufammen härter ; darinnen find 
groffe Schlachten gefiheben, Pſ. 60, 2. Sam. 8,13. 1Chron. 
19, 12. Meg. 14,7. 2Chron. 25,11. 

3) Das Thal öephata, d. i. gegen der Stadt Zephat 
bey Rarefa, in welchem der König Aſſa das unzählige Heer. 

der Mohren gefchlagen, 2 Chron. 14,10. 

3) Das Thal Zeboim, d.i. das Schlangen- ober Dra⸗ 
hen. Thal,ander Stadt Ziboim im Stamm Benjamin, Neh. 
21,34. gegen ber Wüften Jericho, ı Sam. 13, 18, 

4) Das Zimmer-Thal, oder das Thal der Werckmei⸗ 
er bey den Städten tod und Ono, Neh. 11, 35. in welchem 
Ne Nachkommen Joabs gemohnet, ı Chron. 4,14. Date 
um es auch) von einigen für den Namen einer Stadt gehalten 


52, Das Thal Hinnom,' ober Ben⸗Hinnom, und 
| d. i. Des Sohnes oder der Kinder Hinnom, 
P Eigenthums.Heren diefer Gegend, of. 15, 8. 

11.30. 2 Reg.23,10. Ser. 7, 31. 32. Iſt ein 
* Suͤd⸗Seite der Stadt ——— auf der 
ber Staͤmme Juda und Benjamin, Joſ. i18, 
15,8. Zwifchen dem Berge des Ergerniß und dem 
er8 He , 5000. Schritt in die Laͤnge und 400. bis 500. 
= ER und bienete der Stabt Jeruſalem zu 
€ F —8 aben ‚weil es an dem Fuß des ‘Berges Bion 
en, ° 1 feiner Luſtigkeit und guten Gelegenheit, in- 
s al⸗ —5288— Jeruſalems mit vielen Baͤumen, 
Söft ni B Gärten angefüllet war, auch von dem Bach 
and Brunnen Siloha befeuchtet ward, mißbrauchten 
eliten biß Thal zuvielen Greueln und Abgöttee 
in demfelben ‚an einem erhabenen Ort, dem 

Haus und Altar aufgerichtet und geopfert 
9 6.0.32, 35. 2Reg. 23, 10.14. Act. 7, 4% 
gar der Br mihre Kinder verbrannten, ober durchs 
en, 2. Reg. 16, 3.C.21,10.2 Chron. 28, 3. Jer. 
Bar uh Tbopbe, d. i. — genen⸗ 
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net, weil, um der Kinder Flägliches Geſchrey nicht anzubi 
die Trummeln und Paucen gerühret wurden; wie aud 
MWürge» Thal, Ser. 7, 32. zumahl, nachdem der K 
Joſias die Gößen » Priefter dafelbft hatte erwürgen , 
Etätte verunreinigen und mit Mlenfchen - Knochen anfı 
laflen, 2 Reg. 23, ı0. Die Süden hielten da ein fe 
Feuer, damit fie die Gebeine , Leichen und andern Un 
ber Stadt Jeruſalem verzehret und verbrannt haben, un 
cher feinen Eckel oder anſteckende Seuche zu verurfa: 
Daher denn das Wort Gehenna entftanden, und f 
Gluth als eine Figur des höllifchen Feuers angefehen : 
den, Marth. 5,22, c. 18,9. Marc.9,43. Luc. 12,5. wie 
auch die Sebräer meynen, daß durch Thopheth bie e 
Strafe der Gottloſen gleichnißmweife vorgeftellet werde, 
30, 33. Job. 17, 16. In diefem Thal zerbrad) Jeremia 
ben Xelteften der Süden ein irdenes Gefäß, zum Zeic 
baß Sort das Vol und die Stadt Jeruſalem alfo zerfch 
tern und verderbenwerbe, Jer. 19, 1.2.6. ır. Diefes ‘ 
ift Heute gänglich bebauet, und mit vielen Del» Feigen: 2 
cofen- Mandeln. und andern Frucht⸗ tragenden Bäumer 
pflantzt. Ungefehr in der Mitte liegt eine Bruͤcke mit ei 
Kleinen Schwibbogen, worunter das Warler des verfieg: 
ze durch einen Canal nad Serufalem gel 
wird, a 

6) Das Thal Jephthael lag im Stamm Gebu 
Joſ. 19, 14. 27. F 

7) Das Reiſe⸗Thal, oder das Thal der Vorbeyge⸗ 
den, gegen dem Öftlichen Theil des Meere, welches 
—— genennet werden, ſetzen einige jenſeit 
todten Meers in ber Moabiter Lande; b) andere ‘aber 
Bethfan oder der Scythen⸗Stadt, welche dem Galilaͤi 
Meer gegen Morgen gelegen, c) Ezech. 39, 11. 


eo: $ 
a) Vid. Dapp. Palæſt. p. 400. fq. 


b) Reland. Palæſt. L. 1.6.54. p. 354. 
) Bochart. Phal. L.3. e. i3. sı$. 





des gelobten Landes. 185 


5. 4 Das Wort PDY wird von gröffern und mehr 
ebenen Dertern gebraucht , die einem Gefilde gleich fehen, . 
doch aber niedriger, als das anliegende Feld felöft find, d) 
Dergleichen Namen führen 
2) Das Thal Rephbaim, d. 1. Riefen» Thal , von wels 
hen es ehemahls bewohnet worden, Gen. 15,20. es erſtreckte 
ſich an der Grentze Juda und Benjamin ‚ von bem Thal 
Sunem bis gegen Bethlehem, Joſ. 15, 8. c.18,16. David 
ſchieg allhier die Philiſter, daher bie Stätte Baal-Phrazim, 
b.i der Ort des Durchbrechens genennet worden, nebft dem 
* re ‚2&am. 5, 13.20. c.23,13..1 Chron. 
Ef.28, 21. 

3 | Das Thal Joſaphat, von dem Koͤnige Juda Joſa⸗ 
Pat ‚der etwa ein prächtiges Werck allhier geftiftet oder 
er che verrichtet, alſo genannt, iſt das Thal zwi⸗ 
hy bt Jeruſalem und dem Oel⸗Berge gelegen, 
43 Es erſtreckt ſich ungefehr 2000. Schritte von 
je bis Mittag i indie $änge aus , nemlid) von dem 
Mariä, bis an den Brunn Nehemiä, Auf Seiten 
— gegen Mitternacht, iſt es durch Einwer⸗ 
Erde und Steinhaufen der Stadt und des Tempels 
ff des Kömifhen Kayſers Titiund Adriani fehr an- 
w den doc) iſt es auf dieſer Seite zum wenigſten 
ver it Y und an der andern Seite des Del.‘Bergs, 
ahl fo hoch iſt, 5. oder 600. Schritte tief; 
+ d ab u eng, und nicht vielbreiter als ber Graben 
| an jedoch wird er allmählig weiter, und 
h an dem Fuß des ‘Berges Zion und des 
Ka setiiffes ein Selb, das 300. Schritte mie 
ti Gewächfen befäet , u mie vielen Dele 
amen. bepflangt ift. An demfelben Dre Heift 
a Silo, fobis an das Thal Hinnom reichet. Vot⸗ 
rn n allgemeiner Gottes. Acer des gemeinen und 
| die denn noch heute viele in Belfen aug« 
a gefehen Beben, und Di Juden u 
























et; 
2* 
Bu 
u 









186 Von den Tbölern 


noch) ihre Todten allhier begraben, weil fie diß Thal für den 
Dias der Auferftehung halten, wo am jüngiten Tage das Ge⸗ 
richt gehalten werden ſoll. e) | 

3) Das Lobe-Thal, oder Thal des reichen Segens, ift 
alſo genennet worden, weil Gott die Feinde des Königs Jo⸗ 
faphat in vemfelben gefhlagen, a Chron. 20, 26. ſcheinet in 
der Wüften Thekoa, nicht fern von Engabdi gelegen zu ſeyn, 
coll. 9.20. und 16. 

4) Das RönigeThal, fcheinet jenfeit des Jordans, im 
Stamm Ruben, bey der Stadt Kiriathim, nicht weit vom 
todten Meer gelegen zu feyn, und den Namen zu haben von 
der Schlacht der Drientalifchen und Cananitiſchen Könige, 
nach Gen, 14, 5.17. allbier gieng Melchifedech dem Abraham 
entgegen, v. ı7. und Abfalom hatte ihm bafelbft eine Säule 
aufrichten laflen, 2Sam. 18, 18. wiewohl diefe Säule, als ein 
Grabmaal Abfaloms heute zu Tage im Thal Yofaphat, wel» 
ches auch das Koͤnigs⸗Thal heiſſen foll, gewiefen wird. 

5) Das Terebintbhen : Thal, ober der Eich Grund, in 
weldyem David den Rieſen Goliach erleget hat, ı Sam. 21,9. 
bat den Namen von den vielen Terebinthen - Bäumen, tel» 
che noch heute zu Tage auf denen rings um gelegenen Ber⸗ 
gen gefunden werden, liegt drey Viertel» Stunden oder eine 
Srangöfifhe Meile von Jeruſalem gegen Abend, hinter dem 
Berge Gihon; iſt ein enges Thal, fo ungefehr soo. Schritt 
in feinem Umfreife hat ; liege zwifchen 2. ‘Bergen, mitten 
Durch fleuft zur Regen⸗Zeit ein ‘Bach, der aber alsbald tru⸗ 
den wird, wenn es Innerhalb 2, Tagen nicht regnet; aus dies 
ſem Bad) kan Davib die 5. glatten Steine gewählet und in 
feine Hirten-Tafche gefteckt haben, F) ı Sam. 17,3. 40. 

6) Das Thal Achor, worinnen Achan gefteiniget wor 
ben, lag nicht weit von Gilgal und Jericho gegen dem Jor⸗ 
dan, Joſ. 7,24.26. Ef.65,10. wird genommen für einen Ort 
ber Betrübniß, Hof. 2, 15. 

7) Bon vem Thal Hebron, Gen. 37, 14. Thal Eh 
beon, Ef. 28,21. Thal Ajalon, of. 10,12, Thal Su⸗ 

choth, 
e) Dapp. Le. p. 399. 5) Dapp. p. 43. 





\ 


des gelobten Landes. 187 


choch, Pſ.60,8. Thal Dan, in der Landſchaft Rechob, 
ud. 18,28. Kan nichts gemifles gefagt werden, ohne daß 
fie ihre Benennung von denen nechft gelegenen Städten em⸗ 
pfangen haben. 

& 5. Der Name riyp2, fo aud) ein Thal bedeutet, - 
unb von PEY nicht viel unterſchieden ift, > wird in H. Schrift 
verfchiebenen Dertern bengelegt, als 1) das Thal oder die 
Breite zu . an ber mitternächtlichen Örenge des Lan⸗ 
des Sfeael, Joſ. 11, 8 

3) Das Thal oder bie Breite dee Bergesl Libanon, 
unten am Berge Hermon, bey der Stabt Paneas, Jof. 11,17. 

3) Das Thal oder die Ebene bey Megiddo, auf wel- 
der ber: ‚König Joſia toͤdtlich verwundet warb, als er wider 
Necho ftritte, 2Chron. 35,22. 23. 

9 Des Thal oder die Fläche bey Ono, Neh. 6,2. 


— Das 7. Eapitel. 
Son den ebenen Gefildendes gelobten 
Fu Landes. 



















§. 1. 
riechen mit dem einen Wort xcdlor, Campus, 
7 Selb benennen, daſſelbe deuten die Hebräer durch 
iedene tamen an, dergleichen find EU planities, 
Send, Sof. 11,6. RED planum, ebene Begend, 
4, 30, MON campeftris locus , geld, Biach⸗ 
Wuͤſt ‚»3 planities, ebene Gegenb rund umber, 
Ic zu weilen werben auch die Namen der Thäler 
au nb FWDZ dafür gebrauchet. g) 
52, Wellnun das gelobte Sand — ſo wa⸗ 
ie allgubiel ebene Gefilde in demſelben. Die groͤſſeſten 


befannteften waren: 
1) Das 
u 6155. p · 260 Mi 








Von den ebenen Befilden 


ı) Das fo genannte groffe Geld, ui medion, 6 
lach Seld, auf beyden Seiten des Jordans, vom See € 
sareth bis an das todte Meer und deflen äufferfte Spi 
egen Mittag, an der Stadt Zoar, 1200. Feldweges in. 

änge und 120. in bie ‘Breite, alfo, daß es von dem Jort 
mitten durchfchnitten und getheilet wird, Joſ. 11, 2. c. 12 
Deut. 4,40. Ezech. 47, 8. heift auch die bene ober 
gend am "Jordan, Ben. 13, 10. c. 19, 17. aChron. 4. 
das Sand oder umliegende fand am Jordan, Pf. 423,7. Mat 
3,5. Luc. 3,3. ingleichen die Wüfte am Jordan, 2 Sam. 
233.28. c. 16,2. c. 17,16, Joſ. 16,1. Weil nicht nur fe 
Stadt dafelbft gewefen, fondern auch der Grund flein-f 
digt, unb nach Maundrels Bericht fehr unfruchtbar iſt, 
daß nur Fenchel und dergleichen duͤrre Gewaͤchſe darauf wa 
fen, h) welche, wenn fie auf dem Felde angezündet werd 
als eine Fackel bis auf den Grund abbrennen; i) Se 
lagen in dieſem Gefilde verfchiebene Fleine Ebenen, Th 
und Wüften, an benden Seiten des “ordand, 

2) Ein Theil diefer grofferi Ebene war infonderheit 
ebene Feld, die Breite oder Thal bey Jericho, 3 
34,3. 2 Sam. ıs,28. c. 17, 16. daſſelbe erſtreckt fich vr 
Stadt Jericho Dis Engaddi am tobten Meer, fo dah 
Meer am Gefilbe genennet wird, Deut. 13,17. Joſ. 3, 
der Länge 70. Feldwegs, iind 20. in ber ‘Breite, und 
gen Abend mit einer Reihe Berge, als mit einer Mo 
ſich in Geftalt bes wachfenden Monden herumkruͤmn 
ringet; daher auch ver Name Jericho fo viel bebev 
der Mond. Diefe Ebene ift vor Alters fehr berüß 
fen, wegen ihrer überaus luſtigen Gegend und je 
.Palmen-Del»und Balfam- Bäumen, ſchoͤnen 
andern Sruchtbarfeiten, alfo, daß fie einrechtes Pr 
gegeben, da auch die Aofen von Jericho gemaı 
24,18. 360 aber ift diefes Feld gang unfruchtba 
Müften diefes Gefildes Hat David vor dem Abfal 
siret, Sam. 15, 23. 28. Pf. 42, 7. und der Koͤni⸗ 


b) Maundrel p. un ĩ) Depp. p. 135. ſq. 
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* 
⁊ 
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(Sfk auf feiner Flucht von den Kriegs: Rnechten Nebucad⸗ 
högefangen worben,'2 eg. 25,5. Jers39,5. €: 52,8: "> 
Di 8 geld Esdrelom, Judith 1,8. c. 4.5. gleichfam 
fr d. 1. die Dörfer des groffen Feldes, ober wels 

19 * einerley iſt, das Feld Jeßreel, von der daran 
| Stadt genannt, Ift ein groß Gefildein Gas 
mm fafchar , zwifchen dem Berge — 
— und der Stadt Bethſan am Jor⸗ 
de ge nach gelegen, und über 2. teutfche Meilen’ 

3817,16. Zub, 6,33. Hof. 1,5. wird auch das Feld 

1 egiddo genannt, 2Reg. 23,29. ſonſt * 
in das weite Feld, ı Macc, 12, 45. oder 

| 13, Sof. 11,2. Iſt eine der fruchtbarſten und * 

Gege end bes gangen heiligen Landes, indem es ei⸗ 
— ind hat, da Korn, Wein, Oele und aller⸗ 
«M ein enge hervorfommen, und das Gras 
1 Mann und Pferd im Durchreiten nicht 
| — Der Bad) Kifon läuft b. gantzer 

mitte in Ebene, und machet fie frucht- 
et unterfehiedliche Schlachten vors - 
19 | * mi — — den — ud, 
yen ' au und ben iftern, 1 Sam. 29, 1. 

} mt pr —2 coll, Le. 
Sys: von den Schügen des 
Phar Necho, toͤdtlich verwundet 

RL 3 2 weißen Dt der Prophet Ga« 
Hadadrin nennet. Heute zu Tas 
‚Araber in diefem Belde, in Ihren 

— — 

und eb, a 
ST = 
t dieſe gantze 
En En allen 9 eifenden den 


1 


Ein 
Te 
ä 


(am len 
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- Ein Theil dleſes groffen Feldes gegen Mitternacht, iſt die: 
(Ebene bey Acra oder Ptolemais, und kommt man aus der⸗ 
felben durch ein enges Thal in das Feld Eßdrelom. 1) 

4) Das Geld Saron, d.i. ein platt eben Sand, iſt eine, 
Iuftige und fruchtbare Gegend am Meer gelegen, vom Ber⸗ 
ge Earmel bis an Joppe, welche vor Zeiteneinen eignen Koͤ⸗ 
nig gehabt, of. 12,18. und wegen ihrer Fruchtbarkeit, fet⸗ 
ten Weide und guten Viehzucht fehr berühmt ift, Act, 9, 35. 
Eant. 2,1. Eſ. 33, 9. c. 35, 2. c. 65,10. ba auch das koͤnigli⸗ 
che Vieh fett gemacht ward, ı Chron, 28,29. Daher fo gar 
von jenfeit des Jordans, viele von den Kindern Gad, ber 
Viehzucht wegen in den VBorftädten diefer Gegend ſich auf⸗ 
. gehalten haben, ı Chron.6,16. m) 

5) Das Seld Sephelg, d. I. flach Feld, hieß die groffe 
Ebene, welche von Rama.ober Joppe, neben dem mittelläns 
diſchen Meer über Gaza, bis an die Egyptiſche Grentze fich 
erfiveckte, 1 Mäcc. 12, 38. c.13,13. heiſt auch das Feld Edom, 
weil die Edomiter bis dahin ſich ausgebreitet hatten, c. 4,15. 

6) Das Blach- Seld Hazar lag bey der Stadt Hazor 
in Baliläa, dahin SSonathas von bem See Öenezareth hin 
zog ımd Des Königes Demetrli Hauptleute fihlug, ı Macc. 
u, 63. 67. Ä 

7) Das Land Geneſar heift die ebene Gegend um das 
Galiläifhe Meer, 1 Macc.11, 67. Matth. 14,34. hat den Na⸗ 
men von den fchönen Gärten und Luſt⸗Hoͤfen, welche in dies 
ſem fruchtbaren Boden, als ein irdifches Paradies uͤberall zu 
feben gewefen, und allerley Gewaͤchſe und Früchte in Ueber⸗ 
Auß fortgebracht haben. | 
- 8) Das Befilde der Moabiter, alfo genannt, weil es 
die Moabiter vor Zeiten befeflen, lag jenſeit des Jordans, im 
Stamm Ruben, gegen Jericho über , nicht weit vom tobten 
Meer, allwo die Kinder Iſrael ihr legtes Lager gehabt, nach 
isrer vierßigjährigen Reife in der Wüften, Num. 33, 48.49. 
c. ai, 20. c. 22,1. War fonft ein Thell bes groſſen Gefilbes 

am 


. il) Maundr. P. 76. Reland. Jl. © P. 378. 
m) ibid. p. 370. 
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em Syerban, * auch gehoͤreten die ebenen Felder bey ben: 
Staͤdten Hesbon, Dibon, Bamoth. Baal, Beth-Baal-Meon, 
und andre mehr. 

9) Des Niederland Hadſi, dadurch Joab zog, als ex 
das Volck zehlen mufte, ift vermurhlich Die Niederung ober 
das flache Land in Gilead und Baſan, 2 Sam.24,6. 


EE 
Das 8. Capitel. 


Sen Wuͤſten und Wäldern des gelob · 
| ten * 


eeeeteet die H. Schrift oft der Wuͤſten im Juͤdi⸗ 
es imen tande. Cs bedeutet aber das hebräifche Wort 
4. * slertum „ nicht fo wohl gang öde und unbewohnte 
FJ Derter, dergl chen die Arabiſchen Wuͤſteneyen find, als viele 
med je Sand- Striche ‚ die zwar nicht gang wüfte lagen, 
Br andere bebauet, unb mit Städten und Doͤr⸗ 
.. Denn fo werden Sof. 15, 61. einige Städ« 
F welch in der Wirten gelegen: und wenn Johan⸗ 
ee Düften des “Yüdifchen Landes geprediget und viele 
gehabt, Matth, 3,1. fo müffen an folchen Dertern fich 
| A Jalten oder daſelbſt gewohnet haben. Das 
et hd Wort 72370 herleiten von I? duxit, fuͤh⸗ 
u Er dudtus, caula, ovile, Heerde, alſo, daß 
Ach zu verfteben ; welche mehr zur Weide 
Bieh, als zu Adern, Gärten und Weinber« 
en welchen Unterfcheib die Juͤdiſchen 
* ‚DB 


aren aber dergleichen berühmte Wüften 
Befilde oder wüfte — um dem Sons 
dan 
















’ 





* 


· 356. 9:74 
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dan, davon ſchon im vorigen Capitel $. 2.n.1.p. 188. 
wehnung gefchehen. | Ä 
2) Die Gegend an der Weit. Seite des rohen M 
won Engaddi gegen Norden, bis an die Stadt Arad ı 
Mittag, welche die Wuͤſte Juda genennet wird, Jud. 
Joſ. 15, 61. Einige Theile dieſer Wüften wurden auch 
den benachbarten Staͤdten genennet, als die Wuͤſte E 
an der Grentze der Edomiter, ı Sam. 23, 14. Joſ. 15 
coll. v. ai. die Wuͤſte Maon, ı Sam. 23, 25. die W 
Thekoa, Chron. 20, 20. die Wuͤſte Engaddi, ı€ 
24, 2. Sn dieſer Wuͤſten iſt Johannes der Täufer er, 
worden, Luc.1, 80. c. 3, 2. hat ein einſames und ſtrenges 
gefuͤhret, und ſeine Stimme zur Buſſe hoͤren laſſen, M 
3, 3.4. Marc. 1, 3. 4. Heute zu Tage weiſet man dener 
grim einen Ort gegen Abend der Stadt Bethlehem, 
weit von dem fo genannten Philipps⸗Brunn, aufder Sı 
nad) Gaza, der mit Felfen und Bergen umgeben ift, me 
man ohne Grund für die Wüfte hält, in welcher Johe 
bie Zeit feiner Jugend fich fo lange aufgehalten, bis er 
Gottes Befehl hervor treten follte, vor das Bol Iſra 
Weil auch dafelbft unter andern grünen Bäumen und 
ſchen, eine Arc allezeit grüner Bäume gefunden werden 
ven Blätter dem Birmbaum gleichen, und bey den Ari 
Kernab, fonft Carob und Carnub genennet werben, we 
Frucht einiger maßen Vieh » Hörner abbilder, welcher 
griechifche Name Ceronia ober Ceratonia, von xdeus, $ 
auch anzeiget; fo haͤlt man davor, daß (Johannes biefe F 
neben den Heuſchrecken und wilden Honige zu feiner Spet 
brauchet ; daher man auch diefelbe im Teutſchen Johat 
Drodt nennet. p) | 
.. 3) Die Wuͤſte bey Jericho, erſtreckte fich vonder € 
Jericho bis an Jeruſalem gegen Abend, und bis an B 
gegen Norden aus, Joſ. 16, 1. c.18, 12. und begriff bey 
das gange and zwifchen diefen Städten, als weiches 


| 0) Eiche Dapp. I.c. p- 249, 
p) ib. p.253. coll. mein Bibl. Pby£-p 3. 
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dem Zeugniß Jofephi wuͤſte, felſi ige ober ſteinigt geweſen. q) 
Auch die neuen Reiſe⸗Beſchreibungen befchreiben dieſe ber⸗ 
gigte Wuͤſte, als einen traurigen Ort, der fehr duͤrre und un⸗ 
fruchebar iſt, und deffen fteinigte Berge fo zerriffen und in 
Unsedrnung find, daß man fagen möchte, die Erbe habe da⸗ 
abſt ein groffes Gerſchuͤttern erlitten, welches bis auf deren 
Eingeweide gegangen. r) Daher ver Weg von Jeruſalem 
nach Jericho fehr unbequem und befchmwerlich fälle, durch die 
Reinigen "Berge und Thäler, auch öfters gefährlich iſt zu rei⸗ 
fin, wegen der Straffen.Räuber und Mörder, die denfelben 
angefüßfee und befeget haben. s) Conf. Luc. 10, 30. Zu die⸗ 
fee Waͤſten wandte fich ber König David auf der Flucht vor 
—— Sohn Abſalom, 2 Sam, ı5, 23. 28. dahin ſoll auch 
wſer Hebfter Heyland durch den Geiſt geführer, und vom 
el Berfücher worden feyn, Matth. 4,1. daher ſie auch im 
Sateinifchen die Wuͤſten Quarantene genannt wird, wos 
been Berg der viergigtägigen Faſten wird. t) 
| an diefer Wüften lag auch die Stadt Ephrem, in 
nee pe der Herr Ehriftus vor ber Nachſtellung der Süden 
= Juͤngern eine Zeitlang aufgehalten hat, Joh. 
Sn diefer Wüften hat Joſua einige Einwohner der 
8* ihrer Flucht erfhlagen, Joſ. 8, 24. Ein Theil 
Bwerd genennet die Wuͤſte Beth⸗Aven, von 
nen Stadt, “of. 18,12. 
) andere wuͤſte Oerter, welche von denen anlie- 
tibre Benennung haben, find die Wuͤſten 
Sam. 2,24. bie ften Beser ‚ jenfeit dem 
20,8. Deut. 4,43. allwo auch ein eben Feld ge- 
iften bey der Stadt Derhfaide, nicht 
täifchen Meer, wo viel Gras war, und ber 
3000, Mann mie 5.Brodten und 2, Fifchen ſpei⸗ 
6, cal. Dt 14,19, Joh. 6,10. 
* | $ 3 
Jofept pb. 2 3 L. 10. cap. 4. 
N Dapp.le he, Er t) Eiche oben 176. 
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5, ı1, und Juda und Iſrael viel Weißen gen Tyrus auf tie 
Maͤrckte zu verfaufen brachten, Ezech. 27, 17. conf. Deut, 


8,8. u) 

2) In den vortrefflichen und ferten Vieh Weiden, dere 
gleichen nicht nur das Sand jenfeit dem Jordan überhaupt, 
und befonders zu Baſan und Gllead gehabt, Num. 32, 4. 
Cant. 4,1. Mich. 7,14. fondern auch zu Saron und am Ber⸗ 
ge Earmel, am Jordan und im Thal Achor, und inden Wuͤ⸗ 
ften, Wäldern, Bergen und an andern Orten, Ef. 32, 9. c. 
35,2. c. 65,10, Czech. 34, 25. Daher eine groffe Anzahl Rin« 
ber, Schafe, Biegen und ander Vieh darauf gehalten und 
fett gemachet werben fonnte, Deut, 32,14. Pf. 22, 13. Ezech. 
39,18. Amos 4, 1. Eſ. 65, 10. ı Chron. 28, 29. welches inſon⸗ 
derheit aus der Menge der Opfer » Thiere abzunehmen iſt. 
Bor allem andern Viehe haben die Schafe den Borzugger 
habt, nach Pf. 65, 13.14. Pf. 144,13. als welche fo wohl um 
der Milch als Wolle willen Hoch gehalten worden ; wobey 
denn anzumerden, daß im gelobten ande eine Art Schafe 
mit groflen und fetten Schwängen gemwefen, daher bie 
Schmwänge mit unter die Opfer « Stüde gerechnet werben, 
Erod. 29, 22. Lev. 3,9. c. 7,3. c. 8,25, 0.9,19% Galgme 
ruͤhmt fich, Cohel. 2,7, daß er nicht allein an Schafen; ſon⸗ 
dern aud) an Kindern, eine gröffere Haabe gehabt, denn afle, 
die vor ihm zu Jeruſalem geweſen, conf. 1 Reg. 4,23, Gigs 
he von den zahmen und wilden Thieren und Vögeln bes ge⸗ 
lobten Landes meinen Bibl. Phylic. V. Th, zwenten Abſchu. 
Eap. 3. fq. | 

3) Daß das Land vor Zeiten fehr waſſerreich geweſen, 
beweifen die vielen "Bäche, Brunnen und Seen, darinnen es 
eben dem !ande Egypten vorgezogen wird, Deut. 8,7. Dar 
ber es auch nicht an Sifchyen gefehlet, melche nicht nur der 
Jordan und andere Bäche, Der See Genezareth und andere 

Sand» Seen reichlich verſchaffet; fondern auch aus dem groſſen 


u) Eiche von andern Feld ⸗ Fruͤchten des gelobten Bandes, und 
mebrern dahin gebörigen ‘Dingen, meinen Bibl. Phyfic, V. 
Sp. 0.9. & ı0. p, 288. ſq. | 
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. Meer wurben nicht allein die Einwohner an der See, fon- 
dern auch in Jeruſalem ernehret, allwo ein befonder Thor, 
‚ ds Sieh Thor genannt, befindlich war, Neh. 13, 16. 

4) Die Bienen haben fo viel Honig, als die Schafe 
Mich verfchaffer, Deut. 8,8. wie denn aud) fo gar die Waͤl⸗ 
bee davon gefloffen, ı Sam, 14, 24.26. welches wild Honig 
genenwet worden, Davon Johannes ber Täufer gegeffen, 
Math. 3, 4. denn aus Ef, 7, 18. abzunehmen, daß die Dies 

an an verfchledenen Orten, als in wüften Thälern, Stein« 
Hafen, Hecken und Bäumen ihren Sig gehabt ; und in 
 Emangehung ber Bienen-Stöde wohl gar in ein todtes Ge⸗ 
pe aerogen find, Jud. 14, 8. Maundrel in feiner Reife. 
Beh 4 bus 3 p- 00. bezeuget, daß er bey feinem Durchzug 
4 | einen Geruch von Honig und Wachs verfpü- 








ner > 
41— x ) als wenn unweit davon ein Bienen « Korb oder 
fr wäre, 
A Salz ift auch Vorrath und Ueberfluß geweſen, 
richt nur Ste » Salß, fo aus den Saltz Gruben gegraber 
m, 3ep * an. 2,9. Joſ. 15, 62. ſondern auch anderes aus 
er *Des todten Meers zubereitetes Salß, fo das So⸗ 
ſche S * genennet und fuͤr das beſte gehalten ward. 
* et Das todte Meer ſchnee⸗weiſſes Saltz, wel⸗ 
e x in ben Hoͤlen der Felſen am Ufer verfamm- 
ac) Srerufalem, Bethlehem, Hebron und andere 
| 38 fäße zu Kaufe bringen, weil dafelbft bey nahe 
— 0! alt  gebrauchet wird. w) 
Der EDein » Y’Dache ift im gelobten Sande gar be⸗ 
* eſe uf. 8,8. Mozu die itzo beſindlichen kah⸗ 
lich geſchicket, die auch mit allem Fleiß 
Be ind, 1 Chron, 28,27. 2Chron. 26, 
Ant. 8, ı1. inſonderheit waren beruͤhmt bie 
| —* Engeddi, Tan. 1,14. zu Sibma und Hesbon, 
n Je n, & 16, 7-10. €. 33,9. er. 48, 32. 33. 
no Afcalon und Sarepta iſt auch von den 
J geruͤhmet worden. x) Die Stadt 
N3 Anab 


















Er 
- kepas, 9) Reland. Le. 47. P- 381. 
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Anab oder Mahanab heiſt ſo viel, als ein Ort, wo gute Trau⸗ 
ben wachſen, Sof. 15,50. c. 11,21. 

7) Mebft den Weinbergen, gab es auch im gelobten Lan⸗ 
de Delberge, Del- Wälder und Dels Gärten, Deut. 28, 40. 
c. 6,11. c. 8, 8. c. 32, 13. 24. c. 33, 24. Med, 9,25. Cap. 8, 15, 
2Reg.18, 32. Daher das Del um fo vielen Nutzens willen 
unter die.beften und koſtbarſten Schäge gerechnet , 2 Reg. 
20,13. Prov. 21,20. Jer. 41,8. ı Chron. 28,28. 2Chron, ır, 
11. c. 32,28. cap. 2,10. und-grofler Handel damit getrieben 
ward, Ejech, 27, 17. Luc. 16,6. 2 Reg. 4,7. c. 5, 26. Neh.s,zı. 
I Meg. 5,11. 

8) Nicht minder hat es trefflihe Palm⸗Woaͤlder, und 
“ allerhand fruchtbare Obſt⸗Baͤume gegeben, als Granat⸗ 
Aepfel oder Datteln, Deut.8,8. Ben. 43, 11. die fo genann- 
ten güldenen Aepfel, Prov. 25, ı1. das ift, Pomerangen und 
Eirronen, daran noch ißo fein Mangel iſt; Ferner Zu 
er-Robr, Feigen, Mandeln, Nüffe, Cant. 6,10. fonders 
lid) die Piftacien, Sen. 43, rı. des fo genannten Tobannise 
Brodts nicht zu gedenden. y) Viele Städte und Oerter 
haben daher von bergleichen Srucht-tragenden Bäunien ihre 
Namen befommen, 5. &. von den Palmen, wird Jericho 
die Palmen⸗Stadt genennet, weil in deren Gegend ein rech⸗ 
ter Luft Wald von Palmen gewefen, Deut. 34, 3. Jub.z, 6. 
e.3,13. 2Chron. 28,15. Die Stadt Baal-Thamar bey GSi⸗ 
beath, bedeutet fo viel, als dives palınz, diereich an Palme 
gervefen, Jud. 20, 33. Die Stadt Engeddi wird auch Ha⸗ 
zezon · Thamar, d. i. Berhauung der Palm⸗Baͤume genen- 
net, Öen. 14,7. 2Chron. 2092. Bon den Aepfel ˖ Baͤumen 
und Aepfeln, werden benennet die Stadt Thappuah im Stamm 
Juda, Joſ. 12,17. in Ephraim, Joſ. 16, 1. und Manaffe, c, 
17,7. Beth⸗Thappuah, d. i. ein Ort der Aepfel⸗ 
Joſ. 15,53. Bon ben Granat-Aepfeln werben benennet Kine 
mon im Stamm Juda, Sof. 15, 32. Rimmon im Stanın 
Benjamin, ı Sam, 14, 2. Rimono im Stamm Sebulen, 
a Ehron.2, 71, Joſ. iq, 13. Barh-Rimmon, d, is Ye Ki 


y) Giche oben cap. 8. p. 19% — 
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der Granat = Xepfel, of. 21, 25. der Fels Rimmon, Jud. 
20,47. Bon den Seien fommt der Name Dibla, einer 
Stadt ber Mioabiter, Czech. 6, 14. fonft Beth⸗Diblathaim 
I md Diblaim genannt, Jerem. 48,22. Hof.ı,3. Don den 
* Wandel » Bäumen bat den Namen die Stadt Lus ober 
| Dethel, Gen.28,19. Bon den Piftacien, die Stadt Bes 
tmim-im Stanm Gad, of. 13,26. und Beten in Afer, Sof. 
„19,25. Bon den Maulbeer / Baͤumen bie Stabt Gimp, 
»Chron, 28, 18. 
9) Vor allen andern Fruͤchten haben die koͤſtlichen Bal⸗ 
auden in den Gaͤrten zu Jericho und Engaddi, dies 
I fs and bey ven Heyden berühmt gemacht, z) Gen. 43,12: 
| + 17. conf. Jer. 8, 22. 
Was ber Flachs und Baumwollen⸗Bau, wel⸗ 
dem Maundrel noch itzo im Schwange iſt, einge⸗ 
0, iſt zu erſehen aus Ezech. 27,16. Joſ. 2, 6. Prov. 
2 infonderheit brachte bie Gegend um Lydda und im 
Esor herrlichen Flache hervor; a) daher aud) 
eliten Fünftliche Leinweber gewefen, ı Chr,4,2r. 
m übrigen Kegalien und Raritäten des Landes 
ie ice Wälder, die an mancherley Bäumen und 
efluß geliefert, b) Die fchönen Teiche, ware 
ib Gefund:Brunnen, c) die Pech⸗Seen 
mBruben, am todten Meer, Ben. 14,10.1Reg. 
Glas⸗ Zütten , in welchen fo gar aus 
1b Eleineften Sande, dergleichen der Bad) 
x Waller bey Sidon bey ſich geführer, ges 
he worden, conf. Deut.33,19, inſonderheit 
fie Erg und Eiſen Bergwercke, weiche 
e bie — des geſegneten Landes zehlet, Deut. 
ſonders der Stamm Aſſer in ſeinem Ge⸗ 
birge Libanon gehabt hat, Deut. 33, 25. 
- N4 Daher 




















— — 
r 


& FE v 


.383. _ 2) ib. p 

n 9. * en Bäumen und 
PFhyſic. lc. c.15. P:371.9. 

nr * fq. 


2 





200 Vonder natürlichen Befchaffenbeit 


daher auch die Bürger der Stadt Dan Eiſenwerck nad) Ty- 
rus gebracht, Ezech. 27, 19. 

ı2) Ein ſtarcker Beweis von der-ungemeinen Sruchtbar« 
feit des gelobten Landes ift auch dieſer, daß der ı2te Theil 
des Landes, die gar groffe und zahlreiche Hofſtatt bes Königes 
Salomo, einen gangen Monden lang dergeftalt verforgen 
Eonnte, daß ohngeacht täglich fo viel darauf gieng, d) die 
Victualien dennoch nicht zu hoch im Preife gefommen, noch 
die Unterthanen zu fehr beſchweret worden, vielmehr in guter 
Ruhe und Vergnügen in ihrer Nahrung fich gebeflert und 
zugenommen haben, 1 Reg. 4,7 >25. 

13) Danun das gelebte Sand an allerley Dingen, bie zu 
Erhaltung des menfchlichen Lebens nöthig find, einen Ueber⸗ 
fluß hatte, fo konnte es andern Ländern, benen es daran feh⸗ 
lete, davon abgeben. Daher arich die Einwohner mit aus⸗ 
wärtigen Voͤlckern in ein Gewerbe und Handel fich eingelafe 
fen ; wie denn infonderheit die von Tyrus und Sidon ſich 
vom Juͤdiſchen Lande nehren muften, Actor. 10, 20. und bie 
Süden auf die Maͤrckte zu Tyrus allerley Waaren an Ges 
trande, Honig, Del, Balfam und Würge, Flache, Wolle, 
Bau⸗Holtz, Eiſenwerck, und dergleichen zum Berfauf brach⸗ 
ten, E3ed).27,5.17.19. Alſo brachten fie auch ihre Würge, 
Balſam, Myrrhen u, d.g. nach Eanpten, Gen. 37, 25. cap. 
43,17. dagegen holeten fie von dannen andere Waaren, weis 
che bey ihnen fo gemein nicht waren , befonders die fchönen 
Pferde und die Foftbare Egyptiſche Leinwand, weiche 
die Kaufleute fo denn wiederum in andere benachbarte !än« 
ber verführeten und’ verfauften, nad) 1 Reg. 10, 28. 20. Was 
Salomo fuͤr eine Schiffs- Flotte ausgeruͤſtet, welche ber Hand⸗ 
lung wegen nach Ophir oder Indien gegangen, und von dan⸗ 
nen Gold und allerley fremde Waaren ins Land eingefuͤhret 
bat, iſt aus 1 Reg. y, 26. 27. 28. c. 10, 11. 22. zu erſehen. Uns 
weil auf dieſe Weiſe die Juͤden mit den fremden und aus⸗ 

waͤrtigen Voͤlckern in ziemliche Bekanntſchaft gerathen ar 


a) Siehe davon die Ausrechnung in meinem Bibl Maihemat. 
p. 52. fq. en Br 


und Fruchtbarkeit bes gelobten Landes, zaı 


fo ift fein Zweifel, daß die den Juͤden vom Meßia geoffen⸗ 
barte Religion, den Heyden nicht weiter bekannt, und die dar⸗ 
auf gehende alte Noachiſche Tradition nicht mehr aufgeklaͤ⸗ 
ret worden ſeyn ſollte, wie das Exempel der Koͤnigin aus Ara⸗ 
bien beweiſen fan, ıXeg. 10,1.9. 

14) Wie fehr im übrigen auch bie weltlichen Scribenten 
bie ungemeine Fruchtbarkeit des Landes Paläftina heraus 
gehicen haben, ift aus den vielen Zeugniffen, welche Relan- 

Lid. I.c. 57. p.385. fq. beybringet, fattfam zu erfehen. 

$. 3. Aber viefer fo fehr gerühmten Fruchtbarkeit des 
gelodten Landes feßen bie Schrift - Spötter entgegen beffen 
beutige (Beftalt, welche von langen Zeiten ber, wie faft alle 
Reiſe Befchreibungen, die von einem Jahrhundert zum ans 
ben heraus gekommen find, bezeugen, fo fehr verändert wor⸗ 
den, daß fich auch die Reifenden nicht gnug darüber verwun⸗ 

Sonnen, wenn nad) bem Augenfchein der gröfte Theil des 
Sinises wuͤſte und öde iſt, duͤrre und Waſſer⸗loß, und wenig 
bebaucie Hecker ober befäete Felder, faft Feine Flüffe und. 








Alm angetroffen werben, fonbern kahle Berge, rauhe 

fen md greulicye Wälder. e) Wie denn Maundrel, der 

1696 allbier gereifer, in feiner Reife - Beſchreibung p. 

eſtehet, daß er und feine Gefaͤhrten, da fie in dee 

Hbarihaft der Stadt erufalem, von Kan !eban an, 

Is kahle Seifen, Berge und jähe Höhen, an den mei⸗ 

AR Dre Bares, barüber gar ftugig geworden, und fich 
af fönnen, daß ein fo fchlechtes Land fo viel 

| 1000: 9 enſchen ernehret habe, Daher kein Wunder , daß 

> — gleichen Unglaͤubige, es gar vor unwahr 
alten, Das uns dVierSchrift von der groflen Fruchtbarkeit 
eſes andes ku Er Es mercket aber ein jeder gar wohl, 

‚wer nad — heutigen Augenſchein und Zuſtande, die 

ibu ung Br Alten von Ländern und Städten beurthei⸗ 

Aa Ye. m die vorhin angeführten Zeugnifle der Heil, 

Sch — efemalgen Fruchtbarkeit des gelobten Lan⸗ 

des in! 1 wollte, nur feinen Unverftand und auch 
M Bos⸗ 
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Bosheit an den Tag legen würde, Die ben Saufder Welt 
verſtehen, fünnen nebft der Hand Gottes, von welcher .alles 
berrühret, auch gar leicht natürliche Urfachen angeben, wars 
um ein Sand gegenwärtig nicht mebr.fo gefegnet ift, als es vor 
Alters gewefen. Wer weiß nicht, wie vornemlich die goͤtt⸗ 
lichen Straf. Gerichte, 5. E. Erdbeben, graufame Bermü- 
ftung der Feinde, und ein befondrer Fluch, der nod) itzo über. 
biefem Sande liegt, dafleibe aus einem fo gelobten und geſeg⸗ 
neten Sande, um der Einwohner Bosheit willen, in ein ver» 
fluchtes Sand verfehret hat, conf. Joel 2,3. Sach. 7,4. Dan. 
9,27. coll. 2 Pet.2,6. Darnad) find durd) die vielfältigen 
Kriegs: Züge, welche die Chriften wider die Saracenen und 
Muhanmedaner vorgenommen, um das gelebte fand diefen 
wieder aus den Händen zu reiffen, gar groffe und greuliche 
Verwuͤſtungen und Berheerungen geſchehen; zugefchweigen, 
wie die Streifereyen der räuberifchen Araber, noch bis die⸗ 
fen Tag fortdauren, und nicht geftatten, daß ein Menſch ſi⸗ 
her in dieſem Sande reifen, vielmeniger daſſelbe ordentlich be= 
fchicken oder anbauen möge. Indeſſen zeuget die Erfah⸗ 
sung, daß, gleichwie durch Faulheit und Nachläßigfeie im 
Feld⸗Bau die beften und fruchtbarften !ändereyen verderbet, 
Prov. 24, 30. 31. Ef. 32, 12. 13. alfo im Gegentheil ein öbes 
Held, Fable Berge und wuͤſte Felſen, noch io durd) Mens 
hen Fleiß und Kunft, zu fuftigen Weinbergen und frucht 
- baren tandungen zubereitet, und fonft auf mancherley Ark ges 
nußet werden Eönnen, wie benn von ben arbeitfamen Sine⸗ 
fern befannt ift, daß fie feinen Fuß breit Landes unbrauchbar 
Iaffen; und auch Maundrel l. c. ſelbſt bezeuget, daß er übers 
all deutliche Fußftapfen angetroffen, wie die Selfen und Ber« 
ge im gelobten Lande ehemals mit Erbe bedecket, und zum 
Unterhalt der Einwohner auf manche Art gebauet und frucht⸗ 
bar gemacht gemefen, conf. Pf. 65, 13. Pf. 72, 16. und daß 
pielleicht fein ZoH breit Erde in diefem Sande liegen geblie⸗ 
ben, veffen man fich nicht zur Hervorbringung einer zum Uns 
cerhalt bes menfchlichen Lebens nöthigen Sache le 
e 


> 





hätte, f) Maßen- nichterauf der Welt fruchtbarer, als die 


Ebenen und Thaͤler zur Hervorbringung des Korns und Fut⸗ 
ters 4 Die Bett aͤhnlich gemachten Berge lieferten gab 


3 


und Seuchrbarkeit des gelobten LsMdes, on - 


: und Baum ·⸗ Fruͤchte: die ſteinigten Stuͤcke dienten zur Pflan- . ' 
‘ung der. Weinberge und Del.Bäume, welche gern antrodes : 


nen und fleinigten Dertern fleben : und die groffen Ebenen . 


Ungſt der See. Küfte, fo wegen bes Meer⸗Saltzes, 
‚ gun Buster noch Korn, noch Del-Bäumen, noch 
— konnten doch zur Vieh⸗Weide und —— 


grmnßet werben, wie feiches Jolephüs de BJ L:s:cp .- 
Bennerdieh, und Auch andere Seribenten mehr, als Aridzus, 


Fa Juflinus, Hieronymus , die Talmubiften , Borchas 
—— * Fruchtbarkeit des Juͤdiſchen Landes mach 















es ju de m feheinet, fo redet er doch nur von ge 
| nt — 6s Stadia oder Feldwegs umher, weiche 


rn Oalilde und Samaria viel befler fen, und 


* dieſes Sand nicht der Nothdurft einer fe 
N une haben Fönnen guug zu flatten kom⸗ 
al es durchaus Korn ; Milch, Wein, 

je noch) iho der Morgenländifchen Voͤlcker 
gift, liefert; zugefchweigen, wie die Bes 
* nebſt der Eigenſchaft ihres Clma- 
gend ſelbige nothigen, auf eine mäßiger 
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nen Sbl. Mathemat. p. 143. 
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theraus ſtreichen; und obwohl Strabo L. ch. 


werden, und doch gut Korn trage. g 


iin ea" faltentändern ſich chunlaſt. i) | 
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und ſteinigt, und ſonſt der beften feine geroefent 5 
—5* Borehardus Thevenoth und Maundrd; 





204 don den alten Einwohnern 
Das 10, Eapitel. 


Bon den alten Eimvohnern des gelol 
Landes. 


/ 


Ä $. 1. | 
I uhralten KRinwohner des Landes Canaan be 


den aus vielerlen Voͤlckern, welche mit einem « 
meinen Namen die Cananiter genennet werben, von 
NAAN, des gottlofen Hams jüngftem Sohn, welche 
Söhne, Zidon, Herb, Tebufi, Emori, Gire 
Hivi, Arki, Sini a Arvadi, Zemari und Hame 
gehabt, Gen. 10, 15:18. Bon biefen haben die 5. Serie 
der Sidonier, Arkiter, Arvaditer, Hemathiter und € 
ter ihren Sig aufferhalb dem gelobten Lande, nemlii 
Phoenicia und Syria genommen: Die übrigen 6. Geſch 
ter aber der Hethiter, Jebuſiter, Emoriter, Gir 
ter, hiviter und Zemaritber find in unterſchiedliche 
nigreiche und Herrſchaften, deren Joſ. 12, 24. ein und dr 
genennet werben, nach ihren Haupt⸗Staͤdten getheilet o 
fen, und haben in dem ande Canaan gewohnet; und n 
auch die bekannteſten vor allen andern von Canaan her 
menden Völdern, wie denn darauf gefehen wird, Exod 
c. 13, 5. 23,23. Deut. 20,17. Joſ. 3, 10. Siehe Tab. 1 
$. 2. Sonſt findetmaninder H. Scheift einen gr 
Unterfcheib wegen der Anzahl biefer Bölder. Denn 
werben nur einerley, die Cananiter, Erod. r3, 11. Deu 
30. Sof. 17, 13. 16. 18. bald zweyerley, die Cananiter 
Dherefiter, Gen. 13, 7. weil jenes ein allgemeiner 
ſchlechts. Name, diefes aber eigentlich das Volck, fo in 
Flecken und Dörfern gewohnet, bedeutet: bald wi 
dreyerley genennet, bie Heviter, Cananiter und Jebu 
Exod. 22, 28. anderswo aber fürrferley, Cananiter, H 
ter, Amoriter, Heviter und Jebuſiter, Exod. 13, 5. odeı 
| ebiter, Amoriter, Pherefiter, Heviter und Jebuſiter, 2 C 











t [ 


8, 7. und — ſechſerley, als — Hethiter, | 


Amoriter, Phereſiter, Heviter und Yebufiter, Erod. 3,8 . 
17. Sof. 12,8. Erod. 33,2. c. 34 u. nad) ae: 


ley, nemlich Cananiter, Hethiter, Heviter, Pherefiters 
Girgofiter, Amoriter und Jebufi iter, Joſ. 3, 10. Deut. 7,1. 
Act. 13,19. und endlich zehnerley, als bie Keulter, Keniſtter, 
admoniter, Hethiter, Phereſiter, Rephaim, Amorrhiter 
Cananiter, GOirgoſitet und: Jebuſiter, Gen.ag, 19. 20.24 ..- 


Daven feine wahrſcheinlichere Urſache gegeben werden mag) 
als daß an letztern Orte, nicht fo wohi die Einwohner Co⸗ 
naans, als andere, die am Libanon und in andern Land⸗ 
ſchaften bis an den Euphrat gemohnet . duech bie finafn 
und ſechſerley werben etwa hie vornehmſten unb maͤchtigern 
— gleich wie durch hie. ſiebrnerley Vale 
cker diejenigen benennet werden, weicht wircklich den Kia⸗ 
— pen — ————— Einnehmung des Landes, den meiften 





berfinn gechan, und mis Joß⸗ geftritten haben, > | 


Aect. 13, 19. 
G. 3. Die Zeibiter , oder Nachkommen Seth, hatten 
die m Oegenb vom tande Nana — — 












wolabſt Abraham bon den —— ein 

Gen 10,15:1.6.23,.2-30. ;6.:96, 24. — 
Mur 33730: Johnyıq: ©: 18, 13.54.: Jub.1,26 
den von den Kindern — nicht. sang — 
delſe übrig geblieben, und ſich weiter. 


Jad. 3,5. alſo, daß daher Dr ame dr ren j 


tläuftigen Berftande, auch für andere Böker genom⸗ 
Bird, 2 Deg.9, 20. C. 10,29, . 1,2. 2Reg.7, 6. — 
4 war auch lUric von Davids 

der fich aber zu dem m Secliie Slauben — — * 





de 


er 


“# 


re. Juh.i, aZ. c. 315. 20,11, 8 Cam. 5, 6.8 


daher Num:ız, 29. in der von ben Kundſchaftern bessaubant: 
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Araſien über Arnan den Juͤdiſchen Glauben ahye * 
Haben ſcheinet, Rum. 13 30. Joſ. 9, 1. c. Inge, * 








a3. „ron, 125 zige F 
E ve 3. 3% op F 


2:6. ee: ‚De Amoriter, Emprui, von insel), GR; 
J —— neben den Hethitern und Zebuftrent ziel, Ä 
haben eigentlich denjenigen Strich Landes von dem nachmah 
lgen Stanm Juda inne gehabt —— — 

:” ‚amd an das todte Meer und den: Jordan reichte⸗ 








ge Nachricho die Amoriter zu ben Hethitern Tee 
bufitern gefeget werben‘, und das Bebirge Juda hiche 
ven das Bebiiger ber nor, Deut 7.19 
eh Syayesoms Thamar, Fe En 8 
tt. Hebron, v. 13. und dimThal E —* Deutung. 
19.24. Jud. 12, 34. 26.:Als fie an Mannfhaft-unp Rekftns. 
ſtaͤrcker wurden, habenfie den gröften Theil des Landes Jenfaß, 
‚des Jordans; unter fich gebracht , mb zwey anfehnliche Räs, 
wigreiche zu Heßbon und Bafari geſtiftet, Namen m zhkk: 
26. 032,33. 39. Joſ. 9, 10. Auch meldet Joſua VOR: Pe 
uilgen der Amoriter diſſeit des Jordans, weiche wiber BI.: 
Glbeoniter ein Verbuͤndniß gemacht hatten, —* —* 
aus man erkenet, wie gewaltig ſte auf beyden ** 
weſen find. Weil ſie alſo ‚unser allen. bie’ möcheigpiew wall, 
dabey auch: die gottloſeſten waren, fo | 
Voͤlcker des dandes Canaan überhaupt mit: —— 
Amoriter benehnet,. Gen. 19, 16. c. 48, 322. — — 
Eiehe — da ihre Höhe, nemlich in dem 
und Veſtungen mit den Cebern, mb: ihre Macht miet vi 
ſtercken Eichen verglichen wird, coll. Nun. zu; a def 
Deut. 2,20. c. 3, II. Ber — A 
it and andern Greuci Thateih Ban. 15,16. ı 
"26: Eyehb,.g ag fate Anheben, a 
gntzlich auskorten Plite, Deutiao, 19: jeboch Fate Anıgichlhe, 
— vn fen Sarlen welt A ae 
* 4 


i “- 
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elaſſen worden, Jud. 1, 35. c. 3,5. 2 Sam. 21, 2. 1 Reg. 9, 
3. 3Macc. 4,26. c. 5. 7. | 
9.6. Die Birgefiter, von Girgoſi, en. 10,16, c. 15, 


5 Deut. 7, 1. wohneten auf dem Gebirge Ephraim und zu 


zaſer, und widerſetzten ſich auch nebſt andern den Kindern 
ſſrael, als ſie unter des Joſua Anführung durch den Jordan 
3 das Sand eingegangen waren, Joſ. 24. 11. c. 16, 10. c. 10, 


3. Ind.i, 29. 1am. 27, 8. 1 Reg. 9, 16. auch moͤgen einige | 


erfeiben sum den See Genezareth gewohnet haben, daher als 
em Anſehen nach die heydniſche Nation der Bergefener ein 
Ießexbleibfelverfelben geweſen. Matth. 3,28. 

6. 7. Die Heviter, von Hivi, Gen. 10, 17. bewohne⸗ 
u den mitternaͤchtigen Theil des Landes Canaan, um ben 
jerg Libanon und. Hermon, Joſ. in, 3.19. ud. 3 35. 
Gam. 24,7, 1Deg.9, 20. Die Bibeoniter und Si⸗ 
yenniter waren ein Öefchlecht ver Heviter, Sof. 9, 7. a. 11, 
> — 36.2 Von den Hevitern aber ſind wohl zu 
r, welche an der mittaͤgigen Örenge 
1 Sanbes Canaan um die Gegend der Stadt Gaza, in 

hnet haben, und von den Philiftern‘, die aus 
r, — Egyptens, kamen, und daher 
—— warden, ſind vertrieben worden. Deut, 






















* ur 
* Die Pbereier : b. i gleichfam die Dirflinge 
ver 2 —* das Bolck, ſo in offenen Flecken und Dörfern 
wohn wien wüfte Menfchen von andern Cana⸗ 
ter un gef 7 fonderlich in der Gegend Sichem, Ben. 
abe auf dem Gebirge Ephraim, Gen. 13, 7. 
27,15 "2 9, Ct, 3.012, 8. Sud, 3, 5. 1Reg. 9,20% 

aben berfelben im Lande des Stammes Juda, 


pen er 

6 fihaufgebalten, Eſr. ꝙ r. 

—X 29. Di e Eananirer, d. i. die im befondern Ders 

inde alfo ogei Machkommen Canaans, — vor⸗ 
li Ir . in Sande, am mittelländifchen Meer , von 
| —* an, bis an die Sidonier, wie 


in, Sub: 1,4.5. und bis nach der Babys 


\ 
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in dem Gefilde am Jordan, Num. 13, 29. 30. Joſ. I11, 3.en, 
12,6. Num. 14, 25. 
$. 10. Unter dieſen Böldern werben noch andere Ge⸗ 
fhlechter mehr begriffen., als ı) die Reniter, von einem; 
Mamens Rain, aus den Tananitern herſtammend, alſo ges 
nannt, Num. 24,20.21.22. Gen.15, 19. ſcheinen vor yofuk. 
Ankunft die Flucht genommen und aufler Landes ſich wegbe⸗ 
geben zu haben; müffen daher mit ben Keniteen, aus d. m 
. &efchlechte Jethro , Mofis Schwähers, nicht dermenget 
werben, als welche mit den Kindern Ifſrael jeberzeit im Friebe 
gelebet, ı Sam.27, 10. ud, I, 16, 6.4, 11. 17. 1 Sam. 18, 
6. 1Chron. 2, 55. 
.2) Die Rinifiter , Gen.i5, 19. Gaben auch auffegafb 
ven —— Canaans ſich niebergelafien. 
5) Die Redmoniter , d.i. diegegen Morgen 
Sen. 15, 19. waren vermuthlich ein Gefchlecht der Heviter, 
dus mir Diefen an ber Diorgen. Seite bes Berges Hermon 
gewohnet hat, Joſ. in, 3. Jud 3, 3. daher ans Kadmonim und 
Hermon ohne Zweifel der Name Cadmus und Hermonia, 
welche Heviter waren, entſproſſen, von welchen beyden die 
Fabel der Heyden anweiſet, daß fie in Schlangen verändert 
worben ; welches baher fommt, weil ber Name Heviter in Sy⸗ 
rifcher Sprache Schlangen bebeutet, und Die Heviter, nach ber 
Hebraͤer Meynung, Troglodyten geweſen, weiche als 
Schlangen in die Hölen gefrochen , und darinnen gewohnet 
baben. k) 
4) 8 Rephaim, d.i. Rieſen, groſſe und ſtarcke Leute 
unter den Cananitern, welche uͤberall im Lande ihre Woh⸗ 
nung gehabt, Gen. 15, 20. c.14,5. Deut. 3, 13. Sof. 12, 4. 
c. 17,15. Von dieſen wurde auch genennet das Thal 
phaim, Jeſ. i5, 8. 2Sam.5, 18. Sie ſind mit unter denen 
geweſen, welche der Herr theils durch Horniſſen, theils durchs 
Schwerdt der Kinder Iſrael vertrieben hat, Exod. 23, 28. 
Deut.7, 1. 20, ud. 1,28. Joſ. 3, 10. Man muthmaflee 
nicht ohne Grund, daß bie Cadınei und Gephyrei beym 
fliese». 


k) Eiche Dapp. Palæſt. p.ı6. 
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Herodot.L.5. c.14.p.m.245. welche mit Cadmo aus Phoni⸗ 
cien in Griechenland gekommen, von den Kadmonitern und 
Rephitern, den Namen und Urſprung behalten haben. 
Sonſt befanden ſich verſchiedene Arten der Rieſen im Sande 
Eanaan, deren einige hieffen Samſummim, d.i. Ruchloſe, 
Deut. 2,20. andere Suſim, d. i. die Groſſen oder Wilden, 
Gen.14,5. noch andere im, d. i. Schreckliche, ib. Deut, 
2, 70, . wiederum andere Enakim, von ihrem Stamm⸗ 
Bater Anak, der ein berühmter Rieſe geweſen, Joſ. 15, 13. 14. 
Num. 13, 34 


6. u. Da auch die Grentze der Cananiter nicht über 
Sido fi erſtrecket, Ben. 10,15. fo iſt ausgemacht, daß die 
übrigen Gefchlechter ber Cananiter, zuvorhero auch ihren Sitß 
| dem Sande Canaan müffen gehabt , und nur erft 
—* als ſie von Joſua vertrieben worden, in Phoͤnicien 
und Syrien ſich niedergelaſſen, und die eingenommenen 
Bohn Dläge nadhihrem Gefchlechts- Namen genennet haben, 
Er Be 3idonier Haben der Stadt Sidon am Meer; bie 

Fire g der Stadt Arfa am Berge tibane ; die Siniter 
an, nicht weit von Arka gelegen ; die Arvadi⸗ 
FREE Babe Aradus an der See-Küfte ; die Hemathiter 
esiichen Haupt. Stabt Hemath; die Zemariter ber 

I myca am Meer, ben Damen gegeben, Gen. 10, 15. 



















78. de abon unten an feinem Ort ein mehrers wird ange» 
merdet wer Es ift auch leicht zuerachten, daß fehr viele 
on ben fe tern ber Cananiter, da ſie aus ihrem tande 
J und ihnen einen andern Siß und Woh⸗ 
» fo gar zu Schiffe indie Europäifchen und. 
änder fich werben begeben haben, wonicht gar, 
iger Muthmaflung, bis in America. 1) Hieher ge⸗ 
bition des Cadıni , welches einen Kabmoniter 
ebedeutet, der zu Zeiten Joſua mit feinem 
ia und einer Eolonie feiner Landes⸗Leute, 
Cabmeer 
Pid. Borman, in Jof.p.77- Ä 
— ar D 
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Cadmeer und Gepbyräer , ın) in Griechenland gefchiffer, aub 
die erften Buchſtaben aus Phönicien zu den Griechen über. 

ebracht haben foll, Alſo rechnet man aud) bie Herkunftber 
*nachiden In Griechenland von den Enafim her, n) Nach 
dem Zeugniß des Procopii, der unter dem Kayſer Jufliniano 
gefdrieben, im Jahr Chriſti 540. ſtunden noch bey der Stadt 

ingis in Africa (igo Tunisgenannt) 2, Säulen .der Canani⸗ 
ter, fo, laut der Aufweifung, vor Joſua Angeficht Die Flucht 
ergriffen hatten; undals zur Zeit bes Kirchen -Lehrers Augu- 
ftini, jemand unter dem gemeinen Boldt um und bey Ca 
gefraget ward , wer ober was für ein Landsmann er wäre ? 
fo antwortete er auf Punifh: Ein Chanani, d. i. ein Ea- 
naniter, gleichtwie Auguflinus in feiner Auslegung bes Brie⸗ 
fes an die Römer felbft ſchreibet. - Daher denn ver Name 
Eananiter in Africa länger und beftändiger beybehalten wor⸗ 
den alsin Canaan und Phönicien felbft. o) 

$. ı2. Die Urſache, warum Gott ber Herr dieſe 
Voͤlcker aus ihrem Lande auszurotten befohlen, war ihre über 
machte Bosheit, greuliche Abgoͤtterey und Suͤnden der Un⸗ 
reinigkeit, deren Maaß ſie gantz vollendet, Gen. 15, 16. Deut, 
7,13%. c. 9, 4. c. 18, 14. c. 20,17.18. Num. 31, 52. Lev. 18, 
3.27. daher fie auch als ein Fiuch und Greuel geachtet wa⸗ 
ren, Gen. 9, 25. v Suſan. v. 56. Matth. 15, 26. Da 
aber die Kinder Iſrael dieſelben nicht gaͤntzlich aus ihrem 
$ande vertrieben, Joſ. 13,1°7. 13, c. 15, 63, c. 16, 10. €. 17, 
12. fondern wohl gar einen Bund mit ihnen aufrichteten, Yuad«. 
2, 2. c. 3, 6. Pf. 106,34. 35. welches ihnen Gore ausdruͤcktich 
- verboten hatte, Eyrod. 23,32. 0.34, 12. Deut.7,2.3.4. Jof9, 
67. c. 23, 7. 12. fo muften fie manche Plage, Zuͤchti 
und Verfuchung von ihnen erleiden, Num. 33, 55. Joh 23, 
13. Jud. 1, 28.19. c.2, 3. c. 3, 4. Efr.g,1. 
$. 13. So gar fehr aber diefe Völker vor andern bern 

derbet waren, ſo wol ber Lehre als dem Leben nach, alfo, = 


ın) Conf.Reland Palæſt. L. ı. c. 27. Pp 4% 
n) Dapp.l.c.p. ı9. 
0) Dapp. I.c. p. 22. 
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ſie ausgerottet werden muͤſſen; ſo hatte Gott doch auch die ſei⸗ 
nigen unter ihnen, role denn inſonderheit zu Abrahams Zei- 
ten, anbem Erempel bes rechtglaͤubigen Melchiſedechs, Gen, 
‚24, und bes Sananäifchen Weibes zu Zeiten Ehrifti, zu fehen 
id, Matt, 15, 22.28, 


— IRRE 
Das m. Capitel. 


Son der Eintheilung des gelobten 


Landes. 

A 0 5 Is 
.. 1 Binheiluns bes gelobten landes iſt nicht zu allen 

ZZ 5 Bee einerley geweſen, fondern zu verfchiebenen 
Fu auf unterſchiedene Weife. gemacht worden. 
eandere Eintheilung hatten die Gefchlechter der Ca⸗ 
5 erften Befißer Diefes Landes, unter ſich gemacht, 
in dem vorhergehenden Kapitel gehandelt worden: 
e machten die Rinder Iſrael, als fie das land er« 
obe Ben, ‚Da es von Joſua und denen Xelteften unter die 

\ ! orig aingetheilet ward. Mod) anders 
the ne ; Salomo in zwölf Landſchaften, ı Reg. 4, 7519 
hellen Tode ward es in das Königreich Juda und 

* f: Endlich zur Zeit des zweyten Tempels, 
ie Ri * er das sand inne hatten, wurden vier Land⸗ 
jerfuͤrſtenthuͤmer daraus gemacht. 
die Eintheilung des Landes Canaan unter 
IAſtael, mie folche zum rechten Berftande 
—— Erbtheilung dienet, anlanget; ſo 
3 ber groſſe Gott denen Patriarchen Abra⸗ 
—**8* verheiſſen hatte, daß ihr Saame 
en fie, Gen. 12,7. c. 26, 3. 4. c. 28, 13. Wei 
if Soͤhne hatte, von denen die Namen ber 
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zwoͤlf Gefchlechte Iſrael find beybehalten worden, Gen. 35,32. - 


c. 49, 28: So ward nad) ber Eroberung des Landes 
Canaan und Vertreibung ber alten Eimvohner , unter An⸗ 
führung bes Seld. Herrn Sofia ‚. auf Gottes Befehl, daſſelbe 
auch in 12. Erbtheile, nach den 12. Stämmen Iſrael abges 
theilet, Sir. 44, 26. und einem jeglichen Stamm ein Theil 
durch Das Looß eingegeben, und nad) deffen Namen genennet: 
Und obzwar der Stamm Levi, wie aud) Joſeph Fein befon- 
ber Erbrheil befommen, alfo, daß nur zehn Söhne Jacobs 
genennet werben, fohaben boch.biefes legtern 2. Söhne Ma« 

nafle und Ephraim, bie zwölfte Zahl voll machen müffen, alfo, 
daß zehentehalb Stämme diffeit, und drittehalb Stämme 
jenfeit bes Jordans ihr Erbtheil bekommen haben. | 


Il. Bom Stamm Juda. 

Der Stamm Jude ift ber erſte diffele des Jordans, 
beflen Grengen befchrieben werben , Joſ. 15, 1, 4. und war auch 
der gröfte, volckreichſte und anfebnlichfte unter allen, Num. 
1, 26. c. 26, 22. daher er auch das gröfte Erbtheit befam, 
of. 19,9. zur Königlichen Würde gelangete, und-vor allen 
andern bie Ehre hatte, daß der Meßias, nach ver Verheiſ⸗ 
fung Gen. 49, 8-12. aus ihm, vom Gefchlechte Davids, ge» 
bohren wurde. Es hatte auch der Stamm Juda hen ei⸗ 
nen beſondern Vorzug in der Wuͤſten, ſo wohl im Lager, als 
im Zuge. Denn im Lager hatte er unter den dreyen vor der 
Stifts. Huͤtte gegen Morgen, als an dem vornehmften Orte 


liegenden Stämmen, ben mittlern Ort, und Iſaſchar und 


Sebulon zur Seite, Num. 2, 3. ſq. Kam es zum Zuge, fo 
gieng dieſer Stamm voraus, nad) Num. 20, 12. ſq. 

der Einnehmung des Landes bekam Juda auch das erfte Erbe 
theil, of. 15. und nach dem Tode Joſua muftediefer Stamm 


in der Fortſetzung des Krieges wider die Cananiter den Angriff 


tbun, Jud. 1, 1.2. welche Vorzüge in den folgenden Zeiten 
alſo fortgiengen, daß auch nach ber Babplonifchen Gefängniß, 
zu Beybehaltung der Borrechteder gansen Nation, es vor⸗ 
nemlich auf den Stamm Juda anfam , das gange Volck 

| auch 
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‚auch von bemfelben feine Benennung hatte und bebielte, 
Jedoch hat Juda, als der vierte Sohn Jacobs, ſolches mit 
ſeiner Tugend nicht verdienet, ſondern geſchahe aus lauterer 
Gnade Gottes. Denn ob er wohl noch immer am beſten ſich 
aufgefuͤhret, vor ſeinen andern Bruͤdern, gegen den alten 
Vater Jacob, Gen. 43, 9. c.44, 18. ſq. und gegen Joſeph; 
—— ſo — er doch Blut⸗Schande mit feiner Schwie⸗ 

Thamar: und hatte auch von ſeinem Cananiti⸗ 
* Weibe gar boͤſe Kinder, welche der Herr um ihrer Gott⸗ 
loſgkeit willen, toͤdten muſte, bis auf den eintzigen Selah, 
Gen. 38 ) Is 30, 

Die Grentʒe des Stammes "Judas gegen Mittag, war 
das Land Edom , und die Wülte Bin, als ein Stüd von 
der groſſen Wüfte Pharan, alfo, daß diefer Greng-Zug feinen 
Anfangnahm, vondem äufferften Bufen oder Zunge bes tod⸗ 
ten Mieerd, mo es gegen Mittag fich endet, und fo denn vom 
Mittage ber herum gieng hinauf gen Akrabbim, durch Zinne, 
—— bon Mittagwerts durch Kades.Barnea, durch 
dezr Adar, um Karkaa herum, durch Azmon, bis 
um Bad) Sibor und zum mittelländifchen Meer, of. 15, 
104,0 Num. 24,155 

Seg hatte der Stamm Juda zur Grentze das 
te M 8 lang es war von dem Aufferiten Ende deſſel⸗ 
no, . a an den Einfluß des Jordans in den⸗ 


—— fieng fi fi) die Grenße an, von dem 
Fe instodte Meer, und gieng herauf gen 
durch und neben vielen Dertern an ber Örenge 
n, bis an bas mittelländifche Meer , welches aud) 
ige geweſen, * 15, 5 13. 
von biefen Öreng.Dertern unten eine weitläuftl- 
ere Jvorkommen wird, bemercken wir allhier 
derſe J a der Gtäbte des Stammes Yuda bloffe 
dam —— 15,21. ſq. ber Ordnung nach angefuͤhret 
eben, nemlich u4. Stäbte, worunter g. ds 


83 ı) Ge⸗ 
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pn» en Miro, on der Grentze der —— ‚aa 

Kabzeel, Eder, Jagur, Kina, Dimona, Adada, Kedes Ha= 
zor, Ithnan, Siph, Telem, Bealoth, Hazor Habatiha, 
=. Heron, Amam Sema, Molada, Hazar Gadda, 

j Berh- „Palet, Hazar Sual, Beerfeba, Bi 

jothja, — Sim, Azem, Eitholad, Ehefil, Harma, 

Ziklag, Mabmanna, Sanfanna, Lebaoth, Gilhim, An, 
Rimon. "Das find 37. Städte, follen aber nach Hof. 15, 

.: 32. RUF 29. er Daher einiger ihre Borftädte mit — 
net, hernach aber in der Summa moͤgen ausgelaffen worden 
feyn, und da alfo die eine Stadt vielleicht in 2. Theile gerbeis 

- Bet gewefen , hat biefelbe auch doppelte Namen 
wiewohl man nicht errathen fan, welche Stäbte es eigentlich 

geweſen. p) 
2) In den Gruͤnden ober ebenen Feldern werben Joſ. 

18, 33-36. Een 14. Städte gefeget : Efthaol, Zaren, 

Ana, Sanoah, Engannim, Thapuah, Enan, Jare 
muth, Adullam, Socho, Aſeka, Saeraim , Adithaimy | 

Gedera⸗ Giderothaim; da denn Geber oder Gedera 

rothaim nur ein Name einer und zwar Föniglichen Stadtges 
weſen zufeyn ſcheinet, weil fonft ı5. Stäbte in der Gumma 
Serausfommenwürben. Diefen werden v. 37 4ur nod) 16, 
andere Städte in diefer Ordnung beygefüget: Benan, Has 

daſa, Migbal» Gab, Dileen, Mispe, — achis 
Bazekath, Eglon, Chabon, sahman, Eirhlis, Gederofh, 
Beth. Dagon, Name, Makeda; und weiter v. * Ad 

noch 9. Sädte: Libna, Ether, Alan, epbtbab, Ana, 
Rezib, Kegila, Achfib, Marefa, Welchen auch zumerek 
4... bet werben bie Städte der Philifter Efron, Asbod, Gaza, 
v . 45. 46. 47. — 

3) Auf dem fruchtbaren Gebirge Juda lagen * Joſ. 
4 48-51. erſtlich 11. Städte: Gamir, Jathir, Gore, 
Donna, Kiriath⸗Samna, Anab, Eftheme, Anim, 
ſen, Holen, Gile. Auf diefe yolgen v. 52. 54. neun 
dere Städte: Arab, Duna, Eſean, — 


p) Vil,Reland.Lc. .38.p. 143.19, 
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Thapuah, Apheka, Humta, Hebron, Zior. Weiter v. 
5.56. 57. dieſe 10. Städte: Maon, Carmel, Siph, 
Tata P Set, Jakdeam, Sanoah, Kain, Giben, 
= Dielen werden v. 58. 60. noch zugezehlet : Hals 
zur, — en Deth-Anorh, Elthekon, 


Harabba. 
Sit Yan in Wuͤſten Juda lagen 6. Städte, 
Yeh.ıs, 61. 62. ⸗Araba, Middin, Sechacha, Nib« 
— „die Saltz. Stadt, Engeddi. 
Die Zehlung dieſer Staͤdte iſt alſo geſchehen nach gewiſſen 
Begenden des Landes, alſo daß einer jeden Gegend ihre be⸗ 
ondere Anzahl jugeeignet wird, 


I. Bom Stamm Simeon. 


Haben die Brüder sıun son und ev 1 ſich an den 
Bichenmitern fo ſehr verfünbiget hatten, fo that ihr Water 
—— im xrophetiſchen Geiſt den Ausſpruch, daß ihre Nach⸗ 
Iin Jacob follten zertheilet und in Iſrael zerſtreuet 
40, 7. coll. Sir.41,9. Gleich wie nun dieſes 
mt m Stamm levi erfüllet wurbe , obzwar bem gangen 
* { ? zu um Bonn, daß fie um bes in den Synagogen zu 
legen tes» Dienfts, und der zu baltenden Gerichte 
oillen , u wällen Stämmen in ihren befondern Städten 
eu * Heten; Alſo traff es auch bey dem Stamm 

| n ein, baß feine Nachkommen fein eigenes, 

and * — * Erbtheil bekamen, ſondern ihre 
* Be Dläge in dem deſto weiter fi ich erſtrecken⸗ 
"Stammes Juda nehmen muften, of. 19, 
5,28, Iq. daher auch die Örengen des Stam⸗ 
on nirgends rings herum in der Schrift befchries 
fondern. alle ihre Städte waren dem Stamm 
—5 — ſie vorhero zugefallen, abgenommen, 

| a ber Arabifchen Wüfte gegen Mittag, 
viß a ge Juda gegen Morgen, den Ppiliftern 
egen Abe m Stamm Dan gegen Mitternacht mit⸗ 
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Zuerft werben of. 19,156. dreyzehn Städte genennet, 
Beerſebd, Seba, Molada, Hazar, Sual, Bala, Azem, 
Eltholad, Berhul, Karma, Ziflag, Beth. Marcaboth, 
Hazar Suffa, Beth Lebaoth, Saruhen, alfo daß legteres 
Wort Scharuchem nicht fo wol der Name einer Stadt ift, 
als es vielmehr im Hebräifchen bie Dörfer der vorherge⸗ 
henden Stabt bedeutet , weil fonft 14. Htaͤdte ſeyn wuͤrden. 
Andere aber rechnen Beerſeba und Seba für einen Ort, fo et⸗ 
wa in bie alte und neue Stadt getheilet worben , wie benn 
auch ı Ehron. 5, 28. Seba ausgelaffen wird. Diefen wer⸗ 
den darnach noch 4. Städte, Ain, Rimon, Ether, Aſan 
beygefuͤget, Joſ. 19, 4. Als ſich auch die Simeoniter ver- 
mehret hatten, fuchten fie bie Erweiterung ihrer Wohnung, 
und funden fie im Thal Gedor, und auf dem Gebirge von 
Eeir, von wannen fie bie Amalefiter vertrieben, ı Chron. 
5, 38-43. Sonſt iſt zu mercken, daß nach der Theilung bes 
Koͤnigreichs Juda und Iſrael, der Stamm’ Simeon unter 
Juda nicht gehoͤret, ſondern den 10. Staͤmmen zugezehlet 
worden ifl,ı Reg. 11, 39. coll. aChron. 15, 9. 


II. Vom Stamm Dan. 

Das Erbtheil des Stammes Dan lag an dem mittel« 
länbifchen Meer, zwiſchen Juda, Simeon, Benjamin und 
Ephraim ; und wurben aud) einige Städte des Stammes 
Juda demfelben eingegeben, als Zarea, Efthaol, Irſames, 
Saelabin, Ajalon, Jethla, Elon, Thimnatha, Efron, El⸗ 
theke, Gibethon, Baalath, Jehud, Bne⸗Barak, Gate 
Rimon, Mejarkon, Rakon, mit den Grengen gegen Yes - 
pho, Joſ. 19, 41:46. Als auch den Kindern Dan ber 
Raum zuenge ward, zogen fie zum Theil aus ihren Gxrengen, 
und wenbeten fi) gegen Mitternacht zur Duelle bes Jordans, 
und nahmen bafelbft Die Stabt Leſem ober Lais ein,v.47. 


IV. Dom Stamm Benjamin. 


Das Erbeheil des Stammes Benjamin war ein ſchma⸗ 
ler aber gar feiner Strich Landes, und lag zwifchen Juda 
und 
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und Ephraim in einer fehr fruchtbaren Gegend, Joſ. is, 


36130. 

Die Städte find Jericho, Beth⸗Hagla, Emeck⸗ Kerl, i 
Betharaba, Zemaraim, Bethel, Avim, Harara , Ophra, 
Caphar Amongi, Aphni, Baba: Gibeon, Rama, Beeroth, 
Mispe, Eapfira, Moza, Rekem, Yerpeel, Thareala, Zela, 
Ciepp, Jerufalem, Gibeath, Kiriath, Joſ. 18,21: 28. 

V. Vom Stamm Ephraim. 
Der Stamm Ephraim war näcıft dem Stamm Juda 
der gröflefte ai —A ‚ ber ein gebirgichtes, doch 2 
und gefegnetes Erbtheil befaß , und daher auch fe 
übermütbig war, Deut. 33, 13. 1q. Jud. 12, 1. Hof. 10, . 
Pf 78,9. Er grengte gegen Mittag an Benjamin, und 
freckte fi) von da bis an das mittelländifche Meer, wiewol 
ne etwas ſchmaͤlern Theil; gegen Morgen aber lag es 
etwas breiter an dem “Jordan und gegen Mitternacht an dem 
hal Mn Stanım Manafie diffeit des Jordans, Joſ. 16, 1. fq. 
8 hatte diefer Stamm gar viele Städte, welche aber nicht 
eeificiret find. Dievornehmftenmwaren; Samaria, Gi« 
em, | as, Safer, Thimnat-Seera, Bethhoron, Ra⸗ 
‚ tivda, Silo, Zarthan, u.a. 
* Von halben Stamm Manaſſe. 
halben Stammes Erbtheil war mit dem Stamm 
im yum Theil vermenget, und grengte auch mit dem⸗ 
Mittag; gegen Abend aber an bas mittellän- 
er; gegen Mitternacht hattees den Stamm Affer, 
ge: m Morgen den Stamm Sfafchar, Joſ. 17, 10. 
er e 5 fheinet, daß es nicht bis an den Jordan ges 


| | Ben fannteften Städte waren : Ihirza, Megibdo, 
han, ( or, . Yiblcan, Der, Taanah, Thapuah, Gath« 


nu Vom Stamm Iſaſchar. 
"lag zwiſchen ven halben or Manaſſe, — 


Pr fi Belle p- 157. ’ 
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dem Stamm Sebulon, in einer fruchtbaren Gegend; feine 
Grentze fieng fih an vom Jordan, und erftreckte fid) neben 
Manafle gegen Abend an Affer, und reichte alfo nicht bis ans 
Meer, conf. Joſ. 17, 10. r) 

Es merden ihm 16. Städte zugeeignet : SJefreel, Cheſul⸗ 
loth, Sunem, Hapharaim, Sion, Anatharath, Rabich, Ki⸗ 
feon, Abetz, Remeth, Engannim, Enhaba, Berh-Pazez,Tha- 
bor, Saphazima, Berhfemes, Joſ. 19, 18⸗23. 

VIII. Vom Stamm Afler. | 

Der Stumm Affer lag längft dem mittelländifchen 
Meer, vom ‘Berge Carmel bis an die Strenge Zidon, zwi⸗ 
fchen dem halben Stamm Manaffe und den Stämmen Se 
bulon und Naphthali; hatte Daher verfdjiedene Hafen unb 
‚ ein fruchtbares fand, nad) Gen. 49,20. Deut. 33,24. Joh. 
17,10. 6.19, 34. 

Es werden. 22. Städte inbemfelben erzehlet, Joſ. 19,24. 
Helkath, Kali, Beten, Achſaph, Alammelech, Amead, Mi-⸗ 
ſeal, Beth Dagon, Beth Emeck, Negiel, Cabul, Ebron, 
Rehob, Hamon, Kana, Zidon, Rama, Hoſſa, Achſib, Uma, 
Aphec, Rehob. 

IX. Vom Stamm Sebulon. 


Der Stamm Sebulon oder Zabulon, Ef. 9,1. Match. 
. 4,15. hatte zu Örengen gegen Morgen das Galilaͤiſche Meer; 
gegen Mittag den Stamm Iſaſchar, gegen Abend ben. 
Stamm Affer, und gegen Mitternacht den Stamm Naph⸗ 
thali; reichte alfo nicht bis ans mittelländifche Meer, conf. 
Joſ. 17,10. c. 19,26. 34 - 

Er Hatte 12. namhafte Städte : Sarid, Dabaſeth, Da⸗ 
brach, Japhia, Gath⸗Hepher, Rimon, Nathon, Kathat, Ne⸗ 
halal, Simron, Jedeala, Bethlehem, Sof. 19, 10: 16, 


X. Vom Stamm Naphthali. 
Dieſer hatte gegen Morgen den Jordan, gegen Mittag 
das Galiläifche Meer und den Stamm Sebulon, sn As 
nd 


x) ibid. p. 158. 
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bend den Stamm Aſſer, und gegen Mitternacht den Berg 
Libanon oder Hermon, Deut. 33,23. Joſ. 19, 27. 

Es werden Joſ. 18, 35. XIX. Städte genennet: Zidim, 
3er, Hamath, Rakath, Cinnareth, Adama, Hama, Hazor, 
Kedes, Edrei, Enhazor, Jeredn, Migdalel, Harem, Betha⸗ 
nach, Bethfames; Darzu um die Anzahl zu erfüllen, aus v. 
33. 34. noch) müffen gefeget werben Heleph, Lakum, Hukok, 
conf, c. 21,32. 


XI Bom Stamm Ruben. 


Das Erbtheil des Stammes Ruben lag jenfeit bes Jor⸗ 
Dans, und hatte gegen Abend das todte Meer und ben Jor⸗ 
dan; gegen Mitternacht den Stamm Gad; gegen Morgen 
und Mittag ward es von bem ‘Bach Arnon umfloffen, of. 
13,15.16. Zu Davids Zeiten aber, da Iſrael über Die Am⸗ 
moniter und andere Voͤlcker berrfchete, breitete ihre Grentze 

Morgen ſich weiter aus, in dem wüften Arabien, bis an 
den Euphrath,ı Ehron. 6,9. 

Die bekannteften Städte waren diefe: Medba, Hesbon, 
Dibon, Bamath- Baal, Beth-Baalmeon, Jahza, Kedemoth, 
Mephaarh, Kiriathaim, Sibma, Zeretfahar, Beth Peor, 


Beth⸗Jeſimoth, Joſ. 13,9 23. 


XII. Vom Stamm Gad. 


Dieſem m wurde das Land bes Königs der Amori: 
ie Sibon, zu”Theil, und begriff noch einmal fo viel, als das 
Erbrheil bes Stammes Ruben, of. 13, 25. Num. 2ı, 26. 
Es grenbte gegen Mittag an Ruben, gegen Abend an den 






Sarban und das Ende des Galilälfchen Meers, gegen Mit- 


am Manafie, und gegen Morgen an das Gebirge 






Die pornehmften Städte waren: Jaeſer, Ramath Mig- 


pe, Betonim, Mahanaim, Beth⸗Haram, Berhnimra, Sue 
ß coch, 


Saphan, %of.13,25 = 28. 


. FFXI. Dom halben Stamm Manaffe. 





Be halbe Stamm Wanaſſe jenfeit des N 


#. 





5 


‘ - 
a 
U 
r ‘ 
[ 
“. 


| . Städte oder Flecken waren, welche Syair , aus dem Stamm 


- gem Abend das Waliläifche Meer und he Jordan; gegen 


Joſ. 13,30. c. 21,6. c. 22,7. 1 Chron, 6, 13 
biefer Oeg 


„ eroberte; daher fie ihm auch für feine Famille zu Theil wur⸗ 


‚ben, fondern weil ex fie zu feinen Dienften auserwehlet, «und, 





kam has Königreich Bafan, weiches bie Kinder Iſrael — | 
Og wegnahmen ; und harte zu Örengen gegen Morgen das 
Arabifche Gebirge ; gegen Mittag den Stamm Gab; ge⸗ 
Mitternacht das Gebirge Hermon, Num. 21, 33. c. 32, „ 
end war dDietandfchaft Aruob, darinn % 
Juda, und nach der Mutter-tinie von Manaffe herftammend, 
den, Num. 26, 29. cap. 32, 41. Deut. 3, 4. 14. Joſ. 13; 30, 


ı eg. 4,30. 
* XIV, Vom Stamm Levi. 
Dieſem hatte Bott der Herr kein beſonder Erbtheil gegen | 





— 


um "beswillen unter dem gangen Iſrael zerſtreuet hatte, mus .' 


den ihnen in allen 12. Stämmen 48. Stäbte angemwiefen ‚in 


deren Vorſtaͤdten fo wohl, als in den Staͤdten felbft fie mit 


ihren Samilien wohnen follten, obgleich der Acker und die zug | 


- gehörigen Dörfer den Stämmen darinnen fie lagen, ver« | 


u 


0) WÜÄ Pfeil Dub, Vex.pı 33.348 


| | Erbe, — Almen. 3) Von dem Stamm Ephras 
2 ‚im, für die Leviten, Sechem, Geſer, Kibzaim , 


blieben. s) 
Es waren aber biefe Staͤdte: 1) Von dem Stamm 
uda und Simeon fir die Priefter, Hebron, Sibna, Jat 
h, Holon, Debir, Ain, Juta, Bethſeges. 2) 
den Stamm Benjamin, noch noch für bie Prielter, Gibeon, { 


— 





4) Von dem Stamm Den, Eltheke, Gibethon, —— 
Or — 5) Von dem halben Stamm Man 

des „Jordans, Thaenach, Gath Rimon. 6) Bon 
u Gele Stamm Wanaffe jenfeit des Jordans Gos 
Ian, Beeſtra. 7) Bon dem Stamm Iſaſchar Kifiom, 
a Jarmuth, Engannim. 8) Bon bem Stamm 
aller, a a Reheb. 9) Bon bem 


, 


— — 











— 
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Stamm Naphthali, Kedes, Hamoth⸗Dor, Karthan: 
10) Von dem Stamm Sebulon ‚ Jakneam, Kartha, 
Dimna Nahalal. 11) Von dem Stamm Ruben, Bes . 
zer, Jahga, Kedemoth, Mephahath. 12) Vondem Stamm 
Bad, Ramoth in Gilead, Mahanaim, Hesbon, Jaeſet, 
Joſ. 21, 4.42. ı Chron. 152.81. 

3. Die Einteilung der 12. Landfchaften, weiche 
der König Salomo gemacht hat, hat vermurhlich eine beffes 
re Verpflegung feines Hofes und feiner Hofftart zum Zweck 
gehabt, damit theils wegen des groffen Zulaufs der Frem⸗ 
den, die Lebens. Mittel in Jeruſalem nicht allzu theuer wuͤr⸗ 
den, theils aud) ein Land vor dem andern nicht gar zu ſehr 
mitgenommen oder beſchweret, folglich der Ertrag eines jeg⸗ 
Uchen gegen einander gehalten, und darinnen eine Gleichheit 
getroffen würde, 1 Reg, 4,7-19- 

1. Die erfte Sandfchaft, worüber ver Sohn Hur zum 
Amtmann gefeget war, begriff das Gebirge Ephraim, ober 
nach Jofepho Ant. Jud. Lib. 8. c. 2. das gange Erbtheil des 
Stammes Ephraim, conf. Joſ. 17,15. 18. 

2. In der zweyten Sandfchaft, worüber ber Sohn Deker 
war, waren die vornehmften Derter Makaz, d. i. Grentze, 
weiches Wort fonft nicht vorfomme, Saalbin , Bethfemes, 
Bien und Bethanan, alle im Stamm Dan gelegen, 

Re der dritten Sandfchaft, welche der Sohn Heſed re⸗ 
varen bie vornehmſten Plaͤtze: Aruboth, etwa in dem 
m Gefilde des Stammes Juda gelegen, gleich wie die 
Stade Socho, Joſ. 15, 35. und das gantze Land Hepher, ſo 
vormals Ir eignen König gehabt , Sof. ız, ı7. coll. 







3 * 2 bierten Sandfchaft, weiche Salomons Eidam, 
ee Abinadab verwaltete, gehörte die Herrfchaft Dor und 
e liegende Theil ebenes Sandes am mittelländifchen 

fer, Vol. 11,2. c.17, 11. 
u Der fünften Sandfchaft ftand vor Baena, der Sohn 
Abd, zu Thaenach, Megiddo, Bethſean, welche Derter 


font 





a2 Von der, Eintheilung 
fonft gu dem halben Stamm Manaffe diffeit des Jordansges 


roten. | 
er Die ſechſte Sandfchaft hatte unter ſich der Sohn Bes 
ber, zu Ramoth in. Gilead, und hatte die Gegend Argob,die 
r Baſan liegt, 60. groffe Städte mit Mauren und ehernen 
legeln. | — 
7. Der ſiebenden Sandfchaft Intendent war Abinadab, 
der Sohn "089, zu Mahanaim, im Stamm Gad. 

8. Die achte tandfchaft wardes Ahimaatz, auch Salo⸗ 
mons Eidam, im Stamm Naphtbali. * 
9. Die neunte Landſchaft hatte Baena, der Sohn Zus 

"ai, im Stamm Affer und zu Aloth, welches fonft überfege 
bvud — a J— 
...10, Der zehenden Landſcha örfteher war "Jofaphat, 

der Sohn Paruab, im Stamm Iſaſchar. * 

1. Der eilften Landſchaft Amtmann war Simei, der 
Sohn $Ela, im Stamm Benjamin. 

" 42. Die zwölfte tandfchaft, welche aus dem übrigen Theil 
des Sandes Gilead und Bafan beftand, und fonft weitläuftig 
war, hatte ben Geber, den Sohn kUri, alsden einigen Amts 
mann, der fie verwaltete, 1Reg. 4,19, | 

$. 4. As nach Salomons Tode das Iſraelitiſche K⸗ 
nigreich in zwey Reiche abgerbeilet ward, nemlich indas Abs 
nigreich Jude und Iſrael, fo begriff jenes die Erbrheile 
ber 2. Stämme Juda und Benjamin ; diefes aber das gan⸗ 
Ge Sand der übrigen 10. Stämme, Simeon, Dan, Epbra« 
im, Manaffe, Ruben, Gab, Iſaſchar, Affer, Sebulon, Naph⸗ 
thali, ı Reg. 12,16, 

Weil nun Juda der mächtigfte und vornehmfte Stamm 
war, fo ward es daher. auch gemeiniglich Das Asnigreich 
Juda genenner, und nad) der Haupt-Stadt des Königreichs 
nannte man die Könige, die Könige zu Jeruſalem: gleichwie 
bas Koͤnigreich frael, mit dem Namen Ephraim, als 
dem mächtigften unter den 10. Stämmen, faft durchgehends 
beleget wird, Ef, 7, 2.5. 9. 17. €: 9,9. Hoſ. 4, 17. €.5,3. jzu- 
weilen heift es auch das Haus Joſeph, weil ER nn | 

ſephe 


— = — 
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* Sohn, und — der erſte Königin Ifrael, aus dem 


Stamm Ephraim entſproſſen war. Sonſt hieß es — J— 


| das Königreich Iſrael und das Haus Yrael,,- 
en und nad) feiner Haupt· Stadt Samaria, ie 


Samaria. 


. Der Stamm Levi kommt bey dieſer —— | 
ia Derradeung, fo fern’ er fein eigenes: Erbrheil — 
Jette , ſondern durch alle Staͤmme zerfirenet war ; fo 
düse ale Priefter und Leviten nach nach Cheen 13.14. . 19,95 
Hier Worſtaͤdte und Haabe im gangen Königreich Iſrael ver⸗ 

AAſſen, und zu Juda gen Jeruſalem gekommen finds ſo mun: . 

We auch zu vem Königreich Juda gerechnet, we 

. Winfeiben beftändig anhiengen, bis auf bie — 

U Babylonifche Gefangenſchaft, fo wurden bie 

Ka, Benjamin und Levi von —— — 

ben. genennet, weicher Name auch nach ber Babyloni⸗ 

Gefaͤngniß, da feine andere, als diefe 3. Stämme aus 
zuruͤcke Famen, beftändig geblieben ift. | 


— 5Nach der Züden Wiederfunft aus der Babylo⸗ 
nen Gefängnif, bis auf die Zeit, da das Sand von den Rd⸗ 
— und beherrſchet worden, ward es in vier 
— dien, d. i. Vierfuͤrſtenthuͤmer ober Sandfchaften, 
f —5 SAMARIA, GALILZAUNDPERAA 
inzerbeilet, ı Macc. 10,30. c. 11,57. Nach welcher Eins 
Weil fi 8 im Neuen Teſtament oft vorkommt, Matth. 
| 3 6. 3,7.8. Joh. 4, 3. 4. und alle andere fleineree- 
1 und Kandfaften am füglichften mit begreifer, wir. 
ebt Kalle Stäbte und Derter, davon etwas zu merden 
8 befchreiben, diejenigen aber, davon anders nichte, 
fe Name befannt iſt, meglofen wollen. 
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Re Von der Eimbeilung | 
— dem halben Stamm Manaſſe diſſeir tung 


=. g Die ſechſte Sandfchaft hatte unter fich der Sohn 
ber, zu Ramoch in Gilead, und hatte Die Gegend Argob,ig 
> 5 chen liegt, 60. grofe Städte mit Mauren und epernuf | 
egeln 
+7. Der fiebenden Landſchaft Intendent war Abinadab; 
. der Sohn 7886, zu Mahanaim, im Stamm Gab. . 
8..Die achte Landſchaft war des Ahimaatz, —* 
mons Eidam, im Stamm Naphthali. 
9. Die neunte Sandfchaft hatte Baena, der Sohn; 
bi, im Stamm Aſſer und. zu Aloth, welches fonft ı 
— — 
io. Der zehenden Land orſteher war a, 
der Sohn Paruah, im Stamm Iſaſchar. ⸗ 
ır. Der eilſten Sanbfhafe Amtmann war Simei, der 
Sohn Bis, im Stamm Benjamin. 
x" 23. Die zwoͤlfte tandfchaft, welche aus dem übrigen Theil 
des Landes Gilead und Baſan beſtand, und ſonſt weirläuftig 
war, hatte den Geber, den Sohn Uri als den einigen Amt» ° 
mann, der ſi verwaltete, ı Reg. 4,19. | 
$. 4. Als nach Salomons Tode das FfraeliciiheKRöw 
nigreich in zwey Reiche abgetheilet ward, nemlich in das 
nigreich "Jude und Iſrael, fo begriff jenes die Erbeheile 
der 2. St Juda und Benjamin; dieſes aber dasganı 
de land der übrigen 10. Stämme, Simeon, Dan, Ephras 
| ee Ruben, Sad, Iſaſchar, Aſſer, Sebulon, Napps 
| 1, 1Reg. 12,16. 

Weil nun Juda der mächtigfte und rg. Stamm 
war, fo ward es daher. auch gemeiniglich das Röniggreich, 
Juda genennet, und nach der Haupt. Stadt des Königreich® 
nannte man die Könige, Die Könige zu Jeruſalem: Br) 

das Rönigreich Iſrael, mit dem Namen Ephraim, ale 
dem mädhtigften unter den 10. Stämmen, faft ——— 
beleget wird, Eſ.7, 2.5.9. 17. €. 9,9: Hoſ 4,17: C.5,3. 
-, Wellen - et. auch bas Haus Joſeph weil Fr Fa 
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ſeyhs Sohn, und Jerobeam, der erfte König in Iſrael, aus dem 
Stamm Ephraim entfproffen war. Sonſt hieß es insge⸗ 
mein das Königreich Iſrael und das Haus Iſrael, ı Reg, 
13,25. und nad) feiner Haupt-Stabt Samaria, das Könige 
wich Samaria, 


Der Stamm Levi fommt bey diefer Eiufeung nicht 
ia Betrachtung, ſo fern er kein eigenes Erbtheil im Lande 
hette, ſondern durch alle Stämme zerſtreuet war ; fo ferü 
aber alle Priefter und Leviten nach 2 Ehron. 11, 13.14. c. 13,9 
ihre Vorſtaͤdte und Haabe im gangen Königreich Iſrael vers 
sten, und zu Juda gen Serufalem gefommen finds fo wur⸗ 
den ſie auch zu dem Königreich Juda gerechnet, und weil fie 
demſelben beftändig anhiengen, bis auf die Wegfuͤhrung in 
Si Babyloniſche Gefangenfchaft, fo wurden bie 3. Stämme 
„Benjamin und Levi von ben Ehalbäern allzufammen 
Den genennet, welcher Name auch nach ber "Babylonis 

Gefaͤngniß, da feine andere, als diefe 3. Stämme aus 
el zuruͤcke kamen, beftändig geblieben iſt. 


5. Mach der Juͤden Wiederkunft aus der Babylo⸗ 
m Gefängniß, bis auf die Zeit, da das sand von den Rd⸗ 
en und beherrfchet worden, ward es in vier 
q Te sarchien,d. i. Dierfürftenchümer ober Landſchaften, 
— SAMARIA, GALILÆA und FERÆA 
Macc. 10, 30. c. 11,57. Mach welcher Ein⸗ 
weil fie im Neuen Teftament oft vorfommt, Math. 
3,78: Joh. 4, 3. 4. und alle andere £leinere Ge⸗ 
nnd Sandfchaften am füglichften mit begreifer, wir 
9 alle Städte und Oerter, davon etwas zu merden 
5 befchreiben, diejenigen aber, davon anders nichte, 
' * eName bekannt iſt, weglaſſen wollen. 























Das 





mE Vonden Siadeen 
Das 12. Eapitel. m 
Von ———— in der ——— 


Junea 


| $. 1. 
Landſchaft Judaͤa war das gegen Mittag — 
ne Theil des gelobten Landes, welches nicht allein d 
| des Stammes Juda, davon es eigentlich benenn 
wwbe, und bes Stammes Benjamin, fonbern auch der Staͤr 
me Dan und Gimeon in fid) begriff. Die Grentze gegı 
Morgen mar das tobte Meer und ber Jordan; gegen SDR 
tag das fand der Edomiter und Amalefiter, mit der Aral 
ſchen Wuͤſten, die.bis an Egypten reichete; gegen Abend & 
‘ Dblläfter und Das mittellänbifche Mieer ; gegen Mitternac 
das Sanb Samarla, und darinn — der Stamm Ephr 
im; Joſ.i5, i. ſa. Siehe Tab, I 
6.2. Unter den Städten an der Grentze der Ed 
‚miter, Joſ. 15, 21.f9. waren befonders merckwuͤrdig: 
Arad ober Edet, eine Stabt des Stammes Juda, Ic 
ts, 21. vormals eine Fönigliche Stabt der Amorlter, of. ı 
14. deren König Joſua im Triumph aufgeführer, — 
Land eingezogen, well derſelbe fie vorher in der Wuͤſten b 
frieget hatte, Num.aı,i. c. 33, a0. Der Name bebeutete 
hen Wald⸗Eſel, dergleichen dort fehr viele ſich mögen aufg 
-  Salsen haben; wie denn bie Wuͤſte Kades Barnea nicht we 
davon war, in welcher bie — ſich zu wohnen niederg 
laſſen hatten, Ind.i, i6. coll.i Sam. 15, 6. c. 30, 19. Mäi 
Hieronymi Bericht lag Arad 20. d,1. 5. teutſche Meilen ve 
Hebton, gegen Mittag. t) 
Rerioth⸗Heʒron, eine Stadt in Juda, Yof. 15,22. d 
ber Judas Ifch-Karioch, D,1. einer von Keriorh, den Namen 4 






a ben fol, u) Matth. 10,4. c. 26,14. 


Teln 
„2 vid. Reland. Palzft. fub voce — | 
u) ibid. füb voce Kerioth. a. 











in der Landſchaft Judaͤa. 2e5 


m oder Telaim, eine Greutz ⸗Stadt in Juda, von den 
m alſo genannt, Joſ. 15,24. allwo Saul feine Troup⸗ 
Rerte, alser wider die Amalefiter auszog,ı Sam.ıs,.. | 
raim, Ador oder Addar, eine Stadt in Yuda,an 
möge Edom, “of. 15, 3. welche Rehabeam befeftigte, 
,.21,9:100 Tryphon den Juͤdiſchen Fürften Sonarhan u 
mherum führete, i Macc. 13,20. 
Bas, d. i. Grund und Boden bedeutet einen Orenf- z 
15,3: 


Bon, eine Stade in Juda, dem Dei Sihor gegen 


n gelegen, Jof.15,4. Num, 35 rs 


red ober Bered, d. i. Sagıl, — Grenh Stadt ia 
gegen die Arabifche Wuͤſte, zwiſchen Gerar und Ka⸗ 
nen, in deren Naͤhe der Brunnen bes Lebenden und 


— Gen. 16,14. wo Yaac gewohnet bat, c. 24 


iii war bie äufferfte Grentz⸗ Stadt in Jud 
Egypten, am mittellaͤndiſchen Meer, wo der Bach 
e bineinfleuft,, eilf teutſche Meilen von Gaza, ACH- 
er Mohren-König ließ diefe Stadt bauen für die ver⸗ 
en Mebelthäter , denen er die Naſen abfchneidenließ, 
aud) die Stadt ven Namen, befommen bat, w) | 
ipbia, eine Stabt in Juda, aufden halben Wege von 
nach Rhinocolura, 3 Macaı, 2. allmo zwiſchen dem E⸗ 
ben Könige Ptolomzo Philopator und dem Sprifchen 
je Antiocho M. ein blutiges Öefechtevorgefaflen ilt. 
whedbon, eine Stabt am Meer, nicht weit von Raphia 
teutſche Meilen von Gaza gelegen, iſt nach der Zeit von 
de Agrippias genennet worden. 
apuah oder Beth⸗Thapuah, von den Apfel-Bäus 
fo genannt , ein Sieden, 33. Meile über Rapbia ge- 
gnpten, in einer Ebene gelegen, of. 15, 34. 53, hatte vor 
reinen König, den Syofua uͤberwand, c. 12,17: 
eerfeba, d. 1, der Brunnen des Eidſchwurs, alfo benen⸗ 
net 
Reland. I,c, ſub voce Rhinocolura, 


ibL, Geogr. P 





26 u Von den Städten - 


net.von bem Eibe, dadurch Abraham mit bern Abimelech A 
verband, Gen. 21,31. der aud) eine gute Weile ſich daſelbſt 





. aufgehalten, Bäume gepflanger und von bes Herrn Nauuee 
- geprebiget hat, v. 33. wie auch nad) ihm fein Sohn Je, 


* Meilen von Hebron, und weil es Der äufferfie Ort gegen 


‚nen Beute etwas mit, ı Sam. 30,30, 


von ben Amalefitern verbrannt, c. 30, 1. 


dem der Herr allba erfchlene, c. 26,34. 36. daher biefer Qu 


hernach zur Abgoͤtterey gemisbraud)t worden, Amos 6,2%. | 





c.8,14. Samuel verordnete allhier feine zwey Soͤhne zu 


Richtern, ı Sam. 8,2. und ber Prophet Elia flohe —3 
Scabt 





der Nachftellung der Jeſabel 1 Reg. 19, 3. 
gehörte fonft dem Stamm Simeon, Joſ. 19, 2. 2. 108 ei 





tag, von Wichtigkeit war, fo entſtand daher die Redens » Art 
von Dan bis gen Beerſaba, 3 Sam. 17, 11. c. 24,2. 2 Er 
19,4. Als die Epriften das gelobte Land beherrſcheten, 
sen fie allhier eine ſtarcke Feſtung, die fie Gybelin oder Gall 
Yannten, x) 


Horma ober Ehorma, d. i. Bann oder Fluch, weil de 





Cananiter unter Joſua daſelbſt gefchlagen und verbannet wen. : 
‚ben, als er den von ihrem Könige und auch den zu Arab var : | 

. „mals in der Wüften gefchehenen Uberfall rächere,. welches | 

denn Num. 14,45, c. 21,3. jum voraus erzehlet worden, .y) .| 









coll. Joſ. 12,14. Diefe Stadt hieß vormals Zephath, d.h, . 
eine Warte, und gehörte dem Stamm Simeon, Jud. ı, 17: ° 
David cheilete ihr von feiner ben Amalekitern abgenommalbe | 


Ziklag, eine Stade in Juda, nicht weit von Horma, Zi 
15,31. den Gimeoniten eingegeben, c.19,5. warbbem Darid 
von den Philiftern wieder eingeräumet, ı Sam. Eee u * 


§. 3. In den Gruͤnden oder ebenen Felde 
find unter andern nach Joſ. 15, 33. ſa. folgende Stäbte: * 
mercken: 
Eſthaol hat den Namen vom Grabe, Ing am Ba So 
ref und an ber Örenge des Stammes Dan ‚- wo Simſon 


x) vid. Dapp. Palæſt. p. 4 
y) vid. Reland. fub voce —e 
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auferzogen und begraben iſt, Jud. 13, 25. €. 18, 31. * 
—— 2, 52, 53.” 


Sares, von den Horniſſen alfo genannt, nicht weit von 





‚mar bes Simfons Geburts « Stadt, Jub. 13, 25. c. 
‚md Ban den Danitern, Joſ. 19, 41. Rehabeam 
£ fie feft, 2 Chron. 17,10. conf. i Chron. 2,54. 
Jarmuch, d. i. Höhe oder Erhöhung, vor Zeiten eine koͤ⸗ 
1 gi %e Stadt, of. 10, 3. nahe bey Eſthaol, wie Hierony- 





16, 31 


























—5 Joſ. 21, 29. 
F ke am öber Odollam, heiſt fo viel als auf einig, ei» 
in Juda, 30f.15,35. Neb.ı1,30. Mic. 1, 15. hatte 
‚eignen König, Joſ. i10, 13. Hier nahm Juda 
b, Ben. 9 und in der Höle, ſo dabey war, ineinem 
id David feine Zuflucht, ı Sam. 21, 1. 2 Sam. 23; 
fm machte fie feſt, 2 Chrom. ı1, 7. und Judas 
us iet bafelbft den Sabbath, 2 Macc; 12,38. 


Ne, mals i 
=. 


w 


4 


2% 5. deren Eibauer Heber gewefen, ı Chron. 4, ı8. 


dh in 1 Rieſen Goliath erfihlug, ı Sam, 17,15. 
F —* see ey einer Feſtung, 2 Chron. 11,7. es mar 

degen, Yol.15,48. 

fh au t oder mit einer Mauer umgeben, 
rin Juda, nabe bey Socho, Sof. 15, 35. 
ft Gott der Herr auf die Feinde einen 

mlaffen, Joſ. 10,10. . Sie ward gleiche 

m.befeftiget, a Chron. 1,9. aber von dem 

»34, 7° 
Dammim md Dass Dam- 


vr 
er 
abenı 


| —* 117,1. 1 Chrom, 12,13, heiſt fo viel, 
Br ale weil ducd) des Goliaths 
Be m 
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1. Bmeige, eine Stadt in der Ebene Inda, 


‚ gebörte dem Stamm Juda, Neh. rn, 2ı. iſt 
I don einer andern Stadt gleiches Namens, im. 


eo 


nd, in welchem David, vor dem fa« ' 


Stadt gleiches Namens auf dem Ge» ' 


1 Socho und Aſeka, wo der Phili⸗ 
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| Geder vier Gederah⸗ Biderochaim ſcheinet mu c 
Name einer Stadt in Juba F ſeyn, Sof. 13,36. war * 
nigliche Stadt, Joſ. 12, 13. fo auch Beth⸗Gadet heiß, | 
ıChron. 2, 51. c. 28, 28. hat den Namen von den Schaf Häbr 
. ‚ben, weil hier fo reffliche Scafs Weide geweſen, atfo, 8 
eine Huͤrde bey ber andern geſtanden. 

Lachis, eine koͤnigliche Stadt, Joſ. 10,3. im Ei 
Juda, c. 15,39. Ward von Kehabeam befeftiget, 2 Chrom, 
11, 9. Der König Amazla entflohe dahin bey eutſtandenem 
Aufruhr, und warb auch dafelbft getödter, 2 Reg. 14, 19, 
Sanperib, der Affyrer König, befagerte fie vergebens, 2 Reg. 
18, 17. Ste ward darnach von den Babyloniern zerflöret, 
Ser. 34, 7. Mic) 1, 13. aber doch wieder aufgebauer, E | 
Il, 30. 

Eylon war vor Zeiten eine Fönigliche Nefideng, 
König Jofua ließ, Joſ. 10,3. 6. 15,39 Der 
me bedeutet: ein Kalb. 

WMWMakeda, aud) eine Fönigliche Stadt, wofelbft ara 
ge ber Cananiter ſich in eine Höfe verſteckt Hatten, Joſ io, 
16. 28. hat den Namen vom anzünden. 

Libna, d.i. ein Pappe- Baum, eine Ednialiihe Stabe in 
Soda, Sof. 10, 19.30. €.15,42. fie ward ben Prieftern &i 
- geben, Sof. zı, ne ward zur Zeit des Königs Joram von Fi 
da abtrünnig, Reg. 8,22. und bon dem Aſſhriſchen 
ge Sanherib belagert, c.19, 8. 

ELEUTHEROPOLIS,Dd,i. Frehſtabt, (wäre 
in dem groffen Selbe Senhell, in der Gegend der Stabe ib» 
na , welche aber lange‘ nad) der Zerſtoͤrung re | * 
den Römern erbauet worden; daſelbſt war kin Eh 
Biſchofs⸗Sitz; lag 5. Meilmegs von Jeruſtlem; in 
Vorſtadt der —n — in dem Felſen gehi —* 
ſen worden, 2) Jud.i | 

Regila ober Felle * Stadte in Juda, Joſ 
Neh. 3,17. 1Chron. 4,19. ward von David ben 
auf sderuche Verheiffung wieder abgenommen, Same 



















8) vie Reland. Le. ſub voce Eleutheropolis & Libnn. 
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in da Landſchaft Jude, a 
Sn ihren Feldern müflen ereffliche Seigen gewachfen feyn;, ' | 
weil fie den Namen davon bat. 


Wareſa, Hebr. die vornehmite oder Hauptſtade, Joſ. i5, — 
44. war bes Propheten Micha Geburtsftadt, Midh.r,r. 14. ° 2 
15. wie aud) des Eliefers, 2 Chron, 20,37. warb von Reha : ? ze 
beam befeftiget, 2Chron, 11,8. dahin Gorgias, der Edomi- 7 
ter Hauptmann entrann, 2 Macc,13,32.35. In dem Thal 
Zephata bey Marefa, hat der König Aſſa das groſſe Heer des 
Mohren Koͤniges Serah erleget, 2 Chron, 14, 8.9. 10. 

Adhfib ober Ehefib und Cheſeba, eine Stadt in Juda, 
nicht weit von Sachis, Sof. 15,44. Mich, 1,14. ı Chron. 4, 12. 

1 zu Jacobs Zeiten bewohnet, Gen. 38,5. 

* a; Auf dem Gebirge Juda waren unter andern 
efor um mercken 

— 2* ‚dei. uͤberfluͤßig, vortrefflich, eine Stade in Juda, 

* * gehoͤrte den Prieſtern des Geſchlechts Kahath, 
er au 2 David einen Theil feines von den-Amalefi- 
| — — verſchickte, En => of 

de, darinnen g net, Joſ. i1, a1. 
er nen König, welchen Yofua überwunden, c.13,13. bie 
f Men a? gewonnen, €. 15,17. Sie ward dar⸗ 

a zu Theil, c. 21,15. hieß vor Zeiten Kiri⸗ 
— ber Rechte ober Geſete, a) Joſ. 
fe welc emit überein kommt, Kiriarh-Sepher, 

t —* iber oder Schrift⸗Gelehrten, c. 15, 
Co ananiter oder Phönicier daſelbſt eine berühmte 
4 d und allerley Berzeichniß von alten Mo- _ 
L a gar ae eine Schule gehabt, darinndie Schreibe 
an ıfte geübet worden. b) 
3a — ‚berühmt, nambaft, eine Stadt in Juda, | 
t worden, Sof. 15,50. & 21,14, 1 Chron, 
" 1. Y "Dahl David auc) mas * ſeiner Beute ge⸗ 


am, 30,28: | 
P 3 Golem, 
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4 
Rels ind. } &,fub voce Kiriasb-Sanma, . 
d. Hißt, Ecel. v.t. T. er 949.14. 
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Goſen, eine Bergſtadt in Juda gegen Edom/ um ve“ 

- Gegend föftliche Vieh- Weiden waren, daher fie auch zum’ = 
Andenden des Landes Goſen in Egnpten, den Namen befoms 
men haben mag, Jof.ır, 16. ynd ihre Gegend hieß das Land * 
Goſen, c. 10, 41. und im Gilech. Geſem, Judith 9. 

Holon oder Chilen gegen Edom gelegen, war eine Prien · 

ſterſiode of. 15,51. 621,15, 1 Chron.7, 58. 

Bilo, eine Bergftabe in Juda, nicht weit von Hebron ges ’ 
legen, des Ahitophels Vaterſtadt, ber ſich auch daſelbſt er⸗ 
hänge hat, Joſ. 15,51. 2Sam. 15, 21. c. 7, 3. 

| £sebron, eine der anfehnlichften und älteften Seaͤdte de⸗ 
Landes Canaan, welche Heth, ein Sohn Canaans, baldnach 
der Suͤndfluth gebauet hat, 7. Jahr vor Zoan in Egypten, 
Gen. 10,15. Num. 12,22. Gie lag 53. Meilmegs von ee.‘ 
ruſalem; und hat ben Namen von ber Bunds⸗ 
fchaft, welche Abraham mit den anfehnlichften Herren dieſer 
Gegend, dem Aner, Eſcol und Mamre aufrichtete, Gm. 14, 
13.24. dor Zeiten: hieß fie Kiriath⸗Arba, d I. eine Stadt bes. 
Rieſen Arba, ver allda nebft andern Enafim oder Rieſen 
weft gewohnet hat, welche aber Caleb von dannen vertries. 
ben, of. 15, 13. und auch daher die Aecker und Dörfer um 
bie Stadt zum Erbrheil befam, c.14,13. 1 Mate, 2,56, die 
Stadt felbit aber gehörte den KPrieftern des Geſchlechts Ka⸗ 
hath, Joſ. 21, 11. 12. und war auch die erſte Freyſtade fuͤr die 

Todtſchlaͤger, Joſ. 20,7. fonft aber die Hauptſtadt des Stam⸗ 
mes Juda, c. 15,54. welche ſchon vorhin ihren eignen König . 

‚ gehabt, welchen aber Joſua ſchlug und nebft andern aufhäm, 
gen ließ, c.10,3.26. David ward allhier zum 35 
gerufen, und reſidirte auch allda 7. Jahr, a Sam.5,3. 5. So 
ließ auch Abſalom ſich daſelbſt twider feinen. Vater jun KRo 
nige machen, c. 15, 10. Rehabeam machte eine treffliche en: 
fung daraus, 2 Chron. in, 10. Am Teich zu Hebron ch. 
die abgehauenen Hände und Fülfe der 
aufgehänget, 2SSam. 4,12. Zu Hebron foll auch ber 
Zacharias gemohnet haben, und fein Weib Eiifaberh vente 
Jungfrau Maria befunden worden km int, u: In 9a 
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Nicht weit von Hebron war im Thale oder ebenen Felde, 
bas dem Mamre, von dem es auch den Damen hat , zuge⸗ 
börte,, ein Iuftiger Hayn oder Eichen Wald, woſelbſt Abra- 
Dam als ein Fremdling wohnete, Gen. 13,18. c. 14,13. c. 37,14. 
mo er auch die drey Männer aufnahm, c.18,1. und aud) die 
zwiefache Hoͤle oder den Ort Machpela, mit dem Ader, 
zu einem Erb⸗Begraͤbniß von den Hethitern Faufte, c. 23,9. 


C 50, 3. 

Die alte Stadt Hebron ift längft zerſtoͤret, wovon noch ei⸗ 
ige Kennzeichen zu fehen find ; bas heutige Hebron aber, 
bey den Arabern Calil, d.i. Abraham genennet, lieget Suͤd⸗ 
Oſtwerts obngefehr drey Bogenſchuͤſſe von dem alten, zus , 
gleich auf einer Ebene und einem Syügel, nemlich auf Mach⸗ 

- pela ober ber zwiefachen Höle, ift ein fchlechter unbemauer» 
ter Det, der von Tuͤrcken und Juden bewohnet wird, wo ſich 
jedod) ein Türcifcher Soubachi oder Unter» Baffa mit einem 
Zroupp Reuter aufhält ; die Gegend herum foll ziemlich 
fruchtbar feyn und guten Weinwachs haben; denn ungeacht 
bes fteinigten rundes, das Erdreich fett ift und gute Wei⸗ 

Pe BieSchafe giebt, daher bey den Talmudiften die Laͤm⸗ 

Ba und Widder aus Mood, im Sprichwort 

0% werben. c) 

2 ao, eine Bergftabt In Juda, an einer Wuͤſten gegen 

r Pe. Dbten Meer gelegen, "of.15, 55. in welcher David auf 
den 1 de ie Bela Mahelkoth, petra divifionis, oder auch 

Lie Erst Eſr. 2,22. Neh. 7, 26. von dem Saul 

| um Bard, 1Sam. 23, 24. 28. fiheinet den Namen zu 

en Hate dem Sohn Samnal, ı Chron. 2,45. 

1 lag 24, Meilmegs von Hebron, nach dem todten 

Meer zu, ber geigige Nabal gewohnet, ı Sam. 25, 2. 

m. 36a 23 3, 35+ 

| N Sipg, einem Sohn Jehaleel alfo genannt, 

* nicht weit von Carmel, von deren Einwoh⸗ 

m Saul verrathen ward, ı Sam. 26,1. Hier 

* dem Jonathan beſuchet, ı Sam, 23, 15. = 


© ri FOR 




















— — — 
* 





u J u Don ben, Staͤdten nn J I 


In dieſer Wuͤſten lag auch gegen dem tobten Meer der ga⸗ | 
gel hachile, allwo David fich — — 
19. c. 26, 3. und worauf nachmals bas ſehr feſte Schloß Ma- 

ſada von dem Hohenprieſter Jonathas und Herodes erbauet 

worden, worinnen die Juden nach der Zerſtoͤrung der ber Sade 
Jeruſalem, ſich noch bis aufs aͤuſſerſte gehalten haben. d) 
Juta, eine Prieſterſtadt der Kahathiten, of. 21,16. wirb 

auch von einigen für die Stadt Juda gehalten, worinnen ber 

Priefter Zacharias gemohnet hat, $uc. 1,39. . | 

CThimna oder Thimnath, eine Stadt in Juda, Yof. 15, 

57. 1 Mace. 9, 50. 2 Chron. 28, 18: wo Juda ſeine Schafe 

ſcheren ließ, ei ‚38,11. Gen S 
x Bethʒur dem Namen nach e ohnung aufben 

Belfen, und war eine treffliche Feftung in Juda, Sl 15,58. 

Neh. 3,16. ı Chron. 2,45.2 Chron, 11,7. 1 Macc. 6,7.26. e. 4 
"29.61. 6.1433. 2 Macc. 13,19. c.11,5. Anden Fuß des Ber⸗ 

. ges, worauf diefe Stabt geftanden hat, weiſet man noch iho 
ben ſo genannten Philipps» Brunnen, woraus ber Kin 
merer derKönigin Candaces ſoll feyn getaufer worden, €) 

Bethzachara, ein enger Paß, niche weit von Bethfurges 

gen Syerufalem gelegen, wofelbft Judas Maccabzustofder An · 
tiochum ſich lagerte, ı Macc. 6, 32. 33. 

‚Ririath Jearim, eine Stadt am Gebirge Searian,ge- 
legen, Joſ. 18514. c. i5, 9. io. gehörte vormals ben Wibesuil- 
teen, Joſ. 9,17. ‚dit auch Baalah und Kiriarh- Baal, Le 
und c. 15,60. coll, 2Gam. 16,2. im Hebr. und ĩ Chrom uhr. . 

Sie lagmahe bey Berhfemes, ı Sam. 6, sı. und un 
heit dicht bey Gibea in Benjamin, alfe, def beyder 
te an einander reichten, of. 18, 28. Der Name ha Zr | 
gentlich eine Waldſtadt, weil der Berg fehen 

„Efr. 2, 23. Neh. 7,29. Jer. 26, 18. M. 132,6... 
war das Lager der Rinder Dan, alsfie von Zarea und 
aufbradhen, Jud. 18,12. und die Bunbes<tabe biieh afida o 
Zeitlang, ı Sam. 6, 21. c. 2,7. ı 1 Cfron. 13, 5 


d) vid. Dapp. l.e· p. 240. ſq. u Ok dar ıse 
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Bethſemes, d. i. Sonnenſtadt, gehörte den Prieftern, 
Sof. 21,16. c.15, 10. ı Chron. 7,59. 1 Reg. 4,9. lag 4. Mei⸗ 
len von Jeruſalem gegen Abend, bey Kiriath-Yearim. Die 
Einwohner wurden wegen ber Bundes. Lade hier ſehr geſtra⸗ 
fet, 1Sam. 6, 1. 12- 21. Der König in Juda, Amazia, ward. 
allhier vom Könige Joas gefchlagen, a Reg. 14, 13. und zu 
Zeiten Ahas eroberten die Philifter diefe Stadt, 2 Chron. 


28, 18. 
Eham, eine feſte ‘Burg an der Grentze Simeon, ı Chr. 
5,32. 6. er 6. da Simfon in einer Steinfluft gewohnet hat, 


Jub, ı5, 

Berblebem, fonft Ephrata genannt, anderthalb Meilen 
von Jeruſalem auf einem hoben Berge gelegen, Gen.3;, 17. 
ud. 17,7. c.19,1. Sie war eine Geburtsſtadt Davids, 
ber auch allhier zum Könige gefalbet worben, ı Sam. 16. 
daber fie nicht nur die Stadt Davids genennet, fondern auch 
gewürbiget worden, bes Meßiaͤ, aus dem, Geſchlecht Davids, 
Geburtsftabe zu feyn, Mich. 5,1. Matth. 2. Luc. 2. Hier 
wobnete die Naemi und die meiften Bor » Eltern Davids, 
Ruh, 1,1.2. 6,4,17.22. Jud. 12,8. Rehabeam machte ei- 
ne Feſtung Daraus, 2 Chron. 11,6. Der H. Hieronymus, 
fe Be fand genau befüchtigee und befchrieben, hat 

a thlehem gemohnet und feine Capellen daſelbſt ge⸗ 
Heute zu Tage iſt Bethlehem ein geringer Flecken 

* 150, Häufern, worinnen Mobren, Araber und ei⸗ 
nie ‚wohnen. f) Man mweifet allhier aufder äuf 
ff e gegen Morgen eine Zelfen-Höle, welche für die 
Herber. ge gebaiten wird, in welcher Ehriftus gebohren wor- 
‚den x und gegen Abend der Stadt ift vor dem Thor der 

Brummen mod) zu feben, Daraus die drey Heldendem David, 

als € Jüftern warb, Wafler gebolet, nachdem fie durch 
das fager ber Ppilifter ſich durchgefchlagen , z Sam. 23, 


| * Begend um Bethlehem iſt ſehr fruchtbar, mit Ou⸗ 
| — und —— —— beſeßt; die Einwoh⸗ 


5 ner 
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ner nehren ſich noch igo vom Aderbau. . Eine Viertel. Mei⸗ 
fe von Bethlehem gegen Mittag, lag der Fleckenund Thurn 
Eder, d.i. ein Heerde-Thurn, da man die Heerden des Mit- 
tags einzutreiben pflegte, Mich. 4, 8. Gen. 35, 21. Jacob 
wohnete bafelbft eine Zeitlang und Ruben begieng hier Blut⸗ 
Schande, v.16.19. at. Hier foll auch der Engel den Hirten 
die Geburt Chriſti verfündigethaben, $uc. 2. 

Das Brabmaal Kabels wird nod) igo gewieſen eine 


BViertel-Meile von Bethlehem gegen Norden, Gen. 35, 16. 


18. wiewohl das Gebäude über bemfelben nach heutiger und 
Tuͤrckiſcher Manier aufgeführer if. Nahe an dieſem Grabe 
maal ift ein Stuͤck Landes, woraufman gemwilferunde Stein⸗ 


lein antrifft, fo den Erbſen gleichen, davon man vorgiebt, 


Daß es wirdlich ehemals Erbfen gewefen, und durch ein 
Wunderwerd von Chriſto, oder wieandere wollen, von Mas 
ria, als fie einen Bauren um eine Hand voll verfelben gebes - 
ten, und er fie ihr abgefchlagen, zur Strafe in Eleine Steine 
verwandelt worden. 2. 

Rama, nahe bey Bethlehem, da Samuel den Saul ſal⸗ 
bete, hatte den Namen vonder Höhe, ı Sam. 10. 

$. 5. In der Wuͤſten Juda gegen dem tobten Meer 

lagen vor andern 

Detharaba, d. i. ein Ort in der Einoͤde oder auf dem Ges 
filde, in der Grentze Juda und Benjamin, Joſ. 15, 6.61. c. 
18, 22. daraus Abialbon oder Abiel, einer der Helden Davids. 


gebuͤrtig geweſen, 2 Sam, 23, 31. 1Chron. 12,32. 


Ir⸗Hammelach, d. i. die Saltzſtadt, davon das todte 
Meer ben Namen des Saltz⸗ Meers foll bekommen haben, 
Sof. 15, 62. 

Engeddi, eine Burg am todten Meer, 1Sam. 24, 1.2. 
Ezech. 47, 10. hieß auch 

Hazezon⸗Thamar, d.i. Verhauung der Palm Bäume, , 
aChron. 20,2. Gen. 14,7. daher auch Engadi bebeutet dei 
‘Brunnen des abgehauenen , verftehe, Palmen Waldes, weil 
bie Palmen allhier fehr häufig gemachfen, und der Ort in 


v) ib, p- 226. fa. Maundrel. p. 130. 





5 ' 


in der Landſchaft Judaͤa. 235 


ner ſehr anmuthigen und fruchtbaren Gegend lag, da ſchoͤne 
Wein ·Gaͤrten waren, Cant.r,4. David hat allhier in ei 
ner Hoͤle dem Saul einen Zipfel vom Rock abgeſchnitten, 
1Sam. 24. 4 
Thekoah d. i. Pofaunen-Schafl, mar eingeringer Ort, 
an einer Wüfte gleiches Namens, 2 Ehron. 20,20. Neh. 3, 5, 
27. 1 Macc.9,33. ward von Rehabeam befeftiget, 2 Chron. 
11, 6. da hatte es eine hohe Warte, Jer. 6,1. daher das Fluge 
war, 2 Sam.14,2, und fra, einerder Helden Davids, 
c. 23.6. So hatte auch der Prophet Amos dafelbft vor dem 
Die Kühe gehütet, Amos ı,r. . 
Zwiſchen Thekoah und Engeddi lag die Wuͤſte Jeruel, 
wab biefer gegen Morgen der Huͤgel Zitz, d.i. ‘Blume, da 
Joſaphat einen herrlichen Sieg erhalten , und die Stätte. 
Sobe- Thal genennet hat, = Ehron. 20, 16.26. 
BDethbeſen, ein Flecken in ver Wuͤſten Juda, fo Jonathan 
befefligte, 1 Wacc. 9, 62.64. 
G 6. Bon ven Städten des Stammes Simeon 
noc) hieher: 
,d.i. Aug oder Brunn, eine Priefter-Stabt, Sof. 15, 
* 21,16. c. 19,7. 1 Chron. 5.32, heiſt auch Aſan, ı Chron. 














nahe bey Ain, hat den Namen von den 
men, me welche dafelbft häufig gemachfen , Sof. 
5 32, 6.19, 7. Mum, 13, 24. Joel. ı, 12. Sad. 14, 10. 
ac der Babylonifchen Gefängniß ift ausdiefen beyden nur 
eine Stade wieder aufgebauet und En⸗Rimon, d. i. der 
yo bey ben Granaten-Aepfeln genennet worden, Neh. 


re vornehmften Oertebim Stamm Dan 
Waren n 10,40: 46, 

Irſames ober Er Harcheres, d,i. Sonnen⸗Berg und 
Sonner ‚Stadt genannt, of. 19, 4r. Sub. 1, 35. foll die 
Seadı feym, fo auch) Amaus und nachgehends Nicopolis ift 
ne net worden, ſechſtehalb Meiten von Jeruſalem gegen 

Nbend, in einer Ebene, nicht weit von Lydda RAN ges 
X egen, 
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das Schloß mit ein Hauffen Canonen, um ben Hafen zu bes 
fügen, beſetzt geweſen. n) u 
Jamnia ober au Jabne und Jabniel genannt, an 
der Grenge der Phitifter zwifchen Joppe und Asdod am Meer 
gelegen, Joſ. 15, 11. 45, ward von dem Königellfia erobert, 
und den Philiftern entriffen, 2 Chron. 26,6. Die Stabt . 


ſelbſt lag in einem ebenen Gefilde, nicht weit von Joppe, 


und 3. Meilen von Lydda, ı Macc. ı0, 69. 75. der Hafen 
aber, welchen Judas Maccabzusjdts Nachts verbrannt, lag 
weiter als 240. Feldwegs von Jeruſalem, 0) 2Macc. 12, 
8.9. 1Macc. 4, 15.0.5, 58. Bor und nad) ber Zerfldrung 
der Stadt Serufalem war Jamnia eine berühmte hohe 
Schul der Juden, und nächft Tiberias die vornehmfte. 
Auch ward der Juden Sanhedrin dahin verleget. Unterben 
Chriſten war fie ein Biſchofthum unter der Haupt» Stabt 
Czlarea. p Ä | 
Caſpin, einefefte Stadt, nicht weit von Jamnia, ande . 
nem See gelegen ,. fo Judas Maccabzus eroberte, a Macc. 
12, 8.13.19. Manbält fie auch für die Stadt Chehb, nahe 
bey Odollam, Gen. 38,5. 9) J 
Cedron, nicht weit von Jamnia, ward von Cendebæo be⸗ 
feftiget,ı Macc.ı5, 59. 
6. 3. Die vornehmften und befannteften Stäbte im 
Stamm Benjamin, fozu Judza gehöreten, waren: 
Jeruſalem, die Haupt-Stadt des gantzen Landes, Davon 
unten in einem beſondern Capitel ſoll gehandelt werden. 
Bahurim, ein Flecken, nicht weit von Jeruſalem, bis 
dahin der Paltiel der Michal weinend nachgefolget, Sam. 
3, 16. da auch Simei wohnete, und dem David auf dem 
Wege fluchete, 2 Sam. 19, 16, c. 16, 5.19. Hier wurden 
auch Davids Kundſchafter verftecket, c. 17, 18. Siehe auch 
c.23, 31. coll. 1 Chron. 12,33. 
Adumim, 


n) P. Luc. zte Reiſe nach ber Levante, 3. B. p. m. 200. 
o) Vid.Rell.c. L.3. p.824. coll. L. 2. c. 6. p. 430, 
p) Dapp. p- 155. 

q) Vid. Reland. L. I. 6 26. pP: 134 &L.2 p: 7106: 


— 
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Adumim, im Hebr. Mahale - Adurmmim , d. i. ber Jdu- 
mäer Steig, von einer Begebenheit, davon wir nichts wife 
fen, alfo genannt; ifteinenger Paß zwilchen hohen Bergen, 
in der Grentze Benjamin und Juda, auf dem Wege von Je⸗ 
ruſalem gen Jericho gelegen,” "of. 16, 1. c. 15, 7. allmo der 
Bad Kidron vorbep fleuft. Zu Hieronymi Zeiten ſtand 
allhier ein Berg. Schoß, fo zur Sicherheit der Reifenden mit 
Kriegs Befagung verfehen war, daher er den Ort für den⸗ 
jenigen hält, wo der Menſch, der von Jeruſalem nach: Je⸗ 
richo ging, unter die Mörder verfiel, Lue. 10, 30, wie benn 
noch itzo in derſelben Gegend viel Araber ſich aufhalten , bie 
nichts anders thun, als die Straffen berauben, r) | 

Ephrem, eine Stadt, ohnweit Berhel, ander Wuͤſten 

gelegen, allwo der Herr Chriftus , etliche Tage 
vor dem legten Öfter- Seit, vor der Nachſtellung ber Süden, 
wit feinen Juͤngern fich verbarg, Joh. ır, 54. 
or, ein Ort gegen der Grentze Ephraim, da 
"Abfefom feine Schafe ſcheeren ließ, und feinen Bruder Am 
"mon erwürgefe, 2&Sam, 13. 23. 
— Bilgal oberBalgals, Joſ. 15,7. — 17. c. 22, 10. im 
er 1 Maccı 9, 2. lag 10. Feldwegs von Jericho gegen 
Morgen, und Feldwegs vom Jordan, s) und hat den 
Namen von der durch die Beſchneidung abgewandten 
— auf dem Hügel Araloth, Joſ. 5. 3-9. 
er hatte * Rinder Iſrael, nad) dem Eingange In bas 
% Sanaan, ihr eritestager, Joſ. 4, 19. hielten das Paſ⸗ 
fi, * "© war auch die Stifts⸗Huͤtte ene Welle'das 
| 18,1. | Hier wurden 12. Steine aus dem Jor⸗ 
&,c.4.20, Hier ftrafete der Engel des Herrn 
n ine Se von derer Weinen bie Staͤtte Bochim, 
« Zhränen s Thal, genennet ward, Jud. 2, 125. Don 
| af Achor ſiehe oben p. 186. Samuel hielte allhiee 
—— 7. 6, erneuerte das Königreich, c. 11, 14. c. 
— Stuͤcken,c. 15, 33 Hier war — 
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Propheten» Schule, 2Reg.2,1. c. 4,38. und weil der Ort der 

Dafelbft gefchehenen groffen Dinge wegen fehr berühmt wor⸗ 

den, fo ward er zur Abgötterey gemißbraucher, Hof. 4, 15. 
16. 9,15. c. 12, 13. Amos 4,40. 5,5. 


. Jericho, eine berühmte Stadt , fünftehalb Meile von 
Jeruſalem, und bepnape 2. Meilen vom Jordan gelegen, 
wurde recht wunderbarer Weife erobert und verbannet, Joſ. 
6, 1. ſq. daher fie auch bis auf einige Häufer , fo zur Beſa⸗ 
Kung dienen fonnten , lange Zeit wüfte , ober doch ohne 
Mauren und Thore ‚geblieben, bis auf die Zeiten Ahabs, 
da fie Hiel, mit Zuziehung bes Fluchs an feiner Familie, 
wieder aufbauete, 1 Reg. 16, 34. coll. Jud. 1, 16. c.3, 13. 
und von folher Zeit an ift fie in treflihen Flor gefommen , 
fonderlich als die Propheten Elia und Elifa dafelbft ihre 
Schule hielten, und diefer das bittere Wafler füß machte, 
aMeg.2,5.15.21. Die Gegend um Syericho war wie ein Pa- 
radles; fiehe Davon, wie auch von der Wuͤſte bey Jericho, oben 
p- 192. ſq. und p. 198. Sie ward auch von den vielen Palm⸗ 
Baͤumen die Dalmens Stadt genennet „ Ezech. 47, 19. 
Deut. 34, 3. 3Chron, 28,15. Bachides ließ fie ſtarck befe⸗ 
fligen, ıMacc. 9, 50. Der Herr Jeſus machte hier ver⸗ 
ſchiedene Blinde fehend , und fehrte bey Zachäo ein, Luc. 
38, 355 19, 1:9. Matth. 20, 30. Herodes, ber Kinder- 
Mörber, ftarb allhier einesjämmerlichen Todes. Heutiges 
Rages ift Jericho nichts, als ein armes von Arabern be⸗ 
wohntes Darf, da fie Doch vorzeiten in Würde naͤchſt Jeru⸗ 
falem geftellet word, und 20. Stadia im Umfreife hatte. t) 
Doch, d.i. eine Wacht, im Sprifhen , war ein hohes 
Schloß bey Jericho, wo der hohe Priefter Simon von feinem 
Eydam über Tiſche, verrätherlich ermordet ward, ı Macc, 
16,15. . 
Zemaraim, eine Stadt am Berge Zemaralm , an ber 
Grentze Ephraim , nicht weit von Bethel, welche Zemari, 
| anaang 
t) Vid. Rel. L. c. p. 8a9. ſq. Dapp. p. 142. Maundrel. p. iu. 
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Canaans Sohn, gebauet habenfoll, Gen. 18.13. Joſ. 18, 
ar, Der König Jerobeam verlohr allhier so000. Mann 
im Streit mit Abia, 2 Chron. 13, 4.17. 

Dethel, an ber Grentze gegen Ephraim, auf einem 
Berge, 3. Meilen von Jeruſalem gelegen, ı Sam. 13, 20 
Hof. 16, 1. c.18,22. heilt Jo vielafs Gottes» Haus, weil Ja⸗ 
cob befeibft das Geficht von der Himmels⸗Leiter gehabt, Gen. 
28, 17.19. Mahe vabenlag die Stabt Luz, vonden Mans 
dein. alfagenannt , welche mit Bethel, als ihrer Vorſtadt 
zur orbentlichen Stabt worben iſt, Sof 16,2, Jud. 1, 23. 26. 
Jacob bauete albier.einen Altar; begrub. auch der Rebecca 
Anıme unter einer Eiche, Gen. 35, 1:8. Nachdem ber 
Stamm Ephraim fich dieſe Stadt durch Die Eroberung von . 
‚ben Eananitern zugeeignet hatte, Sud. 1,21, 23. fo richtete Je⸗ 
rebeam dafelbft einen abgöttifchen Kälber - Dienft an, und 
ließ es des Königs Stift ober Heiligthum nennen, 1 Reg. 12, 
29 er. 48, 13. Hof. 4, 15.0.5, 8. Amos 7, 13. daher es 

| 1, das Simden-Haus genennet wird, Hof. 4, 15. 
Die Aflyrer aber zerftöreten die Stadt und führeten bas 
en SHof.1o, 5.6. Amos 5. 2 Reg. 23, 16. Der 
nahm die Stadt einsmahls wieder ein, 2 Chron. 
19. d die Kinder Benjamin wohneten auch wieder darin⸗ 

* er Babnlonifchen Gefaͤngniß, Neh. 11, 33. Vor 
er Stadt ihren eignen König, welchen Joſua 
"8, 17. Der Prophet Samuel pflegte allhier 
richt zubalten, ı Sam. 7, 16. und mar dafelbft eine Pros 
et 5* ie, Reg. 2,2. ı Die Bären zerriffen 42. Kin» 
aus Bert ih 32. 34 























Aſath, d. pn Umkehrung , Verwuͤſtung, der 
adt —8 Gen. ı2, 8. Ef. 16,28. 

—— 5*— ſchlug und die Stadt zerſtoͤrete, Joſ. 8, 28. 
ol anderen Stelle eine andere erbauet worden, Eft. 2, 


wir en 1, eine Stadt nahe bey Ai, an einer Wuͤſten, 
* 1 Sam, 13,5. heiſt auch Beth⸗Aßmaveth, 


Diet 7 Tat. * 33. Ef. 2, 25. ober zn Ren 


“ fi 1 — 
4 








und Aven, Hof. 10, 5. 8. ı Sam. 14,23, Einige halten fie 
für eine Borftadt der Stadt Bethel, welche fonft auch mit 
dieſem Namen genennet wird, Hof. 10,5. 

Ophra, amGebirge Ephraim, fo auch Beth⸗Aphra, 
Mic 1, 10, und Ephron beift, 2 Chron. 13,29. Fo 18, 
23. Die Gegend daherum hatte viel Fuͤchſe, unb warb dan 
her das fand Sual, d. i. Sudhs-Sanb genenner , ı Bam; [2 
17. c. 9, 4. coll, Jud. 15,4. 

Baba oder Beba , von der Höhe, darauf fie gelegen, 
alfo genant, war. eine Stabt der Pri Driefter, Sof. 21, 7. Ein 
2, 26. Ned. 7, 30 Ef. 10, 29, und die Grentz + Veſtung des N 
Königreichs Juda gegen das Reich frael, 1 Reg, ı5ya2, 
2Chron. 16,6, 2 Reg. 23,8. ı Sam. 5, ar, coll, ı — 
35,16. Hier war eine groſſe Hoͤle, worinnen ſich der In⸗ 

terhalt der Kinder Iſrael verſteckte, Jud 20, 33. | 
Ber, Beer, Berea ober Bare, ein Städtlein nichemeie 
von Bethel, dahin Jotham flohe vor dem Tprannen Abie 

melech, Fub. 9, 21. und wo Judas den Bachidem und Uei⸗ 
. mum geſchlagen, 1Macc. g, 4 conf. 2 Macc. 13.4: | 
Ort ift noch itzo zufehen auf einem Fleinen Hügel, unten anz 
Berge ift ein Brunnen, fo voll des herrlichen Waſſers, das 
von er den Namen hat. Man hält davor , daß die Fung« | 
frau Maria allhier oben der Stadt gang ermüder ſich nieder⸗ 
geſetzet habe, als fie ihr Kind Jeſum nicht gefunden , — 
wieder nach Jeruſalem gekehrt, daher die Kayſerin 
an demſelben Ort eine Kirche bauen laſſen, davon die ——— 
noch zu ſehen ſind. u) 
Glibeon oder au) Gibea, d.i. ein Hügel, eine Erde 
der Priefter, anderthald Meilen von Jeru alenrgelegen, Sof. 
21, 17. da der Hoheprieſter Pinehas gewohnet, und — 
begraben worden, Joſ. 24, 33. daher auch der falſche — 
Hananja gebürtig war, Ser. 28.1. Da ie war a 
eherne Altar und die Stifte. Hütte, dabey man noch * 
ten Salomo auf der Hoͤhe opferte, 2 .1,3 18 | 
Die Gage ft ap Oibar, Of im al. Dip 


u) Maiuedrel. Le. p:97. 
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‚in der Landſchaft Tabs. Zr Ye 
25 und war mie eine Eönigliche Sat, Joſ. 10, 2. deren 
Einwohner Joſua begnadigte, Joſ. 9, 3. 19. und die Stadt 
entfeßte, als fie von 5. Königen ber T ananiter belagert 
ward, Daben fich das Wunder mit der Sonnen⸗Stillſtand zu⸗ 
zug, Syof.1o,ı. ſa. Saul druckte die. Gibeoniter uagerech⸗ 
tee Beife,ı Sa. zı,ı. 
 Migeon foll eine Vorſtadt von Gibeon geweſen ſeyn, Eſ. 
2,23. ı Sam, 14, 2. Ben der Stadt Gibeon war. ein 
Thal, Ef 28,21. und ein Teich, wo Abner und Joab gefftite 
ken, 2 Sam. 2,13. Jer. 41, 12. wie auch ein Stuͤck Ackers, 
Die: Schlacht Helkath / Hazurim, d. i. ein Theil oder 
De | tfen Klingen, da die Helden wie Felſen geſtanden, 
mannt, z Sam. 2, 16, 
w —* ma, ander Grentze Ephraim, anderthalb Meil von 
| y nicht weit von Gibea, Jub 43: 019,1% Ef.10, 
29. 9 a8 
jeeroth, war eine von ben 3. Städten der Sibeoniter, 
und deep Biertel Meil von Jeruſalem gegen Abend gele⸗ 
* 19,7 uk 2Sam.4, 2. Neh.7, 29. 3Sam. 23, 37. 


—* Wisparb ‚ nicht weit von @ibeon, da ofe 
i worden, fonderlich von Samuel, Jud. 

Bj en * 21. 5. ı Sam. 7, 5. 6. 16. 1Reg. 15, — 
See ein Altar und Bet - Haus war, ı 
36 Sie war eine Grentz · Veſtung 
ig San J ad, aChron. 16, 6, Der Der Prophet Jere⸗ 
ep dem Sücften Gedalja, Jer. 40,6. Senne 
3m en 3. fpibige Felſen bey Mizpa, da Jonathan 
F —* en Träger binüber kletterte, und der Phili- 
a ariff, ı Sam, 14, 45, Dafelbft richtete Sas 
* ans — als ein Denckmahl des Sieges 
e ne? eranf, ı Sam, 7,12. c.4,1, 

—* | —* abt in Benjamin, of 18, 26. welche auch 
efen Emmahu a wid, 60, Feldwegs 


—* F 
x ** iD, die Bee von Jake, dey 
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Propheten» Schule, 2Reg.2,r. c. 4,38. und weil der Ort der 
daſelbſt geſchehenen groflen Dinge wegen fehr beruͤhmt wor⸗ 
den, fo ward er zur Abgötteren gemißbraucher, Hof. 4, 15 
6, 9,15. &12,13. Amos 4,4.0.5,5. 


Jericho, eine berühmte Stadt, fünftehalb Meile von 
Jeruſalem, und beynahe 2. Meilen vom Yordan gelegen 
wurde recht wunderbarer Weiſe erobert und verbannet, J 
61. q. daher fie auch bis auf einige Haͤuſer, fo zur Beſa⸗ 
tzung dienen konnten, lange Zeit wuͤſte, oder doch — 
Mauren und Thore ‚geblieben, bis auf Die Zeiten Ahabs, 
da fie Hiel, mit Zuziehung bes Fluchs an feiner Familie, 
wieder aufbauete, 1 Reg. 16, 34. coll: Jud. ı, 16. c.3, 13. 
und von ſolcher Zeit an iſt fie in treflichen Flor gekommen, 
omderlich als die. Propheten Elia und Elifa dafelbft ihre 
Schule hielten , und diefer das biftere Waſſer ſuͤß machte, 
aReg:2,5.15.21. Die Gegend um Jericho war wie ein Pa- 
radies; Jiepe davon, wie auch von der Wuͤſte bey Syericho, oben 
p- 192. fg. und p.198. Sie ward auch von den vielen Palm⸗ 
Baͤumen die Palmen» Stadt genennet , Ezech. 47, 19. 
Deut. 34, 3. 2Chron, 28,15. Bachides ließ fie ſtarck beſe⸗ 
fligen, ı Macc. 9,50. Der Herr Jefus machte hier vers 
ſchiedene Blinde fehend , und Eehrte. bey Zad)äo ein , Luc. 
18,35; 19, 1-9. Matth, 20, 30. Herodes, der Kinber- 
Mörder, ſtarb allhier eines jämmerlichen Todes. Heutiges 
Tages ift Jericho nichts, als ein armes von Arabern bes 
wohntes Darf, da fie doch vorzeiten in Würde naͤchſt Jeru⸗ 
falem geftellet ward, und 20. Stadia im Umkreiſe hatte. t) 


Doch, d.i. eine Wacht, im Syrifchen , war ein hohes 
Schloß bey Jericho, wo der hohe Priefter Simon von feinem 
Edydam über Tifche, verrätherlich ermordet ward, ı Mack, 

16,15. | 
3emaraim, eine Stadt am Berge Zemaraim , an ber 
Grenge Ephraim , nicht weit von Bethel, welche Zemari, | 
| Canaans 

t) Vid. Rel. 1.c.p.829.fq. Dapp. p. 142. Maundrel, p. ıtı. 
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nennet, alſo, daß zu Chriſti Zeiten fei 
mens Samaria mehr befanntgemefen, 
recht Mufter der Bosheit und aller Gottloſ 
16,47. c. 23, 4. 5: Hoſ. 7, 1. Mid). 1, 5. 
wird auch von ihrem Fall geweiſſaget, Ef. 
7.8. Ejech. 23, 1. ſq. Hof. 10, 5. c. 14, 1. Ar 
3, 6. fo daß fie nimmermehr zu ihrem vori 
men follte, Ezech. 16, 53.55. Sie ift heutl 
dem Namen Sebafte, mit nichts als Gaͤrte 
hat einen groſſen vierecfigten Plag, mit gre 
Mitternacht umgeben, als ein Ueberblei. 
Herrlichkeit. w) — 
Sichem, eine berühmte Stadt aı 
Ephraim, an der Grentze Manafle, | 
Jeruſalem gelegen, Sof. 20,7. c. 17, 7. war 
gegeben, und zueiner Freyſtadt vor die To 
get , Joſ. 21, 21. c. 20,7. Ihren Namen 
men von Sichem, der Jacobs Tochter, die 
Bon diefes Sichems Vater, dem Hemor, 
sriarch Jacob eintand» Gut, und fchendfte 
Ben. 34,2. 33, 18.20. €. 37, 12. C. 48, 22. 
Joſephs Dörflein und Sichar genennet wori 
Da auch) Joſephs Gebeine begraben wurden, | 


der Jacobs Brunnen war, bey welchem EL ....„o mit dem 
Samaritiſchen Weibe ſich in ein Geſpraͤche eingelaffen, Joh. 4 
Abimelech hatte fie geſchleifet, Jud.9, 45. Jerobeam aber 
zu feiner Reſidentz wieder aufgebauet, 1 Reg. 12,2. Sie 
wird nachmahls Neapolis und heutiges Tages Napluſa ge- 
nannt, allwo noch viele Samariter wohnen, die ihren Prie- 
ſter haben, und ihren Gottes⸗Dienſt auf dem Berge Gari⸗ 
zim verrichten. Dieſe Stadt iſt voritzo ſonſt in einem ſehr 
armſeligen Zuſtande, und beſteht aus zwo Parallel· Gaſſen un⸗ 
ter dem Berge Garizim; iſt aber fein bewohnt, und die Re- 
fideng eines Baſſa. x) Auf der Straſſe von Bethel gen Si. 


w) Maundrel. p. 79. Dapp.p. 146. ſq. 
3) Maundrel. p.g0.84, Dapp. p. 150. iq. 











in der Landſchaft Samaria. on 
das iſt, Ephraims und des halben Stammes Manaffe ber 


| greift, nach Gen. 49, 22. c. 48, 22. Deut. 33,17. Seine 
Grengen waren gegen Mittag Juda, gegen Abend das mits 


telländifche Meer, gegen Norden Galiläa, gegen Morgen . 


der Jordan. Mad) den Zeiten Salomons wurde in Sama- 


ria ein eignes Königreich, das Königreich Iſrael, dazu ſich 


10. Staͤmme ſchlugen, aufgerichtet, 1 Reg. 1t, zt. Unter dem 
andern Tempel war dieſes vor andern durch die Aſſyriſche 


Gefangenſchaft ausgeleerete Land mit heydniſchen Einwoh⸗ 


„nern befeßt, welche auch die Juͤdiſche Religion mie annah⸗ 
men; aber nicht in der Sauterfeit, indem fie beybes dem 
Gott Ifrael und auch ihren Bögen dienen wollten, 2 Reg. 
17, 24 19. Efr. 4, 2.10. daher den üben ber Name der Sa- 
mariter fo gar verhaft war, Sir. 50,28. Joh. 4,9. c-8, 48. 
dennoch warb Ihe fand, nicht wie der andern Heyden Land, 
für unrein, fondern Aecker, Häufer, Wege und Waffer von 
ben “üben für rein gehalten. Es warb alfo unter der Per» 


ſiſchen, Griehifchen und Römifchen Monarchie , wie eine - 


befonbere — regleret, j Macc. 10, 30. Joh. 4, 4. 
siehe Tab. V, a 


$. 2. Die vormahls zum Stamm Ephraim gehbe 


rigen befannteften Städte waren: 

Samaria, bie Haupt-Stadt des Königreichs Iſrael, ır. 
Meilen von Serufalem, auf dem Berge Schomron gelegen; 
fiemurbevon Ami, Ababs Bater , zur Reſidenß ber Könige 
von Sfrael angerichtet, 1 Reg. 16, 24. coll. 2 Reg. 23, 19. 
Sie war dor Zeiten eine fehöne und fefte Stabt, zo. Stadia, 








dei. drey Viertel Meile im See A vo 
Gegend biefer Stadt bieß von ihrer Höhe Ophel, 2 Reg. 5, 
24. Zur Zeit Elifa ward fie von den Syrern belagert, — 
über eine grofe Hungers-Doch entſtand, 2-Reg. 6, 24. ſq- 
Salmanaffer, ber Affpeifche König , zerftörete fie, 1 Reg. 17, 
6, und der szübildhe Sürft Hyrcanus machte fie dem Erbbo- 
dem gleich. Gabinias, ber vierte Römfiche Proconful-in 
Syrien, hatte fie wieder anbauen und Gabiniam nennen lafe 
fen; von Here 


N, = 


D , T 


wurde fie Augufto zu en Sebafte je 
Zr 





nennet , alfo , daß zu Chrifti Zeiten feine Stadt des Na⸗ 
mens Samaria mehr befannt gewefen. Weil Samaria ein 
recht Mufter der Bosheit und aller Gottloſigkeit war, Ezech. 
16,47. ©.23, 4. 5: Hoſ. 7,1. Mid). I, 5.7. Amosg, 14. fo 
wird auch von ihrem Fall geweiſſaget, Ef. 7,9. c. 8,4. c. 9, 
7.8. Ezech. 23, 1.19. Hof. 10, 5. c. 14, 1. Amos 3, 11. 12. Mich, 
3, 6. ſo daß ſie nimmermehr zu ihrem vorigen Stande kom⸗ 
men ſollte, Ezech. 16, 53. 55. Sie iſt heutiges Tages, unter 
dem Namen Sebafte, mit nichts als Gaͤrten angefuͤllet, und 
Dat einen groffen viereckigten Plag, mit groffen Säulen gegen 


Mitternacht umgeben, als ein Weberbleibfel ihrer vorigen 


Herrlichkeit. w) 

Sichem, eine berühmte Stadt auf dem Gebirge 
Ephraim, an der Grenge Manafle , zehen Meilen von 
Jeruſalem gelegen, Sof. 20, 7. c. 17, 7. ward ben Leviten ein. 
gegeben, und zueiner Freyſtadt vor die Todtfchläger geheili⸗ 


get, Joſ. 21, 21. c. 20,7. Ihren Namen hatte fie befom- - 


men von Sichem, der Jacobs Tochter, die Dina befchlief: 


Bon diefes Sichems Vater, dem Hemor , Faufte der Par 


sriarch Jacob ein Land⸗ Gut , und fehendte es dem Joſeph 
Ben. 34,2. 33, 18.20. C. 37, 12. C. 48, 22. daher es au 


Joſephs Dörflein und Sichar genenner worden, Joh. 4, 5 


Da auch Joſephs Gebeine begraben wurden, Joſ. 24,32, und 
der Jacobs Brunnen war, bey welchem Ehriftus mit dem 
Samaritiſchen Weibe ſich in ein Geſpraͤche eingelaffen, Joh. 4. 


Abimelech hatte fie geſchleifet, Jud.9, 4. Jerobeam aber 


zu feiner Reſidentz wieder aufgebauet, 1 Reg. 12, 25. Sie 
wird nachmahls Neapolis und heutiges Tages Naplufa ges 


nannt, allwo noch viele Samariter wohnen, die ihren Prien. 


fter haben, und ihren Gottes» Dienft auf dem Berge Gari⸗ 

zim verrichten. Diefe Stade ift vorigo fonft in einem ſehr 

armfeligen Zuftande , und befteht aus zwo Parallel-Gaffen una 

ter ven Berge Öarizim ; ift aber feinbewohnt, und die Re⸗ 

fideng eines Bafla, x) Auf der Straffe von Bethel a 
e 


w) Maundrel. p. 79. Dapp. p. 146. ſq. 
⁊) Maundrcl,p.g0.84 Dapp. p. 150. iq. 


din. 
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em, Jud. 21, 19. hielten ſich oft Mörder oder Räuber auf, 
Hof.sig. Der Eichwald bey Sichem, darinnen Abraham 
gewohnet, hieß der Hayn More, Gen. ı2, 6. conf. Gen, 
35,4 Joſ. 24, 26. Deut. 11,30. $ud.9,6. Millo warein 
fefter Ort bey Sichem, wohin ſich bie Abgeordneten von den 
Stämmen zu den tand-Tagen verfammleten, ‘ud. 9, 6.20. 
46. Joſ. 24,1. da auch, oder doch fonft moin der Stadt Si. 
chem die Stifts- Hütte zu Joſuaͤ Zeiten gemefen, Sof. 24, 1,26. 
Von den Bergen Grifim und Ebal ſi ehe eben pag. 177.19. 

Michmas ober Machmas, ein Paß an der Grenge 
Benjamin, drittehalb Meile von Jeruſalem, da ihm Saul 
eine $eib-Barde von 3000. Mann ermehlete, 1ıSam. 13, 2.5. 
und Jonathan die Philifter in die Flucht fehlug, c. 14, 5. 31. 
allhier Hatte auch der Fuͤrſt Jonathas feine Wohnung, 
Mac. 9,73. Conf. Efr.2, 27. Ef. 10,28. Mari hält 
Benz Ort für das vorhin benannte Ber oder ‘Beer pag- 

Siehe Dapp. Palæſt. p. 167. 
— ron, von den Hoͤlen und Kluͤften alſo genannt, 








* 0 Städte , das Niedere und Obere, von Seera, E⸗ 

Tochter, erbauet ,‚ ıChron.8, 24. Das Niedere 
b+ SHoron, lag an der Grenge Benjamin, 100. Stadia 
oder 3 Meilwess von Jeruſalem gelegen, Joſ. 16,3. c. 18, 
Was. geböretedenseviten, c. 21, 22. Allhier wurden die Feinde 

der Fhraeliten durch einen geoflen Hagel erſchrecket, Joſ. ro, 
| Bachides befeftigte nn 1 Macc. 9,50. €. 7, 39 
Gy 8 Obere Beth⸗hHoron lag weiter gegen 
Mitternacht an der Grentze Manaffe, Joſ. 16, 5. welches Sa⸗ 
efeftigte, ı Reg: 9, 17. fi ehe 2 Chron. 25, 13. 

Boeraris ober Betarus, eine Stadt auf dem halben Wege 
poifchen 1 ern Crlarea, allwo auf den Bergen Bather 
Ber cheide - Dergen viele Rehe oder Hirſche zu ſehen 
are, Cant.2, 17. 

Gefer, eine Stabt — Joſ. 16, 3. c. 21, 21. und 
xmahle eine Fönigliche Stab der Girfiter, Joſ. 10, 33. 

. 27, 8. ı Ehton. 8, 28. c.15, 16. welche die Kinder 
nl konnten, *— * 10. ud. 1,29. bis fie 





















Pharao, 
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Pharao, der Königin Egypten eroberte, und feiner Tochter 
zum Heyraths-Gut fchendte,ı Reg. 9, 16. barauf fe Sa⸗ 
lomo befeftigte, v.ız. Sie heiſt auch Gefar, Sof. 10, 33. 
Judas fehlug bier den Timorpeumt, ıMace,ıo, 32. Siehe 
2Sam.5, 25. 

Nob oder Bobh, ein Ort nahe bey Gaſer, da Rieſen wa⸗ 
ren, ꝛ Sam. 21, 16. 18. 19. ı Ehron.2r, 4. 


Thimmarb-Sera oder Thimnath⸗Hares auf dem Se 
birge Ephraim , allmo Joſua gewohnet und begraben wor« 
den, Sof. 19,50, c. 24, 30. $ud.2,9. 

Ramath oder Ramathaim und Ramathaim⸗ Zo⸗ 
phim, von dem umliegenden Lande Zuph alſo genannt, 
1Sam.9,5. eine Prieſter⸗Stadt auf einer Höhe des Gebir⸗ 
ges Ephraim, nahe bey Lidda gelegen, ı Macc. ı1, 34. war 
des Propheten Samuels Geburts- und Wohnungs » Stadt, 
ıSam.ı, 1. c.7, 17. da er auch begraben worden, c. 25, 1. 
Der König Baeſa befeftigte fie wider das Reich Juba, ı Kg. 
15,17. Man hält fie insgemein für das Arimathia, des 
frommen Raths⸗Herrn Joſephs DBater- Stadt, Ma 
27,57. $uc.23,51. Heutiges Tages ift es ein offener 5 
den, der 20. bis 30. fchlechte Wohnungen hat. Man wei 
fet noch etliche alte Rudera auf einem Hügel, welches man ® 
für Samyels Grab hält, und vonden Juden mit groſſer An- 
dache befucher wir. y) 


Lidda, Lydda oder Lod, 8. Meilen von Jeruſalem gegen 
Abend, in einer Ebene gelegen, nicht weit von Joppe, 
1 Macc. 11, 34. hieß auch Dioſpolis, d. i. Jupiters Stade, [ 
ward von den Benjaminitern bewohnt zur Zeit des zweyten 
Tempels, Neb.rı,35. Efr. 2,33. ı Ehron. 9,12. Petus 
machte hier den krancken Eneas gefund, Act.9, 32. 35.38. 
Lidda ift io ein fchleche Dorf, von ohngefehr 16, Mehrer⸗ 
Wohnungen.2) 

Ono, 
y) Dapp. p.157. P.Lue. I. c. p. i99. 6 
2) Dapp. p. 154. 
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Ono, di. Reichthum, Vermögen, lag drey Viertel. Mell 
von Lidda, und ward von den Kindern Benjamin wieder auf⸗ 
gebauet, ı Chron 9,32. Efr. 2,33. Neb. 6,2. 7,37. C.11,35. 

Baal⸗ Salifa, eine Stadt am Gebirge Ephraim , von 
ber umliegenden Gegend Saliſa alfo genannt, ı Sam. 9,4% 
baher ein Mann dem Propheten Elifa 20. Gerften - Brodte 


brachte, Damit er wunderbarer Weiſe hundert Mann fpeifete 


in der Theurung, 2Reg. 4,42. 
ANTIPATRIS, dritthalbe Meilenvon !ibda gelegen; 
ward vom Könige Hecode feinem Bater Antipater zu Ehren 


gebauet und benamet ; durch welchen Ort Paulus gefangen _ 


nach Eäfarien geführet wurde, Act. 23,31. vorhin war esein 
Dorf Capbar: Saloma genannt, in einer mitfchönen Baͤu⸗ 
omerubefegten und mwafferreichen Gegend, too Judas den Ni⸗ 
Canor aus dem Felde gefchlagen, ı Macc. 7,31. a) 

 Bilob, vier Meilen von Berhel gegen Mitternacht geles 








ift, of. 18, 1. Jud. 20,23. 1 Sam. 1, 3. c.4,4. WO 
te Prophet Ahia gewohnet, 1 Reg. 4, 2. weil das Volck 
ft Diel Abgötteren trieb, fo wird der Stadt die Zerftös 
run a drohet, Jer.7, 12. c. 41,5. Jud. 21,19. Pf. 78, 60 
* nn, der Stadt Silo gegen Mittag gelegen, Jud. 
E „ic " Miundrel in feiner Reiſe · Beſchreibung hält dieſen 
* — das heutige Ran⸗Leban, fo gegen Morgen ein klein 
do 2 —* uthiges Thal hat, 4. Meilen von Sichem, und 2. 
u, . tei ien 1 Berhel gelegen, von bannen ber Weg bis nad) 
Jetr ” 1 ars er berg. und ffeinige, und nichts ale kahle Fels 
— und jäbe Höhen zu ſehen find. b) 
IT it den Namen von ben Ziegen, ift ein Ort auf 
raim, dahin ſich Ehud retirirte, Jud. 3, 26, 
, Sereda, oder auch Zarthan genannt, die Ge⸗ 















ae hir 


ft gelegen, da das Waſſer des Jordans, bey dem 
der. Kinder Iſrael, wie Mauren geftanden, Joſ. 
25 3,16. 


‚Reland le. L. 3. p. s69.fq. 
BR, coll, Bel. ke p: 973 


j £ 


ie, der Ort, wo die Stifts.Hütte bis auf den Tod Eli 


— Jerobeam, 1 Reg. 11, 16. nicht weit 


RR « 
_ wu 
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3, 16. da auch Salomo bie ehernen Geraͤthe bes Tempels 
gieſſen ließ, ı Reg. 7, 46. c. 4, 12. Jud. 7,22. 

Adam , eine Stadt bey Zeredatha, Joſ. 3, 16. im Hebr. 
bavon weiter nichts zu finden iſt, weil fie vielleicht bald zer. 
flöret worden ift. 

Enon, d. i. Brunnenftätten, ein Ort, wo es Brunnen 
bat, lag in einer Ebene zwifchen dem Jordan und Gebirge 
Ephraim, 2. Meilen von Bethſean, gegen Mittag, c) mo 
ber Jabok gegen über in den Jordan fleuft, da “Johannes 
täufete, Joh. 3,23. 

Salım, nahe bey Enon, Joh. 3, 23. 

$. 3. In dem halben Stamm Wanaffe diffeit des 
Jordans, waren unter andern folgende Städte: 

Thapuah oder in» Tapuach, hat ven Namen von den 

- Apfel- Bäumen, die Stadt gehörte eigentlicd) zu Ephraim, 

das fand aber umher den Kindern Manaffe, of 17, 7. 8. 

c.16,8. fie hatte vormals ihren eigenen König, welchen os 

fua überwunden hat, Joſ. 12, 17. | 

Bethſean oder Bethſan, d. i. eine fihere Wohnung, eis 
ne Stabt der Kinder Manaffe, Jud. 1,27. ı Chron. 8, 29,9 
aber doch im Stamm Iſaſchar gelegen, Sof. ı7, ı1. drey 
Meilen vom See Genezareth, gegen Mittag, etwa eine hal⸗ N 
be Meile vom Jordan ,.vor dem groffen Felde Esdrelom, 
und neben der Stadt Zarthan, ı Reg. 4, 12. 1Macc. 5, 52. 
c. 12, 40. woſelbſt Sauls Leichnam von den Phitiftern auf 
der Mauer aufgehänget wurde, ı Sam. 31, 10. 12. Sie iſt 
hernach Scytopolis oder Scythen⸗Stadt genennet worden, 
entweder von einem Einfall der Schehen, welche zur Zeit des 
Königes Sofia, nad) Herodoti Bericht, gang Aſien uͤber 
ſchwemmet, ober von den barbarifchen Sitten, der heydnie 
ſchen Einwohner, welche jederzeit ihren Sitz darinnen gehabt, 
wie fie denn auch zu Zeiten Chriſti eine der gröften von den 
fo genannten 10. Städten geweſen. Siehe a Macc, 12,29. 

Abel⸗Mehola, nicht weit von Bethſan, Jud. 7,22, 1 Reg. 


4, 12. 





e) Rel, 1. c. p. 350. 
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4, 12. des Propheten Elifa und des Adriels Geburtsſtadt, 
1Reg. 19, 16. 2 Sam. 2ı,8. 

Berb-Sitte, nicht weit vom Jordan bey Zerebatha, da⸗ 
hin das Heer der Midianiter vor Oideon geflohen, “Jud.7,22. 

Arabath oder Araba, ein Flecken 3. Biertel- Meil von 
Bethſan gegen Abend, von wannen Simon viel fromme Sur 
ben mit fich geführet, 1 Macc.s, 23. 

Beſek oder Beth⸗Seka, weiland eine Fönigliche Stadt, 
Jud. 1,5. da Saul fein Heer gemuftert bat, ı Sam. i1, 8. 

$Endor, am ‘Berge Thabor gegen Mittag gelegen, da 
Eiffera geichlagen worden, of. 17, 11. Pf. 83,11. Jud. 4, 130 
und Saul zu einer Here kommen iſt, ı Sam. 28, 7. iſt itzo 
gaͤntzlich en und hat nichts mehr als Hütten und Stel 


Dotban oder Dothaim, von den Beyern oder Wenhen 
‚ fegenamit, eine Stadt nicht weit von Sichem und Sama« 
zla, wo Joſeph von feinen Brüdern den Midianitern verfaus 
‚fer wurde, Gen. 37,17. Hier haben fich feurige Roffe und 
Bagen um Eliſa ber gelagert, 2 Reg. 6.13. Holofernes hate 
ee fein lager, Judith 7,3. Es iſt heutiges Tages ein 
ee Sieden, und wird von Mohren bewohnet, die wegen 
ht Barfeit des Landes fehr reich find, e) 
u Berbulia, d. i. Jungfrau, da bie Judith gewohnet haben 
* sl, m rd in ber Begend Dothan und Esdrelom gefeger, Ju⸗ 
Dieb 4,5. ©.7,3. ©: 6,13.16.. Man nennet den Ort heute zu 
oe pet, welches auf einem fehr erhabenen Berge lie- 
get, Pr am weit und breit ſiehet, und daher für die Stadt 
halten wird, worauf der Heyland zielet Mareh, 5,14. Es 
mag En e 6 Be die auf einem Berge liegt, nicht vers 
















Y 


en 
or 
a 
DB 
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eine fhöne Stadt, fovon der Annehmlichkeit und 
Abe Mamen hart, Cant.s,4. war vor Alters eine 
he Stadt, of. 12,24. und auch die Refideng einiger 

—— Reg. 14, 17. c. i, 21. 3. 
Thip⸗ 


— 
—— 


pP: p- 103 | 
.p-101. ff) Maundrel. p- 160. 
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Thipſah, eine Stadt bey Thirza, welche Menaheni jaͤm⸗ 
merlich zerſtoͤrete, weil ſie die Thore vor ihm zugeſchloſſen, 
2 Reg.15, 16. — 
Megiddo, d. i. eine Stadt, worin ein Haufen ˖ Krieger 
find, ward vor Zeiten von einem Könige regieret, Joſ. 12,21, 
c.17,11. Jud. i, a2. Salomo machte fie feft, 1 Reg.9,15. As 
hafta, der König Juda ftarb biefelbft, ꝛ Reg.9, 27. und ber 
König Joſia ward allhie von Pharao Necho erfchlagen,2 Reg, 
23,29. Sad. 12, 1. 
 Hadad.Rimon, eine Stadt im Thal bey Megiddo, mo 
der erfchlagene König Joſia beflaget worden, 2 Chron. 35,22. 
Sad. ı2,11. heift auch Har⸗Mageddon, Apoc. 16, 16. und 
if diefe Stabt nachmals Maxiınianopolis genennet worden. 
Jeblaam, Jibleam oder Bilham, eine Stadt der Prie- 
ſter, nahe bey Megiddo, dabey auch der Berg Gur gelegen, 
da Jehu den König Ahasja verwundet, ⁊ Reg. 9,27. 1 Chron. 
7,20. Joſ. 17, 11. 
Gath Rimon, des Obed⸗ Edoms Geburtsftadt, a Sam. 
6,10. war den Leviten eingegeben, Joſ. 21,25. ı Chron. 7,69. 
Thaenach, vormals eine koͤnigliche Stadt, foden Leviten 
gegeben wurde, Joſ. 12,21. c. 17, 11, c.21.25. $ud.1,27.C.5, 
19. 1Reg. 4,12. 
Aner, nahe bey Thaenach, gehörte den Prieftern, ı Chron, 
7,719: | 
Dor oder Dora, eine Stadt am Meer gelegen, zwey und 
eine Viertel» Meile von Cäfarea gegen Norden, Joſ. 17, 11. 
da Tryphon von dem Antiocho Grypho belagert ward, 
ıMacc. ı5, 25. Die Gegend umher hieß Naphot⸗dor, 
‘of. i1, 2. c. 12,33. Sud. 1,27. ı Reg. 4,11. 1Chron. 8, 29. 
oder Maphet, Joſ. 17,11: . » 
CESAREA PALESTINA (er Stratonis 
Thurn, eine Stabt und Hafen am mittellänbifchen Meer, 
fo König Herodes prächtig ausbauen ließ; woſelbſt Herodes 
Agrippa refidirte, Ack.ı2,19. der Evangelift Philippus woh⸗ 
nete, c. 8,40. c.21, 8. der Hauptmann Cornelius befehree 
ward, c. i0, i. und Paulus fo oft ausgeftiegen, Act. 10, zz. 
. ca, 


* . 
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e. 21,8. c. 9, 30. und endlich gefangen gefuͤhret worden iſt, 

Act, 23,33. Nach der Zerftörung Jeruſalems blieb Cxlarea 

die KHauptftabe des gangen Palæſtinæ, und ein Ehriftliches Ertz⸗ 
; iſt aber itzo gang verwuͤſtet. g) 

Etwa dreh Viertel⸗Meile von Cæſarea gegen Nord⸗Oſt, 
iſt ein See oder Pful mit friſchem Waſſer, ungefehr eine Mei. 
fe im Umkreis, der fehr tief und fifchreich ift, in welchem ſich 
viel Crocodillen aufhalten, die aus dem Rohr diefes Pfuls 
bervor kommen, und ganße Eſel von der Weide wegnehmen 
und verſchlingen, da doch ſonſt im gantzen gelobten Sande kei⸗ 
ne Erocodillen gefunden werben, als allein an dieſem Orts 
Daher auch die Araber diefen See nennen Mocy-el Temi, 
d. i. Waſſer der Crocodillen. Daſelbſt waͤchſt auch groffes 
Rohzr, wovon die Araber Piquen machen, die kleinere Art 
— ſtatt der Federn zum ſchreiben brauchen, h) Ä 


RR 
* * 9 Das 14. Capitel. 

Bon den Städten in der Landſchaft 
2, GALILEA | 
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§. 1. 

alſo genannt vom hebr. Wort ey Kreps ober 
>: * Bar 20,7. 1 Reg. 9,11. 1 EHron. 7,76. u 

in ſich bi haften der vier Stämme, Iſaſchar, Ges 

ie Yrapbrbali; und war ein Vlerfuͤrſtenthum 

is Antipz Herrfcheft, Luc. 3, 1. ward aber eins 

* * obere und untere oder niedere Galilaͤa, 


e Galilaͤa hieß das Theil gegen Mitternacht, 

StämneAffer und Naphthali. Es wur« 

das Galilaͤa der Heyden, ober Voͤlcker, 
weil 


1 


—F ei 
1. Dam p- 
h) il Br Breiten, Reiſebuch in Feprab. Reife, fm. 7. 
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weil darinnen von den ehemaligen abgöttifchen Völkern noch 
viele übrig geblieben waren, und unter den Juͤden zerftreuet 
twohneten, Ef.g,2. Joſ. 12, 13. Deut. 11, 30. Matth. 4,15. ce 
15,21, Die Grentzen waren gegen Morgen ber Jordan und 
Eee Samachonites; gegen Mittag , das Galilaͤiſche Meer 
und das untere Galilaͤa; gegen Abend, das mittelländifche 
Meer, nebft dem eigentlichen Phönicien, oder der Landſchaſt 
von Tyrus und Sidon; gegen Mitternacht Syrien und ber 
Berg Antilibanus. 

Das niedere Galilaͤa bielte in fich die zwey Stämme 
Iſaſchar und Sebulon, und hatte zur Örenge, gegen Morgen 
den See Genezareth; gegen Mittag Samarien; gegen As 


bend ben untern Theil vom Stamın Affer ; gegen Mittere 


nacht, das obere Galilaͤa. | Ä 
Weil aud) Galilaͤa eigentlich einen Bezirk folder Sand» 
ſchaft bedeutet, worinnen heydnifche mit unter den Juͤden vers 
mifchte Voͤlcker gewohnet haben, fo ift die Meynung Light- 
foots und anderer Gelehrten fo gar ungereimt nicht, daß auch 
einige Derter jenſeit des Jordans, fonderlich dicht am Gali⸗ 
Läifchen Meer und am Jordan gelegen, wegen ber Orentze, 
sınd wegen der gemeinfchaftlichen Handlung auf dem See Gẽ⸗ 
nezareth, noch mit zu Baliläa gerechnet worden find. 1) 
Denn atfo befchreiber nicht nur Jolephus de B. J. L. 3. c. 2. 
bie Örenge son Galiläa gegen Morgen zwiſchen dem Gali⸗ 
läifchen Meer und der Gegend Gaulonitis, Gadara und Hip- 
pene, fo nod) etwas davon abgelegen; fondern auch die H. 
Schrift ſelbſt nennet die Stadt Bethſaida, fo doch jenfeit am 
Einfluß des Jordans ins Galilaͤiſche Meer gelegen, eine 
Stadt in Galilaͤa, Joh. 12, 2. und nennet den Judas von Ga⸗ 
mala gebürtig, einen Galilaͤer, Act.s,37. coll. Jofeph. A.J. 
L. 18.c. 1. Daß nun unfer Heyland überall in Galilän un« 
ter ben vielen noch übrigen heydniſchen Einwohnern diſſeit und 
jenſeit des Jordans, ſich vielfaͤltig auhehalten, und dieſe Laͤn⸗ 
der mit feinen Predigten und Wunderworcken fo reichlich er⸗ 
fuͤllet hat, auch darinnen verflärer worden iſt, alfo, daß feine 
Fü 


i) Giehe Dapp. Palæſt. p.69. 
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Sänger auch daher Balilder find genennetworden, damit iſt 
ſchon von dem Fünftigen taufe des Evangelii unter Den Hey⸗ 
ben insgemein, zu vieler Berflärung und Verherrlichung fei- 
— eine vorläufige Anzeigung geſchehen. — 
ab. V. p.24r. 
"6.2, Unter den Städten in Nieder⸗Galilaͤa, waren 
bekamt Im Stamm Iſaſchar, nach Jof 19,18: 22. 

Jeſreel, eine berühmte Stadt im Königreich Iſrael, auf 
einem Huͤgel, am Bach Kifon, nicht weit von Dothan geles 
gen, of. 17,16. 1Reg. 4,12. Judith 3,11. Gideon ſchlug all⸗ 
bier bie Midianiter, ud. 6,33. c.7,1.8. Ahab hatte daſelbſt 
feinen Pallaft, ı Reg. 18,46. Naboth ward allbier gefteis 
Aiget, 1 Reg. 21,1. 13. und die efabel von den Hunden ver⸗ 
jüret, 2 Reg. 9,36. Hier war ein groffes Thal, Joſ. 17, 16. 

5, 16 auch) das Feld Esdrelom, fo mit Jeſreel überein 

omm — wurde, Judith 7, 3. Harod war ein Brunn 
Feſreel, Jud. 7, 1. 1Sam. 29, 1. Siehe oben 


















—* nem, d.i. Fettigkelt, die Geburtsſtadt der letzten Ges 
m Davids Abifng, Reg. 1,3. dafelbft lagerten ſich die. 
En: wider Saul, ı Sam. 28,4. und Elifa madıte ſeiner 
—— wieder lebendig, 2 Reg. 4,8. fü. 
am Bad) Kifon, eine Stadt der Leviten, hau) 
RN er Zah 21,18, 1 Chron 7. 72. 
r, eine Stadt der Leviten, an ber Grentze des 
8 Gebuten, fo auch Dabrath heift, Joſ. 2i, 28. Jud. 
Au ön,7,72. und beym Jofepho Itabyrion. | 
Fain, wo Chriftus der Wittwen Sohn erweckte, lag et⸗ 
dar di 5 Bierrel.Meil vom Berge Thabor, gegen Mittag R 
| 17,31. a - Lightfoot hält fie für einerley mit Engannim 
br j em, jo den Leviten ‚gegeben worben, St 21, 29. 
aEheon. 7,73: K) 
Erlasarerh, wo bie Eltern Ehrifti wohneten, er auch aufs 
ddaher Nazarenus genennet worden, lag auf ei= 
Be, neben dem Berge Thabor, da man 
ra 


2 . ebe Dapp. p. 97- 
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von den Moabitern eingenommen, Ef. 15,2, wie auchenblich 
von den Nabathaͤern, ı Macc. 9,36. 37- 

Hesbon oder Casbon, die Hauptftabt des Stammes 
Ruben, und ehemalige Refideng des Amoriter Königes Sir . 
bon, anderthalb Meilen vom Berge Nebo, und 5. Meilen. 
vom Jordan, auf Bergen gelegen, Num.2ı, 25. fq. €. 33,37. 
ı Macc. 5,26. 36. in deren Stadt Thoren zween Teiche von: 
flarem Waffer gemefen, Sant. 7,5. Sie ward den Leviten 
eingegeben, Joſ. 21, 39. und fonft gemeinfchaftlich von den 
Kubenitern und Gaditern bewohnet, Joſ. 13,26. 1Chron. 7, 
gr. bis nad) deren Wegführung in Afiyrien, die Moabiter 
felbige wieder eingenommen haben, Jer. 48, 2. Ef. 16,4. 

Dibon oder Dimon, hat den Namen vom Mift ober 
Dünger, eine grofle und fefte Stadt gegen Moab, darimmen 
auch einige aus dem Stamm Gab gewohnet, Hof. 13, 9. 170 
Num. 21, 30. c. 22, 3. 34. Jer. 48, 18. 22. Ef. 16,9. 

Jahza, da Sihon geſchlagen wurde, Num. 21, 23. Deut, 
a, 21. fiel dem Stamm Ruben zum Erbtheil, Joſ. 13, 18. 
ud, 11,20. und warb ben Leviten eingeräumet, Joſ. zı, 36. 
ı Ehron. 7, Br. Ser. 48,21. Ef. 16,4. hat fonft den Namen . 
von der 

Redemotb, eine Stadt der Kubeniten, von Kedem, dem 
Sohn Iſmael erbauet, Gen. 25, 15. ı Chron, 1,31. Joſ. 13,18. 
Deunt.2, 26. im Hebr. Sie wart ben Leviten zu Theil, Sof, 
2,9 1 Chron. 1,719. Ejech. 25, 

Krrioch oder Ririachaim, "eine Stadt der Rubeniter, 
mo vormals Rieſen gewohnet, Num. 32,37. of, 13,19. Gen. 
‚24,5. er, 48,1. 23. Ezech. 25,9. Dabey lag das Gefilde der 
"Meabitır, Davon fiehe oben p. 190. 

. oma ober Seban, d. i. Wein- Sand, eine Stadt ber 
Kubeniter, weldye wegen bes herrlichen Weinmachles fehr bes 
süßen wer, um. 32, 3.38. Joſ. 13, 19. Ef. 16,8.9. Jer. 48, 
m log wach Hieronymi Zeugniß 500. Schritt von Hesbon. 
h, eine Stadt der Rubeniten, ander Gren⸗ 
Ks Mond, Num, 33, 49. sl. 13, 20, 4 12, 3. 
2... 
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Beer ober Befer, eine Freyftadt im Stamm Rab 
gegen Jericho über, Deut. 4,43. Joſ. 20,8. c. 21,36, ı Efeöge 
6,63. 1 Macc. 5, 26.28.36. 

. .. Betbabars, ein Ort. der Ueberfahrt am Jordan, t de TR 
rechte Sand-Straffe aus Morgenland durchgieng 5 X 
die Kinder Iſrael trocken durch den Jordan ins Land —— 

— ud. 7,24. coll. c.8,ır. da bat Johannes gesam 
h. 1,28. 

Wachärus, ein Berg. Schloß, am tobten Meer, da ya 
hannes foll feyn enthauptet worden, Marc, 6, 27.- u 

Sofa, eine Stadt, welche Hieronyınus und die Rabbinem 

fuͤr das Callirhoe nahe bey Macjärus halten, Gen: 1d,;:g., 

wo treffliche Gefund » ‘Brunnen und warme Bäder — 


T)- 

Gilead oder G1LEADITIS, von dem Gebirge Ei 
lead alfo genannt, bedeutet In einem mweitläuftigen Werl‘ - 
de oft das ganße Sand der dritthalb Stämme jenfeit bes Spr« 
Dans, Gen. 32,29. Deut. 34. 1. of. 22,9. Jud. 20, 1.2 
. 10,33. 506,8. c. 12,12. Inſonderheit aber wird damit bergr 
ſte Theil des Erbes der Kinder Gad gemeynet, Joſ. 13,295 ° 
1 am. 13,7. 2 Sam, 24, 6. 1Macc. 5,9. 17. welches 
“ überaus fruchtbar war, von den edelften Gewächfen, em. 
37, 35. fonderlich von Hart und Gummi, -fo zur Meinl: 
koͤſtlich war, Ser; 8, 22. hatte eine ftreitbare Maniafb,.. 
2Reg.15, 22. und fehr viel Städte, umter ——— 

beruͤhmt waren: RN: 

Jaeſer, eine Stadt in Gilead, den Gabitern 

ſo nachmals den Leviten eingeraͤumet ward, lag vier | 

von Hesbon, an einem See, daraus ein Bach in ben’ 
dan fleuft, of. 13,25. €.21,39. 2 Sam, 24,5. Chron. 
Num. 21, 32. Eſ. 16, 8.9. Jer. 48,32. - 7 
Aamath- Wirzpe, oder Ramorh in Gllead, eine Bea. 
ber Leviten, und dabey eine Freyſtadt, of. 13, 26: Deut, . 
4,43. 3. 20,8. c. 21,38. Hier ward ber Küng 7 
im Kriege wider die See erſchoſſen, ı Reg. 23.29 


2) Eiche oben p. im. 
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hu aber zum Könige über Iſrael geſalbet, 2 Reg.g, 1. coll. 
0. 8.28.29. 

"Wabanaim, am Bach Jaboc, eine Stadt der Seviten ; 
of. 13, 26. c. 21,39. da dem Jacob bie Heerlager Gottes 
erſchienen, Gen. 32,2.22. Sauls Sohn, Ißboſeth, hatte hier 
feinen Sitz, Sam, 2, 1. und David nahm dahin feine Flucht 
vor Abſalom, c.17, 24. 

Debir-, fcheinet faft einerley zu fern mit Lodabar, da 
Mephiboferh eine Zeitlang bey dem Machir an Tifch gegam 
sen, Joſ. 13, 26. 2Sam. 9, 4. c. 17, 27. 

Beth⸗Haram, nachmals Betharamphta, und von Herode 
des Kayſers Tiberii Mutter zu Ehren, LIVIAS genannt, 
Joſ. 13, 27. Num. 32,36. 

Beth⸗Nimra oder Nimrim, d. i. eine Wohnung ber 
Leoparden, eine Stadt der Gaditer, an einem Weiden Bach, 
ba viele Weiden gewachſen, Joſ. 13, 27. Num. 32, 3.36. Ef, 
BT. hatte fonft falgiges und unfruchtbares WBafler, Ef.15,6. 

, 34» 
* th, gegen Zarthan über, in der Ebene am Jordan, 
* eine Zeitlang wohnete, Gen. 33, 17. Joſ. 13, 27. 

Pſ60. 8. Gideon verfuhr allhier mit den Ein⸗ 
Bi: hart, Jud. 8,5. 
el oder Pniel, von Jacob, da er mit Gott gerungen, 
met, Gen. 32,22.30.31. Num. 21,4. Gideon jetz, 
al ler den feiten Thurn der Stadt, Jud. 8,8. 
| Brom Fluß Arnon, oder einem Arm deflelben, an 

ia e ber Moabiter , von den Gabitern bewohnet, 
* 2,34 Deut: 2,36. 3,12 c. 4, 48. Sof. 12, 2 
F R 13416 Fud. 11, 26. Doc) woßneten auch Nubeniter dor 
| * iChron.6, 8. 
wg m, von. den Waldern alfo genannt, beren bafelbft 
viele fü 2 aufgehalten, im Sande Gilead gelegen, bes Barſil- 
Du D, 2 Sam, 27,29. c. 19,31. 
AN * Land Tobh, allwo See im Elende gelebet, lag 
abe a d, Sudin, 3 - Einwohner Si Sob⸗ 
R 5 e 
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d. i. Die Männer von Tob, ober Tubianer genennet wurbens: 
* Haupt⸗Stadt hieß Lubin, 2 Sam. 10, 6.8. 1 Mac, 


Tharetha oder Tharah war auch eine Stadt im lande 
Tobh, ⁊ Macc.ız,1. | 
$. 3. BATANzA iſt das Sand des halben Stamms 
Manaffe, jenfeit des Jordans; gegen Morgen an ben Ber⸗ 
. gen Bafan und Gilead; gegen Mittag an den Stamm Gab; 
gegen Abend an der Landſchaft Gaulonitis ; und gegen Mit- 
ternadyt am Gebirge Hermon und der Sandfchaft Trachonitis 
elegen: und ift das alte Koͤnigreich Bafan, welches die 
Kinder Iſrael dem Könige Dg weggenommen , Num. ar, 
83. c. 32,33. Joſ. 13, 30. 1Chron, 6,23. Joſ. 21, 6. c. 23,7% 
Deut.3,13. Es wird oft mit Gilead verbinden, weil ber 
. halbe Stamm Manafle auch etwas vom Gebirge Gilead bea 
Km, Joſ. 17, 1. 5 ©. 13, u. 30.31. Sonſt ift dis Land mes 
gen der fhönen Eid, Wälder und koͤſtlichen Weide fehr bes 
ruͤhmt, fo daß das fettefte, ſtaͤrckſte und fchönfte Vieh von 
Bafan faft allein genennet wird, Amos 4, 1. Pf. 22, 13. M. 
68,16. Deut. 33, 14. “3,2 22. 1 Reg 4.19. Ef. 2, 13. c. 33, 
9 Ser. 50,19, Ejed. 27 Mid. 7,14. 

Argob hieß eine — oder Gegend in Baſan, wo 
Rieſen wohneten, und worinnen 60. Staͤdte waren —* 
alt aus dem Stamm Juda , aber wegen der mütteriichen 
Unie von Manaffe herſtammend, eroberte, und weil er ſich 
fo wohl und tapfer bey dem Stamm Manaffe gehalten, auch 
zu feinem Erbtheil befam , daher fie > Havoth⸗ Jair 
d. i. die Flecken Jair genennet wurden, Deut. 3, 4. 14. 2 
3 x Ehron. 2, 21. 22. Num. 26, 29°C 32,41. 2 


Die befannteften Städte in Ratanæa waren : | 

Aſtharoth, bie vormalige Reſidentz des Königes Sg; 
"Deut.3,11. Joſ. q. 10. c.13,31. darinndie Riefen Rarnaim 
gewohnet, daher fie auch Aſtharoth⸗ Rarnaim, oder auch 
Carnaim und Carion genennet wird, Gen.14, 5. 1 Mace. 
5, 26. 43. 2 Macc. 12,21. ‚Der Name fol von der ue 
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Abgdttin Aftarce berfommen, fo auch Aſtharoth heiſt, — 
2, 13. deren Tempel Atargation ſoll geheiſſen haben, 
Macc. 12, 6. coll. 1Macc. 5,43. 

Raphon, an einem Bach, nicht weit von Aſtharoch 
1 Macc. 5. 37. 43. 

Edrei, da ber Rieſen⸗ Em Og überwunden ward, 
Dumaı, 33 Joſ. 12, 4. c. 13, 

Mizpe oder stoha, im — Gilead, da Jephtha ge⸗ 
wohnet, Joſ. 13. 26. Jud. 10, 17. c. at, 29. 1 Macc. 5, 35 
Der Name heilt eine Warthe, welchen ihr faban gegeben 
bat, Gen. 31,49. 

Ophra oder Ephron, des Gideons Geburts Stadt, 

6, 11.25. c. 8, 27. 1 Macc, 5,46. 

Frobab, oderaud) Rnath genannt, von Nobach, einem 
Bürften der Kinder Manaffe, eingenommen, nebft 60 Doͤr⸗ 
fein ober Flecken, Num.32, 42. Jud. 8,11. ı Chron, 2,23 

Markor nicht weitvonNobah , da Bibeon die Midia« 

A side Könige Seba und Zalmuna gefangen befommen, 
| Di 8, 10, 
beine Stadt in Gilead, daraus 400. Jungfrauen 
x wurden, “ud. 21, 12. Saul befreyete ſie von der 
g ber Ammoniter, ı Sam. nı, 1. u1. daher fie here 
1 Öebeine begruben, ı Sam. 31,12. 
‚ ber auch Bataſa, Aſtharoth und endlich 
3 genannt, eine Stadt der Leviten, 6. Meilen von 
legen, %0f.21,27. c.9.10, iChron.7, 71. ı Mace, 
— — Abulfeda nennet fie Bosra, . 
pt Stabt der Landſchaft Havran oder Auranitis. 
KBsLA vınBarvm oder Pfad der Weinberge, 
* abe in Baſan, auf der Straſſe gen Meſopotamien, 
— zu ſehen, bey welchen Bileams Eſelin 
De, Mum, 22, 24. da auch Jeptha die Ammoniter ge⸗ 
, Bud, ii 33. Sie lag 3. Meilen von ber Stade 
reg en. 
“, ein Städtlein am Gebirge Gilead, anderthalb 
On Jabesgegen Morgen, dahin bie Ehriften E = 
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Zerftörung Jeruſalems follen ihre Zuflucht genommen haben, . 
nach der Ermahnung Chriſti Matth. 24, 16. 

Salcha oder Chisla, ander äufferften Grenge von Bata- 
næa, gegen dem Berge Hermon, Deut. 3, 10. Joſ. 13, u 
1 Ehron. 6, 11. Joſ. 12, 5. 

Abel, au) Abel⸗Beth⸗Maecha, weil fie nahe ben 
der Sprifchen Stade Maacha lag, und Abel⸗Majim, d.h, 
das wafferreiche Abel genannt, 1 Reg. 15, 20. 2Neg. I5, 29. 
2 Ehron. 16, 4. ı Reg. 4,22. Sud. 11, 33. eine Stadt.in 
Manaffe, da die weile Frau war, durch deren Bermittelung, 
das Haupt des Rebellen Seba dem Joab über Die Mauer zu 
" geworfenward, 2 Sam. 20, 14.15. 

G,4. gauronıTıs oderGolanitis, eine Landſchaft 
welche auch noch zum Erbtheil des halben Stammes Monnffe 
gehörte, erſtreckte ſich von Perza an, längft dem Galiläifchen 
Meer und. dem Jordan, bis an den Berg Hermon und die 
Quellen des Jordans: s) Es wird fonftdas fand jenfeit des 
Meers oder über dem See Genezareth gelegen, genennet, 
Marc. 5, 1. $uc. 8, 22. den Namen Gaulonitis aber hat eg 
von der Stadt Bolan, ſo den Leviten gehägge, und zugleich 
eine Freyſtadt war, Deut. 4, 43. Joſ. 21,27. c. 20,8. Die 
übrigen Städte find: 

Gadara, eine Stabtauf einem Berge, gegen Tiberiag 
über, und beynahe zwey Meilen Davon gelegen, wo ber Fluß 
Jamoch oder Hieramax vorbey fleuft. Hier befreyete ar 
ftus einen befefienen Menfchen von einer Legion Teufel, weh 
che in die Saͤue fuhren, Marc.5, 1. ſq. $uc.8,26,32.33. _ 

Gergeſa, ein Flecken nahe bey Gadara; daher die 
Grentze der Gadarener oder Gerrener, auch iſi die der Ger⸗ 
geſener, Matth. 8, 28. 2Macc. 13,24. Es hatte dieſe Ge⸗ 
gend noch heydniſche Nachkommen von den alten Oirgoſitern, 


Gen, 15,21. c. 10, 16. Deut. 7, 1. 


Hippos, vor Zeiten Suſitha genannt , am Galilaiſchen J 


Meer, Tiberias gegen uͤber, eine Meile davon und faſt vo 
Meilenvon Gadara gelegen, 
Magdala 


#) Vid. Reland. L. 1.6.33. p.199. ſq. 
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Magdala oder Migdol, ein Schloß in ber Sandfchaft 
Dalmanutha, , daher Maria Magdalena foll gebürtig genves 
fen feyn, Matth. 15,39. c. 16,1, c.28,1, Marc. 8,10. 

Damals, eine Berg» Stadt gegen Tarichäa über ges 
Tegen, nicht weit von Magdala, hat in ihrer age die Geſtalt 
einesCameels vorgeftellet, Daher fie auch den Namen hat, 
Bethſaida, d.i, ein Fifcher-Haus, im Syriſchen, eine 
Sifcher - Stade oder Flecken am Galiläifchen Meer, wo der 
Jordan hineinfleuft, der Stade Chorazin gegenüber, fodas 
ber zu Galilaͤa gerechnet wird, und der meiften Apoftel Ges 


burts⸗Stadt geweſen ift, Job. 1,44. c.12,21. Chriftus hat 


allpier viel Wunder gethan; unterandern einen Blinden fer 
hend gemacht, Marc. 8, 22. und in der dabey gelegenen 
Si 5000. Mann mit fünf‘Brobten gefpeife, Marth. 14, 
13. Marc.6, 45. riefaber auch ihres Unglaubens wegen bas 
Weh uͤber die Stadt aus, Matth. ır, a. Der Vierfücft 
Philippus hat fie des Kayſers Tiberii Gemahlin zu Ehren 


3vrıras nennen laffen. 


Seleucia, eine Stadt am See Samochonitis, aneinem 
fuftigen und quellreichen Orte gelegen , von ihrem Stifter 
‚Seleuco , dem Könige in Syrien, alfo genannt, welche Jofe- 


phus wider Die Römer fehr befeftiget hat. 











gSieher gehoͤret auch die Landſchaft pe cAPorLıs, ober 
bie Brenzeder sehen Städte, d.i. der Strich Landes von 
eben, meilt mit heybnifchen Einwohnern befegten Städten,t) 
HofelDIE hinfer Heyland geprediget und viel Wunder getfan 
raus ihm viel Volcks nachgefolger ifl, Matth. 4, 25. 


Mac 5,20, c.7,31. Esfollen diefelben geweſen feyn: 


8 Abela Vincarum, 2) Aftharoth, 3) Edrei, 4)Mizpe, 


) Jabes, 6) RamothinGilead, 7) Chorazin, 8) Gainala, 
9) Gadara, 10) Julias. Andere rechnen dahin die Städte: 
r Philippi , Afor oder Hazor, Kedes, Corazin, Ca- 
‚pernatim, Bethfaida, Jotapata, Tiberias, Bethfan oder Scy- 


topolis und Gadara. 
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Nas 15. Capitel. * 


Von den Staͤdten in der — 
PERMÆA. 


9.1 en. 
. 
er 2A, bat nach Jolepho And Plinio H.N.L. 5. €, 14 
I die Benennung von dem griechifchen Worte rigcv, jet 
feit , und bedeutet alfo im weiten Berftande das Zaubi 
feit des Jordans, Judith 1,9. Matth. 4,25. 6.19, Ma 
3, 8. Joh. 1,28. €. 3,26. €. 10, 40. welches aud) vun. 
Dirhron, b. i.das vom Sande Canaan abgefonderte ob 
geſchiedene land, genennet wird, 2 Sam, 2,29. coll. €; 
Mofes hat eseingenommen, und unter die dren Stämme Din 
ben, Gab und ven halben Stamm Manaffe eingetheiler, ba 
fie daffelbe ‚ weil es zu ihrer Viehzucht bequem, fich ausbas | 
sen, Num, 32,1. fg. Zur Zeit der Roͤmer find vornemlich 
‚ biefe Prosingen, worinn bas sand jenſeit des Jordans gerhei« 
let geweſen, bekannt worden: 1. Das eigentlihe Pe rzAa. 
2. PATANMÆA. 2GAULONITIS, 4. TRAc O- 
NıTı$S. 5. ITHRMRA. Siehe Tab. VI, 


F. 2. Das eigentliche * er = A iſt der mittägige 
Theil des Landes jenfeit des Jordans, welches dem Könige 
der Amoriter Sihon abgenommen, und dem Stamm Ruben, 
und auch zum Theil dem Stamm Gad eingeräumet wurde, 
Num. 21,23. Joſ. 13,8. Es grengte gegen Mittagan Mo⸗ 
ab; gegen Abend ans todte Meer und den Jordan; gegen 
Mitternacht an Batanza und Gaulonitis; gegen Morgen as 
ber machte ver Bad) Arnon und das Gebirge Abarim bie’ 
Erens-Scheide zwiſchen dem wuͤſten Arabien. 

Die bekannteſten Staͤdte dieſer Landſchaft waren unter“ 
andern folgende; 

Medba, Madaba ober Magdaba eine Greng-Stabe= 
der Rubeniter gegen Mittag, in einer fehönen Gegen, 
ebenen Felde, 50f. 13,9: Mum. 21,30, ı Ehron, 20,7. 
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von den Moabitern eingenommen, Eſ.15, 2, wie auch endlich 
von den Nabathaͤern, ı Macc. 9, 36. 37. 


Hesbon oder Casbon, die Hauptſtadt des Stammes 


Ruben, und ehemalige Reſidentz bes Amoriter Koͤniges Si-⸗ 
hon, anderthalb Meilen vom Berge Nebo, und 5. Meilen. 
vom “Jordan, auf Bergen gelegen, Num.2ı,25.fq. c. 33,37. 
ı Mack, 5,26. 36. in deren Stadt-Thoren zween Teiche von: 
klarem Wafler geweſen, Cant. 7,5. Sie ward den Leviten 
eingegeben, “of. 21, 39. und fonft gemeinfchaftlich von ben 
Kubenitern und Gaditern bewohnet, Joſ. 13,26. ı Ehron. 7, 
gr. bis nad) deren Wegführung in Aſſyrien, die Moabiter 


feibige wieder eingenommen haben, Jer. 48, 2. Ef.16,4. - »' 


Dibon ober Dimon, hat den Namen vom Mift oder 

— eine groſſe und feſte Stadt gegen Moab, darimen 
auch einige aus dem Stamm Gad gewohnet, of 13,9. 170 

Num. 2i, 30. c. 32, 3. 34. Jer. 48, 18. 22. Ef. 16,9. -. 

Jahza, da Sihon geſchlagen wurde, Num. 21, 23. Deut, 
a, 21. fiel dem Stamm Ruben zum Erbtheil, of. 13, 18. 
ud, 11,20. und ward ben Leviten eingeräumet, Joſ. 21,36. 
ira Ser: 48,21. Ef. 16,4. bat fonft den Namen: 
yon der 

Kedemoth, eine Stadt ver Rubeniten, von Kedem, dem 
Seohn SYmael erbauet, Sen. 25,15. ı Chron. 1,31. Sof. 13,18. - 
Dew.3,26, im — — ward den Leviten zu Theil, Joſ. 


ge 7,79. Ejech. 25,9. 
im, eine Stabt ber Penn | 


vermals liefen gewohnet, Num. 32, 37. Sof, 13,19. Gen 
gen — — Dabey (ag das Gefülbe der 


2 nn P-3 
‚bi. Bein. Sand, eine Stade ber 
*— — wegen des herrlichen Weinmachfes fehr be⸗ 
rühmt war, Num, —— 13,19. Ef. 16,8.9. Jer. 48, 

32. lag nad) Hieronyıni Zeugniß 500. Schritt von Hesbon. 
b, eine Stabt ber Rubeniten, ander Gren⸗ 
er 5 Moab, Nam, 33, 49- Joſ. 13, 20, 12, 3, 
25,9 
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genennet worden , welchen Namen fie ſchon vorhin g 
- bat, Joſ. i0, 1, 6.18, 27. Jud. 19. 10. und ihr verm 


„nennet wurde, ®en. 22, 8. 14. fo ift daher — 


eo 


hernach Cadytis gemacht mworben if. Denn fo wird d 


i 


Griechiſchen iegosherfomme. Herodotusnennet biefe Stadt 


. fein Heiligtum aufgerichtet, nicht nur in der H. Schrifefelbfl, 


ehil Mukkaddafi, d. 1, Haus des heiligen Orts, u und tor : 
















mi von der Stadt Jerirfalem, 


von Abraham gegeben worden, nachdem dieſem, a. 

Aufopferung Iſaacs, da fie auf dem zu SYerufalem gebbr 
gen Berge gefchehen folfte ‚ die Borfehung Gottes, arifk 
des Iſaacs, einen Widder anwieſe. Denn. gleid vie d Jet 2 
felbe Berg von gedachter Vorſehung Gottes Mori 


dem Namen Salem, der Zufaß von dem Wort ANVx 

erfeben, gemachet, daß alfo Jeruſalem fo viel bedeutet, 
Geficht des Friedens oder Sriedens-Schaue. Andere b 
erflärenes Erbtheil des Friedens von Jerufch und Schalom⸗ 
Von den Griechen wird fie Solyıma und Hieroſolyma genen 
net, Matth. 2, 1. $uc.2, 22.” Gal. 1. 17. woraus aber mil 
nichten zu ſchlieſſen „ daß der Anfang ihres Namens vom 


cADYTıs,y) welches Wort von Kadofch „ d, i. Heilig,» 
berfomme, nur daß nad) der Syrifchen Mund Art das win’ 
H verwandelt und aus Kedifcha, Kadylcha ober Cadyta | 


Stadt, in Anſehung, daß der allerheiligſte Gott in derſe 


die heilige Stadt genennet, Eſ. 52, 1. c. 45, 2. Dan. 9, 246 
Neh. ıs, 1. Sir. 49, 8. Matth. 4,5. c.5, 35. c. 27, ;; fon. 
dern ift auch unter dem Namen Jeruſalem⸗Reduſch⸗ 
d. i. Jeruſalem die Heilige, fo garunter den Heyden befannt 
worden, daß fie noch heutiges Tages von den wenn genlaͤn⸗ 
bern, oder von den Arabern Alkuds, die Heilige 







." 2) Reland. 1 lc. L,3. p.83. 

“m L.3.c.1.p.m. 127. baer fie beſchreibt a &n x 
im Gebirgeliegt, und der Stadt Sarbes in Yobi Ilm, | 
welcher doch feine andere — is 4 
und L.2. e.31. fagt er, daß Pharao Necho dieſe 


= nommen, nachdem ex mic ben rer RT —— 


deſgitten, Reg.23,33. 





\ 


in der. Landfchaft Decke, | 36. 


bu aber: - Könige über Iſrael geſalbet, .2 Reg.9;1. ok ug 


| 
I _ 


2 “= 
) 


G828 | 
"Wabanaim ‚ am Bach Jaboc, eine Stadt ber Lebiten 
I⸗. ʒ/ 26. c. ai, 39. da dem Jacob die Heerlager Gectee⸗ 
erfihlenen, Sen. 32,0.22. Sauls Sohn, Ißboſeth, hattehiee 
feinen Sitz, Sam. 2, 1. und David dahin feine Jiuche | 
vor Abſalom, c.17, 24. 
 Debir-,. feheinet faſt einerley zu * mit Lodabar, va. 
Mepbibofeth eine Zeitlang bey dem Machir an Tiſch gegar 
gen, Jof.13, 26.3 Sam.o,4.cıyar. : 
7 Seth Haram, nachmals Betharamphta, rer 
des Kapfers Tiberi Mutter zu Chren, Lıvıas gen ahın 
of. 13, 27. Num, 32,36. | 

Derhs Ylimra oder Nimrim, d. 1. eine Wohnung 

en, eine Stadt der Gaditer, an — 















da vi Welden gewachſen, Joſ. 13, 27. Rum. 32,3.36. & 
15, 7 „ler fon falgiges und unfruchtbares Waſſer, 2 u⸗ 


Siucc 3— gegen Zarthan über, In der Ebene am 
u Jac » eine Zeitlang wohnete, Ben. 33, 17. Iofe 13, 27 

Reg. 4,46. Pf.60.5. Bideon verfuhr allhier mit Den Eh 

moßnern U * hart, Jud. 8,5 

Pn 5 von Jacob, da er mit — 

er Br B . 38, 22.309,31, Rim. ai, 4. en u 
) al om: felten Thurn der Stadt, Jub. 8,8 + 

‚am Sluß Arnon, oder einem Arm deſſelben, 

Se der Moabiter , von den Babitern — 

* 2,30% + 3, 12, 6 4, 48. Sof. 12, 

* 14,26. Doch wohnesen auch Kübeniter.öge 

hron, 6 3% — | 
such ‚von den Walckern al genannt : — rd 

) aufgeh: alten, im Sande Gilead gelegen, 

27729, 6 19, 31. 
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da fie vorhin in ber Ober⸗ und Unter⸗Stadt oder ben Berge 
Zion und Acra beftand, war fie geringer, als da der Berg 
Moria und zulegt der Berg Bezetha mit in die Ringmaus 
ren gezogen worden. Am gröffeften ift ihr imfreis wohl ge⸗ 
wefen, zur Zeit ber legten Zerftörung, davon Jolephus a) 
mit deutlichen Worten zeuget, daß fie 33. Stadia, d. i. etwas 
über eine teutfche Meile, begriffen, und vierecfige gebauet - 
gewefen, womit auch genauüberein fomme , daß Titus bey 
der legten Belagerung einen Wall von 39. Stadiis um die 
Stadt herum ziehen laſſen. b) 
$. 4. Die Lage der Stabt mar vortreflich, unter dem 
31, Grad, 51. Minuten Norder⸗Breite, und dem s6. Grad 
der länge, nicht zwar in der Mitte des Erdbodens, wie de 
nige mit fchlechtem Grunde dafür gehalten haben, mit lauter 
Bergen , welche wiederum anmuthige Thäler und Felder 
gehabt, umgeben, nad) Pf. 125,2. daher man aud) noch ige 
auf allen Seiten aufwerts gen Jeruſalem reifen muß; jeboch 
find die umliegenden Berge noch höher, alfo, daß man ver 
denfelben die Stabt nicht eher zu Geſichte kriegt, bis man 
nahe hinzukommt, auch find Die Berge auf 3. Meilmegs um⸗ 
ber gang kahl, dürre und unfruchtftr,, wie ſchon Strabo ans 
gemerdet, und der Augenfchein noch giebt. c) Sonſt lag 
die Stadt Jeruſalem recht in den Grengen ber : 
Stämme Juda und‘Benjamin, alfo, daß ein Theil zu Dies 
fem, das anberezu jenem Stamm gehöret , Sof. ı5, 8. £ 
18, 16. ob aber die Linie der Greng-Scheidung eben durch die 
Borhöfe des Tempels gegangen, daß das Allerheiligfte in 
Benjamingemefen, wie die Juͤden aus Deut, 33, 12. bewei⸗ 
fen wollen, laͤſſet man dahin geftellet feyn. d) | 
95 Ihre Berge und. zugleich Haupt» Theile waren 
viere: 
I. Der Berg gegen Mittag hieß Sion ober Zion, d.i. 
düre 


2) deB. J. L. 4. e. 6. 

b) Ibid.L.6. c. 13. 

y Vid. Reland. l.c, p. 838. 
) Ibid. p. 835. fq. 
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Abgötein Aſtarte herfommen, fo auch Aftharoth heiſt, Jud. 
2, 13. deren Tempel Atargation foll gebeiffen haben, 2 
Macc. 12,6, coll. 1 Macc. 5,43. 

Raphon, an einem Bad) , nicht weit von Aſtharoch, 
1 Macc. 5.37.43. 

ei, da der Riefen » König Og überwunden ward, 
um 21, 33. Joſ. 12, 4. c. 13, 31. 

Mizpe oder Maſpha, im Lande Gilead, da Jephtha ges 
wohnet, Joſ. i3. 26. Jud. 10, 17. c. al, 29. 1 Macc. 5, 35. 
Der Name heiſt eine Warthe, welchen ihr Laban gegeben 
bat, Gen. 31,49. 

Ophra oder Ephron, des Gideons Geburts Stadt, 
ud. 6, 11.25. c.8, 27. 1 Macc. 5,46. 

Lrobab, ober auch Rnath genannt, von Nobadh, einem 
Zürften der Kinder Manafle, eingenommen, nebft 60 Doͤr⸗ 
fern ober Flecken, Num. 32, 42. Jud. 8,11. ı Chron. 2,23. 

Rarkor, , nicht weit von Nobah, da Gideon die Midia- 
nitiſchen Könige Seba und Zalmuna gefangen bekommen, 
Seb.8, 10. 

eine Stadt in Gilead, daraus 400. Jungfrauen 

get wurden, Jud. 21,12. Saul befreyete ſie von der 

mu Kin Och ı Sam. 11,111. daher fie here 
nach ne begruben, 1Sam. 31, 12. 

Deeftra, oder aud) Baraſa, Aſtharoth und endlich 

genannt , eine Stadt der Leviten, 6. Meilen von 

—— °%0f.21,27. c.9.10, ıChron.7, 71. ı Maer, 

5%. Der Arabifche Scribent Abulfeda nennet fie Bozra, 

eine Saupt-Stabt der Landſchaft Havran ober Auranitis. 

MEBLA VINBARVM oder Pfad der Veinberge, 
a Bafan, auf ber Straffe gen Mefopotamien,, 
. Bu üiele Weinberge zu fehen, bey welchen Bileams Eſelin 

ebet, Num, 22, 24. da auch Jeptha die Ammoniter gem . 
m, ud. ır, 2 Sie lag 3. Meilen von der Stade 


Ä ‚gegen 
‚pells, ein Sräbrlen am Gebirge Gilead, anderthalb 
l von Jabes gegen Morgen, dahin die Chriſten 8* =. 
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gegen in derjenigen krummen Geftalt, welche der Mond nach 

dem erften Viertel hat, ehe er voll wird. h) Weil er abe 

niedriger ‚ als der Berg Zion war, fo hieß die Darauf gebauete 

Stadt die Unter⸗Stadt, unddie Tochter Zion, Ef. 1,8. 

c. 8,32. c. 37, 22. Sach. 9,9. Pf.9,15. wardaber auch wie⸗ 

derum in das Unter» Theil und Ober⸗Theil abgerheilet, 

Dos Untertheil hieß im Griechifchen Cxnopolis, die Nleu⸗ 
ſtadt, und das obere Theil gegen Mitternacht und Abenb;, 

fonft der andere Theil der Stadt , 2 Reg. 22, 14. 2 Chren. 

34,22. war die alte Stadt Salem. Beyde Berge Fin 
und Acra waren durch eintiefes und geraumes Thal, Pharmiz 

Tyropeon , d. i. das Thal der Käfe- Krämer genannt; ven 

einander abgefondert, welchesftarck bemohnet war, und die 

Käufer fchienen über einander gebauer zu feyn. i) 


III. Der Berg gegen Morgen hieß Morijah, war nie 
driger, als alle andere ; David faufte denſelben von dem 
Jebuſiter Könige Araffna , und widmete ihn zum Plag des 
Tempels, welcher auch von Salomo darauf prächtig aufge 
führee wurde, 2 Sam. 24. 2 Chron. 3, ı. und alfo war 4 | 
eben derjenige Ort, da Abraham zum Borbildeden Taar, 
viel an ihm war, "geopfert hatte, Gen, 22, 2. &s hatte‘ 
dieſer Berg, jufamme der Darauf gebaueten Burg, Antonia, 
6. Stadia im Almfreife, war fonft auf allen Seiten mit tiefen 
Thälern umgeben , mit dem Berge Zion aber durch ‚eine ' 
Brüce und Gallerieverbunden.k) Er heiſt daher der Berg 
der Tochter Zion, Ef. 10,32. c. 16, 1. ober Dergbes Teropeik 
Mid. 3, 12. 1Macc. 13,33. — 

IV. Der vierte Berg, gegen Mitternacht gelegen, vᷣ | 
Bezetha, und war von ber gegenüber liegenben Burg; 
tonia durch einen tiefen Graben abgefonvert. Herodet | 
Agrippa ließ ihn befeftigen, ober “ indie Ringmauer mit - 

eis 















h) AuPixvoras, ĩ. e. forma lunæ inter corniculatam & plenann, 
Reland.l.c. p.852. 

i) Jofeph. de B.J.L.6. 0.6. . 

PR, Reland l.c.p. 853. — 
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einziehen, daher manihn Cxnopulin oder die Neuſtadt bes 
namet hat. |) 
6.6. An ber Feſtigkeit hat die Stadt Jeruſalem in 
gan Drient ihres gleichen nicht gehabt, fowohlnach der na⸗ 
tuͤrlichen tage, als auch, nachden vielen Mauren und Thüre 
- wen, damit fie aufs reichlichfte verfehenwar. Gleichwie der 
König David ſchon angefangen, die Burg Zion oder Obere 
Stadt noch mehr zu befefligen, 2 Sam. 5,9. ı Ehren. ı2, 8. 
alfe fogte fein Sohn Salomo ſolchen Feltungs- Bau fort, 
—— 27. und ließ auch die Unter⸗Stadt mit Mauren ums 
TReg. 3,1. c. 9,15. Als aber Joas der König. 
— die Mauer, vom Thor Ephraims bis an das 
= 400. Ellen lang ſchleifere 2Reg.14, 13. ließ der 
bktia fie wieder repariren, > Chron. 32, 5. wie auch 
pm Mianaflechät, c.33,14. Nachdem aud) die Bas 
Honier Die Mauren der Stadtvermüftet, 2 Reg. 25, 10. fo. 
—— nach dieſem 70. Jahr lang zerbrochenund geſchlei⸗ 
Re 1,3. bis fie darnach durd) Betrieb des Ne 
pol in gar fümmerlicher Zeit wieder aufgebauet - 
ſind. 3. Dan, 9,25. Er. 4. 12.13. c. 5, 3.9. Neh. 2. ſq. 
J en, 27. Kur vor der leßten Zerftörung Jeruſa⸗ 
Stabt am feſteſten war, hatte ſie 3. Mauren. m) 
der auch die alte Mauer genannt, umgab den 
gantz und gar, und mar von auſſen mit dem ſtei⸗ 
1, fie fand, und den tiefen Thälern, fo 
1, dergeftalt befeſtiget, daß fie nicht konnte ges 
| erben. Die zweyte Mauer umgab ben untern 
8 Acra oder Der Unter-Stadt gegen Norden, 
—* vom Thor Gennath, nicht weit vom Thurn 
ae die Burg Antonia. Die dritte YMauer 
an be m Thurn Hippico gegen Norden, und giengnady 
3 Din ‚Pfephina, Inder Nord⸗Weſt⸗Ecke, von warnen 
nit ein go fortliefe, und das Theil der Stadt , fo 
Dem Tempel gegen Morden lag, umgabe, bis fie ſich neben 
S 3 dem 
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gegen in derjenigen krummen Geftalt, * Aſen und alten 





dem erſten Viertel hat, ehe er on” ZA zuerſt an den 
niedriger, als der Berg Zion „. einen zweyer Ellen 
Stadt die Linter-Stadr £ Fa verbunden waren, 
c. 8,32. 0.37,22. Sar — untergraben, noch mit 
derum in das Unter gen können : Und ob er 
Das Untertheil hie‘ — Amdin mit dem Bau der 
ſtadt, und base B —* ſte, n) ſo iſt dennoch durch 
ſonſt der andere ſe Mauer nachmahls 20. Ellen 
34,22. war-h" GG und hat den Kömern bey der Bes 
und Acra wr | BT gemacht, diefelbe zuerobern. An 
Tyropeor „ or , und nad) dem Bach Kidron zu, 
einander A" zupheteta und im Grichifchen Caphnata 
Käufer 1,37: | 
fr gr „Rauren waren mit vielen ſtarcken Thuͤr⸗ 
dri 7 mbfhmben auf der erſten oder alten Mauer bes 
9 . Thuͤrne, 20. Ellen breit, und meiſtentheils 
4 * yon einander, und von einer gar bewunderns⸗ 
go ei göpe Dben auf der feften Höhe ber Thürne mas 

—— und Waſſer⸗Troͤge, wohin man vermittelſt 

A geiten Wendel. Treppe fteigen mufte. “Die zwepte 
| Pa hatte 14. und die tego. felcher Thürne,o) Und mas 

die vornehmften und befannteften : 

Der Thurn David , auf der Burg Zion, der vor an⸗ 
“gern fehr anfehnlich, feſt und mit allerley Kriegs Rüftung 
wohl verſehen war, Cant. 4, 4- 

Der Thurn Siloha, auf dem Berge Zion, davon bee 
Brummen Stioha nicht weit gemefen, Meb.3, 15. welcher zu 
Eprift Zeiten bey feinem Einfall 18. Menfchen erfchlagen, 
uc. 13,4. 

Der Thurn Meah oder Emath, d. i. Hundert: Thurn, 
weil er vielleicht hundert Ellen hoch geweſen, nach Hiero- 
nymi Meynung, Hand in der Stadt⸗Mauer gegen Morgen; 

zwi⸗ 













nn) Joſeph. A. J.L.19.c.7. de B. J.L.6.c.6. 
©) Jofeph. I. e. 






⸗ 
— 





Thurn Hananeel, nicht weit vom Eck⸗Thor, ober 


Vonder@kmbeerufen 275. 
dem Schaf. Thor und Thurn SHanameel ; Ne: Ei | 


‚DE de der Stadt, als der Berg Bezerha wer i 


> lb der Stadt. «Mauer lag, Neh. 3,1 c. 11,39. Jer. — 


‚38. Sad). 14,10. conf.2Chron, 26,9. 
- Der Thurn 


Pſephina, fonft Nebulofa — an | 



















Morde Weft-E ke der Stadt 70. Ellen hoch, von 
ke F im Wetter das Meer und die aͤuſſerſten —e 
Eee fehen konnte. Conf. 2 Chron. 26,9. 


| — ch, als einem Zeichen ſich richten koͤnnten. p) 
[burn Hippicos, welchen HerodesM. feinem gu 


Een kommen. Diefer Thurn warvieredigt, 354 
ob nirgends hohl, fondern durchg 


legten Belagerung. 

erbauen ließ, war auch vieredfigt, und sc 
Wariommne , welden: Herobes. feld 
amne juChren, nad) ihrem Tode : 
alelus und Hippicus weit ſtaͤrcker. 


ne mar übe die maffen tounderlich, zumalen 
fang, 1 10. breit und 5. Ellen dick war ; ſie 


voll und ef. g) Titus hatte allhier gegen über: ; 


si en hoch, und der zierlichfte unter aflens- 


n-Thuen, aufder Welt:Seite der Stadt, und 

2 * —* des Thal· Thors, Neh. 3, u. c. 12; 38%. 
poll d * amen daher haben, weil auf demfelben des Nachts: 
am der Reifenden willen, beftändig Feuer gehalten werben ;: : 


—* Hippicus zu Ehren gebauet Hat;alebieferfeinerhak ee 


- 


an Phaflue, weihen Sperobesfenem Deuter 
und, dan Schal dem Thuen Pharos bep Alepamı : 
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Das 16. Capitel. 
Von der Stadt Jeruſalem. 


§. L, * 
zu bochberühmte Haupt⸗ Stadt des gangen ge ' 
lobten Landes, ja des gangen Drients, Thren. 1,1. ' 
berdienet eine befondere Borftellung, 7) nachiprem Namen, '.. 
2) Groͤſſe, 3) lage, 4) Bergen, 5) Mauren, 6) Thuͤrnen, 
) Thoren, 8) Märdtenund Gaſſen, 9) befondern Schlök : 
n, Palläften und andern Gebäuden, 10) mersfwürbigen : 
Dertern um bie Stadt, 11) Schickſal, 12) heutigen Zu 
Rand, und 13) figürlihen Bedeutung, Siehe Tab. VH. 





$. 2. Ignsgemein wird dafuͤr gehalten, daß dieſe State 


werſt Salem geheiſſen, und des rechtglaͤubigen Koͤnigs a 
Melchiſedechs Reſidentz geweſen welches zwar niche ga ng * 


—— doch auch nicht unwahrſcheinlich iſt. Der Name 


em bedeutet Friede und: ale Wohlfarth , welchen ie . 
Mekhifebech unter der geheimen Megierung Gottes, die auf 


Das Gegen. Bild in Chriſio gieng, wohl feibft mag gegeben 
, Ben.14,18, Ebr.7, 2. wie fie denn auch mit ſolchem 
nöch nachher von David ift benennet werben, Pf. 











ent Berge Acra, melche befonders Salem foll geheiffen ha⸗ 
Sie ihe alter Name Jebus, weil die Jebuſtter, 
meiye won Syebufi , einem Sohn Canaans herflammen, 
Ben. ©, 15.16. biefelbe {eingenommen und befeffen, Joe 
15,8 «6 .& 18. 28. und. ob wohl Joſua ihren König Adonize⸗ 


kabe Salem gewann, “ud. ı, 8, fo begaben ſich doch die en... 
Dafier in bie Ober» Stadt ober Burg Zion, reiche Bis auf 
Dasibs Zeiten unerobert blieb : nachdem aber David dies _ 
be Gemonnen , und die Jebuſiter gänglich vertrieben, 
fi. die Stadt darnach beftändig Jerufalem 
gengnnet 


ii 
aa 





F 2 Tr 


is 


w. a id 


76 3 morunder jedoch andere die alte Stadt Jerufalem, auf .: 





gen Berge gefchehen follte, die Borfehung Gottes, an flag; 
. des Iſaacs, einen Widder anmwiefe. Denn gleichwie Bi: 
ſelbe Berg von gebachser Vorſehung Gottes Morijah ger: 
nennet wurde, Gen. 22, 8. 14. fo ift daher vermuchlich zu 
dem Namen Salem, der Zufag von dem Wort RY wird 
erſehen, gemachet, daßalfo Jeruſalem fo viel bedeutet, als 


a7: Vonber Gabi Jerüfälem, 


” genennet worben welchen Namen -fie Thon vorhin gehaßg: 
- bat, Joſ. 10, J. c. 18, 27. Jud. 19. 10. und ihr de f 


von Abraham gegeben worden , nachdem dieſem, bey bee: 
Aufopferung Iſaacs, da fie auf dem zu Jeruſalem gehoͤri⸗ 





Geficht des Friedens oder Sriedens-Schsue. Andere aber 
erflärenes Erbrheil des Friedens von Jerulch und Schalom. x) 
Von den Öriechenwird fie Solyına und Hierololyına genens 
net, Matth. 2, 1. Lut. 2, 22.” Sal. 1. 17. woraus aber mit 
hichten zu fihlieffen , daß der Anfang ihres Namens vom 


Griechiſchen segosherfomme. Herodotus nennet dieſe Stadt 
CAPDTIS, y) welches Wort von Kadoſch, d. i. heilig, 


herkommt, nur daß nach der Syriſchen Mund⸗Art das win 
N verwandelt und aus Kedifcha, Kadyſcha over Cadyta und 


hernach Cadytis gemacht worden if. Denn fo wird biefe 


Stadt, inAnfehung, daß der allerhailigfte Gott in derfelben 


“fein Heiligehum aufgerichter, nicht nur in der H. Schrift felbit, 


bie heilige Stadt genennet, Ef.52,1, c.45,2. Dan. 9, 24 


- eb. Is, I Sir. 49, 8. Matth. 4, 5, 5, 35. c. 27, 33: fon« 


"an € ® 
.. — 


bern {ft auch unter dem Namen Jeruſalem⸗Reduſch 
d. i. Jeruſalem die Heilige, fo garunter den Heyden befanne 
worden, daß fie noch heiutiges Tages von den Moörgenlän« 
bern, oder von ben Arabern Alkuds, die Heilige, oder Bar 


. ehil Mukkaddafi, d.f. Haus des heiligen Orts, und von den. 


| Türken | 
2) Reland. 1.c. La- p.89. | 
“ y) L3.©12p.m. 187. daer fie beſchreibt, als eine Gtabt, Die 
im Gebirge liegt, und der Stadt Sardes in Lubia vergleiche, 
welcher dach Feine andere in Palaͤſtina an Sröffe nleich De h 
‚und L-2. c.31. fagt er, ba —— a Stadt ein 
nommen, nachdem er mit den oder dem Könige Tont 
deſtzitten, 2 Reg. 29,33. 
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Tuͤrcken Kutfcherif oder Kutſimubarek, die heilige und gebe» 
nedeyefe genennet wird. . 

Sie befam aud) wegen ihrer Vorzüge , fo fie von dem 
Levitiſchen Gottes: Dienft Hatte, noch andere gar merckwuͤr⸗ 
Bige Benennungen, da fie hieß: ARIEL, d. i. Gottes Loͤ⸗ 
me, nach en. 49,9. Ef. 29, 1, von ihrer mächtigen Loͤwen⸗ 
Kraft, fo dem Stamm Juda fonft zugeeigner wird; wiewol 
mie ſolchem Worte Ezech. 43, 16. 18. auf dem Altar, und 
fonderlich deffen Dber- Theil, fo die Opfer in der Menge ver- 
zehrete, gelehen wird, z) 

Das Scan: Thal, Ef. 22,1. da Gott viele Seher oder 
Schauer, d. i. Propheten erwedte ; ; aber auch den Dre oft« 
mals um Teatro oder Schau » Spiele feiner Straf: Ges 
richte machte. 

Des Herrn Thron, Ser. 3,17, welchen Sort im Tömpel 
auf eine figärliche Art hatte. 

Die Stadt Bottes, Pf. 46, 5. Pf. 48, 2.9. Pf. 87, 3. 
Ef. 33, 20, c. 45,13. c. 60,14. Sad). 8,3. Dan.y, 16,18. 19. 
Jer. 25, 29. 833 13, 10. da Gott gleichſam ſein Feuer und 

, meine darte iſt bey ihr, Ezech. 23,4. 

. Die Stadt eines groſſen Rönigs, nemlich Gottes 
ſelbſt, Match. 5,35. Pf. 48, 3. 

Die. Stadt des Bagers Davids, Ef. 29,1. weil David 

die Burg Zion erobert, und zu feiner Reſidentz oder Sig des 
erwehlet hatte, 2Sam.s, 6. 7.9. 

- Die Stade der Zufammenkünfte und Verſammlun⸗ 
- gen, Pf. 122, 3: nicht allein bürgerlicher , fondern vornem« 

lich Eiechlicher Sachen halber, ı Reg. 8. nemlich Gott zu die⸗ 
isen, anzubeten, Jer. 26,2. Joh. 4,20. und zuopfern, ı Reg. 
12, een —5 enden Feſt⸗Tagen, Ezech. 36,38. und alle 
Chron.20,3.4. er. 36,9. 
_— he Gr ſſe der "Stadt Jeruſalem iſt nicht zu 
* Zeiten gleich, ſondern unterfhieden geweſen. Denn 


da 
* Vid, Bachart. Hieroz. P. p- 1. 


Diet, Geogr. S 
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da ſie vorhin in der Ober⸗ und Unter⸗Stadt oder bem Berge | 


Zion und Acra befland, war fie geringer. , als da ber Berg 
Moria und zulegt der Berg Bezetha mit in die Ringmaus 
ren gezogen worden. Am gröffeften ift ihr Umkreis wohl ges 
wefen, zur Zeit der legten Zerftörung, bavon Jolephus =) 
mit deutlichen Worten zeuget, daß fie 33. Stadia, d. 1. etwas 


über eine teutſche Meile, begriffen, und vierecfige gebauet 


gewefen, womit aud) genauüberein fommt , daß Tirus beg 
der legten Belagerung einen Wall von 39. Stadiis um bie 
Stadt herum ziehen laffen, b) 

5. 4. Die Lageder Stabt war vortreflich, unter bem 
31. Grad, 51. Minuten NorderBreite, und dem 56. Grab 
der Laͤnge, nicht zwar in der Mitte des Erdbodens, wie di 
nige mit fehlechtem Grunde dafür gehalten haben, mit lauter 


— — — 


Bergen, welche wiederum anmuthige Thaͤler und Felder 


gehabt, umgeben, nah Pf. 125, 2. daher man auch noch ige 
auf allen Seiten aufwerts gen Jeruſalem reiſen muß; jeboch 
find die umliegenden Berge nod) höher, alfo, daß man vor 
denfelben die Stadt nidyt eher zu Gefichte kriegt, bis man 
nahe hinzufommt, auch find Die Berge auf 3. Meilmegs ume 
ber gang kahl, dürre und unfruchtr,, wie ſchon Strabo ans 
gemercdet, und der Augenfchein noch giebt. c) Sonſt lag 
die Stadt Syerufalem recht in den Grentzen ber 

Stämme Juda und Benjamin, alfo, daß ein Theil zu dies 
fem, das anberezu jenem Stamm gehöret , Joſ. ı5, 8. £= 


18, 16. ob aber bie Linie ber Grentz. Scheidung ebendurchbie 


Borhöfe bes Tempels gegangen, daß das Allerheiligfte in 
Benjamin geweſen, wie die Süden aus Deut. 33, 12. bewei⸗ 
ſen wollen, läffet man dahin gefteller feyn. d) 
$. 5. Ihre Berge und. zugleich Haupt« Theile waren 
viere: | . 
I. Der Berg gegen Mittag hieß Sion oder Zion, d. i. 
duͤrr 


a) de B. J. L. 4. ©. 6 
b) Ibid.L.6. c. 13. 


<) Vid. Reland. Le. p. 238 
) Ibid. p. 859. fq. 
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duͤrr ober trockener Ort, in die Laͤnge von Morgen gegen 
Abend ausgeſtrecket; H Darauf war das Schloß, Burg oder 
Stadt Davids, 3 Sams, 7. und ward in den folgenden 
Beiten bie Ober »- Stadt genennet. Allhier ließ David der 
DBunbdesstade eine Hütte zubereiten, und fie mit der Anrich⸗ 
tung des Gottes: Dienftes dahinein fegen, 2 Sam. 6, 12:17. 
ließ auch einen Pallaft und Haus von Cedern- Hol$ aufs 
bauen, 2 Sam. 5,11. ı Ehron. ıs, 1. und fonberlich auf ei⸗ 
nem Huͤgel des Berges Zion, gegen Abend, trefliche Ve—⸗ 
kungs- Werde anlegen , beren ein Theil Millo, d. i. ein 
* mit Leuten angefuͤllet und befeßt, genennet ward, 2Sam, 
9. 1Reg,u127. c.9,15.24, 2 Chron. 32, 5. 1 Chron. 12,8. 
"U Jof eph. A.J.L.7.c.3.._ Da auch der Berg Zion mit ber 
MerdSeite, feinen Gebäuden, dem Berg Acra in Ge⸗ 
ftalt eines Amnphitheatri entgegenlag, war er Daher von ſol⸗ 
ther Selte am fchönften anzufehen, darauf gezielet wird Pf. 
2 Der Hügel des Berges Zion gegen Morgen und 
zu Tempel gegen Mittag gelegen, bey dem Roß. Thor und 
fees Thor, hieß Ophel, f) und war ebenfalls mit eige⸗ 
Dauren und feften Thürnen umgeben, 2 Ehron. 27, 3. 
* Neh— 3,26, 27. c.1ı, 21. Sonft wird der Berg 
Am Everfchiedenen Ehren-Tituln begabet, z. E. der Berg 
Mich. 4, 2. der heilige Berg Gottes, Pf. 2,6. 
aD 48,2. Czech. 20,40, Joel 3,17. der Plag der 
Ara Pf. 76,3. Pf. 132, 13. 
weyte Berg gegen Abend hieß Acra, von einem 
| $ Antiochus auf der Spiße diefes Berges ers 
| * vet, um —8* die Stadt im Zaum zu halten, und den 
gang, 1. Tempel zu verſperren, welches aber der Hobe- 
er Sin a nicht ein fchleifen, fondern auch den Berg 
| fei J— en ließ, damit er mit feiner Höhe dem Tempel 
—8 file. g) Dieſer Berg war nicht laͤng⸗ 
ale er Berg Zion, fondern rund , und lag diefem ents 
a S 2 gegen 
















1.p-848. 
d.855. Vitring. Geograph.$. c.10. $.9. p. 105. 
8]. L.13. 6,9. 
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gegen in derjenigen frummen Geſtalt, weiche ber Mond hah 

dem erften Viertel hat, ehe er voll wird. h) . Weiler die 

niedriger ‚als ber Berg Zion war, ſo hieß die darauf gebauete 
Stadt die Unter⸗Stadt, unddie Tochter Zion, Ef. 
c. 8,32. 6.37,22. Sach. 9,9. Pf.9,15. ward aber auchwies 
derum in das Unter» Theil und Ober » Theil abgethellet. 
Das Untertheil hieß im Griechifchen Cenopolis, die Neu⸗ 
ſtadt, und das obere Theil gegen Mitternacht und Abend, | 
fonft der andere Theil der Stadt , 2 Reg. 22, 14. 2 Chrom, 

34,22. war bie alte Stadt Salem. Beyde Berge Zion 

and Acra waren durch eintiefes und geraumes Thal, Pharanx 
Tyropeon , d. i. das Thal der Käfe- Krämer genannt; von 
einander abgefondert, welches ſtarck bewohnet war, und bie | 
Haͤuſer ſchienen über einander gebauer zu feyn. i) 


II. Der Berg gegen Morgen hieß Wortjab , warnie 
driger, als alle andere; David kaufte denfelben bon dem 
Jebuſiter Könige Araffna , und widmete ihn zum Plaß bes 
Tempels, welcher aud) von Salomo darauf prächtig aufger 
führet wurde, 2 Sam. 24. 3 Chron. 3, ı. und aljo war 
eben derjenige Drt, da Abraham zum Vorbilde ven „Saat, ; 
viel an ihm war, "geopfert hatte, Gen, 22,2. Es 1 
dieſer Berg, zuſammt der darauf gebaueten Burg Antonia, 
6. Stadia im Umkreiſe, war fonft auf allen Seiten mit = | 
Thälern umgeben , mit dem Berge Zion aber durch 
Bruͤcke und Öallerieverbunden.k) Er heiſt daher ver ; 
der Tochter Zion, Ef. 10,32. c. 16, 1. oder Derg des Ten, 
Mic. 3,,2. 1 Macc.13,53. = 

IV. Der vierte Berg, gegen Mitternacht gelegen, — 
Bezetha, und war von ber gegen uͤber liegenden Burg 
tonia Durch einen tiefen Graben abgeſondert. Herode 
Agrippa ließ ihn befeſtigen, ober Ben die Ringmauer mit 

. lin | 


1 















= 


h) AuPixvorss, i.e. forma lunz inter corniculatam & plenam, | 

Reland.l.c. p. 832. 
i) Jofeph. deBJL6oc.6. . 
kK) ‚Reland.l.c.p. 855. 
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zwiſchen dem Schaf. Thor und Thurn Hananeel, Neh. 3, 1. 


c.12, 39. 

Der Thurn Hananeel, nicht weit vom Eck⸗Thor, ober 
der Mord: Oft. Ecke der Stadt, als der Berg Bezetha noch 
aufferhalb der Stadt - Mauer lag, Neh. 3,1. c.12,39. Ser. 
31,38. Sad). 14,10. conf.2Chron. 26,9. 

Der Thurn Pſephina, fonft Nebulofa genannt, an ber 
Mord Well-E ever Stadt 70. Ellen hoch, von welchem man 
bey hellem Wetter das Meer und die äufferften Grentzen des 
Juͤdiſchen Sandes fehen konnte. Conf. 2 Chron. 26,9. 

Der Gfen-Thurn, aufder Weft:Seite der Stadt, und 
auf der Norb-Seite des Thal-Thors, Meß. 3, 11. c. ı2, 38. 
fol ben Namen daher haben, weil auf bemfelben des Nachts 
um ber Reifenden willen, beftändig Feuer gehalten worden, 
Daß fie darnach, als einem Zeichen fich richten Fönnten. p) 

Der Thurn Sippicos , welchen HerodesM. feinem gu- 
ten Freunde Hippicus zu Ehren gebauet hat, als diefer feinethals 
benim Kriegeumfommen. Diefer Thurn war vieredigt, 35. 
Ellen hoch, aber nirgends hohl, ſondern durchgehends, als 
ein Pfeiler voll und feſt. q) Titus hatte allhier gegen über 
fein tager bey der legten Belagerung. 

Der Thurn Phafelus, welchen Herodes feinem Bruder 
Phafelo zu Ehren erbauen ließ, war auch vieredigt, und 80. 
Ellen hoch, und an Geſtalt vem Thurn Pharos bey Alexan⸗ 
drien In Egypten gleich. 

Der Thurn Ylariamne welchen Serobes feiner 
Branen, der Mariamne zu Ehren, nad) ihrem Tode auffüh« 
5 — 5. Ellen hoch, und ber zierlichſte unter allen. 
waren Phaſelus und Hippicus weit ſtaͤrcker. Die 
er Steine war uͤber die maſſen wunderlich, zumalen 
eln jeber 20. Ellen fang, 10. breit und 5. Ellen dick war ; fie 
beſtiniden übrigens aus weiß gehauenem Marmor, und waren 
bVeegeſtalt In einander gefüget, daß man feiner Fugen gewahr 
| DONE konnte, und einjeber = nichtmehr, als ein eins 
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dem Thal Kebron, gegen Morgen mit der erften und alten 
Mauer ſchloſſe. Herodes Agrippa fieng zuerſt an den 
Grund dieſer Mauer zu legen, mit Steinen zweyer 
lang) und zehen breit, welche dermaſſen verbunden waren, 
daß man fie nicht leichtlich mit Eiſen untergraben, noch mit 

Sturm⸗Boͤcken von ihrem Orte bewegen koͤnnen: Und ob er 
gleich auf Befehl des Kayſers Claudii mit dem Bau ber 
Mauren nicht weiter fortfahren mufte,.n) fo iſt dennoch durch 
der Jüden Fleiß und Arbeit diefe Mauer nachmahls 20, Ellen 
hoc) aufgeführet worden, und hat ben Römern bey ber Bes - 
lagerung gnug zu fchaffen gemacht, diefelbe zuerobern. An 

* ber Seite gegen Morgen, und nad) dem Bad) Kidron zu, 
ward biefe Maur Capheteta und im Grichifchen Caphnate 
genennet. ı Macc. 12,37. | 

$. 7. Die Mauren waren mit vielen ſtarcken Thuͤr⸗ 

nen befeßt, und ftunden auf der erften ober alten Mauer de⸗ 
zen allein Go. Thürne, 20. Ellen breit, und meifterheils 
200. Eflen von einander, und von einer gar bemunbertiß« 
würdigen Höhe. Oben auf der feften Höhe ber Thuͤrne wa⸗ 
ven Kammern und Wafler-Tröge, wohin man vermittelt 
einer breiten Wendel. Treppe feigen mufte. Die zwegte 
Mauer hatte 14. und die ste go. felcher Thürne, o) Und WM 
zen die vornehmften und befannteften : 

Der Thurn David „ auf der Burg Zion, der vor —* 
dern ſehr anſehnlich, feſt und mit allerlen Kriegs Ruͤſug 
wohl verſehen war, Cant. 4, 4. | 

Der Thum Siloha, auf dem Berge Zion; davon de Ä 
Brummen Siloha nicht weit gemefen, Neh.3, 15. weicher ig 
Eorit Beiten bey feinem Einfall ıg. Menkhen erfchlagen; 

uc. 13,4. x 
Der Thurn Meah oder Emath, d. i. Hundert: Tu 
weil er vielleicht Hundert Ellen hoch geweſen, nach. Hierc 
aymi Memung, fand in der Stadt Mauer gegen Morgen 

sol. 


sn) Jofeph. gina. deB.J.L6.cE 
0) Jofeph. I. 
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zwiſchen dem Schaf. Thor und Thurn Hananeel, Neh. 3, 1. 


c.12, 30. 

Der Thurn Hananeel, nicht weit vom Eck⸗Thor, oder 
ber Rorb-Oft-Ecke der Stadt, als der Berg Bezetha noch 
auffechalb der Stadt. Mauer lag, Meh. 3,1. c. 12, 39. Ser. 
31,38. Sad). 14,10. conf.2Chron. 26,9 

Der Thurn Pſephina, fonft Nebulofa genannt, an ber 

Nord⸗Weſt⸗Ecke der Stadt 70. Ellen hoch, von welchem man 
bey hellem Wetter das Meer und die äufferften Grentzen des 
—— Landes ſehen konnte. Conf. 2 Chron. 26,9. 

Der Ofen · Thurn, auf der Weft:Seite der Stadt, und 
auf ber Nord⸗Seite des ThalıThors, Neh. 3, 11. c. 12, 38. 
ſoll ben Namen daher haben, weil auf demfelben bes Nachts 
mer Reifeniden willen, beftändig Feuer gehalten worden, 
daß ie ach, alseinem Zeichen fich richten fönnten. p) 
urn Hippicos, welchen HerodesM. feinem gu- 
*— Hippicus zu Ehren gebauet hat,als diefer feinerhal« 
in Reiegeumfommen. Diefer Thurn war vierecfigt, 85. 
Ellen body, aber nirgends hohl, fondern durchgehende, als 
nf Pfeil Boll undfeit.g) Titus hatte allhier gegen über 
ger bey der legten Belagerung. 
er Thucn Phaſelus, welchen Herodes feinem Bruber 
di — Ehren erbauen ließ, war auch viereckigt, und go, 
u und an Geftalt dem Thurn Pharos bey Alerane 
sten gleich. 
CT uen Mariamne, welchen Serobes feiner 
er Mariamne zu Ehren, nach ihrem Tode auffüh. 
55. Ellen hoch, und der zierlichſte unter allen. 
en Fhaſelus und Hippicus weit ſtaͤrcker. Die 
ine war über die maſſen wunderlich, zumalen 
en >, Ele fang, 10. breit und 5. Ellen di war ; fie 
eſtund ec Baus weiß gehauenem Marmor, und waren 
bergeftale ineinant gefüget , baßman feiner Fugen gewahr 
| e, und ein jeder ey nichtmehr, als ein eins 
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ziger Stein zu fenn ſchiene. Alſo übertrafen dieſe 3. Thuͤrne 
an Gröffe, Zierlichfeit und Stärde alle Thuͤrne des Erdbo⸗ 
dens; daher aud) Titus, als er die Stabt Jeruſalem bis auf : 
den Grund verwuͤſtete, biefelben zum Gedaͤchtniß ftehenieß, 
um den Rachkoͤmmlingen daburd) zuerfennen zu geben, was 
für eine fefte und herrliche Stadt die Römer erobert hätten; 
jedoch hat fie hernad) Kayſer Hadrianus wegen Aufruhrs der 
Juͤden gänglich zerftöret. 
$. 8. Die Thore der Stade Jeruſalem werben bey 
den alten und neuen Scribenten nicht auf einerley Weile er⸗ 
zehlet und benamet; * fo wird auch einiger derfelben.in H. 
Schrift gedacht vor der erften Zerſtdrung, welche nachmals 
bey ver Wiederaufbauung unter dem zwehten Tempel über - 
gangen werden, z. E. Jer. 19, 2. zugefchweigen , daß wicht 
alle benannte Thore in den äufferften Umfreis der Stadt⸗ 
Mauren gehöret, fondern inden inwendigen Mauren geftans 
den: manche auch verfehiedene Namen gehabt haben: ja ſo 
gar die Thore des Tempels und des Föniglichen Schlofles für 
Stadt-Thore gerechnetworden find. Denn -fonft hatten bie 
Thore bey den Juͤden nicht einerley Nugen, weilfie nicht nur 
zum Ein: und Yusgange, Gen. 23, 10. fondern auch zur Be⸗ 
feftigung und Befchirmung der Stadt, 2 Chron. 26, 9. und 
zu richterlichen Zufammenfünften der Aelteften gebienet ha⸗ 
ben, Ruth 4, 1.2. Deut.a1,ıg. Demnach fönnen alle Auf: 
‚fere Thore der Stadt Jeruſalem mit Villapand gar fuüglich 
auf zwoͤlfe geitelet ; welche aber über diefe Anzahl reichen, 
entweder mit darunter begriffen, oder doch darunter gezogen 
werden. . 
Die gegen Mittag gelegene Seite ber Stadt war mit dB. 
nem unzugänglichen Thal und Mauer auf dem Berge Bias 
umgeben, und hatte fein offenes Thor vonnöthen. " 
Gegen Morgen aber werben vier Thoregeftellet: 
1): Das Waſſer⸗Thor, in dem Theil des Berges Bio 
fo Ophel genennet worden , gelegen, Med. 3, 26: & 12, 7 





* Dapp.l.c. p. 275. coli. Vitring. Geograph. t. 10.$.9.8. 9:10. 
p. 104 fq. Er 





Don der Stade Teruflem a8 


wodurch man in die Stadt gieng, und welches fich ſelbſt vor 
Petro öffnete, Act. 12,10. | 
Das WiittelsChor, war in der andern Mauer, Sjerem. 

39,3. €. 52,7. 

- Das Thor Genacth oder des Gartens Herobis, mar nicht 
weit von der andern Mauer, durch welches das Waſſer nach 
dem Thurn Hippicus gebracht worden, und dadurch Die Jͤ- 
den in der legten Belagerung viele Ausfälle gethan haben, s) 

Das Frauen⸗ Thurns⸗VChor, wird mit dem Thor E⸗ 
phraim oder Eck⸗ Thor für eines gehalten, wie Villapand . 
gründlich anmeifet, t) allwo Titus in groffe Gefahr gekom⸗ 
men, und durch Lift der Juͤden viel Volck verlohren hat. 

Das güldene Thor, war in dem äuflern Vorhofe bes 
Tempels gegen Morgen, hat den Namen, weil esmit guͤlde⸗ 
nem Bleche überzogen, und von fchönem Korinthifchen Erg 

war, daher es auch das ſchoͤne Thor hieß, Act. 3, 2. 

$. 9. Bon den Waͤrckten, welche mehrentheils bey 
den Thoren der Stadt waren , da alles feil war, und aud) 

Das Volck ſich verfammlete , conf. Matth. 20, 3. wie aud) 
- denen vornehmften Gaſſen der Stadt Syerufalem find 

annt: e 

1. Der Vieh⸗Marckt am Schaf. Thor, da man Schas 
fe und ander Vieh zum Opfer im Tempel öffentlich feil Hatte. 

3. Forum materiarum, der Holtz⸗Marckt, und anderer 
bergfeichen Sachen, in ber Neuſtadt Bezetha, um welche 
herum der Römifche Feldherr Ceftius alle Haͤuſer verbrens 
nen Heß. ı) Be: 

3. Der Rauf⸗Marckt, in dem obern Theil der Unter» 

Seube, da Jacobus mit dem Schwerdt getöbtet worden ſeyn 
RN, Act. 12, 2. 

3.'4,; Forum fuperius, der Marckt in der Ober-Stabt. 

J — breite Gaſſe vor dem Waſſer⸗Thor, Ned, 
8,110, j 

6 Die breite Baffe am Thor Ephraim, Ne. - 
= Te 53 i 7. 


). Joſepl. de B. J. L 6. c. 6.7.0 
e) Dipp..c u) Joſeph. L c. L 3. e. 24 


⸗ ' 
17 
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7. Die Becher-Baffe, Ser. 37,21. Ä 
$. 10, Unter den befondern Schlöffern, Patläe 
und. andern Gebäuden der Stadt Jerufalem, ift voran 
dern merckwuͤrdig: | 
Der herrliche und in gang Orient hochberuͤhmte Tempel 
ber mit feinen Vorhoͤfen, Mauren, Thoren, Kammern, hei 
ligen Geraͤthen und allen Zierrathen, ein ſolch prächtig ® 
baͤude war, daß ihm alle fo genannte fieben Wunder- Werd 
der Welt, wenn fie zufammen genommen werben , weit wi 
chen müffen. w) 
Die Burg Antonia, aufder Mitternacht-Seite des Tem 


pels, auf einem hoben Felfen gelegen, und von Herode-M 


den Römifchen "T'riumviro M. Antonio, der ihm zur-Exön 
verholfen hatte, zu Ehren angeleget, deraeftalt, daß er-bei 
Selfen ſelbſt erftlih von unten bis oben, fo glatt, als eine 
Spiegel machen ließ, daß niemand hinzugeben konnte; obe 
gieng auf dem Rande des Felfen eine Mauer 3. Ellen hoc 
umber, daß niemand herab ftürgen fonnte. In dem Begri 
biefer Mauer ftunde das Schloß, als ein vieredfigter Thur 
40. Ellen hoch gebauet, mit vielen andern kleinen 
praͤchtigen Kammern, Saͤlen und Gemaͤchern wohl verſeheꝛ 
und gieng von dannen über das tiefe Thal eine Bruͤcke 
Tempel. Hier lag die Roͤmiſche Beſatzung, ſo mit ben WB 
fen in der Fauſt Wache halten mufte, damit die Zübenk 
Tempel an ihren Seft » Tagen nicht etwas neues anfang 
möchten, x) Daher Paulus der Sicherheit halber, 















"in die Wache geführet worden, alser von der hohen St f 7 


ne Rebe an das Bold hielte, Act. 21, 34.37. 38. 

Das Schloß der Maccabaͤer, Baris genannt, den‘ 
pel gegen Abend gelegen, an einem hoben Orte vondem De 
cabäern erbauet, von dem Könige Agrippa aber noch eſſ 
angelsget, und Zu feiner Hoffkatt bequem gemachetz, Daß 


w) Siehe davon meinen Bibl. Hißorie vi 3 Eck 
und Bibl. Mathemat. p.317- fi 

x) Jofeph. A. J.L. 2 c. U. 
e. 15. & i6. 
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von bannen alles ſehen konnte, was im Tempel vor⸗ 


gueng. y 
Das — Antiochi Epiphanis, auf der Spiße des 
Berges Acra, in der Unterftadt, darinn die Sprifche Beſa— 
hung den Juͤden viel zufchaffen machte. 
Das Schloß Herodis, auf einem Hügel des Berges 
Zion, neben den 3. Thürnen Hippicus, Phafelus und Maria- 
imne gelegen, und mit einee Mauer 30. Ellen hoch umringet, 
mit ſcönen Thürnen verfehen, und mit vielen Kammern und 
Gemäcyern gezieret. Daben waren viele Iuftige &ärten, 
ſchͤne grofle Spagier-Bänge, mit WaffenGraben, Zeichen 
und Sontainen, welche mit vielen füpfernen Bildern das 
after von allen Seiten auswarfen. Indem offenen Pia 
umher ‚ Sttatopedon genannt, muften bie Soldaten Wache 
beten. - Gonſt hatte dieſes Schloß zwey groffe Palläfte, wie 
Dee Veinpel wars; deren einer bem Kayfer Augufto zu Ehren 
Ozliren, der andre dem Agrippa, des Auguſti Schwieger⸗ 
Sohn zu Ehren Agrippia, von Herode iſt genennet worden. z) 
Der Dallaft Salomonis auf dem ‘Berge Sion, und dem 
lempel en über, von Cedern des Waldes Libanon erbauet, 
om Die Könige Juda ihre ordentliche Refidenz und Woh⸗ 
| ma oehabe, md daher des Könige Haus genennet wird, 
‚4 | 97, #B. 2 Reg, 9. c. 25, 8. conf. Ejech, 43,8. =) 

Da Mach 5auls, batinnen der Hohe Rath zufammen zu 
ommen p sie war ander erften oder älteften Dauer in der 
Slkomns ; tat eine laͤnglicht » runde und bemauerte 
een Mittag dem Tempel gelegen, worinnen als einer 

ennbahın, der Wettlauf mit Pferdenund Wagen angefteilee 
BE jroar dem Kayſer Hugufto zu Ehren mufte ſolches 
| Bepiel alle 5. Yahre wiederholet werden, da benn bie 
genden grofie Bergeltung von Herode bekamen. 2 












na⸗ 
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. Caenaculam enguli, der Saal anber Eden, zwiſchen dem 
Raths· Thor und Schaf: Thor, Neh. 3, 32. wird für ein oͤſ⸗ 
fentlich Gaſt⸗Haus gehalten, 

Armamentarium, das ʒJeug·Haus, an einem Windel, weis 
dien die äuffere Mauer bes "Berges Zion, faft in ber Mitte des 
Berges — nachdem fie an der Mittags-Seite ſich et⸗ 
was eingebogen, Neh. 3,19. 20. d) 

Amphitheatrum, ein groffer und runder Schauplaß in ber 
Unterſtadt, von Herode erbauet, darinnen allerley wilde Thier 
re mit einander, oder auch mit denen zum Tode verurtheilten 
Uebeithätern fämpfen und ſtreiten muften. e) 

Bon andern befondern Palläften, als der Königin Bere⸗ 
nice, der Königin Helenaͤ, ihres Sohnes Monobazi, der Kö— 
nigin Braptä, fan man Jolephum in den Büchern vom Juͤ⸗ 
difchen Kriege nachfchlagen. 

F. 11. Auſſerhalb der Stadt Serufalem find unter an⸗ 
dern umliegenden Dertern zu merden: 

Der Oelberg, gegen Morgen ‚ dem Tempel gegen über 
gelegen, ı Reg. 11,7. Marc. 13, 3. einen Sabbather⸗Weg, d.i. 
bis an feinen Fuß fünf, oder bis an die Spitze, feche — 
von der Stadt, Act.1, 12. wird für einen der hoͤchſten Be 
ben und um Jeruſalem angefehen, imaffen man von feiner ar 
ge weit und breit herum fehen, und gegen Morgen das Areas 
bifche Gebirge, Ken Jordan unbdastodte Meer; gegen Mit 
tag Hebron, und gegen Mitternacht das Samaritifche Gebiss 
befichtigen konnte ; er erftrecfet ſich in die Länge von Mitter⸗ 
nacht gegen Mittag, ungefehr 2000. — aus: hat drey 
Sopitzen, davon die mittelſte die hoͤchſte iſt, und der Berg 
der Auffarth, weil Chriſtus daſelbſt gen — gefahren, 
genennet wird ; die gegen Mittag aber, als die niedrigſte 
hieß Masbich, oder ‘Berg der Aergerniß, weil Salomo all⸗ 
da den Goͤtzen Moloch, Camos und Aftarorh zu Ehren Alta⸗ | 
re aufgerichtet hatte, 2 Reg. 23,13, ı Reg, 11,7. Diefer Berg 
iſt feiner Fruchtbarkeit halber ſehr luſtig und — 


d) Vitring. Geograph. e. 10. $.9.p, 105: 
e) Jofeph. A. J. L.is. c. 10 
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er mit vielen Korn⸗Fruͤchten beſaͤet, und mit vielen fruchte - 
bringenden, fonderlicy mit Del-Bäumen , davon er auch den 
Namen hat, bepflanger ift. Er ift auch ber Berg der drey⸗ 
er Lichter genennet worden, erftlich weil er des Nachts vom 
euer bes Tempels gegen Abend. erleuchtet worben ; zwey⸗ 
tens, weil er des Morgens die Sonnen-Strahlen gegen Mor» 
— empfieng, ehe ſie die Stadt beſchienen; und drittens, 
weil er uͤberfluͤßiges Oel hatte, welches des uͤchtes Nahrung 
iſt; wiewohl man auch ſagen koͤnnte, daß er alfo genennet 
worben, weil feine 3. Spitzen zuerſt von der Morgen⸗Sonne 
beleuchtet worden. Unſer Heyland kam oͤfters mit ſeinen 
Juͤngern und Apoſteln auf den Oelberg, Matth. ar, 1. c. 24, 
3. Marc. i1, i. c. 13,3. c. 14, 26. Joh. 8,1. Suc. 19,29. c. 22,39» 
blleb auch bisweilen daſelbſt über Nacht, Luc. 21, 37. und fuhr 
endlich von demſelben gen Himmel, Act.1, 12. David F 
bloſſes Fuſſes mic verhuͤlletem Haupte über den Oelberg, als 
ee fie Abfalon fliehen mufte, a Sam.ı5,30. So gieng auch 
| * Be von Jericho über diefen ‘Berg gen Jeruſa⸗ 


De Dhage, ein Flecken, an der Seite des Oelbergs ges 
F, und an der Strafle gen Jericho gelegen, wo⸗ 

8 zween feiner Jünger abfendete, die Eſelin zu ho⸗ 
a re Ar $uc.19,29. fol den Namen haben vonden 
13 beutezu Tage wird an bemfelben Orte nichts, 
1b Staub gefehen. g) 

‚ ein Flecken, nahe bey Berbphage und bem 
 Stadia oder faft eine halbe Meile von Jeruſa⸗ 
ger —*— 11,18. $uc. 19, 29. da Lazarus und feine 
Eve, Joh. ı1,1.44. da auch ber Herr Je⸗ 
e Simonis des Auflägigen mar bemirthet wor⸗ 
6.26, 2. und fonderlich die 8. Tage vor feinem 
ie met fein Nacht » ager zu Bethania gehabt 
—2 11,12. endlich am Himmelfahrts⸗Tage 
in ausfuͤhrete und fie ſegnete, Luc. 24, * 
















rennen Dapp. p- 433 
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iſt igo ein wuͤſtes Dorf von armen Mohren bewohnet, bie 


ſich mit dem Aderbau ernehren. Sonſt weifetman auf hal⸗ 
bem Wege zwiſchen Jeruſalem und Bethanien ven — 
welchem ver Feigen⸗ Baum, den Chriſtus verfluchet, und 

Ber alsbald verdorret, geſtanden; und haͤlt es für ein Wun⸗ 


der, daß auf demſelben Ader 8. bis 10. Feigen⸗Baͤume fie, 


Gen, aber alleſamt unanſehnlich, duͤrre und unfruchtbar find, 
da doch alle andere neben und rings umher ſtehende, ihrer 
Fruͤchte und Blaͤtter halber, ein ſchoͤnes Geſicht von f ch ge 
Ben, und alfo das alte Wunder - Zeichen Ehrifti beftättigen. 
Dat. 21,19. Marc. ıı,12.20. h) 

Das $and- But und Garten Berhfame, von ber Del- Ki 
ger alfe genannt, lag an der Abend » Seite des Del-Berges, 
wo Chriftus fein Leiden Angetreten und gefangen werben, 
Marth.26,36. job. 18,1. Diefer Ort ſtehet nod) igo voller 
Del::Bäume, weiche fo alt, daß man meynet, fie flehen noch 
* Yon -Ehrifti Zeiten her, wiewohl aus Joſeph. L. 7. B. J. * 
bekannt iſt, daß Titus ben der Belagerung Jeruſalem, ale 
Bäume anderthalb taufend Sr in die Kunde, um biefe 
Stadt herum abbauen laffen. i) 

Zuwiſchen dem Del » Berge und ber Stabt Serufalem fag 


Bas Thal KRedron oder Joſaphat, in welchem der Bach Ki 


dron floß, davon, wie auch von dem Thal Salınann Fan oben 
p- 163.182. 183. und 185. gedacht worben. 
Heutiges Tages werden in dem Thal Kebren ober 
phat unter andern Alterthümern gewielen: ı) Das Grah 
der Jungfrauen Mariã an dem Ende des Thals Joſaphat 
gegen Mitternacht, bey dem Del: Berge ‚ ohnweit dem Gar⸗ 
ten Gethfemane ; man ſteigt durch eine prächtige Treppe, 


welche 47. Stafeln hat, hinunter. Zur Rechten, wenn man hin⸗ 
ab ſteigt, finder man das Grab S. Annz ihrer Rue, unbe. 


Linden des Joſephs, ihres Mannes. k) 
2) Vierbig Schritte von Mariaͤ Grab gegen a. 
unter dein Del» Berge gegen Abend eine Hoͤle oder. 


h) ib. p. 429. 1) Maundrel. p. 146. 
k) ibid. p, 143. Dapp. p. 408. 
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in dem Felſen, 44. Schritt im Umkreiſe, welche fire ben Pag 
gehalten wird, wo unfer Heyland in feinem ſchweren Seelen» 
Leiden auf feine Knie niedergefallen und zu feinem Vater ge 
betet Sat, Luc. 22, 41:44. Heute brauchen die Mobren diefe 
Hoͤle zu einem Stall, barinn fie bey Regen und groffer Son» 
nen⸗Hißte fich ſelbſt nebft ihrem Vieh verbergen. 1) 

3) Des Grab Zachariaͤ, Barachiaͤ Sohn, indem Thal 
Joſaphat, 9, ober 10. Schritt vom Bach Kidron, Matth. 
23, 35. iſt viereckigt, und auf jeber Seite ungefehr 4. Klaf⸗ 

: sernlang ;- auf allen Seiten ftehen 4. Pfeiler, 5. Klaftern 
hoch Dos gange Gebäude zufamt den Pfeilern, befteher 
aus einem einigen Stein, der auf der Seite bes Oel⸗Ber⸗ 
u in ben Selfen gehauen ift. m) 

Schritt vom Grab Zachariaͤ, und 10. oder 12. 
| won.her Heinen Brüde des Bachs Kidron, ein wenigaufder 
Bde ng Weges nach Bethanien und an dem Fuß des Ber⸗ 
308 De Aergernifles, ſtehet ein Gebäude, welches insgemein 
— — gehalten wird, Das er noch beyfei« 

anfrichten laffen, 2Sam.ıg, 18. Es befteht aus 
‚einer Kleinen wieredigten Kammer, 8. Schritt lang und breit, 
| einem dicken Felſen, der van allen Seiten von 
je abgefondert ift ; bie Hoͤhe ift ‚mehr als 4. oder 
), oder 30. Fuß. Bon auffen zieren es ı2. halbe 
Pie er fe aus demſelben Felfen rings um ausgejauen ſind. 
gehende, fie ſeyn Chriften, Tuͤrcken oder üben, 
fo: wo En | L nerund Weiber, als Kinder, werfen einen Stein 
alt pnheit nach an das Grab, mit ben Worten: 
Sr Er Abfalon, und verflucht ſey derjenige 
„ber fich feinen Eltern vwoiderfeger. n) 

er oder fünf Schritt über Abfalons Grab, liegt an 

es Del, Berges ‚in einem Felſen das Brab Jo⸗ 

aus einem kleinen viereckigten Saal beſtehet, 

Be, damen n baber hat, weil ber König — 
Dit verfchiedenen andern Wercken in dieſem Thal, Das 


















>. 2 daher 
1)i au. m) ib. p. 413. n) ibid. p. 414. 
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daher auch nach ſeinem Namen genennet worden, hatte ma⸗ 

chen laſſen. Die Mohren brauchen es heutiges Tages zu ehe 

nem Stall und Herberge ihrer Ziegen und Boͤcke. o) 
PERISTEREON,Dd.L. Tauben-Fels, war ein —5 

runder, hoher Thurn, zunechſt an dem Thal Siloha, darin⸗ 

nen di ar Tauben gehalten wurben. p) 

Töpfers Acker, von einem Töpfer, der benfelben zu 
feiner —* genußet, alſo — lag gegen Abend bes 
Thals Hinnom, vor den Waffer- Thor, fo daher auch das 
Töpfer. Thor vor Alters gebeiffen, nach Syerem. 19,0. ift cin 
Meines Stuͤck Sand, nicht über 90. Fuß lang, und 45. * 
welches die Juͤden für die 30. Gitberlinge, weiche der Ben 
räther Judas wiederbrachte, einem Töpfer —— 1a ) 
vielleicht darum fo guten Kaufs gekriegt, weil dieſer bereits den 
Thon, den er zu feiner Handthierung brauchen konnte, davon 
genußet hatte. Es ward alfo derfelbe Hakeldama, b. & 
der Blut Acker genennet, und zu einem Begrähniß- Feitiber 
Pilger oder Fremblingen, fo zu Jeruſalem mit Tode abgien 

gen, beftimmet, Matth. 27, 7. 8. Act. ı,,. Man hat ige 

auf die Helfte dieſes Bodens ein viereckigtes Gebäude ne 

Fuß hoch, aufgerichtet,, welches vor ein Bein⸗Haus dienct. 

Man läffer die teichname von oben hinunter, zu dem Ende 

es 5. bequeme Löcher hat. Die Armenier find Beſitzer bis 

fes Orts, und geben den Tuͤrcken täglich eine Zequin ober 2. 

Thaler dafür. Das Erdreich daherum hat etwas: Kreiden 

mäßiges an fi). q) i 
Der Faͤrbers⸗Acker ober bes Walckers Geld, 

die Walckmuͤller oder Färber ihre Tücher aufjufpannen 

zu trucknen pflegeen, lag unten an dem Berge Bihon, neben 

der Straffe, dievon Jeruſalem gen Bethlehem führet,o Due | 

18, 17. Eſ. 36, 2. c.7,3. u 
Der Derg-Bibon liegt der Stabt Syerufalem. un 

bend, ift fteinige, hoc) und länglicht, und wird durch ein tie 


©) ibid. p. 416. 
p) Jofeph.B. J. L. 6. e. 2%, 
q) Maundr. p. 140. Dapp. p. 421. 
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fes Thal von der Stadt abgefondert; eine Bierfel- Stunde _ 
‚von der Etadt war der Ort eines Brunnen, dabey Salomo 
zum Könige gefalbet worden ift, r) 1 Reg.ı,33. Siehevom 
Brunnen Gihon oben p. 164. 

Der Berg Bolgatba, d. i. Schebelftätte, entweder vom 
Seiner Figur, weil er oben rund gewefen und mie ein fahler 
Hm Exchebel ausgefehen, ober von den Hirn⸗Schedeln, der 
allhter enthaupteten Lebeichäter alfo genannt, war ein Hügel 
Des Berges Gihon, 200. Schritte von der Stabt, vor dem 
Ipal-THor gelegen, Matth. 27,33. oh. 19, 41. dabey war 
das Thal der Seichen und der Afche von denen hingerichteten 
Uebeichäsern, Ser. 31,40. Heute zu Tage ift ein Theil die- 
fes Berges mit der Stadt-Mauer befchloffen, und gänglich 
ut · Hauſern bebauer und mit der Kirche des heiligen Gra⸗ 
des, weiche faſt den gangen Berg Golgatha begreift. s) 

Die Hügel Bareb und Boch, find Theile des "Berges 
Sthen gegen Mitternacht, er. 31,39. Lightfoot und ans 





| een halten ven Hügel Gareb für Golgatha. t) 


Bapba' ober Sophiin, im Hebr. und scoros, im 
Deiech. bedeutet einen Wat. Thurn oder Warte , gegen 
ernacht, 7. Stadia von der Stadt Jeruſalem gelegen; 
#8 ein erhabener Ort war, von wannen die Stadt und 
Ofen Lan überfehen werden konnte. u) 


© 2, Das Schichfsl, welches die Stadt Jeruſalem 
äbrer eriten Stiftung bis auf gegenwärtige Zeit betroffen 
bat, beftehet Bornemlich darinn, daß fie oft geängftet und be» 
| Ingenommen und erobert, verwüftet und gefchleifee 
Mit. Nach den geruhigen und gefegneten Zeitenun« 
Speihifeded) haben bie Jebuſiter diefelbe zuerft mic Ge⸗ 

fe in Befig genommen ; und ob wohl Joſua beym Ein» 




















"  gange wo, gelobte sand, ihren König Adonizedeck über: 


aa un nebſt andern —.—r Königen aufhängen ließ, 
oſ. 
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Joſ. 10. auch nad) des Joſnaͤ Tode die Kinder Juda die 
Unter-Stadt Salem einnahmen, und mit Feuer verbrann- 
ten, Sub. ı, 8. fo begaben fich doc) die Einwohner auf dos 
Schloß oder die Burg Zion, und enthielten fid) darinn bis 
auf die Zeiten Davids. Als aber dieſer das Schloß mit ei⸗ 
nem ſtarcken Heer belagerte, und nach) einer langen Gegen 
wehr endlich durch Joabs Tapferkeit eroberte, machte er daß 
felbe zu einer unuͤberwindlichen Feſtung und Haupt» Stabe 
des gangen Sandes, 2Sam.5,6.9. ı Chron. 12, 4:8. Nach 
Salomons Tode fam Siſac, Koͤnig in Egppten, mit einte 
unzählichen Heers.Kraft von Streit. Wagen, Pferden und 
Fuß: Bold vor Jeruſalem, eroberte fie und plünberte den 
Tempel und Pallaft, ı Reg. 14, 25729. 2 Ehron. 12, 2: 
Nach Hundert und etliche 40. Sjahren Fam Jeas, der Kiänig 
Iſrael, als er von Amazia, dem Könige Juda, zum Kriege 
gereißet ward, nach Jeruſalem, und ließ die Stade- Mauren 
400. Ellen weit niederreiflen, 2 Reg. 14, 13... Darnach werd 
fie von Rezin, Könige in Syrien, und Pekah, Känige.ia 
Iſrael, fruchtlos belagert, Ef. 7,1. wie aud) von Sa , 
Könige in Aflgrien, 2 Reg. 18,17. c.19,36. Aber Aſſarhe 
dons Kriegs. Oberſten eroberten fie, und führten ben Me 
Manaffe ſelbſt gefänglich nach) "Babel, 2 Chron. 33,11... calh _ 
3 Reg. 21,14. Unter dem Könige Joahas, Joſia S 
ward Sjerufalem von Pharao Necho, Könige in Egppten, 
eingenommen, 2 Chron.36,3. Im 8. Jahr Yojakion Bear 
‚gert Mebucadnezardie Stadt Jeruſalem, und macht ihn bies 
fen König unterehänig; und alsderfelbe im dritten —— 
nach wieder abfiel, belagert er die Stadt von neuem, x | 
den König Jojakim gefangen, wie auch 3. Monarch bernach 
feinen Sohn Jechonia, weichen er gefangen nach Babelfiihe 
ret, und ben Zedekia zum Könige einfeget, aNeq.24. Mi 
dem aber auch diefer wieder abfiel, belagert de 
















bie Stadt und eroberte fie nad) anderthalb Fahren, Da 
denn gang verbrannt, verwuͤſtet und zerflörer ward, 2 I 
25. 2Chron. 36, “er. 39. c. 52. 
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Von derſelben Zeit an lag Jeruſalem 70. Jahr lang wuͤ⸗ 
ſte, bis ſie darnach unter den Perſiſchen Koͤnigen Dario und 
Artaxerxe, durch Betrieb des Fuͤrſten Nehemia, wieder ges 
bauet warb, nad) Dan. 9, 25. 

Nach Alexandri M. Tode bemächtigee fich Ptolomzus, 
Lagi Sohn, König in Egypten, der Stadt Jeruſalem, und 
Banbelte fehr graufam mit ben “yüben, Jofeph. A. J. Lib. 12. 


ap. 1. 

Bie auch Antiochus Epiphanes die Stadt und den Tem⸗ 
pel geplündert, und feine Tyranney und Grauſamkeit an den 
üben ausgeübet hat, ingleichen was fie fonft unter den Sys 
riſchen Königen für Drangfal ausftehen müffen, ift aus den 
Büchern der — und Jofephi Geſchicht. Büchern ges 


u Lahr vor Chrifti Geburt erobert Pompejus auf 
— eben zur Zeit des Opfers, die Stadt und 
den dabey 12000. Juͤden umkamen; jedoch wollte 
| — ——— die Schaͤtze des Tempels nicht angrei⸗ 
| 1 verbot feinen feuten Das Plündern und Rauben. 
— hernach pluͤndert Craſſus in ſeinem Feldzuge 
her, den Tempel zu Jeruſalem, und nimmt 
usbemjelben 26000, Talenta Silbers, und 3000, Pfund 
ne). 
Km arten Jahr nad) ber Eroberung von Pompejo, ero⸗ 
Jerodes Mit Hilfe der Romer die Stadt Jerufalem, 
ine geoffe Anzahl der Juͤden im Tempel nieder⸗ 


Beben Hahır nad) Chriſti Geburt traf Jeruſalem das | 
Ede endlichen und greulichften Serftörung unter Ti⸗ 
Feipafiano,.da mehr denn eilfmal Hundert taufend Juͤden 
E Stade Durch Hunger, Peft und Schwerbt ums Leben 
[7 97000, gefangen wurden, und die Stabt dem Erb» 
Bleid) gemacher ward. Als auch so. Jahr hernach die 
rüßrifche m üben unter der. Anführung eines graufamen 
; Barchochet a ri > den 
Tempel 
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Tempel wieder aufzubauen trachteten, ließ der Kayſer Ælim 
Hadrianus die übergebliebenen Thürne und Mauren nieder 
werfen, und die Stadt mit Saltz beftreuen ; indeſſen aber ei⸗ 
ne neue Stadt anlegen, aber in einem weit engern Begriff, 
und beynahe gar an einem andern Orte, indem ber “Berg 
Bion, zugleich mit dem Ort des Pallafts Salomonis und bie 
gantze Seite gegen Mitternacht auffer den Lmfreis der Stabt 
gefeßet, hingegen der Berg Golgatha fanıt dem Grabe des 
Heylandes in die Stabt-Mauren gezogen ward :- auch ver⸗ 
änderte er den Namen ber Stabt, und nannte fie Ælia, mit 
weichem Namen fie auch bey ven Arabikchen Scribenten umb 
Ptoloınzo bezeichnet wird. Ueber diefes verbot ef dem Jů⸗ 
den, ſich nicht mehr als des Jahrs einmal vor den Maurenſe⸗ 
ben zu laflen, um ihre Zerftörung zu beweinen, wofür fie die . 
ne gewiſſe Summe Geldes erlegen muſten. Damit eraber 
auch den Ehriften die Schebelftätt zu einem Greuel maghen 
möchte, ließ er bafelbft einen Benuss Tempel, und an dem Ort, 
wo Salomons Tempel geftanden, ein Bild des Olympiſchen 
Jupiters, neben dem feinigen zu Pferde aufrichten. x) In 
dieſem Zuftande blieb Jeruſalem bis auf das Jahr Chriſt 
326. da der Kahſer Conftantinus M. famt feiner Mutter 
Hekna, dafelbft das Chriſtenthum einführte, die Goͤten⸗ 
Tempel und Bilder verwüftete, und an den heiligen Oertens 
viele Kirchen aufbauen ließ. Worauf es hernach neu Je⸗ 
ruſalem genennet, auch alsbald mit Chriften angefüller warde 
. Der Kayfer Julianus Apoflata,, erlaubete aus Haß gegen 
Chriſtum, den Süden ben Tempel Salomonis wieder aufzu⸗ 
bauen, um feine Worte zur fügen zu machen, daß dieſer Tensi> 
pel beftändig wüßte liegen , und fein Stein auf bem anberm 
bleiben follte; fie wurden aber Durch augenfiheinliche Gerichs 
te Gottes, mit Feuer⸗Klumpen, Erdbeben und Wetter daven 
abgefchredet. y) | | 0 
Im Jahr Chriſti 600. nachdem Cosroes, König in Bent: 
fen, ganh Syrien mit einem mächtigen Heer —— u 
se, ließ ex auch Jeruſalem gaͤntzlich ausplünbern, v * 


2) ib, p. 258. ) ib. . un a > 
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die Kirchen verbrennen, und goooo. Menfchen, oßne die, fo 
er den Juden verkaufte, ums $eben bringen : nahm auch) ums 
ter anderm Raub das heilige Creutz mit fich hinweg. LUnges 
fehr 14. Jahr hernach, machte fein Sohn Siroes Friede mit 
dem Kapfer Heraclio, und gab das 5. Ereu wieder her 
aus, weiches hernach der Kayſer ſelbſt auf feinen Schultern 
Durch Das vergüldete Thor in Jeruſalem brachte. z) 

In Jahr 637. nahm Omar , der dritte Muhammedani- 
ſche Caliph, nach dem berüchtigeen Muhammed, die Stade 
Jeruſalem ein ; nad) welcher Zeit die Muhammebaner fie 
en lang "befeffe ſſen. 

Nachdem bie Francken oder Chriſten im Jahr 1097. mit 
einem ſtarcken Heer in Syrien gefallen, bemaͤchtigten ſie ſich 
im beltten Jahr ihres Feldzugs, unter der Anfuͤhrung Godo- 
fre ven Bouillon, Grafens in Bologne, auch der Stadt Je⸗ 
ruſalem, und machten dieſelbe zum Sig des Chriſtlichen Koö⸗ 
migreichs zu Jeruſalem. 

Nach 86. Jahren ward Jeruſalem und das ganhe gelob⸗ 
eben Ehriften durch Nafır Saladin, König in Syrien, 

i ventriffen; und im Jahr 1517. eroberte es der Türs 
je: Ranfer Selim, welcher auch, oder vielmehr fein Sohn 
MR hfölger Soliman , die Stadt mit ſtarcken Mauren, 
——— noch heuiges Tages geſehen werden, umringet 
—— Zeit an iſt fie dem Tuͤrckiſchen Reich untere 


Das heutige Jeruſalem ſtehet alfo zwar noch 
ee ü aber nicht fo groß, als es vor Al 
ſen, — ein gut Stuͤck des Berges Zion, und 
el gegen Mittag baraus gelaffen worden; und ob 

Golgatha mit dem Begraͤbniß des Heylan⸗ 
— mit in die Stadt genommen worden, ſo 
ch der Umkreis der Ring » Mauer nach Maundrels 
ne auf 25, Stadia oder anderthalb Engliſche 


8 

* Thore: 1, Das Thor Bethle⸗ 
— = Be’ 24 hem, 
& fg: ) Neundrel. p. 153. 
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bem, Joppe oder Rama genannt, fiehet gegen Abend, nahe 
bey dem Schloß der Stadt. 

2. Das Thor Damaſco iſt gegen Mitternacht. 

3. Das Thor Herodis, nad) dem nechſt daben ftehen- 
den Pallaft Herodis alfo genannt, ſtehet auch gegen Mitter⸗ 


va St. Stepbans.Thor, gegen Morgen, bat den Na 
men von dem erften Märtyrer N. Teflaments Stephano, 
der allhier zur Stabt hinaus geftoffen, und nicht weit davon 
gefteiniget worden ſeyn foll, 

5. Das güldene Thor, gegen Morgen, iſt ifo zuges 
mauest, weil die Tuͤrcken vorgeben daß der König ber 
gen Welt, nad) der Eroberung SYerufalems, durch 

eingehen werde, 
6. Das Miſt⸗Thor, gegen Mittag, durch weiches aller 
Mi und Unflath aus der Stabt gebracht wird. 

1. Das Thor des Berges Zion, gegen Mittag, dadurch 
man nad) dem "Berge Zion hinaus gehet. 

Alle Thore find nach der Weile des Landes, mit dicken eis. 
- fernen Platten, zu mehrer Stärde befchlagen, ven Araber - 

das Abbrennen zu verbieten : Man gehet durch bie There 
zur Seiten, alfo, baß niemand von auffenin die Stadt fehen, 
. oder bie Straffen kennen kanab) Die Stadt felbft fol nach 
Thevenots “Bericht fehlecht gebauet und die Haͤuſer alt wub. 
verfallen feyn, und ihre Gaſſen eng und krumm. Die wie 
len heiligen Oerter, bie in und um biefelbe gewiefen und 
verehret werben, geben ihr noch das meifte Anfehen und die 
befte Nahrung. Es ftehet aber leicht zu ermeflen, was 
ein ſtarcker Glaube dazu gehöre, wenn man die in und im 
nechft um bieStadt angewiefenen Derter für bie —— 
Stellen und Kennzeichen, ſo noch von der Zerſtoͤrung uͤb 
gebtieben find, halten fell, da man weiß, wie in der Verwile 
ftung fein Stein auf dem andern gelaflen, fondern alles wei 
Grunde aus gefchleifet, und mit dem Schutt fo gar bie Th: 
ler und Ebenen um Die Stadt ausgefuͤllet web bedecket aor- 


b) Dapp. I. c. p. 382. a 
















ar 
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den, daß num die ehemaligen Berge kaum mehr zu fennen 
find. Indeſſen wird die Stadt von vielerley Voͤlckern und 
Secten bewohnet oder befucht,, von allen aber in hohen Eh⸗ 
en gehalten. Die Muhammedaner bejißen nebft andern 
Moßqueen den fo genannten Tempel Salomonis, der zwar 
auf feiner rechten Stelle erbauet, fonft aber mit ihm i im ges 
ringften nicht zu vergleichen il. Die Ehriften haben das 
H. Grab und deflen Kirche auf dem "Berge Golgatha inne, 
warum fich die Catholiſchen und Griechifchen Mönche mit 
einanber zancken, und bald diefe, bald jene es zu befommen 
pflegen, nachdem fie den Türcken das meifte ſpendiren. 
6. 14. Da nun die Stadt Jeruſalem eine fo ſchoͤne 
und berühmte Stadt im gangen Morgenlande mar, infone 
berheit wegen bes herrlichen Tempels und fchönen Gottes 
bien, der darinnen gehalten ward, Pf. 122,3. fo ift fie 
baber ein Vorbild der Kirch Verfammlungen unb Gemeine 
Gottes, und bedeutet alfo: 
Die fireitende Kirche, als bie Unter-Stabt hie nies 
den auf Erben, Ef. 24,23. c. 62, 1. c. 66, 10. 13. Jerem. 3,17. 
316.17. Sad). 12, 2. 3. fo wohl die Juͤdiſche 
| he A. Pl. 51,20. Pf.102,22. Pf. 116, 19. Pf. 122,3, 
PL: .137,5.6. Pf, 147, 2.12. Jer. 51,50. Joel 3,1, 
de e Ei Kirche N. Teftaments, Sad). 8, 22. in 
x ‚Ihre er Schönheit, Sant.6,3. M. 48,3. Ihren. 2, 15. 
- Diefe Schoͤnhe befteht in lauter Inwendiger Zierde und 
f, der von Ehrifto geſchenckten Heils⸗ und Gnaden⸗ 
+45, 14. Ephef: 5,27. 
‚ Ser. 22,8. darinn fo viel Volcks war, 
die D forte ber Voͤlcker genannt wird, Ejech. 
bat Gott der Herr noch allenthalben ein groß 
er Stadt, (ct. 18,10.) und die Mengeder Glaͤu⸗ 
je von allen Ecken der Welt fich verfammien, Eſ. 


er Seftigkeit, Dsr, Alſo iſt die Kirche auf Ehri⸗ 
———— Matth. — —* J— 
F r 
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- 4) ihres Vorsuge, als Gottes Stadt, Pi. 46, 5. 9.483. 
da die heiligen Wohnungen des Hoͤchſten find, in den Herhen 
feiner Glaͤubigen, Joh. 14, 23. 

II. Die triumphirende Rirche ‚ ober die Verſamm⸗ 
Yung der Auserwählten im Himmel, 7 va wörıs, Das 
ruſalem, das droben ift, oder die Ober-Stadt, fo der Um 
ter⸗Stadt entgegen gefeßt wirb, c) Gal. 4,26. und fenft das 
himmlifche Jeruſalem, Ebr. 12,22, das Heilige und neue Je⸗ 
ruſalem genennet wird, Apoc.3, 12. c. 21, 2. 10. 0.22,19. 

: 2) wegen ihrer volllommenen Reinigkeit und Heilige 
Leit, d) damit die Seligen alsbenn, als mit einem reinen 
weiffen Schmud angethan feyn werben, Apoc.19, 8. alſo, daß 
nichts gemeines ober unreines in ihre Gemeinſchaft werde 
aufgenommen werden, c. 21,27. 

2) wegen ihrer vortrefflichen Schönheit und Roftbar« 
Leit aller innerlichen und Aufferlihen Gaben, an Seel und: 
Leib; wie auch wegen ber fhönen Orbnung, Harmonie und 
Einigkeit , barinnen die Ausermwählten Gottes, ohngeachtet 
der umterfchiedenen Stufen ihrer Herrlichkeit, nach allen ih⸗ 
ren bimmlifchen Gaben und Klarheiten burd) das Band ber 
ewigen allerherglichften Siebe fo genau in Eins zuſammen ge= 
füget ſeyn, daß in Ewigkeit auch nicht bie geringfte Trennung 


mw 
e) I meliper Abſicht auch > bie Stifihen Beer RIDfE unten, 
ſcheiden TO WO Hierofolyma fuper 


na, (dadurch fie Die Gemeine ber eiloen weiche die Gtabe 
Gottes im Himmel ausmachen, verfiehen,) von DYNITY 
run "u, Hierefolyma inferior , ober der ſtreitenden 
Kirche. Vitring. obfervat. facr. L. i. differt.3. c. 

U Weil Jeruſalem eine heilige Stadt ep follte, er 
c. 35,1. Mattd.4, 5. ſo eignen ihr bie 

vor allen andern Städten u: ı) ee Tobter 

Rad — aan ; 7 feine a ee 
tragen; 3) Beinem Srembling im Thor u wohnen 
ſtattet; H ldet werben en 
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zu befuͤrchten, ſondern fie alle durch Chriſtum im Vater Eins 
ſeyn werden, daher die Laͤnge, Breite und Hoͤhe des neuen 
Jeruſalems gleich iſt, Gal. 3, 28. | 
3) wegen ihres ewigen Sriedes und Sicherheit, Ef. 
32,17.18. Apoc. 21, 4. da ſich in Ewigkeit fein Feind mehr 
unterftehen wird, fie anzutaften, gleichwie Fein Feind ſich ges 
trauet eine wwohlbefeftigte unuͤberwindliche Stadt zu beftürs 
mem. Um biefes ewigen Friedens willen heift fie Syerufalem, 
Das iſt, eine Friedens⸗Stadt. | 
4) wegen der Refidenz und Wohnung des Koͤni⸗ 
ges aller Könige und Herrn aller Herren, Matth. 5,35. Pf. 
48, 3. welche derfelbe mie viel taufend Engeln hier ewiglich 
will, Apoc. 21,3. Gleichwie es nun eine Stadt vor 
den Augen bes gangen Landes berühmt macht, wenn fich ein 
geoffer König mit feiner Hofſtatt beitändig darinnen aufhält; 
Pr es ber Gemeine der Ausermwählten zum unaus⸗ 
rehlichen Ruhm, daß Gott der unendliche König in ihnen - 

ig wohnen und ruhen will, Pf. 132, 13.14. 
Siehe von der myftifchen "Bedeutung der offenen Thore 
- Desineuen Serufalems, was oben im J. B. c, 6. $.3. p. 112, 










> 


or — — ERFURT 
Das 17. Capitel. 

FasBah der Sprache des Landes Canaan. 

| S.ı1 

I Eiorache Cansans, wie bie Schrift ſelbſt redet, 


NE eio,18. if feineandere, als die Hebraͤiſche Spra⸗ 
able eidhe Die allerältefte iſt, bie Bott der Herr ſelbſt chen 






rabieje gerebet Me. daher fie auch billig die heilige 
_ Sprache genennet mwirb. e 
a Dane Spragen Bernimng IRDIAe Ei 
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che in dem Haufe und Geſchlechte Hebers, ober feiner Nach⸗· 
kommen der heiligen Patriarchen, welche Hebraͤer hieſſen, 
Gen. 10,21. C.14, 13. c. 39, 14. von welchen auch das fand 
Canaan, ſchon zu der Zeit, da fie als Fremdlinge mit ihrer 
fehr ſtarcken Deconomie barinn wohneten, das Land der He⸗ 
braͤer genennet ward, c. 40, 15. rein behalten, und daher die 

Hebräͤiſche Sprache genennet worden, welche Jacob mit 
feiner Familie in Egypten gebracht, welche auch die Kinder 
Iſrael darinn behalten, und mit derſelben wieder aus Egppten 
gezogen find, darinn fie auch das Geſetz und bie ſaͤmmtlichen 
Bücher Mofis empfangen haben. 


G. 3. Aber aud) diefe Sprache ift fo mol bey den Ca⸗ 
nanitern und Phöniclern, als andern benachbarten Voͤlckern, 
den Syrern, Arabern , Chaldäern u. a. noch lange Zeit in 
$iemlicher tauterfeit beybehalten worden, alfo, daß nicht mur 
Die Patriarchen zuibrer Zeit, conf. Gen. 24.& 29. fondern 
auch Die Rinder Iſrael beym Eingange in das Land Eanaan, 
ohne Dollmetſcher mit ihnen reben und handeln konnten, 
conf. Joſ. 2. 1. ſq. c. 9,6. zugefchweigen, daß bie Drientalis 
fhen Sprachen ohnedem in einer fehr groſſen Verwandſchaft 
ftehen, und folche in den nächften Zeiten nach ber Sprachen 
Verwirrung, noch viel gröffer gewefen, alfo, Daß bie Leute ˖ ſich 
unter einander zu der Zelt zum menigften fo leicht haben verfies 


ben fönnen, als itzo die Platteutſchen und Hochteutſchen, £)- 
conf. a2 Reg. 18, 26. 


. 4. Nachdem nun der Gebrauch der Hebraͤiſchen 
Sprache bey den Iſraeliten bis auf die Babyloniſche Gefäng« 
niß zwar gang rein geblieben ; fo ward fie doch in derſelben 
gar fehr verderbet, weil das Bold die Chaldaͤiſche und ame 
dere Sprachen lernete , und eine mit ber andern vermengete; 
conf. MNeh. 13,24. wie denn daher auch felbft in den Gcheife 
ten Eſraͤ, Nehemiaͤ, Danielis und der 3. legten Propheten, 
viel Chaldälfches mit untermenget ift; doch hat man dazumeh 
noch das reine Hebrälfche verftanden, Neh. 8,3. c.g, 3. % 


£) Vid. Vitring. obferv. S.L. 1.difert.2.1.&2. — 
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des Landes Canaan. Sa 


Beit der Syriſchen Könige aber ward fie fo gar in die Sy⸗ 
riſch⸗ Chaldaͤiſche Sprache verändert, die man auch zu 
— Herrn Chriſti Zeiten geredet hat, welches viele Woͤrter 

im Neuen Teſtament, z. E. Mammen, Abba, Gabbatha, 
Golgatha, Talitha⸗Kumi, u.a.m. anzeigen, 


6. 5. Bey dieſer Syrifhen Sprache, ohngeadjt elle 
Ibden im gelobten Lande biefelbe rebeten , war ben 
Ber Bund» Art zwiſchen ben Juͤden und Galiläern ein * 
Unterſcheid, Matth. 26, 73. Marc. 14, 70. Denn bie Sprar 
che der Galilaͤer war groͤber und nicht ſo zierlich als der 
üben; daher jene z, E. die Wörter Immar ein Samm, 
Awor $Bolle, Hamor ein Efel, Hamar Wein, gang um 
— — baßmgn niche unterfiheiben aa 
fe — 
* 6. * die Juden mit den Samaritern keine Ge⸗ 
me ft hatten, fo hatte doch die. Samaritanifche 
= Sie che. groffe Verwandſchaft mit der Chaldaͤiſchen, 
£om nt ou > ber Hebräifchen viel näher als irgend eine & 
elle Mi d» Art. Sie haben auch die 5. Bücher Mofis, 
7 * ritaaus heiſt, und zwar eines reinen See 
li üft, abes gang eigene und befondere Buchflar 
en m. an: > welche mit Phönichihen und Griechifchen 
groffe Aebnlichkeit haben, und von einigen 
, wiewohl ‚ohne fattfamen Grund, älter als bie 
ehe felbft gehaften werben. Vid.Huet, 
propoſ. 4. c. 13. p- 250. coll. Calov, Crit. 


‚4 P-90- 
r Buzdorff, Lexic. Talmud. p. 435. Dapp. Palzfl, 
d ig. Pfeift. introd, in Orient. Differt. IL, qu. 7.p. 36. 
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302 re Gottes Dienſt 

Da ap. 
Don der Religion, Gottes Dienft und 
Pe Gehrauen der Hebraͤr.. 


$ 1, 


ie Keligion der alten Hebraͤer und Iſraeliten iſt ihrem 

Haupt: und Mittel-Punct nach eben ragen 
nifche Ölaube, ben bie ‘Bäter vor und nad) der Sun 
gehabt, und wir noch & ‚nemlihe Wir alänben dr 
die Gnade des Herrn Jeſu Chriſti ſeli g zu werden, ‚gleicher 
weiſe wie auch fie, Act.i5, u1. coll. * 12. nur mit —— 
terſcheide, daß ſie auf ben zufügftigen ‚wir aber auf den ge⸗ 
fommenen Heyland in wahrem Glauben unfere Zuverfücht fes 
Gen; und jene ihn unter vielen Vorbildern gleichfam von 
ferne gefehen, wir aber ihn in ber Zeit der Gnaden wircklich 
und wahrhaftig empfangen haben, Bey folhem Glauben 
aber hat es Gott gefallen, nach einer neuen und gang be» 
fondern Deconomie oder Haushaltung, auffer dem Bunde der 
Verheiſſung, auch noch einen beſondern Bund des Geſe⸗ 
tzes unter demjenigen Volck, aus welchem der Meßias ent⸗ 
* und welches man daher genau willen und fennen 







te, aufzurichten. Beil aber felbiger nicht das Haupt 
rck gemwefen, fondern biefes war die Verheiſſung vom 
Meßia, und biefe nun durch feine Geburt erfüllet worden ; 
fo konnte auch diefer Iſraelitiſche Bund des Gefeges niche 
anders, als etwas eingefchobenes und .eingefchaltetes angefe= 
ben werben, das nach dem erreichten Zweck wieber aufgeho« 
ben werden foflen und müffen, i) nad) Auffage des Prophes 
cen Jeremiaͤ Cap. 31, 31-34. Indeſſen wollen wir von den 
vielerlen, Geſetzen, Ceremonien und Gebräuchen der Juͤdi⸗ 
ſchen Religion und andern zu ihrem Gottes⸗ Dienft gehörte 
gen 


Fi r J. G. Reinbecks TIL. Theil der Berrachtungen über die 
Augfpurgiiche Eonfeßion, die 40. Desrarpeung, p- 406. 
Budd. H. E. v.t. Tom. L p. 662. ſq. 
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gen Dingen, eine zwar kurtze und ſummariſche jedoch hin⸗ 
. Vorſtellung machen, k) 
62 Der vornehmfte Character der Meßianifchen 
m. überhaupt, iſt die unmittelbare Offenbarung des 
goͤttlichen Willens. ‘Denn wie ort damit im Darapiehe 
angefangen; fo ift er damit bey den Vätern vor und nad) ber 
Suͤndfluth fortgefahren, biser in der Sinaitiſchen Geſetz · Ge⸗ 
bung ſich am allerherlichſten, auf eine recht goͤttliche und maje⸗ 
ſtaͤtiſche Weile, in feiner fouverainen Ober⸗Macht, und dem 
Rechte eines weiſen, gerechten, heiligen und dabey auch güs 
tigen allerhöchften Gefeßgebers „Regierers und Richters 
bar hat. Und wie wohl und weislich war es nicht 
‚, daß ber Gefeßgeber eben zu ber Zeit, da bie Ab⸗ 
des menſchlichen Lebens immer weiter gegangen 
war, und daher die mündliche Fortpflantzung ber zur Reli⸗ 
gion gehörigen Wahrheiten nicht fo füglich mehr ftatt funde, 
alles, was nöthig und nüglich war, nach und nad) ließ in 
Schriften verfaflet werden, dabey aberdoch die Gnade und 
Babe ver unmitselbaren Offenbarung dem Juͤdiſchen Volck 
nicht entzog, welches das Urim und Thummiın und die von 
einer Beit zur andern aufgeftandenen Propheten beweiſen. 1) 
=, 3 Mu iſt unter den Propheten Moſes der erfte 
: der das Wort Gottes aufgefchrieben hat, wozu 
Gert der Herr felbft gleichfam den erften Grund⸗Stein geles 
get, buch die Borfchrift in die auf dem Berge Sinai ihm 
feinerne Geſetz- Tafeln, welche darnach Mofes fein 
ner a überbracht, und demfelben auch die mannigrala 
ote, Rechte und Gefege Gottes vorgeleget und era 
Die Jüden zehlen derſelben 248. Gebote, u Ä 
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mr ober auch einige Compendia, als 
BERSE Höpfners Hierofolyma * er = 
dem VIL Theil meines Bibl. Hiftorici na 


4 D. Leo Liche und Recht, di aus 
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gan don der Addigion, Gotres⸗Dienſt 
Von der Religion, Gotted-Dienft und 
ü Gebrauden der Hebraͤr. 
& Religion ber alten Hebraͤer und Iſraeliten iſt iheem 
Haupt. und Mittel⸗Punct nad) eben derjenige Meßia⸗ 
gehabt, und wir noch haben, nemlih: Wir gläuben 
die Gnade des Herrn Jeſu Chriſti felig zu werben, gleicher 
terſcheide, daß fie auf den in I gen, wir aber auf den ge⸗ 
* Pad in wahrem auben unfere —2* ſe⸗ 
erne geſehen, wir aber ihn in der Zeit der Gnaden wircklich 
und wahrhaftig empfangen haben. Bey ſolchem Glauben 
Tondern Deconomie oder Haushaltung, aufler dem Bunde ber 
Verheiffung, auch noch einen befonbern Bund des Geſe⸗ 
effen, und welches man vaper enau wiflen und kennen 
Fi ‚ aufzurihten. Weil a biger nicht bay Haupe⸗ 
Mebia, und dieſe num durch feine Geburt erfüllet worden 
fo konnte auch diefer Iſraelitiſche Bund bes Gefeges niche 
ben werben, das nach dem erreichten Zweck wieber aufı 
ben werben follen und müffen, i) nad) Auflage des 
vielerlen Sefegen, Ceremonien und Gebräuchen ber Juͤdl⸗ 
fihen Religion und andern zu ihrem Gottes. Dienft gehörte 
i .&. Reinbecks UL der Betrachtungen 
9 2— Confeßion, pn be Betrachtung, — 


Das 18. Capitel. 
| J §. 1. 
niſche Glaube, den die Vaͤter vor und nach der Suͤn 
weiſe wie auch fie, Act. 15, u. coll. c.4,12. nur mit dem Une 
n; und jene ihn unter vielen Vorbildern gleichſam von 
aber hat es Gott gefallen, nad) einer neuen und ganf bes 
ges unterdemjenigen Volk, aus welchem der Meßias ent: 
gewefen, ſondern biefes war die Verheiſſung von 
‚anders, als etwas eingefchobenes und.eingefchaltetes angeſe⸗ 
een Jeremiaͤ Cap. 31, 31.34. Indeſſen wollen wir von bey 
gen 
Budd. HLE, v.t. Tom. L. p. 663. ſq. 
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gen Dingen, eine zwar furge und fummarifche jedoch hin⸗ 
—* Vorſtellung machen, k) 
6. 2. Der vornehmfte Character ber Meßianiſchen 
Religion überhaupt, iſt die unmittelbare Dffenbarung des 
Willens. Denn wie Gott damit im Paradiefe 
angefangen; fo iſt er damit bey den Vätern vor und nad) der 
fortgefahren, bis er in der Sinaitiſchen Geſetz · Ge⸗ 
bung ſich am allerherlichſten, auf eine recht goͤttliche und maje⸗ 
ſtacſche Weile, in feiner ſouverainen Ober⸗Macht, und dem 
Rechte eines weilen, gerechten, heiligen und dabey auch güs 
tigen allerhöchiten Gefeggebers ‚, Regierers und Richters 
bargeftellet hat. Und wie wohl und weislich war es niche 
, daß der Geſetzgeber eben zu ber Zeit, da bie Abe 
bes menfchlichen Lebens immer weiter gegangen 
, und daher die mündliche Bortpflangung ber zur Reli⸗ 
| ie gehörigen Wahrheiten nicht fo fuͤglich mehr ftatt funde, 
alles, mas nöthig und nuͤtzlich war, nad) und nad) ließ in 
| * if fen verfaflet werben, dabey aber doch die Gnade und 
e ber unmittelbaren Offenbarung dem Juͤdiſchen Volck 
he en son 4, welches das Urim und Thummim und die von 
er Be ur andern aufgeftandenen Propheten beweifen, 1) 
| * — Min iſt unter den Propheten Moſes der erſte 
get „ber das Wort Gottes aufgefchrieben hat, wozu 
{ . Den fi felbft gleichfam den erften Grund⸗Stein geles 
- t, burd Vorſchrift in die auf dem Berge Sinal ihm - 
gegeben ne Dr Gefeß» Tafeln, welche darnach Moſes fein 
en Oi — und demſelben auch die mannigfal⸗ 
ge m En €, Rechte und Gefege Gottes vorgeleget und era 
re bat. Die Ssüden jehlen derfelben 248. Gebote, u 
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er dapon mas mehrers und ausführlicher® wiſſen 
—5 Werck Jo Lundii, Juͤdiſche Be 
t, — * Compendia, als; 
Zube he Antiquitäten; Höpfnerg Hierofolyma — 
me = M VII Spei meines Bibi. — lagen. 
) Sich Mof. Biche und Veche, die aus Ein⸗ 
leit —* Schrift, p. 46. 
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304 . Pondei Religion, BottesDienft 
den Gliedern des menfchlichen Leibes; und 365. Verbote, 
nach den Adern oder Tagen des Jahrs. n) Ks find aber 
dieſe Geſetze der Juͤden nicht einerley Gattung: Sie beſte⸗ 
n theils in gewiſſen Srund-Gefegen, dadurch bie Verfaf 
= des Juͤdiſchen gemeinen Wefens auf einen gan befons 
dern Fuß gefeßer wird, z. E. bus Gefeg wegen Austheilung 
des Sandes Canaan, welche durchs Looß gefchehen mufter 
Die gange Einrichtung des öffentlichen Gottes. Dienſts u.a; 
theils zielen aud) dahin, daß die Juͤden zu gemiffen Tugen, 
den gewoͤhnet, und vornemllch die drey Haupt⸗Laſter, Ehr⸗ 
geitz, Geidgeiß und Wolluſt bey ihnen unterdruͤcket werbung 
foflten;.n) theils aber dienen fie auch das aͤuſſerliche Wohl 
unter den Juͤden zu befördern, und von ihnen afferlen allge⸗ 
meine ſchaͤdliche Zufaͤlle abzumenben, 0) Es find demnach 
die Juͤdiſchen Gefege mit groffer Weisheit abgefaflet wor⸗ 
ben, und haben alle mit eitiander ihren guten Mugen u: Pd 


2 Vid. Buxtorff. Synagog. Jud. c.3. p. 36. 
n).3.€. Das Gefeh von den Vogel⸗Neſtern Deut. 28; 
ob e8 wohl von feiner fonderlichen Erbeblichkeit zu 434 
net, hat die Abſicht, daß man nicht ſo gleich nach den 
ſinnlichen Borftelungen, und ben daraus engfprin un⸗ 
ordentlichen Gemüthd-Bemegungen handelt, ſondern 
bey den geringflen Dingen, die einem vorfämen ‚8 
are ung fich gewöhnen follte : Fairen 







dem auch das Defle der Nachfommen fletd mit a 


haben follte. Siehe Reinb. .39, Betrachtung über 
Eonfeßion, pur 


e) Dabin gehören Gebote, bie ihnen wegen — 


und aͤuſſerlichen * — ſind gegeben worden. 
Speiſen, ſonderlich das Fleiſch von Schweinen und 


Tbieren welche, in den heiſſen Laͤndern, — | 
Kranckhei⸗ 


Verderbung des tun und allerley anflectende 
ten verurfachen können, wurden ihnen 
Benn man auch erweget, was bey Leuten, bie Milionen⸗ 


weife in einem Eleinen Sezirck einander wohnen pnen, für Un 


rath koͤnne, wennen — 
t werben ſollte, fo wird man 


und Nusbarkeit auch dieſes Geſetzes, "Den 23, *— der 


leicht erkennen. Reinb. J. c. p. 152 . 


—— — — — 
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überhaupt hat ein jegliches nach feiner Art das Seinige beys 
tragen müflen, daß bie — auf das Haupt⸗Werck, nem⸗ 


lich die göttliche Verheiſſung von dem Meßia, ihre Augen 
zu, richten, und an derfelben feſt zu halten genöthiget wur⸗ 
En pP) Selbſt das Sitten⸗Geſetze, welches in den bey⸗ 
den Haupt s Geboten von ber tiebe Gottes und des Nächften- 
‚sufammenfleuft, nad) Matth. 22,36 40. und gls das Haupt⸗ 
Gefeb allen Menfchen ſchon ins Hertze gefchrieben ift, nach 
— 15. hat Gott um feiner andern Urſache auf dent 
Sinai-aufs neue wiederhofet, und dem Bold Iſrael 

in Buchftaben verfaffet gegeben, als daß fie ein beftändiges 
Gefühl von ihrem fündlicyen Elend haben, und zugleich er⸗ 
fennen möchten, , daß ihnen ein Mittel fehle ‚- ihre Ders 
Kouldigung vor Gott zu heben, und Vergebung ihrer Suͤn⸗ 
bem zu erlangen, und fie alſo nöthig Hätten, eine Verſoͤh⸗ 
ua mie Gott zu fuchen, Und objwar ber gange Opfer⸗ 
tert, und infonderheit bie Schuld,» und Suͤnd⸗Opfer 
der ee folcher Verſoͤhnung umgiengen; fo war 
[0 eingerichtet, daß diefe Art der Verfohnung dem 
allein überaus beſchwerlich fiel, fondern auch 
m gr leicht erkannt werden konnte, bie Vergieſſung 
Bin uts der Thiere fönnte den Zweck einer wahren 
g mit Sort, anfich ſelbſt unmöglich erreichen; da⸗ 
f — Aa dienen mufte, daß die Juͤden der Erfüls 
un = ı Haupt Berheiflung defto begieriger entge⸗ 


Das war auch die Abficht der beyden Sacras 

| 3 he ber? hneibung und des Oſter Samms. Denn 
bie Be neibu 4 ift keinesweges einer Gewohnheit einiger 
ubralkı * — * zuzuſchreiben, und hat auch keine natürliche 
D Dig eit zum Grunde ; fondern ift allein von Gott 
mahan 1 zu bem Ende anbefohlen worden , baß fie ein 
Bi Siegel 


1% 

u man was.ansfübrlicher Lefen in Reinbecks 40. 
güber die Augfp. Eonf. F. 59 =65. p. 415. ſq. it. 
dt. fu51:60. p- 151. fq. : 
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aufmerdfam 
dern Wohlthat der geiftlichen Erlöfung turd) den Mefiam, 
die eine Achnlichleit mit ber Erlöfung aus Egypten haben 
würbe, entgegen zu fehen, bebarf keines weitläuftigen Ex« 


9 | 

$. 5. Unter benen Feſt· Tagen der Juͤden verbienen 
bie drey Haupt. Zefle, Dftern, Pfingiten und Lauberhuͤtten 
eine befondere Aufmerckung. Denn auf diefen Seften mu⸗ 
ſten alle Mauns- Bilde aus dem Juͤdiſchen Sande in Jeruſa⸗ 
lem erfcheinen, ausgenommen bie Kinder, Schwache, 
Krancke und Gebrechliche, oder gar Alte, Erob. 23,14= 7 
Deut. 16,16. Hierzu muß Gott feine befondere Urfachen 
habt haben, zumal, da erdie befondere Verheiſſung binze 
gethan, daß in der Zeit, wenn das gange Sand von Maino⸗ 
Leuten entblöffet ſeyn würde, Bein Feind ihres Landes begehis 
ren, noch in daffelbe einen Einfall thun follte, Erob. 34. 


+ 








23.24. Nun ift die Haupt» Abficht Gottes gewefen , 


er an ben benben erften Haupt » Feften, dem gangen Volck 
dem Berfühn » Tode des Meßiaͤ und in der Ausgieſſung des 


H. Geiſtes ſolche Wohlthaten erwieſen habe, davon ee ge - 


wollt, daß das gantze Juͤdiſche Volck ein lebendiger Augen⸗ 


Zeuge ſeyn ſollte. Und was das Feſt der Lauberhuͤtten aa 


| 
| 
| 
1 
| 


belangt, fo finden wir davon eine merckwuͤrdige Weiffagung, 
de 


a) Siebe auffer dem Lundio meinen Bibf. Hiſtoric. VI. Tpeif, 
p- 1115. fq. | 


® 
—— —— 
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Zach. 14,16:19: daß alle Heyden und alle Geſchlechte 
auf Erden ſollten heraufkommen, den Roͤnig, den 
Herrn debaoth, anzubeten, und zu halten das Lau. 
berbütten» Seft, widrigenfalls es über fie nicht regnen 
Denn da dem Japhet von Noah verheiffen worden, 

daß et infeinen Nachkommen in den Hütten des Sems woh⸗ 
nen follte, Sen. g, 27. die Nachkommen Sems aber indem 
Sande Sanaan keine Hütten noch Gezelter, fondern fefte 
Häufer und Wohnungen befamen, aus welchen fie gleichwol 
gegen das Ende ihres buͤrgerlichen Jahrs heraus, und in den 
Dictten wohnen muften; fo will der Prophet anzeigen, daß 
bie Heyden, wenn über fie ber Geiſt Der Gnaden und des Ge⸗ 
bets ausgegofjen werden follte, Zach. 12,10, fie ſo denn fich zu 
den Sdütten Sems wenden, und den König Meßias anbeten 


muſten. x) 
6 Sonſt war der Levitiſche Gottes⸗ Dienft bey 
- Ben Spüben auf eine fehr prächtige Weife eingerichtet, welche 
sach ? J durch Moſen gegebenen Vorſchrift aufs genaueſte 


—D— \ 



























erben mufte. Gott hatte verſchiedene Arten der 


Ip ee ft * und derſelben wurden jährlich eine unzähs 
 HgeMe nge ge hlachtet. Unter diefen waren die Sünd- und 
| — «Dr er die pornehmften, melche theils von einzelnen 
| * en Sünden, theils von einer gangen 

ER jeils.aber von demgangen Bold, und zwar von 
nan bem groſſen hnungs⸗ Tage gebracht 


n mu ten, Bey allen diefen groflen und dem Volck 

4 beichmwerlichen Anftalten , ift gleichwol merckwuͤr⸗ 
feine Opfer anderswo , als bey der Huͤtten t des 
ev in dem Tempel zu Jeruſalem Je⸗ 
durften; daher auch den Juͤden weber zur Zeit 
Gefängni , noch) aud) in der gangen lanz 
der Zerftörung des legtern Tempels, zu opfern 

eweſen ift. Hiebey ift merckwuͤrdig, daß 
— eine Verſoͤhnung der Juͤden mit 
€ bringen ſollten, . dennoch gang deutlich 
+ * heraus⸗ 
? 2 | Be. 39. ev $.59. p.164- 
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herausfaget , daß es ihm um bie leiblichen Opfer eigene 
gar niche zu thun fen. Siehe Pf. 51. 18. Pf. 40. 7. bafee 
Gott bey der gangen Einrichtung bes Levitiſchen Gottes⸗ 
Dienfts feine Haupt » Abficht auf den Meßlas gerichtet Katz 
und fo waren aud) andere Stüde mehr, nemlich bit heifigen 
Derter, als die Stifs- Hütte und der Tempel, nebft beriek 
dazugehörigen Gefaͤſſen, Perfonen und deren Handiungen, 
lauter Schatten Were? vondem das zufünftigwar, aberter 
Corper ref it ift in Chriſto, nach Col. 2, 17. 

$.7. Was die übrigen weltlihen Gebräuche, Gt 
ten und Gewohnheiten ber Juͤden anbetrifft, fo hatten 
biefelben, teils mit andern Morgenländifchen Voſckeis ger 
mein, davon oben im I. Buch, ims. Cap. p. 70. Vorfielung 
gefchehen, theils harten fie darinnen was beſonders, daven 
Semlers Juͤdiſche Antiquitäten, Hoͤpfners ——* 
antiqua, nebſt dem VII. Theil meines Biblifyen Hillorici 
nachgefchlagen werden fönnen. Da auch die aflenmeiften 
bürgerlichen Geſetze der Jüben, auf bie Einrichtung ihrer 
Gefchlechter im ande Canaan zieleten, und’jugleich muitben 
Levitiſchen Ceremonial-Gefeg feft verknuͤpfet waren ; ſo ha 
ben fie mit dieſem auch zugleich hinfallen müffen, Hachbens 
die "Süden das ihren Bor - Eltern verheiffene fand gänglich 
verloren haben, und nun unter andere Volcke 
find, nach deren Gefegen und Ordnungen fie fich in Diürgerli 
chen Angelegenheiten billigrichten müffen. er 


j un 
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Bon der Abgötterey und Verſe 





























| $. ı 
SS: tief der Menfch verfallen koͤnne, alſo baß 
ben Gebrauch der Vernunft babep — 
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verleugnet, das fiehet man — am nachdruͤcklichſten an der 
gang unvernuͤnftigen Abgörterep, Roͤm. 1,21:32, Das 
öft aber faum begreifllich, daß auch das Juͤdiſche Volck dar 
auf babe gerarhen koͤnnen, da es von dem einigen wahren 
Gott, und von der Nichtigkeit des Goͤßen⸗Weſens, eine fo 
gar vorsrefliche Offenbarung hatte. Dennoch da auch daſ⸗ 
de der — abgoͤttiſche Weiſe angenommen und gelernet, 
erkennet man daraus, daß die Vorzuͤge, welche es vor al⸗ 
len uͤbrigen Voͤlckern gehabt hat, gewiß nicht ihrer eignen 
Site ober Verdienſte zuzuſchreiben find, ſondern ein gang 
ander —— * nemlich auf den verheiffenen Meßiam ges 
| müffen. 
Aus dem Zeugniß bes Joſua, c. 24,2. fiehetman, 
6 Die Nachkommen Sems nad und nad) auf einige 
a agötteren gefallen, und der Abraham felbft niche 
Beiledung frey geblieben iſt; wie man denn in der 
Zeit, an dem in Meſopotamien zuruͤck geblie⸗ 
—* Abrahams ſahe, da Laban noch eigene Haus⸗ 
} akt , „bie ihm die Rahel entwendete. Sen. 31, 19. 
* Patriarch Jacob bey dieſer Gelegenheit und der 
A ms: erfahren haben, daß einige von feinem 
pen, don den abgörttifchen Böldern angenom⸗ 
Befinde, noch) heimlich, ander Abgötteren hiengen, und 
6; Ben» Bilder mit ſich führeten, nahm er gleiche 
ret * mit ihnen vor, und reinigte 
an, durch Vergrabung aller angetroffenen 
er eEanter eine Eiche zu Sichem, Gen. 35, 2. 4. 
: ei So fiehet man auch aus of. 24, 14. und Ezech. 
nr baß es den Iſraeliten In Egypten nicht an ges 
m Schladen der angenommenen Abgätterey gefehlee 
wohl das fcharfe Feuer ber Trübfal ihnen da⸗ 
ee Mittel zur Reinigung gewefen ; fo wa⸗ 
b balde bey dem Ausgange aus Egppten geneigt, 
1e Kalb nach der Egypter abgöreifchen Weiſe an⸗ 
zub — „32, 146. ja was noch mehr ift, ohngeacht der 
 ernfklie den Bert bote, welche Gott der Herr ſelbſt in ber pe 
u | u3 
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312 Von der Abgoͤtterey 
andere Weiſe, nachdem ſich fo vielerley Secten unter thuen 
hervor gethan. Denn als die aus fo vielen heydniſchen Län 
dern in das fand Samaria eingeführten Voͤlcker, einen folchen 
vermifchten Gottes» Dienft errichteten , daß fie dem Gott 
Iſrael und ihren Gögen zugleid) dienen wollten; fo entftan® 
daher die erfte öffentliche Spaltung und Secte unter den 
Süden, welche die Samaritaner ober Euthäer genennet 
worden: t) Als auch diefe das abgörtifche Wefen mitder Zeit 
gang abfchaffeten, das Geſetz Mofis er , und füch in 
" ‚allem nad) der Juͤden Welfe richteren, (Eſt. 4, 2.) anfer 
daß diefe ihren Gottes⸗Dienſt zu Yerufalem, die 
aber auf dem Berge Garizim verrichteten; fo waren ſie den⸗ 
noch bey den Juͤden über ale maffen verhaßt, alſo DAB fie 
. gar feine Gemeinſchaft mie ihnen haben wollten, co 
50,28. 05. 4,9. c.8,48. Luc. io/ 30. ſa. Die Haut Se 
cten aber im Juͤdiſchen Volck felbft waren die Pharifäer; 
Sadducaͤer und Effier. u) Die Eſſaͤer haben zu des Tye 
rannen Antiochi Epiphanis Zeiten ihren Urfprung —* 
men, da viel fromme Leute, um der ſchweren 
entgehen«, und Gott in der Stille frey zu dienen, eben * 
die Chriſten im 3. Seculo, ſich in die Wüften begeben, 
ıMacc. 2, 29. und darin hernach geblieben find, daſie as 
bie bie erſten Einſtedler und Mönche im Iedigen Stände gele« 
bet, ein flrenges eben geführet, und ihrer Hände 
ernehret, anderer teute Geſellſchaft aber, —* Ihnen möge 
‚ lich, vermieden haben, daher auch im Neuen Teſtament 
ver mit Namen nicht gedacht wird. Die Sadducher Bi 
ben den Namen nicht, wie einige fälfchlicd) vorgeben , Sen 
Zaddik, gerecht , fondern viehnehr von ihrem 
Zadok , des Antigoni Soehxi Schüler , eben als fe von 








deſſen NMitſchuͤler Baithos , die Baithoſaͤer gerıennet werbe, . 


Beyde follen ihres Lehrers Mieynung nicht recht verſtanden; 
ober nicht recht haben verftehen wollen, und da'ee: rn 





N Siehe meinen Bibliſchen Hiftorie. VIL She, IL —* 


10. eap. p. 1045. 
u) Ibid. ap. 11.32.13. p. 1047- 105 | ' 
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Man müfle Gore nicht um des Lohns willen bienen, wie bie 
Knechte ihren Herren, haben fie es fo ausgedeutet , es fep 
nach biefem geben gar fein Sohn, und alfo auch feine Aufers 
ſtehung und ewiges teben, ct. 23, 8. und find ihnen viele, 
ſonderlich von den Bornebmen ‚, beugefallen, welche nem» 
lich am liebften ihren Theil in diefer Welt hatten. Max 
hat fie auch Epicuräer geheiſſen, weil fie mit diefer Secte 
am meiften übereinfamen. Sie verwarfen fonft alle Tra⸗ 
ditienes und hielten fich bloß an die Schrift; daher die Ras 
aim ober Raraͤer, welche fid) heute zu Tage in Pohlen, 
Egypten und dem Srient an etlichen Orten aufhalten, für 
derfelben Nachkommen gehalten werden, wiewol fie ihre Jrts 
thamer gang abgeleget, und Die gange H. Schrift A, T. mit 
uen darin befindlichen Glaubens Articuln annehmen , und 
well fie bie Aufſaͤhe der Aelteften verwerfen, werben fie don 
ten ‚Men Sjüben fehr angefeindet und verfolge, | 
find nad) den Sadducaͤern entftanden , indem 
. einige Priefter und Leviten wider des Sadocks Lehre eiferten, 
Bon den Sadduchern abfonderten ; daher auch ihr 
| e fo diel bedeutet, als Abgefonderte, die ſich vor an⸗ 
——— ſeyn vermaffen, und mit dem’ gefchriebenen 
| zu Ben nicht zufrieden waren , fondern ihrer Väter 
‚Saßungen und mündliche Traditiones daran flickten, und 
oı he jen m fat vorzogen, woraus mit der Zeit der Talınud 
ermachlen, fie wollten auch mit ihren Werten den Himmel 
ve eo 1, ob fie gleich auf eine Gleißnerey und Schein⸗ 
** us liefen , welches ihnen der Heyland oͤfters vers 
ep Rate fie bas Fatum Stoicum, und mit den 
bie Herumwanderung der Seelen aus einem 
| * andern. Die meiſten Juͤden find noch heuti⸗ 
— Secte zugethan, wiewol ſie nicht mehr Pha⸗ 
en Rabbanimund Talmudiſten benamet werden. 
arijäer Secte waren ‚am meiſten zugethan bie 
riftge ch arten, Texuuarsis, Scribz, als welche mit 
jenen of  ufammengefei werden, Matth. 12, 58. c. 15, 1. 
9 6.23 Sg: 0,13,26, coll. Suc. 20, 46. Marc. 2, 16. c.7, — 
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fuc. 5, 17 fq. 6.6, 7. 7, 30. c. i1, 4. ſq. e. 14, 3. 619,2 
Joh. 8,3: Act. 23,9. Sie waren bie öffentlichen Lehrer un. 
ter den Juͤden, welche das Geſetz erklaͤreten, und-bie ſchwe⸗ 
ven Fragen in allerley Gewifleng-Sällen, welche bie Religion 
betrnfen, wie auch in bürgerlichen Rechts »- Händeln beanse 
worteten und auflöfeten, und baher in groffem Anſehen unter 
den Juͤden waren. w) Bon diefen werben unterfchieben bie 
Nopso) und Nouodduenera, DefensLehrer, fuc. ıt. 44 
45. welche nur Privatstehrer in geheimen Schulen follen ges 
weſen feyn, ober wie die Karaim allein das gefchriebene Ge 
fe6 gelebret, und an das muͤndliche ſich wenig gefehret haben, 
wiewohl fie dennoch viele Dinge ‚wegen ber Auffäge, mit den 
Phariſaͤern gemein hatten, und daher mit ihnen verbunden 
werben, $uc.5,17.C. 7,30. 14,3. Neben den Secten haben 
fich auch verfchiedene Factionen unter den Juͤden hervor ge⸗ 
than, als die Balilder, bie von Juda Galilxo den Namen 
befommen, und behauptet haben, es fen nicht recht, daß 
man den Heyden unterthan feyn, und ihnen Tribut geben 
follte,x) conf. Act.5,37. Die Herodianer, deren Stifter 
Menahem gervefen , hielten ihren Herrn, den Bierfürften 
Herodes, für einenrechtmäßigen König, dem man fowol als 
dem Römifchen Kayſer gehorchen, auch Zinfe und Schoß ger 
ben muͤſte, desfalls fie aber den Süden verhaßt maren, 
-Matth.22, 16: Y) . 
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. 9 1. | on 
leichwie die Studien, Wiſſenſchaften und Rünfle 
Iihren erſten Urſprung in den Morgenländern genon⸗ 
oo men; 





w)Ib. e.is.p.ross. x)Vid. Jofeph.Ant. Jud.L. 1.0.2, fm; 248 
y) Gichemeinen Bibl. Hiftor..s, c. 14. p. 1054. 
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men; alſo find auch die Hebraͤer mit unter bie erften Voͤlcker, 
= weichen diefelben floriret und zu allen Zeiten im Schware _ 
ge gegangen, zu rechnen : wie benn von Anfange weile und 
in allerley Wiflenfchaften erfahrne Männer unter ihnen ge⸗ 
weſen find. : 
6. 2. Zwar wenn man die ältere und neuere Gelehr⸗ 
famkeit gegen einander hält, und auf bie verfihicdenen Die 
feiplinen , in welche diefelbe begriffen und eingetheilet wird, 
fein Abfehen richtet; fo muß man gefteben, daß die Wiſſen 
ſchaften uͤberhaupt nunmehro einen ſolchen Zuwachs erhal⸗ 
tes/ daß fie denjenigen, die in den ältern und vorigen Zeiten 
üblich gewefen, weit vorzuziehen feyn, und fogar in Anfehung 
der Vollſtaͤndigkeit, Richtigkeit, Gruͤndlichkeit und Deutlich« 
tele, wornad) fie heute zu Tage eingerichtet und getrieben 
werden, ben hoͤchſten Grad ihrer Verbeſſerung erlanget ha⸗ 
ben, bar die alten Drientalifchen und Dccidentalifchen Weit⸗ 
—— es nimmer haben bringen koͤnnen. z) Die Be—⸗ 
tihrer gantzen Philoſophie war einfaͤltig und ſchlecht, 
9 bey dem, was die Erfahrung zu erkennen gab, be⸗ 
ß, und eben feine allgemeine Regeln und Wahrhei⸗ 
chras Nactenden wuſte. Wenn man daher die Sas 
—— will, ſo muß man die Patriarchen und an⸗ 
Männer unter dem Volæ Gottes zwar für 
te halten ‚ man Fan fie aber für feine Doctores in 
en Sacultäten, noch für eigentliche Philofophos anfes 
= Alfo- waren die Stamm: Bäter der Juͤdiſchen Na⸗ 
Ab abam, Iſaac und Jacob hochweiſe Männer, die 
ic in der Theologie oder Erfenntniß und Wiffen- 
| —2*— Dingen, weil ſie dieſelben aus der Offen⸗ 
Freylich ſehr hoch gekommen ſind. Ihre uͤbri⸗ 
Jwar ſonderlich auf die ‘Betrachtung der Nas 
en Shlmmels-Lauf, c) Haushaltung d) und * 
















8 
‚Si ed ten Bi Einleitung in die Pbilopodie, die Vorrede. 
)-Ibid. L. & 3. p.2.fq. conf. oben1.®. c. 4.6.9. p-63. 
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ten⸗Lehre e) gerichtet. Joler wird auch geruͤhmet wegen 
Seiner Weisheit, Pf. 105, 22. doch hat er biefelbe durch Bei 7 
nen menfhlichen Unterricht , fondern durch fonderbare Gabe 
Gottes erlanget, conf. —* 41,16. eben wie nachmals Sa⸗ 
lomon, ı Reg. 4,33. und Daniel nebft feinen Gefellen, Das. 
,20. Mofes war unterrichtet in aller Weisheit.der Egy 
ꝓtier, Actor. 7,22. worinnen aber diefelbe befanden, daven 
wird unten, indem@apitel von Egypten, etwas gedacht werben, 
Daß auch) die Kinder Iſrael auf die Wiechanifchen Rüge 
fte und Manufacturen ſich geleget, ift aus den klugen unbe 
Fahrnen Wercmeiftern, welche an der Stifts-Hütte gearbei⸗ 
tet haben, abzunehmen , wiewohl aud) diefelben darzu von 
Gott befonders erleuchtet und regleret worden find, Eyab.ge, 
u. ſq. 635,25. 26.30. (9. c.36,1.fq. 038,23. 639,3. . 

..3.. Aus Gen. 18,19, Deut. 6, 7. fchlieflet man- mit 
‚gutem runde, daß bie Haus. Väter unter dem Volck Got 
1886 


ſcwaft iſt in dem Such Hiobs enthalten, davon zu leſen 
Scheuchzers Jobi Phyfica Sacra. Man fan auch dazu ſehen 
Jacobs Kunſi⸗Stuͤck die Schafe fruchtbar jumacpen, (den. 
90, . davon fiehe Scheuchz. Kupfer = Bibel Tab. 94. p. 
812. 
e) Daber e infonberheit die Nachkommen des Vatriarchen 
geruͤhmet werden, als verſtartis Kent welche 
was zu Au ieber Zeit Iſrael thun follte, 1 Ehron. 13, *8* 
welche in der Aſtronomie 3 sefabeen waren , 
Neumonden, mie auch nach diefen alle übrige fie ah 
gen und anpuocbnen wuſten, auch ſonſt eine rich: 
Rechnung hielt 
d) Siehe davon "Chriftoph. Bened. Michaelis 2. D 
de antiquitatibus Oeconomiz patriarchalis. 
e) Alfo trifft man bey ben Hebraͤern bie beſte Moral an 
gen davon bie efecn Moſis, der —— 
hal m * —ã— — Be deutlich fu 
t der Tugen ve deutlich und kurtz zeiget, 
Gott von gantzem Hertzen lieben ſolle. RT 
ten der Prediger und Sprüche Salomonis 
der Weisheit und — einen ſolchen Schag 
ie, als man in den bepbnifchen ra anfauswen 















nicht 
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tes von Anfange her, ihre eigene Aaus-Schulen gehalten, 
und die Ihrigen in der zur Seligkeit nöthigen Erkenntniß 
Gottes treulidy unterrichtet haben. Es find aber nachmalg 
ben beſſerer Einrichtung der Juͤdiſchen Republic, aud) öoſ⸗ 
fentliche Schulen angeleget worben, darinnen nicht nur or⸗ 
dentlich die Priefter und Leviten das !ehr « Amt führeten,, 
— c. 17, 9. c. 35,3. Deut. 33, 10. ſondern auch 
ich die Propheten, die fuͤr ſich ſolche gelehrte Ge⸗ 
felifihaften unterhielten, welche der Propheten Kinder, Hau⸗ 
fes der Propheten, oder Propheten Chöre genennet worden, 
SReg.2,3.5. ı Sam. 10, 5.10. c. i9, 20. und wie unfere ho⸗ 
he Schulen geweſen, f) z. E. die Schule, welcher Samuel zu 
bey Rama vorgeftanden, r Sam. 19, 18. und die 
Schulen der Propheten Elia und Elifa zu Bethel, Jeri⸗ 
de, Bißgal u.a.m. 2Reg.2,3.5. c. 4, 38. in welchen gelehret 
" warb, wie man Sort recht dienen, weislich leben, infondern 
Deitmachı der damaligen heil. Mufic und Diche-Kunft liebll⸗ 
&ieder ſtellen, diefelben fingen und auf alleriey Inſtru⸗ 
- elen follte; wie folches David wohl gefafler, ı Sam, 
6187234 2 Sam, 23, 1, und die Vorſteher der Mufic, A 
| a Jeduthun. ı Thron, 26,1. Nicht minder wer 
möhrer Weisheit, barinnen fie in ber Propheten 
———— worden, geruͤhmet die Söhne Ma⸗ 
Br der Esrahiter, Chalchal und Darba, j 
Fragen hatten die Leviten, weil fie in feine 
äfte eingefloshten waren, die befte Zeit ,. wie 
ven, alfo auch zum Lehren, und waren bie ihnen 
43. Städte wie Academien und bobe Säulen, 
— Prieſter und junge Leviten unters 
End barnadı zu Sehrern in den Schulen, in alle Stäbe 
Be Dörfer des Jüdischen Landes vertheilet wur« 
ß fie die anwachſende Jugend nicht nur im Leſen 
hreit ‚ fondern auch in der Theologie informirten, 
fi ee Defaffenfe der Opfer, die Seftivitäten und 
4 andere 
Budd. HEw.t. T. 2. p. 270.63. 
ie meinen Zi Hiftoric. l.c, c.4. p- 1026. 
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8° "Von der Litteratur 


andere Sachen, als Zürbilder des zufünftigen Meßiä verſte 
ben lerneten, auch in andern Künften und Wiflenfchaften: 
weife, klug und verftändig würden, wie denn Daniel und fehr 
ne Geſellen, fchon vorhin guten Grund alleriey Wiffenfchafs 
ten von ihren Juͤdiſchen Lehrern gefafiet, bevor fie ber Chal⸗ 
daͤer Unterweiſung uͤbergeben worden ſind, wie zu ſehen aus 
- Dan.ı,4. h) So hat es auch ſo gar in der 7ojaͤhrigen Ge 
faͤngniß, ohne Zweifel, durch gute Vorſorge Daniels, weil 
ee in fo groffem Anfehen bey ben Babpionifchen Königen get 
‚Kanden, nicht an Schulen und Lehr. AAufeen gefehlet, wie 
denn die üben, welche in Babylonien zurück geblieben, und 
nicht wieder in ihre Vaterland hinauf gezogen, daferbft am 
Euphrat 3. berühmte hohe Schulen, zu Vlaharda , Sors 
und Dumbedita gehabt haben. i) 
| ‚4. Nach der Babylonifchen Gefängniß fin bie 
Studien unter den Juͤden erft recht in Flor kommen, nache 
dem die Synagogen von Efra, der ein weifensund geſchick⸗ 
ter Schrift: Gelehrter Im &efeg des Herrn geweſen, Efr. 7. 
wo nicht zuerft eingeführer,, doch eingerichtet worben finds: 
Dergleichen Synagogen oder Schulen hatten bie Süden 
nicht nur in allen Städten, Stecken und Dörfern ihres Sans 
Des, conf. Matth. 9, 35. 6. 13, 54. $uc, 4, 10.44, Act, 19, au 
and nachdem eine Stade groß oder Fein war, in berieißal 
auch mehr oder weniger, wie denn in Jeruſalem folcher Yu 
den-Schulen fehr viel, conf. Act.6,9. und zule * 
ſollen geweſen ſeyn; k) ſondern auch an allen 
fie zerſtreuet waren, conf. Act. 9, 2. 6.13, 5.14. c. *8 Er. 
1. 10. 17. c. 18, 4. 9. c. i9, 8.9. Machmals wurden biefalßeie 
in die Bet⸗ und Schul⸗Haͤuſer eingeteilt, 1) und si. 
Beth hakkenefeth, viefe aber Beth Medrafchoth genannt; Ä 
and viel Heiliger gehalten, als jene, In jenen ward i Fu 
and die Schrift gelefen, welche fie denn in Parafchen u 
Hager . 











. h) vid, Budd. 1. e. p. B6s. 

"9 ibid. p. 869. & p. pr. 

k) ibid. p. 1190. coll, Sibl. Hiforic, L.c. 6,9. P.1097. 
I) ibid. p. 1042. 
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Hapbtharoth alfo eingetheilet, daß fie felbige in Jahrs· Friſt 
abſolviren koͤnnen; in dieſen aber wurden neben derſelben 
auch die Aufſaͤtze der Alten erklaͤret, oder die Miſchna und 
Gemara tractiret. Die Gelehrten unter den Juͤden, wer⸗ 
den im N. T. insgemein mit dem Namen der Weifen und 
Schriftgelehrten oder Gefeg-Belehrten genennet, Matth.23, 
34. welche auf Mofis Stuhl fallen, v. 2. d. i. welche Lehrer 
und Richter zugleich wargn, oder als erfahrne zu. und 
Politici, Beyſitzer des bon Raths, fo man das Synedrium, 
ober das geiftliche Gericht zu nennen pflegte, abgaben. Es 
find auch ohne Zweifel unter den Juͤdiſchen Lehrern verſchie⸗ 
dene Ordnungen gemwefen , weil doch bie Lehre des Gefeges 
nicht auf eineriey Art von ihnen tractiret ward. Denn ein 
anbers war das bloffe Lefen und buchftäbliche Erflärung bes 
Texts, TeaPD. bey ihnen genanne : ein anders die münd« 
lichen Saßungen und deren Erklärung, PYIWD genannt: 
ein anders bie muftifche oder allegorifche Erklärung der H. 
Schrift, WIIO genannt; m) worzu noch gereghner wer 
ben koͤnnen bie Maſorethen, welche alle Puncte, Buchftaben, 
Wörter und Verſe der H. Schrift genau und mit allem Fleiß 
zehleten, dadurch alfo diefelbe rein und unverrückt erhalten 
soeben. 2 Es fol auch bey den üben gebräuchlich geweſen 
neh einer yom Ober. Gericht eraminirt, und zum Leh⸗ 
tig befunden worden, daß folches mit feyerlichen Ce⸗ 

en —9 a und Auflegen der Hände gefhehen, und darauf der 
Zinul Rablı oder Mar, Rabbi oder Rabban, foder Hoͤchſte iſt, 
ihr he worden. n) Daß auch bie Juͤden der Grie⸗ 
d Anderer Senden Welt⸗Weisheit ſtudieret, und fich 
‚gemacht haben , ift aus dem Exempel des Apoftels 
J Aber bie heydniſchen Scribenten oft citiret, o) und 
fonderlich der Belefenheit des Südifchen Geſchicht⸗ Schrei« 
6 Jolephi , davon feine zwey ‘Bücher wiber Appionem 
—— Jeugen, gnug abzunehmen; aber auch F 
















8 Budd. Lap ‚1186. fe 
— coll. Sir. Hiftoric. I.c. & 15. p. 1056. 
Hißorie. p.805 
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ift zu beklagen, weil die Hebräer die reine Sehre des geoffen 
barten Worts Gottes mit der griechifchen und heydniſchen 
Philoſophie vermiſchten, daß ſolches zu allerhand Yrrehis 
mern, Spaltungen und Keßerenen Anlaß gegeben hat, fon 
derlich als die 3. Secten, der Pharifüer, Sadducaͤer und Ef 
fäer, welche alles verberbeten, auffamen. pP) Was auch die 
Cabaliſtiſchen Lehrer ver Juͤden mit ihrer unaͤchten Cabala, 

als einer abergläubifchen Wiſſenſchaft, für Itrthuͤmer aus 
gehecket und groſſes Verderben angerichtet, iſt den Gelehr⸗ 
ten bekannt. Uebrigens iſt von dem Talmud und andern 
Büchern, worauf die Juͤdiſchen Lehrer fo viel ug anders 
wo hinlaͤngliche Nachricht gegeben worden. q) 


FEUER EEE 
Has 21. Capi tel. 


Von der Regiments Form des Lan⸗ 
des Canaan. 


6 1. 


SS: das weltliche Regiment des gelobten $ande dei 

belanget, fo haben vor der Ankunft der Kinder X J er 
die Cananiter faft in jeder Stadt einen König gehabt, 
einige Stadt Gibeon aber, welches zu — bat J 
ſchon damals, wie die Kinder Iſrael das Land eingeno 
einer Art der Republic bedienet ; denn man liefet nich daß 
König oder Fürft,fondern nur die Aelteften des —— 
geherrſchet haben, Joſ. 9,3. 11. Was aber die HS. 
“hen, Abraham, Iſaac und Jacob betrifft, welche alg} ’ 
linge im $ande bin und wieder gezogen, fo find diefel ben 
Feine ſchlechte Hauss Bäter und Schäfer anzufehen, fe 
ire eigne Herren und Haͤupter ihrer groffen und zah ei 












p) Budd. 1. c. p. 1189. | 
9) Siehe unter andern meinen Bibl. Hiftoric. p. 104, |; 
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Samilkr gemwefen, die mit den Scheicks und Emirs ber 
Bedwinen und Araber am beften zu vergleichen, die noch ige 
- mit ihren zahlreichen Stämmen im gelobten Sande und an- 
* bern benachbarten Orten herum ziehen, und mo es ihnen ge 
fäallt, ihre Gezelte aufſchlagen; wie denn infonderheit Abras 
Bam mit einigen Cananitifchen Herren im ‘Bunde geftanden, 
©en.14,13.14. und auch nicht ohne Grund von ihnen felbft, 
ein Fuͤrſt Gottes genennet worden iſt, c. 23,6. 
J 6, 3. Wie Gott die Iſraeliten aus Egypten gefuͤhret, 
hat er unter ihnen eine gar beſondere Art der Regierung ein⸗ 
Ferichtet, bie er ſelbſt beſorgte, daher fie auch eine Theocra- 
tia, d. i. göttliche Regierung genannt wird. r) Denn da er ihm 
diefelben vor allen andern Böldern zufeinem Eigenthum ers 
soählet Hatte, fo machte er unter. ihnen eine gang befondere 
— der gemeinen Policey » Sachen und bes geiſtli⸗ 
Kicchen Wefens: ertheifte ihnen in zweifelhaften Din⸗ 
gen an den wichtigften Angelegenheiten unmittelbar feinen 
‚ erftlich zwar durch Mofen, hernach durch die Ho⸗ 
fer, bey dem Gebrauch des Urim und Thummim, 
- Sich) —* Rechts: uͤbete ſein Recht und Macht ſie wun⸗ 
Er zu fügen, und hingegen bey ihrem Unge⸗ 
yorfa 8 härtefte zu züchtigen : führetefie in das verheiſ⸗ 
f b theilete ihnen folches, durch das von ihm bitl. 
irte fo: s ein : erweckte ihnen aufferordentliche Richter, wel 
A ordentlich beftelleten ihr Amt nicht recht tha⸗ 
te ſehen muften : erweckte aud) Propheten, 
Bold auf Gottes, ihres Souverainen Geſetz und 
dabey gegebenen Anmweifung auf ben Mef 
r muf Bey biefer Theocratifcheri Regiments» 
pt Boldt eine rechte Ehre war, hätte es der goͤtt 
ft nad) bilfig bleiben Fönnen und follen, zumalda 
e Würde des Meßiaͤ durch das grofle Anfehen 
en * ter und der auſſerordentlich erweckten Richter 
J erde werden Eonnte; dennochba fie, wie alle 
SEE andere 
Ss. Hißoei. c. €.18. p. 1062. 
* 
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anbere Morgenländifche Voͤlcker wollten regieret feyn, unbels 
nen Roͤnig über fi verlangten, fo ließ Gott folches aefches - 
: hen, und gab ihnen einen König in feinem Zorn, nahm ihn 
aber auch wieder weg in feinem Grimm, nad) Hof. 13, 11. 
$. 3. Des Röniges Amt und Pflicht wird ſchen 

Deut. 17, 15. ſq. befchrieben; daraus erheflet, daß er (:) Iſ- 
raelitiſchen Geſchlechts und fein Fremdling ſeyn muͤſſen; 
. (2) Gott fuͤrchten, fein Gefeg ſelbſt abſchreiben, und in feiner 

Regierung ſich darnach richten follte; (3) follte-er fich niche 
über feine Brüder erheben, und nicht vergeffen, daß fie feine - 
Brüder, folglich freye Leute und feine Schaven wärenz auch 
besivegen (4) nicht viel Gold und Silber mit Recht und Une 
recht zufammen fcharren ; (5) nicht viel Weiber nehmen, 
noch (6) viel Pferde auf der Streu halten, und damit feinen 
Untertbanen befchwerlich fallen. Was aber ı Sam, 8,11.f4 
dem Bold? von dem Recht des Königes vorfteller, iſt niche 
de jure, fondern de fadto Regis, von ihrer Weiſe und Aufe 
führung, wenn fie nemlich Tyrannen feyn wollten, zu verſte⸗ 
ben; und find infonderheit diefe 6. Puncte : 1) Er würde 
ihre Söhne und Töchter ihnen nehmen, und zu feinen Knech⸗ 
ten und Mägben machen; 2) ihre Aecker, Del-und Wein⸗ 
berge ihnen entreiffen, und unter feine Bedienten vertheilenz 
3) ben Zehenden von ihren Aeckern und Weinbergen, wig 
auch 4) von ihrem Vieh nehmen; 5) ihr Gefinde und Beh 
zu feinem Mugen brauchen, und zu feiner Arbeit ; 6) je-fe 
würden ſchließlich felbft feine Knechte feyn muͤſſen. Ginbeir 
fo ſolche Sachen, welche mit Befchneidung der Freyheit bag - 
Volcks den Königen zu ihrem Staat thells gürben. näghlg: 
ſeyn, theils aber aud) bey dem Misbrauch Aurtorhäh: 
zur Gewaltthaͤtigkeit ausfchlagen, auch beyder Madye Aula: : 
ge nad) ihrem Gefallen zu führen, und dazu das Volck ‘ 
ihre Oberften auch wider ihren Willen aufzubieten, Das 
und die Unterthanen in groffe Unruhe und Noch feben, wg, 
es 3. E. Amazias 2 Reg. 14,8. gemacht bat. Bon den fie: 
niglihen Regalien noch etwas zu gedencken, fe erhellet 
2 Sam. 17,27. und 1 Reg. 4,7. daß bie Untertanen ben Rd _ 
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nig und feine Hofſtatt mit Proviant und andern Nothwen⸗ 
bigfeiten verforgen müffen, wo er fich auch befunden; was 
fonft ihre Einkünfte gewefen, habe in meinem Biblifchen 
Mathematico, 3. Th. 2. Abfchn. 7. Aufgabe p. 212. angefühs 
vet; wie auch dafelbft, im ı. Abfch. 4. Cap. p. 186. von den 
Wüngen der Hebräer binlängliche Nachricht gegeben. 

$. 4. In der Gefängniß zu ‘Babel find zwar die Juͤ⸗ 
den um bie Fönigliche Würde kommen, fie haben aber doc) 
ein Ober⸗Haupt gehabt, Rofch Hagolah, das Haupt der Ce» 
fängniß, und auf Griechifc, ArxuxAaraexos genannt, von 
bem fie auch vorgeben, daß er jederzeit aus dem Haufe Das» 
vids geweſen, 3. E. Jechonia, Sealthiel und Zorobabel, 
Nach der Babylonifchen Gefängniß hatten zwar die üben 
geroiffe Fürften und Hohenprieſter, ja endlich wiederum be⸗ 
fondre Könige unter fi), welche das Regiment führeten, 
welche aber dennoch nicht allein die Perfifchen, und nachge⸗ 
hends auch die Sriechifchen und Roͤmiſchen Statthalter, als 
oberfte Befehlshaber neben ſich leiden muften, fondern auch 
von bem hohen Kath oder groffen Sanhebrin felbft, in ihrer 
Gewalt ſehr eingefchräncke gehalten wurden, 

6 5. Diefes Sanhedrin, ober im Sriechifchen Sy- 
nedrinm, d. i. fo viel als der figende Rath genennet, war das 
Dber » Gericht oder hohe Raths » Collegium der Juͤden, iſt 
ſonderlich zu der Maccabäer Zeiten unter dem Hohenpriefter 
ud Fürften Jonathan entflanden, wie einige aus ı Mace. 
'Qiaß. 610,46. 6,12,6. muthmaffen. Es beftand.nebft dem 
aus 71. Derfonen, welche mehrentheils aus dem 
Seamm Levi zu feyn pflegten, ob fie wohl auch) aus andern 

m konnten genommen werden; doc) alle Stubierte, 
wih Tine Idioten oder Lingelehrte feyn muften. Der Prä- 
ſWent, der öfters, doch nicht allezeit der Hoheprieſter war, 
fuͤhrte den Titel des Naſir oder Fürften, der nechfte nach 
ihe hieß Ab Beth Din, der Vater des Gerichts⸗Hauſes, und 
‚ber beitte Chacham, ber Weife, nach unfer Art zu reden, 

ber Syndicus, auffer welchen auch zwey Secretarien oder 
GSchreiber waren, die das Protscol führern. Syn biefem 
| 2 ‚olle» 
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Collegio nun wurden die wichtigſten Sachen, welche den | 
Krieg und Frieden, Policey und Religion, Belohnung und 
Strafe betrafen, abgehandelt; und unter ihm fund auch das 
Fleine Sanhedrin, welches aus 23. Märnern beſtund, umb 
die geringeren Sachen abthat. Beyde kamen alle Tage zu⸗ 
fammen, und faflen vom Morgen. bis zum Abend Opfer, 
Jenes hatte feinen Si6 erft in dem Gemach des Tempels 
Liscath Haggazith, von den gehauenen Steinen alfo ge . 
nannt, woraus es bernach, da es die Gewalt über Sehen un 
Tod verlohren, ungefehr 40. Jahr vor der Zerſtoͤrung, ſich 
in die Tabernen Chanioth auf dem Berge des Teinpels, und 
von bannen gar in die Stadt, nach deren Zerftörung abergen 
Jamnia, Ufcha, Sephzram, Bethfchearim, Zipporis, und u- 
legt Tiberias fon begeben haben. In allen Juͤdiſchen Staͤd⸗ 
ten, wo nur über 120, Haus » Väter gemohnet, hat fich ein 
Gerichts « Collegium von 23. Männern befunden , in deren 
aber, wo nicht fo viel Haus. Bäter anfäßig, waren do drey 
Männer zum Stadt⸗Regiment beſtellet, welche die Geld⸗ 
und andere nicht viel auf fich habende Sachen zu richten hät 
ten. s) 60 aber verfehen die Rabbinen bey den Juden 
bas geiftliche und weltliche Regiment, fo weit fich ihre Ge⸗ 
walt noch erſtrecket, und ihnen von den Volcern, wm unter Denen 
fie wohnen, verftattet wird. 













Das a2. Capitel. DE 
Bon der Hiftorie des geloßten ganbefi | 


SS: bas verheiffene Sand vor bee Anfunfe ber Pa 
Iſrael, von verfchiedenen alten Völkern 
morden, weiche alleſamt von Canaan, dem Euckel Noh x 


e) Eiche ein mehrere in meinen Bil. Hißteric, le —8 
6 
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ren Urſprung haben : nachdem aber die Rinder Ifrael von 
dem Lande Beſitz genommen, alle diefe Einwohner ihnen wei. 
- hen müflen, als die da meiftens verbannet wurden, bis auf 
etliche wenige, welcher fie wider göttlichen Befehl fchoneten, 
aber eben deswegen in beftändiger Unruhe leben muften, ja 
fo gar von eben denſelben zu der fchändlichen Abgoͤtterey ver 
führer worden find, iſt ſchon oben Cap. 10. p. 204. feq. mit 
mehrerm vorgeftellet worden, und unnöthig, allhie zu wies 


$. 2. Auf der langen viergigjährigen Reife, welche die 
Kinder Iſrael aus Egypten, durch die Wüften, nach dem ges 
lobten Sande gethan, wurden fie erftlich von Mofe, und fol« 
gends von Joſua als Heer⸗ Sührern, die Gott felbft unmit- 
telbar dazu beruffen hatte, geführet ; unter welchen siosest) 
nur bis an das Land Canaan gefommen, jo su Aa aber bie 
Syfeaeliten wircklich hinein geführet, und das fand unter die 
XI. Stämme getheilet hat, davon oben Cap. 11. p. 211, ges 
handeit worden ift. 

$. 3. Nach dem Tode Yofuä erweckte Gott aufferor- 
dentliche Richter, weiche fein Bold Iſrael fo wohl von dem 
Brut ihrer Beinde erretten, und wider diefelben als tapfere 
FelOberſten vertheidigen , als auch unter dem Volck ſelb⸗ 
fen, als kiuge Negenten das Recht fprechen, und ſo wohl bes 
gemeinen Weſens als der Kirche Beſtes befördern muften. 
Dieſe waren: 
‚ LK ATBNIEL, aus dem Stamm Juda, welcher Iſrael 
vom Jech Eufan Riſathaim, des Koͤniges in Mefopotamia, 


"2, BHUD, vom Stamm Benjamin, der die Moabiter 
baſſegee, nachdem er ihren König Eglon felbft getödtet hatte. 
3..2AmG@AR, ber 600, Philiſter mit einem Ochjen-Ste- 






4 DEBORA, aus dem Stamm Ephraim, unter welcher 
| 3 BA- 


-" 6). &hche von der Bebend-Befthichte Moſis und Sofa meinen 
=. OR. Hißor. V. Th. Seci. I. c. 1. P. 624. undc.3.p-648. 


ir. 
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RARACK, aus dem Stamm Mophthali, Iſrael von der 
Cananiter Könige Jabin, erloͤſet hat. 

5. 'GIDEON, aus dem Stamm Manaffe, der bie Irae 
liten von der Dienftbarfeit der Midianiter errettete, 

6. ABIMELECH, der fich mit Ertwürgung feiner Bru 
der felbft zum Obers Haupt aufwarf, aber barüber umkam. 

7. THOLA, aus dem Stamm Iſaſchar. 

8. Jaır, aus dem halben Stamm Manaſſe, jenſeit des 

Jordans, ein vermögender und angefehener Mann, bee 30, 
Söhne und fo viel Städte in Gilead hatte, - 
9. JEPHTHA, auch aus demfelben halben Stamm, der 
Iſrael von dem ‘och der Ammoniter erlöfete, ſich mit feinem 
Geluͤbde übereilete, und bie wibriggefinneten Ephraimiten 
demuͤthigte. 

10. ERZAN, aus dem Stamm Juda, von Bethlehem, 
der feiner zahlreichen Familie halben befannt war, indem er 
30. Söhne und 30. Töchter hatte: 

u. BL ON, aus dem Stamm Sebulon. 

12. ABDon, aus dem Stamm Ephraim, ber 40.6% 
ne und 30. Meffen hatte. 

13. SIMSON, aus dem Stamm Dan, beffen ſonderbre 
heroiſche Thaten und auſſerordentlicher Tod zum Umcergoog⸗ 
der Philiſter gereicheten. | 

14. BLI, ber zugleich Hoherprieſter war, und Infenbenteit 
wegen feiner fchlechten Kinder-Zucht übel beruͤchtiget iſt uns 
im Alter den Hals brach. 

15, SAMUEBEL, der jugleich ein Prophet gewefen, —* 
mit ſeinem Gebet den Sieg über die Philiſter erlangete.. 

$. 4. Als Sammel alt und unvermoͤgend wurde, 
er feine Söhne zu Amts-Behülfen an. Es führeten: 
biefelben eine fo ſchlechte Conduite, daß fich bie Sand-Stäns 
be darüber befchwereten, und besiwegen nad) dem Exempel 
anderer umher wohnenden Voͤlcker einen König über fich ha⸗ 
beu wollten, worinnen ihnen auch mit göttticher Bulaffung 
willfahret worden, Es ift demnach das Juͤdiſche fand von 
Diefer Zeit an von Koͤnigen beherrſchet worden: witer weis 
chen 


d 
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hen einige erftlich über das gange Volck allein, nachgehends 
aber bey erfolgter Theilung des Reichs in Juda und Iſrael, 
in jedem befondere Könige regieret haben. Ueber bas gan» 
ge Volck zufammen haben 92. Jahr lang u) das Regiment 
geführee Saul, David und Salomo, derer Leben voller 
Merkwürdigkeiten ift. w) 

6. 5. Mach dem Tode Salomonis fam das Reich zwar 
an deſſen Sohn Rehabeam, weil aber derſelbe gleich anfangs 
auf Einrathen ſeiner jungen Raͤthe, ſich allzuhart gegen die 
Unterthanen bezeigte, fielen auf einen Tag zehen Staͤmme 
von ihm ab, daß auſſer den Leviten, nur der Stamm Juda 
unb Benjamin bey ihm blieb; bey welcher Gelegenheit das 
Reich in das Koͤnigreich uda und das Rönigreich Iſ⸗ 
rael gethellet wurde, Dieſes hat unter zo. Königen, wels 
che alle chaten, was ben Herrn übel gefiel, 245. Jahr ges 
fanden, und ift endlich nad) ber Eroberung der Hauptſtadt 
Samaria, unter dem leßten Könige Hoſea, vonden Aflyrern 
zerfiöret worden. x) Jenes hat ebenfalls unter 20. Könis 
gen, unter welchen ihrer 7. fromm, die übrigen aber auch ale 
Je gettlos waren, noch länger, nemlich 378. Jahr gedauret, 
nach weichen aber die Babylonier, burch bie Zerftörung es 
eufalens, unter bem It 3 Könige Zebelia, demſehen geich 
dert ein Ende gemacht haben. y) 

Wesel waren: 
3 — * der Sohn Nebat, aus dem Stamm 
Den abgättfcren Rälber, Dienft zu Bere 
mid Dan antichtete. 
2) NADAB, ein Sohn des vorigen, der von ſeinem 
in Belagerung der Stadt Gibethon erſchlagen 


—— aus dem Stamm Iſaſchar, ber zwar bie 
rt | 4 30 
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Familie Jerobeams ausrottete, aber nach ber Straf⸗Prebig 
des Propheten Jehu ſelbſt ſollte ausgerottet werden. 

4) ELLA, des vorigen Sohn und Ertz⸗ Trundenbeh, 
den fein Nachfolger erfchlug. 

5) sımrı, des vorigen Obrifter, der das Haus Bar 
ausrottete, ſich "aber felbft, als er von feinem Feld-Hauptmam 


Amri belagert ward, mit ben Seinigen im koniglichen Dalick, 


verbrannte, 
* 6) Amar ı,der ſich wider feinen Seren aufgelehnet Kate 
te, und hernach bey einer entftandenen Theilung des Volcks 

7) den Tuıanı 5. Jahr lang neben fich leiden ne 
worauf er das Reich allein befam, und die neue 
Stadt Samaria erbauete. 

8) AH AB, ein Sohn bes Amri, der gottlofefte —— 
len, der von feinem gottloſen Weibe der Jeſabel noch u 
zu allerien Gottloſigkeiten verreiget wurde: wieerdennmd 
nur den Baals. Dienft einführte, und den Propheten Ela 
heftig verfolgte, fondern auch ben unfchulbigen Nabothums 
Leben brachte: endlich im Kriege wider die Syrer umkam. 

9).AHAs]A, des vorigen Sohn, der von einem unglũck 
lichen Fall ftarb. 

10) Jor Am, ein Bruder des vorigen, der mit den Mon 













bitern, und Syrern einen ſchweren Krieg führte, auch eb 


im Krieg fein eben ließ, 


11) jEH U, einer von den Hauptleuten des Könige Je⸗ 


ram, ber das Haus Ahab ausrottete, und ben 
Goͤtzen⸗Dienſt abthate , aber doch nicht von dem Rälhee» 
Dienft abließ. 


12) JOAHAS, ein Sohn des vorigen, ber von de he· 


rern fehr geplaget wurde, 

13) joa s, ein Sohn bes vorigen, ber die en 
mal befiegte. 

14) JEROBEAM I]I. des vorigen Sohn, Der Dem Rei 
Iſrael durch Gottes befondere Guͤte wieber s 
dabey doch gottlos iſt und bleibet. 








15) 1a 
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159 sACHARıA, ein Sohn des vorigen, der nach ſechs 
Monathen von feinem Nachfolger umgebracht wurde. 

16) sAL L UM, ein Mörder bes vorigen, der von feinem 
Nachfolger mit gleicher Münge bezahlet wurde. 

17) MENAHEM, berfeinen Vorfahren erfihlug, und dem 
Aſſyriſchen Könige Phul zinsbar wurde. 
18) PECAJAH, der nad) zwey Monathen von ſeinem 
Nachfolger erſchlagen wurde. 

19) recAn, ber Sohn Remalja, unter welchem der Aſ⸗ 
ſyriſche König Tiglathpileſer das Volck aus der Landſchaft 
Ellead und Galilaͤa gefangen wegfuͤhrte: er ſelbſt ward von 
ſeinem Nachfolger erſchlagen. 

20) nOSEA, als der letzte, der von dem Aſſhriſchen Koͤ⸗ 
—— Se manaſſer gefangen geſetzet, deſſen übriges Vol as 

ber mac Allprien in Die Gefangenſchaft gefuͤhret, und hin 
und mieber in die leeren Pläge vertheilet wurde : dagegen 
urde bas Sand Samaria mit heydnifchen Völkern angefül« 
—— unreine Religions. Vermengung eingeführet. 


0: 3 ge Jude, welche nach einander auf bem Thron 


ſſen, —* 

Se iehabeam, ber Sohn Salomens, der durch ſeine une 
e ti, ige Stuenge ’ bie 10. Stämme zum Abfall veranlaſſete, 
ia ‚derbielte, und Deswegen von bem Egyptifchen Koͤni⸗ 
.€ Beate gezüchtiget wurde. F 
2 ‚ein Sohn bes ———— den Koͤnig Je⸗ 


gi ylüchliche Rriege 
| Er ‚ein Sohn des welcher ben wahren Got. 
ien tieder aufrlchtete, und deswegen über Serah, der 
No ren Rönig, einen herrlichen Sieg erhielte: wegen — | 
—* Berfalls warb er unter andern Büchtigungen, 2, 
e feinem Ende, kranck an den Füffen. 


| Je fapbat, ein Sohn des vorigen,ein fehr frommer und 
—E ee Rege t7ber auch Gluͤck und Sieg in ſeiner Regierung 


S a ds verien un aheit Extam, 
Be & 5 vr 
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der wegen feiner. Gottloſigkeit manche Strafe leiden muſte 
und endlich an einer ſehr ſchmertzlichen Kranckheit verſtarb. 

6. Abasja, ein Sohn des vorigen und gottloſer egent, 
ber von Jehu erfchlagen wurde, 

„.7. ATHALIA, die Mutter des vorigen, die ben koͤnig 
fichen Saamen, ohne den Joas umbringet, und auf Veran⸗ 
Ralung des Hohenprieſters Jojada getödtet wurde. 

. Joas, ein Sohn Ahasja, der ein fehr Iöbliches Regie ' 
ment führte, fo lange der SHohepriefter Joſada lebte, nach 
deſſen Tode aber gänglich umfchlug, und daher unglüdti 
war im Kriege wider die Syrer, und von feinen eignen Len 
ten erſchlagen wurde. 

9. Amazia, ein Sohn des vorigen, der anfänglich ſih 
woi hielte, und desfalls Sieg hatte wider die Edomiter, 
aber umſchlug, und endlich von feinen eignen Leuten erwuͤrget 
wurde. 

1o0. Aſaria oder Uſia, ein Sohn des vorigen, ein mon 
mer, mächtiger und glücklicher König wider die Ppitifter, As 
raber und Ammoniter : als er aber dadurch übermüchig wur- 
de, und im Tempel räucherte, warb er auflägig und ſeines 
Relche entſehzet. 

. 1. Jotham, ein Sohn des vorigen, ein frommer Könlg, 
der die Ammoniter wieder unter den Gehorfam brachte, 
12. Ahas, ein Sohn des vorigen, ein gottlofer Knig, 
ber daher von feinen Feinden viele Züchtigung erleiden muſſe. 

13. Hiskia, Ahas Sohn, ein frommer König, ‚ ber auch 
Gottes augenfcheinlichen Benftand genoß, und eine Nerläd- 
gerung feines Lebens auf 15. Jahr erhielte, 

14. Wanaffe, ein Sohn bes vorigen , ein gottlofer ua 
graufamer Regent, der aber nach ber Düchtigumg in ben Bas 
byloniſchen Ketten, ein fehr löbliches Regiment gefuͤhret. 

15. Ammon, ein Sohn des vorigen, ein gottlofer Köndg, 
ber von feiner Knechte einem erfihlagen wurde. 

16. Joſia, ein Sohn des vorigen, ein frommer unb (db 

licher Regent, der den Gortesbienft veformirte enblig abe: 
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Im der Schlacht wider den Egpptifchen König Pharao Necho 
sine toͤdtliche Wunde befam, davon er ftarb. 

17. Joahas, ein Sohn des vorigen, und fonft auch Sal- 
lum genannt, den Pharao Mecho gefangen nad) Egypten 


18. Jojakim, des vorigen aͤlteſter Bruder, den Pharao 
Necho einſetzte, ein gottloſer Koͤnig, welcher von dem Baby⸗ 
leniſchen Könige Mebucadnezar gefangen genommen und 
nachgehends erwuͤrget wurde. 

19. Jechonia, ein Sohn des vorigen und gleichfalls gott⸗ 
kofer König, der nach einer drey monathlichen Regierung mit 
feiner gangen Hofſtatt, und vielen andern wackern Leuten in 
bie Sefangenidat nad) Babel geführee wurbe. 

00, Zedekia, ein Sohn Joſiaͤ und Bruder Jojaklms, den 
Mebucadnezar auf den Thron ſetzte. Well er aber von dies 
fent wieder abfiel, wurde die Stadt Serufalem,famt dem Tem⸗ 
pel zerfiöret,, er ſelbſt aber geblendet, und mit feinem Volk 
gefangen nach Babel gefchleppet. 

9.6. Nachdem nun die Juͤden aus Ihrem Lande weg⸗ 
aeruhret waren, haben die benachbarten Völker ſich in daſ⸗ 
Ibe getheilet. Was jenfeit des Jordans gelegen, wurde von 
en Moabitern und Ammonitern eingenommen ; ein groß 
tuͤc * Landes Juda haben die Edomiter, gleichwie die 
S das gantze fand Ephraim und Manafle ſich zuge⸗ 
ign et, 4, und bie 70. Jahr über, daß die Juͤden im Gefängniß 
Babel geftecket, ſich darinnen ſehr ausgebreitet, deren Fürs 
ft fen eboc Dafallen der Babylonifchen und Perfifchen Ks 
r ee eHr m muften Das Sand Galiläa aber ift von allerley 
ze n Böldern bemohnet worden, nur daß nach und nach 
| nden Sfeaeliten und Juden aus andern Böldern ſich 
elammiet und zu wohnen begeben haben. Jerufalem 
d bas fand daherum, hat die 70. Jahre über, wie 
h Die Propheten lang vorher verfündigen laffen, wuͤ⸗ 
—* ‚gelegen. Indeſſen iſt der Zuſtand der Juͤden in 
—— ohngeacht derſelbe anfangs wohl bewei⸗ 
ggerhienen, nach Pf. 137. nachgehends doch = 
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träglicher worden, nad) Ser. 29, 5. 6. 7. inſonderheit ba dee. 
Prophet Daniel am Babylenifchen Hofe in ſolchem Anfehen 
Runde, daß er feines Volcks Beſtes und Aufnehmen auf alle 
Weiſe befördern konnte. 

S. 7. Als der erfte Perfiihe Monarch Cores oder Cy⸗ 
rus das Babyloniſche Reich erobert und eingenommen hats 
te, erlaubete er den Juͤden wieder in ihr Sand zu. ziehen, unb 
die Stadt Jeruſalem famt dem Tempel wieber aufzubauen, 
worzu er auch felbft den Vorſchuß that, wie in den ‘Büchern 
Eſra und —* nachzuleſen ſtehet. Dieſe Ir 
rend Wiedergekommene aus der Gefaͤngniß, als 
die rechten Juͤden, die im eigentlichen Judaͤa ihren Siß hats 
ten, unterfcheideten fi) von denen oynp art 
rum Gefammletenvon den Voͤlckern, d.i. von den 
andern Juden und Iſraeliten, von den 10. Stämmen, die aus 
andern Laͤndern ſich geſammlet, und zum Theil ſchon im gelob⸗ 
ten Lande waren, und in Samaria, Galilaͤa, Peraͤa und Idu⸗ 
maͤa wohneten, als welche ſie nicht fuͤr ſo rein und a 
fich, gehalten haben. Dieſe haben denn bey Wi 
tung ihrer Republic, ftatt der Könige, gewiſſe Fuͤrſten, Ober⸗ 
ften und Hohenprieſter unter fich gehabt, welche fie regieret 
Daben. aber Dennoch unter dem Schuß und —— ih 
e der Perfifchen und nachgehends der Griechifchen Könige 

nden. 

Die fo genannten Fuͤrſten, welche zu Anfange bald noch 
der Babylonifchen Gefängniß das Regiment unter den —* 
ben führeten, waren: | 

ı) Serubabel, ver Sohn Sealtbiel, nicht der Enckel deb 
gefangen tweggeführten Königs Jechonia, fondern ein anbese 
aus der Familie des Nathan, z) Luc. 3, 27. der nach der Bü⸗ 
byloniſchen Gefaͤngniß der aͤlteſte Pring des Hauſes Davibe 
geweſen, und daher als der oberſte Fuͤrſt in Juda, von dem 
Koͤnige Cyro unter dem Titul eines Landpflegers DE 





3) Siehe von dem merchlichen Unterkheib ber bepden Zoroba 
E meinen Bibl. —— c. 2. P. 266. 





bes gelobten Landes. 333 


niß erhielte, die Juden wieder in ihr Land zu bringen ‚und 
die Stadt fammt dem Tempel zu bauen. 

2) NEHEMIA, Des König Artaxerxis Mund» Schend‘, 
ber inder Würde eines tandpflegers über Judaͤa vom Könige 
nad) Jeruſalem geſandt wurde, und folhem Amte, mit aller 
Irene , Aufrichtigkeit, Gerechtigkeit und Vergnuͤgſamkeit 
Yorgeftanden, und mit Hülfe des Era das Juͤdiſche Kirchen« 
‚ und Policey:Wefen wohl eingerichtet hat. a) 


3) Bor Nehemia find zwar mehr Sandpfleger gewefen, . 


Meh. s,15. wiedenn auch nach ihm noch einige diefen Titul were 
den geführet haben: Wer aber diefelben gemefen, wird niche 
geſaget; obgleich die Juͤdiſchen Lehrer, des Serubabels Nach⸗ 
fommen von Refia bis auf Janna, ober Johannem Hyrca- 
num, Luc. 3, 24-27. für feine Nachfolger im Fuͤrſtenthum 
angeben, ihnen auch gewiſſe Regierungs. Jahre zufchreiben. 
Es haben aber dieſelben keine andere Gewalt noch Herrſchaft 
gehabt, als daß fie als Haͤupter der koͤniglichen Familie Da⸗ 
vids, oder als Dberften in Juda, und Vorfteher des Volds, 
wie auch als Burg. Grafen oder Commendanten über die 
Seabt Jeruſalem, conf. Neh.7, 2. wo nicht gar als Praͤſi⸗ 
beiten bes Synedrii, bey dem Volck in einigem Anfehen ges 
| b) Das vornehmfte Regiment und meifte Herr⸗ 
Kern war inbeflen bey den Sobenprieftern, welche in ber 
Drbnung ng alf aufeinander gefolget find: c) 

ı) osva, der Sohn Zozadack, der mit dem Fürften 
PORT, ‚aus Babel in Judaͤa zog, und bie Stadt Jeruſa⸗ 
lem ſamt dem Tempel wieder bauete. 

. 2) Jojaxım, ein Sohn des vorigen, ber zu Xerxi⸗ 
Beiten Hoherprieſter geweſen. 

„Ty grıasıs, ein Sohn des vorigen, der zu Artaxer- 
ze und Nehemiz Zeiten gelebet, und fein hobespriefterliches 
aan mißbrauchte, N. 13, 4.5.28. 


Ze 4) je 
—D p- 689. | 
r- —8 & p.462.1q. von A. M. 3464: bis atas 
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4) JojJapa ober JVDA, ein Sohn bes vorigen, ber 
auch noch zum Theil bey Lebzeiten Nehemiæ, unter der Re⸗ 
gierung Darii Nothi, Soherpriefter war, und von beffen 
Sößnen einer, wider die Ordnung Nehemiæ, ein Samaritis 
(ches Weib behielte, Meh.ı3, 28. 

5) JOHANANDGDETJONATHAN, ein Sohn des vo⸗ 
rigen, berfeinen Bruder Jeſum, dem bie Perfer das Hohes 
priefterthum zubachten, im Tempel ums teben brachte. 

„ 6) jJapova oder JAnnvs, ein Sohn bes vorigen, 
ber Alexandro M. welcher nichts Gutes gegen die Stadt im 

Einn hatte, mit feinem priefterlichen Ornat und der gangen- 
Priefterfchaft entgegen gieng, und ein groffes Unglück vonber . 
Stadt abwendete. 

7) onıasl. des vorigen Sopn, , mit dem Beynamen 
Prifeus, der fur vor des Alexandri M. Tod Hoherprieſter 
war, und zu deffen Zeiten der König in Egypten Ptolomzus ' 
Lagi ſich ver Stadt mit Liſt bemächtiget, und an die 10000. 
Juden nach Egypten in die Sefangenfchaft führte , die doch 
nachgehends gang leidentlicy gehalten wurden. Areus, 
König zu Sparta, hat an diefen SHohenpriefter Briefe ger 
fchrieben, 1 Macc. 12, 7. 

8) sımon I. oder Simeon, des vorigen Sohn, der von 
feinen Unterthanen, wegen feiner Gortesfurcht der Berechte 
genennet worben ift, Siehe Sir. 5o, 1. ſq. 

9) ELEAZAR, Des vorigen ‘Bruder, derdem Egyptis 
fhen Könige Ptolomzo Philadelpho , auf fein Begehren; 
bie 70 gelehrte Juden, zu Heberfegung der Bibel foll geſchickt 

en. 
vn MANASSES, ein&ohn Jadduz, und ‘Bruber Onist- 
I. übernahm das Hopepriefterehum , weil ber Sohn Simo⸗ 
nis I. noch nicht recht mannbar mar. 

ı) onıAs II. Simonis Juſti Sohn, ein ungeſchickcce 
und geitzige Mann, der Ptolomæo Evergetæ ben Tribut 
verſagte, und dem Sande beynabeein groß Unglück über den 


Hals 309. 
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13) sı mon Il. des vorigen Sohn, der Prolomzum 
Philopatorem, da er in bag Alerheiligfte eindringen wollte, 
mit Gewalt zurück hielte: und deſſen 3. Söhne nach einanber 
zum Sohenpriefterthum gelangeten. 

13) onıas Ill. des vorigen ältefter Sohn, ein — 
ſchaffener Mann, unter welchem der Syriſche Schatzmeiſter 
Heliodorus den Tempel berauben wollte, aber mit einer wich⸗ 
tigen Tracht Schlaͤge abgewieſen ourde, 2 Macc.3,0.4 40. 
Onias felbft wurde endlich von feinem Bruder alone um . 
fein Amt, und, auf Anftiften des andern Menelai, um fein 
leben gebracht. 

14) JASoN, besvorigen goftlofee Bruder, fonft Jeſus 
genannt, ber durch Antiochum Epiphanem zum Amt fam, 
unb zu Jeruſalem heydniſche Spiele einführete, endlich zu 
Sparta elenbiglich crepiren muſte. 

1) MENELAVS, Des vorigen Bruber , der feinen 
Bruder mit Sift vom Amt drängete , und da er ihn überbot, 
am beilen Stelle kam, unddie SGüpifche Religion verleugnete. . 
er aber bie verfprochene Summe nicht aufbringen 
— ſtahl er viele güldene Geſchirre aus dem Tempel, 
€ bezahlen wollte; mufte aber endlich jammerlich um⸗ 
und in der Afche erſticken. 

23 range nun bie Süden untere dem Syrifchen 
€ Antiocho Epiphane, der ihnen nicht nur bie gottlo⸗ 
zu Hohenprieſtern aufdrang , fondern auch Die 
yenbril 7 Sign mit Gewalt einzuführen , die Juͤdiſche 

* Klicd) auszurotten, bedacht war, aufs beftigfte ver⸗ 
Ola ourben ; erweckte Gott die Maccabaͤer oder Haß⸗ 

I) welche fich diefem gottlofen Beginnen mit alleng 
erfßcen, und unter deren Anführungen die Juͤden 

Kriege mit den Sprifchen Königen geführet, 
Manu ſich wieder in völlige Freyheit gefeget haben, 

aecabälfche Heer⸗Fuͤhrer und Regenten, welche ben 
— oder Landes⸗Fuͤrſten, und einige der 
legtern. 
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letztern den koniglichen Titul angenommen hatten, waren 
folgende: 

I) MATTHATHIAS, ein eifriger Priefter zu Mobin, 
der fich mit feinen 5. Söhnen und andern frommen Juden des 
- Antiochi Tyranney mit allem Ernft'widerfegte, und in bie 
MWildniß ſich begab, ı Macc. 1,43. fg. 

: 3) JvDAs, mitdem Zunahmen MACCABEV Ss, von 
dem bie übrigen alle Maccabaͤer heiſſen, weldyer den Tem» 
pel zu Jeruſalem wieder reinigte, und mit den Römern ein 
Buͤndniß aufrichtete, bald darauf aber im Treffen mit bem 
Syriſchen General Bachid⸗ umkam. | 

3) JONATHAN, ein Bruder bes vorigen, ber mit 
den Syriſchen Königen Demetrio Sotere, Alexandro Bala, 
Demetrio Nicanore und Antiocho Theo gang wohl ftunde, 
endlich aber von Tryphone hinterliftiger Weife umgebracht 
wurde, nachdem er fur vorher das Buͤndniß mit den Ri 
mern und tacedämoniern erneuert hatte, 

4) sıMOoN, ber vorigen beyden älterer Bruder , und 
ihr bisheriger Rath , ber die Syrifche Befagung aus ber 
Stadt jagte, und als Ethnarcha und Hoherpriefter, von dem 
Bold die hoͤchſte Gewalt in bürgerlichen und Kirchen. Sachen 
erhielte, endlich aber von feinem Schwieger- Sohn Ptolo- 
mzo , dem tandes» Hauptmann zu Syericho, famt feinen 2 
Söhnen erfchlagen wurde, | 

5) JOHANNES HYRCANVS, ein Sohn bes ven 
gen, Zürft und Hoherprieſter, ber erftlich mit Antiocho Si- 

dete einen harten Stand hatte, nachgehends Sichem, die 
Haupt ·Stadt der Samariter, eroberte , unb ihren Tape 
auf dem ‘Berge Garizim zerflörte, wie auch die Edemtes 
nöthigte, bie Juͤdiſche Religion anzunehmen ; wobey er vo 
Bund mit ben Römern erneuerte. 

6) ArısrosvrLvsl. ein Soßn bes vorigen, Pre 
cher zuerft den Föniglichen Titul annahm, feine Mutter von 

nn ließ, und die Itureer unter feine Bothmäßigfelt ' 


7) Abhe. 


.# 
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7) ALEXANDER JANNEVS, des Ariftobuli 
Bruder, welcher verfchiedene glückliche Kriege führte, durch 
die Trunckenheit aber ſich das geben verfürgte. 

8) ALEXANDRA Oder SALOME, des vorigen 
Witwe, die ihren Alteften Sohn Hyrcanum zum Hohen⸗ 
priefter einfeßte, und aller Orten in gutem Anfehen ftunde, 

9) ARıSToBvLvs II. der Alexandre Sohn, dem 
fein Bruder Hyrcanus das Reich mit Gewalt abnöthigte, 
und es dahin brachte, daß Ariftobulus von Pompeio gefan- 
gen nach Romgefchickt wurde, Hyrcanus ward als Hohers 
priefter und Ethnarcha hernach aud) von dem Julio Clare 
beftättiget, mufte aber den Antipatrumm als einen Statthals 
ter neben fich leiden. Auch fuchte fich eine Zeit hernad) des 
Ariltobuli Sohn, Namens An rıGonvs, mit Hülfeder 
Darther, wieber in dem väterlichen Reich feft zu fegen, und ließ 
Hyrcano die Ohren abfchneiden, es wurde ihm aber, auf 
Antonũ Befehl, der Kopfabgefchlagen. 

$. 9. Da nun folchergeftalt das Regiment der Macs 
cabäer aufgehöret , und die Römer ohnedem fich die Ober⸗ 
Herrſchaft über das Juͤdiſche Land angemaffet hatten, haben 
zwar aus dem Geſchlechte der Herodianer e) noch unter« 
ſchiedene Könige und Vierfürften im gelobten Sande regieret, 
weiche aber in der That Bafallen von den Römern geweſen, 
und auch Die Römifchen Statthalter als oberften Befehlsha⸗ 
ber neben ſich leiden muſten. Nemlich 

) UERODES MAGNVS, der Sohn Antipatri, wels 
cher Anfangs zu Lebzeiten feines Vaters Gouverneur in Ga⸗ 
liida und Coeleſyria geweſen, nachgehends, auf erhaltene koͤ⸗ 
wigtiche Würde, das gange Geſchlecht der Maccabaͤer aus 
den Wege räumete, und eben dergleichen Grauſamkeit her⸗ 
nach an feiner eigenen Familie ausübete, wie auch die 
Be fihen Kinder umbringen ließ, * aber ein 
fihurergläches Ende nahm. Den Juͤden zugefallen hatte er 
den Tempel zu Jeruſalem aufs prächtigfte ausbauen Fi j 

Eee 2 
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2) Nach bem Tode Herodis M. wurde das fand, nad 
Butbefinden des Rayfers Augufli, der es feinem allein laflen 
wollte, unter deflennoch übrige 3. Söhne, Archelaum, He- 
rodem Antipam und Philippum getheilet , unter ** | 
ARCHELAVSDie Helfte, nemlich Judzaın, Idumzam 
und Samariam, unter dem Titul eines Ethnarchen; He Ro- # 
' DESANTIPASs Galilæam und Perzam; undr HıLımr 

“ vs den Batandifchen, Trachonitifchen und Auranitifchen # 
Diſtrict, nebſt verfchiedenen andern Orten, unter dem Mas 
men eines Tetrarchæ oder Vierfürften befam. Nachdem 
aber Archelaus, feiner Graufamfeit halben, nach Vienne in 


Gallien relegivet, Philippus geftorben, und Herodes * 





der Johannem den Taͤufer enthaupten ließ, und 
verſpotten half, nach yon in Gallien ins Elend 
war; batteder@ndelHerodisM. aGrır ra der Aeltere, 
ſich indefien bey dem Kayſer Caligula dermaffen inſinuiret, 
daßer ihm alles, was fein Öroß-Bater unter fi) hatte, von 
neuem übergab, Dieſer Herodes Agrippa ließ den Apoftel 
Jacobum tödten, wurde aber feines Hochmuths halben von 
dem Engel Gottes gefchlagen, und von den Würmern ger | 
frefien. SeinSohn ac Rır ? a der "Jüngere, ward nach 
ihm Konig in Judaͤa, hatte aber wegen ber Nömifihen and» ' 
pfleger Gewalt, nicht viel zu fprechen. Unter diefem nahm 
der üdifche Krieg mit den Römern feinen Anfangu, und 
wurde endlich 70, Jahr nad) Ehrifti Geburt die * 
ſalem ſamt dem Tempel von Tito Veſpaſiano jan lid | 
zerſtoͤret und dem Süpifgen Reich ein erbärınlices E E ” e 
macht. 
$. 10. Nach dieſer Zeit hat das gelobte a 
Kömifchen Reich einerley Saralirtäten gehabt, und | 
die Kömifchen Kayſer, vornemlich da fie den Ch if Hlich 1 
lauben angenommen, ſich recht angelegen ſeyn laſſen 
ſelbe, durch Erbauung vieler neuen Städte, wieder in Au L 
nahm zu bringen, Inſonderheit hat bes erften € ri fit, 
Kayſers Conltantini M, Mutter, die Selena „ biejenig gen 
Oerter, wo etwas wichtiges geſchehen, mit Ki, $ 


K 
FE ir wi on 


















[i 
“ ⸗ 


des gelobten Landes. 339 


pellen und andern ſchoͤnen Gebaͤuden gezieret, welche von 
andächtigen Leuten ſchon damals haͤufig beſuchet worden 
find. Wie aber die Saracenen im VII. Seculo ſich Mei- 
fter davon gemacht , f) find viele Kirchen in Mofcheen verwana 
delt, und das Land von den herumftreifenden Arabern immer . 
mehr und mehr verberbee worden; bis es im XI. Sec. die 
Türden unter ihre Bothmäßigfeit gebracht, und es durch die 
mit den Saracenen deswegen geführten Kriege vollends ruini« 
vet haben. Und ob man gleich in den folgenden Zeiten, an 
Seiten ber Chriſten, darauf bedacht war, durch die foge- 
nannten Treus Zage oder Cruciatas, den Unglaͤubigen dieſes 
Land wieder aus den Händen zu reiſſen, dieſelben auch fo 
gluͤcklich waren, daß fie ein Chriftliches Königreich zu Jeru⸗ 
falem aufrichteten, fo hat doch die Freude nicht gar lange ge« 
waͤhret, fondern der Sultan der Namelucken, in Egypten, 
eroberte das gantze heilige Land, und hat es bis An. 1517. 
befeffen, da es der Türckifche Kavfer Selim I. ihnen wieder 
abgenommen, und auch noch diefe Stunde hat der Türcfifche 
Kar die Ober- Sperrfchaft darüber, als welchen zu Jeruſa⸗ 
Baſſa hat, wiewol derfelbe nicht viel weiter als 

in diefe Stadt, Bethlehem und Hebron zu befehlen hat. 
Gaza iſt ein andrer Baffa, oder eigentlich Arabilcyer 

ink hie Würde erblich unter einem jährlichen Zing be= 
* deſſen Herrſchaft geht bis an Joppe, und das ſogenannte 
| nn abalı Die Gegend von dem Berge Carmel 
* n Felde Eßdrelom beherrſchet ein —* Emir 
ober , der Emir von Ginea ober Sjeneen, einem Flecken 
‚Angebachtem Selbe, genannt, welchem auch die Stadt Oæſorea 
mb ein gut Stuͤck von Samaria und Galilaͤa zuflehet. Ge⸗ 
dleſem campiret ein andrer Arabifcher Emir, deffen Ges 
* von Neapolis, vor Alters Sichem genannt, bis an 
Jerich erſtrecket. Ein gut Stuͤck von Galilaͤa und Peraͤa, 
famt dem Libano und Anti-Libano gehöret dem Emir oder 
Güufken der Drufen. Die Arabifchen Bedwinen aber, wel⸗ 
“. in ben Waſten wohnen, un fand mit ihren Horden 


durch⸗ 
5 Erpstaca. 16. 6.12. p. 295» 
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durchſtreifen, führenimmer Krieg, ſo wol mit den Tuͤrcken, 
als den Emiren, die unter Türdifcher Ober⸗Herrſchaft im 


Stäbten und Käufern wohnen, daher das Land fo wenig ges 
bauet wird, und auch ſehr unficher barinnen zu reiſen iſt. 


ee 
Das 23. Capitel. ' 


Bon dem Schickfaldes Juͤdiſchen Role 


S. 1 


8 der Hiſtorie bes Juͤdiſchen Volcks gehoͤren noch Die 
Verhaͤngniſſe und Schickfale , welche ber groffe 
Gott demfelben, als offenbare Merctmahl⸗ feiner gang bes 
fondern göttlichen Regierung, feine Abfichten dadurch weis⸗ 
lich auszuführen, hat wiederfahren laſſen; und find daher 
fo ungemein und merckwuͤrdig, daß wirnicht umhin finnen, 
davon, der Zeit. Ordnung nad), mwiefievorgefallen, noch et⸗ 
was zugedencken, und gegenwaͤrtiges Capitel denfelben zu eis 
ner befondern, wiewol furgen Betrachtung zumiebmen.g) : 
$. 2. Zwar die Haupt⸗Abſicht, warum Gert der 
Herr eben die Nachkommen der Alt- Väter Abraham, Yang: 
und “Jacob, zu feinem Bold erwehlet, diefelben in einig 
befondern Lande wohnen laffen, denſelben gang befondere ie 
Bräuche und Geſetze gegeben, ſich auf eine gang befonkuus. 
Weiſe unter ihnen geoffenbaret, und fo viel beſondere 
ben feiner Güte und Öerechtigfeit an ihnen erwiefen hat; 
wohl diefe geweſen, baßman wiſſen follte, wo und —* 
chem Volck der Meßias ſich offenbaren wuͤrde: daß aber 
der Meßias nicht allein von dieſem Bold, ſondern z 
von aller Welt defto beffer erfanne werden möchte, fo 
alfe diejenigen Vorfälle, welche das Sibilde Bold von 
* 
x) Eine umſtaͤndlichere und weitlaͤuftigere Aus rr ſtuder 


man in Hrn. Probſt Reinbecks 39. Betrachtung & ba Die 
Gonfeßion, $.34-50. p. i27. ſq. 
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fang an, bis itzo, betrafen, darzu dienen, daß die Wahr⸗ 
heit der Meßianiſchen Religion in aller Welt, theils immer 
bekannter und mehr ausgebreitet, theils mehr beſtaͤttiget 
worden 
$. 3. Das Sand Canaan, welches den Juden vor ans 
bern zum Beſiß beftimmer war, hatte eine folche bequeme 
Lage, daß die göttliche Abficht, aller Welt Augen auf das 
Juͤdiſche Bold zu ziehen, hat erreichet werben fönnen. h) 
Denn bie Juͤden hatten an der Land⸗Seite rund um fich hers 
um ſolche Völker wohnen , mit welchen fie dem gröffeften 
Theil nach von Abraham her verwandt, theils ihnen auch fonft 
befannt gnug waren. Die Egppter touffen nach ihrem Aus⸗ 
Zuge von ihnen zu fagen., Die Moabiter , Ammonis 
ter, aeliter, Amalefiter , Midianiter und Ebomiter 
waren cheils von Loth, theils von Iſmael und den Kindern 
der Ketura , theils von Eſau entfproffen. Unter den Sy⸗ 
ven, weiche mie den Juden gegen Mitternacht grengten, 
haben die Anverwandte bes Abrahams gervohnet, von wel⸗ 
chen ein gut Theil der Syrer abgeftammet, Gen. 22, 20.21. 
. Alle dieſe Voͤlcker hatten auf die Juden ein beftändig wach⸗ 
ames — Weil ihnen nun die gantze Verfaſſung des 
‚undihre Vorzuͤge in den goͤttlichen Verheiſ⸗ 
fungen, deren fie ſich rühmen Eonnten, befannt waren, fie 
mit andern Völkern zufammen ftieffen ; fo 
8 74— eben die Gelegenheit, daß vermittelſt dieſer umlie. 
zu Lande, das Geruͤchte von dem Volck der 
den ſich allenthalben ausbreiten konnte. Gegen Abend 
die Juͤden das mittellaͤndiſche Meer, und an demſelben 
aonderhelt die Landſchaft Phoͤnſcia, nebſt den berühmten 
Tyrus und Sivon, neben fih. Von die⸗ 
fen aber, wie auch überhaupt von ben Einwohnern 
in ber Phönicia, ift aus den Gefchichten bekannt, 
fie von rer Beiten her eine fehr ſtarcke Handlung zur 
Ä oe See gefü mir derfelben nicht nur bis in Griechen» 
md, 


, —* gar bis nach Spanien und Africa 
D 3 kom⸗ 
b) Slche Reinb. l. e. p. i20. ſq. 
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kommen find. So war denn auch diefes eine gang beſon⸗ 

dere Gelegenheit, daß der Ruf von dem Bold der Juden 

auch zu Wafler gegen Mitternacht, Abend und Mittag aus⸗ 

‚gebreitet werden fonnte. Und alfo iftin dendamaligen Zei - 
ten fein fand in der gangen Welt geweſen, aus weldyem das 

Gerüchte von der befondern göttlidyen Regierung unter dem 

Juͤdiſchen Volck, und deffen befonderer Einrichtung, fich zw 

allen Völkern fo hätte ausbreiten Fonnen, als bas Land 

Canann. i) 

S 4. Es war aber aud) der göttlichen Abficht gemäß, 
daß die Nachkommen Abrahams nicht beftändig in dem ver- 
beiffenen ande geblieben ; fondern damit fie unter den au⸗ 
berg Voͤlckern ein defto gröfler Auffehen machten, muftenhe 
bald in,, bald auffer denfelben ihren Aufenthalt Haben. 
Demnach) mufte nicht nur Abraham felbft bald in Eghpten, 
bald in der Philifter Land fich begeben, Gen. 12. und 20, Kap. 
fondern aud) fein Sohn Iſaac, war mit feinem gangen 
Hauſe eine zeitlang Fremdling zu Gerar, c.26. unb Jacob 
zog gar in Mefopotamien, c. 28, Als er auch) von bannen 
mit einer zahlreichen Familie wiebrum ins fand Canaan ges 
zogen war, durfte er dennoch fich nicht darinnen fefte feßen, 
fondern nachdem er von einem Orte zum andern darinngen 
umhergezogen, mufte er endlich in Egnptenland ziehen, unb 
feine Nachkommen ſich eine Weile darinn druden laſſen, 
darauf aber Durch die wunderbare Yusführung aus Egypten 
auf einmal zum Vorſchein kommen, und nad) der viergigjäßs 
rigen Wanderfchaft in der Wuͤſten, fic) des ſtarck bewohn⸗ 
ten Landes Canaan bemädhtigen, darüber wurde alles ia 
Bermunderung gefegt, und dieEgyptier, nebſt andern Bl: 
dern, k) wuſien noch lange Zeit davon zu fügen. Siehe 
Joſ. 2,9. 10.11, c. 9, 9. 1 Sam. 4, 8.c. 6, 6. | “ 

6 | 
3) Giche oben cap.2. (.2.p.147 Be 


7 ' .. 
k) Wie das Geruͤcht davon noch lange in Africa 
(a Ernep 


— — 


worden, davon iſt ſchon oben cap. 10. $. 11. p. 209. 
aung geſchehen. 
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$. 5. As die Juͤden eine zeitlang in dem Lande Ca⸗ 
naan, unter der Regierung ber Richter gelebet hatten, ver⸗ 
langten fie einen König, wie alle Heyden hätten, nad) 
1Sam.8,5. Wie fie nun wuſten, was esmit den heydni⸗ 
fchen Böldern für eine Bewandniß hätte, alfo werden auch 
diefe wohl gewuft haben, wie es um bie üben flünde, 
Mnd eben durch die Könige , welche den benachbarten Voͤl⸗ 
dern fo gar formidable waren, Eſr. 4,20. wurde der Name 
ber Juden aufs neue allenthalben berühmt , nicht nur wo 
man zu Sande hinfommen Eonnte , wie ı Reg. 10, ı fondern 


es wurde aud) das Gerüchte von ihnen, durch die Schiffared 


in ben Laͤndern und nfuln gegen Morgen, Mittag, Abend 
und Mitternacht ausgebreitet, conf. ı Chron. 30,4. ıReg. 
9,26. 27.28. C.22, 49. Da auch nad) dem Tode des Kös 
nigs Salomo eine wunderſame Veränderung in der Regie⸗ 
rung des Landes entftunde, indem zehen Stämme ihren eige⸗ 
nen Koͤnig erwehleten, und von dem Stamm Juda ſich loß 
riſſen, hat ſolches goͤttliche Verhaͤngniß eben die weiſe Abſicht 
gehabt, daß nicht nur die Augen des Juͤdiſchen Volcks auf 
den Stamm Juda, bey dem das koͤnigliche Haus David, 
dem die Verheiſſung vom Meßia geſchehen, deſto mehr ge⸗ 
lencket wuͤrden; ſondern auch da Gott das Haus David und 
den Stamm Juda endlich in die Babyloniſche Gefaͤngniß 
wegfuͤhren ließ, muſte dadurch das Volck der Juden und der 
Mgaswt · Punct ihrer Religion vom Meßia, allen morgenlaͤn⸗ 
diſchen Völkern aufs neue und noch beſſer bekannt werden, 
man aus dem Büchlein Efther und dem Propheten Das 
Sek gang deutlich abnehmen kan. 1) Eſth. 8, 17. c. 10,3. 
Bin, 2,48. 49. c. 3, 29. 0. 31.32.33. c. 4, 34. C.6,25028. 
5 Mach der Babylonifchen Gefängnig machten 
äaiben ein neues Auffehen unter den Voͤlckern, da fie 
‚yon'dem Monarchen Cores oder Cyro wieder in ihr Sand 
zukhen, und ihre Stadt und Tempel wieder aufzus 
bausn,bie Erlaubniß befamen. Eſr. 1. 4. unds. Cap, Weil 
aAch nach der Zeit die Perſiſchen — mit den Egyptiern 
— — Da 


Be Krieg 
1 H Ole einb. 1. e.$.45.49.47- ꝑ.us.ſq. 
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Krieg führeten, und durch das fand Canaan — Züge: 
ftellen muften ; fo wurde eben dadurch das An 
Juden unter allen den Völkern, weldye ber P 
narchie unterworfen waren, Eftb. ı, 1. aufs A 
ten, zumal da aud) in Egypten felbft viele Yuden fich * 
gelaſſen hatten. Hier aber öffnete fich num — 
gantz beſonderer Schau-Plag. Die Griechen E ige en t 
Perſiſche Monarchie, und brachten dieſelbe ee 
M. innerhalb 6. Jahren gänglicdy unter fi), wie 
ches vorher verfündiget hatte. Alexander vermüftere in 
chem Kriege wider die Perfer unter andern Tore, ‚ Fam gen 
Jeruſalem, verfchonete der Städt und des Ten rn 4 
gieng in Egupten, Und fo wurden die Juden —** — 
Griechen bekannt. Als auch nach Alexandri ode die © 
narchie in 4. anfehnliche Königreiche zertheilet jo = 
unter biefen fonderlich die neuen Könige von 
Egypten ſich beftändig in den Haaren lagen, N * | 
Juden, weil fie mitten inne lagen , zwar von allen Seiten 
fehr gedränget, aber eben daher auch in der Welt immer bi 
fannter. Einer von den Egyptiſchen Königen, Prolomzus 
Philadelphus genannt , der die Gelehrfamfeit Tiebete, We 
alle Bücher bes Alten Teftaments in die Griechifche | 
Sprache überfegen. Und diß war eben bie € rg | 
daß die gange Religion der Juden, und mithin —* 
derheit ihre Lehre vom Meßia, in Griechenland, 
man fonft immer mehrder Griechen Sprache verftund, 
gebreitet werden konnte. Von den Syrifchen Königen, d 
vom Griechifchen Geblüte waren, fonderlich von Ar ioch 10, 
muften die Juden zwar fehr viel leiden; allein DIE w 
neue Gelegenheit, daß fie auch ven Römern, weiche da 
anfiengen re Herrſchaft auszubreiten , bekannt ı 
und gar einen Bund mit ihnen tiadhten. ‚1 Mack, 8, € 
1:4. €. 14, 17. 18.24. 25.26, c. 15, 15. [q. Daburh fi © 
veranlaffee wurden, fi) auch in den Römifchen Provh —* 
auszubreiten, conf. Act.2, 9. 10. u. Enblidy da ſſe 
von den Roͤmern nach und nach unter das Joch — 


* 
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unb endlich unter dem Kanfer Velpafiano Stadt und Tem⸗ 
pel gaͤntzlich verwuͤſtet worden, mithin ein gar greuliches 
Gericht einer allgemeinen Zerftreuung in alle Welt über die 
Juden ergangen ift , bat foldyes nach der göttlichen Abfiche 
darzu mit dienenmüflen, daß, mas im Südifchen Sande vors 
gegangen , infonderheit Die Wahrheit der Meßianifchen Res 
ligion allen Voͤlckern fund und offenbar , und fie davon noch 
immer überseuget werben koͤnnen. 


9 7. Wer bewundert nun nicht die gang befonbere 

göttliche Schickung, welche ein gang offenbares Denckmahl 
der aller venerableften Antiquicäten, die man nur in bee 
Welt habenfan, uns darinn aufgeftellet hat, daß die Nach⸗ 
kommen der heiligen Patriarchen Abraham, Iſaac und Jar 
cob, nicht nur in der Welt noch vorhanden , fonbern auch 
Das einzige Bold unter allen Völkern ausmachen , welches 
ohne Bermengung mit andern Nationen bisher geblieben ift, 
und noch bleibe. m) Zwar die Iſmaeliter und Edomiter, 
welche auch von Abraham herftammen, waren lange Zeit bes 
ſondere Voͤlcker, ehe die Sfraeliten zu Kräften kommen 
komiten: Sie find aber dermaſſen von andern Völkern ver- 
ſchlungen worden, daß man unter diefem Namen , feit vie» 
len hundert Jahren, nicht die geringfte Spur mehr von ih⸗ 
nen übrig finde.  SHingegen find die Nachfommen Abra- 
hams, welche durch Iſaac von Jacob herſtammen, unter 
dem Namen der Juden noch übrig blieben, Sie find nun 
ſeit der. legten Zerftörung Jeruſalems, und alfo in einer 
Zelt von 1700. Sahren‘, in alle Theile und Länder der gan⸗ 
. gen Belt zerſtreuet; fie haben kein eigen Sand, auch feinen 
dignen- König mehr; fie werden allenthalben als ein veraͤcht⸗ 
Hches Volck angefehen, und müffen ſich an allen Orten ven 
Auferlichen Sandes-Eefegen unterwerfen; und gleichwol find 
fie noch ein befonderes Volck, und haben ihren befonbern 
BE 95 Gottes. 

m) — Betrachtungen J. c. $.120. p. 263. ſq. coll. D. 


ausfuͤhrliche Einleitung in die H. ift, vor dem 
ef Licht und Recht, p.37- us Do a 





uam 


246 Don dem Schickſal 


Gottes⸗Dienſt; fo bekennen fie fi) auch noch bie auf dieſe 
Stunde zu alle dem, was in Mofe, ben Propheten und 
Pſalmen gefchrieben fteher, und nehmen. felbiges als lauter 
göttliche Wahrheiten an. Wo findet man ein dergleichen 
Exempel in allen Geſchichten? Nicht allein der alten Egh⸗ 
ptier, Aſſyrer, Chaldäer und anderer groſſen Voͤlckerſchaften 
Namen find ſchon laͤngſt verloſchen; ſondern auch weit jüngere: 
Voͤlcker, die zu ihren Zeiten groſſe Thaten verrichtet, und 
faſt ein allgemeines Schrecken geweſen find, z. E. die Sch 
then, Hunnen, Gothen, Longobarden und andere mehr, 
welche aus den mitternächtigen Sändern andere Sandfchaften 
in Europa uͤberſchwemmet haben, find unter diefen ihren eis 
genen Namen igo nirgend zu finden, fondern haben ftch wie 
ein Tropfen in dem groffen Meer gänglich verlohren. Nur 
mit den. Juden hat es gebachter maffen eine gang andere 
Bewandniß. Man darf fie nicht lange fuchen, man finder 
fie an allen Orten, und werben auf der Ober » Fläche unfers 
Erdbodens wenige Laͤnder anzutreffen feyn, in welchen man 
nicht Juden follte gefehen haben. Wie kan man anders fü 
gen, als daß dergleichen, ohne eine gang befondere göttliche 
Vorſehung, und daß Gott auf eine befondere Weife feine 
Hand über diefes Volck halte, nicht möglich gemefen 


wäre? 


G. 8. Die Juden muͤſſen fetbft geftehen‘, daß ihr ges 
genwaͤrtiges langwieriges Exilium, darinn fie nun 1700. 
Jahr, nach der entſetzlichen Zerſtdrung der Stadt und bes 
Tempels zu Jeruſalem, auſſer dem ihren Vor⸗Eltern von 
Gott ſelbſt eingeraͤumten eigenthuͤmlichen Sande, ohne Tem⸗ 
pel und dem verordneten Levitiſchen Gottes⸗Dienſt, auch 
ohne eigne hohe Obrigkeit, in der Zerſtreuung unter ſo vie⸗ 
len andern Voͤlckern, leben muͤſſen, fuͤr ſie eine beſondere 
goͤttliche Strafe ſey, die um|fo viel ſchwerer iſt, als alle 
uͤbrige Gerichte Gottes, welche in den vorigen Zeiten jemals 
über das Juͤdiſche Volck ergangen find, n) Nun Fan nach 
dem 


n) D.£ang. I. c. & Reinb. J. e. $. 123. p. 272. 
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dem Grunde der Gerechtigfeit Gottes Feine Strafe ftatt fins 
den, wo nicht eine Verſchuldung voraus gefeßt wird , folg- 
lich muß Die gegenwärtige viel ſchwerere Strafe Der Juͤden, 
eine weit gröjfere Suͤnden⸗Schuld, als ihre Vorfahren jema« 
len auffich geladen gehabt, zum Grunde haben. Zwar wird 
von ben Juͤdiſchen Lehrern die Sünde der Abgoͤtterey für 
die allerfchmerfte und für eine Berleugnung bes gangen Ges 
feges gehalten. Da aber das Juͤdiſche Vol durchgängig, 
nad) ver Babplonifchen Gefängniß, fich nicht wieder mit 
diefer Sünde befudele hat, mie von ihren Bor-Eltern ges - 
fiheben ift, ſollte man meynen, daßfie auch nicht, wiejene, 
dafür in der Babyloniſchen Gefängniß , die doch nur 70. 
Jahr gemähret, würden büffen müffen. Gleichwohl lehret 
fie felbft die Erfahrung, daß fie ſchon mehr als 20. mahl fo 
lange in ihrer gegenwärtigen Zerflreuung , als ihre Vor⸗ 
Eltern in der vormaligen Babplonifchen Gefängnig haben 
zubringen müffen. Wollen fie nun Gott Feiner Ungerechtig⸗ 
keit befchuldigen, fo müffen fie zugeftehen , daß eine weit 
gröffere Berfhuldung, als deren fich ihre Bor» Eltern, vor 
der Babyloniſchen Gefängniß theilbaftig gemacht haben, 
auf ihnen haften müffe; und zwar muß dieſes eine Verſchul⸗ 
dung feyn, an welcher ihr ganges Bol Theil nimmt, in« . 
dem das gange Bold von dem eigenthuͤmlichen Beſitz ihres 
ubralten Baterlandes ausgefchloffen ift und bleibe. Sie 
mögen aber fagen mas fie wollen , fo werben fie Feine hin« 
laͤngliche Urfache Davon beybringen fönnen, es feydenn, daß 
fie erkennen lernen , daß die durchgängige muthwillige und 
bebarrliche Derwerfung des Jeſu von Nazareth, als des 
wahren von Gott ihnen verheiffenen Meßiaͤ, fie vor Gott in 
die gröfte Berfchuldung fege, und daher alle Voͤlcker in der 
gangen Welt aufmerdfam mache, daß er ein ſolch merckli⸗ 
ches Erempel feiner göttlihen Straf-Öercchtigfeit an ihnen 
auspüben befugt geweſen, wie ihnen Jeſus vorher verfün« 
e. 


e 6. 9. Nicht minder muß man erſtaunen über das geiſt· 
liche Seraf⸗Gericht, welches die Juden in der fo —F ver 
u ulde⸗ 
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fhuldeten Verſtockung ſich zugezogen haben ; da fie bey ben 
ſchwerſten Strafen und Bedruͤckungen nur immer fühllofer 
worden, und bey den allerfläreften und beutlichften Zeugnif- 
fen von dem Meßia fo muthwillig blind bleiben, daß auch die 
Juͤdiſchen Lehrer in den neuern Zeiten, mit einem Fluch vers 
boten, daß niemand die Zeiten der Bufunft des Mekiänache 
rechnen oder unterfuchen follte 0) ober da fie dennoch über- 
zeuger find, daß die Zeit der Offenbarung des Mepiä laͤngſt 
um feyn müffe, fie eber einen Betrüger und falichen Meßlam 
angenommen haben, p) bevor fie Jeſum von it 


0) Siehe Reinbecks "Betracht, I.c. p. 276. — 

p) Wie gar ſehr die Juden durch die falſchen Meßias ſich von 
Zeit zu Zeit haben aͤffen und verfuͤhren laſſen, und in wie 
manche Noth ſie von denſelben oͤfters geſtuͤrtzet worden ſind, 
Fan man ausfuͤhrlicher leſen in des Basnage Hiftoire des 
Juifs depuis Jefus Chriſt jusqu' à prefent. Siehe auch 
Reinbecks Betracht. 1.c. $. 61-73. p. 167. fq. Der erſte, der 
fich für den Meßias ausgegeben, und von welchem man in 
den Befchichten umftandliche Nachricht findet , ift Bar-Co- 
chab, der fich etwa so. Jahr nach der Zerſtoͤrung Jeruſa⸗ 
lems hervor gethan, und fich zu Bether, einer Stadt im Juͤ⸗ 
difchen Rande aufgehalten hat, allmo er fich zum Könige fal- 
ben und Erönen laffen, und drittehalb Fahr ein tyrannifches 
Regiment geführer hat, indem er viel taufend Menfchen, ins 
fonderheit aber die Chriften entfeglich binrichten ließ , bis 
endlich der Roͤmiſche Kapſer Hadrlanus, diefen Aufruhr mie 
Gewalt dampfen, und fo viel Juden, wie fie felbft befennen 
unbringen ließ, baß dergleichen bey der Zerſtoͤrung weder deg 
erften noch. des andern Tempels!gefcheben iſt. Bar-Cochal 

ſelbſt, wurde als die Stadt Becher an das Roͤmiſche Kriegs: 
Heer übergieng, getödtet, und die Juͤden, als fie gefehen, daß 
fie von diefem falfchen Meßia betrogen waren, haben ihn 
nachher nicht mehr Bar-Cochab, d. i. einen Sohn des Sterng, 
welchen Namen er fich felber gegeben, au® Num. 24,17. ſon⸗ 
bern Bar -Cotzba, d.i. ein Sohn der Lügen, genennet. Der 
legte nach allen, welche fich bisher fälichlich fir den Meßias 
ausgegeben, und der nach dem angeführten Bar-Cochab ben 
vornehmften Rang verdienet, war ein Jude, Namens Sabba- 
thai Sevi, buͤrtig aus der Stade Smirna, in Hein — 

ieſer 
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für erkennen wollen. Daher fie auch von Gott verworfen 
find, und in ſolchem Elend ſtecken, daß fie unmöglich zur Rus 
ihrer Seelen gelangen koͤnnen, fo lange fie von ber Vers 
g, daß fie den wahren Mefias verworfen , fih nicht 
loß machen. O Ehriften- Bold! fchaue demnad) an, ben 
Ernſt Gottes an den gefallenen Juͤden, bey ihrer Verwer⸗ 
fung, werde aber nicht ſtolß ober ficher, fondern fürchte Gore 
und freue dich mit Zittern, über Die unverdiente Gnade und 
©üte, die dir wiederfahren iſt, da dich Gott an jener ſtatt zu 
feinem Bold? wieder aufgenommen hat, nach Roͤm. 11, 22. 
5. 10% 


Diefer harte fich anfangs aufs Studieren gelegt, und fien 

*F an einige Geſetze der Juͤden zu aͤndern, predigte an a 
Drten in Syrien und dem gelobten Lande, daß die Zeit 
Meßiaͤ nahe wäre, und nachdem er einen Juden Namens 
erwaͤhlet, der ſich fuͤr den Elias und Vorlaͤufer des 
is ausgab, fieng er an, ſich des Namens des Meßiaͤ und 
Heplandes bes Iſraelitiſchen Volcks öffentlich anzumaffen; 
sole er ſich denn in einem an die gange Juͤdenſchaft gerich- 

geten Briefe, nicht nur alfo, fondern auch noch dazu, den eis 

Et und erfigebohrnen Sohn Gottes nannte. Er warb 
ei in Conitantinopel gefangen imen, und mus 
















Tuͤrcke werden, bat auch viele der andern Juͤden 
— Glauben verleitet, bis er endlich 1076. im 
feines Alters, als ein Tuͤrcke geftorben ift. In⸗ 
ifE nicht leicht zu heſchreiben was das falſche Vorge⸗ 
Sabbathai, für eine falf ſche Hoffnung und groſſe 
a unter allen Juden, nicht nur im Türdifihen Reis 
pr a auch in allen andern Landen verurfacht hat: Hin 
aben die Juden ihre Handthierung ein 

— 17— ihres neuen Koͤnigrei ar 
Gange Sie jegten unter ſich gewiſſe Lehrer, 
unterrichten mußten, wie fle ihr Gebet. Fa⸗ 
ae bed Leibes anzuftellen harten. Einige un⸗ 
# ein a nabmen aus freyen Stücken die ſtrengſten Faſten 
au En # Und andere nahmen die groͤſten Buß-Uebungen vor, 
‚fie den Meßias gebuhrlich empfangen möchten. 
gen marb alle Hand-Arbeit gang bey Seite gefeget,und 
iche Allmofen von Ei zu Zeit unter bie Unvers - 

m ausgetheilet. Die Juden aus Italien ſchickten 
gar 





fie gar 
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$, 10. Bey dem allen fan man nicht fagen, daß Got⸗ 
tes Abfehen ſeyn follte, die Juden gantz und gar zu verſtoſ⸗ 
fen; vielmehr läft ſichs fchlieffen, da er fie unter allen Voͤl⸗ 
dern bisher dergeftalt erhalten, daß fie nicht untergangen, 
noch mit andern Voͤlckern vermenget worden find, daß er nody 
was befonders mit ihnen vorhabe, und feine Güte ihnen noch 
einmal erzeigen, und nad) fo vielen Elaren Verheiſſungen, die 
gange Juͤdiſche Nation , noch werde zu Chriſto bekeh⸗ 
ren. q) O mie follte man doch von Hertzen wuͤnſchen und 
beten, daß der Erg-Hirte und Biſchoff der Seelen dermaleins 
aus Heyden und Juden eine Heerde, und ein geiftliches Sf 
rael madjen möge! 
gar an den Sabbathai Sevi eine Gefandichaft nach Smirna. 
In Wien rühmeren fich die Juden ihred neuen Meßiaͤ, und 
des num bald-zu erwartenden neuen Regiments über alle Bil- 
er. In Ungarn hatten die Juden fchon zum Theil die Daͤ⸗ 
cher abgetragen, bamit der Meßias deſto eher in ihre we Däufer 
fommen koͤnnte. In Srandreich , fonberlich zu Avignon , 
machten fich die Juden ſchon bereit, ihrem neuen Könige ent: 
gegen zu ziehen. In London festen fie fo gar 100. gegen 10. 
auf die Werte, daß ihr Meßias innerhalb 2. Jahren zum Kür 
nige in Jeruſalem würde gekroͤnet ſeyn. In Amſterdam 
hielten fie in ihrer Synagoge, darum, weil der Meßias num 
Iſtienn ſey, ein zweytagiges Freuden Sell, verkauften ih⸗ 
sen meiſten Gausrath b, und auch fo gar vicle ihrer 
damit fie zur Reife nach dem heiligen Lande, fich deſto mehr 
aubereiten möchten. In Franckfurt fieffen fich die Funden 
ohne Schen vernehnten, es würde num bald anbers mit ih⸗ 
nen werben; fie hatten lange gnug gelitten, unb wuͤrde ſich 
dad Blatt nun endlich einmal menden. Perfien weger⸗ 
ten fie ſich ihren Tribut weiter zu bezahlen, und ſtunden im 
den Gedancken, daß ihr Meßias innerhalb 3. Monathen mit 
einer ſtarcken Hand kommen milrbe, fie zu erlöfen. 


q) Davon lefe man Herrn D. Langens Schriften, inſonderheit 
wie er von dieſer Materie ausfuͤhrlich gehandelt Dat, in deu 
Erklärung der Offenbarung Johannis 
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Das 24. Capitel. 


Von der Myſtiſchen Bedeutung des 
| Landes Canaan. 


§. 1. 


s iſt den Auslegern der H. Schrift ohne dem befannt, 
daß die gantze Deconomie des alten Bundes, nach ih⸗ 
rem Unterfcheid von dem neuen, es alfo mit fid) bringet, daß 
fie it ihren vornehmften Perfonen und Sachen vorbildlich ' 
tft; daher ſtehet leichtlich zuerachten, Daß unter andern aud) 
fürnemlich das von den Kindern Iſrael eingenommene Land 
zu. dazu gehöre, und eben dieſes das Reid) Gottes, und 
auch ewige Erbtheil feiner Gläubigen vorbilde. 
uote bier eben auf feine weit gefuchte und ungegrün« 
bete Deutung fallen, fondern nur auf dasjenige Acht haben, 
welches Gott nad) feiner Weisheit und Güte felbft zum Zweck 
gehabt hat,undder H. Geift in den meiften Umftänden deutlich 
ameifet, tie das tand Canaan gar füglich mit dem Reiche, 
| jottes verglichen werden könne. Was aber babey noch vie 
eu gleichbeit behaͤlt, das gehoͤret nach Art der Vorbilder. 
mb Der Gegenbilber zu jener ihrer Unvollfommenbeit, und 
dieſet ihrer Vollkommenheit. 
Der Grund der Vergleichung ober Ueberein⸗ 
virr aus folgenden Stuͤcken offenbar werden, als 
















Der Yiame. Das Sand Canaan wird fo oft genen, 

et Das Erbe oder Erbtheil Gottes, das nemlich Gott den 
Ayfeaeiitem, als feinen Kindern, zu ihrem Erb» Gut eingeges 
bat, € 0D.15, 17» Lev. 20,24. Deut, 12,9. 1 Sam. 26 19 


J * DE 79,1. Peras,12. ©f.63,17. Jer.3,7. 01214 
ori 6,50, 11. Und mit diefem, von der Erbrheilung 
und Einneh dung bes gelobten Sandes, bergenommenen Wor« 

z v . de 
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ss» Von der Wyſtiſchen Bedeutung 


te xAneovonios wirb uns das Reich Gottes hin und wieder 
vorgeßellet. Die Gläubigen als Erben Gottes, Rom. 8,17. 
Gal. 4, 7. erlangen hier alle Heils „ Güter oder geiftlichen 
Segen, bamit uns Bott fegnet in himmliſchen Gütern durch 
Ehriftum, Epheſ. 1, 3. fo wohl in dieſer, als vornemlich im 
jener Welt. Denn alfo wird bas ewige Leben oder himmli⸗ 
fche Baterland mit Recht, ber Gläubigen Erbe oder Erbtheil 
genannt, Act. 20,33. Epheſ. 1,14. C. 5,5. Eolofl. 3, 24. Gr 
9,15. c. II, 14: 16. das Erbrheil ber Heiligen im Licht, Col. 
s,12. das unvergängliche, unbefleckte und unverweldliche Er⸗ 
- be, das behalten wird im Simmel, ı Pet. ı, 4. das herrliche 
Erbe Gottes, Eph. 1, 18. das Erbe, das bereitet iſt von Au⸗ 
beginn der Welt, Matth. 25,34 u. ſ.w. 

2. Die Verheiſſung. Die Kinder Iſrael hatten fon 
fein Theil noch Erbe in dem gelobten Sande, als aus bem 
Grunde der Verheiſſung, was ihnen Gott frey geſchencket 
hatte, ohne ihr Verdienſt und Würbigfeit, daher es auch nur 
das verheiſſene !and genennet wird, Ebr. ı1, 9. Actor. 7, 5. 
Ezech. 20, 42. Alfo wird den geifklichen Iſraeliten alles Gu⸗ 

te in dem Reiche Chriſti, als ein pur Gnaden ⸗Geſchenck ver⸗ 

heiſſen und zugeſagt, das fie als eine unverdiente Wohlthat 
im Glauben annehmen, Gal. 3,18. Eph.2,8. und auch felbfk 
bas ewige Leben, als das verheiffene Erbe, Ebr. 9, 15. iſt eine 
goͤttliche Gnaden Gabe, Kom, 6,23. 


3. Die Erkundigung. Ehe die Kinder Iſrael das 
Sand Canaan einnahmen, ward daſſelbe vorher erkundiget, 
und die geſegneten Fruͤchte deſſelben von dannen ihnen mit⸗ 
gebracht, und ſie zum Eingange und Einneßmung deſſelben 
durch Joſua und Caleb ermuntert, Num. 13. Cap Alſo haben 
wir an Chriſto, dem himmliſchen Joſua, einen treuen uud 
wahrhaften Kundſchafter des ewigen Lebens, Joh. 1,18. der 
uns des Geiſtes Erſtlinge mitbringt, Rom. 8, 23. und 
bem n völligen Beſih des himmliſchen Canaans nachdruͤcklich 

t. 
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4. Die KRinnehmung. Gleichwie der Er» Vater A 
braham feinen Fuß in das Land Canaan nicht ehe feßen konn⸗ 
te, bevor er aus feinem Baterlande, Vaters Haufe und von 
feiner reundfchaft ausgegangen war, Ebr. 11,8. Gen. 12,1. 

Alſo find auch feine Nachkommen nicht ehe in daffelbe einge- 
führer worden , bevor fie aus Egypten ausgezogen, in der 
Wuͤſte eine Weile umher gezogen, durch den Jordan, eben 
wie zuvor durchs rothe Meer durchgegangen, und mitden 
Eananltern viele Kriege geführet hatten. Wer weiß nım 
nicht , daß die Glaͤubigen durch viel Trübfal ins Reich Got⸗ 
tes eingehen müffen ? Act. 14, 22. es koſtet verleugnen, Matth. 
16, 24. €. 10, 37. die Welt und alles verlaffen, c. 19, 29. in 


- die Wüften wandern; viel fämpfen und flreiten; und wohl 


gar mit ber rothen Blut: Taufe getaufet werben, u. ſ. w. ehe 
man überwindet und Die Krone der Herrlichkeit erlanget. 


5. Die Eintheilung. Das Sand Canaan ward ben 
Staͤmmen Iſrael durchs Loos eingetheiler, einem mehr, dem 
andern weniger. Alſo werden im Reiche Gottes den Glaͤu⸗ 
bigen ſchon hier die Gnaden⸗Gaben zugetheilet, einem jegli- 
chen in feinem Maaß, ı Cer. ı2, ı1. Kom. ı2, 3. Epheſ. 4,7- 
dort aber wird nad) den Stufen der Herrlichkeit, einer vor 
dem andern auch ein gröffer Loos und fehöner Erbtheil be 
fommen. 


6. Die rubige Befisung. Nach der Einnehmung des 
Landes Canaan, famen die Kinder Iſrael zur Ruhe, höreten 
auf vom Kriegen, und genoffen der edlen Früchte des Landes 
in lauter Bergnägen, nach fo vielen erlittenen Plagen in der 
Wöften,, und Unrube ihrer Feinde, die allenthalben umher 
gebämpfet waren ; daher es auch das fand der Ruhe, ober 
Darinzen fie zur Ruhe kommen waren, genennet wird, Erod. 
23,29, Ebr.3,ı1. m Reiche Eprifti fommen die Glaͤubi⸗ 


" gen fo fort zum wahren Seelen - Srieben, conf. Matth. 5,5. 
und Dann iſt noch eine andere Ruhe für das Bold Gottes 


wen 


im himmliſchen Canaan, Ebr. 4,1,9.11. da fie werden woh⸗ 
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nen in Haͤuſern bes Friebes, in fihern Wohnungen und in 
ftolßer Ruhe, Ef.32,18. 


7. Die Serrlichkeie und Seuchtbasteie Wleichwi⸗e 
das —* Sand überaus anmuthig und fruchtbar war, in⸗ 
dem es einen Ueberfluß hatte an allen, zum menfehlichen tes 
ben gehörigen, nötbigen, nuͤtzlichen und erquidlichen Sachen; 
alfo hat das Reich Gortes hier und dort einen reichen Segen, 
an alleriey himmlifchen Gütern, davon die Seele das feben 
und volle Onüge bat, 


8. Der Vorzug, als das Sand Gottes. Dassand Ca. 
naan hatte Gott vor andern erwählet, zum Gig feiner Herr- 
lichfeit, welche er allbier am lieblichften geoffenbaret, und 
felbft als König unter feinem Bold feine Wohnung und Hof⸗ 
ſtatt gehabt hat, Ezech 35, 10. Alſo wohnet Gott noch im⸗ 
merdar in ſeiner Kirche, und erfreuet dieſelbe mit ſeiner herr⸗ 
lichen Gnaden⸗Gegenwart; im ewigen Leben aber werden 
die Auserwählten an feiner Herrlichkeit ſich nimmer fatt fe= 
ben fönnen, und aus feinem Anfchauen und feligen Gemein« 

ſchaft Freude die Fülle und liebliches Wefen immer 
und ewig genieflen, Pf. 16, ıı. 
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Das III. Bud, . 


Bon der Beichreibung der 
Sander, dem gelobten Lande gegen 
Morgen gelegen. 





Das 1. Eapitel. 
Dom Lande der Moabiter. 
| $. 1. 


Rie Moabiter ftammeten her von mo AB, welchen 
Loth aus der Blut-Schande mit feiner älteften Tochs 
ter gezeuget hatte, Gen. 19, 33.37. und heift Moab 

Im Hebr. des Vaters Eingang oder Befchlafung; denn Bo, 
D. i. ein „ bey den Hebraͤern fo viel iſt, als beſchlafen, 
(conf. Pf. st, 1.) und weil es eben trundener Weife gefches 
ben, fo werben fo wohl die Nachkommen Moab, alsauch des 
Ammon, Ben& Schaon und Bene Scheth, d.i. die Kinder aus 
dem Trunck erzeuget, genennet, Jerem. 48,45. Num. 24, 17. 
gleichwie fie fonft durchgehende in der Schrift, die Kinder 
Loth genennet werben. Ein Moabiter heift im Hebr. Haın- 
‚moabi, 1 Ehren.11,46. und in der mehrern Zahl Hammoa- 
bim, Deut. 2, ır. d. i. Kinder oder Nachkommen Moab, 
DR 60,10, Jeſ. 25, 10. Zephan. 2,8. Eine Moabitin Ham- 
‚ moabith, a Chron. 24, 26. und Moabijoth, Moabiterinnen, 
zReg.n,.. Siehe Tab.II. p. 149. 

. 2. Das fand der Moabiter hatte zu Brenzen ge 
gen das todte Meer ; gegen Mitternacht den Fluß 
. Amen, ben Stamm Ruben und die Ammoniter, Num. 21, 

13, gegen Morgen das wuͤſte Aesbkn, conf. Deut.2,8. ge« 

oo. 3 gen 
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gen Mittag die Midianiter und Edomiter. r) Von biefens 
Sande wurde ben Kindern Iſrael nichts zugeeignet, fondern 
ſollte und mufte ven Moabitern gelaffen werden, Deut. 2,9. 
29.36. ud. 11,15. fg. 2 Chron. 20,10. als welches die Moa⸗ 
biter durch Gottes Beyſtand, den Emim, oder Riefen abge 
nommen hatten, Deut.2,ı0.11.. Sie hattenaber vor Zeiten 
auch diejenige Sandfchaft befeffen, welche zwiſchen den Fluͤſſen 
Arnon und Jaboe, jenfeit bes Yordans lag. Da nun Eh 
bon, der Amoriter König zu Hesbon, kurtz vor der Iſraell⸗ 
ten Ankunft die Moabiter überwunden, und ſolches Land ih⸗ 
nen abgenommen hatte, auch darnach den Kindern Iſrael den 
gefuchten Durchzug verwehrete, und ihnen fo gar mit gewaff⸗ 
neter Hand entgegen zog ; fo wurde er Darüber gefdylagen, 
und das fand oder Königreich Sihons wurde den —* | 
infonderheit dem Stamm Ruben zu Theil, Num. a1, 13736 
Es mochten daher die Moabiter nachgehende immerzu An- 
fprache auf diefes Land gemacht haben, wiefledenn auch nach 
Wegführung der 10. Stämme Iſrael in Affyrien, fidy daffel- 
be wircflich zugeeignet und wiederum in Beſitz genommen 
baben, wie aus Ef.c.16, und Jer. c. 48. zu erfehen iſt. 
| $. 3. Es war das Sand der Moabitdr fehr gut. und 
fruchtbar. Denn es war gefegnet an Korn, und Eonnte 
teute aus andern Sändern, in ber Theurung, ſich allhier Raths 
erholen, Ruth 1,1. es hatte trefflichen Weinwachs, Ef26,8. : 
9. Io. Ser. 48,32. 33. fette Weide zur Viehzucht, davomand | 
die Einwohner ihre meifte Nahrung hatten, infonderheie ge: 
ge es bie Menge von Schafen auf, wie zu fehen ans’a Reg. 
3, 4. doc) hatte es auch groſſe Wuͤſten, infonderheit gegen 
Morgen ‚ welche die Kinder Iſrael durchjogen, Deut, 2,8. 
um. 21,13.18. nd 
$. 4. Daß in dem Sande ber Moabiter viel, ‚fihlne | 
Baͤche, Ouellen und Brunnen gewefen erhellet aus 
Num. 21, 13 » 18. es wird äber von den Fluͤſſen des Landes 
Feiner mit Namen genennet, als Zn 


1) Der Bach Arnon, ander Grenge gegen Dirnade, 
r) Eleie Tab, IL, oo. 
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der (den oben im U. Buch, Cap. 4. 6.9, p. 163: befchrieben 
worben. 

2) -Der Dach Sared oder Zered, der aus dem Gebir⸗ 
ge Abarim entfpringt, und an der Mittags-Geite des Sandes 
Moab ins todte Mee: fleuft; wird auch von andern für ein 
Thal gehalten ; die Kinder Iſrael hatten allbier ihre 38ſte 
Sagerftatt, Num. 21,12. Deut. 2, 13. der Name bedeutet fonft 
im Hebr. Reificht oder Reifer von den Bäumen, fonderlich 
vom Rebſtock abgefchnitten, lat. Sarınentum. 

$. 5. Don den Bergen find befannt : 1) Das Bes 
birge Abarim, Hebr. Grenge, gleichfam der Grentz⸗Berg, 
iſt ein geoß Gebirge, fo an ben Bergen Gilead anfängt, und 
bis an die Grentze der Midianiter und Ebomiter fich erſtrecket, 
MHum.33,47.48. Es hatte viele Wege und Päfle, da man 
durchkommen Eonnte, welche Ije Abarim oder auch Hare ha- 
barim, die Haufen oder Berge, da man durchfommen fan, 
genennet wurden, allwo die Kinder Iſrael auf ihrer Reife ihr 
zrftes'tager gehabt haben, Num. 21, ı1. c.23,12. c. 33,44. 
Jer. 23,26, ‚daran lag die Wüfte Moab, Deut. 2,8. 

2) Luhich, d. i. faftig, friſch oder grün, ift einhoher Paß 
zwiſchen Boor und Ar, Eſ. 15, 5. Jer. 48,5. 

6. 6. Die befannteften Städte waren: 1. AR, Hebr. 
bleß die Haupt-Stadt, am Bach Arnon, Num. 21, 15. Deut, 
2,18.:&£. 15,1. mit Benfügung des Worts Moab, Ar-Mo- 
ab, Deut. 2,29. Jeſ. 16,1. wie auch im Hebr. Rabbath, Joſ. 
23) 25. ober eigentlich Rabbath-Moab, d. i. Moabs Haupi- 
Seabe, gleichertoeife die Haupt-Stabt der Ammoniter Rab- 
ba ceber Rabbath-Ammon genennet wurde. Syn den folgens 
den Belten iſt dieſe Stadt Areopolis genennet worden. 
= Kır,d.i. Mauer, heift aud) Kir-Moab, dag Kir ber 
Mocuicer, Joſ. i5,1. 6. und Kir-Heres ober Charefeth, d. i. 
Vie Cape. von Biegel-Mauren, ex latere coctili, Jeſ. 16, 7. 
1. 2 Reg. 3, 25. fonft auch Har, Num. ar, 15. Deut. 2, 9 
Her-Moab; Num. 21,28. ef. 15,1. item Harhor, Sub. 11,26. 
wand Harober genannt, Jud. 11,33. war eineberühmte Haupt⸗ 
Gilt dyr Moabiter, welche ve Sfeaelitifche König Joram 
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eroberte, und in deren Belagerung der Moabiter König, eis 
ne verzweifelte That an des Bice- Königs in Edom älteften 
Sohn, wie einige Ausleger wollen, berübere, Reg 3,25. 26. 
27. coll. Ames 21. | 

3. —— Mift-Stäbre, Ser. 48; 

4. BETH-GAMUL,bdiI, ein Detder Entmepnten, Ser, 

8,2. 

' 5 HORONALM,dI, Erb» Klüfte, Hölenund Söcherun« 
ter der Erden, Ef, 15,5. Ser. 48,3.5734: daher der Sama⸗ 
eitanifche Fuͤrſt Saneballat, der Hotouiter, gebürtig geives 
fen, Neh. 2, 10. 19. 13,28. _ 

6. EN-EGLAIM,D.. Kälbers Brunnen, nicht weit 
vom todten Meer, und nach bem Eufebio 2, teutfehe Meilen 
von der Haupt⸗Stadt Ar, gegen Mittag gelegen, Cieh.47, 
10. Ef, 16,7; 

7. EN-EL1M,bd.1. Widder Brunnen, Ef, 15,8 

8. HOLON,bd.i, ſchmertzhaft, Ser. 48,21. 

9. DIBLATH,Beth - Diblathaim oder Almon- Dibla- 
thaiın, von den Stücen der zufammengebdruckten bürren eis 
gen allo genannt, eine Grentz » Stadt an der Wuͤſte Moab, 
Ezech.6, 14. wo fich die Kinder Strael, auf ihrer Reife gelas 
gert, Rum. 33, 46. Jer. 48, 22. conf. Deut. 2, 8. 

10. DIBRON-GAD, vom Miſt oder Düng alfo genannt, 
am Gebirge Abarim, ber Iſraeliten 39ſte Lagerſtatt, Num. 
33, 45. 

1. MATHAN A, Die gofte Sagerftatt ber Kinder Iſrael 
in der Wüften Moab, Num. 21.18. foll mit dem Ort v A- 
H EB in der Öegend Supha, nechſt dem Fluß Arnon gelegen, 
einerley feyn, coll. 9, 14. allwo der Brunnen gewefen ,. über 
welchen die Kinder Iſrael geſungen, v. 16.17. 

12. NAHABLTEL, ein Ort im Felde der Moabiter, da 
fi) die Kinder Yfrael, nachdem fie von Mathana aufgebro⸗ 
chen, gelagert, Num. 21,19, 

13. B1ZPB,d.i, Warte, eine Stadt der Moabiter, dar⸗ 

inn zu Davids Zeiten ein König regieret bat, ber auch. bie 
Ammoniter behetrſchet, und der Nahas Davids guter Sreund 
gewe⸗ 
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> bey dem er feine Eltern gelaflen, als er vor Saul 
— “,ı Sam, 22, 3. 2 Sam. 10, 1. conf. 2 Chron. 


2 . ein feiter Ort, Syer. 48,24. coll. Mid). 2,12. 


— “fein, vormals Bela genannt, zu äufferft 
cr 2 Edom gelegen, nicht weit von So» 

% = „2. Eſ. 15,5. Ser. 48,34. Deut. 34,3, 

‚eın Gebet vom Untergang erhalten hat, 

„in vetirirte, aber auch in einer Hölenahe dabey 
„2. Töchtern Blut: Schande begieng, Gen. 19,20.30. 

weit davon hat auch) die Saltz⸗Seule von Loths Wei⸗ 
‚9.26. . 


















9% 7 Weil die Moabiter von Anfang ber, in ihrem 
$ * N *— in einem ziemlichen Gluͤcks⸗ und Ruhe⸗Stand 
ek falls fie der Prophet einem auf feinen Hefen noch 
1 und nie abgelaffenen Wein vergleichet, Jer. 48,11. 
| * 8— nete fie dieſes zu gang verkehrten Sitten, alſo, daß 
J her, ſtoltz, hoffaͤrtig, trotzig und übermüthig wa⸗ 
—* 16,6. Sie ruͤhmeten ſich maͤchtige und tapfe⸗ 
I Streit zu feyn, ibid. und Jer. 48, 14. es wird 
a Abe Reich, wegen ihrer groffen Macht, Majeftät und 
w ge ſtarcke Scepter und Stab der Herrlichkeit genen» 


Be mar auch dieſe Nation bald anfangs ger fehr 

’ verfallen, Num. 25,2. Jud. 10,6, und 
| hberheit den Gößen Camos, ı Reg. 11, 33. 
7-1 2. . daher der Greuel Moab genennet wird, 
7. 2 Reg. 23,13. gleichwie die Moabiter felbft, das 
06 un das Bolt Camos, Num. 21, 29, Jerem. 

er biefes waren fie zu allerien Aberglaubenund 
n geneigt, Ser. 27,3.9: Sie wurden auch der 
[8 des Bolcks Gottes, bittere Feinde; wie fie 
F dem Zuge ins Sand Canaan zuwider waren, 
Rath zur geiftlichen und leiblichen Hu⸗ 

Re I, Deut, 23 5 Num. 22, 2, c. 25, 3: auch 
24 nach⸗ 
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nachgehends ſich wider Iſrael erhoben, ſiehe Jud. 3, 12. Pf, 
83,7. 2 Chron. 20, 1. Eʒech. 25, 8. Zephan. 2, 8. 10. daher fie 
bis aufs zehende Glied, von der Verſammlung des Herrn 
ausgefchloffen wurden, und dem Vol Gottes nicht Durften, 
zum Genuß der gemeinen Rechte einverleibet werden, Deut. 
23,4. 7. Med. 13, 1. wiewohl die Kinder Iſrael oft dawider 
gehandelt, und fonderlidy fic) in Henrathen mit den Moabi⸗ 
tern eingelaffen haben, Num. 25, 1.2. Ruth 1, 2. 3. 4. ı Chrom. 
9,8. 1 Reg.n, 1. Eſr. 9,1. Neb.13,23. da fie auch dem Bobs 
ce Iſrael viel zu ſchaffen machten, ſo wurde ihnen beswegen 
und ihres übrigen gottlofen Wefens und vieler Greuel hab 
ben, zur endlichen Strafe von den Propheten angefündiget, 
daß fie von den Aſſhriern und Babploniern follten vermüfte 
und verftöret werden, Ef. 15. und 16. cap. c. 25,10. Jerem. 
9,26. c. 25, 21. c. 27, 3. c. 48, 2. 4. Ejed). 25,9. Amos 2, 1.2.3 
Zephan. 2,8.9. > 
G. 9. Nachdem die Moabiterinder Gegend Zoar und 
hinter dem todten Meer ihren erften Urfprung genommien, 
und nunmehro fic) zu vermehren anfiengen , und zu einem 
ftarcfen Bold anwuchſen, haben fie ſich darnach weiter gegen 
Mitternacht, über den Fluß Arnon ausgebreitet, und zu der 
zeit, da die Kinder Iſrael fi in Egypten aufgehalten, das 
Sand der Rieſen Emim eingenommen , Deut. 2,10. IL, 
und bald anfangs ein monarchifch Regiment ober fönlän 
liche Herrſchaft angerichtet ;; fo, allemal dem erfigebohrne 
Sohn des Königes aufgetragen worden oder erblich zuge 
len, 2 Reg. 3, 27. Zur Zeit.des Ausgangs der Kinder. 
frael aus Egypten, war ihr Reich Ichon ſehr gewaltig, 











en 


15, 15. ward aber bald darauf ziemlich.gefhmächer, als Ber 
Amoriter König Sihon, Furß vor der Syfraeliten Ankunft Ih 
Canaan, ihren Koͤnig überrmunden,und ihnen ein gutStüd fan 
bes abgenommen, wie aus Num ai a6. ju erfeben, Mach Diele 
wird Balak, der Sohn Zippor, der Moabiter König gen 172 
net, Num. 22, 4 welcher zugleich über bie Midianiter | herr— 
ſchet, und den Bileam, die Kinder Bis verflu 5: ge 
dungen bat, v. 5. fa. Kofi 24,0. Kiner feiner Nachfolge 
gen hat, v. 5. ſq. Jof 24, 9 che 
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Eglon, hat diefelben mit Krieg angegriffen,und 18. Jahr lang 
hart gedruͤcket, er wurde aber von dem Richter Ehud erſto⸗ 
chen, und die Moabiter unter die Hand ber Rinder Iſrael ges 
bampft, Jud. 3, i2⸗ 30. Zu Sauls Zeiten wurden die Moa« 
biter abermals gedemüthiget, ı Sam. 14, 47. daher der da⸗ 
malige Moabiter - König, als bes Sauls Feind, veranlaffek 
worden, den David, als er vor der Verfolgung Sauls flies 
ben mufte, mit feinen Eltern und übrigen Angehörigen in 
Schuß zu nehmen, ı Sam. 22,3.4. Als aber nach etwa 15. 
oder 16. “Jahren, unter der Regierung Davids, Die Moabiter 
fi) wider Iſrael erhoben, und vermuthlich einen feindlichen 
Einfall gethan, bat David folches dergeſtalt gerochen, daß er, 
nachdem er fie geichlagen, in ihr Sand gieng, und es gleichfam 
mit Meß-Schnüren in 3. Theile abtheilete, und darauf zwey 
Theile von der ftreitbaren Mannſchaft getödtet, und ben drit⸗ 
cen Theil, der jedoch der gröffefte geweſen, und daher bie vol⸗ 
le Meß - Schnur genannt wird, beym $eben gelaffen hat, 
2 Sam. 8,2. 5) Bon welcher Zeit an fie dem Bold Iſrael 
zinsbar blieben, und fo gar von einigen Familien aus dem 
Stamm uda beherrfchet worden find, nach ı Chron. 4,22. 
bis nad) Ahabs Tode der Moabiter König YiIefa, von dem 
Könige Joram abgefallen, und den gewöhnlichen Tribut nicht 
mehr geben wollen, 2 Reg, 1,1. c.3,5. Sie haben auhvon 
ber Zeit an den Kindern Iſrael viel zu fehaffen gemacht, 
aChron. 20,1. 2 Reg. 13,20. und fo gar nad) Wegführung 
" der,ıo, Stämme, das fand jenfeit des Jordans in Beſitz ge⸗ 
nommen; wie auch ven Feinden der Juͤden beygeflanden, 
und diefe bekrieget, Reg. 24,2. Judith 7,8. Sie find a⸗ 
‚Ber von ben Aflyriern und Chaldäern , ebenfalls wie die an« 
Gern Voͤlcker verwuͤſtet und verftdret worden, nach Efa- 15. 
wii Jer. 48. conf. Joſeph. Antig. Jud. Lib.ro. c.ır. Und 
sb RR:gleich Hernach in dem Sande jenfeit dem Jordan fh fer 







unden, und darauf find fie den Yrabern zu» 
| 3 5 gezaͤb⸗ 


| % OT Hr 
BAT: Se | 
200) · Siehe D. Langens hiſt. L. und R. ad lc. 
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n wollen, bat ſie dennoch Alexander Jannæus, der Jſſh- 
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gezaͤhlet worden, wie aus Joſeph. A. J. L. 13. €. 19. & 20. u 


chen. 
$. 10. Die Moabiter, welche, als aus einer Blut⸗ 
Schande erzeugte Voͤlcker und Feinde bes Volcks Gottes, in 
diefes Gemeinſchaft nicht aufgenommen werden follten, Deut. 
33, 4. find ein Vorbild des ungläubigen und Antichriftis 
ſchen Haufens, fo zur Zeit des Neuen Teftaments ſich dem 
Reiche Chrifti widerfeget, Num24, 17. Ef.rı,14. und daher 
don des Antichrifts, deffen Bunds-Genoffen fie find, graufa- 
men Anfällen verfchonet bleibt, Dan. zı, 4r. infonderheic iſt 
der Moabiter König Balak mit Bileam eine geheime Fi⸗ 
dur worden von bem Apocalyptiſchen Thier und dem falfchen 
Propheten, und die abgöttifchen und unzüchtigen Weiber von 
der Babplonifchen Hure, Apoc. 13. Gleichwie aberjene den 
leiblichen Iſraeliten bey der endlichen Ausführung der Wer⸗ 
&e Gottes, oder Einführung feines Volcks ins fand Canaan 
fid) feindfelig widerſetzet Haben, aber Darüber jammerlich ums 
fommen find; alfo wird auch in den leßtern Zeiten, bey der 
Bollendung der Werde Gottes, nach Anweiſung der Offen⸗ 
barung Johannis, das Apocalyptifche groffe und arge Thier, 
mit dem ihm zur Seite gefegten falſchen Propheten, und der _ 
groſſen Babptonifchen Hure, dem geiftlichen Syfrael, daß es : 
von dem Antichriftifchen Joch und Druck nicht zur Freyheit 
und Ruhe fommen follte, fich zu feinem gewiſſen Untergange 
widerfegen. t) | 


a ah dessen 
Das 2. Capitel. 
Vom Lande der Ammoniter. 


G 2 


237 Ammoniter haben gleichen Urfprungmit ven Moa⸗ 
bitern; denn fie find von bes Loths Sohn, BEN-Am- 





1) Giche D.Sangend Moſ. Licht und Reche, ad Namı.aa.p-pog 
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231, welchen er in der Blut. Schande mit feiner jüngften Toch⸗ 
ter gejeuget, entfproflen, Gen. 19, 38. und werden daher Ha- 
hammonim,, oder die Kinder Ammon , und fonft, gleich ben 
Moabkern, Loths Kinder oder Nachkömmlinge genennet, 
Deut,2, 19,20. ı Reg, u, 5.7- Mit dem Namen Ben-Am- 
ini, d. i. ein Sohn meines Volcks, hat die Mutter anbeuten 
wollen, daß er von ihrem väterlichen Geſchlecht und nicht von 
bem verfluchten Bolck, fo Gott mit Feuer vom Himmel ver« 
gllget , hergekommen wäre, 

6. 2, Es hatten aber die Ammoniter von ihrem erften 
Geburts· Ort ſich weiter gegen Morden gewendet, und das 
Sand der Riefen Sufim oder Sameſumim erobert und ein⸗ 
genommen, Deut. 2, 20. Gen. 14, 5. Es grengte daſſelbe 
gegen Mittag mit ven Moabitern; gegen Abend mit den 3. 

antmen ber Iſraeliten über den Sjordan ; gegen Mitters 
nad und Morgen, mar es von dem wüften Arabien umges 
je, ud, 11,22. 2Macc. 4,26. Es gehörte aber ven Am⸗ 
a * item auch noch das halbe Koͤnigreich Baſan, welches ih 

m Die Amoriter weggenommen ; da nun diefe unter ihrem 
Könige ſich den Iſraeliten widerfeßten, wurben fie Date 
übe * lagen, und ihr Land wurde den Kindern Iſrael zu 

ang fie es durch Schwerbt-Streich gewonnen hatten, 
1.21,33.{9. of. 13,25. Dagegen aber die Ammoniter be« 
Fr ielten, 1008 fie aufler dem befaffen, und darinn von den Kin⸗ 
== u Sirael nicht follten beunruhiget werben, Deut. 2, 19. 37. 
I. 1, 15. 2Chron. 20,10. Allein zu Zeiten Jephtha mach⸗ 
«ui Ammöniter, auf folches von ben Amoritern, und die⸗ 
| En * Seaeliten hinweggenommenes Land, eine unges 
Anforderung, ud. 11, 13. nahmen es auch nad) Weg⸗ 
Kir sfraeliten wirklich wieder in Beſitz, Jer. 49,1 


— "Bor Zeiten lagen viel Städte In diefem Sande, 
Mı * 5 EA welchen aber infonderheit namhaft gemacht 


1) R / 22a TH,oder Rabbatha, d.i. groß, die Haupt⸗ 
Kane Jess, und eine halbe Meile vom Jordan gegen Ga⸗ 
Var 
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dara über gelegen, Joſ. 13,35. 2 Sam. ır,ı.' Ejech. 25,5 
Anos. 1,14, ufid zum’ Unterſcheid der Moabitifchen Han 
Stadt, dasRabba der Kinder Ammon genannt, Deut. 3,11. 
Sam. 12,26, Jer. 49, 2. da das ciferne Bette Ogs, bei 
Königs der Rieſen, aufgehaben wurde, Deut. 3, ır. 

der Sohn Nahas, kam vondannen zu David, um ihn auf 
feiner Flucht vor Abfalom zu verforgen, 2 Sam. 17,27. Die 


Stadt Rabba warb von Joab hart belagert, in deren Bel 


gerung Uria, ber Hethiter, durch Davids liftige Angebing 
geblieben, und nach derfelben Eroberung David das fand 


ſehr verroüftet, und bie Einmohner fehr hart gezüchtiger hat, 


‚2 Sam. ı2, 29. Der Egpptifche König Ptolomæus 
delphus foll diefe Stadt hernach, nach feinem Namen, Phs 
ladelphia genennet haben, 

2) AROBR, d. i. fehr entblöft, oder ba wenig auſ⸗ 
waͤchſt, eine Stadt vor Rabba an der Grentze des Stammes 
d, Joſ. 13, 25. bis dahin Jepheha die Ammoniter ver⸗ 
folget hat, Jud. ır, 33. fie ift aber zu unterſchelben von 

Aroer, am Bach Arnon, weiter gegen Mittag gelegeü ſo 

den Kindern Gad zugefallen, Num. 32, 34. Deut:2, 3. 
c. 3,12. c. 4, 48. of. 12,2. C.13,16. 2Gam.24,5. 

3) MINNITH, d. i. Numerofa, dieingroffer Zahl ® 
eine Öreng-Stadt, Sud, II, 33. welche von einigen auch ya 

Sande Iſrael gerechnet wird, wo viel Weigen gebauet wurde, 


Ejech,27,17. Sie lag nach dem Eulebio eine Melle vxna 


Heßbon. 


$. 4. Die Ammoniter werben mit den Monbkreriie 





ber H. Schrift öfters zufammen gefeget , nicht nur‘, 
eines Sefchlechts und Nachbaren waren, fondern auch eluer⸗ 

ley Sitten und Bösen, Dienft gemein hatten. Denn 
waren fie mit diefen der Wahrfageren und Zeichen Deutinäg: 









Ser, 27, 3. 9. und allerley Abgoͤtterey fehr ergeben, Zul 


20,6. nächft dem Moabitifhen Goͤtzen Camos, c. in, ie vr 
ehreten fie infonderheit den Abgott Malcom oder Molsch 

der daher durchgehends in der Schrift ein Oreuel und 
der Ammoniter genennet wird, Ser, 49, 1. 1 Reg. i1 


ei 
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ges. 18, ar. Amos. 5,26. davon fie aud) das Volck Mal⸗ 
com genennet wurden, Jer. 49, 1. und desivegen bie Iſrae⸗ 
liten feine Semeinfchaft mit ihnen haben follten, Deut. 23, 
3. Reh. 13,1. wiewol fie oft dawider gehandelt, z. E. Sa⸗ 
lomo, ber mit der Naema, einer Ammonitin, einen Sohn, 
ben Rehabeam jeugete, 1 Reg. 14, 21. 31, auch fonft Am- 
‚monitifches Frauemimmer liebete, c. ır, 1. item bie Juͤden 
nad) ber Wiederkunft aus der Babyloniſchen Gefaͤngniß hen⸗ 
ratheten Ammonitiſche Weiber, Eſr.9, 1. Neh. 13, 23. 
febe auch die Iſraeliten mit dem Goͤtzen⸗ Dienft bes Molochs 
felbft ſch beflecket haben , ift zu erfehen aus 2 Reg. 23, 10, 
»Ehron.28,3. Jer. 7. 31. c. 32, 35, doch ſcheinet einer von 
ben Selden Davids, Zeleg der Ammoniter, ein Juͤdengenoſſe 
nemwelen zu feyn , 2 Sam. 25,37. 

5 Die Ammoniter hatten auch von Alters her ihre 
Könige, twelche mit einer Eöftlichen güldenen Rrone grofs 
‚fen Staat machten, u) 2 Sam. 12,30. und wird gedacht eis 
nes — zu Zeiten des Richters Jephtha, Jud. ır, 12. 

F Nahas, welchen Saul bekriegte, ı Sam. ıı,ı. 
aber David in guter Sreundfchaft lebte, nicht 
at deffen Sohn und Nachfolger dem Hanon, 2 Sam. 
wohl aber hat dieſes Bruder, Sebi, als ein 

















Taf | a nörsgen$ Davids, diefem auf der Ilucht vor 

— bj um „ (aute Freundſchaft erzeiget, c.17, 27. deflen Toch- 
To re boch Schweſter vielleicht die YITaema gemwefen, 
"edle € 10 gebeyrathet, 1rReg. 14, 21. 2 Chron. 12, 13. 


F u! —68 war Baalis der Ammoniter Rds 


—— 
Or & waren aber die Ammoniter , ebenfalls wie 
die 9 tobi l ber Iſraeliten abgefagte Feinde, welche fie 
| ft, undibnen viel zu fehaffen gemacht haben, 
—* 1Sam. u, 1. 2&am. 10, 3. aChron. 20, 
2. "jer. 40, 14. Pf. 83, 8.9. Ejech. ar, 38. 
* Amos 1, 13. Sie waren erbittert über Ihr 
-4,7- und freueten ſich über ihr Unglürf, Ezech. 
4 % 25,56. 
ich he weinen Zihl. Mathemat. p. 307. 
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'25,5.6. Zeph. 2,8.10. fie wurden aber nicht mur durch bas 
Schwerdt der Kinder Syfrael oft gebemüthiger , z. E. von 
Jephtha, Jud. 11. von Sail, ı Sam. 11. c. 14,47. infonbers 
heit von David, 2 Sam. 10. 11. u. ı2. Cap. von Joſaphat, 
2 Chron. 20. von Uſia, c.26, 8. und beflen Sohn Jotham, 
c. 27,5. fondern auch, nach der Propheten Weiffagung, finb 
-fie mit erfchredlichen Kriegen und groflen Verwuͤſtungen 
beimgefucht worden, durd) die Babylonier, er. 25, 9. 21. 
c.9,26. c. 27,3.6. 49,1.2. Eʒech. a1, 21.33. Amos 1, 12. 14. durch 
die Araber, Ezech. 25, 4-10. und durch die Maccabäer, Zeph. 2, 
9. coll. Jofeph. Ant. Jud.L. 12. c.ır. daher fie zur Zeit des N. 
Teft. aufgeböret ein Volck zu ſeyn, und den Yrabern zugezeh⸗ 
let worden find. 
$. 7. Nach der geheimen Deutung müffen die Amme- 
niter, eben wie aud) Die Moabiter, die Bunbesgenoffen bes 
Antichriſts vorbilden, welche fich dem Häuflein der Glaͤu⸗ 
bigen, ſonderlich in den legtern Zeiten, widerfegen werben, 
Num. 24,17. Eſ. i1, 14. Dan. 1,41. w) e 
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Das 3. Capitel. | 
Bon dem wüften Arabien, 


%. 1. 

3 Landſchaft Arabia, wie unfere Geographi dieſelbe 
unter biefem Namen begreifen, ift diejenige groffe 
Halb⸗Inſul in Afien, welche fih von Norden gegen Güben 
bey 600. Meilen in die Laͤnge erſtrecket, und hat zu Grentzen 
gegen Morden das fand Syrien und ben Eupfrat ; gegen 
Oſten den Perfianifchen Meer-Bufen; gegen Süden das In⸗ 
bianifche oder groffe Welt. Meer; und gegen Weſten das ro⸗ 
ehe Meer, Egpten und bas gelobte fand. Siehe Tab. 


pag. 52. F 
w) Siehe vorhergehendes Gap. $. 10. p. 362. 








Vom wuͤſten Arabien. 367 


6. 26 Der Name Arabia, Hebr. Arab oder Ereh, 
bebeutet eine Vermiſchung oder vermifchten Haufen aller 
(en Bölcker, die ſich allhier niedergelaflen, ıReg. 10, 15. Ef. 
21.13. Jer. 25, 20, 24. Denn fo hielten fich verfchiedene 
Nationen in diefem Sande auf, welche gröften Theils abſtam⸗ 
meten von Chus, bem älteften Sohn nn Gen, 10, 6- 
12. theils waren Nachkommen des Nahor, Gen. ıı, 26. 
29. ©.22,12»24. und Abrahanıs, von ber Retura „Gen. 
25. wie auch von der Hagar und dem Sohn Iſmael, und 
andere mehr. 


PR; — Insgemein theilet man Arabien in 3. Theile‘, 

L In Arabianı Defertam, das wüfte Arabien, IL 

— das ſteinigte, und III. Felicem , Das glückfelige, 

Ser werben wir vor der Hand daserfte, nemlich das wuͤſte 
Arabien zu betrachten haben, Siehe Tab. II.p. 149. 


6 4 ARABIA DESERTA ober das wuͤſte 
Arabien, iſt der groſſe Strich Landes, welcher von dem 
gfückfeligen Arabien, und alfo von ber Mittags-Seite ſich in 
bie fänge, vor Das fteinigte Arabien, das Sand der Moabiter 
Ammoniter, wie auch Iturza und "Trachonitis Abend» 
meets horben,, bis an Syrien und den Euphrat ober Mefopota« 
mien gegen Mitternacht zog,und dastand Chaldaͤa gegen Mor⸗ 
gen hatte, Den Namen hat es von den groffen und graufamen 
W iften je, Davon es gang voll ift, Deut. 1,19. oder doch 
in Berglei hung anderer viel fruchtbarer Laͤnder, fonderlich 
de — ieligen Arabiens. Man findet hier weder Stadt 
‚mod X * or, weber Haus noch Hof, weder Aecker noch) Gärten, 
eber Baun noch Wald, weder Flüffe noch Brunnen; 
ſe rall bürres unfruchtbares Erdreich, fo von grofe 
| Ist Hi de der Sonne faft verbrannt iſt. Und dennoch haben 
fer viele 4 Nationen und Voͤlcker diß Sand bewohnet, wies 
ame oh! m € in Städten oder Käufern, fondern in Zelten oder 
Hütten, daher fie Sceniten, d.i. diein Hütten ober Zelten 
* und mit ihren Horden von einem Ort zum andern 
en y „ genennet wurben, Jud. 8,12, Jer. 25, 23.24. Jer. 
49, 28» 
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49, 28. 29. 31. Weil nun diefes fand dem gelobten Sande 


gegen Morgen lag, beift es in der Bibel nur gemeiniglid) | 


das Land Redem, d.i. Morgenland, Gen. z5, 6. coll. 
v. 15. gleihwie die Araber daher insgemein heiſſen Bne-Ke- 
dem, d. i. die Kinder gegen Morgen, *) ob, 1, 3. er. 
49, 28.31. ud. 6,3.33. ı Reg. 4,30. 


$. 5. Es laffen ſich die unterfchieblichen Nationen dies 


fes wüften Arabiens nicht beffer unterfcheiden, als nad) ih» 
rer Abftammung: 1) Bon Ehus, 2) von Nahor, 3) 


von Abraham und Kerura, 4) von Abrapamund Sagar 


oder Iſmael. 
66. Die Nahfommen von Ehus, dem älteften 
Sohn Chams, haben fidy nicht allein in dem wüften , fon 
dern aud) in dem gluͤckſeligen Arabien, ja auch in Chaldaͤa 
and Aflyria ausgebreitet, nach Ben. 10, 6.12. infonderheit 
ward von ihm derjenige Stridy !andes, welcher fih von 
Chaldaͤa und dem Perfifchen Meer» Bufen bis an das Land 
ber Midianiter hinzog, cvscHh zA,d. i. das Aftarifche 
Worenland, genennet, Gen.2, 13. Eſ. 18, 1. c.20,3. Eʒech. 
29, 10. c. 30, 4. deſſen Einwohner auch Arabes Cuſchæi 
oder Moren in Arabien heiſſen, Nah. 3,9. Zeph. 2, zz. 
Num. 12, 1. Amos. 9, 7. Hab. 4, 7. zur Beit des Königes 
Affe, war der Mohren König Serab fo mächtig und mus 
thig, daß er mit einer ungeheuren groffen Macht, ins tanb 
Juda einfiel, aber geſchlagen warb, 2. Chron. 14,9. ſq. wie⸗ 
‚wohl andere dadurch einen König des Landes Aethiopien hin⸗ 
‚ter Egnpten verftehen wollen. Mit beffern Recht möchte 
"man den Cuſan⸗Riſathaim für einen zus: 
‚der mit einer groffen Armee in Aflyrien und Mefopotamien 
eingefallen, und folches Reid, eingenommen hat, Jud. 3, 8 
eben wie des Chus fechfter Sohn, des Nimrod, zuerft ü 
Chalbäs 
*) Damit komme auch überein der Name Saracenen , von 
Schercon, oriens, und nicht von ber Sarah, wie einige gemtuehe 
maſſet, als hätten fie fich lieber nach der Frauen, ale nach 


ber Magd, ber Hagas, nennen wollen. Reland, Palz$. I, ĩ. 


6, 16, P» 87. 


a 


— — 
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Chaldda ober Babplonia den Grund zur erften Monarchie 
legte, ®en. 10, 8. 10. zunaͤchſt an Chaldaͤa und dem Perfi- 
fchen MeersBufen hatte des Chus anderer Sohn, ber 
Hevila, mit feinen Nachkommen ſich niedergelaffen, deren 
- Sand chauian genennet worden, Gen. 10, 7. Es iſt aber 
zu ſuncerſcheiden von einer andern Landſchaft dieſes Namens 
in Perfien, uͤber dem Fluß Piſchon, deren Einwohner von 
Jaktans Sohn abſtammeten, Gen. 2, ı1. c. 10, 29. wie auch 
von einem Orte in der Wuͤſten, an der Grenze der Amale⸗ 
kiter, Gen. 23,18. ı Sam. 15, 7. allwo zuerft einige Iſmae⸗ 
ükter gewefnet, welchebaher Chaulotzi, Chablafıi und Chave- 
worden, und der Nabathäer und Hagarener 
Nachbaren gemwefen fi ind. x) 
Weiter gegen Mitternacht hat Seba, ber erſte Sohmn 
mit feiner Nachkommenſchaft gewohnet, Gen. 10, 
5 3. © 45, 14. 
| „7% Labor ver Bruder Abrahams hatte ı2. Süße 
ne, it, 26, 29. c. 22, 12 - 24. welche ſich gröften cheils 
. in Sprien, Mefopotanien und Chaldda ausgebreitet haben, 
| Busen Arabien gehören 
Die Nachkommen von v z,des Nahors älteftem Sohn, 
6 m. 2— a a welche fich in der Sandfchaft Auſitis, zunächft an 
& > dem Euphrat ‚niebergelaffen, fo da erdas Land 
u ge it worden, Ser. 25,20. darin Hiob Regent gewe⸗ 
Ä * mt d die wahre Religion bekannt bat, job. 1, 1. 15. 17: 
J au; —* 42. et, daß die Edomiter einen Zugg- 
A p immen haben, 
ie Nachtommen von Bus, bes Uz “Bruder , fo 
ie ben Arabifchen Nationen zunächft an dem Sande u, ges 
n * ar 23. 24. und ift Elihu , der Freund Hiobs, 
Milecht der Buziter geweſen, Job. 32, 2. 
— von Cheſed, ſe aus Ur in Meſo⸗ 
7 se den Euphrat gegangen, und Anfangs zunaͤchſt 
fandfehaft Aufitis ihren Sig gehabt, Job. 1, 17. == 


5. Obferv.S.L, 5. e. 15. P. 173. 
13 Ya 
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nachgehends weiter fortgeruͤcket in das Land Sinear, welches 
von ihnen das Land Chasdim oder Chaldaͤa iſt bename 
worden. 

§. 8. Da Abraham mit der Retura in feinem hohen 

. Alter noch 6. Söhne, nemlih Simron, Jakſan, ‘Wieden, 
Midian, Jesbak und Suah gezeuget , welche Ihre Ges 
fehlechter in Arabien fortgepflanget, ®en.25,2:6. ı Chrom, 
1, 32. foftammen her 

ı) von Simron, das Bold Simri, zunächft an Ebal⸗ 
daͤa oder dem glücfeligen Arabien, Jer. 25, 25. 

2) Von des Jakſans erſtem Sohn, dem seBA ober 
SCAEBA, fommen her diejenigen Araber, welche dem 
Hiob feine Rinder und Efelinnen wegnahmen , ob. 1,15 

"Bon Jakſans anderm Sohn, dem penAn, f nb bie Des 
danim entfproffen, Ef. 21, 13. die ſich wiederum in umters 
fchiedliche Sefchlechter ver Aflurim, Latulim und Leumim vers 
theilet hatten, Gen. 25,3. ı Chron. 1,32. 

3) Bon Wiedan find berfommen die Medaniter, wel» 
che der Raufmannfchaft nachgiengen, und in einer Caravana 
mit den Iſmaeliten und Midianitern nach Egypten zogen, 
und ve Su dem Potiphar verfauften, Gen. 37, 25. 28- 


36. € 
9 Don Midian fommen her die Midianiter in Arabia 
Petrza, allwo auch derfelben wird gedacht werben. . . 
s) Bon Suab ftammet vermuchlich her Hiobs Freund, 
Bildad von Suab, oder der Suchiter genannt, Job. 2, 
II. c. 8, 1. wie auch die Arabifchen Voͤlcker, Sauchzei ur 
Sacczi, fo neben den Agubenis, Agrzis und Aut ge | 
wohnet haben. | 
$. 9 Die Nachkommen Abrahams von der J— 
und dem Sohn Iſmaei, find bald vonder Mutter bie Agrai, : 
garener oder Hagariten, ı Chron. 6, 19. 20. Pf. 83, 7» 
ar. 3, 23. bald von dem Sohn, bie Iſmaeliter genems, . 
net worden, und haben fich, in unterfchieblichen —— 
im gantzen wuͤſten Arabien, am weiteſten ausgebreitet, von 
Chaldaͤa bis an Egypten, Gen, 25,18. Iſmael . or 


*24 
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Söhne, von welchen 12. Fürften oder Haupt - Familien ente 
fien, v. i2. Die befannteften unter ihnen find: 

ı) Bon Nebajoth, die Nabathaͤer in Arabia Petræa, 
daven an feinem Ort. 

2) Bon Redar, bie Redarener, ober Cedrei, fomit den 
angrengenben Nabathäern verbunden werben, in ſchwartzen 
Belten oder Hütten mohneten, an einem Ort, wo föftliche 
Weide und Bieh-Zucht war, Pf. 120,5. Ef.21,16. 17. c. 42, 
11. c.60,7. SJer.2, 10. c. 49, 28. Ejech. 27,31. Cant. 1 I, 5 

3) Bon Adbeel, bie Adubzi, 

4) Don Dumas, , die Dumæi. 

5) Bon Waſa, die Maſani. 

6) Bon Thema, das Sand und die Stabt Thema, Ef. 
21,14. Jer. 25, 23. Daher Eliphas, Hiobs Freund, gebürtig 
Job.2. 11. c. 6, 19. 

D: Bon Jethur, die Ichurxi und Landſchaft Ichurza ‚an 
der Morgen » Seite von Batanza , und gegen Norden an. 
Trachonitis gelegen, $uc.3,r. 1Chron. 6,19. 

Bon Naphis, die Naphischai, ı Chron.6, 19. 

9) Bon Kedma, bieKadmei, ı Ehron. 6, 19. fonft Bne- 
m , Ser, 49,28. Job. 1,3. Jud. 6,3. 33. Siehe 
Bi n3 feßtern obenim 1.3. Cap. 15. $. 6. p- 270. 

Ehellon beift eine Landſchaft der Kinder Iſmael, welche 
nacht an Syrien oder Palmyrene gelegen, Judith 
























10 "Ueber ige gemelbte Nationen , haben noch ans 
we Böker mehr indem wüften Arabienihren Si6 gehabt, y) 
in werben in H.Schrift benennet : 

I Die MWiehunim oder Ammunim, welche ihrem Ure 
Wama nad) unbekannt find , und hinter oderüber den Kine 
ern Ammon gegen Morgen, , etwa beftändigin Höhlen oder 
alten aersohnet haben, Jud. 10, 11,12. 2 Chron. 20, 1.10, 

[Ehron. 4, 41. daher fie auch den Namen zu haben 
Ya a ſchei⸗ 


„Be 9 bernmelelichen Scribenten werben noch genennet die No- 
mades, Agubeni, Cauchabeni, Marteni, 4.9. m. vid. Cel- 
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feinen , weildas Wort Mahon, davon Mehonim aber 
Mahonim fommt, eine unbervegliche und beftändige Wop 
nung bedeutet, Pf. 76,3. 
2) SHnzor, ein gewiß Volck, oder Elein Königreich in der 

Nachbarfchaft der Kedarener, fo Mebucadnezar ſchlug, Jer. 

9, 28. 

2 $. ır. Es haben aber alle biefe hier benannte Matie 
nen des wüften Arabieng, fi) nad) und nad) bergeftait- rail 
einander vermenget, baß man von ihren gigenen Namen 
fchon vor langen Zeiten nichts mehr gewuſt hat, noch; biefels 
ben nach ihrer alten Abftammung unterfcheiben fönnen 53 da⸗ 
br r fie zu diefer Zeit alle mit einander unter dem einzigen : 
"Namen der Araber begriffen werden. Diefe machen Beute 
zu Tage ein groß Bold aus , welches nicht nur in den $än« 
dern Arabiens, fondern fo gar auflerhalb denfelben, in Pa⸗ 
haͤſtina, Syrien, Armenien, Afiyrien, Mefopotamieni; hal 
daͤa, Egypten und ber .. von: Africa zerſteuet lebet. 
Man zehlet derſelben viererle di Gattungen 2) davon bie 
erfte und edelfte find , die Bedevis oder Bedowinen, von 
dem Worte Bedouy, a) d. i. delerticola, Einwohner der _ 
Wuͤſte, alfo genannt, weil fie nad) Art der alten Araber: 
beftändig in der Wüften aufhalten. Auf dieſe folgen die un _ 
mitteler Art find, die Moedis, d. i. Vagabundi, die Her⸗ 

umftreifenden genannt, bie feinen beftändigen Aufenthalthas 

ben , fondern bald hier, bald dort campiren , bald in 
Wuͤſten, bald in den Städten find‘, und von ihrem | 
Viehe, das ſie aufziehen, Milch und Kaſ⸗ perlaufes Die. | 
dritte Art heiffen Fellah, und legen fich auf den 3 
Die vierte Art find, die in den Staͤdten wohnen, Had 
genannt , welche für die unebeiften und geringften —* 
werden. Andere machen nur 2. Gattungen Araber WOLF 3 


z) Vid.Pet. della Valle P.I. des Voyag. Lettre 17. p. a2. ' 
a) Badiat heift im Arabiſchen eine Wüfte oder Einoͤde auf bem © 
ide, daraus der Name Badavi , Bedoui und Bedevi,: din | 
— der Wuͤſte formiret werden. Rog:Chap, u defArn- 5 
P- 92. | 
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unterſcheiden fie in diejenigen, welche in der Wuͤſten und in den 
Staͤdten wohnen. b) Alle zufammenaber, infonderheit die 
Bedouiniſchen Araber bilden ſich auf ihren Adel und Ge⸗ 
Sant gar viel cin. Denn fie ruͤhmen ſich, daß ſie in gerader 
Sinie won "insel herſtammen; denn ba biefer mic feinen 
Machkommen eben die Wüften zu bewohnen eingenommen, 
—— einige Staͤmme davon ſich auf die Handlung und den 
au geleget, andere aber, deren eine groͤſſere Anzahl 

war, She Wuͤſten eingenommen, und eine Lebens⸗Art gefuͤh⸗ 
vet, welche fie am beften für ihren Stand und Herkunft fich. 
zu ſchicken vermennet haben, nemlich gar nicht arbeiten, noch 
Wu Feld Bauen, und am wenigften Handwercker abgeben, 
- — * reiten, das Vieh warten, und Straſſen-⸗Raͤube⸗ 
| ausüben, c) Ob nun zwar vorgedarhter maſſen nicht 
Machlommen Abrahams von der Ketura , fonbern 

auch bes ! er. und fogar des Chus, zuben Arabern gehoͤ⸗ 
rer *. b dennoch die Iſmaeliten die vornehmſten und 
md unter allen gewefen ; daher auch dieſer Name 
) - —* toften geblieben, und ſchon zu Joſephi Zeiten, d) 
* den Stamm - Bater der Araber, ſonderlich im 
rabia.gehalten worden ift. Daher fteher leicht zu 

J daß die Verheiflung Gottes , die dem Abraham 
17, 4.5. geſchehen, baß er ein Vater vieler 
pllte, inſonderheit daß fein Saame dag 
lant —8— Egypti an, bis an das groſſe Waſſer 
en ſollte, Gen.i5, 18. nicht allein in den Nach 
ſaac, ſondern auch und faſt noch vielmehr in 
er m des Iſmaels, aufsherrlichfte erfüllet wor⸗ 
Aa 3 den. 


a, Voyag.L.2. c.32. P. 544 


dokn — Jud.L.1.c.21. fm Alcoran wird feiner, als 

) Fr frers der Arabiſchen Nation und ihres heiligften Pa⸗ 
j e archen, mit geoffer Ehrerbietung bin und wieder gebacht. 
IV. ri av. 5 ift — re die — 
ch ! a ihrer en Is 
re eit fich nennen. Eufeb. Pr=p. Evang. 
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den. Denn diefe folhen Strich Landes noch diefe Stunde: 
inne haben, undift befannt, daß nicht nur der Mufelmän- ] 
ner fügen: Prophet Wubammed, fondern auch die vornehm · 


ften Fürftender Araber, nicht weniger die ißigen Königeder | 
Derfer, und die von Mauritanien, fammt vielen andern in 
Aſia und Africa, vondem Iſmael ihr Gefchlecht herleiten. 


$. 12. ARABIADESER TA wird heute zu Tage inbeit 
$and:Charten Ber 1 AR A, undvonden Arabiſchen Scriben- | 
ten auch die Wuͤſte Sham, e) d. i. Syriens, oder gegen 4 
rien, genennet, und begreift ein Stuͤck des alten 
was nemlich diſſeit des Euphrats liegt, Die beta 
Städte find: Fi 


ı) Tabuc, eine Zeftung ander Örenge bes ſteinigten Ak 
biens, 40. Meilen von Damafeo, in einer ſchoͤnen va 
wo Wafler und Palm⸗Baͤume find, 

2) Bufleret oder Boflra, ift bie alte Stadt tra in 
Batanza, f) melche von der &domitifchen Haupt: Statt Bes 
zra wohl unterfchieden werden muß. a 8 


) Sumifcafac, eine alte ruinirte Stadt andene 
Grentzen. * — 
4) Rahabah obder Rahabat-Melec, am Eupfotz ater 
chemis gelegen, wird für bie alte Stadt Rehoboth, 
der Edomiter König Saul gebürtig gewefen, gehalten, 
36; 3T- 2 
5) Anah, eine Hanbels- Stadt, fo die Araber Hei 
200 für ihre vornehmfte Stadt halten: Sieh i ec T- 
beraus fruchtbaren Gegend am Euphrat , — n 
— und halb in Arabia Deferta : 2 
ſondern man fährt von einer Geite zu der andern ai 
oder Schiffen hinüber: Siepat nur eine Sa, pn 
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als jenſeit des Stroms, die aber mehr als 5. Meilen lang 


. 8) 

6) Tangia, eine Stadt gegen den Chaldäifchen Grentzen 
gelegen. | 

6.13. Weil die Araber niemahls eine fremde Herr 
fchaft gehabt, noch) andere Völker unter fi aufgenommen, 
vielmeniger ſich mit denfelben vermenget haben ; fo find fie 
daher in ihren Sitten und Bebräuchen, Sprache und 
Kleidung, noch eben diejenigen $eute, welche fie vor mehr 

. als 3000, Jahren geweſen find. 

Denn 1) algein wildes Volck begeben fie fich in feine 
Städte noch Dörfer zu wohnen , fondern welche zumal die 
ebelften umter ihnen feyn wollen , wie die die Bedouinen, 
ſchweiſen in ber Wüften und auf dem Felde herum , gang 
hungrig und nackt, eben als die Zigeuner , und ſchaͤtzen fich 
Dennoch bey ihrer elenden Lebens⸗Art hoͤchſt gluͤckſelig. h) 
Diefes haben fie alfo von den Zeiten Iſmaels beybehalten, 
welches war ein wilder Menſch, deflen Hand wider jederman 
unb jedbermans Hand wider ihn war , und in der Wüften 
wohnete, unbeinguter Schüße wurde, Gen. 16, 12. c.21,10. 
wie auch alfo feine Nachkommen in ihren auggebreiteten Ges 
fhlechtern, nur bie wüften Derter zwiſchen Egypten und dem 
Eupfrat zu ihren Wohnungen eingenommen haben, Gen. 
25, 16. 18. daher fie aud) nicht anders genennet worden find, 
als bie Araber in der Wüften, Jer. 3,2. die in den Windeln 
ober ben abgefchnittenen Orten der Wüften wohnen, Jer. 
9526, 21,23. 24. C. 49,32. i) 

2). Me Güter und aller Reichthum der Araber befteht 
tn ihrem Viehe, deſſen fie eine groffe Menge aufziehen, an 
Eampslen, Schafen, Ziegen, weihe fie Die und da meiden 


en a4 laaſſen, 
5) Siehe itiner. Petr. Vall. P. 2. p- 17. coll. D. Rauchwolf. in 
Kenrad: Reifeb. f-m. 305. 


I) ade Eiheife Pr 32. p. 544. ſq. Ausl 
j) IAegedachte ift⸗Stellen deuten einige Ausleger au 
auf Die beſchornen Winckel oder abgeſchnittene Eden des 
ee had die Schtäfe, wie denn Herodat.IL.3. c.2.von den 
berichtet, Daß fie fich rund um den Kopf befchorenhaben. 
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laſſen, nachdem fie Gras und Wafferfinden ; und Davon! 
ben auch ihre Bor- Eltern in den aͤlteſten Zeiten fi) gen 

vet, wie zu ſehen 2Chron. 17,11. ı Ehron. 6, 20, 21. Ef. 60, 
7. Ser. 49, 28. 29. 32. und fo gar damit gehandelt auf bie 
Maͤrckte Tyrus, Ezech. 27, 21. 


3) Weil aber die Araber in ben fanbigsen Waſten wche | 
alles, was zu ihres Lebens Nahrung und Nothdurft gehörek, 
haben fönnen: feine Öelegenheit das Feld zu bauen finden, 
und Arbeiten fogarfür eine Schande halten ; fo iſt faft kein 
Wunder, warum fie bey ihren Streiferepen fich fo gar aufs 
Rauben und Stehlen legen. So machten es die alten, Ser. 
3,2. ſchon zu Hiobs Zeiten, Job. 1, 15. 17. und noch iho I 
ihre befte Kunft auf Die Caravanen oder reifende Geſellſchaf⸗ 
. ten ber Kaufleute zu lauren, und fie zu berauben. Dieſes 
entſchuldigen fie Damit, weil ihr Stamm » Bater Iſmael kei⸗ 
nen Theil an der Verlaffenfchaft feines Vaters gehabt, auffer 
daß ihm das weite Feld zugefallen ; fo habe er ihnen bie 
Srenheit gegeben, von allen Gütern was zunehmen, wo fie 
was anträfen, und fid), fo gut fie koͤnnten, ‚zu. ernähren. k) 
Sie find aud) io viel geſchickter, i ihre Streifereyen und Xaͤu⸗ 
bereyen auszuuͤben, als in den alten Zeiten, nachdem die 
Pferde bey ihnen befannt worden ‚ welche ſehr fchön fud, 
zwar klein, aber ſehr Dauerhaft, daß fie nicht muͤde Pa 
und fo geſchwinde laufen, als ob fie flügen, daher * | 
ihre Beute mit leichter Mühe einholen , und auch u | 
gar ſchnell davon eilen koͤnnen. 


4) Die Araber haben noch itzo Feine andere 
als ihre Bezelte ober Hütten , welche fie Haͤuſer nemmket 
Ef. 13,20. 2 Chron. 14.15. up, 8,11. ı Chron. 6, 104: 
83,7. Ser. 49, 29. 31. daher fie von den Griechen Sceii 
find genennet worden. Diefe Gezelte find ger Kleht, 
dich, ftard und dauerhaft, der Sonnen-Hige und bem 
zu wiberftehen: : Sie ſind gang ſchwartz von —** 
gewebt, welches der Bedouinen Weiber und Toͤchter — 














5) Siehe de la Roque cap.13, p.186. 
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und auch weben müflen.)) Daher mag manverftehen, wo⸗ 
ber die Hütten Redar, nicht nur ſchwartz heiffen, fondern 
‚auch in.der That ſchwartz ſind, Pf. 120, 5. Cant. ı, 5. 
etwa ein Bächlein oder Brunnen fleuft, daherum etwa ein 
wenig Laub und Gras wachſen mag, allda (lagen bie Ara⸗ 
Bi Gezelte auf, und liegen darunter mit ihren XBeibern, 
Kindern und allem Haus-Geräth, wie aud) mit ihrem Vieh, 
bis. die Weite andemfelben Ort aufgezehret ift, alsdenn packen 
Ge ihre Weiber, Kinder, Haus:Gerärh und Bagage auf bie 
Cameeſe, und fuchen einen andern Ort zur bequemen Weide 
füripe Vieh. 

-5) Bar der Araber Stamm Bater ber Iſmael, ein guter 

üße, Sen. ar, aı, fo find es feine Nachkommen 
«benfafts geworden, Ef. 21, 17. und noch igo find, nebft den 
bangen Jangen , Bogen und Pfeil der Araber gemeinefte 
Wellen, m) undfi nd damit fehr gewiß im Schieſſen. 

6) Die Araber heiffen ein Volck das ficher wohnen 
31. Denn wer mag fie mit einer Armee überziehen 
beyfommen in ver Wuͤſten, da fein Waſſer ift? 
und auch die Araber ihr fand feſt und unzugänglid) zu mas 
dher en wenn ſie die Brunnen und Quellen, fo hie und 
Bee BR oder Fleiß der Menfchen gemacht wor⸗ 
N, verſtopfen und fonft verfteckehalten. Daher auch noch 
I ns ! tion , ieder in den alten Zeiten die Afiyrer, Perfer, 
© ) mb Römer, noch heute zu Tage die Türen, Per⸗ 
fec u. * ‚ fie unter das Joch bringen, noch bezwingen koͤn⸗ 
1 Be leben daher unter ihren Gezeiten gang geruhlg: - 

a = - aber auf allen Seiten ihre Spions, um zu erfahren, 
u hie Hand was feindfeliges wider fie vornehme , damit 
er jur Segenwehr oder zur Flucht ſich anfchiden 

















ee fonft in er Sie und Omen 


je 61m p- 173. Della Valle l.c. 'p. 68. 
m). Ibid. N l. e. f. m. 303. 
8 1J P-7.& 9. Thev. L c.p:547- 





HE on dem wuſten Arabien. 
mit andern ——— Voͤlckern gemein haben, davon ' 


fiebe obenim 1.3, Capı 5. | 
14, Die Araber zuſammen haben niemals — 
yerrfchaft eines Haupts geſtanden, ſondern nachdem fidybie 
Nation in unzaͤhlige Familien und Geſchlechter eingetheilet 
davon der Aelteſte oder Vornehmſte das Haupt geweſen, 
—*— die andern alle dieſem, als ihrem Könige und Fürfieh 
Gehorfam geleiftet. Daher in Arabia jederzeit fehr viele 
Fleine Könige und Fürften geweſen find, wie zu ſehen aus 
1Neg. 10,15. 2 Chron,g,ıq. er. 25,24. coll v. 23. von wels 
chen etliche zwar ihren beftändigen Sig und Wohnung in ei 
her Landſchaft gehabt, wie die Koͤnige vom Reid Arabi 
vonf. r Reg. 10, r. andere aber, und zwar die meilten, haben 
ſich mit ihren Familien in unterfchiedliche tandfchaften und 
Matze zertheilet, und bald hier, bald dort im offenen Felde ſich 
gelagert. Und diefe Art der Regierung wird von Ihnen 
noch bis diefen Tag beybehalten ; denn die Araber haben 
feine Königreiche und Laͤnder, worüber fie abfolute Herren 
waren, fondern werden von befondern Fürften regieret , wel⸗ 
che fie Emirs nennen, 0) Ihre Wuͤſten find getheilet umter 
verfchiedene Stämme, die Stämme teilen ſich in Familien, 
welche denn wiederum verfchievene Pläße einnehmen, p) 
Ein jeder Stamm hat einen Emir, ‚der aud) Scheik elKebir, 
oder der groffe Scheik genennet wird. * ‘Diefem gef 
alle andere Scheifs , welche gleichfam abfonderliche Herren 
find, undeinen geringern Haufen Araber, die vonihrer Fa⸗ 
milie find, commandiren. Es bedeutet fonft das Wort Scheik 
einen Aelteſten oder Alter, und geben fie diefen Tirul auch den 
Weiſen oder Gelehrten, und denen, welche ihres Adels oder 
Berftandes halben einige Autorität vor dem Bold haben, fo 
jung fie auch find; und alfo ift die Würde eines Scheifs = 
| ! 















"6) Vid. Rog. cap. 1. p. 94- fq. 
p) Theven.l. c. p.546. 
2) Dep den Briechen und Lateinern hieß ein folcher Fünft Phy- 
larchus,, dem auch die reifenden KRauflente den Zoll bezahlen 
muffen, Strab. Georg. L. 16. p.515. 
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ich, und kommt vom Vater auf die Kinder: Stirbt 
ein Scheik von der Familie ohne Kinder, fo verfammien 
fid) bie von verfelben Familie find, und erwehlen den 
Tugendhafteſten darzu , welcher fobenn von dem Emir 
confirmiret wird. Eben fo hält fihs auch mit der 
Wahl eines Emirs ober Scheiks el Kebir, da fidy der 
gange Stamm verfammlet. - Solcher Arabifcher Emirs 
und Scheicks iſt nun eine grofle Menge, bie nicht nur 

in dem wuͤſten und fteinigten Arabien, fondern auch in Sy⸗ 
rien, Armenien, Aflyrien, Mefopotamien, Chaldäa, Palaͤſti⸗ 
na, Egppten und der Küfte von Africa zerftreuet find, und 
affenthalben herum ftreifen, rauben und plündern. Cinige 
dieſer Fuͤrſten find fouverain, und führen den Titeleines Ko— 
‚ige, wie infonberheit der Emir zwifchen dem Berge Sinai 
und Mecca, der eine gröffere Menge Araber commanbirt in 
eineis weitläuftigen Sande, folglich weit mächtiger ha als die 
Emirs in Syrien und andern Laͤndern in Aſia und Africa, 
welchem auch die Tuͤrcken ſelbſt einen jährlichen Tribut ges 
beit; damit die Caravanen der Pilgrim von Mecca deſto fir 








Feilen mögen. q) Die übrigen find allefamt Bafal 
N entieder von dem Türcfifchen Kayſer, oder von dem Pers 
ü m Könige „welchen fie Schaßung erlegen muͤſſen. Als 
u’ * 1 einige Emiren gewiſſe Landſchaften in Syrien und 
P a wig und erblich, als der Baſſa zu Oaza, der E— 
on Naplous oder Samaria, der Emir von Caiphas am 
< armel. r) Mit denen Emirs oder Scheicks laflen 
atriarchen in ihren Zügen am beften vergleichen, 
als als Fürften und Haͤupter ihrer — Fa⸗ 
* Anſehen ſtunden, conf. Gen. 23,6. 
| ) 25. Die Sprache der Araber bat groffe Verwand. 
7— ef ft m ‚ber Hebräifchen, und ift beynahe die Woͤrter⸗reich⸗ 
| er andern Sprachen in der Welt, s) und fo gar 
) pt Sprache, welche heute zu Tage von den meiften 
in Alta, Africa, ver Europaiſchen Tuͤrckey, und u 











— 


2 ** 


a Roa.l.e. Siebe oben im 2. B. Cap. — 
* —* "Pfeif introduß. in Orient. differtat. queihe, 2. 
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in ber Sul Maltha geredet wird. Daher die Erlernung 
derfelben, denen, welche in die Morgen⸗ und Mittagständer 
reifen wollen, ungemeine Dienfte thun muß, weil man ver» 
mittelſt derfelben allenthalben in gang Aſia und Africa fort: 
kommen fan, Sie hat auch ihren Nutzen wie bey den Ger 
lehrten überhaupt, wegen fo vieler darinn a faßten Schrif⸗ 
ten, alſo inſonderheit bey den Medicis, ſo wohl in Erflärur 
vieler mediciniſchen Kunft-Wörter, die Arabifchen Urfpr 
find, z. E. Juleb, Sirub, Elixir, Roob, Alchool eh 
als auch weil viel erfahrne und beruͤhmte Meifter inder Artz⸗ 
ney: Kunft, unter dieſer Mation fich befunden, — der 
Avicenna, dem ſo gar ber nechite Rang nach dem 
geben wird, und von bem bas Sprichwort entftauden: Kan 
gucer Avicenniſt ift ein guter Pradicus: Bornemlich hat 
die Arabifche Sprache ihren groſſen Nutzen in der Philolo» 
gie und Theologie, weil gar viele hebräifche Wörter aus der⸗ 
feiben erläutert werden Fönnen, und der Mubammebaner 
Lehr⸗Saͤtze und Religion, in ihrem Alcoran, fo Arabifch ges 
fehrieben ift , fonft weder. verftanden noch widerleget werden 
fan, t) 
9 16, Gleichwie die Araber von Anfang her zu den 
weiſeſten Voͤlckern in Orient gezaͤhlet worden find, Reg. 
4, 30. alſo wird die Gelehrſamkeit und die Biffenfcaften 
noch) ißo unter ihnen hoch aͤſtimiret, inſonderheit find viele der⸗ 
ſelben, welche ſich mit vielem Fleiß auf die Hiſtorie, Poeſie, 
Aſtronomie und Medicin appliciren. 

$. 17. Daß die alten Araber die Patriarchaliſche 
Theologie nad) ihren Grund-Sägen, noch lange Zeit behal« 
ten, und fich in ihrem Glauben und $eben darnach gerichter 
haben, ift aus den Erempeln des Jethro und Hiobs, auch 
feiner Freunde, welche Araber geweſen find, deutlich abzus 
nehmen. So war aud) der Stamm. Bater Iſmael in der 
wahren Religion wohl unterrichtet, und hat infonderheit den 
Bund der Befchneidung, fo er von feinem Vater Abraham 
empfangen, ohne Zweifel auf feine Nachkommen fortgepflan« 

get; 
t) ibid, quæſt. 9. p. 29. 
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Get; die denn die Beſchneidung bey den Arabern jederzeit 
im Gebrauch gemefen und noch ft, indem ihr fügen. Prophee 
diefelbe benbehalten hat. Es ift aber nach und nach alles 
verderbet worden, nachdem die Abgoͤtterey, wie bey den an« 
dern Voͤlckern, alfo auch bey ben Arabern eingeriflen ; denn 
fo Haben dieſe Die Sterne als Götter, und Die Sonne alsben 
hoͤchſten Gott angebetet, infonderheit find fie mit dem Syrr« . 
thum der Zabier oder Sabaͤer angeftedfet worden, welche 
Secte faſt die ganze Welt erfiiller hat, u) Diefe wurden 
. um Unterfcheid der Magier in Chaldaͤa und Perfien, die 
Bilder Anbeter genennet, weil fie denen Sternen verfchies 
bene “Bilder weihbeten, und mancherley Beſchwerungen ges 
brauchten , um dadurd) Die Gottheiten , denen fie ſolche Bil⸗ 
der aufrichteten, in felbige von denen Sternen herab zu brins 
gen, deren Kraft und Influentz alsdenn ihrer Meynung nach 
darinnen wohnete. Dabey waren fie ver Zauberey, Wahr« 
fügerey und Zeichenbeuterey, gleich Den andern Morgenläns 
bifchen Voͤlckern gar fehr ergeben. Dennoch haben fich vie 
be zu bem Juͤdiſchen Glauben befehret, welche unter den Juͤ⸗ 
den⸗Genoſſen aus Arabia zu verftehen, Actor. 2,11. auch ift 
Bein Zweifel, daß von dieſen wiederum viele, auf des Apoftels 
Pauli Predigten, weiche er 3. Jahr lang in Arabia gehalten, 
Gal. ı, 17. den Ehriftlihen Glauben werden angenommen 
wie benn in folgenden Zeiten, in bem wüften und ſtei⸗ 
nigten Arabien, viele Chriftliche Biſchoffthuͤmer und Kirch. 
fofele gewefen. w). Nachdem aber der verfluchte Muham⸗ 
med imftebenden Szculo, eine neue Religion, aus der Chrifte 
lichen, Juͤdiſchen und Heydniſchen, in Arabien zufammen 
ſchedete, find die Araber derfelben mit Saufen zugefallen, 
mb find noch bis diefe Stunde eifrige Anhänger derſelben. 
-$.:18. Was nun weiter die Arabifche Hiſtorie bes 
eriffe, 6 HE vorhin ſchon ertoehner, daß dieerften Einwohner 
biefes Sandes, von Ehus, dem Sohne Chams beeftam en 
welche 
u) Conf. Budd. H. E. v. t. T. L p. 245. 417. 471. it. Humphr. 
Pridesux A. und N. T. P. I. p. 224. 227. 
w) Conf. Reland. Palæſt. L. 1. e. 34. p- 205. fq. . 
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Krieg übergogen und ihr Sand oft vermüfter haben, wie äus 
Jofephi Gefchicht- Büchern zu erfehen. Daher fie ein rech⸗ 
tes Borbild aller Feinde der Ehriftlichen Kirche find, infons 
derheit aber des Antichriftifchen Haufens, der die wahre 
Kirche verfolger, conf. Pf. 83, 6. ſq. Pf. 120, 5. Ser. 2, 10, 
Wie aber über jene Gottes Strafen und Gerichte, wieihnen 
angedrohet worden, Ef. zu, 13.16. 17. er. 9,26. c.25,23.24. 
C- 49,28. fg. gnug ergangen find; alfo werden auch diefe, ders 
felben fonderlich zur legten Zeit nicht entgehen, wie in der Of⸗ 
fenbarung Johannis verfündiget worden. Hieher geböret 
noch, wenn Apoc. 16,12. gefaget wird, daß nad) der Zerftö- 
rung des Antichrifts und Vertrocknung des Euphrats, d. i. 
Hinmegräu aller Hinderniß, das geiftliche Babel oder 
die falfche Chriftenheit, (welche mit ihrer burifchen Pracht 
und Wolluſt den heydniſchen Völkern groffen Anftoß geges 
ben und fie aufgehalten hat, zur Chriftlichen Religion fich zu 
wenden) zuüberminden, den Rönigen von Moͤrgen ſelbſt, 
wozu aud) die Araber, ald Nachkommen Abrahams, (Gen, 
25,6.) mit gezehlet werden, der Weg bereicer werden _ 
foll, zur Gemeinſchaft Iſraelis zu gelangen, mit ihnen ein 
Dpfer des Herrn zu werben, und alfo zu Ehrifto ſich zu be« 
fehren, nad) der Verheiſſung Ef. 60, 177. Pf. 72,10, 
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esororamıa iſt eine Sandfchaft zwifchen den bey⸗ 

den groflen Fluͤſſen, Euphrat und Tigris, und wirb 
durch diefen von Aflyrien gegen Morgen, durch jenen von 
Syrien und dem wüften Arabien gegen Abend abgefonvdertz 
gegen Mitternacht liegt e8 an Armenien, und gegen Mittag 
an Chaldaͤa oder Babylonien. Iſt heute zu Tag ein Theil 
der 
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her Tuͤrckiſchen Provinz Diarbeck, und wird von den Ara⸗ 
bern und allen Arabifchen Scribenten Al-Gizira, d. i. dag Ey⸗ 
land ober Inſul genennet, weil es von gedachten beyden Fluͤſ⸗ 
ſen, gleich einer Inſul umfloſſen iſt. e) Seine groͤſte Brei⸗ 
te, an den Bergen gegen Norden, nemlich von der Stadt 
Thapfacus, bis an die Ueberfahrt des Tigris, erſtreckt ſich auf 
2400. Stadia, d. i. 75. teutfche Meilen, und die Sänge von 
Norden bis nad) Suͤden, 6400. Stadia, d. i. 200. Meilen, 
sach dem Strab. 1.16. liegt alfo zwiſchen dem s9. und 63. Grad 
. ber länge , und zwiſchen dem 33. und 38. Grad, norblicher 
Deeite. Siehe Tab. VII. 
S. 2. In der hebräifchen Bibel heiſt diß fand Aram 
_ Naharajiım, oder Syria interamnis, d. i. das Seien zwifchen 
Ben Zgrofien Strömen, welches der Griechiſche Name Me- 
fopotamia ebenfalls bebeutet, Gen. 24, 10, c. 25,20, Num. 
237. Zub. 3,8. 1 Chron. 20, 6. Pſ. 60, 2. Act. · 7, 2. Die⸗ 
kommt her von Aram, dem Soßn Sems, wel. 
her ber allgemeine Stamm» Vater der Einwohner in Sy⸗ 
eſpopotamien und Armenien geweſen, Gen. 10, 23. 
infonderbeit ſcheinet von deſſen Sohn Maß, der Berg M=- 
fine und Sluß Mafca in Mefopotamien, ven Namen behals 
ten zu haben, 1. c. 1 Ehron. 1,17. Weil auch die Familie des 
Rabe, Abrahams Bruders, fich in Mefopotamien fehr aus« 
_gebreiter, Gen.22,20.f9. fo werben Bethuel und Saban da⸗ 
ber auch Hramiten oder Syrer genennet, Gen. 28, 5. c. 25,20% 
© 31,20, 24. Es wirb auch gedacht der Syrer jenfeit des 
Sallers, des Euphrats in Mefopotamien, 3 Sam. 10,16: 
3, Mefopotamien ift ein gut ımd fruchtbar Land, 
filteben, befonders in Der Gegend gegen Norden, und um 
arauı, welche Paddan - Araın,, en. 25, 20. c. 28, 2 5.6.7. 
238,18. ober Sede-Aram, Hoſ. 12, 13. das ift, das bebauete 
und ebene Sand, oder das feuchtbare Acker⸗Feld in Mefopos 
en Henennet wird, wie denn noch itzo daherum viel ſchoͤ⸗ 
Sebäre und mohlbebauete Gegenden von Korn, — 
allete⸗ 
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alleriey Baum-Früchten, fonderlich aber Feigen-unb Grana⸗ 
ten-Bäume angetroffen werden, und die Einwohner erhal« 
ten fich meiftentheils von liegenden Gütern, als dem Acker⸗ 
bau und Baum » Früchten; f) viele treiben auch ſtarcken 
Handel , ſonderlich mit fchönen gefärbten Teppichen, die im 
Sande gemachet und fo denn weiter verführet werben, g) wie 
ſchon vor Alters im Brauch gewefen, Ezech. 27,23.24. Die 
Mittags» Gegend, vom Fluß Chabora bis an Babylonien, 
foll meift wuͤſt umd unfruchebar ſeyn; jedoch giebts faft uͤber⸗ 
all Gras⸗reiche Weiden für das Vieh, daher Die Araber mit 
ihren Horden, das fand heute zu Tage, ben Sommer und 
Winter durchſtreifen, um fo vielmehr, als fie faft beftänbig 
einerley temperirte Witterung , reine und gefunde Luft allba 
zu genieſſen haben, h) wiewohl fie daben Dennoch bes Tages: 
von der Hitze und des Nachts vom Froſt ihre Beſchwerde 
haben muͤſſen, conf. Gen. 31, 40. 

F. 4. Die Landſchaft Sefopotamien ift nichefefewaß 
ferreich, fonderlich trifft man in deffen mittleren Theile gar kei⸗ 
ne Quellen ober anber Waffer an. Die befannteften Sthfr 
fe aber find 
1) Der Euphrates ober Phrase, — dem groſſen Ar⸗ 
menien entſpringt, und neben der Syriſchen Grenhe hinfleuſt; 
hat den Namen vom Wachsthum und von der — ** 
keit, weil er bey ſeiner Ergieſſung, die Felder in Mefopeta« 
mien aus ber maßen fruchtbar macht, wie ber Nilusin Egh⸗ 
pten : i) wird hin und wieder in der bebräifchen Bibel nur: 
fchlechthin Nahar, d, i, der Wafler- Fluß oder Strom genen 
net, als Öen. 31,21. c. 36, 37. Erod. 23,31. Num, 22,5. Deut, - 
31,24. Joſ. 24,2. 2 Sam. 10,16. 1 Reg, 4,21.24. €. 14, 19. 
1Chron. 20,16, 2 Chron. 9,26, Efr. 4,10: ©. 5,3.6. —F * 


5) Rauchwolf.1. c. f. m. zus. Von der Dudaim, einem beine . 
dern Gewaͤchs des Landes Meſopotamien, ſiehe meinen Bibl. 
Phyfic. p. 953. 

g) Rauchwolf. 1. c. £. 315. 
h) conf. Dapp. Syria p. 212, 
4) Dapp. Mefopot. p. 53, — 


⸗ 
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Neh.2,7. 9. c. 3, 7. Jer. 2, 18. Mid. 7,12. Sad). 9,10. und 
Pſ. 89, 26. wird er durch viele Fluͤſſe oder Waſſer angedeu⸗ 
get, weil er in viele Arme zertheilet ift, daß auch die Schiff« 
leute ſchwerlich wiflen mögen, wo hindurch fie am beften fegen 
ſollen; k) er beift auch der groffe Fluß, Gen. ı5, 18. Deut. 
1,7. Joſ. 1,4. Apoc. 9,14. c. 16,12. wie auch der See oder 
bas Meer, Jer. 51, 36. Ef. 21, 1. denn er fehr breit und tief 
iſt, daß niche leicht ‘Brücken darüber zumachen: Sein Wafe 
fer iſt flets trüb und daher nicht gut zu trincken, es fey denn, 
daß das Wafler in irdenen Krügen zuvor ein paar Stunden 
geftariben,, bis ſich der Sand und die Unreinigfeit darinnen 
geſehet, weiche zu Zeiten eines Singers bi, am “Boden lie 
gend gefunden wird. 1) Das Waſſer des Euphrats 
rrincken, heiſt In H. Schrift, bey denen Voͤlckern, die am 
Euphrat wohnen, Huͤlfe ſuchen, Ser. 2,18. Der Prophet 
mia muſte auf Gottes ‘Befehl einen Gürtel in einer 
| am Euphrat verſtecken, zur Anzeige, daß die Juͤ⸗ 
| ———— Strom in die Babyloniſche Gefaͤngniß ge⸗ 
erben ſollten, Jer. 13, 4. auch muſte Seraja die 
zung wider ‘Babel in ben Euphrat werfen, ben endli⸗ 
fergang damit vorzubilden, c. 5ı, 63. Ein mehrere 
Eupbrat, wird in folgendem Eapitel vorkommen. 
De Ehebar, beym Strabone und Ptoloımzo Chabo- 
| Ammiano Marcell, Aborras genannt, heiſt im 
tachtig, ſtarck, wegen ber Gewalt feines Waſſers, 
gt an dem Berge Malio und flieft bey Carchemis in 
phrat, Der Prophet Ejechiel hat allhier verfchiedes 
hte gehabt, Ejech. 1,1.3. c. 3, 15. €.43,3. 
ie Malca, fonft Saccoras, oder beym Ezech. 3, 15. im 
















zicherus genannt, der auch am ‘Berge Maſio ent⸗ 
und in ben Euphrat flieft. 
Dei Dad) Mamte ift fonft nicht befannt, Judith 


Die Tigtis, ber auch aus Armenien herkommt, nie 
Bba weit 
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weit von der Quelle des Euphrats, und burch ben See Are⸗ 
thufen, wie Plinius ſchreibt, fo geſchwind flieft als ein Pfeil, 
daß er auch fein Wäffer undermifcht behält ; wie denn Ti- 
gris in Mebdifcher oder Perfifcher Sprache einen Pfeilbedeu- 
ten fol. Vielleicht ift das Wort zufammtengefegt von Tir- 
Gir, davon das erfte bey den heutigen Perfianern einen Pfeil, 
das andere bey ben Ehaldäern einen Wurf-Spieß bedeuter, 
Oder er hat den Mamen von Gerber, einem Sohn Aram, 
Gen. 10,23, deffen Nachfommen am Fluß Tigris gemohner, 
alfe, daß durch Verfegung der Buchftaben daraus Teger o⸗ 
der Tigris geworden. Im Hebr. heiſt er Chiddekel, Hide 
defel, fo für ein geboppeltes Wort gehalten wird, welches 
aus Kel und Hidde beftehet, davon bas erfte etwas ſcharfes, 
und das ander etwas leichtes und fchnelles bedeuter, gleich- 
fam ein Pfeil von einem Bogen, -Jofephus A. J. Lib.r. c. 2. 
fagt, Diglath im Arab, und Chald. fey fo viel gefagt, alseng 
und ſchnell. Hillerus überfege das Wort Chiddekel Ver- 
zehrung der Duͤrre, weil er dle benachbarten Felder zu ge= 
wiffer Zeit uͤberſchwemmet, nad) Sir. 24,35. und damit der 
firengen Duͤrre und Ausbrennung derfelben wehret. Er iſt 
einer von den Strömen bes Paradiefes, Gen. 2, 14. Der 
Prophet Daniel hat an demfelben fein Geficht gehabt, Dan; 
10,4. Der junge Tobias aber wäre dafelbft von einem grofe 
fen Fiſch beynahe erhaſchet worden, Tob.6,1.2. Siehe fol« 
gendes Capitel, | 
$. 5. Die befonderen Provinzen und $Sandfchaften 
in Mefopotamien, twaren | 

ı) Osröene, zu äufferft gegen Mitternacht am “Berge 
Tauro und nahe am Euphrat gelegen. 1 

2) Anthemuſia, fo der Proving Osröene gegen Morgen: 
gelegen an den Armenifchen Gebirgen. 

3) Thel-Abib, d.i. Aehren⸗Haufen, ift die fruchtbare Ger 
gend vom Berge Maſio an, zwifchen den 2. Fluͤſſen Chabo- 
Tas und Saccoras, da viele der gefangenen “juden gewohnet 
haben, wie Ezech. 3, 15. ſtehet: Ich kam zu den Gefan⸗ 

genen 
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Thel-Abib, die am Waſſer Chebar wohne, 
ten, und om Fluß Zäfcber, d. i. Saccoras. 

4) Eden, d. i. Wolluft, eine Landſchaft an ber Grentze 
von —*8* und Chaldaͤa, 2Reg. 19, 12. Ef. 37, 12. Ejech. 
27, 23. und vor Zeiten eine luſtige Gegend, darinnen das 
Paradies geftanden, Gen. 2, 8. daher aud) ein vor andern 
Jufliger und fruchebarer Ort, ein arten Eden genennet wird, 
ein Ezech. 28, 13. c. 36,35. Joel 2,3. ißo aber ift dieſel. 

be Gegend gantz duͤrre und wuͤſte. 

5. 6 Die vornehmſten Staͤdte in Mefopotamia 


— Edeſſa, die Haupt - Stadt in der Proving Osröene; 
darinn zu Zeiten Chrifti ver Abgarus König gewefen, vor 
mehhem ber Apoftel Judas Thaddæus geprediget undihnbes . 
ehrer hat ; foll das heutige Orfa oder Ourfa feyn, fo eine 
ziemlich kuftige, auch groffe und fefte Stabt ift, da eine groffe 
tieberlane ber Waaren ift, die aus Syrien weiter in Per 
und Zndien, Durch die Caravanen verführet werben. ın) 
2) Apamea, der Sprifhen Stadt Zeugına gegen über am 


gelegen. 
2. nz, ein luftiger Ort zwiſchen dem Euphrat und E- 


„2 r, iR i60 ber Ort ber Ueberfahrt über den Euphrat, 
tan aus Syrien in Mefopotamien reiſet, iſt eine fleis 
Eladt, an einem abhangenden Hügel, in Formeines Am- 
atri gebauet. Das Schioß aber, fo auf einem hohen 
X Aſtfeſt, und mag nicht fo leicht erſtiegen werden. m) 
3 Be aus, Die Haupt-Stadt in Anthemuſia. 
6) 1, d, i, ausgedürret, ausgebrannt , wie aud) Ha- 
1 i ei, und beym Ptolomzo Charra, wie beym 
genannt, am Fluß Ehabora, faſt die aͤlteſte 
amien, Ezech. 27,23. 1Chron. 6,26.2 Reg. 
Allhier hat — mit feinem 

















J F 
J 





2 c 7,2. 2. 


Fr —— Perſt 
Em) 05.397. P. Luc nien, Perſſen x. p- 76. 
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Tharah, nach bem Ausgange aus Ur eine Zeitlang gewohnet 
Gen.u,31. und Abrahams Bruder, der Naher, hat mathe 
mals gar feine Familie darinn ausgebreitet, wie aus 1 
ftorie feines Enckels Laban zu fehen iſt, Gen. 27, 4% 

fie auch vermuthlich die Stadt Nahor genennet wird, 

24, 10. allwo auch “Jacob, zo. Jahr bey dem Laban — 
Bat, c. 28, 2. c. 29, 4. q. c. 31, 41. dahin find auch einige von 
ben gefangenen Iſraeliten werfeget worden, ı Chron. 6, 26, 

ber Römifche General Craflus hat allhier von ben 

eine greuliche Niederlage erlitten, und feinen Geig unb 
chen-Raub am Tempel zu Serufalem begangen, mit feinem | 
geben büflen muͤſſen. Die Stadt fiheinet itzo zerſtoͤret a 


| .) Canne, d.i. Verſammlung ober Geſellſchaft eine Citabt, 
ſo nebſt Haran mit der Stadt Tyrus ſtarcke Handlung 
trieben, Ezech. 27, 23. —— man meynet diejenige —24 | 
zu feyn, die auch Calno oder Calne geheiffen, Ef. 10,9. Amos 
‚6,2. und nachgehends Callinicon genennet worden, wie Bo- 
chartus will. 
8) Maguda, am Euphrat, der Syriſchen Stadt —* 
eus gegen über gelegen. 

9) Racka oder Rachas, am Euphrat und date 
bes wüften Arabiens, zwifchen 2. Höhen gelegen. BAR 
10) Carchemis, d. i. hinter Wall, Bollwerck 
ſonſt Circeſium, und heute zu Tage Al-Chabur gen 
Schloß und Feſtung in dem Windel, wo ber * 

ras in den Euphrat fällt, Ef. 10,9. welche 

der König in Egypten, einnehmen wollte, 

Br 35, 20. Eu 

‚ _ a) Pethor, am Euphrat, war die Heymath des Sie 
fagers Bileam Mum. 22,5. c. 23,7. Deut 253, . 1 

12) Rezeph oder Rescipha, eine feſte Stadt am 

wo der Fluß Saccoras hinein fällt, hotie Ränigenon 

gewonnen, 2 Reg. 19,11, Ef, 37,12, 






* 


Po 









u) I j) 
©) Rauchwol£ L.c. £. ꝓo. ——— * 
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13) Thel-Alar, d. i. des Afars Zeughaus, eine Feſtung 
am Euphrat gelegen, fo die Könige von Aflyrien erobert, 
Meg. 19,11. Ef. 37, 12. 

14) Zaragardia, am Euphrat, wo ber fleinerne Richters 
Stuhl des Kahfers Trajani gewefen. 

25) Naarda, wo fid) Der Euphrat in 2. Arme zertheilet, 
baven der eine zur Rechten gegen Mittag nad) "Babel flieft, 
der ander aber zur Lincken gegen Morgen in den Tigris fällt. 


“sa 16) Sepharad ober Sipphara, bey dem Ptoloınzo und bey 
dem Strabone Borfippa genannt, liegt nicht weit von der 
Theilung des Euphrats, dahin viele Juden gefangen gefüh« 
vet wurden, Obad. v. 20. foll fonft auch die Stadt Sephar- 
vaim fen, deren gedacht wird 2 Reg. 18, 34. c. 19, 13. Eſa. 
6,19. c. 37, 13. bie Bölder, fo vom Könige von Aſſyrien 

yon diefer Stadt, nach Samarien gebracht wurden, betes 
— bie Goͤhen Adramelech und Anamelech, a Reg. 17, 


2431. 
£ Singara, eine Stadt, nicht welt vom Fluß Tigris, da« 
æ einige den Namen des Sandes Sinear herleiten wollen, 
‚29,10. Dan. 1,2. 
18) Nifibis, heutiges Tages Nesbin genannt, liegt mit⸗ 
Een im Sande, 5. Tage-Reifen von ber Stadt Moful, an eis 
| Pi aroflen und hohen Berge, ber ein Theil bes Gebirges 
En und welter nach Norden Niphates, bey Nifibis a 
h beim Strabo, Mafius genennet worden. Zwiſchen 
in und Moful if das Sand überall wüft und unbewohnt, 
Findet man ba fonft nirgend fein Waffer, als nur an zwey 
x 18 doc) nicht gar-gut ift. p) 
—** 9) ) Anh, i60 Caramit oder auch Diarbekir genannt, 
5 Beit » Ufer des Tigris, 70000. Schritt von der Stadt 
| fa a und 28000. Schritt von Nifibis gelegen, {ft wohl 
t, und die Haupt-Stadt der Tuͤrckiſchen Landſchaft 
Aſt ziemlich volckreich, und treibt mit rothen Core 
an — Saffian srl — Der > 
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flieffet an dieſem Ort einwerts, und macht einen halben Mond; 
euch ficfer er Stß Nymphens nahe vorbep. q) 

20) Maſafarekin, vor Zeiten Martyropolis genannt, 
weil viel Chriften um des Glaubens willen darinn getötet 
‚worben, liegt an ber Grentze Mefopotamiensimd Armenieng, 
nahe bey dem Fluß Nympheus, der hier entfpeingt, und fo 
denn fid) in den Tiger⸗Fluß ergieflet. r) r 
a1) Hieher gehoͤret auch dienralte Stadt ur, d. i. Feuer, 
bie nicht in Babylonien, fondern in dem mitternaͤchtigen 
Theil Mefopotamiens, jwifchen ber Stabt Niſibis und | 

Buß Tigris gelegen, wie denn Ammianus Marcellinus L,25. 
€. 8. ausdrüdlic) eines Schlofles, mit Namen Ur gebender, 
welches 100. Lapides oder 25. teutfche Meilen, bey 6. Tagen 
Reifen von der Grentze Armeniens oder der Proving Gor- 
duene entfernet gelegen, welches mit der Erjehlung des dte⸗ 

hani genau zutrifft, Act.7,2, coll. Sof, 24,2, Allhier hat 
Mbraham mit feinem Water zuerft gewohnet, ehe er auf Got⸗ 
tes Befehl von bannen auszog, und fi) eine Weile in Haran 
aufbielte, Gen. 11, 28.31, c. 15,7. Neh. 9,7. Sie heiſt aber 
Ur in Chaldaͤa, im Hebr. das Lir der Casdim, d. i. ber 
Nachkommen Chefed, des Sohnes Mahor, Gen, 22, 22. 
welche ſich diefe Stade nachmals zugeeignet, und nach ihrem 
Namen genennet, alfo, daß ihrer nur zum voraus per pro+ 
lepſin hiftoricam, mit diefem nachmals befannteften Namen 
gedacht wird, 5) 

22) Hena und Iwa follen auch Städte in Mefopotamien 
feyn, Reg. 18, 34. Andere aber verdollmerfchen ſolche Nas 
men füglidyer als appellativa : Wo find die Goͤtter der 
Stadt Hamath und Arpad ? Wo find die BötterSe- 
pharvaiın ’ Antwort ; Henah und Iwah, d.i, Er (der König 
zu Aflur) bat fie verfager und umgelebret. t) e 


9 7% 








q) ibid. p. 19. coll. P, Luc. 1. e. p, 72. 

r) Dapp. I. c. p. 9% I 
s) vid. Budd. H.E.v.t. T.I.p. 297. Bochart. Phaleg. L. x. c.ıo, 
t) vid. D. Mich. Bibl. hebr. ad |. «. 
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6. 7. Die Sprache, welche in ben älteften Zeiten, 
in Mefopotamien uͤblich gewefen, war die Aramäifche oder 
Spriſche, welche mit der Chaldäifchen faft einerley iſt, wie 
daven unten im Capitel von Syrien, ein mehrers wird ans 
gemercket werden. Heutiges Tagesaber find die Türcfifche 
und Xrabifche Spradye die vornehmften in diefem Sande. 

$. 8. Gleichwie vor der Sündfluch die Kinder Got⸗ 
tes, von der Samilie des Seth, welche bie wahre Kirche ange 
gemachet, ihren Siß ohne Zweifel in Wiefopotamien und des 
nen nicht zu ferne von Eden gelegenen Landſchaften gehabt 
haben, conf. Gen. 4,16. Alfo haben auch nach der Suͤndfluth 

die Nachkommen Sems ſich allhier eine Weile aufgehalten, 

und die wahre Religion fortgepflanget, bis nach und nach die 

rey alles verderbet, als welche ſchon zu bes Patriare 

hen Tharah und Abrahams Zeiten fehr allhier überhand ges 

nommen, “of. 24, z. um deswillen Abraham den Befehl 

von Gott erhielte, von foldyem abgöteifhen Sande auszuges 

ben, v. 3. Ben. 12,1. Wie aud) die Abgötterey in den fol 

genden Zeiten in diefem Sande immer weiter eingeriflen, ba» 

von find nicht nur des Labans Haus» Bögen ein Flarer Bes 

weis, Gen. 31,19.30. fondern es hatte auch faft eine jegliche 

Stadt ober Landſchaft ihren befondern Abgott, wie 5. E. der 

Götter zu Thelaffar, ı Reg. 19, 12. der Götter derer zu See 

pharvaim c. 18,34. gedacht wird, welche leßteren infonderheft 

Abramelec) und Anamelech genennet werden, und wie der 

Moloch mit. Berbrennen der Kinder verehret worden find, 

37,31: Anderer Götter der Aramäer zu geſchweigen, Sub, 

s0, 6. Zur Zeit der Apoftel wohneten viele Juͤden und Juͤ⸗ 

den⸗Genoſſen in Mefopotamien, Act. 2,9. von welchen, wie 
auch von den heydniſchen Einwohnern felbft, viele die Chrift- 
Weligion angenommen, nachdem nemlich der Apoftel- 
Thaddeus alhier das Evangelium geprediger, und 
Me Rönig zu Edeſſa / Abgarus, befehret haben foll. u) Was 
\eidh) vie un für Berfolgungen von den Parthern,Per- 
en, Gar acenen, Tartarn und Tuͤrcken allhier >: 
= b 5 en, 

—S 40. 44. Eufeb, L. i. e. ult. L. 2. e. i. 
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flieffet an dieſem Ort einwerts, und macht einen halben Mond; 
auch flieffet der Fluß Nympheus nahe vorbey. q) 

20) Wajafarefin, vor Zeiten Martyropalis genannt, 
teil viel Chriften um des Glaubens willen darinn getöbtet 
worden, liegt an bet Grentze Mefopotamienstnd Armeniens, 
nahe bey dem $luß Nympheus, der hier entfpringt, und fo 
denn ſich in den Tiger-Fluß ergieflet, r) 

21) Hieher gehöret auch bieuralte Stabt ur, d. i. Feuer, 
die nicht in Babylonien, fondern in dem mitternächtigen 
Theil Mefopotamiens, zwiſchen ber Stadt Nihibis,und dent” 
Fluß Tigris gelegen, wie denn Ammianus Marcellinus L, 25. 
c. 8. ausdrüdlic eines Schlofles, mit Namen Ur gebender, 
welches 100. Lapides oder 25. teutfche Meilen, bey 6. Tages 
Keifen von der Örenge Armeniens oder der Proving Gor- 
duene entfernet gelegen, welches mit ver Erzehlung bes Ste» 
phani genau zutrifft, Act. 7,2, coll. Sof. 24,2. Allhier hat 
Abraham mit feinem Vater zuerſt gewohnet, ehe er auf ots 
tes Befehl von dannen augzog, und ſich eine Weile in Haran 
aufbielte, Gen. 11, 28.31. c.15,7. Neh. 9,7. Sie heift aber 
Ur in Chaldaͤa, im Hebr. das Ur der Casdin, d. i, der 
Nachkommen Chefed, des Sohnes Mahor, Gen. 22, 22. 
welche ſich dieſe Stadt nachmals zugeeignet, und nach ihrem 
Namen genennet, alſo, daß ihrer nur zum voraus per pro- 
lepſin hiſtoricam, mit dieſem nachmals bekannteſten Namen 
gedacht wird. s) | 

32) Hena und Iwa follen auch Städte in Mefopotamien 
feyn, 2Reg.18, 34. Andere aber verdollmetſchen ſolche Nas 
men füglidyer als appellativa : Wo find die Bötter der 
Stadt Hamath und Arpad ! Wo find die Götter Se- 
pharvaiın ? Antwort : Henah und Iwah, d. i. Er (der König 
zu Aſſur) hat fie verjager und umgekehret. t) | 


$. 7. 


q) ibid. p. 19. coll. P. Luc. 1. e. p. 72. 
r) Dapp. J. c. p. 8. 

2) vid. Budd. H.E.v.t. T.I.p. 297. Bochart. Phaleg,L.r. e. io. 
t) vid. D. Mich. Bibl. hebr. ad l. «. 
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6. 7. Die Sprache, welche in ven älteflen Zeiten, 
in Mefopotamien uͤblich gewefen, war bie Aramäifche ober 
Sprifche, welche mit der Chaldäifchen faft einerley iſt, wie 
daven unten im Gapitel von Syrien, ein mehrers wird an 
gemerdet werden. Syeutiges Tages aber find die Türcifche 
und Arabifche Sprache die vornehmften in diefem Lande. 

$. 8. Gleichwie vor der Sündfluth die Kinder Got⸗ 
tes, von der Familie des Seth, welche die wahre Kirche aus⸗ 
gemachet, ihren Sig ohne Zweifel in Wiefopotamien und des 
nen nicht zu ferne von Eden gelegenen Sanbfchaften gehabt 
Gaben, conf. Gen. 4,16. Alfo haben auch nach ver Suͤndfluth 
Die Nachkommen Sems fi) allhier eine Weile aufgehalten, 
und die wahre Religion fortgepflanget, bis nach und nad) die 

rey alles verberbet, als welche ſchon zu des Patriare 

chen Tharah und Abrahams Zeiten fehr allhier überhand ges 

nommen, Joſ. 24, z. um beswillen Abraham ven Befehl 

von Gott erhielte, von foldrem abgöttifchen Lande auszuges 

ben, v. 3. Gen, 12,1. Wie aud) die Abgöfterey in den fol 

genden Zeiten in dieſem Sande immer weiter eingeriflen, da⸗ 

von find nicht nur des Labans Haus» Gögen ein Flarer Bes 

weis, ®en. 31,19.30. fondern es hatte auch faft eine jegliche 

Stadt ober Landſchaft ihren befondern Abgott, wie z. E. der 

Götter zu Thelaffar, ı Reg. 19, 12. der Götter derer zu Se⸗ 

pharvaim c. 18,34. gedacht wird, welche legteren infonberheft 

Abramelech und Anamelech genennet werden, und wie der 

Moloch mit Verbrennen der Kinder verehret worden find, 

€.17,31. Anderer Götter der Aramäer zu geſchweigen, Jud. 

so, 6. Zur Zeit der Apoftel mohneren viele Juͤden und Juͤ⸗ 

den⸗Genoſſen in Mefopotamien, Act. 2,9. von welchen, wie 
auch von ben heydniſchen Einwohnern felbft, viele die Chriſt⸗ 

Ude Religion angenommen, nachdem nemlich der Apoſtel 

Judas Thaddzus allhier das Evangelium geprediget, und 

den Konig zu Edeſſa, Abgarus, befehret haben foll, u) Was 
auch die Chriſten für Verfolgungen von den Parthern,Per- 
fern, Saracenen, Tartarn und Tuͤrcken allhier erdulden muͤſ⸗ 
= — Bb5 fen, 
: may Niceph.L,2.0.40.44. Eufeb. L. I. e. ul. L. 2. e. i. 
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fen, iſt aus der Kirchen» Hiftorie bekannt. Yo iſt bie 
Haupt⸗Religion im Lande die Türdifche oder Muhammede: 
nifche, doch giebt es auch viele Meftorianifche und Armeni 
nifche Ehriften darinnen, = 

$. 9. Mefepstamien hat anfangs verfchiedene Repu⸗ 
bliquen und viele Eleine Koͤnige gehabt, von welchen die Koͤ 
nige oder Regenten zu Haran, zu Rezeph, zu Canne, zu 
Thelaſſar, in Eden, und zu Sepharvaim die vornehmften ge« 
weten find, 2 Reg. 19, 12.13. Ef. 37,12. 13. Ejed). 27,23. ine 
fonderheit ift über diefe der Cufan -Rifathaiın der mächtigfte 
geworden, und hat die Kinder Iſrael, zur Zeit des Richters 
Arhniel, 8. Jahr lang fehr gebrudet, Jud. 3,8. So haben 
auch die Mefcpotamier zu Zeiten Davids, wider diefen, mit 
den Aınmonitern und Sprern fich vereiniget, find aber von 
David gefchlagen worden, 2 Sam. 10,16, fq. ı Chron. 20,6. 
16. ſq. Pf. 60, 2. Es find aber nachgehends die Könige in 
Mefopotamien alle von den Afiyrifchen und Babyloniſchen 
Königen bezwungen worden, 2 Reg. 19, 12. 13. und fo weiter 
Das gange Sand unter Die Herrfehaft der Perfer, der Griechen 
oder Syriſchen Könige, der Parther, der Griechifchen Kaye 

fer und endlich der Tuͤrcken gerathen. 


. 


ER 
Bon Babylonien und Chaldan. -' 
$. 1 


abylonien erſtreckt fi) von der Thellung bes Ey 

phrats bis an den Perfifchen Meer. Bufen gegen ligne 
tag, und liegt gegen Abend an dem wüften Arabien; gegemmmm 
Mitternacht an Mefopotamien, und gegen Morgen an Per— 
fien, zwifchen bem 62. und 66. rad der !änge, unb dem ag. 
und 33. Grab ber Breite, Heute zu Tage iſt ss eine Tür 
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difche Proving Yerack - Arabi oder auch Chaldar genannt, 
und befteht aus >. Beglerbeglics oder Gouvernements, welche 
find Bagdad am Tiger » Fluß und ‘Balfera am Perfifchen 
Meer: Bufen, Siehe Tab. VII. 

S. 2. Zuerft hieß diß fand Sinear, wie einige wol⸗ 
len, von der Stadt Singara in Meſopotamien, en. ı0, 10, 
c. 11,2. 6,14, 1. Dan. ı,2. oder vielmehr, wie andere bas 
Hebr. Wort auslegen, von ber Ausfchüttelung , Auswerf⸗ 
fung, Ausftoffung, verftehe der Einwohner, alfo genannt, 
weil von diefem Lande, die Leute in alle Laͤnder zerftreuet wor⸗ 
den, nachdem nemlich Nimrod in der umliegenden weiten 
und ebenen Gegend die Stadt Babel erbauet, und die Ver⸗ 
wirrung der Sprachen darauf erfolgete, daher es denn auch 
Das Sand Babel oder Babyloniagenennet worden, Sen. 11,9. 
und von bem Anbauer felbft Das Land Nimrod, Mid. 
5,5. coll. Gen. 10,10. Als auch darnach die Casdim oder 
die Nachkommen des Chefed, des Sohns Nahor, des Bru⸗ 
bers Abraham, Gen. 22, 22. die Stadt Ur in Mefopota« 
mien, als ihre alte Wohnung verlaflen, c. 11, 28.31. c. 15, 7° 
coll. Act. 7,2. und fich allhier niedergelaffen , und fo gar bis 
an das wüfte Arabien ausgebreitet, als eben diejenigen, wel⸗ 
che dem frommen Hiob feine Cameele weggeführer, ob. 1,17. 
öft es von dieſen, in den folgenden Zeiten, das Land Case 
dim oder Chaldaͤa genennet worden, Actor. 7, 4 Jerem. 
51, 24. 3% 
| $. 3. Chaldaͤa war ein eben und flach Sand, Gen. ır, 

32. und eines der fruchtbarftenin dergangen Welt, maflen 
ber Boden fo fett und fruchtbar war , daß ein Korn 2 bis 
goo. fältig trug, und daher die eingige Proving Babylon den 
Aſchen Königen , währender ihrer Regierung , gut die 
| fo viel brachte, als ihr gangesKeih.x) Esiftauh 
gang glaublich , daß in dieſer Iuftigen und fruchtbaren Ge 
: ‚geb zwiſchen ben 2. Saupt-Steömen, dem Euphrat und * 
a 77* g 


c.. Cie Haag. Prideaux Connex. A. undR. Teſt. e. . % 
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gris ehemals das Paradies geftanden, y) Was aber bie. 
Mittags Gegend und den Stric) gegen dem wüften Arabien 
anlangt , fo hat diefelbe groffen Wafler- Mangel , und: ift 
daher das Land-dafelbft wüfte und unbekannt, Heute zu 
Tage weiß man auch die Felder und Gaͤrten, welche fern von 
den groffen Fluͤſſen liegen, durch kuͤnſtliche Mafchinen und 
Röder, welche das Wafler aus dem Strom fcöpfen ‚und in 
die befonderg zugerichtete Gräben und Canäle laufen laffen, zu 
waͤſſern und fruchtbar zu machen, dergleichen ſonderlich am 
Euphrat fehr viel angetroffen werben. Die Luft in Babplos 
nien it fehr heiß, body dabey geſund und gut, und das Wet» 
ter im December fo temperirt und gelinde, daß man bie 
Nacht in freyer Luft auf den groffen offenen Sälen ſchlafen 
Eau, z) 
$. 4. Die berühmteften Stüffe find: 

ı) Der Euphrates, welcher ſich allhier theilet , und mit 
feinem linden Arm, an der mitternächtigen Grentze, Mefo- 
potamien vorbey floß, und nahe bey Seleucia in den Tigris 
fiel: Der rechte Arm gieng durch Babylon, und wurde - 
bier wiederum in viele Graben oder Canäle abgeleitet , 
zu Zeiten des Ueberflieffens das Wafler abzuführen. a) Der 
vornehmfte unter diefen, war der berühmte Canal Nahar⸗ 
WMalca, d. i. der fönigliche Fluß genannt, weiler fehr breit 
und (hiffbar war , welchen Bobaris oder Bobrias, der 
Statthalter zu Babel, aufföniglichen Befehl, machen lafs 
fen, und daher von einigen für das Waſſer Chebar gehalten 
wird,an welchem viele gefangene Jüben fi) aufgehalten, Ezech. 
1,1. er nahm feinen Lauf weit oberhalb der Stadt Babylon, und 
ergoß fich an der Ofl:Seite derfelben, inden Tigris, der Stade 
Apameagegenüber. Einer von diefen Canälen ift auch ge⸗ 
weſen das Waſſer Sud, an welchem aud) viele gefangene 
Juden wohneten, und ihre Städte und Synagogen hatten, 
Bar, 1,4. Sonſt werden diefeCanäle nur die Wa er zu 

abel 


y) Siehe oben J. B. e. 3. . 3. p 
2) Siehe Rauchwolf. — * c. f. m. 36 
3) Siehe H. Prideaux ].c.p. 131. fq. 
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Babel genenner, Pf. 137, 1. er. sı,'13. an welchen viele 
Werben wuchſen, daß daher bie Gefangenen ihre Harfen 
daran aufhängen Fönnen, Pf. 137,2. Damit auch das Sand 
fuͤr dem Unheil, welches die ſtarcken Waſſer⸗Fluthen verur⸗ 
ſachten, deſto beſſer bewahret werden moͤchte, waren unge⸗ 
heure Daͤmme oder Mauren von Ziegeln und Erd⸗Pech an 
jeglicher Seite des Fluſſes gebauet, um ihn in feinem Gras 
benzubalten, die wurden gang herunter von Anfang befag« 
tee Candle bis zur Stadt ‘Babel, und noch weiter über dieſel⸗ 
Bige hinaus gefuͤhret; infonderheit war an jeglicher Seite des 
Stroms, der mitten durch die Stadt gieng, von dem Grunde 
beffeiben an, eine groffe Mauer, als ein Danım von Ziegeb 
und Erbd⸗Pech, 160. Stadia, d. i, 5. teutfihe Meilen lang ges 
bauet, alfo, Daß fie eine halbe Meile über der Stadt, welche 
vier Meilen langund breit war, angefangen und auch fo weit 
Yatüber hinausgegangen feyn muß. Weiter war nach We⸗ 
ſten der Sadt Babel eine erſchreckliche Kunſt⸗See, wenig: 
fien8 10. Meilen ing Sevierte, und 40. Meilenim Umfange, 
morinnen der gange Fluß, wenn er hochaufgefchwollen war, 
Burch. einen fünfttich gegrabenen Canal abgeleitet wurde, imo» 








Dutch ber alle Ueberſchwemmung verhütet, das in der Ser 
re Waſſer aber zu des Landes Nutzen aufbehalten, 
4a tines nöthig war durch Schleufen ausgelaffen wurde; 
Sr diefe See ließ Cyrus den Euphrat durch verfchiebene 
iben ableiten, und feine Soldaten famen alfo durch den 

F feichte gewordenen Strom in die Stabt und gewonnen 












a der Verkündigung Jefalä, fo beynafe 200. Jahr 
Borher geichehen, Cap. 44, 27. und mit Herodoto genau eine 
ee Beil aber die Lücken der Mauren oder Dämme nicht 

oleser gebeffert wurden, nahm der Strom endlich über 
an, und werberbte Das gangesand an ber Welt-Seite der 
Gabe, Daß es von ber Zeit an immer lauter Sumpf und 

Temorafe blieb, nach) Ef. 14, 23. und eine rechte Wüfte des 

Meers wurde, Ef.21,1, Siehe ein mehres vom Euphras 


im vorhergehenden Capitel, $.4. P- 386. 


v r- 












a) Der 
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3) Der Tigris, derbeyder Stadt Seleucia ſich mit bem 
Euphrat vereiniget, und nachdem er die Proving vuſiam vor⸗ 
bey geläufen, kommt er unterhalb Balra und Ballora noch 
einmal mit einem Arm des Euphrats , der von "Babel Her« 
abfleuft, zufammen, und biefer vereinigte Strom wird fer . 
denn Sciat el Arab, d. i. der Fluß der Araber genennet, b) che 
er ſich aber in den Herſiſchen Meer⸗Buſen ergeuſt, theilet er 
ſich in 2. Arme, und formiret eine Inſul. Er macht durch 
feine Uberſchwemmung das Land ebenfalls ſehr fruchtbar, 
Sir. 24,35. wo aber fein Waſſer nicht hinkommen kan, wird 
es durch Kunft in viele Candle aus dem Strom geleitet, und 
auf allen Seiten in bie Felder vertheilet , wie der Fo in -» 
Egypten. Weil auch der Tigris fo gar ſchnell läuft , Kam 
man ihn nicht leicht yaßiren; daher man fü ich einer beſondern 
Sciffarch auf diefem Fluß bedienet, wie ſchon vor Alters 
im Gebrauch geweſen, nemlich man fähret auf Slöffen, am 
welchen unten ein Haufen Bock » Belle oder mit Wind 
füllete Schläuche Fünftlich mit einander verbunden oder inede 
nes zuſammen gezogen find, welche denn in tiefen Boflern 
leicht in die Höhe gehen, und nicht fo leicht zerbrechen , als 
bie Schiffe von Hol, wenn fie an Selfen ober harte Denter,, 
deren im Tiger - Z1uß fehr viele find, anftoflen. c2)_ Giehe 
ein mehres vom Tigris oben, p-388. wie auch von Diefew: 
und andern Flüffen des Paradiefes im J. B. c. 3. 9.3. p. . 

3) Gihon, d.i. Ausbruch oder Ausgang, iſt der 
Arm des mit dem Euphrat vereinigten Fluſſes Tigris, bee 
gegen Abend vor dem Lande Chus vorbey in den 
Meer⸗Buſen fleuft, Gen. 2, 13. 

4) Pifon, d.i. Zunahme oder Vermehrung, vertehe 
Waſſer, von der Ergieſſung oder Uebergehen alſo —— 
iſt der andre Arm des Fluſſes Tigris, der gegen Morgen neh: 
der Provintz Suſiana und dem Lande Hevila vorbey fleut 
bis in den Sinum Perſicum, und ſonſt Paſitigris genemamt: 
worden iſt, Gen, 2, 11. Sir. 24, 34. 

. 6.4 


1... 
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b) Della Valle P. 2.des Voyag. Lettr. i7. p. 27. 
e) Ibid.p.34 
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$. 5, Unter den Stäbten find am merckwuͤrdigſten 

1) Dabylon, dieehmalige Haupt-Stadt in gang Orient, 
und berühmte Reſidentz der Affyrifchen und Babyloniſchen 
Könige, indem felbige vor der Zerftörung Ninive, bald zu 
Ninive, bald zu Babel Hof gehaltenhaben. Sie ward zu⸗ 
erſt von Nimrod erbauet, Gen, ıo, 10. in einer luſtigen 
Ebene und fruchtbaren Gegend, c. 11, 2. 4. an den vielen und 
groſſen Waſſern des Euphrats, welche ein Meer genennet 
werden, er. 51, 13. 36. in der Landſchaft der Chaldaͤer, Ef, 


48, 14.20, Jer. 50,8. c. 51,24.35. Ejech. 12,13, c. 23, 15. 16. 


17.23. daher fie auch eine Tochter der Chaldäer oder des 
$anbes Chaldaͤa, Eſ. 47, 1. 5. gleich wie fie in Anfehung deffen, 
daß fie die Haupt » Stadt in Chaldaͤa ift, die Mutter der. 





12. ; Der König Mebucadnezar hat fie gar prächtig ausges 
bauet und eriveitert , und hauptfächlich eines von den Wun⸗ 
bern ber Belt daraus gemacht, Dan. 4,27. Seine berühmte 
beiten Werde darinnen waren : ı) Die Mauren der 
Stabe, 3) deren Thore und Thürne, 3) ber Tempel 
Delus, 4) fein Schloß und die darinnen ſchwebende 
Bästen, 5) die ftarden Daͤmme und Eünftlihen Candle, 
baafferzuleiten; momit eralles, was je ein König hat 
hun könne: ‚ an Pracht und Koftbarkeit übertroffen. d) 


j — 
ii 













Be 


Klatüs L. 1. c, 43. p. m. 56. berichtet und felbft gefehen 


5 a aren fieso. Ellen breit und dick, und 200. Ellen hoch, 


jaber fie einem hoben Berge verglichen werden, Ser. sı, 
aaa, Megen der Dicke Eonnten die Mauren nicht leiche 
teroraben, und wegen ber groffen Höhe nicht erftiegen 
Derben; baber auch die Babplonier auf die Feftigkeit ihrer 
Drausen fo fehe froßten. Es waren aber diefelbe um bie 
Babe in einem accurasen Bier. ER gezogen, eine jegliche 
Seite War 120. Stadia lang, und alfo im Umkreiſe 480. Sta- 
las Dr juft 1s,teutiche Meilen, und durchgehende von breis 

nn ten 









u 


ehe KPrid. Je, p. 120. ſq. wie auch meinen Bibl. Hiftor. 
9.9. und Bibl. Mathemat. p. Eh * 


IWb 


Ehaldäer oder Chaldaͤiſchen Staͤdte genennet wird, Jer. 50, 


e Mauren waren allerdings entſetzlich: Denn wie 


[ 
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ten Ziegeln gebauet, die mit Bitumen oder Erd⸗Pech 
feftiget worden. 

An jeglicher Seite des groffen Bier-Ecfs waren 25. Thore, 
alle von gutem Erg gemacht, daher fie beym Ef, 45, 2. die 
ehernen Thore genennet werden. Zwifchen je 2. Theren 
waren 3. Thuͤrne, und an den Eden biefes groffen Bien 
Eds allzeit vier, einjegficher diefer Thürne war 10. Fuß ho⸗ 
her, denn die Mauren. Doch weil einige Theile der Maw 
ren nach ben Moräften zulagen , daher Fein Feind hinzuna⸗ 

Eonnte, waren ba gar feine Thürne vonnöthen, daß alfe 
ihre gange Anzahl ſich nur auf 250. belief, da fonft ihren 904. 
aus fommen müffen, wenn inihrer Stellung rund herum 
eriey Ordnung beobachtet worden wäre. Von burg. 
Thoren an jeglicher Seite giengen 25. Gaſſen in gleicher tie 
nie, nachden an der andern Seite gegenüber ſtehenden Thä⸗ 
ren, welche creugmweife Durcheinanderliefen, unb bie gange 
Stadt in 676. Vier⸗Ecke theileten. J 
Mitten durch das Creutz der Stadt gieng ein Arm von dem 
uf Euphrat, fein Einfluß war an der Nord. Seite, der 
usfluß aber an der Süd. Seite , über welchen mitten is 
der Stadt eine Brüche war , eines Stadii lang, und 3%, 
Fuß breit. Anden Enden der Bruͤcke waren 2 Schloſſer, 
das alte an der Oſt-⸗Seite und das neue an der Well. Seite, 
Das erfte oder alte Schloßider Könige zu Babel, nafimuier 
von ben obermehnten Vier. Ecken ein, und harte eine Melle 
im Umfange: Das andere ober neue Schloß, welches Ne⸗ 
bucadnezar gebauet, war 4. mal ſtaͤrcker, als das ande, 
und hatte 2. Meilen im Umfange, weil es 9. von den a 
zogenen Bier. Een der Stadt einnahm , es war mit Weg 
"Mauren umgeben, und vortreflich befeftige. Das alles 
wunderbarfte an diefem Schloß waren die bey den Griuhin 
- P berühmte ſchwebende Barren, welche aus einem Blais 
Ed von 4. Plethris, d. i. 400, Fuß auf jeder Seite beftunden, 
und hoch in die Höhe auf eine Art von unterfchiedenen bee: 
ten Terraflen, einer über den andern geführet waren, bis die 
höchfte den Mauren der Stadt gleich kam. “Welches gane 
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Gebäude durch ungeheure über einander gebauete Schwib⸗ 
bögen unterftüßet, und Durch eine Mauer, 22. Fuß dick, die 
es auf jeder Seite umgab, fefte gemacht war. - Oben auf 
den Schwibbögen lagen zuerft breite platte Steine, 16. Fuß 
fang und 4. breit, über benfelben war eine lage von Rohr, 
mit ein Haufen Bitumen ober bargigter Materie vermens 
get, unb über diefen zwey Reiben Ziegel über einander, und 
mit feſtem Gips zufammen gefüttet, endlich über diefem Ale 
len dicke bieyerne Platten, und denn auf dem ‘Bley der Bo⸗ 
ben oder bie Erde, welche fo tief darauf lag, daß die gröften 
Bäume Raum gnug hatten, Darunter zu murgeln, wie benn 
auch überall in jeder Terraffe allerhand Bäume, Pflangen, 
Gewaͤchſe und Blumen, die zu einem Luſt⸗Garten gehören, 
gepflanget waren. In der oberften Terraffe war eine Waſ⸗ 
fersteitung, oder ünftliche Wafler-Pumpe, dadurch das Waf- 
fer aus dem Strom hinangezogen wurde, welches den gangen 
Garten wäflerte: «+ Mebucabnezar foll diefes erftaunende 
Mer der Eitelkeit, infonderheit feiner Gemahlin Amyitis 
zugefollen aufgerichtee haben , weil felbige eine Mebifche 

war, bie zu ber bergichten und waldichten Gegend 
Mediens noch immer grofle Beliebung hatte, und von der 
Art in Babylon, als einem ebenen Sande, hichts hatte. 
Sonft ſcheinet, daß Nebucadnezar in feinen hochmuͤthigen 
Gedancken, auf der oberften Terraffe Diefer ſchwebenden Gaͤr⸗ 
sen, von wannen er bie gange Stadt überfehenfonnte , her» 
um fpaßiret ſey, als er darauf in die Wildniß verſtoſſen 
ward, Dan. 4. 26, 27. 

Der Tempel des Belus, oder wunderbare Thurn zu Bas 
bei, ‚welcher gleich an dem alten Schloffe ftunde, nahm aud) 
einen von den vierecfigten Plägen der Stabtein, davon aber 
anderewo mit mehrerm gehandelt worden. e) 

a den Dämmen oder Mauren des Euphrats, von den 
m Eandien und der groffen Kunft-See iſt nur in vor- 
bers 

‚ 6) Siehe meinen Bibl. Hiſtor. VI. Th. Sect. 2. c. 1. p.871. und 
| Mathemat: p. 294. ſq. 

. Bit. Beogr. C 
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hergebenbem $. p- 397. etwas gebacht worden; bey den Dänte 
men oder groſſen Mauren aber an dem Canal „welcher 
ten durch die Stadt gieng, iſt noch anzumercken, daß 
jeglichen Gaſſe gegen uͤber, die an beſagten Canal oder 
creutzten, an jeder Seite ein ehern Thor in befagter® 
gemacht war, und Stuffen, darauf man von benfelben bir 
unter zum Fluß flieg, von wannen die Bürger gewohnet * | 
ren, hinüber nad) der andern Seite auf einem Kahn uf 
ven, bis darnach bie Brücke, deren zuvor erwehnet en 
gebauet wurde. Bey Tage waren diefe Thore offen;.b 
der Macht aber fiets zu. Wegen biefer Pracht wg 
lichfeit wird Babel genennet die groffe Babel, Dan, 27,; 
. Ser. 51,58. diein aller Welt berühmt geweſen, Jer 
- bie fchönfte unter den Königreichen , die herrliche Prachkiber 
Ehalväer, Ef. 13,19. die Frau über Koͤnigreiche, Es 
bie ftolge Babel, (Ser. 50, 31.32.) die ſich über alle, 
Städte und Völder alfo erhub ; Ich bins und — 
 &f.47,8.10. — 
Es iſt aber die Stadt Babylon von dem — 
Cyro, nad) einer harten Belagerung, endlich durch F 
gift erobert worden, indem er den Euphrat * 
und wie er gantz ſeichte worden, um Mitternacht d 
ehernen Thore in der Mauer, an den beyden Seiende 
phrats, in die Stadt eingedrungen und felbige eingenemi 
bat, nach der Weiflagung, Ef. 21,4, c. 14,27 Bu ser. 50, 
38. c. 51, 36. coll. Dan. 5,30, — 
Als aber die Babylonier wider den Koͤnig Da I: 
fpis rebellirten, und diefer die Stabt ebenfalls mit Sif * 
nen, that er alle ihre 100. Thore weg, und ließ bie Main 
fo weit herunter reiſſen, daß nur go. Ellen von der 
blieben, damit er ihrer fernern Rebellion vorbauen w 
Eiche Ser. 50.15.0,51, 44.58. Sein Sohn und Nadıfk olg 
Xerxe;, ließ auffeiner Ruͤckreiſe von der Sriechifchen &ı 
tion , den Tempel Beli zu Babel, bis auf den run 
reiffen. und einem eingefallenen wuͤſten Haufen — 
Conf. Ef. 21, 5. Ser. 51, 44. 47. © 30, 2. Dbgleid 
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Alexander M. der Herrlichkeit Babylons wieder aufhelfen, 
und fo gar feine Reſidentz daſelbſt anlegen wollte, fo ſtarb er 
doch bald, und Babylon fam endlich in gänglicdyen Verfall, 
nachdem der Syrifche König Seleucus, die Stadt Seleucia am 
Tigris bauen ließ, und vor allen andern Stäbten in Orient 
mit vielen Privilegiis begabte , daß die Einwohner Baby 
kons fich alle dahin zogen, und diefegang zueiner Wülteney 
wurde, Die Mauren blieben noch lange Zeit fliehen , und 
wurbe der inwendige Raum von den Parthifchen Königen zu 
einem Thier⸗Garten gemacht, und wilde Beftien Darinnen 
zur Jagd verwahret; wie es denn noch alfo zudes Hierony- 
mi Zeiten im V. Seculo ausgefehen. f) So groß, ſtarck, 
feft und berühmt nun Babylon ehemals geweſen, fo wenig 
weiß man ißo mehr bavon , Daß man auch Faum mehr bie 
Stelle weiſen fan, da es foll geftanden haben , weil es nach 
der angedeoheten Strafe und Fluch Gottes, zum fchredlichen 
Zorn⸗ Erempel allen Sottlofen, gänglich zerftöret und ver⸗ 
wüftet worben, unb weil lauter Sumpf und Moraft dafelbft 
iR, gar recht zu einem Waſſer⸗See und Wuͤſte des Meers 
, E14, 23. c. 21,2. Bey dem Flecken Elugo, 

weicher au dem Ort lieget , wo vor dieſem das alte Babylon 
geſtanden, findet man heut zu Tage, nach dem ‘Bericht ber 
‚neuen Reife» Befchreibungen,, g) baberum einige Ueber⸗ 
bleibfel von der alten Bruͤcke und deren Bögen, fiehet auch 
Stüde von den Thürnen in ber Ringmauer im Sande . 
agen, infonderheic zeigt man einige Rudera von dem 

alten Schloß, oder wie andere wollen von dem Babplonifchen 
Thun, fo.nabe dabey geftanden, welches einem ‘Berge oder 
j gleich ſiehet, und ber Schloß- Berg genennet wird, 
solewol bie Araber vorgeben, daß diefer Erb Haufen, ben fie 
Aureouf nennen, von einem Arabifchen Fürften aufgefüh« 
set werben, welcher dafelbft Leucht⸗Feuer gehalten, feine Uns 
— | Cc 2 terthas 





N Prldeauzl.c. 

. 8) Giehe Rauchwol£.l.c. £.m.307. Della Valle J. e. p. 49. fa. 

- :Taverniers Perſiſche Reiſeb. p. 93. P. Luc. Reife nach der 
Levante, p. 64° 
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204. Vo Bribylevien unb Ehalbäx 
terthanen zu- Krieges · Zeiten zu verſammlen. Es iſt aberñ 
gantze Gegend itzo gar wuͤſte, oͤde und duͤrre, ba auflet Nm 
Dornen und Hecken, weder Aecker noch Wieſen, — 
noch Gras, weder Leute noch Vieh zu ſehen, und in dem 
meldeten Schloß: Berge wimmelt es von "Tanter | 
Schlangen, Scorpionenund andern giftigem Lingeziefen; ya 
niemand auf eine halbe Meile nahe hinzufommen fan, wel. 
dech benn bie Beiffagung El.zrı9.2 NE. 51,37, 8: a 
füllet worden. iſt. 

2) Dura, d.i. Kund, iftber Name eines ebenen Feldes 
ober Thals inder Landſchaft Babylon, wo Nebucabnezar das 
groſſe gülbene Bild har.aufrichten laflen. Danız, z. 

ri 3): eg am Tigeis, : wo ber Canal des Euphrais 

Rabars? alca hinein floß, war gang von: Waffer umges 
ben, daher fie auch den Namen zu haben fcheinet , meldher 
6 vietheift, als mit Wafler umgeben, diefe Stadt foll heut 
zu Tag Traxt heiffen und feſte ſeyn. h) 
° 4) Krech, Arach oder Aracca, d, i lang eine fange 
Stadt, am Tiger, und der Proving Suſiana nahe gelegen. 
Sie würde von Rimrod erbauet, Gen. 0 
wohner hieſſen Arkevzi , die von Arach, derem etliche in 
zen ‚ alla zu wohnen geſchiket worden, ie, 


2 Chalne * Calne, eine von den erſten Setaͤbten des 
Mimrod im. Lande Sinear, Gen. 10, 10. davon bie umlie 
gende Gegend Chalonitis hieß, wo guter Schaf⸗ — 
weſen, wie der Name lautet, conf. Ef. 10,9, Yinos 
Man hält fie audy für die Stabt , melde nachmals 
phon genennet worden, und an ber Oft - Seitedes Tig 
(eg en. — | 

eo Orchoe, eine Stabt, welche einige wegen 
Gleichheit des Namens fürtas Ur, des Abrahams I 
Det halten, und mitten in Chaldaͤa fegen, Gen, 11,28. 

7) Seleucia , eine berühmte Stabt , weldje Selencus | 
Nicanor ander Weſt. Seite des Tigris gebauet und gr le 


























| x Rauchwolf, Ic. | 4 
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nem Namen genennet hat, und weil er fie mit fo vielen Pri- 
vilegüs vor allen andern Städten inDrient verfahe, begaben 
fid) die Einwohner von Babylon häufig dahin, und lieffen 
ihre alte Wohnung wuͤſte ſtehen; daher fie auch Neu-Baby- 
Ion genennet wurde, lag aber 10. Meilen von der alten 
Stadt Babel. i) Unterhalb Seleucia fielder Euphrat in den 


8) Cteſiphon, eine Vorftadt vonSeleucia, ander Oft: 
Eeite des Tigris, und alfo dieſer gegen über gelegen, welche 
von den Parthifchen Königen Deswegen gebauet worden, Das 
wit von ihrer zahlreichen Hofftatt Die Stadt Seleucia nicht 
alljuſehr beſchweret würde, weil noch dazu eine Armee Sch 
shen , die fie allezeit bey fich hatten, daſelbſt einquartiret 
wmurde, wenn fie bahin famen , den Winter zu paßiren, 
Seichwie ſie wegen des heiſſen Climatis, den Sommer uͤber in 

, ober in Ecbatana, ſich aufhielten. Daher auch 
‚bey dem Anwachs der Stadt Ctefifhon, der MameSeleucia : 
ut der Zeit gar verlofchen,, gleich wie Ctefiphon felbft vers 
 flörer worben, Die Araber nennen inbeffen die Gegend, mo 
dieſelbe geſtanden, Medain, als ob fie ſagten, daß man hier 
A ‚Sräbten eine gemachet. Man fieher dafelbft, als ein 
ieberbleibfel, noch ein alt Gebäude, fo die Araber Aiuan 
Keira, d.i. porticum Cxfaris, Kayſers. Halle nennen, und 
m Ben ige in Perfien, welcheden Kömifchen Kanfern 
hsuahmen, fid) aud) Cæſares nennen lieflen, an dem Ort, 
d. ehemals Ctefiphon geftanden, gebauet worden ; daher bie 
uden gewaltig irren, wenn fie folches für des Nebucadne- | 
mpel halten, wo er fein guͤlden Bild anbeten 


offen. k) 

9) Daydat oder Bagdet, von ben Türden, Arabern und 

Deriern genannt ‚- fonft auch) etwas corrupt Baldach, und 
enialich Zabylon , aber ohne Grund, weil das alte 
















"Bab on am&upbrat, 2. Tage⸗Reiſen davon, gelegen, die⸗ 
Ä fen Bagdat aber, als die Haupt» Stadt in der Türdifchen 
ee | Ece3 Proving 


| «L.6. 0.26. 
j ebe P. della Valle ].c. p. 64. 
































Provintz Yerak -Arabi, liegt am Tigris, sie rocie bh 
dem Ort, wo Seleucia und Ctefiphon geffanden, wie Della 
Valle in feiner Reife: Befehreibiung angemercket hat. h ‚Se. 
it * auch nicht das alte Seleucia, wie einigeg 
ſet, weil ein kleiner Arm oder Canal von dem Euphri 
allhier in den Tigris ergieſſet, fondern iſt in den neuern 
ten von den Saracenen erbauet worden, und eine "SE | 
‚der Saracenifchen Ealiphen geweſen, wie aus der Art 
Bau: Kunft und verſchiedenen Arabifchen ——— 
zunehmen. Die Stadt iſt in 2. Theile unterſchieden, der 
liegt an ber Abend⸗Seite des Tigris in Meſopetamien, d 
ſcheint wie ein groffer offener Flecken, ohne Mauren: Der 
andere Teil aber auf der Morgen Geitedes Tigeisy gegen 
Perſien, ift gang mit Graben und Mauren umgeben 
groß, veich und feft, Die Stadt wird von einem Türdilcen 
Baſſa regieret, auf dem Eaftel aber , welches ſehr if 
vefidirt ein Aga der Janitſcharen. Der Tiger Fluß iſt all 
hier fehr breit und in feinem fchnellen tauf fo dundel und 
fter, daß es abfcheulich anzufehen,, und einem 4: cht de 
Schwindel ankommen folltd®'m) Man geht von einer Seit 
zur andern über eine von 40. Fahrzeugen über den Zigrt 
fchlagene Schiff-Brüde. Sonſt ift die Stabt nt hör 
noch wohl gebauet, die Häufer find von-einem Stödisen 
> meiftens von Erde, auch tief indie Erbe geba gen 
der groſſen Hiße im Sommer , deswegen —* reiften 
Eammern ohne Fenfter und finfter find, und nur 
tod) haben; doch giebts einige fhöne Mofqueenun 
oder bedeckte und Gewoͤlbte Gaffen, mo die Kauflei 
Kandel und die Handmwerder ihre Laden haben. —* 
daſelbſt alles wohlfeil, wegen der guten Zufuhr ai 
gris und Euphrat, und weil die Stabt fo wohl ge 
iſt daſelbſt eine groffe Niederlage von Kaufmanns? 
die —— zu Waſſer als zu Lande aus —— 
„Syrien, Armenien, Aſſyrien dahin — J 


I) Ibid.p. 6r. coll. p.ʒo. fq. 
m) Rauchwolf. Le. £.308. 





J 

| T 
u 

4 





4 x s 
. b} . 
. ’ . 
\ 


> 2. Yen Babplonien und Chalbie . 407 
von daumen ferner in Perfien und Snbien geſchikt, und 
an ſtau auberer vertauſchet werden. n) | 
10) Balfera, Balfora oder Bafkıa, wo ſich der Tigris 
und Eupbrat vereiniget, welcher Zuſammenſluß fo denn 
Schat oder Schatel Arab genennet wird, liegt 6. Tage⸗Reiſen 
von Bagdat, o) hat ein feftes Schloß und vortreflichen Ha» 
fen, wodurd) fie in Afıa und Europa groffe Handlung treibt; 
— einem Tuͤrckiſchen Baſſa regieret, deſſen Amt eini-· 
germaffen erblich iſt. Man hält es für das alte Teredon. 
m) “elle, eine der vornehmſten Staͤdte am Euphrat, 
der mitten durchfliefet, und die Stadt in 2. Theile theilet, - 
—* nd eine Schiff» Drüde verbunden werden; 
"haben nur ein Stockwerck, und find aus dem 
Ku r alten Statt Babylon von guten alten Biegelfteinen 


m) q ufa, liegt der Stadt Hella gegen über an einem 
4 # See des Euphrats, gegen die Onengendeswällen 
iR. * * ne Reifen von Bagdat, wor zuben Dee 
ten bi m Ealiphen berühmt, 

A tandfchaft Babylonien lag ungemein be. 
m dlung; denn auf den groffen ſchiffreichen 

2a em Euphrat und Tigris wurden alle Waren her» . 
Egebradht,, nemlich auf jenem aus Europa, klein Aften 

Sie en, und auf ice aus ‚, Meben: unb 
en, gleich wie diefelben aus Indien, Derfien, Arabien, - 

gen Africa, aus dem Perfifchen Meer. Bufen 
tom jeran 'gebradk twurben , wodurch es gleichfam - 
er jevon allen Schäßen in Aſia und Africa worben, :- 

j f bi das Kraͤmer⸗Land, gleich wie Ba⸗ 
anns⸗Stadt genennet wurde, Ezjech. 17, 
wegen ber Menge der Kaufleute, weiche (chen 
me ee Rinder ael in Egypten, und noch mehr in 
en ® en, none ai fßtichem Gewand , mit 
on Kalten | 
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48 Voaon Babplonien und Ehaldäa, | 
eingepackt geweſen, groß Gewerbe: ‚getrieben , wie aus Zah 


7,21. Ezech. 27, 23, 24. zu erfehen ; und wird gebacht ber 
Schaͤtze Babylons, welche fie durch ihren gewinnfüchtigen 
Kauf: Handel erworben, Ser. sı, 13. €. 50.37. daher auch die 
Stadt Babel fo gar den Namen der Guͤldenen geſuͤhret, 
nach Ef. 14, 4. im Chaldaͤiſchen: Wie ift es mir dem Ereis 
ber oder Beld -Prefjer fo gar aus, und die guͤldene 
oder goldreiche und gelbbegierige Stadt batein Endet. 
$. 7. Die Sitten der Babylonier waren fo verkehrt” 
und verberber , daß fie allerley Arten ver Schwelgerey, Pracht ' 
und, Wollüften im höchften Grad ergeben gemefen, q) daher 
der Prophet bie Stadt Babelnenner, die Zarte undsuflling . 
die in lauter Wolluft lebet, Ef.47,1.8. So üuͤberſetzten auch 
einige das Wort Kaufmanns: Stadt durch civitas aromalirio- 
rum, Stadt der Würßs Händler, weil ber Gebrauch ber 
Salben, Hlitäten, Balfam und Würge, welche die Babylös 
nier durch die Handlung aus Indien, Perfien u wand 
im Ueberfluß batten, bey ihnen vor allen andern | 
ländern hoͤchſt übermäßig war. Daher auch nach 
richt fo vieler Scribenten r) die Babplonier in dem da 
Hurerey gan erfoffen waren, und Inc De 
unweigerlich mit den Fremden und Gäften zuge ’ aud 
fo gar die vornehmften Dames ſich nicht — yabe iR ‚be 
Gaftereyenfich zu eneblöffen, und alle Scham benfeit zu fe; 
Gen. Wer erfennet alfo nicht, daß die Stadt B 
Namen einer Hure, auch wegen ber leiblichen. ich 
mit Recht verdiene? Zugefchweigen, mas für fchä 
rerey in ihren Tempeln ſelbſt vorgegangen , indemm 
bie Weiber ſich darin den Fremden zu ihrem geilen 
darboten, s) conf, Bar. 6, 42. 43. fondern aud) auf de 
ſten Stod des 4 Tempne Beli, alle Nacht eine gen iiſſe ʒeib 






















q) Unter andern ſagt CurtiusL.5.c. ı. Nihil — 
ptius moribus, nec ad irritandas —— imn 
voluptates inftrudtius, 

r) Vid Coelius Rhodiginus antig. led. libig:c, ni 

s) Herodot, a 6:46. Pr 62. 
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5 Derfn, welche der Abgott,-aus allen dakzu erwaͤhlet, ihr as 


ger gehabt hat, t) Nichts deftominder waren die Baby 
fonier und Ehaldäer eine Friegerifche Nation, Hab, 1,6. er, 
5, 154.16, welche fchon unter der Anführung Nimrods, bie 
Rinder Allur vertrieben, und ihr fand eingenommen, Gen, 
10, 9: 11. darnach zu Zeiten Abrabams weitläuftige Kriege 
aefübrer, €. 14, 1. zu Zeiten Hiobs mit 3. Haufen Kriegs» 
Bold ins tand U eingefallen, ob. ı, 17. bis fie endlich fo 
mächtig worden, daß lie die gröften Reiche in Morgenland . 
unter ihre Gewalt gebracht, und eine völlige Monarchie be⸗ 

! haben, um deswillen das Babylonifche Reich ein. 






mer der gangen Welt genenner wird, Jer. 50,23. c; 51, 


Bowie denn infonderheit das Juͤdiſche Reich gar vieles von 
Barton, bis es endlich gang zerftöret, und die Juͤden in 


















zniſche Gefängniß geführet worden find. 


Jebr. iſchen, und von derſelben nur der Ausſprache nach un⸗ 


ie Hebräer und Chaldaͤer ſich nicht wohl verſt 


, Tekel, Parez fein Chaldaͤer leſen noch verſte⸗ 
m, Dan 5,8.25. In ven Schriften Daniels und 


Hiichen und Chaldaͤiſchen Sprache zeiget. Daß 
Chat aldi lifche Sprache mit dem Wert: YO m das 

yeilche gehet, bezeichnet wird, das fommt von 
» Gebrauch deffelben und von ber Sprache 
GedleChe ldaͤer mit den Seen faft gemein hat- 
2% ‚eoll.2Reg.18,26.27. Eſr. 4, 7. 


2 


A: 


erg 


‚von der Hebräifchen fo ar als etwa biete 
(von der Yateinifipen Sprache. 


I "» 
gt 


\ — — 


8. Die Sprache der EHaldäer iſt eine Tochter der. 
2 — welcher Unterſcheid jedoch ſo mercklich — 


ven, © Ser.5,15. Ef.28, 11. Bar. 4,15. daher auch Danke 
—— in der Ehaldäifchen Sprache und Schrift 
| iefen werben, Dan. ı, 4. und die Hebraͤiſche 


fiel Cpalbäikhes enthalten, welches von bem Unter» 


2 Die Babylonier 4 ſich gar fr 5 - 


+ Im — oduß. in Orient. dtequißk.. 1. qu. 9. De 
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Weisheit und Wiſſenſchaften, darinn es ihnen Fein Bold 
gleich gethan, Ef. 47,7.8: Jer. 50,35. c. z, 7. indem fie vor 
allen andern am erſten und von Anfang her ſich auf die Stu⸗ 
dien und Kuͤnſte geleget, inſonderheit auf die Stern⸗Runſt, 
wie denn das ebene fand, darinn ſie gewohnet, ihnen die ſchoͤn⸗ 
fte Gelegenheit geben Fönnen, den Himmel deſto freyer zu 
betrachten, um fo vielmehr, als fie-auf dem berühmten Bas 
byloniſchen Thurn oder oberfien Spiße des Tempels Beliein 
Oblervatorinm hatten, durch deſſen Gebrauch fie ihre aſtro⸗ 
nomifche Erfenneniß und Erfahrenheit höher, als alle ande⸗ 
re Nationes brachten, und fo geſchwind zur Vollkom 

darinn kamen, daß, als Alexander M. Babylon einnahm, fie 
nach dem Urtheil und Approbation des Philofophi Calilthe- 
nes, welcher ihn dahin begleitete, richtige aftronomifche Ob- 
fervationes von 1903. Fahren, von damaliger Zeit zuruͤcke hat⸗ 
ten, rvelche Rechnung in das 14. Jahr nach ber Suͤndfluth 
und in das ıy. Jahr nach Erbauung des Thurns zu Babel 
gehet. w) Es haben aber auch die Chaldaͤer am erften die 
Stern: Kunft gemisbrauchee, indem fie auf die Aftrologie, 
oder abergläubifhe Wahrfagerey und Deutung aus den Ge⸗ 
ftirnen gefallen, dabey denn der Satan zu allerhand Blend» 
werck bey ihnen einen gar freyen Eingang gehabt hat; da= 
ber es auch an wirflichen Zauber, Rünften unter ihnen nicht 
gefehlet Hat, Ef. 47,12. 13. Es wurden fonft Die Gelehr⸗ 
ten unter den Chaldaͤern in unterfchiedene Secten eingethei⸗ 
let, x) deren bey dem Propheten Daniel c. 2,2. c. 4,4. c. 5, 
7. ı1. belonders vier namhaft gemacht werden, nemlid): 

1) Die Chartumim, d. i. Die Magi oder Zäuberer, ober 
auch Matur:- Ründiger, welche die verborgenften Dinge und 
Geheimnifle der Natur zu wiſſen fich einbilbeten, y) conf. 
Ben. 41,8. Erod.7, 11. 

9) Afchavim, d, i. Sapientes, die Weifen, 

5) Me- 
w) Diod. Sic. L.2. p. 98. 


x) Plin. H N. Lib. 6. c. 26. | 
y) vid. Budd. H. E. v. t. T.1.p. 749. & T. 2. p.867. 


= . 2 % 
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Veaoon Babylonien und Chaldaa an 
.r: 9) Mechafchephim, d. i. Prefligistores, ‚bie Gauckler, 
ade abergläubifchen Künften umgangen, Ef. * 9. 12. 
Calchdim, d. i. die Chaldaͤer oder Weiſen in beſon- 
derm Verſtande aiſ⸗ genannt, welche vermuthlich auf die 
RA und Nativitär- Stellen ſich geleget; 2) daher 
. wie gemeiners iſt, bey den lateiniſchen Scribenten, 
ae Aſtrologos mie dem Namen der Chaldaͤer subepeice 
nen, a) Dan. 2, 4. 5. 10. c. 4,4 6.9,7.1% 
- Diefe waren der Ehalbäer Gelehrten, Philolophi ober 
Mg; Weiſen, deren eingang Collegium zu Babel war,bas 
bon Nergal-Sarezer der Rab Mag, d. i. oberfte Magusgewes 
fen, Zer. 39,3. gleichtoie nachgehends Daniel dan erhäßer, 
und ihm bie Direction von den Societäten aller Wiſſenſchaf⸗ 
en aufgetragen worden, Dam 2,46. c. 4,6. welcher benn viel 









= 10, Weil die Chafdäer am erfien angefangen, ſich 
auf die Betrachtung der Gefticne zu legen, fo find fie * 
Die erften Bölcter geweſen, weiche aus Verwunderung über 

ee Ehönbeit und Bortrefflichkeit des bimmlifihen Deere, 
olches anfänglich zwar als Gottes Diener und Mittler zul 
ſchen ihr — er bald „oo A 
j Der dtter, e die Welt beherrfcheten, ange . Mund 
Be geabe Abgoͤtterey zuerft in Chaldaͤa zu Nimrods 

larchen Tharah Zeiten ausgeheckt, conf. Joſ. 
d von bannen, mit fo. viel Aberglauben von Wahr⸗ 
nd: Zauberen verknüpft, Ef. 47, 9. 12. 13. gar bald 
Esn * und weiter in Griechenland gebracht, ja in bie: 

m Derter der Welt ausgebreitet worben. 

Babntor m nicht unbillig Die Mutter der geiftlichen. Hu 
ey r Greuel auf Erden genennet wird, Apoc. 17,5. 
— Babylonien ein Bögen + fand genennet, wel⸗ 
— Böen. Bildern, weiche fie den himmli⸗ 
1 gemweibet und zugeeignet, Ir anhieng, md x 
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Gutes jum Hfnchmen ber wahren Religion babe wird ges 


—8 
ie, de divinat. * Aue mol Ada en 





“we  VenDpbplonienumbEbulbie 

per ſchreclichen Bögen fich unfinnig rüßnnete, nach Jeren 

00,38. Ihr vornehmfter "Abgort war der ser vs, faul 

Baal ober Bel. genannt, welcher Name einen Herrn beden⸗ 

tet, und urſpruͤnglich nichts anders iſt, als die Sonne, Die den 
Jag als. Hert regieret, (Gen. 1,6.) Darnad) ward auch 


narchie, Belus, D. i. Herr genennet, und nad). feinem Tube 
gar als.ein Gott angebetet, in einem befondern- 


de, fa der Bel zu Babel genennet worden, Ef.46,1. Jetein. 
#0, 2 €. 51, 44. Diefer nun hatte in der Stadt Vabylah | 


einen überaus prächtigen Tempel, ber aus 8. übereinuulds 
gebaueten Thuͤrnen, deren gefamte Höhe ein Stadium qui 
‚achte, beftanden; und welchen Nebucadnezar durch erftang 





sende rund um ins Gevierte aufgebauere Gebäude, auf zuch 


Stadia jever Seite erweiterte, und mit einer groffen Blaue 





umfchlofle, in welcher verfchiedene Thore, — | 





Tempel gieng, von gutem Erßt waren, wozu Nebucalaezar 
vermuthlich die ehernen Gefälle des Tempels zu Ferdieine, 
‚Die er in das Haus feines Gottes zu — gethan, Bien 1a, 
2Chron. 36,7. gebraucht hat. b) .. Kerres plünbersetiefin 
Zempel an feinem erfchredlichen —* und ließ ihn bis 
auf den Grund niederreiſſen, daß er einem eingefallenen mike 

ten Steinhaufen gleich ward, davon man die Rudern noch 

aufweiſen will, wiewohl folche mehr von bein alten Schloßber 
Könige zu Babel fenn mögen, c) 
= übrigen in H. Schrift benannten Babplonifhen dis 
‚Ken, find 
Der NEEBO, b. i. Goch oder entfernet,, Ef 46,1 davon 
De Namen Nebucadnezar, Nebuſaradan und 
ggenommen fepn-follen, gleichwie Belfager non Bel, Dan.z,s. 
MERODACH, Jer. 50, 2. von weichen auch bie Namen 
"Evil- Merodach , Mardocempadus und Merodach -Baladan 








berkommen, Ef. 39, u. En | 
SsES ACH, 


b) Eicke — Prideaux I. e. p. 125. ſq. coll. meinen 
or p- 871. und Bibl. Mäthemat. p. 294.lq- 
oben p- 408. 


RKRqaured, als Stifter der Babplonifchen unb Affprifchen We, . 
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SESACH, Jer. 25, 26. c. 51,41. daher der Name Me . 


fady, eines der Geſellen Daniels, entflanden, Dan. ı,7. ſchei⸗ 
net ein Abgott zu feyn, d) dem die Babplonier zu Ehren, 
das daher benannte Feſt range, Sacza, mit Saufen und 
Panquetiven gefenret haben, als Cyrus Babel einnahm und 
der König Belſazar beym Schmaufe erfchlagen wurde, 
Dan, 5,30% 

SUCCOTH-BENOTH,D. i. Hütten der Bilder, der⸗ 
gleichen die nad) Samaria gebrachten Babylonier machten, 
1 Reg: 17,30, und einen befondern Benus-Dienft andeuten 
mag. €) 

$. u. Die Babplonier werben das erſte Bold, das da 
von Ewigkeit, d. i. von Alters her gemefen ‚Eder fehr uralt 
iſt, und ein maͤchtiges Volck genennet, Jer.5, 15. denn ſie find 
die erſten geweſen, nach der Suͤndfluth, * ſich mit Auf⸗ 
richtung eines Staats und, monarchiſchen Regiments, uns 
ter der Anfuͤhrung des Nimrods hervor gethan, Sen. 10,9.10. 
und zu einem fehr mächtigen Volck erwachſen find, welches 
biel andere unter das Joch gebracht hat, den übrigen aber mit 
feinen Monarchen fehr formidabel war, wiedenn der Baby- 
loider König ein Syammer der gangen Welt, Jerem. so, 20. 
e. 51,23. der mächtigfte unter den Senden, Ezech 31,11. ber 
König aller Könige, wegen ber groſſen Madır, Pracht und 
Herrlichkeit vor andern Rönigreichen, Dan. 2, 3. C. 4, 19. 
umb das Babplonifche Reich, das güldene, f) und das guͤlde⸗ 
ine Haupt genennet, Ef. 14,4. Dan. 2,38. und einem Mor. 
gen⸗Stern, Ef. 14, 12. Loͤwen, Dan. 7, 4. und Adler verglis 
. hen wird, Ezech. 17, 3. 12. daher führten auch die Babylos 
säfihen Könige groffen Staat, hielten.prächtige Tafel, Dan, 
$,1.3:3- hatten nad) Art der Morgenländifchen Könige vie⸗ 
fe Weiber und Kebsweiber, wie zu fehen aus Dam, 5,2.3.23. 
wie auch viele Kämmerer oder Verfchnittene, 2 Reg. 20, 18. 
er 39,7. Dan. 1, 3.7. 11. unter welchen waren Knaben von 
oͤnig⸗ 





————— 
3335 
£)' Giehe oben 6. 6.0. 408. 
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kaniglichen Geſchlecht und Fuͤrſten⸗ Kinder, v. 3. 4. 19.7. 
über welche ein oberſter Kämmerer geſetzt war, ber noch dung 
dere unter fich hatte, 0.3.7.9. er. 39,13. So muſten auh 
‚gar andere Könige, die ihre Bafallen waren, ihnen aufwand 


- gen, 2 Reg. 20, 18. 0.243,28. Ef. 39,7. Jer. 52,35. aufler Deg i 
vielen Raͤthen unb Gewaltigen, Dan. 4, 33. c. 5,1. 2. 9. 10.23. 
e.6,7: Fuͤrſten, Herren, Landpfleger, Richter, Vogte, Ars 
leute, und andere Bedienten mehr, Dan. 3, 2. 3. 27. , E. Bes: 






femeiſter oder Schagmeifter, Jer. 39, 3. Feld⸗M 


2.2. Trabanten · Hauptmann, weicher über bie eib | 


‚ober beften Kriegs. Knechte gefege war, Dan.2, 14, coll. 2.35 
29. . Cie unterhielten ein gan Collegium ber ZBeifen ynb 
eine Societät der Wiſſenſchaften, Dan. 1,20. c. 2,2. unbe 
ne Menge allerley Muficanten, Ef.14,11. Dan. 3, 5. J 
G. 12. Die Hiſtorie und Schickſal des Babhlom⸗ 
ſchen Reichs betreffend, fa war ſolches anfangs zwar febe 
ſchwach, wurde aber nachgehends eine fehr groffe und maͤch⸗ 
tige Monarchie, welche die erfte und mit dem Afipeifchen 
Reich verknüpft gewefen, welche Bereinigung bis auf die 
Theilung 1360. Jahr gebauret, fo lange Babplonienund Afs 
ſyrien, von feinen Königen in unverrücdter Nachfolge, nach 
denm Zeugniß des Diodori Siculi, Jultini, Velleji Paterculi, umb 
von den Chriſtl. Seribenten, des Sexti Julüi Africani, Eulebif 
Syncelli,Auguftinig, a. m. beherrſchet worden iſt, Dieſe 
ſchaft aber achten wir keinesweges fo univerfal,noch formibabet 
und groß, wie Ctelins, aus Cnidus gebürtig , und andere mit 


ihm vorgegeben, baß alle benachbarte Könige unterberfelben 






geftanden, wie erft gegen die letzten Zeiten ſich geäuffert; jo 
dern daß es ein mäßiges und bloß in Aliprien und % 
nien, und einigen benachbarten . Provingen —— 
Reich ‚ bis es etwd nad) 840. Jahr 








* breitet, und ſolches 520. Jahr lang, nad) dem Beugniß des 





Herodoti, bis auf des Arbacis Abfall, inne gehabt —— | 


5) Denn ſo find gebachte 520. Jahr niht don ber ganten zeit 


der Aſſyrier Herrſchalt zu verſſehen / ſondern fo lange fie iu 


— 


e ® ‘ 
* Den 


in dem obern 
Theil von Afie, nemlich in Meden und Armenien ſich 


| 





” . « 5; ‘ 
| » 
. 
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Voroan Babplonien und Chaldaaa. as - 
Daß es aber dennoch jederzeit wor andern Reichen in Mor⸗ 
j berühmt muͤſſe gewefen feyn , Davon find in der Bio 
bei feibft, und auffer dem Celia bey andern Scribenten;, 

nicht rg Spuren anzutreffen, wie. aus folgendem er⸗ 


Der — —— des Babyloniſchen Reichs iſt auſſer allen 
Seife gewelen Nimrod, der Sohn Ehus, und Endel 
Ehamis, nad) Gen. 10, 8.9.10. Den Namen Nimrod mager 
wohl nicht bey feiner Geburt, fondern erfthernach aus feinem 
Berbalten befommen haben. Er hat ihn von dem Hebräle. 
Ihen Worte 70 welches heijt widerfpenftig feyn, rebelli⸗ 
zen, und ift ihm berfelbe ohne Zweifel von feiner Wider — 
lichkeit gegeben, welche er nemlich gegen andere ung er 
Zeit, über welche er ſich fuͤr ein Haupt aufgeworfen, bewie⸗ 

Denn da bisher das Regiment in den Familien, bey 

olelben Häuptern gerdefen war, und fonberlich bey ihre 
‚alle Stamm» Bater, dem Noah; fo Hat Nimrod ſich nicht 
gſolche groß» und aͤltervaͤterlichen Regie⸗ 
ſondern auch andere neben ſich zu behe 
* zwar mit vieler Gewaltthaͤtigkeit h) Dar⸗ 
2 auch von ihm heiſt: Er fieng an ein ge 

zu fepn auf Erden; und war eingewalsiger‘ 
nSeren, Eigentlich verſtehet mandiefes, als 
je Erzehlung , nad) dem Buchftaben alfe, daß, 
cher Sündfluth die wilden Thiere viel häufiger _ 
Eben die Menfchen, und daher den Menſchen 
er ang er fich damit zuerft einen Namen 
gemacht hat, daß er jene mie gutem Fortgang 
ie Menken in Sicherheit vor ihnen stehe 
fegenheit des Jagens aber iſt Nimrod mit 
| der Familie des im er 
vun frech gnug geweſen feyn mag, sangen. | 



















. 
- 


been Aſi n geherrſchet wozu aber — | 
imenier u. Hyrcanien x. Baum mie bekansbrüdlich 

Meder gedacht wirdklerod.L. 1. e.a8.p. m. 83. 
Bf Licht und Recht, p- key 








x 


—* den, daß er darüber in viele Tyranngp und Unbarmher 


| Sems Sohn verftanden werden, fo reimt fic) das vo { 
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wildertſund des gemaltfamen Berfahrens fo gemohnet wor⸗ 






keit gegen die Menfchen verfallen, und mit ihnen, fonberl \ 


denen, welche fich ihm nicht unterwerfen wollen, nicht anders 
umgegangen ift, als mit wilden Thieren; und daß er-feine 
Tyranney gang ungeſcheuet ausgeüber habe, ohne alle Furcht 
vor den Augen-des allſehenden und allgegenwaͤrtigen Gotie 
wird gar deutlich mit.dem Wort vor dem Seren angezen 
get, conf; Gen. 6,11. Ohne Zweifel iſt er demnach der Ur⸗ 
heber von dem berüchtigten Bäbylonifchen Thurn ge 

und als diefes berrfchfüchtige Vorhaben durch bie on 
zugeſchickte Verwirrung der Sprachen aufhören mufte „. 
Mimred unter denen dafelbft zurück gebliebenen: F 
ſich defto leichter zu einem Könige aufwerfen irn 1 




















alſo angefangen, zuerft im kande Sinear, einige Stäbte und 


Feftungen zu bauen, als nad) der Stadt Babel, auch Etech; 
Achad und Chalne, und diefes etwas über 100. Jahr nach 
der Suͤndfluth. Mit diefen iſt er nicht zufrieden geweſen 
fondern einige Jahr: hernady im. andern Szculo nad) der 
Sündfluth, nimmt er von. Babel aus, einen Kriegszug vor, 
ins fand Affgrien, vertreibt daraus die Kinder Alfur, mehhen 
diefes fand eigentlich zugefallen war, und legt Darinnenan 
verfchiebene Stäbte an, fonderlid) die Haupt-Stade #7 ne 
ve, melde er nad) feines Sobnes Nini Namen alfülge 
net hat, Gen. 10, ır. denn alfo veritehet man diesigeange 2 
führte Stelle: Don den Lande (Sinear, v. * iſt e 
(der Nimrod) darnach ausgegangen (nach) U nn Si 
Affprien,) und bauete Ninive; indem der Erzehlung Mas 
fis nichts natürlicher komme, als den Anfang und F Fortg tgang u 
des Reichs Nimrods zu befchreiben, wie er ver 
bylonien fich nicht begnuͤget, fondern auch Asien eis 
worfen, welches dahersaud) das and Mimrod ge J * 
Mich. 5,5. welches nicht ſeyn koͤnnte, wenn ein —— J— 
Mimrod, die Haupt» Stadt Ninive gebauet De € er 1 
aber durd) Bas Wort Aſſur eine Perfon , und-y e 


| 
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nicht mit der Erzehlung Mofis, indem Gier von des Hams 
Geſchlecht Die Rede ift, des Sems Gefchledyt aber, darunter 
des Aflurs gedacht ift, erft hernach v. 22. angeführt wird; 
hingegen ift des Landes Affyrien, als einer befannten Sack, 
ſchon vorhin Erwehnung gefhehen, c. 2,14. Es würde 
Auch, wenn eine andere und von dem Nimrod unterfchiedene 
Perſon, welche mit Etablirung eines neuen Reichs ſich her⸗ 
vorgethan, das Tt demonftrat. bey dem Namen Affur ſte⸗ 
ben; gleichroie aud) an ftatt der Copula } welche das Bauen 
der Stadt Ninive mit dem vorhergehenden Ausgehen ver⸗ 
- bindet „ vielmehr das Pronomen feparatuın 713 oder NA 
dieſer ober der, dabey ftehen würde, wie von Nimtod ſelbſt, 
.. Ben. 10,8. 9. und von andern vorkommt, v. 12. c. 36, 24. 
Wenn abet eingemendet wird, baß das Wort "MON wenn 
es das Land Aſſyrien bebeuten folte, entweder mit einem 9 
Yocali oder mit der Particula Y oder dergleichen gefege ſeyn 
mößtes' fo ift folches von einer ig weil derglei⸗ 
hen Ellipfes fonft au) vorfommen, i) 5. E. ı Reg. 3. 15. 
19 3. allmo an flatt Parma? gefchrieben fteher 
ar alfo auch Hier kan NUN an flat NW 
oder. TOR um gefaget werden, wie denn der Chaldaiſche 
meiſcher es auch alfo üͤberſehet hat In nN in A- 
ihariam feu Aflyriam. Demnach ift Nimrod derjenige, 
es Beten Sande Sinear ausgegangen, und alfo audy der 
Erbaner der Stadt Ninive, folglich ift er auch des Nini 
ffater, ber von Herodoto k) und andern weltlichen Scti- 
bente "Belus genennet wird. Belus ift fo viel als Bel oder 
il,d. i. Herr, unter welchem Zunamen das Andencken 
Fr dB, als eines gewaltigen Seren auf Erben, Gen. 
10,8. wegen feiner groffen Thaten, beyden Babploniern und 
Afprier: fo gar göttlich verehret worden if. Belus oder 
limrod hat die neuerbauete Stade nach feines Sohnes Nini 
Nas 












3) vid. Glaft Phil SL. bmg. 
a ee 1. © 2, — conf. Schröer. Imperium Babyl, 


2ogt, 













Vena B 
Ramen, Ulinive, b. ..... und buzmaik 
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"Gen. 14, 1,10. biefe macht ber Jüdiſche Gelchicht-Schreiber 
Jolephus zu Bafällen oder Hauptleuten des Aftyrifchen RE 
niges, ) und biefe feine Erklärung ift auch fo ungerein 
„nicht, worin. nan damit vergleiche „ was die weltlichen Ger, | 
behten von bem YTinyas, bes Nini und der Semiramis 

Sohn, welcher zu diefer Zeit König in Aſſyrſen 





melden, daß er als ein weibifcher und mwollüftiger tenfch 







ſich wenig um das Reich bekiimmert, fondern über 
 Ying einen Gouverneur und kandes-Sanptimann gejeßen u 


| ) Joleph. Ant. Jod. Luc. 





R ww. 
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felbige ihres Gefallens Habe fchalten und, walten laſſen. Uns 
ter diefen Landes⸗Hauptleuten find nun die igt gemeldten viere 
die berühmteften geweſen, welche denn nach der Biblifchen 
gar gewöhnlichen Redens. Art Könige genennet werden, conf. 
Sud. 1,7, 1 Reg. 20, 1.12. Eſ. io,3. Sie können auch bey 
bes Ninyz nachlaͤßigem Regiment, die ihnen angeiiefenen 
Provinhen wohl gar unter ſich getheilet, und nachdeffen To⸗ 
de vor fich felbft beherrfchet haben. Die Namen der Mache 
folger des Ninyz, wie fie die weltlichen Hiftorien-Schreiber 
‚algArıus, AarALıus, fommen mit Atioch 
und Amrapbel genau "überein, beren jener König zu Elaſſar 
ober in Afiyrien, und diefer König zu Sinear oder in Babel, 
zu folcher Zeit gemefen, gleichwie Redor⸗Laomor König 
s Elam oder in Perfien, und Thideal oder Thargalus nach 
dem Jofepho genannt, König der Heyden, oder aus allerley 
Nationen. vermifchten Volks in Syrien genennet wird. 
Minethon ein Egyptiſcher Scribent beym Joſepho contra 
1, £ m, 141. gedencket auch, daß der Hirten⸗Koͤnig 
| sin Egppten, die gegen Morgen gelegene Orte fehr be⸗ 
kige babe, diemeil die Aſſyrer mächtig waren, und vorhat⸗ 
ak in Königreich anzufallen, Damit zielet er aufdie Era 
Ba bieker 4. Drientalifchen Könige, welche er auch für 
en des Aflyrifchen Koͤniges gehalten, und welche eben 
Em Aycfos ober Hirten des wüften Arabiens vertrieben, da 
— ten entwichen und daſelbſt ein eigen Koͤnigrei 
auge — nf. Gen.14,6. aber auch wie andere benachbar⸗ 
es BERG 106 Ing lange für den gemeldten Königen gefuͤrch⸗ 
* hie 
Bude Hiobs Seiten, ; "und da die Kinder Iſrael in Egh⸗ 
‚find die Casdim oder Chaldaͤer, mit 3. Haufen 
Bolck it das wuͤſte Arabien eingefallen, und haben 
- Bei fein Vieh weggenommen, Job, 1,17. Diele ka⸗ 
me * er von Ehefed, dem Sohn Nahor, des Abrahams 
| ft, Sen. 22,22, wohneten erft zu Ur in Mefopotamia, 
| * MWandten ſich darnach als Erulanten in das wuͤſte 
- — bis — der Koͤnig = — ſie gen Babel 
MW yrta 

















.* 


Ä verfeßte, und damit diefe Stadt, welche nad) der Zeit, als 


- von den Rönigen in Affyrien iſt beherrfchet worden, bist die 


ib "Von Babyionien und Chaldäk. 


Himrod von dannen die Kefideng nad) Minive verleget 
te, in einiges Abnehmen gefommen, mieber in Aufnehmen 
gebracht hat. Davon die Worte Ef. 23, 13. ju verftehen:] 
Der Ehaldder Land, weldyes vor Zeiten nicht bes 
wohnt gewefen (von diefem Vold,) fondern Affur bat 
es angerichter mit den Wuͤſten Bewohnern, (deren 
Nachkommen des Chefed, weiche in der Wuͤſten fo lange ber: | 
um geftreifet) und har Schlöffer und Palläfte darinnen 
aufgebauer, fiebe , Fr ga bar (Sort) geſetzt, daß es 
verwuͤſter werden fol. m) 

Daß zur Zeit des Eingangs der Kinder Iſrael in das 





Canaan, das Affyrifche Reich fehon ziemlich formidabel und 


mächtig gemefen, ift aus der Weiffagung Bileams, der aus 
Mefopotamia bürtig mar, und den Zuftand deſſelben wohl in⸗ 
nen hatte, daß er andere Voͤlcker damit ſchrecken konnte, deut · 
lich abzunehmen, Num. 24, 22. 24. 

Den König Cuſan⸗Riſachaim, in Mefopotamien, der 
nad) Joſuaͤ Tode die Rinder frael 8. Jahr lang g 
nennet Jofephus einen Aſſyriſchen König, A. J. L.g. c.7. der 
vielleicht feine Reſidentz dazumalin Mefopotamia au 
gen, ud. 3,8. oder aud) In Chaldaͤa, weil der Name Me- 
Jopotamia mit Chaldza, oder dem Affyrifch »Babyler 
Reich oft verwechfelt worden. n) Er müfte alfo 
König feyn, welchen die weltliche Hiftorie alarores aber 
Bellopares nennet, und von ihm erzehlet, daß er fein Reich bie 
an Egypten foll erweitert haben, o) welches mit ber Alter, 
drucfung des fraglitifchen Landes, weldyes an Egyptei — fie 
Get, genau zutrifft. Zu feiner Zeic fangen ſich auchbi vlesıo, 
Jahr an, darinn nad} des Herodoti Zeugniß, das obere Alten 










Meder zuerft von ihnen wieder abgefallen, 


z ud» 
m) vid. — ‚Phaleg p- 183. & Perizon. in orig. — 


2) —E Cellar. Geograph. antig.p. 213. Plin. 5. c.24, 
o, Siehe meinen Bibi, Hißtoris. v · IA 
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glaublich iſt, weil der Cufan - Rifathaim oder Balatores ge⸗ 
gen Abend und Süden nichts weiter ausrichten fönnen, er 
mit feiner Macht ſich in die obern Länder und fonderlic) ges 
gen Meden gewendet, und alfo foldyes den: Affyrifchen Reich 
untermwürfig gemacht bat. Daher audy die Aflyrifchen Koͤ⸗ 
nige immer mächtiger worben find, alfo, daß der Trojanifche 
König Priainus, zur Zeit des Richters Jair oder Jephta, von 
dem damaligen Aſſyriſchen Könige Teutamus einige Huͤlfs⸗ 
Voͤlcker wider die riechen begehret und aud) erlanget ha⸗ 
ben foll. p) 

Zu bes Königs Davids Zeiten, iſt das Babylonifche und 
Aſſyriſche Reid, mit dem Egyyptiſchen gleicdy berühmt und 
.. mächtig geweſen, wie benn beyde zufammen gefegt werden, 
Pf. 87, 4. Es find audy die Syrer aus Mefopotamia und 
die Aſſhrer ben Feinden Davids, fonderlich den Ammonitern 
zu Hülfe gefommen, ſind aber gänglich geichlagen worden, 
Daher wenn ı Chron. 20,6, gefagt wird, daß die Kinder Ame 
mon, Wagen und, Reuter aus Mefopotamia gedinget wider 
David; fo wird ſolches Pf. 83,9. Erflärungs-meife alfo aus⸗ 
gefprochen s Aſſur hat ſich auch zu ihnen gefchlagen, und hel⸗ 
fen den Kindern Loth, Sela. Denn die Kinder Loth find 
bier die vorhin erwehnten Ammoniter, und Aſſur find die aus 

tamla ; welches ein neuer ‘Beweis ift, woher Joſe- 

den König Cuan - Rifathaiın in Mefopotamien, mit 

: auch einen König in Aflyrien genennet hat. Giehe 

auch Ef. 7,20. coll. 2Sam. 10,16. So viel giebt uns num 
Die H. Schrift Anweifung, mas wir von dem Babplonifchen 
uud Aftgrifchen Reich, und deflen erften Königen urtheilen 
follen, wie nemlich von dem erften Stifter, dem Nimrod an, 
zwar Inimerzu Könige darinnen geherrſchet, die aber lange 
niche fo. mächtig geweſen, daß fie eine gewiſſe Haupt: Monars 
| tönnen, wie erft lange hernach gefcheben, ats 
nemlich das Meich zertheilet und hernach wieder vereiniger 
werben. Dieſes gieng alfo zu: SARDANAPALUS, 
ber das Affprifche und Babylonifche Reich ſamt dem Medi. 
er Pe Dd 3 fchen 

p) Diod, Sie, L.s, c.4. conf. Bibl. Hiftoric. p.384. 


: | kommen fey, ift ungewiß, bat endlich das Bat 
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ſchen zugleich beherrſchet, abet wie feine. nechſte Wo —8 
als ein erg» wolluͤſtiger König befchrieben wird, mu 
fchlechten Eonduite halben das Unglüd erleben, baft 
pifche Gouverneur ARRAGE s, mit Zuziehung bes % B abr 
loniſchen Statthalters 8 ex. £ s 1, wider ihn rebeflirerund fo 
meit gebracht haben, daß er fich in feinem eignen Pal . R, in 
feiner Refideng Ninive, mit allen feinen Schägen, u € 
denen , die bey und um ihn waren, verbrannt — Dieſes 
geſchahe zur Zeit des Koͤniges Jehu in Iſrael und d 

niges Joas in Juda, 1360. Jahr nach Aufrichtun ser 
einigung des Babplonifchen und Afiyrifchen Reiche : * au 
daſſelbe in 3. kleine Koͤnigreiche, als nemlich ins! che, 
neue Babploniſche und neue Aſſyriſche * 
worden, bie aber endlich alle drey dem Perfifchen 9 
ferroürfig gemacht wurden, Hier wollen wir ut 
eriehlen, welche in dem neuen Babylonifchen I 
einander gefolgt. 

1) BeLesus ober Belochus , welcher dem 
Abſchuͤttelung des Jochs hülfreiche Hand geleifter, ir d af 
zur Dandbarfeit die Herrfchaft über — * 
welche ſeine Nachkommen, jedoch als Vaſallen Man 
Königes, eine Weile behalten haben. 


3 


2) NABONASSAR, ob er einer won bes E 


vernement in ein Königreich verwandelt, Mr 
dem Aftyrifchen oder Mediſchen Reid) see on 
er Erneurung des Babylonifchen *— t 
Ehalväifche Fahr » Rechnung oder Aura Nabo — 
Anfang genommen, und in das zweyte —58* 
des Koͤniges in Juda * Dr mwiber eihee | 
der Proppet Jefaia fo fort ine Belfogung sap 3,14 
—* ; woraus zugleich . damals ſchon 
DBabels abzunehmen ift, Hör 3° 

3) MARDOC-EMPADUS, —— ir 
des Nabonaflars, deffen jüngfter Son er ſoll geweſen 
am meiſten Ion; in der Bibel are * 


egie 
4 


— 
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a Brodach, ein Sohn Bal - adan, d. i. Nabonaffarg ges 
r nannt, ber dem Könige Hiskia zu feiner wiedererlangten Ge⸗ 
I fimbheit, durch eine befondere Geſandſchaft gratuliren ließ, 


| Reg. 20,12. Ef. 39,1. 
4) 


Nachdem es and) Inden nachfolgenden Zeiten im Ba⸗ 
bulonifhen Reid) fehr verwirrt zugegangen, hat endlich der * 
Aſſyriſche KRönigassar - HADDoN Gejegenheit gefun⸗ | 
den, Babyionien aufs neue mit Affprien"zuipereinigey’y-erg:- 
ließ auch den König Manaffe mit Zeffehigebunden in die" 
Gefangenſchaft gen Babel bringen, = Chron. 33, 11. da denn 

ber Sebna mit weggeführet worden, und auch zu 
Babe geftorben ift, nach Ef. 22, 17. 18. 
:5) Ungefähr 55. Jahr hernach hat nasoroLLas- 














| 5‘ AR, von Geburt ein Babylonier und General des legten 

 Alierifchen Röniges Cheniladani, Babylonien vom Aſſyri⸗ 
dem Reich wieder abgeriffen, und auch in Geſellſchaft des 
Met i chen Koͤniges Cyaxaris die Haupt - Stabt Ninive zer. 















1) NEBUCADNEZAR, des vorigen Sohn, ber maͤch⸗ 
| I unter. den Affyrifhen Monarchen, Dan. 2,37. der gar 
vie je und Bes: Kriege geführet, und infonberheit 
em Juͤ üdifchen Reich, durch Zerftörung der Stadt und des 
| — ein Ende gemachet, die Juͤden aber 
iſche Gefaͤngniß gefuͤhret hat. Die Stadt 
Br buch ihre prächtige Auszierung zu einem rech⸗ 
t umber der Welt gemachet. q) 
| * ek oe H, des Nebucadnezars Sohn, 
* it fen König echonia aus feiner Gefangen- 
‚aReg.25,27. Er ward von feinem Schwe⸗ 
N, Sem Nerigloffor umgebracht , welcher feinen 
yorofordach auf den Thron gefeget, der aber nach 
m umgebradit worden. Darauf des Evilmeros 
bie berühmte Königin Nitocris ber Regie⸗ 
ne Weile vorgeſtanden und. die Stadt Babylon noch 


— ar" — 
—— 


8) sEL- 






44. Von Sabylonien und Ehaldka. | 
AB) BELRAZER, fonft auch Nabonedus genannt , DER: 
Eoilmerodachs und der Nitocris Sohn, der legte in 
ſche Koͤnig, welcher a yrum vom Throne geſtoſſen, un 
. ben Eroberung der Stadt Babylon umgebracht worden, Dass 
- 5,30. worauf Cyrus dieſes Reich feinem Better Cyazarj If. 
oder Dario Medo überließ, nach. deſſen Tode ‘aber febft ia 
Beſitz nahm. u 
S. 13. Wenn irgend ein Sand oder Stabt ben Geiſte 
Gaottes am meilten Anlaß gegeben, darunter auf eine figlik- 
liche und Geheimniß-volle Art.den Zuftand und die Beſcha—⸗ 
fenheit des Antichriftifcyen Reiche gar. fonderlich vorzu 
ftellen und abzubilden; fo iftes das Reich und die Stabt © 
bolon, als welche ausdrüdlich genenner wird :,. Das Ges 
beimniß, die guoffe Babylon, Apoc. ı7,5. Es bedeutet 
aber foldyes fo wohl überhaupt , die gange falfch. Chrifts 
liche Kirche, und das gange Reich der Gottlofen, als Feinde 
- und Verfolger ber wahren Kirche, mit alle ihrem falfchen 
Gottesdienſt; als infonderheit das Antichriftiiche Rom, und 
paͤbſtiſche Regiment, ale das geiftliche Babylon, babon fol. 
gende Stüce der Vergleichung zu merden: 

1) Das leibliche Babel Hat feinen Anfang genommen, 
durch eine vorgefegte Höhe und Erhebung feines eignen 
Namens, mit der Beyhuͤlfe eines tyrannifchen Regiments, 
Gen. 11,4. coll. c. 10, 8. io. : Alfo kommt es im geifkliche 
Babel auch eigentlich darauf an, daß die Oottlofen und Bit 
folger der Fremmen insgemein, vor gar grollem Stolß und 
Erhebung ihrer ſelbſt ſich bereden, fie finds allein und feiner, 
mehr, Ef. 47,8. 9. Sie trachten nach hoben Dingen, Re 
13, 16. nad) Wunſch der Hohen in der Welt, Gen. 49, 
und unterdrucken babey die Gerechten Sap.2,10./4. Piz 
5.6. Der Stoß des Antichrifts veicb befchricben 2 Their, 
3.4.5. Eß 14,13. 14. und ſonderlich in der Offenbarung Joe 
bannis, allwo auch von beflen Tpranney, fonberlich zurleßten 
Zeit, gnuggemweiffaget wird, au 

.2) Babylon war eine groffe und mächtige Stadf, J 
vielen Waſſern und Canaͤlen des Euphrats umfloffen, 
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Dan. 4.27. Ser. sı, 58. alfo ift die Macht und Gewalt der 
Roͤmiſchen Kirche fo groß , daß viele Völker, Schaaren, 
Heyden und Sprachen, weldye durch die vielen Wajfer bedeus 
tet werden, Apcc. ı7, 1. :5. derfelben unterworfen find, und 
der Pabft zu Kom will das Haupt der gangen CHriftenheit 
feyn, dem tie gange Welt gehöre. So wird auch Rom 
eine groſſe Stadt genennet , wegen biefer weit und breit um 
fich greiffenden Herrſchaft und Autorität des Roͤmiſchen 
Pabſts, Apoc. 11, 8. und iſt daher dag geiftliche groffe Baby⸗ 
lon, c.16,19, c. 17, 5. c. 18, 2. 
3) Babylon lag in einer fruchtbaren md luſtigen Bes 
ge, und der Fluß Euphrat, melcher fich ergoß wie der 
ſtilus in Egypten, machtedas Sand nod) fetter und fruchtbas 
rer. Alſo Hat auch das geiftlihe Babylon alles vollauf, 
Ezech. 16, 49. welchen der Bauch ihr Gore ift, die irdifch ge= 
ſinnet find, Phil. 3, 19. daher fie auch in allerley Arc Wolluͤ⸗ 
ften leichtfertig dahin fahren, wie Wafler, Gen. 49,4. ob. 
24,28. Wie denn der Euphrates aud) ein Sinnbild der Ba» 
Kplonifchen Leichtfertigkeit iſt, Jer. 2. 18. daran die unreinen 
Geiſter gebunden find, die an der Wolluft und Geilheit ihre 
Sreube haben, Apoc. 9, 14. 

. 4) Babel war eine Aurifche Stade: r) und das geiftlihe 
Babylon, die Mutter der Hurerey und aller Greuel auf Era 
Den, 8.1. das Antichriftifhe Rom und alles Paͤbſtiſche Werfen 
heift eine groffe Sure, Apoc. 17,1. (r) wegen ihres groffen 
Huren -Schmuds und Prachts in dem äuflerlichen fogenans 
ten Gettes Dienft, womit fie die Leute verbiendet und an 
ſich ocket, wieeinegefchmindte Hure, Prov. 7,10. (2) we⸗ 
gen ber Liebfofungen und Schmeicheleyen , die fie als eine 
Hure gebrauchet, die Seute an fich zuziehen, Prov. 5,3. wie 
ben die falfchen Sehrer jederzeit ber Schmeichelen zur Vers 
“ führung der feute fich bebienet Haben, Ezech. 13,18. 2 Pet. 2, 
24. (3) megenihrer groſſen Geilheit und Unzucht, da fie dies 
jenigen febr befchendt, bie es mit ihr halten, gleich einer Ertz⸗ 
Huren, die ihren Buhlern noch Geld zugiebt, Ezech. 16, 
— D 32.33. 

x) Gieheoben $. 7. p.’408- * 


= « 
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32.33. (4) wegenihrerunverfchämten Frechheit. Demi 
eine leibliche Hure kein Gefeg und Gebot Aftimirt, ſondem 
nach ihrem Willen lebt; auch wol troßet gegen diejenigen, bie 
fie nicht für eine ehrliche Tjungfer erfennen wollen ; al 
fragt auch die Römifche Kirche nichts darnach, ob ihr We⸗ 
. fen mit Gottes Wort übereinftimme , und will nichts deſte 
weniger für bie rechte Kirche und Braut Eprifti gehalten feyn, 
Eine Mutter aber der Hurerey und aller Greuel auf Erben 
wird das Pabftthum nicht unbillig daher genennet : Gleich⸗ 
twie Die Abgötteren zu Babel fich angefangen, und die Ba⸗ 
bylonier andere Bölder zur Abgötterey, Aberglauben und 
Zauber-Wefen verführeten, ja wohl zu zwingen fich 1 
ten, wie aus dem Propheten Daniel bekannt iſt, c. 3, 46 
welcher Babelifchen Abgötterey auch viel leibliche em - 
“ vorgegangen; alfo hat auch alles Antichriftifche Ereuel - PB» 
fen zu Rom feinen Urfprung genommen, und iſt von bar im⸗ 
mer weiter ausgebreitet worden. Hiezu gehöret das Ver⸗ 
bot des Eheftandes, als deflen fich alle, die In Klöftern ie 
ben, und geiftliche Perfonen heiſſen, enthalten müffen, we⸗ 
durch unzehlic) viel Hurerey, Kinder - Mord und ſtumme 
Sünden verurfachet worden und nod) immer werden. Ad 
für des Pabftes Greuel behütunslieber Herr Gott 
5) Babel war eine Raufmanns⸗Stadt und trieb ſtarcke 
Handlung; s) alfo treibt das geroinnfüchtige Nom unbe 
Paͤbſtliche Sammer noch immer ihre —— Deu 
äbftlichen Bullen, Difpenfationen, Meſſen aß de 
ergebung der Sünden und Freyheit mehr zu fündigen, Re⸗ 
liquien der Heiligen, Rofen-Rrängen, AgnusDei, Biiverm, 
und viel dergleichen Dingen mehr, Apoc.18, 11,121 77 
6) Babel troßete auf ihre Pracht ımd Herrlichkeit 
groſſen Reichehum und viele Schäge; alſo rechnet die 
{che Kirche ihren florifanten und äuffern Gluͤcks Stand fo gar 
unter die Kennzeichen der wahren Kirche: und wer ift nicht 
befannt , ber groffe Reichthum des Pabftthums, und ber 
Zierrath der Päbftifchen Kirchen und Heiligthuͤmer, *— | 


® Siehe oben $.6. p. 407. Pe — 
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groffe Huren. Schmuck diefer geiftlihen Hure, welcher oft⸗ 
mals von leiblichen Huren ſelbſt herkommt? Apoc. 17, 4. 

7) Babylon war ſehr blutduͤrſtig und grauſam; daher 
es auch heiſt ein (hädlicher Berg, der alle Welt verderbet, 
er. sı, 25. und ein Hammer der gangen Welt, c. 50, 23. 
inſonderheit war ihr Joch den Juͤden, als Gottes Bol, fehr 
Dart, Eſ. 47,6. die es gefangen hinweggefuͤhret und gehalten, 
Jer. 50, 32. Alfo wird auch die blutdürftige Graufamfeit der 
Roͤmiſchen Kirche vorgeftellet unter der rothen Scharlad)« 
und Rofin- Farbe, (damit fonft Die Goͤtzen⸗Bilder der Baby⸗ 
Ionier gemahlet waren, Ezech. 27, 14.) weil fie runden ift 
vom “Blut der Heiligen und der Zengen Syefu, die fie bisauf 
den Tod verfolget, Apoc 17, 4.6. 

8) Babylon ift endlich gänglich zerſtoͤret und verwuͤ⸗ 
ſtet worden, wie Gott durch Die Propheten lange vorher, als 
ihren wohl verdienten Sohn, verfünbigen laflen, t) Pf. 137, 

8: 9. 


9 Se mehrerer Erläuterung ber Prophetifchen Weiffagungen 
vom Fall und Zerflörung Babels, wollen wir,über das vor: 
in )- 5. Fa 402. Br eführte, aus der weltlichen Hiftorie 
1. ne zu vier unterfihiedenen malen 
bat. Das erſte mal eroberte fie der 
ĩſche on —3— ; denn als dieſer in klein Aſien 
—— von bem ee eifchen Meer bis an den Euphrat 
Ei 45, 1. gieng er wieder zuruͤck in 

und Ben alfo von Mitternacht, nach Jer. 50,3. 
als den einigen Drt in Drient, ber wider ihm 
- n batte; se tbeiler auch den Fluß uf Oynden in 

. I ide oder Graben, Damit er fein dur 










erx Mutter ug Des Deder Kiniged Cyaxarlı oder Daril 

+ ;BMedidie Stadt Babplonmit einem groffen Heer von Medern, 
" , Porygiern und andern Rationenmebr, _ 

main: 13,17. Ser. 51, 11.27.28: da er auch diefelbe 

— 

* er zuletzt eine Krie ihm mit leichter 

BE in bie fielete. Er hatte vernommen, 


au Babylon japrlich ein 
* rs 
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8.9. Eſ. 21,9. c. 25, 2. c. 47, 1. fq. Ser. sı, 6. ſq, alfo wird 
auch von dem Fall und erſchrecklichen Zorn⸗Gerichte, wer? 
ches über dasgeiftliche und Antichriftifche Babel, ſonderlich 
zur legten Zeit fommenfoll, bin und wieder in der gangem 
HD. Schrift , vornemlich aber in der Offenbarung Sohanniß 
geweiſſaget, fo auch gewiß wird erfüllet werben. Siehe 
Apoc. 14,8. ©.16,19. c. 17, 1. ſq. c. 18,2, fq. | | 


9, Mit 


roß Feſt gefepret wide, und daß die Babplonier dabey im 
Gebrauch hatten, die gantze Nacht mit Schmaufen und aus 
dern unordentlichem Wefen bey diefer Solennitat hinzubeies 
gen. Demnach ließ er den groffen Damm oder Wall bei 

Euphrats durchflechen, und den gangen Strom in die geef® 
Kunſt See ablaufen, daß er gantz feichte worden, und men 
ihn durchwaten konnte, nach Ef. 44, 27. Fer. 50, 38. c. 51,3 
Um Mitternacht ließ er feine Armee einmarfchiren, einen 
Theil unter dem Bobrias beym Einfluß , den andern Theif 
unter dem Gadates beym Ausfluß des Stroms ; Ddiefe 2. von 
den Babyloniern übergangene Hauptleute funden die Thore 
durch weiche man hernieder in den Fluß, aus der Stadt Gaf 
fen flieg,’ eben offen, weil mandiefelben aus Unachtſamkeit und 
Unordnung deffelben Wohllebens diefe Nacht nicht zugeſchloſ⸗ 
ſen, fliegen alfo dadurch hinauf in Die Stadt, kamen abge⸗ 
redter maflen bey dem Schloß zufammen, fchryen mit den tol⸗ 
len und vollen Babyloniern, ald wenn fie auch von den Bes 
foffenen wären, überfielen fobenn die Wacht und bieten fie 
darnieder, gewannen darauf das Schloß, und erfih den 
König Belfazar mit allen die bey ihm waren, daß fie 
einen ewigen Schlaf geſchlafen, davon fie nimmermehr et» 
wachet. Giebe Dan. 5,30. Ef. 21,4. 5. “fer. 51,39.57, Comk 
Herod. L. i. c.45. Xenoph. Cyropzd. L. 7. mit welcher Er» 
oberung denn das Scepter Babylond entzwey gebrochen, E 
14, 5. auch daB Land umher, wegen ber Ueberſchwemmung des 
Euphrats burch die eingeriffenen Damme, zur Bohrung des 
Robrponmeln und zu Wafler - Sumpfen worden, 9. 22. 2% 
ie auch ——— Perſer damals en ern 
umgegangen, iſt aus Pſ. 137, 8.9. A en. yes 
mal. bat Dh Hyftafpis die —S— als —* ihn 
rebellirte, nach einer 8. monatlichen beſchwerlichen Belages 
zung, durch eine Krieges⸗Liſt des Zopyri, eims fine Bene, 








⸗ 


Von Babylonien und Chaldaa. 429 


Ä 9) Mit der Eroberung Babels durch Cyrum iftdie Be⸗ 
ng der Juͤden aus ihrer Gefangenfchaft verfnüpft 







seen ; alfo wird aud) mit der Zerftörung des geiftlichen 
ww Antichriftifhen Babels die Errettung der geiftlichen 
Spaeliten genau verbundenen, Apoc. 14, 8. c. 18, 2. 


ale, erobert, ohngeacht ſich die Babylonier recht belderat 
ehret, und ihre Weiber und Rinder, und mas nicht * 
* taugte, damit ihr Vorrath nicht ſogleich aufg 
wuͤrde felöft ermürget batten, conf. Ef. 47, 9. da denn = 
‘der Belagerung die üben, fo fich allda aufgehalten ‚fichbep 
— davon gemacht haben werben, nach Ef. 48, 20. —5* 
6. 45. Sach. 2, 629. Indeſſen that Darius nach ber 
berung alle ihre 100. Thore weg, riß auch die Mauren von 
* 200. Ellen bis zuso.darnieder, nach Ser. 50, 15. c.51, 44. 38. 
FF fieß die Einwohner durch die Perfer , melche vorber ihne 
Fe Rueihtegemwefen waren, pländern, Sach. 2, 9. und barnach 
3900. ber Raͤdels fuͤhrer fpieffen. Eonf. Herod.L.3. c.37. Ju- 
4*4 Rin.L 1.c, 10. Strab.L. 16. 
9a drittemal hat Xer.xes in Babylon den Bögen - Tent- 
| bed Beli und deffen Grabmal von Grund aus zerftören, 
es denn auch über alle andere Gögen zu Babel herges 
iſt, mach Ef. 21,9. Ser. st, 44.47.52 650.2 Conf. 
f ‚1.16. Herod.L.1.c.43. Arrian.expedit. Alex.L.7. 
u. Die bierte undlegte Eroberung ift erfolget, als Seeucus 
Parc: bie Proving Babylon tete, und dieweil 
| Deebien und Periten zu thun hatte, und des Antigeni 
mi Demerrius, ein asungling ‚, aus Syrien mi in im 
alnzugewar , befahter feinem Statthalter dem Pat 
| Stat — und ſich in die Wuͤſten zu retiriren. De 
ke Demetrius diefelbe wuͤſte fand, gebe Diefelbe feinen 
aten Preiß, und ließ fie — uͤndern, Died. Sie. 
7 | welcher Zeit die in gang 
J Mi menden er le — aber 
ſelbſt, wie o n gedacht, in gaͤntz gerieth, 
Anbau Wüfteney wurbe, twiefienoch ige if. 
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| Das 6. Eapitel. 4 
Von Aſſyrien. —5 


— 
er} " — ——— 


N 


in, eine groffe und meite landſchaft, N aaa 
bend hatte Mefopatamien, Davon fie durch deg 
Auf Sigris abgefonbert wurde ; gegen Mitternacht. Armis 
‚alenz gegen Morgen Mebien ; gegen Mittag Babylonlen 
. und Perfien : Sag alfo zwifchen dem 60. und dis. Grab has 
‘$änge , und dem 33,und37. Grad der Breite, mithin, indes 
fehung‘ des gelobten fandes, fehon ziemlich gegen 
vie es denn auch daher mit dem Namen Mitternacht 
auet wird, Zephan. 2, 13. Heut zu Tage, Gaben fh Die Ti 
den und Perfianer in dieſe Landſchaft getheilee. Was jene 
Befigen ift das geringſte, und heiſt Arzerum ; der Perfianis 
ſhe Theil aber har feinen Namen verlopren, und iſt Perfien 
ainverlelbet worden. Siehe Tab, VIII. p.394. . 


$. 2. Seinen Namen bat diß fand von des Pätriars 
Sen Sems zweytem Sohn, dem Aſſur, der es mit feinen 
‚Nachkommen anfänglich in Befig genommen, daher esbenk 
das Land Aſſur oder Afchur genennet worden, Gen, 10, 22, 
"2,844 c. 10,11. c. 25, 18. Eſ. 23, 13. Hof. 10.6. NMimrob aber 
hat die Kinder Aflur mit Gewalt daraus vertrieben, und 
vurch Aufbauung der Stadt Nintveund anderer Städte fe 
Tyranniſche ‚Serfhoft darinn ann und mit 
„Jonien  vereiniget, Gen. 10, 11. ı2. u) baber es 
‚Land VNimrod heiſt, Mich. 5,5. * 

















1: Ne 3. Aſſyrien wird geräßmet als a zz mie das. 
Ä — Sand, da Korn und Moſt, Brodt und 
innen find, folglich ſehr fruchtbar ift, Ef. 36, 17. 2 Reg, 
18,323. wie denn auch noch ißo hin und wieder fchöne —— 
Selber daſelbſt geſehen werben, vornemlich am Tigris; weis 


€). Eiche von dieſer Erelleobenp ats. MER | 
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ker Hlnahs aber gegen Perfien ſind grofe Einöben und 
MWülten. w) < 


$. 4. Die befantteften Fluͤſſe in Aſſyrien find: ' 
1) Der Tigris, derdie Abend. Örenge macht. 4 
Det Lycıis, das ift das Waſſer vor Aheva oder 
tabene, Efr.8, 15. 21, ein groffer und breiter Fluß, da 
| Minive ficd) in ben Tigris ergeuft , und nach D. 
Kaucwolfe Bericht heut zu Tag vonden Eimwohnern Ring 
genennet Wird; x) oder die Souabe, nach P,Lucas.y) - a 
) Der Eaper, der etwa eine Tage-Reife ep — 
in d m Tigris fälle, ift nicht fonberlich breit ‚a F 


tief. 2) 
e 9. ua Gorgus vermiſcht ſich au mie dem u “ 
* * S Niala, ein groffer Fluß ‚ber aus Perſien tn, 

ner Bagdat in den Tigris fleufl. a) 










—— 
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er - h 

Sp > affar oder Elaſſar, zumaͤchſt an Mefopotamien 
u ‚de en F 1B Tigris, fo zu Abrahams Zeiten einen eigenen - 
Ri - Sandes - Hauptmann, welcher Arioch geheiflen,. . 
| ar, q Sen. 14, 1, worzu auch das groffe Selb Ag 
ei oichen bein Euphrat und Tigris , a Judith 
ot 

lc 8 von dem Patriarchen Regu, als erftem Delter, 
enennet worden, Gen. ur, 18. E 

ala achene, eine Sandfchaft bey dem Urſprung des: 





| 
\ & 











Fealaly alfo genannt, Gen. 10, 11. dahin einige ber 

“ raeliten verfeget worden, aeg. 17,6. 
Enbaritis oder Arrapachitis, auch an der Örenge _ 

ins, 8, bon dem ‚Patriarchen en Sems Seha | 

| at, Ben, 10,22. | | 

E u 9 Are 

* f. Reif, Lefgm. JB Eye. J 


* Hber Etvante,p m; 7%. 4) Rauch, ke, 
x Keif —* Pr; 70: r 


u") 


* A Unter den andſchaften in Aion — 


5 a der Grentze Armeniens, von der uhralien | 
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4 Aheva oder Adiabene, die beruͤhmteſte fand 

in Aſſyrien zwiſchen den Fuffen Tigris und &ycus, da‘ 

viele der gefangenen üben verſammlet, und e einen Faf. 

gehalten hat, Eir.8, 15.21.31. 
5) Apolonia, eine Proving, Adiabene gegen Sorgen 


‚gelegen. 
* 6) Corduene, der Sandfehaft Adiabene gegen — 
und Mittag gelegen, wo ber Tigris vorbey fleuft; dapembie 
heutige tandfchaft Curdiſtan, längft an dem oͤſtlichen Uer 
des Tigris, noch feheinet den Namen behalten zu haben, des 
zen Einwohner die Eurben, theils Muhammedauer —— 
Neſtorianiſche Chriſten find, und eine beſondere Spradie u 
dein, gleich wie ie vor Altets ihre beſondere Policey mW 
nung, wie ſonderlich Xenophon meldet, fange Zeit achabe 
und erſtlich Carduchi und nachmals Tordueni find 3 nennet 
worden b) J 
) Babor ober Chabor, eine bergichte landſchaft 
ve Grentze Mediens, um den Berg Chuboras Sion, 
Binviele der Kinder Iſrael gefangen geführer  n | 
zChron.6,26, 5J 
8) Sittacene, von ber Stadt Sittace alfo genam 
grenfte mit Perfien ober der Proving Sufiana, A 


$, 6. Die beruͤhmteſten Staͤdte find —— 
V nınıve, die Haupt» Stadt bes gantzen ba 
der Proving Adiabene, am Fluß Tigris von Nimeed erb 
und nach ſeines Sohnes Nini Namen, gleichſam Nin f 
‘oder Nini Wohnung genannt , Gen, 10,11. wie denn d 
mit allen nachfolgenden Affprifchen Königen, fein 
allhier gehabt hat, conf.2Reg.19,36. Ef. 37,3% 
6. Nah.z,7. Somol die H. Schrift als auch bi 
ſchen Scribenten nennen fie eine groffe Stabt, AR: Yon, 2 | 
6, 3,3, und groffe Stadt Gottes, d. i. eine ͤberaus F 





b) Eiche Rauchwolf. 1. ce. f. 312. — 
c Diod, Sic.L3.c1. Strab, 1.16. Pol. ,uo.c.n. BR) 
13. Er: 
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Stadt, drey Tage⸗Reiſen groß,v.3. d. i. die 480, Stadia oder 
15. teutfche Meilen im Umfreife, gleichwie inder Laͤnge 150. 
Stadia und in der ‘Breite go. Stadia gehabt. Sie war auch 
überall bewohnet, und hatte eine gröffere Menge Einwohner, 
als Babylon, “on. 4, ı1. als welche eine fo weite Stadt mehr 
dem Entwurf nad) als in der That felbft geweſen, indem fie 
nicht völlig angebauet war, nemlic) nicht mehr als go. Sta- 
dia indie änge,, als Alexander M. diefelbe einnahm. d) 
Der gröffefte Raum innerhalb den Mauren dienete zu Gaͤr⸗ 
ten und Feldern, welche bepfliget und befäet wurden. We⸗ 
gen der fruchtbaren Gegend, darinn Minive gelegen, wie 
auch wegen ihres übrigen Ueberfluffes an allerley Nahrungs« 
Mitteln, wird fie einem Teich voll Waſſers verglichen, 
Nah. 2,9. So hielte fid) auch eine unzählige Menge Kauf⸗ 
leute dafelbft auf, c.3, 16. Den ihrer anwachfenden Boss 
beit mufte ihr der Prophet Jona Buſſe predigen , Jon. 1,2. 
c. 3,3. worauf fie ſich auch befehreten, v. 5. Math. 12, 4r. 
$uc.ır, 42. Als fie aber darnach zu ihrer vorigen Gottlo⸗ 
figfeit fih wandte, und der Grauſamkeit, Rauberey, Ab» 
götterey und Zauberey ergeben war, nach Nah. 2, ı2. 13. 14 
c. 1,14 © 3,4 Tob. 14,13. fo muften die Propheten Nahum 
und Zephania ihr den gänglichen Untergang, Zerftörungund 
Verwuͤſtung ankündigen, Nah. c. 1.2.3. Zeph. 2, 13. 14.15. 
welches auch richtig eingetroffen, und durch den Babyloni« 
ſchen König Nabonaflar,, in Gefellfchaft des Mebifchen Kö« 
nigs Cyaxaris , vollzogen worden. Denn als biefe 2. alliir⸗ 
ten Könige, benlegten Afiyrifchen König Saracus gefchlagen, 
hielten fie die Stadt Ninive 2. Jahr lang belagert, ohne 
da fie etwas wider diefelbe ausrichten Fonnten : im dritten 
Jahr aber fieng der Fluß Tigris nach) einem lang anhaltens 
ben Plag- Regen bergeftalt an aufzuſchwellen, daß er ein 
Thell der Stadt uͤberſchwemmete, und die Mauren bis auf 
30, Stadia wegfpülete; daher der König Saracus, um nicht 
in der Feinde Gewalt zufonmen, eben wie vormals Sarda- 


— napalus, 
d) Curt.l.s.cı. j 


Dibl. Beogr. Ee 


lage von wegen bes Fluffes, darum denn viel —* 
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napalus, ſich mit allen feinen Weibern und Schägen i im fi 
niglichen Pallaft verbrannte; worauf die Feinde an dem © 
fenen Ort der umgeworfenen Mauren in die Stadt einzo 2 
alles mit Mord und Raubenerfülleten, und die Stadt x * 
lich ſchleifeten, Diod. Sic, L.2.c.7. Darauf zielet Nab.z, a 
die Thore an den Waſſern (mo nemlicy der Tigris die | 
Mauren umwarf) — — und der } .) 
laft wird untergehen ; aud) mag der Prophet mitben | 
- Worten: Ninive ift wie ein Teich voll —* 
auf die groſſe Ueberſchwemmung geſehen haben. ach der 
Zeit iſt ſie gang zur Wuͤſten worden, Zeph. 2,13. * 
nur ein geringes Caſtel an demſelben Ort noch 

ben, e) fo aber endlich auch jerftöret worden , alfo, £ t 
derfelben Stelle igo ein Feld ift, das mit Bohnen 34 
Fruͤchten befäet wird. f) Aus dem Ruin der Stade Ninive 
foll das heutige Mouſoul gebauet ſeyn, ein geoffer ı en 
fter Ort ander Weft- Seite des Tigris, und alfo dem Dit, 
wo das alte Ninive geftanden, gegen über , wiewol d aſelb 
nichts beſonders von Alterthuͤmern, wie in alt & abylon a Ä 
fehen ift. Es ift aber dafelbft eine ‚jiemtiche geoffe I 


Früchte von den umliegenden Orten zu Waffer ** 
gebracht werden, um ſelbige weiter hinab nach B 
uͤhren. g) 
2) CALAH, eine ubralte Stadt von Nimrod.ch 
Gen, 10,11. davon die Proving Calachene benamet wm yedei 
aNeg.17, 6. A 


® Tacit. Annal. XII. 13. de expeditione M . 
millo amne Tigri permeant Adiabenos, Sed« t. anı 
itu urbs Ninus, vetuftifima fedes —S— * nf 
fama, quod poftremo inter Darium atque Alex r 
lio Perlarum illie opes conciderant. Vid. Bochartod 
quiis Nini ex Beniamine Tudelenß ce. 1. p. — 
wolf, l.e.£ 31. 

£) Ralıchwoß.l.e. 'g) Ib.cofl.P.Luc. Le, P Zi, 


- 





Von Aſſyrien. 435 


53) RESIEN, d. i. Zaum, damit nemlich die bezwunge⸗ 
nen Voͤlcker gehalten werden, eine groſſe Stadt zwiſchen Ni⸗ 
nive und Calah, welche Nimrod auch gebauet hat, Gen, 10, 
124 und auch Lariſſa genennet worden iſt. 

4) ıR Oder RECHOBOTH-IR, b. i. Rehoboth, die 
Stadt, weiche Nimrod gebauet hat, am Fluß Tigris, wird 
nach dem Ptolomæo Oruban genennet, Sen. 10, ır. 

.9) ARBELA, in der Provint; Adiabene, zwiſchen den 
Fluͤſſen Lycus und Caper, nicht weit von Ninive, ba 

Alexander M. die andere Schlacht mit dem Perſer Koͤnige 
Dario gehalten; heiſt heut zu Tag Arville, h) oder Harpel, 
und iſt ziemlich groß aber ſchlecht gebauet. i) | 

6) GAVGAMELA, ein Ort nahe bey Arbela, fo auch 
von ber Schlacht des Alexandri M. mit Dario berühmt ift. 

D CARTHARA, eine Stadtam Tigris, wo die Flüffe 
Lycus und Eaper zufammen flieffen, welche von Gether, Arams 
Sohn, den Namen haben foll, Sen, 10,23. 

8) Acan, fonft Archad, eine von ben Städten Nim⸗ 
rods in der ProvingSittacene, Een. ı0,10. 

- 9) mARDpım oder Merdin, zwifchen Moufoul und Di- 
arbekir, eine auf einem Berge erbauete Stadt, deren 
Mauren, Thore und einige Gebäude aus einerley Felfen ges 
hauen und bie Zugänge dahin fehr beſchwerlich find. k) 

10) ASANCHIVF, an der Örenge Armeniens, iſt itzo 


eine Haupt⸗Stadt inder Proving Diarbeck, wo oft ein Baſſa 
PR) sc HERAZVR, der beſte Ort in der Proving Cur- 
| 12) © ARCVCX, eineStabtineiner Ebene und ſchoͤnen 


feuchebaren Gegend, iſt aberigo gang zerftöret. I) 
: 5.7 De Aſſyriſche Kan (ag. nicht minder bequem 


am Gan als Babplonien ; m) daher auch die Aſſy⸗ 
Ee a ver 
») P.Lwe.Lc.p.70. 5) Rauchwolf. Ic. 
5). P. Luc. lc. p. 72» | 
)) Ibid. o 69. soll, Rauchwolf. L [9 f, 32. 
Eike oben p. 407- | 


") 





rer mit unter diejenigen gerechnet werben, welche mit | er 
Stadt Tyrus geoß Gewerbe und Handel getrieben , im SE E 
derheit mit gangen Stuͤcken oder Ballen Tücher von S 
mel-blauer Farbe und geſtickter Arbeit, in Eedernen F 
wohl eingepadt, Ezech. 27,23. 24. coll. c,23, 5. 6. 182 n 
| er befonders von der Haupt: Stadt Ninive geſagt 
fie mehr Händler gehabt, denn Sterne am Snunel * 


;ı6. 
$. 8. Die Aſſyrer redeten die Syriſche 5; — | 
: welche von der Hebräifchen oder Juͤdiſchen, nachih 
 ledto, dergeſtalt unterſchieden war, daß fie —* 
den gemeinen Juͤden nicht leicht eonnte ve 
2Reg. 18,26. Eſ. 36, ır. daher beiffen auch die ? 
Bold von tiefer Sprache , welche die Juͤden nice D 
men fonnten , und von undeutlicher Zungen‘, die 
verftehen Eonnten-, Ef 33,19: Heut zu Le ins 
ſche und Perfi (che Sprache die-gemeineftenin di 
die Curden aber reden eine befondere Sprade;; welche 
alten Meder Sprachenabefommenfoll.n) - F * 
65.9. Unter andern verderbten Sitten, weſche e 
ſyrer mit den Babyloniern gemein hatten, waren fit 
Hoffart, Pracht und Wolluft, Sad). 10,11. Ejech. 
Zepban. 2,15. famt der ſchaͤndlichen Abgöttere; feh * jet 
und haben auch darzu viel andere Bölder vr, m 
fehen aus Ejech.16, 28. Nadi.1,14. € 3,4. und-wirt 
nehmfte Abgott der Aſſyrer genennet NISROC J N 
Pinive unter-dem Bilde eines Adlers foll feyn’bi 
den, weil 77 Ww) einen j — Adler —* 
andere das Wott-Nisroch, der Furſt/ auslegen 
ter — oder —— der ——— 
angebetet worden ſeyn/ o) in deſſen 
Sanherib von ſeinen Söhnen: — 
"37. Zur Zeit des Neuen Teſtaments find von den 0 aba 
ſchen und heydniſchen Böldern,. eu ie 
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) Rauchwolf. L.e. 
0) Vid. Budd. H. E.v. .T. En: 
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zu Chriſto bekehret worden, nach der Weiſſagung Eſ. 19, 23. 
24. 25. Mid). 7, 12. 
$. 10. Die Aſſyrer gehören mit zu den erſten und aͤlte⸗ 
ſten Voͤlckern, welche mit den Babyloniern ſind vereiniget 
worden, als Nimrod den Sig feiner Herrſchaft von Babel 
nad) Rinive verleget, Gen. ro, 10. 1. Wie aud) der Zus 
ftand diefes Reichs bis auf die Zertheilung unter Sardana- 
palo befchaffen geweſen, davon find in dem vorhergehenden 
Capitel, $.ı2.p. 414. fq. felbftaus der H. Schrift die gewiſſe⸗ 
ſten Merckmahle von Zeit zu Zeit angeführet worden. Nach 
ber gebachten Zertheifung aber hat Afiyrien eine Weile uns 
ter den Medifchen Königen ſtehen müffen, bis es endlich diefer 
och abgefchüttelt, und feine eigene Könige wieder bekom⸗ 
men hat; zu welcher Zeit das Affyrifche Reich dergeftat mäch- 
‚tig und formibabel wurde, Ezech. 31, 3. Ef. 28,2. daß es ale 
len andern Böldern Gefege vorfchreiben konnte, undihm 
diefelben untermürfig machte, Nah. 3,19. Ef. 10.5>15, c.36, 
18.19.20. c. 37, 11. 12. 13.18. 2 Reg. 18,33. 34. 35. c. 19, II. 
12.13. 3 Chron. 32, 13.14. 15. daher auch der König zu Aſſy⸗ 
rien genennef wird, ber groffe König, 2Neg. ı8, 19. 28. Ef. 
36. 4. 6, deſſen Fürften oder Generals allzumal Könige ges 
weſen, Ef. 10,8. Es führeten auch die Affgrifchen Könige 
einen befondern Titul, der König Jareb, d. i. ein Rächer 
oder Verfechter, weil er alles wohl ausführen konnte, oder 
als Schuß Herr der Fleinen Könige und feiner Alllirten Uns 
recht unb Sache rächete, Hof. 5, 13. c. 10, 6. Inſonderheit 
haben fie den Kindern Iſrael und Juda vielzufchaffen ges 
macht, Tteb. 9,32. und auch jenenach und nach gar gefangen 
efuͤhret, gleich wie biefen von ben Babyloniern wieder⸗ 
Dieſerhalben wird der König von Aflyrien genenner 
ein gemietet Scheer-Meffer, Ef. 7,20. dieRuthe und Ete. 
cken bes Zorns Gottes ,c.ı0, 5. Weil aber die Afiyrer gar 
gm mit bem Volck Gottes umgegangen waren, v. 7. 
52,4. Nah.3,19. fo mufteh die Propheten dem Affyrifchen 
Reich den Untergang ankuͤndigen, Num. 24,24. Ef. 14, 25. 
EA 631,59, Nah. c. 1. 2. & Zephan. 2.13. Czech. 31, 
. nn e3 


ZU, 
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au“ 33 SE 
Das 7. Eapitel. “ 
Bon Perlen . 
§. P | 


Beten ift noch ißo eines der aröffeften und berühmte 
ten Reiche in Afien, und hatte vorzeiten zu Örengen 


gegen Abend Babplonien und Affyrien ; gegen Mitternacht 
Meden und das Cafpifhe Meer; gegen Morgen —8* — 
und gegen Mittag das Indlaniſche Meer und den 
Meer-Bufen, fo der Perfifche genennet wird: Liegt al 
ſchen dem 25. und 38. Grad derBreite, und dem 64. und 84 
- Grab der Laͤnge. Siehe Tab. J und Tab, VIII. 

$. 2. Im Hebräifchen führe diefes fand den Mamen 
Elam, von des Patriarchen Sems älteften Sohn, als ers 
ftem Anbauer diefer Gegenden nad) der Suͤndfluth, ba 10, 
a2. daher die Perfer auch Elamiter heiffen, Ef. 21, 1. 3 
49,34. Act.2, 9. Machmals aber, ſonderlich von der 
ber Babylonifchen Gefängniß, ift es rersıa, oder das 
Sand ber Perfer genennet worben, Eſr. 4,5. Efb. 1,18. 
6,28. welcher Name ‚nach Bocharti Meynung , Hieroz, Pl 
£.9g. fo viel feynfoll, alg Parafch, d,i. ein Reuter, weil 
ae viele Pferde und Maulthiere hatten, beren fie fich 

euten bedieneten, wie die Meder der Gameele, Ef. 21,7 

<.22,6. Eſth. 8,14. und aud) fonderlid) von Cyri Zeiten ai 
gute Reuter, berühmte Soldaten und Schügen gervefen find, 
Ef. 26, 3. Ser. 49, 35. die auch andere Hertſchaſten 
Krieges, Dienften angenommen haben, Ejecd), 27,10, 6,38. 5% 

$. 3. Der natürlichen Befchaffenbeit nach IE der 
Boden in ber Mitten des Sandes Perfien, wegen Mangel des 
Waſſers, indem die Stroͤme nicht mitten durchs fand , for 
bern nur an den Örengen und ſeitwerts Ihren $auf baltem 
und fodenn ſich ins Meer ergieffen, zwar unfruchtbar um 
wuͤſte; fonft aber, wo flieflende Waffer, Seen und Bad) 
vorhanden, ober durch menſchlichen Fleiß bey er En | 
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mangelung, Waflerleitungen angefertiget feyn, fehr fruchtbar 
und gefegnet an Getreide und Hülfen- Früchten, nebft allers 
ley Arten von dem vortrefflichften Obft, Del, Honig und koͤſt⸗ 
lihem Wein, gleichwie auch itzo die Foftbarfte Baummolle 
and Geide‘in dem Lande gezogen wird. So wohl Wildpree 
als zahmes Vieh trifft man barinnen in grofler Menge an, 
und liegen auch in der Erde ſelbſt groſſe Schäge von allerley 
Metallen, Ehelgefteinen und Bezoar vergraben : p) mie 
bean bie Proving Sufiana oder das alte Sand Hevila von Ds 
ae und Bdellion fruchtbar ift, Gen. 2, ı2. und inſonder⸗ 
beit werben an der See - Küfte die fehönfteh Perlen und _ 
Corallen⸗Zincken gefunden ; wie denn fhon zu Hiobs Zeis 


- sen die Perlen-Fifcherey in dem Perfifchen Meer + Bufen fo 


beruͤhmt mag gemefen feyn, als itzo diejenige noch ift, weiche 


der Perſiſche König an dem Strand des glücfeligen Ara- 


Blens befißt, da bey der Inſul Baharem jährlic) wohl 2, bis 
300. Barquen filchen, und der jährliche Fang auf 500000. 
Dacaten gerechnet wird, conf. Job. 28, 18. q) Ä 
Sb. 4. Was bereits von den alten Gefchicht » Schreis 





| bern angemerdet worden, es wäre Perfien von einer ſolchen 


—* und Unterſcheid der Witterung, daß man zu einer» 
fen Zabıs-Zeit von ver einen Seite fid) der Kälte kaum ex- 
‚ bon der andern aber vor Hige nicht dauren koͤnnen, 











| um deswillen bie Perfifchen Könige ihren Sitz und Hofhal⸗ 


sung fe oft verändert haben; baflelbe trifft, nach dem Bericht 
ge Reife-Belchreibungen, noch auf den heutigen Tag derge- 
alt ein, weil nad) der befondern fage der tänder, Winter 
u Sommer fat zu gleicher Zeit einfallen, zumalen in des 
dern gegen Mittag Feine Kälte noch Winter, in ges 
yoingen aber gegen Morben zu, dee Sommer feine 

alt, Indeſſen genieflen die Perfer meiftentheils einer 
Beränberten teinen, hellen £uft, maßen den gangen Som- 
mer Burd), ber Himmel mit feinen Wolcken überzogen iſt, 
und ol ‚gleich des Tages die Luft - trocken, fo wehen gr 


we 4 
= “ 


— 


— 


* 





Olearii Perſiſche Mr 1.01% 
meinen Bibl; Phyfic. p. 210. 
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35. Auguſt. vorlängft dem Perfifchen Meer! —* 


Mendiſche Voͤlcker geweſen, ven Namen hat; auch fon f 


f) Giehe oben J. B. «5. $. 15. Ploke 























ar Don Perfien. 
die gante Macht gelinde und erquickende Winde, t 
Hige der Sonnen » Strahlen mäßigen, und fo * >) 
ſchen, als andere Gefchöpfe fehr erfrifchen : Auch fire m 
daſelbſt von feinem oder: gar feltenen: Donner «WM i 
amd Blitzen; und zeigen fih weder Negen- Bogen — 
‚dere bLuft⸗Zelchen, welche aus den Duͤnſten ber Erben entſt 
h => Waͤhrendem Frühling entftehen gemeiniglich $ 
etter, wodurch denen alsdenn mehrentheils fen Sa 
Früchten groffer Schade zugefüget wird. Sturm» 
find alldort fehr felten, auffer, daß zwiſchen dem 15. 


ger Wind Badſamoum genannt, zu wehen 
jenigen, fo davon unverſehens überfallen werben, * 
ſticket, dahin zu deuten, mas bie Schrift von bem | | 
und ausdorrenden Oſt · Wind, tie aud) fhäbfichen & SU jüt „ 
Wind anfuͤhret: r) Daraus denn auch ju erfennen, wi 
der weiſe und heilige Gott einem Lande vor dem andern fe 
nen Segen reichlicher ausgetheilet ; alfo auch zur Zuͤch | 
der böfen Einwohner befondere Plagen ihm vorbeaften ıt 

F. 5.  Perfien ift ein gebirgichtes Land, und iR ter 
ben vielen Bergen, welcht darinnen’find, das au 
rus, der gröffefte und Höchfte. Diefer erftreckt —* 
gantze band, und hat nach Verſchiedenheit der « 
Länder und Volcer feine beſondere Namen under 

§. 6, ———— ie 
Meere, an welchen die Perfifchen Laͤnder gelegen, als 

ı) Das Cafpifche Meer, welches von den Calpäs 


Hyrcaniſche Meer genennet wird, iſt von allen @ 
een abgefondert, zwifchen Perfien, der groffen X: 
Moſcau und Georgien; es erfkrect fichnad) feiner 

Gübden nad) Norden, d. i. vom 36. Gr. 40, Min, bie‘ 
‚48. Gr, 30. Min, gegen 180. teutfüer Wellen ; ie B 
von Oſten nach Welten ift wegen der vielen $ 
ungleich, und nicht über 50. wo fie am weireten ir 


* 


I 
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muthmaſſet, daß es durch einen unterichifchen Abflug ſich in 
den Sinum Perficum entledige. Sonſt hat es weder Ebbe 
noch Fluth, und bleibt allezeie in einer Höhe, wo es nicht von 
einem Sturm Wind aufgetrieben wird, fo aber wegen der 
von allen Seiten umliegenden hohen Gebirge fehr geſchwin⸗ 
de entftehen, Daher es gefährlich darauf zu ſchiffen, weiches 
bie Auffen, als die zum erften groffe Schiffe und Galeen 

barauf gebracht, mit ihrem Schaden erfahren haben. Es 
IE ſaltzig wie andere Meere, hat aud) an allerley Fiſchen ei. 
we Menge, nur Eeine Yale noch Hechte, auch keine folche un« 
geheure Schlangen, wovon die Alten gefchrieben. Ein ges 
fäbrlicher Raub⸗Fiſch finder fich daſelbſt, der fo ſtarck, daß 
er mit feinem Schwang ein Fiſcher⸗Boot ummerfen, und bie 
Menſchen erfäufen fan, darum er Naka, d. i. ein Verſchlucker 
genennet wird. Inſuln hat es wider der Alten Meynung nicht 
wenig, deren aber Feine bewohnt wird. Da es aud) in ber 
Mitten tief, an den Ufern aber feiche ift, und einen faulen 
Brund hat, macht folches eine Anlaͤnde ſchwer, daher auch 
auſſer Baku, und Minkifchlach an der andern Seite in der 
Tartaren, feine rechte gute Hafen an demſelben zu befinden, 

3) Das "Indianifche Neer, iſt ein Theil des Oceani 
Drientalis, an den Peififchen und Indianiſchen Küften, zwi- 
ſchen dem Perſiſchen Meer: Bufen und dem Einfluß des Fluſ⸗ 
ſes Indus, hieß vor Zeiten Mare Erythr=um, von einem Kö- 
nige, Namens Erythra , welcher diefe Küfte beherrſchet und 
in einer benachbarten Inſul Ogyris oder Oaracta genannt, fein 
Brabmapı gehabt haben foll, 

3) Der Derfifche Meer⸗Buſen ift auch ein Theil von 
dem Oceano Orientali, zwifchen Perfien und Arabien, von 
dem Einfluß des Euphrats bis an die Inſul Ormus. Es 

at des Tages ordentlich zwey mal Ebbe und Fluth, und auch 
viel des Nachts. Das Meer ſteigt 10. Ellen Hoch, und 

Ut auch 10. Ellen, ehe es wieder in feinen vorigen Stand 

- Die Araber nennen es den grünen Meer» Bufen, 
akhdhar , im Gegenfaß des rothen Meers, welches 

ek aklunar nennen, 
1.D% 


* die Provintz Suſiana von Elymais abſondert, und & 


vornehmſte, verftehe unter ven a 


-1E Di etnmefen SU welche find m 
— Gegen Abend: ı Der Pifon, Gen. —— 
2. Der Eukeus oder das WVaffer Ulai, Dan; 
















- »Choafpes mit einnimmt, der Daher auch von "andern, nt t die 
fem für einerley gehalten wird. Den Namen Ui. v 


‚men haben, weil die Perfifchen Könige veffelben AB: 
dein getruncken, fie mochten auch. binzieben , wo fie w 
'Strab, Geogr. 1.15. Er wird heutiges Tages Earon ge 
und ergeuft fich in ben Perfifchen Meer. Bufen. 

3. Der G ER welcher mäßige Schiffe tagen 
gehet durch Sufan | 
| 4. Der — theilet bie Provinß Elymais# R 
gentlichen Derfien, * J — 
2) Gegen Mittag: 1. Der Araxes ober Aroſusber 
Parthien entfpringt, und nachdem er den Stuß N | 
‚ eingenommen, und Perfepolis vorbey gefloffen, e 
in den Perfifchen Meer-Bufen. 

2. Der Cyrus, der vor der Stabt Palarg 


euft. 
3) Begen Morgen, ber Indus, io Sent genar 
ber berühmteften Flüfle, der Perfien von Indien ſcheider 
ſich in das Indianiſche Meer ergeuft. Fr 
4) —* Mitternacht · 1. Der Oxus, i6oGehung 
nannt, fo Perfien von der Tartarey ſcheidet, gleichwie nor: 
ten die Proving Margiana von Sogdiana. ° wi * | 
22. Der Ochus, der in ben Oxum hinein fleuft, " 
— von Badtriana abfonverte. 4; | 
3. Der Joxartes, igo Kefel, war bie Dre e 
Sogdiana. 
&7 Das Konigreich Perfien iſt in ag 
vintzen und tandfchaften — gemwefen, ı 
den alten Geographis berühmt 
1, Das eigentliche ERSIA, —— 


=) Siehe oben p. 358. * Ein 
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fico und an Babylonien gelegen, wurde noch in verfchiebene 
Pleinere Provingen eingetheilet, als | 

ı) rersıs an fichfelbft, heut zu Tage Farſiſtan genannt, 
deren Haupt-Stadt hieß Perfepolis, 2 Macc. 9, 1.2. und 
war die Saupt-Refideng der Perfifchen Könige, nachdem fie 
Suſa verlaffen hatten. Alexander M. ließ fie zufamt dem 
berühmten Pallaft der Könige in Perfien einer Hure zu Ges 
fallen anftecfen und verbrennen : doch find von leßtern noch 
merdiwürdige Stein: Haufen oder Rudera vorhanden, wel 
che die Perfer Ehilmender, d. i. 40, Lichter, ober 40. Saͤu⸗ 
fen mit Senftern nennen. 

Nicht weit von Perfepolis gegen Morgen lag Pafargada 
am Fluß Cyrus, allwo Cyrus den Aflyagem überwunden, 
und mo auch das Begraͤbniß Cyri und der alten Könige in 
Perſien gewefen. 

Schiras, iſt itzo die Haupt⸗Stadt dieſer Proving, eine 
von ben groͤſten Städten in Perſien, und eine Tage⸗Reiſe 
von der alten Stabt Perfepolis gelegen ; Sie foll vormals . 

Cyropolis.geheiflen haben, und von Cyro erbauet worden 
feyn, wie die Griechen dafür halten. 

« Gegen Abend wohneten die Bölder Uxii genannt, in des. 
ren Sebirgen die Pylæ Sulides oder engen Päffe waren, wo⸗ 
darch man aus der Proving Suliana nad) ver Stadt Perfes 
polls reifen mufte. 

‚ Buzechft an Diefen wohneten die Coflzi, fonft Ciffii,. Chir 
time. uber Cuthzi, die von Cutha, von dem Fluß Cuth, der 
nad) Jofephi Bericht allda gewefen, alfo genannt; von wel⸗ 
Gen einige, durch den damals über fie herrſchenden Aſſyriſchen 

nad) Samaria geführet worden, 2 Reg. 17, 24. Ef 
=, % Ueber den Coflzis lag gegen Morden Meſobatens, 
"die Melobatas Parztacene an den Örengen Media 
em —* Einwohner im Chald. Apharſatcaje, die von A⸗ 
aretaceni, genennet, und auch mit nach Sama⸗ 


führe vet worden find, Eft, 4% Tabæ war eine Stabe:: 
—* rgen Parætacene, in welcher Antiochus Epipha- 
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nes mit groſſen Schmertzen und Wehflagen geſtorben 
2 Macc. 9,28. 

2) ELxMaıs, ſo den erſten und aͤlteſten Namen nod 
. behalten, von Elam, Sems Sohn, Yen. 10, 22, lag —5 
an Babylonien, zwiſchen Perſis und Suſiana, Efr. 4,9. 

8, 2. Die Haupt -Stabe hieß auch Elyınais oder Elyınal 
tis, und lag am Fluß Eulzus, ı Mack. 6, 1. darinnen war 

ein prächtiger Tempel des Supiter Belus, und auch der. 

Diana, welchen legtern Antiochus Epiphanes plünderi tools 
te, v. 2. 

5 SUSTANE, heut zu Tage Chuſiſtan genannt, (ag ii 
nechft an Aflyrien und dem Fluß Tigris, foll von des Patri⸗ 
archen Arphachſads Sohn Saiah, anfänglich ſeyn bew 
worden, Gen. 10, 24. wird auch fuͤr das Land Hevila, am 
Fluß Pifon gehalten, Gen. 2, 10. 

Die Haupt-Stadt hieß Suſa, am Fluß Choafpes‘; und: 
war bie ordentliche Refideng der Perfü ſchen Könige, Dan.g,2. 
infonderheit noch zu des Ahasveri und Artarerris Selten, ' 
Eh. 1,2. Neh.ı,ı. Wie Hieronymus und Jolephus berich- | 
ten, foll der Prophet Daniel allhier koͤniglicher Statthalter 
gewefen feyn, und das Schloß, wie auch ein koͤniglich 
gräbniß dafelbft gebauet haben. Auch haben viel yübendn- 
ſelbſt gewohnet, Eſth. 4,16. c.9,18. So foll auch das 
Suſan an ber Morgen » Seite des Tempels zu Jeruſc 
daher ben Namen haben, weil nachder Wiederkunft aus Bas 
bel, die Süden an diefem Thor das Bild der Stadt Sufa, 

zum Zeichen ihrer Unterthänigfeit gegen bie Perfifchen Se 
nige abgebilder harten. Sonft bedeutet ver Name Sufar 
eine Lilie, und it Die Haupt» Stadt in Perfien.allo gemenmee 
worden wegen ihrer Schönheit. Heutiges Tages heiſt ſe 
Sonfter, ift aber gantz verwuͤſtet. 2‘. 












Characene, war ein Theil von Sufiana am $ JE 
Meer Bufen gelegen, zwifchen dem Pafitigris oder a | 
Eulzus, von der Haupt-Stadt Charax alfo genannt, ſo leb⸗ 
te Stadt in Perſien gegen Abend war. Ei}; 

In Sufiana waren auch die Bökter Dahz, weine 
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Dehaje, die von Deha, davon einige nach Samaria gefüh« 
ret worben, Eſr. 4,9. | 

IL parrnıa, heutiges Tages Erack, oder Irac-Age- 
mi genannt, die vornehmſte unter allen Perfifchen Provingen, 
vor Zeiten aber ein klein unedel Reich Parthiene genannt, fo 
gegen Süden, oberhalb dem eigentlichen Perfia und Carına- 
nia, und gegen Norden unterhalb Hyrcanien gelegen; gegen 
Oſten an Aria und gegen Welten an Meden grengte : nach⸗ 
gehende aber, jonderlich zur Zeit der Römer fo mächtig wur« 
be, daß es Aflyrien, Babylonien, Perfien, Hyrcanien, Mes 
ben und das übrige Morgenland unter fich begriffen, Actor, 
2, 9. und der Parther Könige gemeiner Name hieß Arfas 
ces, ıMacc.14,2.3. Das Wort Parther foll übrigens in 
bee Scytiſchen Sprache fo viel gelten als Flüchtige oder Exu⸗ 
lanten, weil nach Jultini Erzehlung L. 41. c. ı. diefelben ans. 
fangs aus Scythia gewichen, und ſich als Flüchtlinge hieher 
begeben, und bas fand davon genennet Haben. Es ſt dem⸗ 
nad) dadurch der alte Name bes Landes Nod, d. i. der 
Bertreibung, dahin der flüchtige Cain vor der Suͤndfluth ſich 
begeben, und bie erfie Stadt Hanoch gebauet hat, Gen. 4,16. 
wieberum erneuert worden, wie oben im J. B. c 3 9. 4. P. 42. 
angemerdet worden. 

Die Haupt-Stadt der Parther hieß Hecatompylos, weil 
fie. 100, Thore hatte, nicht weit davon ftehet das heutige His⸗ 
paban, die ißige Haupt-Stadt und ordentliche Refideug der 
Perſiſchen Könige, eine groife und volreiche Stadt, fo mit 
Ihren Borftädten im Umkreiſe auf 8. teutfche Meilen gerech⸗ 
wet wird, und nach Chardins Anzeige 1100000. Einwohner 

foll; fie liege in einer fchönen, weiten und Korn-reichen 
e an dem Fluß Zenderout, und ift wegen ihres groflen 
Handels mit Seiden-Waaren, Sattunen und Tapeten in gang 
Aßen, Europa und fonft überall fehr berühmte, p) 

Seleucia und Ctefiphon werden oft Städteber Parther ges 
nennet, fo aber aufferhalb Parthiene an dem Tigris gelegen, 
wie oben p.404.[q. angezeiget worben, 


a dom 
6) Con£ P. Luc. L c. p. 36, 
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dom ober Chin, eine Stadt, wo die Perſiſchen Könke 
als des Aly Nachfömmlinge ihre Begräbnifle haben. Du 
— Lachen, eine grofle Stadt, in einer ſchoͤnen Ebene, m 
tani Seiden Manufacturen find. 
1 "Ymadah oder Hamaden, eine groffe Stadt, wo viel} 
ben wohnen, und wo des Mardochai und der Eſther B 
niß ſeyn foll. w) | 
‚* TIL arecanıa, beutiges Tages Gilan oder . il 
genannt, lag gegen Mittag an Parthien und gegen Mi — 
nacht am Caſpiſchen Meer, fo daher auch da“ Hyrcam 
Meer genennet worden; gegen Abend an Meden, und 
Morgen an Märgiana. ebrlgens war es mit lauter * 
umgeben, und waren gegen Parthien die bi er en 
Fäuces Hyrcaniz oder Pylæ, d. i. enger Paß, und < m 
die Thüre oder der Eingang zu dieſer Proving. Lo | 
Der Fluß Zioberis fol nach Curtii Bericht Lib. 3, eig 
von garmwunderlicher Natur fen. 
Die Haupt-Stadt hieß vor Zeiten Syrinx, ober aa te 
chnia, darinnen der Parther König Arfaces den gefangen 
Sprifchen König Demetrium verwahren lief, ı * min! 4,3 
Iho Heift die Haupt » Stadt Raſt oder Reſcht, nicht ht weit 
von der See gelegen. Rn * 
. " MASANDERAN oder TABRISTAMN, id m? eil 
von Hyrcanien, datinnen liegt Ferahabad, 200, Schrit * 
ber se, eine feine Handels-Städt, welche vormals Tact 
na geheiffen. 
Be ferne von ae — —*— Erzeh u 
er Bericht, ein grofler und font, w 
uß des Caſpiſchen Meers nach dem dinu Pecio, zu 
eriet, 
bad, eine Stadt in Tabriltan am —— 
| DR BARCANı waren benachbarte Voicker der Sy 
niet, aber an welcher Seite, ift ungewiß. dr, 4 
IV. mArsı ANA, wo igo Chorafän ift, 55 
ben Hyrcania und gegeh Mittag an Aria; son? Norge | 


w)ib.pz. M ihp3T 
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· und gegen Norden wirb.es: durch den Fluß Oxus 
Hon Sogdiana abgefondert. Iſt ein MWeinreiches Land. | 
* Alexander M. bauete allhier eine Stadt Alexandria, wel⸗ 























s aber die Barbaren zerſtoͤreten; an deren Stelle Antio- 
ehus Soter die Stadt Antiochia Margiana Dauete, an dem 
Bere. von welchem die Proving ben Namen hat. 
& führete ver Parther König Orodes die nach der Nie- 
€ des Crafli gefangen befommene Römer weg; An 
—* bes Margi lag auch die Stade Nilza oder 


L = rifchabur, eine Stadt, fo.der guten Sebel halben, die ; 
Kar ft gemacht werden, igo berühmt ift. 
* n are zu den daſelbſt begrabenen Heiligen viele 
If gefcheben. 
* —  BACTRIANA, teben Margiana, noch beſſer gegen 
Morgen, wurde durch den Fluß Ochus, der in den Oxus bins : 
— Deren abgefonbert; ‚gegen Mittag lag. Aria and 


yaupt-Stadt ift Badkra geefen, welßeauZaralie . 
* on dem Fluß Zariafpis. . 
h, iftigo die Haupt-Stade biefer Sanbfhofrgegentie 
non Usbeck und Eabul. 
IGDI-ANA, heut zu Tage Mawarelnahra ober 
J int, lag über Badlriana und Margiana an ber. ' 
See,swilchen ben zwey Fluͤſſen Oxus und Joxarteg; 
Bau Sta Maracanda war, welche von einigenfäh' 
des berühmten T’amerlanis Aufenthalt, gehalten 
fe Sandfchafe wird fonft io unter der groffen 
Heiffen, und durch verſchiedene Fuͤrſten regiert. 
4 IM BAR ar aaıı2u 3, mo fen zu age Sablflan, 
ji kriana, und hatfe den Namen von bem Ber⸗ 
3,der von den Macedoniern Caucalus — 
I Rus gan mit Bergenumgeben. - 


ot ‚ober Bi 8 nebſt einem Schloß, *— 
aba ei In I Stadt an den Snvinfgen Grm. 
| Sf u 
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. 450 Don Perfien. 
Gen, 50. Mellen vom Fluß Indo gegen Abend, woruber bi 
Perſer oft mit dem groſſen Mogor Krieg führen. RE 
VIII arıa, ift aud) das heutige Chorafan; gr nm 
_ Parapamilfus und Parthia. fl 
‚ IX. DRANGIANA,mo ißo Segeftan I oe eu 
riann, und alfo mehr gegen Mittag : wurde in 2 | 
und Gedrofiam eingetheilet, welches die äufferften fand 
ten gegen Indien waren, am Fluß Indus. J— | 
X. CARMANIA, ‚deut zu Tage — 
unten an dem Perfifchen Meer, und hat eine groffe W 
ſo fi) gegen Morden ober Partbien ausbreiter. Die$ H up | 
Stadt hat gleichen Namen, und werben darimmen viel 
und Silber-Stüde verfertiget. J 
Guadel, ein berühmter Hafen, wegen der Handlar 3 1 
Indien. rn 
Zu der Sandfchaft Carımania gehört auch die Inſul OR 
vor Zeiten Harınozia genannt, welche eine feſte Stab 
Hafen hatte, fo vor dieſem den Portugiefen gehörte, iſt Ef y 
itzo fehr wüfte, und die Handlung bat fich meiftens 2 | * k 
Stadt Goinbron oder Komron, fo gegen über aufdenfeiter 
Sande liegt, gezogen. 

‘6. 8. Gleichwie die Perfer von alten Beine 
gute Soldaten viel auf bas Kriegs: Wefen een 
derlich zu Pferde viel rirterliche Thaten verrichter he 
be oben $. 2. p. 440. Alſo haben fie nicht minder S 
finnigfeit und Gefchicklichkeit zu mancherley Kunſte 
Wiſſenſchaften fpüren laffen, Nicht nur vor Alters fi 
Perfifchen Magi ihrer Weisheit und rn 
in gang Orient berühmt gemwefen, als aus deren 
ne Weifen aus Morgenland gemwefen, bepm Matef:a, 
dern auch noch heute zu Tage trifft man unter ihne endi 
trefflichften Politicos, Medicos, Philoföphos,.M 
“Oratores und Poeten an; wie denn befonders int 
Schiras ein ganßes Collegium von folchen — 
ben ſoll, fo gleichſam eine Univerfität ausmadhet, ui 
den — groffen Städten werben Din C 
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und Gymnafıa zur Unterrichtung der Jugend, mit groffen 
Koften unterhalten. Denn die Kinder⸗Zucht von ihnen aufs 
forgfältigfte in Acht genommen wird: Man verflattet ihnen 
feinen genauen Umgang mit dem Geſinde, felbft der gemeis 
nen Leute Kinder bürfen nicht auf der Gaſſen herum laufen, 
noch Bänderenen und andere unzulaͤßige Händel anfangen, 
fonbern werden in den Schulen und öffentlichen Collegiis mit 
allem Fleiß unterrichtet ; und wenn fie die nöthige Leibes⸗ 
Staͤrcke und Sefehicklichkeit erlanget, 3. E. von dem 19. und 
20, Jahr an, den Bogen zu ſpannen, Den Sebel zu führen , 
im Reiten und Wurf. Pfeile zu werfen, geüber. 

G. 9. Die Perfer find noch itzo gegen die uͤbrigen % 
fatiichen Voͤlcker zu rechnen, fehr civiliſirt, ehrerbietig, Höf- 
lich und gaftfrey, auch prächtig in Kleidung und Equipage, 
Dabey aber argliftig und falſch. Ihr gröftes Laſter ift, daß 
fie der Wolluft und Ueppigfeit, Geilheit und denen verbote⸗ 
nen Süften im hoͤchſten Grad ergeben find, und fehr viele 
Weiber haben, die darzu fehr ftrenge gehalten und inden ente 
legenften Zimmern eingefchrencfet werden. Dergleichen Sit. 
ten und Gewohnheiten fand man ſchon bey den alten Perſiq⸗ 
nern, ,. welche mit den Kleidern groffen Staat trieben, und 
im güldenen und geſtickten Kleidern einer vor dem andern ſich 

thaten, üppig lebten, der Biel-Weiberey und Unfeufch- 
be, Juſt. L. 7. c. 8.) ja fo gar den ftummen Sünden 
argeben waren. Daher Plutarchus der Meynung ift, daß fel«- 
. Bias san ihnen zu den Griechen gefommen. Nach damali. 
90 Deſehen war erlaubt, ſich mit Mutter, Schweſter und 
8* zu verheyrathen, und giengen die Könige mit ihrem. 

Qrermpel den Linterthanen vor, wiewohl foldyes oftermalen zu 
sahen Folgen und gefährlichen Kriegen Anlaß und Gele 

 gelliet gegeben. Sügen und Schuldenmachen war bey ih⸗ 
ar ine Schande. Im Effen befliflen fie fich der Mäßig. 

Bolt; Uebten aber den Wein und bie Schleckereyen. Dievon 
giichem Stande grüffeten ſich unter einander mit einem Ruß, 
yo * aber lieſſen ſie ſich faſt goͤttliche Ehre erweiſen, 
Eſth.2 2. Weil die Pets E einem ſehr heiflen Lan⸗ 
de 











graue des Porcellains, Gerbereyen, Sürbereyen, € —* = ka 


und Thuͤren der Gemächer zu finden pflegt, * nt 
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de — ‚find fie noch ißo don mäßiger Sebens . Are), ı fi 







viele Früchte, Milch ⸗Speiſen und Confituren. Ihr gew 


liches Getraͤncke iſt gemein Waſſer und Eaffee, "bey Ih = 
Gaftmahlen aber der Sorbet und gebrannte oz 
Früchten und Blumen, wiewohl aud) die Bornehmen m 
Hofleute des fonft bey ihnen verbotenen Bein rinckens ſich 
nicht allemal 22 MM * 

640. Sbre — beſtehen in Stie 
und Blumen⸗Mahlereyen auf Tuch, —B 





















abriquen, auch in Eiſen / und Stahl: Arbeit.’ 
ſind ſie ſehr geſchickt in Zubereitung der Seide pe 
Verfertigung kuͤnſtlicher Etoffen, Tafferas, Tobit, € tin 
Gros de Tour; Turbanen ‚Gürtel und Tücher: von Seid 2 
und Cattonen, auch Cameel- und Biegen» Sinrnenig f — 
ſonderlich aber der guͤldenen Brocate, wovon 'nianbay ben 
Bornehmen und. Wohlbemittelten Vorhänge: vor vieganft 


pen in biefem Lande im. vortrefflichen — 
wird, conf, Ezech. 27, 23. 24. Doch wird von v 
ber Feld-und Garten «Bau, von welchem (eteen fü 
ders grofle tiebhaber find, mit groſſem Fleiß beſorg 
- 20. Die Perfianifhe Sprache wird gehalt uf ein 
Abfall von der Arabifchen , der ſich befonders die Gelebeten 
in ihren Schriften bedienen. Weil auch die Ger ge | 
alten Zeiten einen Einfall in Perfien oder Dan gethan, 
und ſich darinnen zu wohnen niedergelaſſen, —* * bie 
gemeine Pöbel-Sprache mit ber alten Scytifchen umdf 
unſrer Teurfchen viel gemein haben. —— 
ſiſche Sprache für die leichteſte unter allen Sprachen be 
fo viel man bisher erfahren koͤnnen, gehalten 7 
Hebräifchen und Griechifchen Bibel ko men iefe $ Em 2 


Mamen und. Wörter vor, als Ahasverus ‚ Efiher, Eores 
Darius: it, Hathirſatha, Eſr. 2,63; — * ——— 
erden, angariare, Matth.5, ar. — 


x) vid, Pfeiff, Introdu@. in Orient, — I« * u — 
J 


2 : As 


Don Perfien. 453 


$. 12. Die alten Perfer find gleich andern Drientalis 
ſchen Böldern, bald anfangs auf Das greuliche Laſter der gro» 
ben Abgoͤtterey gefallen, infonderheit haben fie der Sonne, 
welche fie Mithram nenneten, ingleichen dem Mond, der Ve⸗ 
ns, dem Feuer und ber Erden, denen Winden und dem 
Waſſer göttliche Ehre beygeleget. Linter andern Berehrum 
gen, welche fie der Sonne anthaten, war nicht Die geringfte, 
Daß fie derfelben, in Abficht auf ihren geſchwinden Lauf, un 
terſchiedene Pferde und Wagen heiligen; diefe Pferde wur- 
ben der aufgehenden Sonne entgegen geführet , und fo denn 
ihr zu Ehren aufgeopfert, y) welches die abgörtifchen Koͤni⸗ 
ge in Juda auch nachgeahmet, 2 Reg 23,11. Sonſt hielten 
fie nichts von Tempeln und Altaͤren, beteten auch Feine Bil⸗ 
der an, ſondern zerſtoͤreten vielmehr ſolche vermeynte Goͤtter 
anderer Voͤlcker, wie denn auch) Eſaias c. 21,9. c. 46,1. und 
Jeremias c. 50, 2. c. 51, 47. denen Babyloniern anfündis 
get, daß ihre Bögen, Bel, Nebo und Merodach, bey dem 
Einfall’ der Perfer zu Grunde geben würden : und von dem 
Derfiichen Könige Eerres ift bekannt, daß er auffeiner Ruͤck⸗ 
funft aus Griechenland, aus befonderm Eifer alle Gößen- 
Zempel in Afien zerftöret, und infonderheit bes Beli Tempel 
zu Babylon bis auf den Grund niedergeriffen hat. z) Ih⸗ 
ze Opfer verrichteten bie Perfer auf hoben Bergen: es wur⸗ 
den aber diefelben Opfer, aufler ein Theil vom Hergen nicht 
verbrannt, fondern nur geſchlachtet. Die Borfteher ihrer 
Heligion war die Secte ver Magier, als welche zuerft in 
Perſia aufkamen, und ſich von dar bis in Indien ausbreites 
sen; nnd weil fie alle "Bilder verabfcheueten, und Sort allein 
durch Das Seuer anbeteten,, murben fie bie Seuer-Anbeter 
| zum Unterfcheid einer andern Secte in Chaldaͤa 
unb Arabia, die Sabäer oder Sabier, und fonft die 
‚Wälder » Anbeter genannt. Der Stifter oder vielmehr 
Erneneree und Keformator der Magier ſoll Zoroa⸗ 
W fa fe, 


y) Xenoph. Cyropxd. L. 5. 
8) Strab. L. 14. & 16. Arrian, expedit. Alex. 1. 7. 


| fter, a) fonft Zerdusht ober Zardusht im Pirfchen, g 
ennet wird, aber dabey ein Er&s Betrüger, wie der Ch 


4 
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beyde ein, nemlich einen allerhoͤchſten Gott, * 


vor dem Privat⸗Feuer in den Häufern abgeftatt 
J wiewohl ſie niemals das Feuer, wie fie allezeit fe 
‚ bern Gott in dem Feuer anbeteten, weil foiches be 
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fen Haben, welcher ein berühmter Prophet. der Mag 


ihr Muhammed gemefen. Wie man dus den Morg 
difchen Seribenten bemweifen Fan, fo bat er zu bes Perfiiyan 
Königes Darü Hyflalpis Zeiten gelebet, und foll untere: 2 
Propheten von Iſrael, vermuthlich dem Daniel, ais diefer 
Obriſter der Weifen geweſen, Dan. 2, 48. gebienet — * 
Er hat ſich zuerſt in Meden niedergelaſſen, und bafelbfi 
Magifche Religion zureformiren-angefangen. Dennbabi * 
Magier 2, Principia.oder urſpruͤngliche Weſen u 
lich das Licht, oder den guten Gott, und alles. Guter 
ber; und denn die Finfterniß, oder den böfen Bot, ı 
Urheber alles Böfen; und daß von Vermiſchung die 
welche in ſtetem Streit rider einander wären, alle X Dingeg 
macht worden, fo führete er ein höher Principirum it * 
Licht und Finſterniß geſchaffen, und aus biefen zt = 
nach), nach dem einigen Wohlgefallen feines Wille a 
Dinge, bie fonft find, gemacht hätte , welches er ausck&f J 
5. 6. 7. hergenommen. Weiter ließ er —— ‚u 20 er 
binfam, Feuer- Tempel bauen, damit das heilige Feu „bu 
Regen, Sturm und Wetter , wie bishero, da fie isre A 

oder Feuer⸗Heerde in der Mitte der vunzäunten Derter, unter 
ſreyem Himmel gehabt, gefchehen war, nicht a Ba 
ſto beffer erhalten, wie auch die Berrichtung des 5 tt 

beito beffer abgewartet werden fönnte ; und alfo m 
ihre Andacht vor dem heiligen öffentlichen —— 


teſte Sitz (Schechina) der göttlichen. — 
weil die Sonne das vollkommenſte Feuer zinnenuei 
Gott den Thron feiner Hertlichkeit und Sig einer gi 


er 


a) vid: Humphr. Prideaux 9. und®.3.P. I. — 
coll, Budd. HE v.t. T.i. p. | en 


— 


Pr) 
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Gegenwart auf eine weit herrlichere — ale ſonſt 
we; . nechſt dieſer aber auf Erden in dein elementariſchen 
Feuer. Deswegen bie Perſer, ihre Anbetung zu Gott, erſt⸗ 
lich gegen die Sonne, und hernach gegen ihre heilige Feuer 
richtexen, und beybe zugleich anbeteten; conf. Ezech. 8, 16. 
er baben die Perfifchen Könige, bey ihrer Hofſtatt 
en Altären vor fich hertragen laſſen. Man unter⸗ 


















Weiche fie für Die reinefte Darunter hielten; folches anzubla⸗ 
ſ oder etwas Unreines hinein zu werfen / war bey ihnen ei⸗ 
ws Teb Suͤnde; inſonderheit verbrannten die Perſer keine 
Tobren, weil es ſich nicht ſchickete, Daß ihr Bott todtes Has 
KR, Moch.heute zu Tage find noch Einwohner in. Perfien, 
befünbers gegen bas Eafpifche Meer, weiche die alte Perſia⸗ 
nilche Religion behalten, unb bie Stralen ber aufgehenben. 
Benme mit Neigen des Haupts und gangen Leibes grüflen 
mb.verebren. b) Eben fo giebt es auch viele Gäures, das 
WE: Feuer» Anbeter,, c) welche das Feuer noch itzo, ob wohl” - 
nicht als einen Gott, fondern als eine fonderbare Gabe des 





Du 


ie daſſelbe nur mit abgefhältem Holtz, und von ber Art, . 


Himmels verehren. Sonſt find die heutigen Perfianer ale _ 


Muhammedaner und ber Lehre ober Secte des Haly zuge⸗ 
dan, da hingegen die Türden fid) zu der Secte bes mar 
bekennen, Jedoch giebt e8 auch viel , welche Chris 
ten find, in dieſem Reich; und foll der Mel Thomas in 
Deriia das Ehriftenehum zuerſt geprediget Haben. | 
he; $. 13. Perſien hat von uralten Zeiten ‚her, da es noch 
unter dem Namen des landes Elam bekannt war, ſchon ſei⸗ 
egenten gehabt, wie an Kedor⸗Laomor zu ſehen, 
Daizıa, 1, weldje, ob fie zwar anfangs nur klein geweſen, 
ab jo gar unter der Ober⸗Herrſchaft bee Meber, Afiyrer und 
Bebnlonier geftanden , dennoch endlich ein Im hohen Grad 
monarchilches Kegiment uͤberkommen haben, als nemlich 
Eye mit Hufbebung der erften Monarchie, zum Beſitz al« 
er de Heigen Reihe, melde j- Be unter ſi 5 ger 
* 










* —8 II. des Voyages, Letir. 17. p. 24. 
I — —— | 
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habt, u noch mehrer, gelangete, Efes 1,2. Efih. 1, ra ca 
€. 9, 30 : und die zweyte Monarchie, welche bie.Perfi —— 
nennet wird, 2 Chron. 36,20. aufrichtete, unter deren x 
fehen Borhmäßigkeit ſich auch die fichtbare Kirche, over & 
Juͤdiſche Bold, darinn fie war, befunden hat, Diefes R 
wird vorgebildet burch die füberne Bruft und Armedes B 
des Nebucadnezars, Dan. 2, 32. 39. :durd) einen Baͤren 
c. 755. und Widder, c.8,3.4. Die koͤnigliche Buͤrde bey en 

Perfern war erblich, und wurden die Könige von * nen faſt 

angebetet, d) conf. Eſth. 3, 2. zum Zeichen einer befor J 
Majeſtaͤt lieſſen fie ſich ſelten ſehen, e) auch ni je⸗ 
mand vor ſich kommen, Eſth. 4, 1. fie trieben ur 
Pracht, c.1,4.6. Dat, 11,2. hatten viel Weiber und Re 

weiber, und waren dabey fehr enferfichtig , und. biel 
Weiber verfchloffen, fo daß fie niemand, fo wenig ji 
“als wenn fie ſelbige auf ihren Reifen und —— 

führeten, zu ſehen befommen, conf. Eſth. 2,3.8. 9. d 
"hielten fie viele Kämmerer oder Verfehnittene, die? zu‘ 

bewahren, 1. c. it. v. 14. €. 4, 4.5. und eine, —* * ee» 

föniglicher Bebienten zu ihrer Hofftatt,, z. E. Zrabamı a 

Eith. 2,21. c.6, 2, geheime Schreiber und — abe 

rer, c.3, 12. c. 8,8.9. Schenden, Neb.2,ı. Schaßmei 
. Efr. 1,8. c.7, 23. DbersForftmeifter, Neb.2,8.. Pe 

dienten, Eſth. e 10.14. tandpfleger , Amtleute, Se 
Oberſten und Raͤthe, Efr. 4,9. c. 5,3. 6. c. 6,6. c. —* 
2,7.8.9. Eid. 1,3. c. 3, 12. c. 8,9. c.9, 3. unter biefenman 
fieben Rammer⸗Herren, welche dem —** ſtant 
aufwarteten, Eſth., 10. und von EEE int = ’ 
3) Eurt, L. 8. c. 5. Perfarum reges Deorum —E 4 
colebantur, qui eos adibant, non folum —2* 
fübmittere, fed & procumbentes humi & 15] 
— ihn F h (ehe mit ihren —* * —* 
en ſon 4 | 
fich König aller 85 Könige, Eir. 7, 18. — s ir orfan- 
e) And Bro perion ice * —— — — 
Juſtin. hift, L. X | a a yo ui — 


was 
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ne fieben Reichs⸗Raͤthe, auff deren Rath in Staats:-Sa- 


chen am meiſten gefehen wurde , und die jederzeit einen freyen 
Zutritt bey dem Könige hatten, v. 14. Efr.7,14. Dieſes ges 
heime Raths⸗Collegium rührete her von den 7. bornehmen 
Perſern, welche nad) Cambyfis Tode, den Kron- Räuber 
Sınerdis aus dem Wege räumeten, und aus ihrem Mittel den 
Darium Hyltalpis zum Könige erwehleten, und zugleich bie 
Verordnung von dem Neichs - Septeinvirat gemacht haben. 
Herodot.L.3. c. 20, 

9 1% Was anlanget bie Perfifche Siftorie, fo ift 
KEDORLAOMER, der zu Abrahams Zeiten gelebt hat, 
ber erfte, deſſen als eines Königes von Elam, Pd, i. von Per- 
Ren gedacht wird ; Gen. 14, 1. wiewol folhes Wort auch 
nach Jolephi Anzeige einen Unter. König ober Statthalter des 
Affgeifchen Königes bedeuten fan. f) ‘Denn fo fcheinet das 
band Elam oder Perfien eine Proving des Aflyrifchen Reichs 
bis auf bie Theitung nach bes Sardanapali Tode gewefen zu 
ſeyn. Als aber nach diefeslintergang, der Mediſche Statt. 
Balter Arbaces das Aſſyriſche Neich beherrfchete, fand der 
Elymaiſche Land⸗Vogt rer se sundbeflen Sohn ascH =- 
MENES Öelegenheit, fich ebenfalls der Aſſyrer Ober⸗Herr⸗ 
ſchaft zuenefchütten, und ein befondersReich aufzurichten, in 
welchem diefes Nachkoͤmmlinge, welche Afchzmenidz ges 
nennet sworben , eine Weile ein klein Eönigliches Regiment 
gehübrer haben, aber auch von den Aſſyrern und Babyloniern 
Mieder unter das Joch gebracht worden find. Denn gleid) 
vole Der Affprifche König Tiglath-Pilefer ein groß Stüc von 
Mebden unter fich gebracht hat, wie zufehen aus2 Reg. 17,6. 
eoll.ıChton. 6,26. Alſo hatdeflen Sohn Salmanaffer oder 
Biehmehr Endel Sanderib, die Perfer ihm unterwürfig ges 
madıt, toeldyes Daraus abzunehmen, daß er in feiner Armee, 
Die er wider Jeruſalem geführet, nach Ef. 22, 6. viele Elami⸗ 
ger oder Perfer gehabt, und daß auch fein Sohn und Nach⸗ 
folger Allarhaddon ımter andern viel Perfifche Völker, als 
neue Einwohner nach Samarien geſchicket hat, Eſr. 4, 9, 10. 


f5 2Reg. 
H Siehe oben p. 4. ſq. PEN 
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aReg.17,24. Am meiften Tcheinet Mebucabnezar die P 
fer gedemuͤthiget zu haben, nach ver Weiſſagung Ser 
34-38. coll. Ezech. 32.24. daher aud) die Stadt * 
tande Elam, noch zur Zeit des Babyloniſchen Könige 
fazer , eine Proving des Babylonifchen Reichs gewefen, 
8, 1. 2. und des Altyages Eydam, der Cambyles, aus t 
Gefchlecht ver Alchemenidarum, nur ein Mannvon & 
gem oder mittelmäßigem Stande genennet wird. g) Di | e ts 
Sohn aber, der groſſe Cyrus, hat endlich alle Reiche ın 
ſich gebracht und die Babyloniſche Monarchie in Ye Gele 4 
“ verwandelt, welche von XIII. Monarchen 200, Jabe-dang 
beherrſchet worden. Dieſelben waren eh 


I. cvrvs ober Cores, ein Sohn Cambyfis, der infeb | 
ner Kindheit, wider ben Wi (len feines mütterlichen Groß · Va 
ters Altyagis, wunderbarer Weiſe erhalten worden, nd vn 
ſeinem Vater das eigentlich alfo genannte Perſien befam, 
feinem Groß-Bater Altyagi aber das Medifche Neich, dem dem 
Croelo das &ypifche , und dem Belfazer das Babyloniidh 
Reich abnahm , folgends die Juͤden von iheer Gefangen 
fchaft befreyete, und endlich eines natürlichen Todes folge 
ftorben fen; — vorgeben „daß er in dem Krie 














Ef. — — 2Chron. 36, 22. 23. 24. Cini 7 
13.14. 6, 3.14. Dan, 1,21. c.6,28. J 
II. CAMmMBYsSEs, ein Sohn des vorigen, in der X ide 
Ahasverus genannt, Efr, 4, 6, der den König i 
Pfammenitum vom Thron geſtoſſen, und fich diefesR Re > une 
terwuͤrfig gemacht, einen vergeblichen Zug nachdem Mobe ren⸗ 
land vornahm, ſonſt ein grauſamer Tyrann war, einen 
Bruder Smerdem, mie auch andere unfchuldiger Weife bin 
richten ließ; feine Schweftern zur Ehe nahm, aber auch eine 
Davon, die Meroe, mit Füffen zu Tode trat, endlich aber von 
feinem eignen Schwerdt, dasihm , als er zu Pie 


8 Herodot.L, 1. c.30. p. m. 35. 
b) Siehe meinen Bibl. "Hiller, P. 449 · 464 
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wollte, aus ber Scheibefiel, eine toͤdtliche Wunde empfieng, 
Daran er auch fterben mufte. i) | 
ML smeroıs, in der Bibel Arthafaftha genannt, 
ein Magus, ber ſich für des Cambyfis ermordeten Bruder 
ausgab, aber verrathen , und von fieben ber vornehmften 
Perſianer, die fich wider ihn verſchworen hatten , hingerich⸗ 
cetworden, nachdem er kaum 7. Monatregieret, und ſich in« 
beflen als einen Feind der Juͤdiſchen Religion, durd) einen 
öffentlichen Befehl ihren Tempel» Bau zubindern , erwiefen 
hatte, k) Eſr. 4,7: 24. . 

IV. DArıvs nuysrtasrıs, einer von den vorge⸗ 
bachten vornehmen Perfern , die Smerdem hingerichtet ha⸗ 
ben, und der durch Das Wiehern feines Pferdes auf den Thron 
Lam, dem Tempel: Bau der Süden, welcher von feinen bey⸗ 
den Vorfahren gehindert war, allen Vorſchub that, und 
übrigens die rebellifchen *Babylonier durch Lift des Zopyri 
wieder unter ben Gehorfam brachte; wider bie Schthen und 
Griechen aber einen ungluͤcklichen Krieg führete, von welchen 
letztern er durch den tapfern Miltiadem bey Marathon eime 
groſſe Niederlage erlitte. ) Eſr. 4, 5. C- 6, Is 15. Sach. I,L 
7. c.7,1. Hagg. I1, 1. 

V. xerxes, ein Sohn bes vorigen, in ber Bibel 
Auaſverus genannt, der Eſther Gemahl, ın) der die rebellic 
ſchen Egyptier wieder unter den Fuß brachte, wider die Gries 
hen aber einen fehr unglücflichen Krieg führte , ob er gleich 
eine fait unzehlbare Armee hatte: fintemal er von ihnen fünf 

geofle Niederlagen erlitten hatte, nemlich 1) von Pelopida 
‚Weg bem engen Paß Thermopyl=, 2) von Themiftacle 
By. Attemiho, 3) von eben diefem bey Salamin, 4) von 
- Paufania bey Platz, 5) von Leotyche bey Mycale: end» 
iu aber von feines Bates Bruder Artabano erfchlagen wur. 
Be.») Siehe das Bud) Eſther. 
AVL ARTAXBRXBS Longimanus, in ber Bibel Ar- 
—* genannt, Eſr.7, 1. Neh. 2, 1. ein Sohn des vorigen, 
| Den 
Ri; 3) Ib. P-464. 465. &c. k) Ib. 
3) 10.p.465.-489. m) lb. p.322. nm) .Ib, p.469.-A78. 
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den Artabanus gleichfalls aus dem Wege raͤumen wollte, abe 
nach Entdedung feines Vorhabens, felbft das Leben laſſen 
mufte. Mit den Egyptiern, die abermal rebellirten, führte 
‚er einen blutigen Krieg: und gegen bie. Juͤden, denen er Eſram 
und Nehemiam zu Statthaltern in Jeruſalem gab, bewieß erx 
ſich ſehr gütig. 0) 

VI. XERXBS II. ein Sohn des vorigen, ber von ſei⸗ 
nem Bruder Sogdiano, nach einer faum zwey monatlichen 
Kegierung, dieer meiftens mit Saufen zugebracht, umge 
bracht wurde. 

VIII. soovıanys, erfigebachter Bruber ‚Mörder, 
ber nach einer fieben monatlichen Regierung von feinem Be 
der Dario Notho mit gleicher Münge bezahlet wurbe. 

IX. PARIVS norTHvs, bes vorigen Bruder, der 
fi) den tacebämoniern?! zugefallen mit in den Peloponne 
ſiſchen Krieg einließ, und das Egyptiſche Königreih 
verlohr, 

x ARTAXERXES Mnemon, der mit feinem jünger 
Bruder Cyro einen blutigen Krieg fuͤhrete, und eben da⸗ 
Durch auch mit den Lacedaͤmoniern zerfiel, denen er Wein 
Afien gelegene Griechiſche Städte abnöthigte, 

XI. ARTAXERXES OCHvs, ein Sohn des ‚vork 
gen und graufamer Tyrann, der Egypten wieder unter. 
Bothmäßigfeit gebracht, und viele Juͤden nach Sopvcanien m 
Meden ins Elend geriefen hat.p) . 

XI. Arses, bes vorigen Altefter Sohn, —E 
dreyjaͤhrigen Regierung von feinem Premier.-Miniſtre 
der auch) deſſen Vater und ‘Bruder „umgebracht batte,. ut 
Gift hingerichtet wurde. Er 

XUL PARIVS CODOMANNVS, des vorige 
Vetter, der den Bagoam , der ihm auch Gift beybringen wel. 
te, "nöthigre daſſelbe felbft auszufaufen, darauf aber 
Alexandro M. in drey Haupt: Schlachten überwunden , 4 
endlich von einem feiner eigenen Bedienten, Namens Bel, 





vo 
0) Ib.P.473.475- ey Ib. p.479. 
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Gegenwart auf eine weit herrlichere Art darinnen, als fonft 
wo; nechft diefer aber auf Erden in bein elementarifchen 
euer. Deswegen bie Perfer, ihre Anbetung zu Gott, erſt⸗ 
lich gegen die Sonne, und hernach gegen ihre heilige Seuer 
richteten, und beyde zugleic) anbeteten; conf. Ezech. 8, 16. 
Das Feuer haben die Perfifchen Könige, bey ihrer Hofſtatt 
auf fübernen Altären vor fich hertragen laſſen. Manunters 
hielte daffelbe nur mit abgefchältem Holg, und von ber Art, 
weiche fie für die reinefte Darunter hielten; folches anzubla- 
fen, oder etwas Linreines hinein zu werfen, war bey ihnen eis 
ne Tob-Sünbe ; infonderheit verbrannten die Perfer Feine 
Todten, weil es ſich nicht ſchickete, Daß ihr Gott todtes Aas 
eſſe. Noch heute zu Tage find noch Einwohner in Perfien, 
befonders gegen das Eafpifche Meer, welche die alte Perfias 
nifche Religion behalten, und die Stralen der aufgehenden 
Sonne mit Neigen des Haupts und gangen Leibes grüflen 
und verehren. b) Eben fo giebt es auch viele Gaures, das 
iſt, Feuer -Anbeter, c) welche bas Feuer noch ißo, ob wohl ' 
nicht als einen Gott, fondern als eine fonderbare Gabe des 
Simmels verehren. Sonft find die heutigen Perfianer alle 
Muhammebaner und der Lehre oder Secte bes Haly zuge⸗ 
han, da Hingegen die Türen ſich zu ber Secte des mar 
befennen, Jedoch giebt es auch viel Armenier, welche Chri⸗ 
(ken find, in dieſem Reich; und foll der Apoſtel Thomas in 
Perfia das Chriſtenthum zuerft-geprediget haben. 
6 13. Perſien hat von uralten Zeiten ber, Da es noch 
unter dem Namen des Landes Elam befannt war, ſchon feie 
ne eigene Regenten gehabt, wie an Kebor-£aomor zufehen, 
Get. 14, ı. welche, ob fie zwar anfangs nur klein geweſen, 
wah.fo gar unter ber Ober⸗Herrſchaft ber Meder, Afiyrer und 
* SBobplonier geſtanben, dennoch endlich ein im hohen Grad 
moꝛarchiſches Regiment überfommen haben, als nemlich 
Eyes mit Aufhebung der erften Monarchie, zum Beſitz al« 
ler derjenigen Reiche, welche die Babylonier unter fich ges 

' öf 4 | habt, 
‚ 5) F. della Valle P. N. des Voyages, Lettr. iJ. ꝑP. 24 

c) F. Luc. Reife nach der Levante, p. 44. 
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von ſeinem eignen Sohn umgebracht wurde. Juſt. L. „. 
cap. 4- 

EL ARTABANVS IV. als der feßte, inder Kdruing. 
der asfte, der zur Zeit der Römifchen Kayſer Caracallz, Mas 
crini, Heliogabali und Alexandri Severi auf dem Thron (of, 
aber von Artaxerxe, dem Stifter des neyen Perfifchen 
Reichs, vom Thron geftoffen, mithin dem Parthifchen Rei 
ein Ende gemacht wurbe. 

Das neue Perfifche Reich nahm alfo feinen Anfang. An. 
Chrifli 226. da Artaxerxes, eingebohrner Perfer, die Ober⸗ 
Herrſchaft über Die Parther und Perfer, aufdie Perfer brachte, 
deffen Nachkommen folche auch bis zu dem Jahr 640. bes 
baupteten, ba die Saracenen fid) des gangen Reichs. bes. 
maͤchtigten. Es wurde aber ſolches Reid) Anno 908. von 
neuem wieber aufgerichtet, und die Kegenten, weldje bi 
dieſe Zeit den Perfifchen Thron beftiegen haben, werben 
Boitifche, s) Tuͤrckiſche, t) Tartarifche, u) — | 
mannifche w) und Sophianiſche Könige — 
welche letztern feit Anno 1499. regieret haben, und wird Wr 
König in Perfien nod) itzo der Sophi und Schach geneanet; 
welcher einen groſſen Staat fuͤhret. 


8. 


9) Die Boiitiſchen Könige leiteten ihr Gefehlecht von Dario, 
“  Hyflafpe her, Amaduddaulas war der erfte aus dieſen 
fehlecht , welcher nach, Mardawigo,, ter eigentlich zuerſt Dig 
Urabifche och —— „und durch Hinrichtung 
Antecefloris auf ben Th 

t) Die Tärdifchen 34 — her aus dem 


Salghuck , und Togral war der erſte, der Ten 
legten Bolitifchen König Melecrahim — 


u) Von den Tartariſchen Koͤnigen Dich ber 
der Anno 1224. auf den Thron fol g ie LI; 
aber war der weltberuffene —— der nicht 
Deren fondern auch bie gantze Türckep — 


v) —E Turcomanniſchen Koͤnigen Anno gie. zu 
Karaifluf dad Haupt empor, —— — u." 12 


tbeyen, als Indie vom Khwarzen unbiwoeiffen wen 
getbeilet worden. 
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chen am meiſten geſehen wurde, und die jederzeit einen freyen 
Zutritt bey dem Könige hatten, v. 14. Eſr. 7, 14. Dieſes ge⸗ 
heime Raths⸗Collegium ruͤhrete her von den 7. vornehmen 
Perſern, welche nach Cambyſis Tode, den Kron⸗Raͤuber 
Sınerdis aus dem Wege raͤumeten, und aus ihrem Mittel den 
Darium Hyftalpis zum Könige erwebleten, und zugleich die 
Verordnung von dem Reichs⸗Septemvirat gemacht haben. 
Herodot.L.3. c.20. 

9 14. Was anlanget die Perfifche Hiſtorie, ſo iſt 
KEDORLAOMER, der zu Abrahams Zeiten gelebt hat, 
der erſte, deſſen als eines Königes von Elm, d. i. von Per- 
fien gedacht wird ; Gen. 14, 1. wiewol folhes Wort auch 
nach Jolephi Anzeige einen Unter-Rönig oder Statthalter des 
Aſſyriſchen Königes bedeuten fan. f) Denn fo fcheinet das 
Sand Elam oder Perfien eine Proving des Aflyrifchen Reichs 

bis auf die Theitung nad) des Sardanapali Tode gemwefen zu 
feyn. Als aber nach diefes Untergang, der Mediſche Statt- 
Balter Arbaces das Affyrifche Reich beherrſchete, fand der 
Elymaiſche Sand» Vogt PERSESund deſſen Sopn ASCHE- 
36 EN,E Ss Gelegenheit, fich ebenfalls der Affgrer Ober- Herr. 
ſchaft zuentſchuͤtten, und ein beſonders Reich aufzurichten, in 
weichem biefes Nachkoͤmmlinge , welche Aſchæmenidæ ge» 
nennet worden , eine Weile ein Elein Eönigliches Regiment 
geführet haben, aber auch von den Alfyrern und Babyloniern 
wieder unter das Joch gebracht worden find. Denn gleich 
wie der Aſſyriſche König Tiglath-Pilefer ein groß Stüc von 
Meden unter fi) gebracht hat, wie zu fehen aus 2 Reg. 17,6. 
coll. ıEhron. 6,26. Alfo hat deſſen Sohn Salmanafler oder. 
vielmehr Endel Sanherib, die Perfer ihm unterwürfig ges 
macht, ivelches Daraus abzunehmen, daß er in feiner Armee, 
die er wiber Jeruſalem geführet, nach) Ef. 22, 6, viele Elami⸗ 
ter oder 2 Derfe gedebt, und Daß auch fein Sohn und Nach⸗ 
‘fölger Aflarhaddon umter andern viel Perfifche Völker, als 
neie Einwohner nach Samarien arihicet bat, Eſr. 4, 9.10. 


2 Reg. 
£) Siehe oben p. 418. fq. R 
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Sonſt wurde das Land India von dieſem mitten durchflieſſen⸗ 
den: Fluß Gange in Indiam intra Gangem und extra Gao- 
gm eingetheilet. 

„..E Durd) Indiam intra Gangem wurde alles verftanden 
was zwiſchen dem Fluß. Indo und Gange lag, barinnen zu 
mercken: 

ı) Capiſſene eine Sandfchaft an der. Grenze von Parape- 
mifus, deren Haupt-Stadt Capifla, Cyrus zerftöret hat. 
2) Bubacene, eine tanbfchaftäuch in biefer Gegend‘; bie 
Alexander M. bey feinem Zug in Indien eingenommen hat. 

3) Aflacene, deren Haupt Städt Maflaca hieß. 

4) Das Reich! bes Königs Pori, welchen Alexander gleich⸗ 


fals überwunden, und in ſolchem die Stadt Nicza und Bu- 


cephale angeleget ehat. Curt.1. 8. c. 13. 14 
II. Durd) Indiam extra Gangeın wurde alles übrige ver’ 
| —— ‚, was von dem Gange an, big hinten aug,, an dem 
er liegt, darinnen der fogenännge Cherfonefus aufeh, 
ober das heutige Malacca befonders zumerden: ! 
Heut zu Tag theilet man Indien in drey Theile, wöche 


en I. ——— oien fonft ınpos ran und des Reich 
des groſſen Mogors oder Moguls genannt, welches den Rä- 
men eines Kayſerthums hat, gegen Weſten an Perſien, ger 
gen Norden an die groſſe Tartarey, gegen Oſten am 

and gegen Süden an die Halb⸗Inſul von Indien diſſeis 





Gangis grentzet, und in viele Königreiche —2— 


wird. Ze 


“ 1) Agra, ift die varnehmfte Reeſt identz des groffen: Mil Ä 
gors, und Saupt » Stadt des gangen Kayferthums-; oe 


fehr groß und mit den prächtigften Pallaͤſten und einen u 
fäglichen Reichthum angefuͤllet iſt. 
. 2) Attock, die Haupt» Stabt eines Königreichs Br 


Namens, allwo ſich der groffe Mogul zum öftern aufzupalben 


pfleg t. 


» Gor, eine von ben en Ref ibenf- Städten des Mogonk | 
9 Ion, | 


| 
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wollte, aus der Scheidefiel, eine toͤdtliche Wunde empfieng, 
Daran er auch fterben mufte. :) 

IH, smerdıs, in der Bibel Arthafaftha genannt, 
ein Magus, ber ſich für des Cambyfis ermordeten Bruder 
ausgab, aber verrathen , und von fieben ber vornehmften 
Derfianer , die ſich wider ihn verſchworen hatten , hingerich« 
tetworden, nachdem er kaum 7. Monatregieret, und fic) in« 
deflen als einen Feind der Juͤdiſchen Religion, durch einen 
öffentlichen Befehl ihren Tempel» Bau zubindern , erwieſen 
hatte, k) Eſr. 4,7: 24. 

IV. PARIVS HYSTAsPıs, einer von den vorge 
dachten vornehmen Perfern , die Smerdem hingerichtet ha« 
ben, und der durch dag Wiehern feines Pferdes auf den Thron 
kam, dem Tempel: Bau der Süden, welcher von feinen beys 
den Vorfahren gehindert war, allen Borfchub that, und 
übrigens die rebellifchen Babylonier durch Lift des Zopyri 
wieder unter den Gehorſam brachte; wider die Scythen und 
Briechen aber einen unglüdlichen Krieg führete, von welchen 
leßtern er durch den tapfern Miltiadem bey Marathon eime 
groffe Niederlage erlitte. I) Eſr. 4,5. ©-6,1-15, Sad, 1, 1. 
7. c. 7, 1. Hagg. 1, 1. 

V. xerxes, ein Sohn des vorigen, in der Bibel 
Ahafverus genannt, der Efther Gemahl, ın) der die rebellie ' 
fihen Egyptier wieder unter den Fuß brachte, wider die Grie⸗ 
hen aber einen fehr unglücklichen Krieg führte , ob er gleid) 
eine faft mzehlbare Armee hatte: fintemal er von ihnen fünf 

groſſe Niederlagen erlitten hatte, nemlich ı) von Pelopida 
bey bem engen Paß Thermopylæ, 2) von Themiſtocle 
bey Attemilio, 3) von eben diefem bey Salamin, 4) von 
Paufania bey Platzx, 5) von Leotyche bey Mycale: end» 
lich aber von feines Bates Bruder Artabano erfchlagen wur 
‚Be n) Siehe das Buch Eſther. 
. VI. ARTAXBRXBS Longimanus, in der Bibel Ar- 
—E genannt, Eft.7,1. Neh. 2, 1. ein Sohn des vorigen, 
den 


D Ib. 9.464.465. &c. k Ib. | 
I) .c.p.465.-469. m) Ib, p.322. n).Ib, p.469.-478. 
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ı) Das Königreic) Ava, 2) das Königreich 
das Königreic) Pegu, 4) das Königreich Caflobi , Di 
‚Königreich; Brama, 6) das Königreich) Martaban, 7) d« 
nigreich Siam, 8) das Königreich Malacca, 9) bas \ Sl 
reich) Cambodia , 10) das Königreich Conchimch a, 
Das Königteich Tunking.. ,4 Tr A 
$. 3. Die erften Einwohner des Sandes‘ Sie | 

‚ihren Urfprung von des Patriarchen Ebers jmeytenS on, 
dem JAKETAN, und deſſen iz. Söhnen, Almodab, Sa x 
‚Hazarmaphet, Jarah , Hadoram, Ula, Dikela, Obalyz Abi 
‚mael, Seba, Ophir, Hevila und Jobab, Ben. 10, 2 “ © J 3 
‘man mit- Eufebio billig dafür hält, x) welcher auch Das. 
Land Meſa und den Berg Sepbar, als die ®r —— er 
Kinder Jaketan hieher feget, v. 30. Zwar as babe 
diefelben fich nicht allzumeie von ihrem erſten Geburt “Du 
entfernet, und alſo an dem Perfifchen Meer - Bufen fi 
dergelaffen, von wannen fie entweder nach: bem«s 
Arabien übergangen ‚ ober zu Sande bis ing äufferfte £ 
fortgerücket find, _ und fi) darinnnen — bal ben, 
- daß alfo die Indianer unter die allerälteften — 
zu zehlen ſind. —— 

Das Land Hevila, von des Jaketans ıztem S of * alſoge⸗ 
nannt, Gen. 10, 29. lag am Perſiſchen Meer: Bufen vom ‘ 
Fluß Difon ober Pafitigris an , wo die Provinz € 5 | 
ift, welche auch vor Alters Ehelfa und die Einwoh 1er —* | 
falini genennet worden, y) und von Gold, We 
fruchtbar geweſen, z) Gen. 2,11. 12, daher biefes 
einer andern Sandfchaft diefes Namens im wüften Ar 
deren Einwoher von Chus abftamıneten, Gen, 10, * 
ſchieden werden muß. a) 

Ophir, des a — iſt am wein ſ feet 


| Ich ni ed 
Oyndi a 


x) Vid.Calov.Bibl. iIluſt. ad he Gen. 
y) Becmann. Hiflor. orb, terr, Vitring, obferv. $, us 
P. 171.174. 
z) 8 Pfeifl, Dub, Vex. p- 21, 
a) Gicheobenp. 369 
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umgebracht wurbe: Worauf die bisherige Perfifche Monar⸗ 
chie in die Öriechifche verwandelt worden. q) | 
Als nach Alexandri M. Tode die Griechiſche Monarchiein 
vier anfehnliche Reiche zertheilet worden , hat das Perſiſche 
Reich die Ober - Herrfchaft der Syriſchen Könige erkennen 
müffen, bis endlich ohngefehr 250. Jahr vor Ehrifti Geburt, 
die Dartber angefangen, unter dem Antiocho Theo , von 
deſſen Reiche ſich loszureiflen, r) und auch, nachdem fie deſſen 
Nachfolger Seleucum Callinicum in einer Schladyt uͤberwun-⸗ 
den und gefangen befommen, ein eigenes Königreich aufzus 
richten, welches mit der Zeit in Orient Das mädhrigfte war, 
und länger als 200. Jahr nach Ehrifti Geburt geflanden hat: 
Weil nun faft alles, was zwifchen dem Euphrat und Indien 
liegt , ihm unterthan ſeyn mufte, fo hat estas Perfifche 
Reich mit verfchlungen. Die merckwuͤrdigſten Parthifchen 
Könige waren folgende : Ä 

I. ARSACES, der Stifter des Reichs, von welchem alle 
andere mit einem gemeinen Namen Arlacide genennet 
worden, | | 

U. arsaces Il. dermit AntiochoM. welcher ihm die 
Erone diſputirlich machte, einen ſchweren Krieg führete. 


II. ARSACESMITHRIDAT ES,der fünfte Parthi« 
ſche König, der ſeinem Bruder Phrahates fuccedirte, ein fa= 
pferer und mweifer Sürft, der den Sprifchen König Deme- 
trium gefangen friegte, ı Macc.14, 1.2.3. Juftin.L.56. 
cap. I. 

MWV. purAHATES II. des vorigen Sohn, der den ge⸗ 
fangenen Demetrium wieder losgelaſſen, und den Antio- 
chum Sidetem in einer groſſen Schlacht erlegte, Juſt. L. 38. 
c. 10. L.39. €. 1. 

V. ox oDeEs, Inder Ordnung ber gehende, ber den Roͤ⸗ 
miſchen Triumvir Craflum auf das Haupt fhlug, wobey 
Craflus-felbft das Leben einbuͤſſete; deſſen abgerifienem Kopf 
Orodes gefhmolgen Gold in Hals gieffen ließ: endlich aber 

Le von 

q) Ib.p.491. x) Ib.p. 492. 495. | 


= 


‚fen Hüner und Trut⸗Haͤhne, Enten, Pfauen.m 


Meiſtern, fodie Beftien warteten und —— J * 
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4 Bon ber Befchaffenheit und Fruchtba 
des tandes Indien, fönnen die Eöftlichen —— meld ir 
durch die Oſt⸗ Indianiſche Handlung von dannen nach E 
gebracht werden, zur Önüge jeugen , obwol das tar 
gar vielerley Segen genieflet , beffen man er Die Dands 
lung nicht 0 genau gewahr nimmt, Denn auf den | 
waͤchſt das fehönfte Gerreide und allerley Hülfen-$ * 
Anis und Zucker⸗ Roͤhre: desgleichen allerley eoftbare B 3 
ichte und Obſt, welches daſelbſt einen vortrefflichen & 
mad hat. Aus ben häufig darinn wachfenden. © 
Yrüffen bereiten jie einen Trand , der bey wor weica 3 
nehmer gehalten wird, als ſelbſt ver Wein, deflemebeu.bier 
nicht zuviel wächft. In den Bergwercken findet me * je 
(bönften Gold: und Silber - Minen, famt den Fofk yarl * 
Edelgeſteinen. Aus den Waſſern bekommt man bie 
teſten Fiſche, beſonders Sardellen und eine gewifle 
‚Köfllichem Caveliau, fo alldier in groſſer Menge angetrof 
fen wird. Unter dem Feder Vieh verdienen die ſcho em: Pr . 
pogeyen einen befonbern Preis, dergleichen die E 
Ipmons mitgebracht, 1 Reg. 10, 22, wobey der. S 
DVogel-LTefter, die an den Klippen und Ufern ge und 
an flatt eines treflichen Gewürßes gebraucht — — 
vergeſſen. Von zahmen Thieren, als nn hen, 
Schweinen, Schafen, Biegen, Cameelen und Elephanten bar 
ben fie eine groffe Menge; wobey doch an Pferben ei | 
licher Mangel verfpühret wird, den manaus Perfi te 
Die Elephanten wiflen die Indianer febr zahm zu m 
und ſich derſelben zu allerley Arbeit weit beſſer, als 
andern groͤſſern Thiere zugebrauchen, und treiben ihre 
inſonderheit mit den weiſſen Elephanten einen fehr g rg 
Staat, Die Sprifcyen Könige, welche fi ichder © Flepbi 
im Kriege hedieneten, 1 Macc, 8,6, c. 1,18, c.3,34 u OräR 
2 Maec, 11,4. c.13,2. IMacc. rı, 56. hatten zu Elkpha 


lich Indianer, mweildiefelben am en 
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6. 15. Die Perfer oder Elamiter find im geiftlichen und 
myſtiſchen Verſtande ein Vorbild befonderer Antichriftis 
fiber Bölder oder Allüirten des legten Antichrifts , welchen 
Gottes Strafen und Gerichte wegen der Verfolgung und 
Druds feiner Kirche noch alfo vorftehen, mie fie über jene, 
als Feinde feines Volcks ergangen find. Siehe Ef. 22, 6, 
c. 11, u. Ejech. 38, 5. ©. 32, 24. Jer. 25,25. C.49,34»39- 


M 2 2 3 2 33 2.2.2.2. 7 3 222 2 3 2 2735 2 3 3.2 2.2 > 


Das 8. Capitel. 
Bon Indien 
J $. 1. 


Re {ft ein groffes, weites und mächtiges Sand, fü 

gegen Morgen dh China, gegen Mitternacht an bie 

- geoffe Tarsarey, gegen Abend an Perfien, Efth. ı,ı. und an 
das Indianiſche Meer gegen Mittag grengete ; es wird al« 
fo alles Darunter verftanden , was heut zu Tage unter dem 
eich des groffen Mogors und dem eigentlic) alfo genannten 
SM « Indlen begriffen wird. Siehe Tab. J. p. 52. 


& 2. Die Schrift nenne es Hodu, Eſth. 1,1, das iſt 
Fuͤhrung oder leitung. Den Namen India aber hat esvon 
bem Fluß Indus, melcher an der Schthiſchen Örenge in dem 

e Caucalo entfpringt, Indien von Perfien fcheider, und 
ſich in das Indianiſche Meer ergeuſt: Heut zu Tage wirb 
biefer Fluß Sent genennet. 

z ift ein andrer berühmter Fluß in Indien, wela 
cher im e Caucafo entfpringt , und fehr groß und breit 
it, faft einem See gleich, deſſen Waſſer von ven Indianern 

gehalten wird: Er führer Gold und Edelgefteine; 
daher ihn auch einige für einen Strom bes Parabiefes, Pi- 
fchon, halten, ®en. 2, 11. melches aber eine unglaubliche 
Diflang von mehr als caufend Meilen machen würbe, 


fen Wiflenfchaften fehr wunderbar und unwollkom 


# 


werben, und unter andern in der Stern» Kımft fo 
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Gymnoſophiſten oder Judianiſchen Philofophen e a em 


find, daß fie in-Ausrechnung der Finfterniffe Feine 2 
fehlen. Sonſt ift diegange Indianiſche —— 


Ihre groͤſte Kunſt aber beweiſen ſie in Berfertigmg, al 
fchöner-feidener Stoffeund Eatton, wobey ſie nd ind 
Mahlerey und Stick⸗ Arbeit eine geoffe Geſchicklich 
ſpuͤhren laffen : Nicht weniger wiſſen fie auch mit ven Lacke 
und Verarbeitung der Perlemutter und Shilsfeiten € char 
fen, wie auch Berfertigung allerley foftbaren Gold und 
ber. Arbeit, wozu fie die Edelgefteine auf eine ſehr Fünfiliihe 
Art zu fchleifen wiſſen, überaus wohl umzugehen. 
gens ift ihre vornehmfte Nahrung bie Handlung welch 
faſt in allen Staͤdten floriret. J 
F. 7. Die Sprache der Indianer iſt nicht inet ie 
indem einige die Arabifche, andere die Perfifche w 
barifche , noch andere eine befondere Sandes- Eprache 
doch ift die fo geriannte Tamulifche oder Mala 
Sprache die gemeinefte , welche jedoch eine grof 
or n Namen mit der Perfifchen Sprache 9 
$. 8. Weil die Indianer von dem Patriarc 
abflammeten, nach; Gen. ı0, 25. fo iſt zu verm 
bie Yatriarchalifche Religion in ihrer Sauterkeit ui 
keit fich bey ihnen: faft am längften vor andern $ 
halten habe, wiefie denn auch durch den Weg der € 
cien, fonderlich bis auf des frommen Hiobs 3 * co 
Job. 28, 16. unter ihnen noch immer mehr n 
ben koͤnnen; und iſt merdmwiürbig, daß noch Deu 
ihrer gröbften Abgötterey ungeachtet , bie % 
wahren Gottes, ober eines unenblic) vollkon 
— ſo herrlich ft geftellet ift, daß man meynen Ki 


(e eier la Croze Abbildung bed‘ 
1.3.2, Cap. $. 25- ** 8* 
Pre LaCroze l:e, cr. $: +18 pP: m 584, - 


Ti 
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Von Jodie es 
hen diefe Wahrheit von ihrem erſten Urfprumge an behalten, 
mb aufihre Nachkommen in Indien fortgepflanget.g) De: 
fie auch mie der Zeit, gleich andern Heyden, auf eine grofle 


Berderbnißingehr und beben gefallen, welche noch igo waͤh⸗ 
ver, inbem fie viel hundert Goͤtter haben ‚ bie fie in wunder⸗ 


lichen und entſetzlichen Geſtalten vorbilden, und in ihren Pa -⸗· 


goden ober GoͤtzenTempeln verehren; fo hat ſich dennoch ber 
Gott unter ihnen nicht. unbegeuget gelaſſen. Inſon⸗ 
berheit muſte die Schiffarth Salomonis nach Ophir dars 
ubienen, daß durch ſolches Gewerbe, wie andern abgele⸗ 
jenen Mationen , alſo vornemlich den Indianern Gelegen-, 
tgegeben wuͤrde, von dem wahren Gott und ber wahren. 
igton der Füben, Linterricht zu empfangen ; woburd denn 
efes, mas diefelben davon aus der Noachiſchen Trabition. - 
noch übrig hatten, aufs neue zu-einiger Aufflärung fommen - 
Formmte; fintemal man leicht erachten fan, daß die in dem 
See⸗Handel befchäftigten Juͤden von ihrer Religion und von: 
Iheem Tempel fo viel weniger werben ftille geſchwiegen haben, 
onielmehr fie fich damit wuften, und ſich allen Voͤlckern 
vorzuziehen pflegten. Auch ft gar glaublich, daß Salome. 
bey feinen in fremde Laͤnder angeftellten Schiffarthen, es eben. 
ſo, als die Phoͤnicler und heutigen. Kuropäer wirb gemacht, - 
wieder an den See-Küften Kauf Häufer und neue - 
Eolonien angeleget haben. Diefes iſt ohne Zweifel Die Urſa⸗ 
he, Bah fo wol in Indien als in Spanien, ober dem alten 
Eharfıs, vieler Städte , Fluͤſſe und Inſulen ihre Namen 
aus ber Phöniciichen und Hebraͤiſchen Sprache ihren Ur⸗ 
rung zurbaben fcheinen,. wie folches vor andern Bochartus 
fen: And wenn des Marianz Bericht beym Lanſio zu 
rauen; fo föllen die zu Degu fid) von den Hebraͤern des 
Finiten, melde Salomo zu Schiffe dahin gefandt, und wels- 
ben "Sort ſraelis in dieſen Landen befannt gemacht ha⸗ 
sen. bh) Da aud) die Indianer in ihrer Religion und Site 
eg Sägen der Religion der alten Egyptier 
Gg 4 fa 
tlaCrozel.c. p. ‚5% it.e.2. P. ai I 
» Raser —— ep en 








“in 


‚den Brama oder Biruma, Iſuren und Viltnu, (wie die Fonpter 


- Evangelium gepredigt haben, daher noch igo eine alte® 
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fehr überein Fommen , indem fie 3. vornehmſte G beiten; tet 


die Ifis, den Ofiris und Serapis) wie auch allerhand leber * 
Thiere, ſonderlich Kuͤhe und Ochſen, anbeten, jafogareinige | 
Pflangen und Hilfen » Früchte ihres Sandes ; und eben 
fer Aberglaube vornemlich auf die Metempfychofin oder d 
Wanderung der Seelen dus einem Cörper in ben andern; fo 
die Indianer ebenfalls glauben, ſich gründete , daneben 
ren teib gleich den Egyptern auf wunderbare Weiſe ee 
& wird dafür gehalten , daß die Alten —— 
als die Chineſer, Coloniſten aus Egypten 
wol auch die Perſer, Araber und die nordfichen X 
Afien zur Bevölkerung der meitläuftigen Oriental 
ber etwas bengetragen haben. i) Bu Anfang * 
Teſtaments ſoll der Apoſtel Thomas den — 


liche Gemeine in Indien, ſich die Chriſten von S. Th 3 
nennen, ſonderlich auf den Malabariſchen Kuͤſten, alideauh 
+ der Stadt Meliapur diefer Apoftel den yret Tod 
litten haben und begraben worden ſeyn. Est Ra ber: 
er licher, daß der Name des Apoftels — ** 
Mänichder gleiches Namens, und der — 
der Thomas⸗Chriſten geweſen, verwechſelt m 
leicht auch mie Thomas Cana / oder Mar Thon 
Armenier, als für deſſen Nachkommen ſich alle & labaı 
ſche Ehriften ausgeben. k) Sie find Pr | Tefoe a⸗ 
ner, und dependiren von dem Neſtorianiſchen P rd z 
zu Mofoul, In des gröflen Mogors Gebiet-df Rio bi 
Mubammebanifche Religion die vornehmſte, wie | 
der Küfte Golconda , wie denn der König dieſes i 
der groſſe Mogul ſelbſt derſelben zugethan —* D e uͤbri 
Ind aner find meiftentheifs annsch —** n 2* 
Finſterniß und Aberglauben ſtecken. | Was aber bı urch 
Evangeliſche —— welche der König von D | 


ı) Giehe la Crözel. e, &.1: 9. 56%. ſq. 44 3 
k) VidlaGrozel.cı — —— Tele. — 
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ſeit An.rzos. zu Tranquebar, auf der Küfte Coromandel, 
unterhält, für ein Licht in Diefer heydniſchen Finfterniß aufe 
gehet, und was für Segen bie Miſſionarii bisher gehabt in 
Bekehrung der Spenden, dafür fan die erbarmenbe Siebe Got⸗ 
tes, ia Demuth und heiliger Ehrfurcht nicht gnug gepriefen 
werden; worzu aud) biefes gehört, daß die Bibel und ans» 
dere geiftliche Bücher in die Malabarifche Sprache überfeger, 
uud: darzu eine Buchdruckerey angeleget worden ift. 


$ 9. Das weltliche Regiment der Indianiſchen Ks 


nige iſt fehr fouverain und monarchifch, und führen diefelben 
einen fehr groſſen Staat, gleich wie deren Einkünfte fehrgroß 
find. Iufonderheit laͤſt der groſſe Mogul einen unfäglichen 
Pracht und Staat in feinem Hofe ſehen, und wird von feinen 
eigenen: Untertharen ordentlich Pad-Schach, d. i. Groß- 
Here genennet ‚weil fie ven Namen Mogul, der foviel als 
der Weifen ſeyn foll, zu gering achten. Sein 
Einkommen wird auf mehr ale 200. Millionen ges 
Seine Macht ift auch fo groß , daß er fo gar im 
Beiten beftändig eine Macht von mehr als 6000004 
ann aufiden Beinen halten foll; zu Krieges-Beiten hat et 
wol eher eine Armee von 200000. Keutern und 800000. Fuße 
ſomt 56000. Elephanten zu Feldegeführt: Weil es 
‚über feiner Soldatefca theils an Muth theils an nöthiger Era 
Tabea Inder Kriegs-Wiffenfchaft fehlet; fo liefet man mehr 
mpel von ihren erlittenen Niederlagen, als erhaltenen 
nn, beſenders wenn es gegen Perfien gebet ; welches 
ih Bon den andern Oft-Fndianifchen Koͤnigen wahr ift: 
Daher pr ben Portugiefen und Holländern ein leichtes gewe⸗ 
ei, biele derfelbenbahinzubringen, daß fie nach ihrem Wil⸗ 
nu. Ich richten muͤſſen. 
S. 18. Bon der alten Indianſchen Hiſtorie iaſſet ſich 
been Mangel ber Nachrichten wenig erzehlen, auffer daß 
i = N | ‚bon Alten Zeiten her von vielen ung beberrfchet 
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ſch Mamens en mit ber Königin Seinira- 
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mis einen ſchweren Krieg, gefuͤhret baben ie were 
Affyeee endlich den kuͤrhern gezogen — 
"i4) Wie Alexander M. feinen Zug in Indien that, befiegte J 
er viele Könige, unter weichen ver berühmte For ve de 
mãchtigſte wat: und eben zu der Zeit foll auch ein ſehr maͤch⸗ 
ttges Volck, die Gangaridæ genannt, an dem Fluß Ganges 
gewohnet haben, das ſich unter feinem Könige Acr Am mmi 
der bie .— ſtarck zum Keiegerüfiete, aber — 
ngefochten blieb 
R) Mach dem Tobe Alexandri find bie cfubianer zeichen 
abyefallen, und haben wie zuvor ihre eigene Könige grhabe⸗ 
‚ änter welchen einer Namens SANDROCCATVE a. 
ders geruͤhmet wird. — 
4) Zu Anfang des XV. Seculi nad) Chriſt Geburt:i 
der groſſe TAMmERL Am Es ausber Tartarey, — 
fich gantz Indien unterwuͤrſig. Mach deſſen Tode find feine 
ARachkommlinge zwar in dem Theil von Indien, ber heut: zer 
Lage unter dem Mamen bes Reichsdes-groffen Moguie Is 
kannt iſt, fißen geblieben; in bem übrigen Indien — 6 
Ä nachhero wieder viele Feine Königreiche entftanben. 
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bins, fonft auch Sina genannt, — das Auffe 
F in Aſien gegen Morgen, hinter Indien = 
MWelt-Meer gelegen, welches res durch das Sand Sinim* 
in der Bibel, Ef. 49,13. verftehen wollen, aber aus fd) ren 
Grunde. Der norbliche Theil von China iſt ben An 
dem Namen Terra Serum ober Serica befannt geivefen 


ex 







*) Vid,Pfeiff.Dab, vez. p. arq. 
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(en Eimwohrer megen ber Seiden- Manufacturen, fo auch 
daher den Damen beforgmen, berühmt gemefen. ) | 


6 2. Diefes groffe und voldreiche fand wird in viel 
Meinere Provingen eingetheilet, und find Die merckwuͤrdigſten 
Oerter | 


I PECKIıNG, in ber Proving gleiches Namens, die 
Sant und Reſidentz⸗ Stadt des ganhen Kayferthums, und 
eine der gröften Städte in der Welt, indem fie 60. Thore 
und 6. Meilen imlimfang, und auf6. Millionen Einwohner 
haben ſoll. Sieift Daneben fehr feft, und treibt ſtarcke Hand⸗ 
kung, befonbers mit Porcellanen und Seiden.Waaren. Die 
Jeſuiten haben darinnen eine fehr fehöne Kirche und Kloſter, 
ſamt einer koſtbaren Kunft- Kammer. 

2) NANCHIN, eine fehr groffe und ſchoͤne Statt, 
weiche vor diefem die Haupt» Stabt in gang China ges 






9 CANCHEV, in der Proving Quantung, eine fehe 
grofle Sandel-Stadt , vonwannen die Europäer bie Foftbars . 
Ken Waaren bringen. 
a:%& 3 In Anfehung der natürlichen Befehaffenheit, 
i Seſes Sand zwar nicht aller Orten gleich temperirt, fondern 
—— *— kaͤlter, als gegen Suͤden; uͤberhaupt ve 
. Begmafien fruchtbar und gefegnet, daß es nicht unbillig für 
das allerbeſte Land, und gleichſam für das Paradieß der Welt 
Sen gehaften werben; ; indem es durch feine viele Canäle faſt 
Metall gewäflert werden fan, und bes Jahrs zweymal 
Lines fer; inſonderheit ift es reich an Seide, woraus bie 
Miuſten Zeuge, gemacht werben. So hat es auch Eifen, 
X Korfer, Quedfüber, Gold, Silber und Magnet« 
: Wöilhe; wie auch Perlen, aflerley Evelgefteine, Saltz, Zin⸗ 
Wo Bltriol Specereyen und Biſam, inſonderheit findet 
EB. fen Sande, unb zwar vornemlich in ver Provinz 
Hhin,ehite fehr feine Erbe, aus welcher der allerfchönfte 
in fahrciet wird; nicht minder wird die Foftbare 
| Wurgel 
— deres tanifeio flvarum nobiles vocat Plin. 1.6. c. 16. 
_ ‚4ad;temunt cz arborum lanis Sericum. 
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—E — Von China. 


Wurhel Chinchinia befonders aus diefem Sande hergebracht, 
nebft alleriey Gewürg, Thee, Ambra, Biberh, Baumıpedke, 
Adler⸗Holtz, u. d. gl. 

- 65 4. Wo die Chineſer nicht von dem Sem herſtam⸗ 
men, ſo mag man ihren Urſprung am fuͤglichſten von den 
Egyptiern herleiten; und iſt wohl g’aublich, daß das Chine⸗ 
ſiſche Reich etwa in den berühmten Erpebitionen der Egypti⸗ 
fehen Könige, Sefoftris, Rhamfis, Siſacs und anderer, weis 
che gang Afien follen mit Krieg überzogen haben , geſtiftet 
worden, weil der wohl gereiſete Jeſuit Mart. Martinius be- 
zeuget, daß noch die heutigen Sinefer mit den alten Egypti⸗ 
ern eine ziemliche Gleichheit ver Sitten haben follen. *) 

S. 5. Es find aber die heutigen Einwohner von Chi⸗ 
na fehr civiliſirt, und zu allerley Künften und Wiffenfchaften 
ſehr gefchickt, übrigens aber zur Wolluft und Biel. Werberey 
überaus geneigt. Ihr Frauenzimmer fucht die Schönheit 
in Eleinen Fuͤſſen. Ihre Nahrung beruhet meiftens auf der 
Handlung, welche in biefem Lande mehr, als fonft in andern 
Orten floriret. 

. 6. Die Studia, beſonders das Studium Mdam 
ticum, Philoſophicum und Medicum find bey den Eipimdfeeki 
jeberzeit in groflem Aeſtim gemwefen, und trifft man unter 469 
nen viele gelehrte Männer an, welchen aud) in ver Gaupbs 
Stadt Peding bisweilen gewiſſe Gradus conferiret, unbgte gut 
Baccalaureis, $icentiaten und Doctoribus creivet werben: : Ib 
re Gelehrten werben fonft mit einem allgemeinen Peek 
Braminen, vor Alters Brachmanes genennet : und meld 
den Schriften der Alten ift die Philofophie des Confncht. 
weicher 550. Jahr vor Chriſti Geburt gelebet, t) im gehſica 

redit. 

G. 7. Die Sprache ber Chineſer hat vor allen achẽrn 
dieſes beſondere, daß ſie ſo viel Buchſtaben als ** 
ben, die ſie mit allerley wunderlichen €] Characteribus auube. 








2 Mart. Martini Hi. Sin. decad. ı. conf. Herod. L.. * * | 
» id, Hact, demonftr, evang, Prop. VII, 6.38. p. 89; 
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den; *) melche ihrer Bielheit und Mannigfaltigkeit halben 
ſehr ſchwer zuerlernen und zu behalten find. Wenn fiereden, 
fcheint es mehr einem Gefange, als einer Sprache ähnlich zu 
feyn und im Schreiben machen fie die Zeilen von oben hev« 
‚unter perpendicular, an ſtatt daß andere Nationen in die quer 


6. 8. Der Religion nad) find fie Heyden und bie gro⸗ 
ſten Sotzen⸗Diener, und beftehet diefelbe in drey Sesten, die 
"Gelehrten beten ein höchftes Weſen an, der Adel und Poͤbel 
opfern einem guten und böfen Beifte, und die dritte Gattung, 
fo Bronzes genennet werben, find Abgoͤtter. Weil aber bie 
Chineſer von den. Egyptiern herſtammeten, ober doch die 

ng mit biefen unterhielten, fo ift fein Zweifel, daß fie 
auch Durch Diefelben Machricht von den Wundern Gottes im 


Egypten und von dem wahren Bold Gottes und defien Re 


: " glen werden bekommen haben ; wie denn ihre Zeit. Nech- 


u 








$- 3%: p. 599. 


nung mit den Jahren, fo Mofes benenner, ziemlich zutrifft, h 
kibren Fabeln auch manche Mofaifhe Wahrheit verſteckt 
vas das meifte, fo redet ihr Confucius, den ſie nicht 
u als ben Fuͤrſten der Welt.Weiſen, ſondern auch als einen 
grolfen Heiligen verehren, von dem zulünftigen eiligen, 

Da erwartet wird, 11) daher ben-Sinefern die Zum . 
Meßia nicht unbekannt geweſen iſt. Man hat 
auch gemille Merckmahle in Ehina angetroffen, daß das Chri⸗ 
ubum vor alten Zeiten In dieſem Reiche muͤſſe befannt ge 
oelen feun, - Bor mehr als 100, jahren aber haben die Je⸗ 
burdh das Studium Mathematicum, davon die Chine- 







| fee fehr geoffe Siebhaber find, fich einen Eingang in dieſem 


leid) gemacht, und bey dem legten Chineſiſchen Kanfer An⸗ 
1. 


In, Ze 
. 









ee | 

wid. Pfeiff introd, in Orient, disquifit. 1. qu, 20. p. 40. 
Huet, 1. c. prop. IV. c. XI. $. 1. p. 327. | 
) Ita Confucius regem ad virtutem adhortatur : Legibus 
r ca ac terre facta ejus confentiunt, neque vereri debet, ut 


\ KL cum Santos ille expectatus advenerit,, idem tum virtufl 
ein, ae dumm regnaret, honos habeatur. Huet.l, c. prop. VIE 
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no 1692. es ſo welt gebracht, daß er ihnen nicht nur das 
‚fentliche Exercitium religionis verſtattet, — * 
«in beſonders Ediĩet allen feinen Unterthanen wer. * 
Luſt Hätte, die Chriſtliche Religion ungehindert anzunehmen. 
Weil aber die Jeſuiten hiebey das Stratagema-gebrauche, 
daß fie den neubekehrten Chineſern annoch den Dienft des 
Lonfucji: — fo find ſie hiedurch mit den Domini⸗ 
canern, welche auch ihre Emiflarios in China haben, in eh 
nen groſſen Streit gefallen ;' ber endlich alfo von dem Pahſt 
entſchieden werden; daß die Dominicaner zwar Recht bebiel« | 
sen, überhaupt aber verboten wurde, won diefer Controvers | 
fernerbin etwas zu reden oder zufchreiben. Inzwiſchen wu⸗ 
ſten die Jeſuiten dennoch in China ihre Sache alfo zu ine 
miniren, daß fie daſelbſt die Ehinefer auf ihrer Seite, und wie 
Seicht zu erachten, die Oberhand behielten, | —2 
6.9. Das weltliche Regiment ift im hohen G | 
monarchiſch, und nennen die Chineſer ihren Kayſer, welcher | 
einen fehr groffen Staat führet, "Thieniu, welches fo.wichalb 
einen Sohn des Himmels, oder den Sohn Gottes heiſſen ſoll 
Seine Macht.ift auch fehr groß, indem er gar leicht eine te | 
mee ‚von mehr als 100000. Mann zufammen bring > | 
er beherrſchet zugleich das meifte von Dergroflen Tartarey· 
$. 10. Die Siſtorie von China iſt vom erſten | 
Diefes Keichs fo accurat und forgfältig abgefaſſet, ale seine 
Europa feyn mag; es ift aber ihre allerältefte Hifterie, % 
che fo gar bis über die Suͤndfluth hinaus gehet, mit — 
len Fabeln angefuͤllet, indem ſie gleich den Egyptiernge 
ger feyn wollten, als fie in der That waren, und baber ſo 
Prahlens von ihrem Urfprung machten, —— 
vor, daß ihr Reich anfänglich ein Wahl. Reich geweſen * 
welchem vor und nach der Suͤndfluth 8. befondere K * 
gieret hätten, denen fie die Erfindung von ſehr We 
chen Künften und Wiffenfchaften beylegen, Dart tet 
?0-#1 geheiffen haben, und von feiner Mutter (de 
De) durch Kraft einesin den ——— groffer 
ſtapfen ( nach Gottes Bilde.) ohne Pater j 
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fen Einmohrer megen ber Seiden⸗Manufacturen, fo auch 
daher den Namen beformmen,. berühmt geweſen. t) 


$. 2. Dieſes groffe und volckreiche Land wird in viel 
Eleinere Provingen eingetheilet, und find bie merckwuͤrdigſten 
Derter 


I) PECKıNnG, in der Proving gleiches Namens, bie 
Syaupt- und Refideng-Stadt des ganfen Kayſerthums, und 
eine ber gröften Städte in der Welt, indem fie 60. Thore 
und 6. Meilen imlimfang, und auf6. Millionen Einwohner 
haben ſoll. Sieift daneben fehr feft, und treibt ſtarcke Hands 
Iung, befonders mit Porcellanen und Seiden-Waaren. 
Jeſuiten haben darinnen eine fehr fehöne Kirche und Kloſter, 
ſamt einer foftbaren Kunft- Kammer. 

2) NANCHIN, eine fehr groffe und fehöne Stadt, 
weiche vor dieſem bie Haupt » Stabt in gang China ges 
weien, 

3) CANCHEV, in ber Proving Quantung, eine fehr 
grofle HandelStabt „ von wannen die Europäer die koſtbar⸗ 
ſten Waaren bringen. 

6. 3. In Anſehung der natuͤrlichen Defchaffenbeit, 
iſt Diefes Sand zwar nicht aller Orten gleich temperirt, ſondern 
gegen Norden weit kaͤlter, als gegen Suͤden; uͤberhaupt aber 
dermaſſen fruchtbar und geſegnet, daß es nicht unbillig für 
Das allerbeftesand, und gleichfam für das Paradieß der Welt 
Tan gehalten werden; indem es durch feine viele Candle faft 
überall gewöäflert werben fan, und bes Jahrs zweymal 
Ernbte hat; infonberheit ift es reich an Seide, woraus bie 
ſchoͤnſten Zeuge gernacht werben. So hat es auch Eifen, 
Binth, Kupfer, Quedfilber, Gold, Silber und Magnet« 
Steine, wie auch Perlen, allerley Edeigeſteine, Saltz, Zin⸗ 
nober, Vitriol, Specereyen und Biſam, inſonderheit findet 
man in bieſem Lande, und zwar vornemlich in der Provinz 
Nanckin, elite ſehr feine Erbe, aus welcher der allerſchoͤnſte 
Porcellain ſabeiciret wird; nicht minder wird die oftbare 

Wurgel 

H Hine Seren tanißcio Alvarım nobiles vocat Plin. 16. c. 16. 

quod tezunt cxarborum lanis Sericum. 


4) AOAI-CUMmobercum-cCHım; der Anno ñ6 
auf den Thron kam, und · ſo wohl von. ben Tartarn als auch 


verſchiedenen einlaͤndiſchen Rebellen ſehr geaͤngſtiget und end⸗ 


F 


dich von einem der Rebellen, Namens r ı, fo weit getrieben: 
wurde, daß er fich fetbit Das $eben nabım :- worauf deſſen Eis 
neral UusAn Quzı zwar mit Hülfe ber Tartarn, bie er | 
ins tand.rief, vorgebachten 1 famt feinem Anhang jerfireie, 
te; aber gefchehen laffen mufte, daß. die Tartarn ſelbſt im 
Reſi figen: geblieben ſind: von welcher zeit an, China mit 
der Tartarey alfo verfnüpfet worden, daß ein zeitlicher Rays 


A fer i in Ehina, zugleich Herr ift über ie groſſe Tartarep.. ar 


ven: — abgebrannt If. 


5) xUncHI,nls ber erfte unter den Tartarifchen Ray 
fern, der Anno 1645. auf den Thron-gefommen iſt, und ben 
Ehriften fehr favorifiret, auch Anno 1650. zuerfterlauberhat, . 
daß das Evangelium in da öffentlich durfte geprebige 


. werben, #: 


6) cHAm-nı, ein groffer Siebfaber ber Gelcheſanic, 


und der Anno 1697. das berühmte Edict — daß es dis 


nem jeden von ſanen Unterthanen, der dazu Luſt hätte, di 
Saubt ſeyn ſollte, ſich zur Chriſtlichen Religion zu betending! 


red. 





") TONM-FERCHMHIM, der Anno 1722. auf ben: 
—— und unter deſſen Regierung: — 
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Von der Beſchreibung der 
Laͤnder, dem gelobten Lande gegen 
Mittag gelegen. 
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N) 

a8 fleinigte Arabien, ar azıan FETRER, 

hat den Namen von den darinnen befindlichen vi - 
| len Felſen oder felfichten Gebirgen : "Andere abe 
| iweilen die Benennung lieber von ber Haupt » Stabt Sea; 
Seechiſch Petra, Fels, Jud. 1,36. 2 Reg. 14,7.. —* 
| auch iſt es wARATH zA geriennet werben, weil 
wer Proving in dieſem Theil Arabiensıbar. : 


2 Geine &rengen find ge en Sorgen Das Wi 
at * — das rothe ein un id Eaöpteniat h 
gegen mictelländifche Meer ; iind gegen Mifeeie 
nad is land ber Philifter, das gelobte Sand und Sand die | 
Moabiter, Die fänge von Gaza bis an ben Häfen Eli, - 
fechnnet P nis auf iso, Römiiche ukde Bil: — | 
260. Stadia, d, i. beynahe 40. teutſche Meilen; 0 
E * £ aber von Gaza bis Pelufium wird a 9 3. teuiſch⸗ 
Meilen; ‚D. von Elath aber bis an das tobye — 


















* - 


0) vd. Bei. Palzfl, L. 3. (üb voce Alle, p41g 
p) vid. u Pe Po 
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Stadia, q) d.i, beynahe 12, Meilen gefchäget. 2 f 
IX. und Tab. II. p. 149. 

$ 3. Hieher gehört die Befchreibung «kt ben 
Meers, weldyes eigentlich der Arabifche 55 uſen ober 
Gollo di Arabia genennet wird. Dieſes iſt eing Neer 

Buſen des Oceani Orientalis, welcher ſich von d n 
ge Babel⸗Mandel, zwiſchen Arabien und Egypt bie indie 
Stadt Sues erſtreckt, und Africa von Afia ae | D J 
Namen des rothen Meers hat es von Edom, d. 1,1 
25,30. weil deſſen Nachkommen die Edomiter 

nehmſten Voͤlcker in dem wuͤſten Arabien um —— 

dieſes Meers herum wohneten, 1Reg. * daher es bi 
das Edomãiſche Meer heiſſen ſollte. Weil al —* —— e 
chen das Nomen proprinm Edom für ein Ar m 
und das Edomaͤiſche Meer durch Das Wort zaudpx Il 
ca, mare rubrum überfeget haben, fo ift diefe B nen g 
nachher bebalten worden, Astor, 7,36. Ebr. u, gun FlBen 
auch Strabo, Plinius, Mela und andere bie Denen ” von 
dem Könige Erythrus, Mare Erythræum berfi 
damit auf Efau, der aud) Edom, roth, hieß, g - 
aber, als wenn das Waſſer felbft eine rothe * ee 
einige fich bereden laffen. Denn wie der Augen 
fo ſieht daſſelbe von feinem Ufer, 2, bis 3. Meilen in a 
vielmehr fo grün wie eine Wiefe, welches von = * Be; 
Meer-Moos, fo unter dem Wafler wächft, herfommen fell, 
nach des Sicardi Bericht; r) wiewohl Breitenbach u 
dere Keife-Befchreiber melden, s) weil der S * —8* 
Erde und der Grund um dieſes Meer roth ift, und bi 
ge, fo darum liegen, auch ein wenig röthlicht find, fol 
einen folchen Wiederfchein in das Meer geben, a a 
roth wäre, ba es doch fonft in die Weite ni 59 ts aus 


4 


ſieht, als andere Meere. In der Bibel 
am Suph, das Schilf⸗ Meer genennet, weil 
a Fr E 
g) ibid. p.'415. & 696, | Vz Fr —— 
r) vid. Nonveaıe Memoires des Mikons ToniV5 Ah A) 
8) Eiepe Feyrab. Neifehuch, £. 105. 158. 367- WR Ye 
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Schilf sber-See-Rraut am Ufer wählt. Hillerus aber in 
feinem Onomaft. S. Hält dafür, die Benennung Jam Suph, 
rühre her von einer Stadt am rothen Meer, gegen den ‘Berg 
Horeb gelegen, welche von dem Schilf, Damit die Araber ih. 
re Huͤtten und Wohnungen gebauet, alfo benamet worden, 
deren gebacht wird Deut, 1,1. undfoll fo viel heiflen, als das 
Meer bey Supb, d. i. das Theil Des rothen Meere, wel- 
ches von ber Stadt Suph den Namen hat, wie bas Gali⸗ 
Käifche Mieer heift das Meer Cinnereth und dag Meer Tibes 
rias, weil beyde Städte daran gelegen ; und werde infonder- 
heit dieſe Stabt genennet, Damit, weil das rothe Meer, we⸗ 
gen feiner ungeheuren Weite an viel Voͤlcker geftoffen, man 
eigentlich wiſſen Fönnte, wo ſich Iſrael aufgehalten, wie fie 
benn auch bafelbft ihr fechites Lager aufgefchlagen, Num. 33, 
io. Doch fegen andere die Stabt Suph, Deut. 1,1. im Ges 
filde ber Moabiter, nechſt dem Fluß Arnon, welche auch Su⸗ 
pha gebeiflen, Num. 21,14. Die Araber nennen biefes Meer 
a das Meer Colzoum oder Calzem, wie auch 
al Colzoum, d. i, Die Zunge von Colzoum, t) von 
einer alten Stadt Clylına, welche nach der meiften Meynung 
an der Egnptifchen Seite bes rothen Meers, gleich gegen Tor 
über gelegen. Es hat daffelbe 2. Buſen oder Arme : der 
eine heiſt der Canal von Eitor bis Sues, Sinus Heroopoli- 
ans, durch welchen die Kinder Iſrael trocken Durchgegan 


ven find, und nicht breiter als 8. bis 9. Srangöfifche Meilen, 
a aber nur 2. folher Meilen breit ift, u) Der andere Arm 
ober Eanal Frümmet fid) von Eltor, wegen eines fehr erha- 
 benen Borgebirges, mittagwerts gegen ben Hafen Elarh, 
‚anb heilt Sinus Elainiticus. w) &s hat diefes Meer ſtarcke 

e und Sluch, fo ordentlich reg im Tage abwechſelt, 






| 





e Pan- apa 


er — 
5 sid. Abulfeda defcription generale de P Arabie hey Mont 
Roq. p 276. 
#) wid. Theven. Voyag. L.5. c.33. 9.552. Sicord. dans Nouv, 
. "Memölt. lc. T.VLp.gı. colLp. 7u 
) ennf Abulfeda I, c. p.340. 
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tie ber Ocean. x) Es wachfen viel Corallen # 
darinnen, die weiſſe Corallen tragen, auch eeift man in 
Grunde viel zu Stein geworbene Pülge, % anger e 
Stauden an: Nahe bey Tor find einige feine 3 
‚welchen fich ein Fiſch aufhält, See ⸗· Menſch, 8 
her groß und ſtarck iſt, und =, Häude ‚wie Men 
de hat, die Finger aber find mit einer Kauf, wie die 
Füffe verbunden. y) Sonft ift diß Meer voller X Rippen, 
und allo vor die Schiffahrt gefährlich, bäßer ma t 
Schiffe darauf gebraucher, welche platte Boden he 
wie man vor Zeiten mit Fiöffen darauf gefchiffer,, + 
L.7. c.36, oder mit ie ſchwachen Schiffen, * 
papyracez ſ juncex, Rohr⸗Schiffe genennet w 
gleichen find, die noch io von Pleinen und se 
Holtz gebauet, und durch gewiſſe verpichte Shit mit — 
der verbunden werden, ftatt der Plancken und $ B ne 1 
‚fie $eder, und die Seegel find ans Rohr oder En 
ten. z) Auffolchen Schiffen, die feine —— * 

von Eiſen haben, faͤhrt man auch auf dem nz ‚un 
bringer aus Said und Abyßinien oder Erhlor 
manns⸗Waaren nad) Cairo, und verkauft fo de 
davon mit groſſem Profit, wen es allhier —* th 
find auch ſolche Schiffe ohne Eiſen, mit Hölße 
und gepichten Stricken auf dem rohen Meer nd ef 
worden, um der darinnen befindlichen YIat 
en wie einige fabuliren, fondern vielmehr, woeilt das 
‚fen allhier fehr theuer und rar if; =) Strabo’g denc 
falls gewiſſer Schiffe von Leder, deren ſich d 
dem rothen Meer bedienet, und anderer von 
gen gemacht, auf welchen die Eayptier ben? 
auf gefahren, bis an die Echlopiſche — 


er 


er ir Ey 

y) Theven, lc: p. 924. J 

z) vid. Pet. - Valle Voyag, Lac XL r —* ai 
Reifeb. £. 22; 
— ibid. it, *— * = 


— 
non 
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Schilf oder See⸗Kraut am Ufer waͤchſt. Hillerus aber in 
feinem Onomaft. S. hält dafür, Die ‘Benennung Jam Suph, 
rühre her von einer Stadt am rothen Meer, gegen den ‘Berg 
Horeb gelegen, welche von dem Schilf, Damit die Araber ih: 
re Hütten und Wohnungen gebauet, alfo benamet worden, 
deren gedacht wird Deut. r,ı. undfoll fo viel heiſſen, als das 
Meer bey Supb, d. i. das Theil Des rothen Meere, wel⸗ 
ches von ber Stadt Suph den Namen hat, wie bas Gali: 
Läifche Meer Heift das Meer Einnereth und das Meer Tibes 
rias, weil beyde Städte daran gelegen ; und werde infonder« 
heit diefe Stadt genennet, Damit, weil das rothe Meer, mes 
gen feiner ungeheuren Weite an viel Voͤlcker geftoffen, man 
eigenelich wiſſen Eönnte, wo ſich Iſrael aufgehalten, wie fie 
benn auch bafelbft ihr fechftes Lager aufgelchlagen, Mum. 33, 
io. Doch feßen andere die Stadt Suph, Deut. 1,1. im Ges 
filde Der Monbiter, nechft dem Fluß Arnon, welche auch Su- 
pha geheiſſen, Num. 21,14. Die Araber nennen diefes Meer 

beut zu Tage, das Meer Colzoum oder Calzeın, wie auh 
Leflan al Colzoum, b. i, die Zunge von Colzoum, t) von 
einer alten Stabt Clylına, welche nach der meiften Meynung 
an ber Egnptifchen Seite des rothen Meers, gleich gegen Tor 
über gelegen. Es hat baffelbe 2. Bufen oder Arme : ber 
eine heift der Canal von Eitor bis Sue, Sinus Heroopoli- 
tanus, durch welchen die Kinder Iſrael trocken durchgegan⸗ 
gen find, und nicht breiter als 8. bis 9. Frantzoͤſiſche Meilen, 
eben aber uur 2. folcher Meilen breit ift, u) der andere Arm 
ober Canal kruͤmmet ſich von Eitor, wegen eines fehr erha- 
kenen Borgebirges, mittagwerts gegen ben Hafen Elarh, 
heiſt Sinus Elanitieus. w) Es hat diefes Meer ſtarcke 

and Fluch, fo ordentlich Ya im Tage abwechielt, 

\ı 3 wie 





t) vid. Abulfeda defcription generale de Arabie bep Monf. 
Roq. p 276. 


u) vid. Theven. Voyag. L.5. c.33. 2.552. Sicard. dans Nouv, 
. "Memelr. l.e. T.VLp.gı. colLp: 7u 


- w) conf Abulfeda L. c. p.340. 


























486 Don dem fteinigten Arabien. 
Oſt⸗Indianiſchen Handel in ihr Königreich, und legt Mm 
Haupt-Marct:Plaß deflelben zu Alerandria an. 9 chi 
aber die Portugieſen einen Weg um Africa nach AJ 
“ gefunden, und andere Nationen ihnen nachgefolget, ie 
See: Handel auf dem rothen Meer nad) ber Zeit ‚gang 

angen. * 
Bon dem wunderbaren Durchʒug der Kinder Tjfrae 
durch das rorbe Meer, wird in dem — vonE 
etwas angemercket werden. Uebrigens iſt der — N: 
durch das rothe Meer ein fchön Vorbild der 5. E 
dadurd) wir von der Gewalt des Teufels, als dest 
Pharao errettet werden, ı Cor. 10,2. JIngl er no 
zufünftigen Errettung der geiftlichen oder zu Sprit — 
ten Iſraeliten, von dem Druck des letzten Antichtiſ 
10,10. 11. coll. Pf. 74, 13. Ef. 51,9, 10. ır. e. —— 
welche das Sieges⸗Lied Moſis wird en 
Apoe. 15,2.3. coll. Erod. 15, 1. 

$. 4. Was die Fineheilung des fteinigeen A 

betrifft, fo fFommen darinn zu betrachten vor I. ‚die grof 
Arabifche Wuͤſte, darinnen die Kinder — 
lang gewandert; II. das Land der Amal 
Band enom oder Idumaͤa; IV, das Lat 
Tuzaz;V. — * 


Von der Arabiſchen — 
Dieſe Wuͤſte, in welcher die Kinder —— 
fang auf ihrer Wanderſchaſt und Zügen 
‚ Mum, 14, 33. ift der äufferfte Theil von Arabia P 
—n allwo fie an dem Berge Cafius und dem m 
fhen Meer ausgehet ; gegen 
gelobten Sande; gegen Morgen —* Na 
Midianz gegen Mittag an dem rohen Meer me 
untd it beymabe 30. teutfche Meilen lang —* 
mut der groſſe Gott dieſelbe mit-fo viel = 
mahlen feiner wunderbaren Rn 


Bye j 


* 
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König Salomo auf diefem Meer feine Schiffahrt nach In⸗ 
dien anrichtete, ließ er zu Ezeongeber Schiffe von folcher Form 
und Gröffe bauen, wie die Tyrier hatten, die damit nach Thar- 
fis handelten, und welche fo großund ftard waren, daß fie der 
Gewalt der Wellen befler widerftehen Eonnten, ı Reg. 9,26. 
Diefe heiffen die Schiffe Tharfis, cap. 10, 11. cap. 22,49. 
2Chron. 20, 36. Pf. 48, 8. Ezech. 27, 25. und find bey den 
Hebraͤern in eben folhem Berftande genommen worben, als 
der Name der Öallionen bey den Spaniern, damit fie alle 
groſſe Schiffe benennen. Wenn auch 2 Ehron. 8, 17. von 
Hiram ſtehet, daß er dem Salomo noch mehr Schiffe aus 
dem mittellänbifchen Meer geſandt, fo hat er ſolches entweder 
In Stuͤcken, thun laflen, wie fienoch heutiges Tages von Cai⸗ 
ro nad) Sues mit Cameel » Thieren gebracht werden; b) 
ober auch gang über die Meer » Enge ins rothe Meer trans» 
portiren, und dafelbft zur Ophirifchen Reife können zuberei- 
sen laſſen, wie es die Cleopatra nach Plutarchi Bericht invi- - 
ta Antoni gemacht, viel anderer Erempel, die fo wohl bey den 
Alten als Neuen fich finden, nicht zu gedencken, als der Are 
gonauten, Augufti, Philippi, Königs von Macedonien, und 
Demetrü. Pharii, auch der Peloponnefier über den Corinthi⸗ 
ſchen Iſthmum, Hannibals zu Tarent, der Türcken bey Con⸗ 
ſtantinopel, der Ruflen, 1703. und der Schweden 1718. in 
Torwegn. Der König Joſaphat wollte die Ophirifche 
Schiffahrt wieder in den vorigen Stand fegen, und ließ zu 
Epeongeber eben vergleichen Tharfifche Schiffe bauen, wel⸗ 
che aber. durch einen jählingen Sturmwind an die Klippen 
und. Belfen.gefihlagen wurden, daß fie zerfcheiterten und zu 
Grunde giengen. Darnach haben die Tyrier die Schiffahrt 
nach Indien auf dem rothen Meer fortgefeget, und die Waa⸗ 
von aus Indien, Perfien, Africa und Arabien von Elarh über 
Rhinocorura nach Tyrus zufammen gebracht, und alle weit- 
küche Theile der Welt damit verfehen. Da aber bie Ptolo- 
mai In Egypten mächtig wurden, baueten fie viele Hafen am 
rothen Meer, nech hheer Gel Di un gegen ben zarte 
3 


b) ibid. £. 390. 
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gogen Abend und dem mittellänbifchen un 
weil einige Theile derſelben, beſonders die i 

Berg Sinai, in der Wuͤſten Paran und am 

ziemlich fruchtbar waren, und gute —— 
nicht nur das Vieh daſelbſt Gras-reihe Weibe 
Erod. 3, 1. fondern auch: unterfchiebliche oBäldter Da 
gewohnet, und ihre Nahrung haben können, 5, E.die 


viel hohe Berge mit anmuthigen Tälern, welche —* 
und gute Weide geben, I. - 
Ibid, p. 176, —** della Valle in feiner Reiſe aus Ept 
Em Dr nach dem Berge Sinai meldet : Diefe Wüte iftam bie 
Ort nicht anders als ein eben Feld, das unfruchtbar md 
bürre iſt auſſer, daß bie und da an einigen feuchten Dres 
grüne Kräuter anzutreffen, ſo den Gameelen ur ©) > * dienen. 
Herodot. Lib.3. c. 1. p. m. 127. fpricht von dem aufferiin 
Theil diefer Wüften : Das Land zwifchen Jenyfus und de 
Berge Cafio, faſt 3. Tage-Reifen, ift ſehr duͤrre und Wapralod: 
Diodorus Sic, Biblioth. Hift. L- 19. p- 722. beit 

















Wüften der Rabathaͤer als ein unbebauetes Land, Dasmeber 
Se noch Brunnen hat, da weder gefäet.noch einiger Baiı 
Staude gepflanget —* da fein Wein rocichft, und kei: 

be Sen gebauer find. Das Yand har Thon-Erbeumbiun 
fen, in welchen Die Araber geoffe “ölen graben, in 


che einen engen Eingang —— ſie das Reg 
auffaſſen und. verwahren, r 
Strabo L. 16. p. 522. handelt mit Interfcheib 
äuffern und gang fandichten W Aſchen Gaza und 
na Fe allwo viele Schlangen anzutreffen, p- * ) v0 
fie zwiſchen Feluſio und dem Ara bifchen M en 
fen : 3) von dent äuffern Theil; gegen Morgen, tveltheöbobe 
Berge bat ıc — 


—— c 6, 101. ——— edurch 
Ar ritten, einen groffen —— ale Feuer auf : 
—5—— aber von —— | * — 

un denn eine Erbebung w- 


der vom Wind geseieben * und e und Hi 
gel machet/ mo —5 1 N Y\ N: | 
P, della 5* ar p- —* 


reifet man —— m 
Siernen sichten muß: Es — 





* 





* 
⸗ — 


X — 
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keit geadelt hat, fo ift es der Mühe mehl werth, daß man fein 
Gemüth auf eine genaue Erforfchung und Betrachtung bes 
innern diefer Wüfte richtet. Es wird aber diefelbe in der 
Heil. Schrift befchrieben, als eine Wuͤſte die groß und 
grauſam oder greulich ift, da feurige Schlangen und 
Scorpion, und eitel Dürre ımd Eein Waſſer ift, Deut. 
1,19: 68,15. als eine duͤrre Einöde, da es heulet, c. 32, 
10. als wild ungebähntes Land, dürres und finfter 
Land, als ein Land, da niemand wandelt, noch Fein 
Menſch wohner, Ser. 2,6. Hof. 13,5. als ein Land, da 
man nichts ſaͤet, Jer. 2, 2. da keine Feigen, noch Wein- 
ſtoͤcke, noch Granataͤpfel ſind, und dazu kein Waſſer 
su trincken, Num. 20, 5. Alles dieſes wird durch viele 
Zeugniſſe fo wohl ber alten als neuen weltlichen Scribenten 
und. ihrer Reiſe⸗Beſchreibungen beftättiget. Denn es wird 
noch heute zu Tage, diefe Wüfte fo wild, raub, bürr und un« 
wegfam befunden, daß nie fein Menfch vafelbft wohnen, und 
das Erdreich weder gefäet, noch gefchnittenwerden mag; da» 
ber man auch feine Stadt noch Dorf, fein Haus noch Hir⸗ 
ten⸗Huͤttlein, weder Acer noch Wiefen, weder Baum noch 
Wald, weder Stauden noch Stock, weder Laub noch Gras, 
antrifft; fondern allein unfruchtbar Erdreich, von groffer 
” Sige der Sonnen verbrannt, verborret und ſchwartz, dürre 
Berge und Felſen, greuliche und finftere Thaͤler. c) Doch 
iſt diefes nur von dem gröften Theil diefer Wuͤſten und zwar 
554 gegen 


e) vid. Breitenbach in Feprab. Neifebuch, £.zor. & 157. 
Vitring. obferv. S.L.5. e. i5. p.175. Wer durch die Wuͤ⸗ 
fien vom mittelländifchen Meer an, und alfo von Abend ge⸗ 
"gen Morgen reifen will, trifft erſtlich ein fandicht Land (are- 
nofum & fabulofum) an, das gang unfruchebar ift, und bar- 
inn man ohne Hülfe der Cameele und Eſel, mit groffer Be⸗ 
ſchwerde zu en fan. Nach diefem San: 
de trifft man ein ſeſt und hart Land an ,. aber auch gröften 
chells unfruchtbar und auf viele Tage, Neifen zwiſchen dem 
Beer und gelobten Dane fich erſtreckend. Darauf 
folge ein Land, das felfichten Boden ober Grund bat, barinm 
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folget, welcher war Chriſtus, redet; meil ja diefer ba tage: 
der Iſraeliten in der Wolden-Säule allezeit geleitet 
gleitet hat, Exod. 23,20. 

Von den Wegen inder Wuͤſten, und wie biefelbert 
heut zu Tage bereifet werden, fiehe oben 1.9. c.7. $-3. 
2. p- 124. fq. p. 128. fq. + 
Es heift auch die Arabifche Wuͤſte nicht unbillig einegreß 
* iſte, weil fie in viel andere Wuͤſten eingerheilet und uns 

erfchieden wird, als da find ı ) die Wuͤſte ober 

Sm, ; 2) die Wuͤſte Sin; 3) die Aa Sinai; uw! 
PL 5) die Lüfte Sin, u.a.m, — 

-6, 1. Die Wuͤſte Etham lag zunechſt am Eiche ber 
Arabiſchen Meer⸗Buſens; die Bedeutung des Worts tal. 
gemein, und heiſt überhaupt eine rauhe und ſandichte ib 
fte, d) oder nad) Hillero, ein harter Fiefichter Grumb nib_ 
oben, dergleichen Die Gegend zuoberft am rorhen Merge⸗ 
weſen; 9 und in der Egyptiſchen Sprache beveutet Arıom 
fo viel als die Erenge des Meers. f) Daher audy Diefer 
Name fo wohl demjenigen Theil der Thebaifchen Wuͤſte jens 
ſeit des rorhen Meers, an ber Egnptifihen Seite, fo heut zu 
Tage Ramlie genennet wirb, zufommt, da bie Rinder 
das drittemal fich gelagert, als fie von Suchoth aufgebrochen 
waren, ehe fie Durchs rothe Meer giengen, Erob. 13,20. Mm, 
33,6. als der Wuͤſte dijleit des rochen Meers, welche Tagan 
ber Grentze Egyptens, worinnen bie Kinder Sfraelnachbem 
Durchgang burch das roche Meer 3. Tage- Reifen zubrae 
ten, ehe fie Waſſer funden, Erod. 15,22. Num.33,6,8. Sie 
wird auch genennet die V’Oüfte Sur, Num. 31, 187 call. 
Erod, 15,22. d.i, eine Mauer, Zaun ober Gehege, ‚ei 
Egyptiſchen Öreng-Stadt Schur, oberhalb dem rothen 
über welche Die ordentliche Sand = Straffe aus — 
Berſabai im gelobten Lande gieng, Sen, 16,7. coll. Sam, . 
* ,27,8. Diebefannteften Derter in biefer — 








































a Sicard. 1. c. p. 74 
e) vid. P. della Valle Voyag. Lettr. X]. p. Be = 
f) vid.D. Jhd. N de ar Ga, pa 3 
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liten In der Wuͤſte Paran, Gen. at, 21. die Amalekiter zu⸗ 
nechſt am gelobten Lande, Mum. 13, 30. ı Sam. ı5,7. Da⸗ 
her auch die Kinder Iſrael meiſt an ſolchen Orten gewandelt 
haben, da ſie fuͤr ihr Vieh, deſſen ſie eine groſſe Menge hat⸗ 
gen, conf. Num.20,19. c. 10,31. Weide gnug haͤtten; und 
iſt eben die Fürforge Gottes daraus zu erfennen, warum er 
die Kinder Iſrael nicht den geradeſten Weg aus — 

land nach der Philiſter Grentze gefuͤhret, da ſie in der 

dichten Wuͤſten für ihr Vieh keine Weide haben Eonr 
und diefes’ alfo würde umfommen müflen. So forget Sort 
auch für das Vieh, {a Eor. 9,9.) Da auch Oott der Herr 
ben Waffer - Mangel in der Wuͤſten durch ein Wunder ab⸗ 
geholfen, indem er den Kindern Iſrael zweymal Waſſer aus 
Dem Felſen gegeben, Erod. 17,6. und Num. 20,8. welches 
eaffer denn in verſchiedene Bächlein ſich mag vertheilet ha⸗ 
ben, auch haben vie Jfraeliten ihre Waffer- Schläuche dar⸗ 
aus füllen, und bey ihrem erften Abzuge die erfte Nothdurft 
mitnehmen fönnen. Daß aber der Fels mit feinem laufen, 
Den Wafler dem Bold in der Wüften die 40. Jahre bins 
Dutch, über Berg und Thal allenrhalben nachgefolget ſey, iſt 
eine Juͤdiſche Fabel, darauf Paulus ı Eor. 10,4. gar nicht 
refſectiret, meil er nur von dem yes Fels, ber pre 
Igel, 


Bericht in Feyrab. Neifeb. f. 304. bi ber Carava⸗ 
sen durch Ne farbige 30 eine a8 ie Sand» — 
vi — —— 
—— auf dan Schafen Es muͤſſen auch die 56 
eine gute ir iant, fonderlich aber mit 
orgen, fo ſit bey fich auf den Camee⸗ 
j In ‚ot. Voyag. Lib. der Reif 
u von Eucd men ba vorben II. e. —— — sat Bea 
— und an 8 ala Wölfe, Bären, wil⸗ 


es, (bie Bo 
d) und an me —R Er 


= ang sage, wen, ak 6 
4 se ra „we . 
anderer wilden There in.ber ſehr en, 





a %: Job 30,391 coll, Dean. 





auf welchen man in einer guten Stunde nach * 
Fahren fan. k) 
5) Supb, wird ven Hillero für eine Stadt am 
Mer gehalten, Davon daffelbe Jain Suph, d. i. das Meer ba 
‚ foll ſeyn genennet worden, und bey —— —— 
Sn ael ihre fechfe Sagerftatt gehabt, Rum. 33, 16 Daran 
e P- 483- 
$. 2 Die Wuͤſte Sin, d. i. Thon oder Seimen, 
‚ näher in das Gebirge, und lag zwilchen Elim und Sinai, Dans 
innen der Kinder Iſrael fiebendes lager geweſen, ae 
Schilf· Meer aufgebrochen waren, Exod. 16,1. Nam 33,21., 
Hier wurde das murrende Bold mit Wachteln und Dam 


Berforget. 

Daphka, b. 1. — war der achte Poſten der Sinn 
Iſrael in ver Wuͤſten Sin, Num.33, 12. 

Aus, d. i. ein Saufen oder Menge Leute, Dep ben Ka 
nen: ; die neunte Station ber Iſraeliten Num, 32,23, - 

5. 3. Die Wuͤſte Sinai hat den Namen von. bem 

Gebirge Sinai, um welche diefelbe gelegen, ift voller yuoffen 
und Hohen Ber ge oder Felfen, welche roth ausfehen, wie aicch 
Ä bat Erdreich felbft, Sie liegt. 11. bis ı2, Tage, Neifen in 

ber Haupt-Stabt Eaito in Eghpten, und auch io wed veber 
Grenge des gelobten Landes, 2. groffe Tage-Reifenabennuhl 
co ‚Meer. | oh ‚aut 

Bon der Mittags, Seite geht mah dahinein durch 
Raphidim, d. i. Strata, Streue oder Bette, für 
und Vieh, wie denn bie Rinder Iſrael ihre zehenbe 
allhier gehabt, Num.33,14. Erod.17, 1. 5* 
ben Verg Hereb. *) Hier wurden bie Amalekiter 










k) Della Valle l. c. p. ayı. J 
I) Siehe oben 1.3. c. 7. 9.4 Pl on 
Pe u el fihöne Gärten mit 2 

a ⏑ ⏑⏑ Tenbehanen 


| en — —— 
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1) Warab, d. i. bitter, bie vierte Lagerſtatt der Rinder 
Iſrael, in der Wüften Etham, alfo genennet, weil fie daſelbſt 

bitteres Wafler angetroffen, Erod.ıs,23. Num.33,8. Dies 
fes Wafler wird noch heut zu Tage gefehen, und heiflen die 
Srunnen !iofis, deren 3. find, die im Sande entfpringen, 
und einen felfichten Grund haben ; die Pilgrim pflegen das 
von ihre Schläuche anzufüllen, wiervohl das Wafler ein we⸗ 
nig gefalßen oder ſauer, und nicht recht gut zu trinken feyn 
foll; diefe “Brunnen liegen von Sues 4. teutfche Meilen, und 
eine halbe Meile vom rothen Meer. g) 

- 3) Zlim, d.i. Widder, die fünfte Sagerftart der Iſraell⸗ 
ten in der Wülten Erham, nachdem fie von Mara fich her⸗ 
um gewandt, allwo fie 12. Wafler- Brunnen und 70, Palma 
Bäume angetroffen haben, Erod. 15,27. Num. 33,9. Brei- 
tenbach hielt diefes für den Ort, der igo im Arabifchen Oron⸗ 
den genennet wird, weldyer in einem Thal liegt, etwa 1. Tas 
ge⸗Reiſe vom rorhen Meer, gegen dem Ort über, wo bie Kin⸗ 
ber Iſrael durch das rothe Meer gegangen, weil er bafelbft 
auf feiner Ruͤckreiſe vom Berge Sinai nach) Eairo gut Waſ⸗ 
fer, in klaren Quellen und lebendigen Brunnen gefunden, wie 
auch viele Palm⸗Baͤume wachen gefehen.2h) | 

3) Corondel, ıE. Tage-Reife, oder 16. Stunden von 
Marah und ven Brunnen Mofis gelegen, heift der Ort, wo 
bie Kinder Iſrael durch) das rothe Meer Durchgegangen iſt 
etwas gebirgicht, und hät ſchoͤne Bäume, da auch viel Regen⸗ 
Waſſer vom Berge herab fälle, fo fehr gut if. Nicht weit 
davon find in einer Grotte warme Waſſer, fo die Araber Ha- 
anam el Pharaon, d. i. Pharao Bad nennen. Gegen über 
Corondel foll noch allegeit ein Lingemwitter entftehen in der Ge⸗ 
gend des Meers, wo Pharao mit feinem Heer erfoffen iſt. i) 

4) WMuadie, ift ein Pag zu aͤuſſerſt am Sinu des rorhen 

Meeres, gegen Sues über gelegen, wo einige Schiffe kan 

| an 


y ) Siehe Breitenb. in Feprab. Reiſeb. £. 105. coll Æ 168. 387. 
a00. Thev. lc. p. 516.fq. Della Valle lc. p. 25% 

‘ h) Breitenb. I.c. f. 104. coll. £,167. 
i) Theven, |, c. p. 5I6 - sau, 
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zwiſchen hohen und ſteilen Bergen naͤher zu dem Berge 
reb getrieben, und alfo das Wunber bes brennenden und = 


* ER Buſches wahrnehmen können, 0) Exod. 


“as Bebirge biefer Wuͤſten bat. Höperroder Spigen; 
bie eine gegen Abend hieß Boreb/ weil Mofe von der Abenda 
Seite juerft an diefen Berg gefommen, Grob. 3, 2. bie.am 
dere gegen Morgen heilt Sinai, d. i. ‘Brombeers Bu h, Ä 
davon auch Das gange Gebirge und bie daran liegende X Büfte 
den Namen hat, Act.7,30. Diefer Berg heiſt auch der bei 
Uge Berg, Pf. 68, 13. und der Berg Gottes Erob. 4,17, © 
18,5. c. 24, 13. Num. 10, 33. ıReg. 19,8; wegen dev bereliz 
hen Erfcheinungen Gottes, fo darauf geichehen find, Erob, 
17, 6.9.10. C.20,18. €. 24,1.9.18, Mal.4, 4. Deuks, 
Auf der Abend. Seite bes "Berges ift eine weite fandichte 2 
bene, voll rothen Sandes, wie die Berge auch — 
welcher die Kinder Iſtael ein gantzes abe ihr ordentliches. 
Lager und Gezelte aufgelchlagen gehabt. Daſelbſt wird 

ewieſen ein hoher Felſen, als ein Predigt. Stuhl, & 
em Moſes ven Kindern Iſrael das Gefeg ——— 
gelehret haben ſoll. p) 

An dem Ort, wo der H. Buſch unten an dem Berg Bor. 
reb gebrannt, ſtehet igo ein Klofter, das Kloſter de Car 
tharina lgenannt, welches der Kayfer Jultinianus gefliften, 
und worinnen Beiehifche Mönche wohnen, melde Kr s ’ 
geimm aufnehmen, ‚Hier fteige man auf ben Berg Horb 
binauf,-und ‚äffet fich bafelbft zeigen bie Hole, in welcher Elia 
2 aufge J en hat, ı Reg. 19,8.9.. und eine an | J 
No IR verborgen, als er bat das Angeficht er ek erem 
NkEr0d.33, 22. So zeiget.man auch bier auf den 
Berges ben Ort, wo Mofes bie Tafeln bes (Bes 

28 Before, mo igo eine Pleine Kirche bingebauer it, 
h R Salyator genannt; und etwas weiter hinunter eine Höle, A 
weſcher Moſes 40, Tage seit a 


0) Conf.oben p.132 
p) Breitenb. Le. f. i102. 
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»Der Berg Sinai, als bie Spiße gegen-Öften, ift höher 
als Horeb, und gefährlich aufzufteigen ; wird ißo der Las 
tharinen⸗ genannt, weil daſelbſt ber Leichnam und bas 
Grab der 5. Sungfeau Catharina gewieſen wird. q) Son 
find allhier viel Capellen , worinnen ehemals viel Eremiten 
, fodaß man fagt, daß vor Alters mehr denn 10000. 

ch auf bemfelben Berge aufgehalten haben ſolen. 
— Sinai iftöfters mit einem Haufen Schnee ben 


r Unten am ‘Berge find fehöne Brunnen und Quellen, in 
deren eine Moſes das gepulveriſirte guͤldene Ralb ‚seftäm 
bet ‚ Deut. 9,21. Erod. 33,20. coll:c; 17,6. 

fiehet man an dem Fuffe des Berges Horeb F auf 
e nad) der Iſraeliten Lager, Das Mobell des Kopf; 

bemgüldenen Kalbe in einem rohen und weiſſen Granit⸗ 
= wu 3. Fuß im Diametro und aud) eben fo 

weil es aber bloß die Figur des Kalbes Kopfes mit feis 
— und Hoͤrnern zeiget, ſo ſtehet zu bedencken, ob 
nicht wieleicht die Griechen in den jüngern Zeiten ſolches in 
be Helfen gegraben , um den Ort zu bezeichnen , wo das 
alb gegoflen, oder über eine Säule aufgeftellet worden. ) 
auch den Pilgern noch gewieſen bie Stätte, wo 
bie. re, Dathan und Abiram _ Erdeom. 


N worden. t) 




















n d mE Thälern um den Berg Sinai noch igo 417 ana ie 
bes Die Araber ſammlen, : und den Pilgrim 
Dafielbe fälle des Morgens vor Tage, eben w 
der I if, und hangt tropfenweis an bem Graſe 
er undan ben Xeften der Bäume; und wenn mat 
x, läuft es zufammen wie Pech, . doch. wird ed 
Bm eher ober an der Sonnen; und iftfüß wie 0 
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Der Berg Sinai, als die Spige gegen Oſten, ift höher 
als Horeb, und gefährlich aufzufteigen ; wird ißo der Ca⸗ 
tbarinen-Berg genannt, weil dafelbft der teichnam und das 
Grab ver H. Jungfrau Catharina geriefen wird. 9) Sonſt 
ſind allhier viel Capellen, worinnen ehemals viel Eremiten 
gewohnet, ſo daß man fagt, daß vor Alters mehr denn 10000. 
ſich auf demfelben Berge aufgehalten haben follen. | 
Be Sinai iftöfters mit einem Haufen Schnee ben 
de 


. Unten am Berge find fchöne Brunnen und Quellen, in 
eine Mofes das gepulveriſirte guͤlddene Ralb get 
bet hat, Deut.9, 21. Exod. 33,20. coll. c. 17, 6. 

Weiter fiehet man an bem Fuſſe des Berges Horeb auf 
bem Wege nach der Iſraeliten Lager, das Modell des Kopfs 
von dem güldenen Kalbe in einem rothen und weiffen. — 
Marmor gegraben, 3. Fuß im Diametro und auch eben fo 
tief; weil es aber bloß bie Figur des Kalbes Kopfes mit fei- 
ner Schnauße und Hörnern zeiget, ſo ſtehet zu bedencken, ob 
nicht vlelleicht die Griechen in den juͤngern Zeiten ſolches in 
den — gegraben, um den Ort zu bezeichnen, wo das 

alb gegoſſen, oder über eine Säule aufgeſtellet worden. s) 

Es wird auch den Pilgern noch gewiefen bie Stätte, wo 
bie Horte Rorah, Dathan und Abiram von det. Erde ver⸗ 
ſchlungen worden. t) 

In ben 2. Monaten Auguſt und September findet man 
in den Thälern um den Berg Sinai noch ifo —** BR: 
des die Araber ſammlen, : und den PilgrimBerfaufe 
Daſſelbe fällt des Wiorgens vor Tage, eben u 
ober Reif, und hangt tropfenweis an dem Graſe 
nen und an den Aeſten der Baͤume; und wenn mai 
let, läuft es zufammen wie Pech, doch wird eg 
— an der Sonnen; und iſt ſuͤß wie H⸗ 








Reiſeb. £. 35 — — 
heven. l. c. s) Id. 

Id. €. 91. p. 541. Breitenb. I. c. Er 

s) Ibid. £.104. 
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von bderfelben die umliegende Wüfte alfo genennet worden 
feyn, die ſich bis an das Gebirge Geir erſtrecket, —* 
44. und eben wo dieſe Wuͤſte bey dem Gebirge Seir 
bet, muften die Kinder Iſrael, nachdem fie eine lange 
bier ftille gelegen, ſich endlic) wieder —— “oe 
dem rothen Meer, um das Gebirge Seir herum, Mumi.ıq, | 
25.19. Deut. 2, 3. 14. Ein Theil diefer Wüfte =? 
Edom, wird aud) genennet Sin, Num. 13,22. coll. u. 4.07 
NMum. 34,5. ©. 27, 14, und fan daher die Wuͤſte Edom ſeyn 
2 Meg. 3, 8. d. i. die gegen Edom gelegen; wo audh-eine 
Stadt, Namens Finna, gervefen, Nun. 34,4 Joſ. 5. 3E⸗ 
muß aber dieſes Zin von einer andern Wuͤſte Bio eh 
davon bald folgen wird, unterfihieden werden. IE 
9 KRimmon pares, d.i. der Ort der gerißten Gbedank 
Aepfel, die etwa allda gewachſen, war bie —— der | 
Iſraeliten, Num. 33, 19. | 
‘ 6) Libna, die ibde Station, hat ben Namen von de 
— ſo allda geſtanden, Num, 2: 4% | 

7) Riffe, d. i. eine Befprengung, die ı7be Saga, 


Mum. 33,21. . ins J 
8) Rehela, d. i. ein Hof oder Verſammlung, das ur 
$ager, Mum. 33, 22. —8 


9) Sapher, ein Berg in ber Wuͤſten Pharan 
Moamen vonder Schoͤnheit hat, der Iſraeliten —2 
Mum. 33,23. iſt unterſchieden von dem Berge Se 
. dien, @en. 10,30. uch 

10) Harada, d.1. Furcht oder Schrecken. 

11) Makeheloth, d. i. Verſammlungen. 

12) Thahath, d. i. an ſtatt, um oder unten ; obakı 
—— der Buchſtaben Chathath, d. i. rec. 

13) Tharach, vom Ehaldäifchen Therach, ſaumen 
weilen, 

14) Mithka, d.i. Suͤßlgkeit. 

15) Safmona, d. i. das Bold oder die M 
Sind befondere fagerftärte der Kinder Sracl, | 
nichts befanntift, Num. 33,24 29. 
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ezogen, ſich zum zwoͤlftenmal nach ihrem Auszug aus Egh⸗ 
tem gelagert ; da das Feuer Gottes die äufferfte Laͤger vers 
ebrte; da auch die Luͤſternden, welche fich an den Wachteln " 
u Tode gefrefien, begraben worden, Num.33, 16. coll. c.ıo, 
2: 3... 11,1.3°54. 

2). Hazeroth, die 13de Station der Iſraeliten, da Mir 
amauflägig wurde, Num. 11,35.c. 12, 1. q. c. 13, 1. c. 33,17. 
Der Name bedeutet im Hebr. Dörfer, oder einen Ort, da viel 
Dörfer zu fehen waren , in welchen vermuthlich Amalefiter 
ewohnet haben, coni. Deut. 1, r. | 

3) Rithma, dieıgde Lagerſtatt der Kinder Iſrael, an 
we Grentze bes gelobten fandes, Num. 33, 18. coll. c. 13, 
‚3. fol den Itamen haben von den häufig allhier wachſen⸗ 
en Wacheldern ober vielmehr Genifter-Stauben, unter de⸗ 
en Elias geſchlafen hat, 1 Reg. 19, 5. Ä 

4) es, d.i. Abfonderung, Deut. ı, 46. heift auch 
Rades Barnes, d.i. Kadesbeym Brunnen deflen, ber in 
er Irre gehet, Deut.ı,19. coll. Gen, 21,19. weicher Brunn 
aar zwiſchen Kades und ‘Bared, und auch En⸗-Mispat, 
105, der Brunn des Rechtes, wo das Urtheil gefaͤllt wird, ge⸗ 
ennet worden, Gen. 16,14, c. 14,7. iſt ein Ort am Ende der 
Vuͤſten Pharan gegen dem gelobten Lande, allwo Moſes bie 
Daondſchafter ausgeſandt hat, Num. 32, 8. Sof. 14, 7. coll. s 

135 4127: 34, 4. Joſ. 15, 3. c. 10, 41. Bey bem 

en hat das Bold, auf eingenommenen Bericht von 
en Rundichaftern, wider Sort und Mofen gemurreg, und 
nieyofua und Caleb gehadert, Num.ı4, 1.2. c. 10,27. das 
er berfelbe auch gemennet wird Memeriboth⸗Kadeſch, 
Ei bass hader-U’Daffer bey Rades, Ejedh.47, 19. c. 48, 
welches aber mit Maſſa und Meriba Erod. ı7, 7. nicht 
onfumdiren,. Einige Ausleger halten Kades⸗Barnea 
je fo wol für eine Stadt, als vielmehr Theil der groffen 
ten Pharan x) gegen ber Grentze des gelobten Landes, 
Di 29,8: 66 kan aber wohl beyderley eine gewifle Stadt, und 


es | von 
x) Vid. Reland. Palæſt. L. 1.c.25. Ä 


2. Dlbl, Beogr. Si 
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4) Jathba, Jathbath oder Jathbatha, d.i. Güte, 
ein Det, da viel Bäche waren, die 29. Station, Mum. 
22. Deut. 10,7. conf. 2 Reg 2ı, 19. 

—* Abrona, d. i. Zorn, Grimm, die 30 lagerſtatt, Mum. | 


a Eʒeon⸗ ⸗Geber, eine Stadt und Hafen am * 
Meer, da die Kinder Iſraei ihre 31. Station gehabt, Nun 
33,35. 14,25. Der Name foll im Hebr. nach Bochanii | 
Ueberfeßung fo viel beiffen, als eines Mannes Rüdgrab 
weil allbier ein rauhes und felfichtes Borgebirge, ede | 
Selfen, in Geſtalt eines Ruͤckgrads, ſich ins Meer erfired 
fo aud) das Vorgebirge Pharan genennet worden;-, Die 
fer Hafen, welcher ehemals fo berühmt war, daß der * 
Salomo feine Schiffs - Flotte nach Indien von bannen aus 
laufen ließ, und fein Arlenal und Schiff-Bau dafelbft hartı 
1 Reg. 9,26. 2 Chron. 8,17. wie aud) die andern 4 * 
Juda, c. 20, 36. 1 Reg. 22, 49. iſt noch —*58* 
Stande, und fein ander, als der Hafen Tor 9 
von den Arabern genannt 5. Tage-Keifen, oder nat 
36. Stunden von Mara oder von den Deumnen 9 Mo 
und 2. Tage-Reifen vom Berge Sinai, a) und & 
über gelegen. Denn allhier theilet fi & nach des 
Befchreibung b) das Meer in 2. Arme, — 
Buſen von Sues, und der andere der von Aila 0 
Der Hafen ift har nicht groß, aber nichts de 
gut für die Schiffe und Galeeren , weil er —— 
nern Bollwerck verſehen, und zwar ſo, daß kein * 
Europa dergleichen Wer? nachmachenfan: Denk 
lange Allee gleichfam zu Stein gemorbener Bäumez’ 
zu beyben Seiten in gerader Linie in die — ineit 
und eine fichere Straffe für die Schiffe machen, 
Bon auflen wird der Hafen von einem ins gepl 
Eleinen Schloß beſchuͤtzet. Nahe babey liegt el 
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werinmen Sriechifche Mönche wohnen. Diefe haben einen 
Garten , worinnen viel Palmen wachfen, und viel 
Quellen anzutreffen, aber meiftens warme Bäder und von 
bitterm Waſſer. Man hält estinggemein für das Elim in 
der Bibel, d) wo die Kinder Iſrael die ı2. Waffer » Bruns 
nel nd 70. Palm.'Bäume angetroffen, Exod. ı5,27. esfle- 
het aber diefer Meynung entgegen, daßdiefer Drt gar zu weit 
won Der sten Station bey Mara gelegen, und bie Kinber 
SYfeael in einer Tage-Reife bis dahin nicht gelangen Fönnen : 
wi Elim ein andrer Ort, ber heut zu Tage Dronden ges 
Hemennet wird ; fiehe p. 491. 

6. 6 Die fey gnug vonder Arabifchen Wüfte, und ben 
Marks benannten Orten und Lagerſtaͤtten. Dabey noch 
” Blefes zu mercken: Gleichwie die te insgemein ein Bild 
Mleher argen Welt ift, conf. Sant. 3, 6. c. 8,5. und infonder« 

heit Die Wanderſchaft der Kinder Iſrael nad) dem verheiſſe⸗ 
Canaan, durch die Arabiſche Wuͤſten, eine Figur 











von der Pilgeimmfchaft der Menfchen durch die Wüften 
biefee Welt nach dem himmlifhen Vaterlande ift ; welches 
aber Die wenigften erreichen , wie an den Iſraeliten vorge⸗ 
bilder und ums zur Warnung gefchrieben ift, ı Cor. 10, 5011. 
Ser 38:9. © 4,111. Alſo könnten die fäntlichen 
ätte ber Iſraeliten nad) ihren Namen und befonbers 
ee Venen Begebenheiten aufs Geiftliche gedeutet , und 
ife, wie der gottfelige Bunian in verſchlebenen 
en Schriften den Weg gezeiget , eine fchöne Reife 
ſhreibung eines Chriſten nach der Ewigkeit daraus abge⸗ 
tben, wenn nicht zu befürchten, daß foldhes in den 
m euen gezwungen und gar fehr gefünftelt heraus . 
aa Gnug foll uns feyn, baß wir lernen, wie 
Inden $eben uns von Chriſto follen leiten und. führen 
7 sleich wie die Iſraeliten in der Wuͤſten nach dem Ge⸗ 
* Ruhe der Bundes⸗Lade gezogen und ſich gela⸗ 
; und daß man ſich vor aller falſchen Ruhe und 














—* 





oiligen Bewegungen, aud) eigenen Fuͤhrungen und ale 
Ji 3 ler 


% Then, Le. 6,26. p. 323- 526. 





oa Voreaon dem ſteinigten Arabien. | 

fer Verfuchung Gottes huͤtet, und nur der göttlichen Scle 
= a Einfalt, Sauterfeit und Gelaffenheit Re. e⸗ 
laͤſſet. e 





Vom Lande * Amalekiter. —* 

Die Amalekiter ſtammen her von Amaleck, bes Efans 
Endel.und des Eliphas Sohn, aber von einem 
geboßren, Gen. 36, 12. ı Chron.ı, 36. ie ſind gar fräße 
zu einemeigenen und anfehnlichen Bold — das fich an 
der Arabiſchen Wuͤſte zu wohnen niedergelaſſen unb bergefl 
ausgebreitet hatte, daß ihre Grentze war gegen Mitternoche 
das gelobte Land oder Das Gebirge der Amoriter und 
ter, Num. 13,30. gegen Morgen die Wüfte Pharan unbdas 
Gebirge Seir, conf. Gen. 14, 6. 7. gegen Mittag Egupten 
und deflen Grentz. Stadt Sur, 1 Sam. 15,7; C. 27,8. * 
Abend reichte dieſelbe bis an das mittellaͤndiſche Meer; ‚les 
sol fie nicht allezeit an einem Ort geblieben, unb vor ber 
Kinder Iſrael Eingang in das gelobte fand, einige in ben 
Gründen und auf bem Gebirge Ephraim gewohnet are | 
Num. 14,25. Jud. 12, 15. c. 5, 14. Sie hatten auch zu 
. Nachbarn die Reniter, ı Sam.ıs, 6. coll. c, 27,8. 10 
Num.24,20.2. 2 


Hevila ift ein Grentz⸗Ort ber Amalekiter gegen ber Phlr 
lifter Sand oder der Mittags⸗Grentze bes Landes Canaan, Wo 
f ich die groffe und fandichte Arabifche Wüten zwilchen Pli- 

iſthæa und Egnpten anhebet, und daher vielleicht den Na: 
men von Ir d. i. vom Sande hat, £) ı Gar. 15, 7. und 
haben zuerft die Syfmaeliten allhier gervoßnet, en. : 5, 8 . 
als aber dieſelben weiter gegen Morgen gezogen, 
Amalefiter fich daſelbſt feft gefeget, 1 Sam.27, 8. 2 
alfo diefer Ort Hevila unterſchieden werden von dem Sande 
Hevila oder Chaulan im müßten Arabien zunächit an Ehalbaa, 






















e) GicheD. Lang. DRof Biche und Recke, Nun ap2 * 
f) Vid. Vitring. obſerv. S. L. 5. e. i5. Bm: 44 
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worinnen Griechifhe Mönche. wohnen. Diefe haben einen 
ſchoͤnen Garten, morinnen viel Palmen wachfen, und viel 
Quellen anzutreffen, aber meiftens warme ‘Bäder und von 
bitterm Waſſer. Man hält estinsgemein für das Elim in 
der Bibel, d) wo die Kinder Syfrael die ı2. Waſſer⸗Brun⸗ 
nen und 70. Palm»Bäume angetroffen, Exod. ı5,27. esfle- 
het aber diefer Meynung entgegen, daß dieſer Ort gar zu weit 
von ber sten Station bey Mara gelegen, und die Kinder 
<yfrael in einer Tage⸗Reiſe bis dahin nicht gelangen fönnen : 
und it Elim ein andrer Ort, der heut zu Tage Dronden ges 

nenennet wird ; fiehe p. 491. 

6. 6. Diß fen gnug vonder Arabifchen Wüfte, und den 
bartın benannten Orten und Lagerftärten. Dabey noch) 
biefes zu mercken: Gleichwie die Wüfte insgemein ein Bild 
biefer argen Welt ift, conf. Cant. 3, 6. c. 8,5. und inſonder⸗ 
beit die Wanderſchaft ver Kinder Iſrael nach, dem verheiffe- 
nen Lande Canaan, durch die Arabifche Wüften, eine Figur 
von ber Pilgrimmfchaft der Menfchen durch die Wüften 
biefer Welt nach dem himmlifchen Vaterlande ift ; welches 
aber die wenigſten erreichen , wie an ben Syfraeliten vorge. 
bilder und uns zur Warnung gefchrieben ift, ı Cor. 10, 5sır. 
coll. Ebr. 3,8. 9. c. 4, 1- in. Alfo Eönnten die fämtlichen 
kagerftätte der Syfraeliten nad) ihren Namen und befonbers 
vorgejallenen Begebenheiten aufs Geiſtliche gedeutet , und 
auf Die Weife, wie ber gottfelige Bunian in verfchiebenen 
geifireichen Schriften den Weg gezeiget , eine fchöne Reife» 
Beſchreibung eines Chriften nach ber Ewigkeit Daraus abge- 
faſſet werben, wenn niche zu befürchten, daß folches in den 
meiften Stücken gezwungen und gar ſehr gefünftelt heraus 
fommen möchte. Gnug fell uns ſeyn, daß wir lernen, wie 
wir.im gantzen Leben uns von Chriſto follen leiten und führen 
laſſen, gleich wie die Iſraeliten in der Wüften nach dem Ge. 
ielte und ber Ruhe der Bundes» abe gezogen und fich gela» 
Bert haben; und daß man fich vor aller falfchen Ruhe und 

genwilligen Bewegungen, auch Fr Führungen und al⸗ 

i 3 ler 
cqh Thev. Le. e. 26. p. 5923- 526. 
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böfe Haman der Agagiter foll entfproflen feyn, Eſth. en 
aud) baher den alt» väterlichen Haß gegen die Traelicen im. 
hoͤchſten Grad bewieſen har. 

Neil der König Saul, in Verbannung der Amaleliser, 
dem göttlichen "Befehl nicht völlig nachgelebet hatte, + Pam, 





15. fo fiel er darüber felbft bey Gott in Ungnabe, und unabe 
endlich von einem Amalefiter aus goͤttlichem Verfängnißi vol 
lends ums Leben gebracht, aSam.ı, 8.10. : '. 
Uebrigens find die Amalefiter ein Bild eines gewiſſen Yes 
tichriftifchen Volcks, Pf.83,8. welches ſich dem aus Leg 
Dienftbarfeit des geiftlichen Egyptens. oder Babplaus Alyenı 
11,8. erlöfeten geiftlichen Iſrael in ben legten Zeiten derſe⸗ 
gen, ————— wird, Num.24,2 Di i E 
Vom Lande Edom oder EALTT De 2 
Das Land Edom, fonft Idumza, 2 Sam. 8,14. 1 Mat 
3, 8. und peraphztefin Duma h) genannt, Ef. zı, ır. geruße 
gegen Mitternacht an das gelobte fand, das tobte Fe und 
Moab. Joſ.i5, 1. a1. coll.c. 11,17. c.13,7. Num. 34,5 ges 
gen Morgen an Nabathän und Midian; gegen Miredkaybie 
Wuͤſte Zin und das rothe Meer; gegen Abend an die, DM 
Sinai und Pharan. Siehe Tab. IX. Ze 
Es begreift ein groß, rauh, unfruchfbar und fe 
birge, das voller Hölen und Kiftenift, Ser. 49, 16, 
v. 3. bavon aud) gemiffe Derter ben Namen A 
Hor-Gidgad oder Gudegods, i) Deut. 10,7. Worzeiten bien 
es das tand ober Bebirge Seir , Deuf.2,5. von@r, ds 
nem — der Horiten, Gen. 36, 8. 20, €. —8 6. een 
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Gen. 10,7. und noch von einem andern Hevila ober Chelfa in 
der Provintz Sufiana in Perfien v. 29. c. 2, II. 

Mehrer Städte der Amalekiter wird gedacht, ı Sam, 
35, 5. darunter vermuthlich zu rechnen Hazeroth, Rithma 
und Rades Barnea, wobey die Kinder Iſrael ihre Lager⸗ 
flätte gehabt, Num. 33, 17. 18. Deut. ı, 19. 46. coll. Gen, 
4,7. und fheinen von ben Amalekitern damals verlaffen ge- 
weſen zu feyn, conf. Num. 14, 25. 45. 

Die Amaleliter heiſſen Num. 24, 20. die erften unter 
den Heyden , bie nemlich den Kindern Iſrael nach ihrem 
Auszug aus Egnptenfich widerſetzet, und im Thal Raphidim, 
ihre Hinterſten, biematt und ſchwach waren, boshafter und 
binterliftiger Weife angefallen haben, Erod, ı7, 8. Deut. 
25, 17. und haben fie ſich auch nach der Zeit als rechte Ertz⸗ 
Seindebes Volcks Bortes erwielen, undfie nochmalen in 
der Wuͤſten überfallen, Num. 14, 43.45. Siedienetendem 
Moabiter Könige Eglon wider Iſrael, Jud. 3,13. plagten 
Diefelben mit den Midianitern zur Zeit Gideon, Jud. 6, 3.33. 
und hielten es fonft allemal mit den Feinden Iſraels. Pf. 83, 
8. daher ber Herr fie felbit für feine ewige Feinde beclariret, 
Erob. 17, 16. und ifnen, als verbanneten Sündern, r Sam, 
15,18. ein ſchwer Gerichte der Vertilgung ankündigen läft, 
Deut. 25, 19. Welches auch) an ihnen fo oft vollzogen wor⸗ 
den, z. E. durch Joſua, Erod. 17, 13. durch Caleb, Num. 14, 
24. 25. durch Gideon, Yud. 7,12. ſq. durch Saul, ı Sam. 14, 
48. c. 15, 2-8. buch David, ı Sam. 27, 8. c. 30, 17. 18. 
2&am. 8,12. und endlich die Kinder Simeon, ı Chron.s, 43. 
alfodaß fie aus Furcht einer gänglichen Ausrottung, fich theils 
imn Africa, g) theils in Meſopotamien und denen Wuͤſten in 
Syrien niebergelaffen, allıvo noch itzo einige deren Nach⸗ 
fömmlinge follen zu finden feyn. 

Das Reich ver Amalefiter war fonft fehr formidabel und 
mächtig ; undihre Könige wurden mit einem gemeinen Na- 
men Agag, d. i. hoch, odberüber andere erhaben, genennet, 
Nim. 24, 7. ı Som.1s,8.20.323. 33. aus deren Öefchlecht der 

.. ... Ji ⸗ böfe 
- u) Vid. Reland,Palefl,L. 1.c.14- p- 82. 





der Name Bozra fo:viel.bebeutet, als Weinleſe; darauf bla 
Propheten oft zielen, Ser. 49,9. Obad. v. 5. Eſ. 63. . 
2) Theman, d.i. Suͤd⸗Wind oder Mittags⸗Land, eiue 
aſtliche Grentz⸗ Stadt, ohnweit Bozra, 13 teutſche Meil won 
Ber Stadt Petra gelegen, m) hat ben Namen von Themnan, 
einem Sohn Eliphas und Endel Eſau, Gen. 36,. i58. Eʒech 

25,13. Amosı,ı2. Die Leute zu Theman wurden hoch gepri. 
fen wegen ihrer Weisheit, er. 49,7. Bar, 3, 22.23. 
3) Zalmona, d.i. ſchatticht, ein Öreng-Drt gegen Mor: 
gen, bey welchem bie Iſraeliten ihre 34fte Sagerftade gehabe, 
nachdem fievom Bebirge Hor abgesogenwaren, allmo au 
ber Herr feurige Schlangen unter fiefandte, da fie auf bem 
Wege verdrofleir wurben, Num. 33, 41. c.21, 579." | 








4) Phunon, b.i. ein Windel, eine Greng-Stadt gegen 
Nabathaͤa, von Pinon, einem Fürften der Edomiter erbaugt, 
ı Chron. 1,25. allwo berühmte Erg. und Metall» Gruben ges 
weſen, n) und die Kinder Iſrael ihre 3sfte Lagerſtatt Pr 
Num. 33, 42: | — 

5 Oboth, ein Grentz⸗Ort gegen Moab, die 3600 Sta⸗ 
Sion der Iſraeliten, Num. 33, 43. heiſt fo viel als Schlaͤuche 
weil vielleicht das Volck aufs neue ſich allhier damit 
fepen. | —— 

. 6) Zair, d. i. klein, eine Greng-Stabt gegen Judäa 
welche der Kuͤnig Joram gezogen, und die ne 
gen, 2Reg. 8, 21. . | a 

, D Arabath, eine Greng- Stadt gegen Yubda, allıne 
Judas Maccabzus die Edomiterüberfallen, ı Macc, 5, 3. Call 
2 Macc. io, i7. Sie hat gelegen andem Berge Afrabbimn 
d.1. die Dornen-Steige, nicht weit vom tobten Meer aelenem, 
Num. 34.4. Iol.ıs,3. Jud.i, 36. von weſchen 
Landſchaft Acrabarene in Idumaͤa ben Namen zu babe 
fcheinet. 0) | . 










m) Reland. L.3. ad vecem Petra p. 930: * 
n) Reland.l.c.p.950. 0) Id. L. ĩ. e. 32. Be 
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« 8) Dedan, eine Greng-Stadt gegen Abend, von Dedan 
. dem Endel Abrahams alfo genannt, Gen. 25,6. Eʒech. ar,ız, 
Ser. 49,8. deren Einwohner Dedaniın heiflen, Efa. — 13. 
Mach Eufebio lag fie 1. teutſche Meilevon Phunen. p) - - 

9) Dinhaba, d.i. die Settigkeit giebt, die Seburts.Gtak 
des Edomiter Königes Bela, Gen, 36,22. 

0) Masrek, eine Stadt, von den edlen Reben und treff⸗ 
lichen WeinGärten alfo genannt, bes Königes Samla Ge⸗ 
burts.Stadt, Gen. 36,36. 

‚ nn) Awich oder JIjith, d. i. Haufen, eine Stadt, ba ber 

König Hadad Sof gehalten, Gen. 36,35. ı Chron. 1,46, wel⸗ 
ls Eboda genennet worden. 

70) Pagu, d. i. Geſchrey, die Reſidentz des Koͤniges Ha⸗ 

dab, Gen. 36,39. ı Chron.ı,50o, der nad) Lutheri 

ben Kindern Iſrael den Durchzug verfaget hat, Num. 20,14. 

73) Rades, d.i. Abfonderurg, eine Greng-Stadt gegen 
dem rothen Meer in ver Wüften Zin, die daher auch die Wuͤ⸗ 
be Kades genennet wird, eine Tage » Reife von Ezeongeber 
wey Tage» Reifen von Sinai gelegen, q) da der Kin⸗ 
ber zeſte Sagerftatt gewefen, Num. 20, 16. c. 33,%6. 
da auch) die Mirjam geftorben und begraben worben ; und 
Mofes mit dem zweymaligen Schlagen bes Felſen (ich ver⸗ 
| a endlich den König ber Edomiter um den Durch⸗ 
J Num.20,1.13.14. muß von Kades⸗Barnea, 

FL Dorn Mispath gemefen, wohl unterſchieden werten, 
we lath, Elana, und heut zu Tage Aila genannt, ein 

a.am roten Meer ohnmeit Ezeongeber, Deut. 2,8. und 
8 eine treffliche Feſtung, fo von einem Edomitifchen 
Ela, den Namen zu haben fiheinet, ı Ehron. 1, 52. 
9,26.2MReg.14,23. Das Arabifche Meer mache all. 
en Meer s Bufen, fo der Planifche Wieer « Bufen 
t wird, an deſſen äufferften ober oberften Theil bie 
e gelegen, 12. teutſche Meilen vom tobten Meer, und 
bey⸗ 









p) Id. p. 952. ſub voce e Phaeno, | 
Die oben J. B. c. 7. F. Pi. 
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-bennöße 40. Meilen von Gaza oder dem mittelkäkbiftgen 
Meer. r) Nachdem der König David das Land Edom ein⸗ 
gengmmen und alfo auch Meifter von ben damals 
ten 2. See-Gtädten, Ejeongeber und Elath, fo zu mes 
hörten, gervorben ;, bat fig Gofn Salome, von | 
Schiffahrt und Handlung nach Indien angerichtet, re % 
26:37. 28. 2 Chron. 8, 17.18. welche darnach bie Könige: 
da fortfeßten, fonberlich alsnad) erlittenem Schiffbruch an der -- 
Reihe Felfen bey Ezeongeber, zu Zeiten Joſaphat, Me Ei | 
tion ber koniglichen Schiffe nach Elath verleget wurde, r? 
22,48. 2Chron.20,36. da auch bie Edomiter unter 
abfielen, und Elath wieber befamen, 2 Reg. 8, 20 — 
der Koͤnig Uſia dieſen Hafen wieder zum Reich Fua⸗·⸗ 
34,22. 2 Chron. 26,2. welchem aber der Syriſche König Mer 
zin denfelben wieder aus den Händen riß, 2 Meg. 16, 
Nach der Zeit haben die Tyrier, Eghptier und Römer, tod} 
zii Hieronyıni Zeiten, den Oſt⸗ Indianiſchen Handel teg 
hieraus fortgefeget; auch ift Elath lange Zeit ein Eprifiiiiier 
Biſchof⸗Sitz geblieben. s) Iho aber ift der Hafenunbibie 
Feftung gang ruinirt, und ſteht nur ein Thurn annochamls 
fer des Meere, und bas tand, das vor Zeiten ſehr ri 
daherum gemwefeng wird nicht mehr befäet. t) * 
Die Edomiter hatten von ihrem Stamm ⸗Vater & 
fau gelernet, ſich ihres Schwerbts zu nähren, und marenDa 
her eine friegerifche Nation, die fich bald anfangs woeit als 
gebreitet, Und andere Voͤlcker vertrieben, Deut, 2, 12. 22, 
Gen. 36,6.7.8. eoll. c.27,40. 6.32,6: Gie baben au b 
anfangs ihre Roͤnige und fouveraine Fürften gehabt, a 
noch die Kinder nel in das fand Canaan eing * en _ 
find, Gen. 36, 31. coll. Num. 20,14. denn nachdem ie Ih 
in verfchledene Stämme vertheilee, und anfänglich jede 
Stamm, nad) den Erempel der Sfmaeliten, feinen eigenen 
Bürften, Poyiarchum oder Scheif gehabt, Gen, 36, 19-106 































r) Reland. a E fub voce Aila, p. 555. ) 
e) ibid. p 
€) Abulfed. — * des villes d’ Arab, bey Mr. Ron. 
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ben fie nachmals bey ihrer Vermehrung, und bamitfiebes 
befler aneinander halten möchten, ein monarchifches Res 
ment, beliebet, und einen König über ſich exwaͤhlet, v. 31.39, 
fheinet alfo,, daß biefes Reich ein Mahl⸗Reich gewe⸗ 
fen, darum die Könige bald hie bald dort zu Hauſe gehörer, 
und ſelten oder wohl niemals ein Sohn feinem Vater gefols 
getift. Die Namen ber Gen. 36. und ı Chron. 1, 43. ers 
es Könige find : 1) we LA, der Sohn Beor,, der ers 
fte, deſſen Geburts » oder Refideng - Stadt Dinhaba genen« 
net wird. 

. 2) JoBA , ber andre, ein Sohn Serah, von Bozra, wirb 
von einigen fuͤr den Hiob ausgegeben, welches aber nicht 
wahrſcheinlich iſt. 

. 3) nVs8s Anm, ber dritte, war ein Themaniter, und fo wohl 
als feine Borfahren von Geburt ein Edomiter. 

4) HA DA D, der vierte, ein Sohn Bedad, der bie Midia⸗ 
niter (chlug im Gefilde der Moabiter, hat zu Avich oder E- 
boda zu Haufe gehöre. 

‚ 5) sAMLA,ber fünfte, war von Masrek. 

. 6). sAur, der fechfte, war ein frember, nemlich von Res 
Heborh am Euphrate. 

. 7) BAAL-HANON, derfiebende, ein Sohn Achbor. 
8) Zadar, der achte, der zu Pagu refidirte, und nach Lu⸗ 
theri Meynung derjenige König geweſen, welcher den Kin- 
hern Iſrqel den Durchzug verfagte, Num. 20, 14. Jud. 1,17» 
um deswillen das Königreich mit ihm ausgegangen; und in 
etliche Fürftenthümer, welchen die Haͤupter der Familien vor⸗ 
schaden ‚ zertheilet worben ift. 

- Saul hat zum erften die Edomiter beftricten, ı Sau. 14; 
* und ber König David hat endlich gang Edom vom ro⸗ 
then. Meer an,dem Iſraelitiſchen Reiche unterworfen, a Sam, 
Bir. und Joab hat damals alles was von männlichem Ges 
Wicchte war, mit dem Schwerdt geſchlagen, da er fich zu 
dem Ende 6. Monathe mit feinem gangen Heer In biefem 
Lande aufgehalten. Doch entkam ihm des damaligen Edo⸗ 
mälfchen En Sohn Hadad, noch ein junger Pring, — 
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cher mit etlichen feines Waters Knechten in Egypten flobe} 
und nach des Königes Davids Tode, fein vaͤterlich Reich wie⸗ 
ber einnehmen wollte, doch aber wenig ausrichten Fonnte, 
Meg. 11,14 +22. daß alfo von der Zeit an ber gröffere Bru⸗ 
der nur dem fleinern dienen müffen, Gen. 25, 23. €. 27, 40 
und haben die Könige Juda lange Zeit einen Bice » König 
oder Statthalter in Edom gehalten, r Reg. 22,48. 2 Reg. 3,9 
bis endlich das och wieder abgeworfen worden, Gen, 27,40, 
ba die Ebomiter von dem Könige Joram zuerft wieder ab⸗ 
fielen, und ſich einen eignen König erwähleten, ı Ehren. 21,8% 
2 2 es. 8, 20, und ob wohl ber König Amazia fie un 
wiederum demuͤthigte, „Reg. 14,7. auch fein Sohn Ale 
‚ Gtabt Elath am rothen Meer befeiligte, v. 22. fo wurden 
ſie doch zudes Königs Ahas Zeiten wieder mächtig, und durch 
Benftand des Syriſchen Könige Rezin gieng die Stäbe S 
kath wieder verlohren, 2 Reg. 16,6. Mit dem legten Könie 
ge von Juda Zedekia, hatte ber Rönig von Edom had 
27,3. einen Bund wider die Chaldaͤer gemacht, ſo ihnen 
niche Ernſt geweſen, ſondern daß fie über der "üben Unglück, 
jumal bey der erften Zerftörung der Stadt “Jerulalem’ 
hertzlich gefreuet haben, ift zu fehen aus Pf. 137,7: Dbab, 
Ihren. 4,21.22. weswegen ihnen durch die Propheten härte 
Büchtigungen und Straf - Gerichte angedrohet worden, bie 
- über fie fommen follten durch Nebucabniejar, Yerem. 20,28 
627,2. Ef. 21, n. und durch die Juͤden felbft, Ef, u, 14 
35,13. Malach. 1,3. Obad. v. 18. Amos 9, ı2. welches al 
durch Judam u und Sohannem —— a 














dung und der Fübikben Religion find — e * 69 
Alexander Jannzus, König in Yudda, und feine Gemahlin 

Alexandra, fegten darnach den Antipater, des groſſen Herode J 
Vater, zum Landpfleger uͤber Idumaͤͤ Deſe 
war ein Sohn des Antipas, von Afesion, der. ein — 


) vid. Joſeph. A. J. Lib,13. c.16, 
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de, von denen, bie aus Babel wiederkommen find, gewe⸗ 
fen; w) well aber fein Geburts. Ort und Sitz zu Idumaͤa 
gehörte, ift es gefommen,, daß er daher ein Idumaͤer genen 
net, und wohl gar Herodes, der aus dieſom Geſchlecht here 
flammet, für feinen Juden, fondern von ben Edomitern enta 
ſproſſen, gehalten worden ift ; bem aber unter andern vors - 
nemlid) zumider ift , Daß fonft Herodes nicht zu dem aller« 
hoͤchſten Ehren-Amt, als König der üben, würde gelanget 
ſeyn, wenn er nicht von Juͤdiſchem Stamm und Geblüte ge« 
wefen wäre. Denn Gott hatte durch Mofen befohlen, Deut; 
23, 7.8. daß die Kinder dee Edomiter erft im dritten Glied 
fellten in vie Gemeine fommen, d. 1. andern Juden gleic) ges 
haften werden, und zu Ehren⸗Aemtern einen Zugang habenz 
und daß die Juͤden feinen fremden, fondern einen aus ihren 
Brüdern zum Könige fegen follten, ſtehet ausdrücklich Deut. 
17,15. Nun aber hat ſchon des Herodis Water , Antipater, 
als Statthalter von gang Idumaͤa, und nicht minder biefes 
Vater, der Antipas eine wichtige Staats. Bedienung gehabt; 
ſo aber nicht feyn Fönnte, wenn diefer, wie bafür gehalten 
wird, am erften ein Profelytus geworben und den Juͤdiſchen 
GSlauben angenommen hätte. x) Wie mächtig auch die J⸗ 
dimaͤer nod) in den folgenden Zeiten geweſen, ift daraus ab⸗ 
zunehmen, daß zur Zeit der legten Belagerung ber Stadt Je⸗ 
sufafem ſich 20000. Idumaͤer, bey die Widerfpenftigen zum 
DBeyftand wider die Römer verfüge hatten. Nachdem fie 
auch mit den Juͤden gleiches Schickfal von den Römern ern 
Aecen, wird ihrer unter dieſem Namen forthin nicht mehr ge⸗ 
dacht; daher fie vermuthlich unter die Araber und Sarace⸗ 
u. vermenget worden. 2 
Mer Edomiter Stamm » Vater Eſau war allerbings; 
eben fo wohl als fein Bruder Jacob, in ber wahren Meßla⸗ 
uſchen Religion erzogen, iſt auch vermuthlich in dem Glau⸗ 
ben an den Meßiam felig verftorben. Diefes feines Claus 
beas Kennjeichen find : x) Seine vwoillige fEntweichung 





Sta) ibid. c. 14,8. 


z) vid. Cafp. Abel. Hebr. Alterth. 2. B. c. 3. p:63:: ſa. 


> gery Traumdeuter, Tagewehler und Zauberer, Jerem 
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in das Land Seir ‚da er wufte; daß Gott das fand Eur 

























naan feinem Bruder Jacob zu befißen, geben wollte, Gem 
36,6.. 2) Seine brüderliche Verſoͤhnung mir Facab, 
GG: 33,4 coll. v. . 3 Die letzte kindliche Pfli ty DE 
er zugleich mit Jacob, in Begrabung feines Baters Ffaac, be 
. wiefen, c. 35,29. Aber feine Nachkommen haben die 
ve Religion bald verdundelt, und nad) unterlaffener Befchnei 
dung, das Heybenthum unter ſich einreiſſen laffen, Inder | 
ausdruͤcklich den Goͤtzen gedienet, 2. Chron. 25, 14, und 
Edomitiſchen Weiber mit unter diejenigen gejaͤhlet werben, 
welche des Salomo Her& zur Abgötteren geneiger,.ı Reg. ı 
14 Sie hatten auch ihre abergläubifche ‚Lehrer, Weiife 


eoll, v.9. Was ſie aber eigentlich für eine Art * 
terey und des Goͤtzendienſts gehabt, und in welchen S 
fie von anderer Heyden Gößen und Aberglauben;e 
den geweſen, iſt nicht —** aufler, daß ihr ve 
Goͤtze Coza genennet wird, deſſen Dricerihafe 
nehmſten des Volcks bekleideten, gleichwie ungen 
Coftobari, eines Bornebmen Idumaͤers dem He 
Schweſter Salome zur Ehe gegeben, Voreltern.k 
Driefter geweſen. ). Ob gleid) auch die Idumaͤer 
ſem bie Juͤdiſchen Sitten und Gefege angenommen ſo we 
ren ſie doch ſo wohl dem Gottesdienſt als den * 
wenig zugethan, daher ſie beynahe fuͤr Heyden zu he 
ſie denn auch den Arabern zugezehlet worden * 2 Ei, Y 
Die Juden nennen die Römer und uns Ch 
Edomiter, zwar damit ihren Haß anzudeuten, de 
der Chriften willen von den Roͤmern aus ihren Sande 
verjaget worden, abet auch damit, infonderheit u ie? 
keit der Wörter IN Edom und Y N Dion 
Hebraͤiſchen Sprache, zuzielen, und defto ur 
‚Schriften auf die Römer zufticheln. Sieh 
die mäer hätten zuerſt den Ehriftlichen € 
nemmen, und einer von ihren gewejenen Comarinet 


a — 





— 4 Pr . 
y) vidı:Dapp. Paleik.p.447. Jofeph.ıAJ.Lursieig 57 * 
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fen, (welcher. unfer S. Petrus feyn foll) habe auch die Römer 
Dazu befehret. Anderer thoͤrichten Einfälle zu geſchweigen, 
inſonderheit ba fie von unferm Heylande fagen, daß des Es 
.. au Seele in ihn gefahren, weilnemlich Die Namen Roy und 
rn Eſau und Jeſus in der hebr. Sprache burchden Buch» 
ſtaben⸗Wechſel faſt einerley zu feyn fcheinen. z) 

Mebrigens weil die Edomiter abgefagte Seinde ber Ju⸗ 
ben waren, und ihnen zum Nachtheil thaten, mas fie konn⸗ 
ten, ſich auch über ihr Unglück freueten und frolockten ja als 
die Ehalbäer bas Juͤdiſche Land überzogen, und die Juͤden 
zum Theil ju ben Edomitern flüchteten , biefe ihnen bie Zu- 
flucht niche verftatteten, ſondern fo unbarmhergig waren, daß 
fie dieſelben den Ehaldäern verrierhen, und auslieferten, auch 
ſonſt graufam mit ihnen umgiengen, nach Pf. 83,7. Pf. 137, 
7. Ejed).35,5. c. 25, 12. Joel 3,24. Amos 1, 11.12. Ihren. 4, 
a1. und dazu der Name Edom roch heiſſet, bie rothe Farbe 
aber eine Blut» Sarbe ift; fo wird daher unter ber Figur 
Edoms und der Edomiter, das Reich ber groffen Babylo⸗ 
nifchen Sure und des Antichrifts, famt feinem Haufen, 
im Segen» Sag gegen das Reich Chriſti ober feiner Kirche 
und der Glaͤubigen auf Erden in den letztern Zeiten vorge» 
ſtellet, wie nemlich jene viel rothes Menfchen - Blut vergiefe 
fen, und Daher Die Strafe der Wiebervergeltung burch Ver⸗ 
gieflung ihres Bluts über fie fommen werde, wie zu fehen 
aus Ef. 34, 1-17, und c.63,1= 6. Ser, 49,7 » 22. Joel 3, 24. 

‚Eye. 25, 12. 6.35, 15. Amos 1, 11. Obad. v. 1- 21. Mal. 1,25. 
um. 24,18. coll. Apoc. 17,6. c. 18,24. c. 14, 19. 20. c. 16,6, 

Sufenberheit iſt Die Edomitiſche Haupt⸗Stadt Bozra wel⸗ 

qe den Namen hat beydes von ber Feſtigkeit und auch von 
Der Wein» Erndte, im Prophetifchen Berftande nichts an⸗ 
Ders , als das Päbftifche Kom, ba das Antichriftenehum 
feine rechte Zeitung, und mit vielen Auflenwerderund Stif- 
kungen ber Menfchen-Sagung ſich umgeben Hat. Dem aber 
eine ſolche Heimſuchung bevorſtehet, welche Ef. 63, und A⸗ 


u. 6 
2) Siche Cafp. Abel. 1. c. p. 647. | ” 
Dibl, Deogr. Kk 


| * Iſmaels aͤlteſtem Sohn, Gen. 25,133 ware 
Laͤndgen, an ber Morgen ⸗Seite des Gebirges Si J— 
liche Weide hatte, darauf groſſe Boͤcke und ande 3idd: 
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bie Kinder, bie ihnen im dritten Öliede ge 
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geiſtliche Iſrael; und Amos 9 12. von 
übrigen von Edsm ſtehet, coll. Dan, u 
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” Das fand Nabathaͤa hat den Namen bon | 


zogen wurden, Ef. 60,7. 
Die Haupt: Stadt hieß Sela oder Petra, d. h 
ud. 1, 36. weil fie am Berge Hor, iroifchen de 
gebauet war, brittehalb Meilen von — ober or 
Meer, und nein und ein Viertel, Meile von & 
dem todten Meer gelegen, in einer Gegend, me 





de und gut Schaf» Vieh hatte, Ef. i6,n. Sie ' * 


Jaktheel genannt allwo der Koͤnig —— ie E 
geſchlagen, und mit ihnen gar unbarmherbig 
2 Reg.14, 7. 2 Ehren, 25, 12. Sie —*— 
Haupt. Stadt des gantzen ieinigten Arabiens, wo we 


a) vid, Reland, Palzft. ſub vore rn ba 
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en Stamen Arabia Petrza von diefer Stadt foll befommen 
yaben; heut zu Tage nennen diefe Stadt die Araber Hagr 
mb Hagiar, welches auch ein Fels bedeutet. 

Gur · Baal, d. i. ein Ort, wo junge Sören find, eine Stadt 
ver Nabathaͤer, nicht weit von Sela, ı Chron. 26, 7. 
Nachmals ift unter dem Namen Nabathza alles fand zwi⸗ 
chen dem Euphrat und rothen Meer begriffen worden; und 
We Araber insgemein wurden nur. die Mabathäer, ober nad) 
rem Stamm. Bater Iſmael, die Iſmaeliten, ıMacc. 9,35. 
4,25. coll. Gen, 37,28. Pf. 83,7. Judith 2, 13. fonft.auch 
se Zabdei, ı Macc. 12, 31. wie auch die Araber, die neben 
yon Mohren, d. i. den Eufchiten oder Midianiten wohnen, 
jenennet, a Chron. 21,16. c. 26,7. Bon ber Hiſtorie der 
Nabathaͤiſchen Könige fiehe oben p. 382. | 

| Dom Lande Midian. 

. Das Land Midian mar ein Theil des Landes Cuſch, int 
wuͤſten Arabien, reiches fonft in der teurfchen Bibel Moh⸗ 
renland genennet wird, gleichwie bie Midianiter daher auch 
Mobren, Hab.3,7. und Mofis Weib, die Zipora, die eine 
Midianitin gewelen, eine Mohrin geriennet wird, Num. ı2,1. 
Das eigentliche Cuſchæa aber lag diefer Landſchaft gegen 
Morgenzigegen Mittag hatten fie das rorhe Meer; gegen 
Abend waren die Edomiter ihre nechfte Nachbaren ; und 
1 Mitternacht die Moabiter, Nabathaͤer und Ke⸗ 






Die Einwohner haben ihre Benennung von Midian und 
reban, deri Söhnen Abrahams von der Retura, Gen. 25,2. 
Ehkon. 1, 32. daher fie auch beyde die Midianiter und 

Febaniter genenner werden, Gen. 37, 25. 28.36. Sie 
amen der Raufmannfchaft ob, dazu fie fi) einer Art von Ca- 
meelen, als Nenn: Thiere bebieneten ; Daher der Läufer oder 
Dromedarien aus Midian a wird, b) Eſ. 60, 6. Eis 

ae N) —W 





Cie‘; ner 
‚PD Pfrbe jmeinen Vibl. Pbyüc, p.425-fa. Die Dromedariifiuh 
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ner nach Egypten reifenden Caravane folder geu 
Joſeph verkauft, Gen. 37, 28.36, 

Die Haupt-Stadr hieß aud) Midian und — 
eh iſt er ee —* ER: 
ſelbſt ift Jethro, Mofis Schwäher und $ 
wefen, und wird auch noch der Brunn gewieſen, fer eich 
Mofes deſſen Schafe geträndfet, Erod. 2,15. dahin auc ch der 
Edomitiſche Printz Hadad vor dem Joab ſich zu etir te, | 
Reg. 11, 15-18; = 
\ Die Midianiter hatten fich in viele Sehne ge 
die ihre befondere Fürften und Regenten —* ge 
Bu Mofis Zeiren ſtunden fie im Bunde mit den Me 
MNum. 22.4.7: Weil aberihre 5. Könige oder Für ürſte | 
31,8. die Öemaltigen des Königes Sihon benamet wer 
of. 13,21. fo ift daraus nicht undeutlich zu fohlieffen, de 
dieſem mächtigen Könige vorhin unterthan —— 
fen Tode aber das Reich an ſich gezogen und ner 
let haben, Zu Zeiten Gibeons werben 4. KRönigeber M 
dianiter genennet, Dreb und Seb, Seba und Zalmakay Ai 
7,25. € 8,5, deren auch gedacht wird, Pſ. 83, 10,72, 

Sie find zuerft von den Edomitern gefchlage J «1 | 
das och gebracht worden, Gen, 36,35. — rw —* 
ſich als Feinde der Kinder Iſrael, und — 
ihnen eine groſſe Niederlage, ru —* ſie ſaſt 
wurden, Num. zu, u. Doch betraf dieſes — | 
Stämme, die zunechft bey. ben Moabitern we jneten, 





von den rechten Cameelen barinn rfipleben, Da — 
einen Puckel oder Hoͤcker haben, groß und dick fi Id, 
und weite Schritte chun : die Dromedarli 
dem Ruͤcken 2. Hocker, fo einen na türfichen € Satt 
und find kleiner, behender und leichter als ſeele 

ben einen guten und ſtülen Frabb, und Binnen b — 
leichtlich ao, Frantzoͤſiſche oder so, pr ı laufen 
ſonſt find fie den Cameelen gleich, und wohl s. a, 
sid, — > 

Kilenenps 










| urft leiden. Tbeven. Voyag. L. IL. c.24. 
€) vid. Abulfed. defeript. des villes d’Arab, 
coll. Reland, Palæſt. L.I.c. 19. 
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aber die gange Nation, die Yud. 6,1. das Vermögen hatte, 
mit Hülfe der Amalefiter und anderer Feinde aus dem Mor- 
genlande, d.i, der Araber, Die Kinder Iſrael in ihremeignen 
Sande, 7. Jahre fehr zu plagen , bis fie endlich von Gideon 
mit groffem Verluſt hinaus gefchlagen worden, da auch wie⸗ 
ber viele von ihren Königen und Fürften umkamen, Jud. 7. 
und 8. cap. conf. Judith 2, 16. 

Da auch ihre Namen mit den Iſmaelitern, mit denen fie 
jeberzeit gute Sreundfchaft gehalten, vermenget werden, Sen. 
97, 25. 27.28. fo find die Samilien der Midianiter auch den⸗ 


feiben unter dem Namen ver Araber oder Saracenen ein 


verleibet worden, und haben’auch berfelben Sitten und Re» 
ligion mit einander gemein gehabt; ausgenommen die Res 
niter, welche von Mofis Schwaͤher, dem Jethro, herftam- 
men, mb mit den üben, unter denen fie auch) gewohnet, je⸗ 
derzeit gute Freundſchaft gehalten und ihre Religion ange« 
nommen haben: fie wurden zuleße die Rechabiter genennet. 


Die Midianiter find als Seinde der Iſraeliten, eine 
Flgur der antichriftifchen Voͤlcker, Jud. 6, 2. von deren 
Druck aber das geiftliche Iſrael, in der legten Zeit, burd) ei⸗ 
nen bergleichen herrlichen Sieg, wie zu Zeiten Gideons fol 
errettet werden, Pſ. 83, 10. 12. Ef.9,4. c. 10,26. Hab. 4,7. 
deoch werben noch viele von ihnen zur Gemeinfhaft des geiſt⸗ 
Ken Stfeaels kommen, Eſ. 60, 6. 

Den Midianitern werden als die nechſten Nachbaren ge⸗ 
gen Morgen beygefuͤget die von Epha, welche von des Mi⸗ 
Diane erſtem Sohn abſtammeten, und ebenfalls wie die Mi⸗ 
dianiter der Kaufmannfchaft nachgiengen, Gen. 25, 4. Ef. 
60 

Zippos iſt ein Flecken und Berg am rochen Meer, ne⸗ 
ben de Stade Midian, fo von Epha ben Namen behalten 
am hahen ſcheinet. 


Ka DE 





sig Von dem glůckſeligen Acabien, 
Das 2. Capitel 
Bon vn gluͤckſeligen — 2 


$. i. 


Ar A FELIX, das glůͤckſelige oder: eiche 
rabien ift dreymal gröffer , als die zwey andern 
des fleinigten und wuͤſten Arabiens, aud) weit.gefe: re und | 
fruchtbarer, daher es eben den Namen hat. 
groffe Halb-Anful, welche gegen Welten dasrorhe Men 1, ge 
en Süden das Arabifhe Meer, gegen Often ben Perfianis 
chen Meer. Bufen, und gegen Norden das wüfte und * — 
te Arabien hat. Siehe Tab. I, p. 52. ni 
$. 2. Ob zwar diefe Landſchaft, bie unter € ME 
en —— ei dürre * — iſt fü 
nig Fluͤſſe und Quellen hat, wohl aber deſto me * 
Berge und Wuͤſteneyen; ſo iſt es dennoch 
rt ſehr fruchtbar und gefegnet, mit Föfttichem ð —— 
Myrrhen, Balſam, Zimmet-Rinden und allerley € Specerey, 
Pf. 72,10. Ejech. 27,22. 23. 6.38, 13. Ef. 60,6. Yerem, 6,20 
nebit viel andern Sorten Gummi, Manna, Eaffee, As 
Drachen: Blut ꝛc. dergleichen Wahren noch if * ber 
* die Holländer haͤufig heraus führen ; zuge hw 
ftbaren Perlen: und Corallen » Sänge, welcher au ıf be 4— 
Ufern Arabiens getrieben wird. Wie beruͤhmt 9* y Aras 
bien vor andern bey den Alten feines feinen Gol egen 
und der ſchoͤnen Edelgeſteine geweſen, iſt — 
Schrift bekannt, ſiehe die angeführte Schrift⸗Stell⸗ | 
1Reg. 10,2. ob gleich bie Gold · Bergwercke h jeutiges T 
darinn ſehr erſchoͤpfet find, ir e —* * 
$. 3. Die Einwohner dieſes Sandes fi 
linge des Chus, des Sohnes Hams, Gen 
len einige des Jaktans Nachkommen hieher 
25 +30, es iſt aber nicht wohl glaublich, daß diefe vo 
Folehen Bee ſich rn. mit ben er 
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Von bei gihckſeltgen Arcbient * 
—5 ſonber vdielmehe / ſich von denſelben abgeſondert, und 


I ® I 
U} 
ä . N { 


weites nad Indien, daſelbſt zu wohnen; binbegeben habe; | 


? wie droben im 111. B. ap: 8.$.3.p. 465. ee 


den iſt. 
1) Die- Nachkommen Seba, des erſtgebohrnen Span 
, Een. 10,7. haben: gewohnet zunechſt an den Eufchiten. 





umd am Perfifchen Meer: Bufen, fie heiffen Sebaim, weigen. 


grofie $eute von Statur waren, Ef. 45,1 0°, 


















u Yimechft , und am oberften Theil des Perſiſchen 
1 Bufens, gegen Ehaldäa, deren Land Chaulan genennet 
imorben, fieße oben p- 369. 
Sabtha, der dritte Sohn Chus hat der Siabt Se. 
| batha, ber Haupt-Stadt der Atramiten am lem. 
Mamen'gegeben, Gen, 10,7. wo aud) Sabis‚’als ein Belt. _ 
erehret wurde, dem die Priefter den Zehenden vom 
juch gegeben, Salmaſ. ad Solin. Andere fegen feine M 
Iommen an den Perſiſchen MeersBufen, wo die —— 


— genannt, herkommen, Gen, 10; F 
, der vierte Sohn Chus, foll die Stadt Rher' 
be Rogama an einem Bufen bes Perfifchen Meer: Bu⸗⸗ 
net haben, deren Einwohner ſtarcke Handlung — 
—* Gen, ı0, 7. Ezech. 27, 22. 
, ein Sohn des Racına, wohnete mit fehn 

h —* mme 1 am rothen Meer zwifchen ben Minden 
f | re vornemften Städte waren san o und , 


18 
F ber Blbelſtehet, das reiche Arabien, genennet, 
8 Land leman ober Aljeman, d. i. das Mike 


), und Javan beym Ejech. 27, 19. Aus dieſem 
in zu Salomo gefommen, 1 Reg. 10, 1. 


—— Pr, 72) 10, Ef, 60, 6, Jer. 6, 20 
— Br. 


2) Die von Hevila, dem zweyten Sohn Ehus, ohne = 


tben , und, eine Perfifche Inſul Sophtha gelegen. 4 . 
on Sabtecha, dem fünfte Sohn Chus, follen u 


ei warb’ das Sand herum sSABARA, 


un Au ‚Rt Ay X 





— 


tzien, d) deren bie vornehmſten 


S 


7) Bon Dedan, dem andern Secba bes Nau, 


| 10,7. kommen die Väter Dedanien her, Die diſſeit hen bone - 


gıfia gewohnet, und folldie Stadt Daden,, 


E — — Namen haben, Ezech. 27,15, 20, 838 
23. Jer. 25,2 S 


$. 4 Die Arabiſchen Seribenten theilen bas gliächfes 
lige Arabien heut zu Tage in wire GB pr 





Lnecıaz, die Sandichaft , welche fich ton ber Gran 





de des wuſten Arabien⸗ längft dem rorhen Meer bis nach 


ne Candle g , mit Palm-Bäwunen-befeßt; und iſt in gang 


hdaoßlich und weiß, gleich in ben temipericteften Sändern In Eus 


‚nl an — liegt 6. Tage-Reifen davon, 
| Sammel 


j geikeiken von Medina gegen Mecca 
| ii geofe Walfaeten angetet wenden, | 
- Diges, als bag Kyabe aber Caa 








Mecca erſireckt; darinnen ſind vor andern me re 
‘ 2) Medina, eine fe und fchöne auf einer — 
gen Ebene gelegene Stadt durch weſche Ebene 





Aſien Bein I ger Dirt, noch befler gebauete Stadt zufinben, 
als Medina. Sie Hegt so, Tage» Reifen von Mecca, und 
u von der Caravane von Mecca auf ihrer ber 
fücht, weil hier das Grabmahl des sügen » Propheten! 
iſt. Die Einwohner diefes Orts find ungemein 






8 5 Algier, ft der Hafen von Medina und ein berühmte 
* Yanbut, en See Hafen am rothen Meer, und bee | 















h, ein meer Ört, und ber 
—* Pilgrimme, wenn fie nach Meccag 
araa, beſteht aus vielen volckreichen Dörf 


6) Mecca, des Muhammeds Geburts, Giabe, ı | 
hal zwiſchen zwey Bergen * An 1 
Vottes⸗Haus genannt, welches ein Tau ar iſt 


&) Siehe Um. Abulked. defeript, bey koöcg A 
by Conf. | u 


2 
* 
a 
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| Don dem glückfeligen: Arabien: sat 
._ EN und fein Sohn Iſmael gemohnet haben. 
f) 


2) Giodda, der Hafen von Mecca 15. oder 16, teutſche 
Meilen davon abgelegen, an bem rothen Meer , von bar bie 
Shiffe des Groß - Sultans alle Waaren aus Arabia über 
Earul nad) Egypten bringen. 

“ IL Tamana, iſt eigentlich der mittägliche Theil von, 
Hegjaz, an der Küfte des rothen Meers, über Mecca, wei⸗ 
ser gegen Mittag gelegen. 

III. mac, ift die Gegend seien Hegiaz und Chal⸗ 
daa, dazu gehört die Landſchaft sau mr aın ander Küfte 
Des Perſiſchen Meer-Bufens, welche viel Dattel- Bäume hat. 
Derinnen find zu merden: 

- , %) Kadeınah, ein MeersBufen, 2. Tage-Reilen von Bofra. 

2 El-Catif, eine Stadt am Perfifchen Meer » Bufen, 
ge» Reifen von Kadeınah , wo die Einwohner Perlen 
Feten, gegen der Inſul Baharem über. 

h\e OMAN, bie Landſchaft zwifchen dem Perfi aniſchen 
r⸗Buſen und Arabiſchen Meer gelegen, Die Haupte 
BE heiſt auch Oman, und hat einen berühmten Hafen, wo 

Schiffe aus China, India und Zanguebar anlanden. 


— „NY. LEMEN, iſt der gröflefte Theil mitten im Sande, zwi⸗ 
En tandfchaften bis an das Arabifche Meer. 







en find , 

Yamama, eine Stabt gegendem wüften Arabien, in els 
ner fruchtbaren Gegend, wo viel Palm: Bäume wachfen. 
Dhafar, eine Stadt , im innerſten Grunde eines 
— wo ber beſte Weyrauch fällt, in deren Gefil⸗ 

viel Indianiſche Pflantzen und Früchte, die man fonfl 
A Arabien nicht antrifft, gefunden werben, z. &. Cocos, Betel 
mb Indigo, zum Verweis, daß ihre Einmohner mit Indien 
Bormals eine Gemeinfchaft gehabt, und wohl gar vor Alters, 
vie Stapel aller Indianiſchen und Morgenlaͤndiſchen Waa⸗ 
Zr gewefen , daher fie auch für Er Ophir in der — 


Sal 













U | * 
* Von dem gluͤckſeligen Arabieũ 
en wird, von wannen bie Phoͤnicier und? 
Waaren abgeholet haͤtten. g) —— 
) Merbat, eine kleine Städt Süd + oſtwerts der S a J 
— geiegen, auf deren Bergen viel Weyran ud j. Dänme 
wachfen. E>. 
. ,.4) Zibith ober Zabid, eine groſſe und volckreiche He 
tadt am rothen Meer, und eine der vornehmſten In 
men. 
J. 9 Aden, ein fefter See-Hafen und groſſe Sands 
r dem Ufer des Arabifchen Meers , wo die Ind 
hiffe täglicy ankommen. f 
6) Sanaa, eine der gröften Städte in Yemen. 
) Tiz, heut zu Tage die Reſidentz der-Röni 
—* nebſi einem Berg-Schloß in den Feldern — 
8) Marib, iſt die Stadt Saba, von dannen die $ 
Balkais gekommen, den Salomo zu feben. 
VL BAB-AL-MANDAB oder Babelman 
die berühmte ‚ aber des Schiffsbruchs wegen gefährli 
eer. Enge in dem Oceano Orientali, welche da J 66 
von dem rothen Meer ſcheidet. Sie hat den —* | 
ben en Almandab, welche gegen Aden übe 1, 


















„Se 5. Unter ben Rönigen La erbiehe 
andern angemerckt zu werben bie Königin 5 A «als En 
he den Salomo befucht hat! Uebrigens iſt von d 7 Ar 
Lebens Art, Sitten, Religion, * 
oben im III. B. cap- 3. p. 371. fg. zur € 
£ worden, | 


| ” Conf:Cafp Abel, Hebr. Alterth.p 296 
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Don Egypten. 423 
Das 3. Eapitel, | 


Von Esypten. 
§. 1. 


Cr ift das erfte Neih in AFRıC A gegen Often, 
und liege zwifchen dem 49. und ss. Grad ber tänge, und 
zwifchen dem 23. und 32. Grad nordlicher ‘Breite, mithin er⸗ 
ſtreckt es ſich fogar, bisandieZonamtorridam. Die Gren⸗ 
tzen ſind gegen Mitternacht das mittellaͤndiſche Meer, (wel⸗ 
ches daſelbſt das Egyptiſche Meer genennet wird,) das ge⸗ 
lobte Land und die Arabiſche Wuͤſten oder Meer⸗Enge von 
Sues; gegen Morgen das rothe Meer; gegen Mittag Nus 
bien und !ydien ; gegen Abend bie Wüften in Lybien. Sei⸗ 
ne Laͤnge wird alfo 150. und die Breite über so. teutfche Mel 
Ien gerechnet ; jedoch nur unten am mittelländifchen Meer, 
von Alexandria bis Pelufium : denn weiter über Memphis 
nad) Aethiopien oder Mohrenland, ift es zwifchen zwo Neihen 
Gebirge eingefchloffen, welche zwilchen fi) und dem Nils 
Strom fein breiteres Feld laffen, als Das man Ineinem hala 
. ben Tage überreifen fan. Ya bisweilen bränget ſichs auf 
der Oſt⸗ Seite gar bis an den Fluß hinan, da hingegen auf 
der weitlichen Seite, in Fium und im mittlern Egypten, das 
ebene Land fich hier und dar auf 25. bis 30, teutfche Weiler 
erſtrecket, die Gebirge ober fich weiter gegen Lybien ausdeh. 
nen. bh) Siehe T 
8:2. m Hebrälfiien heift eg Mizraim, i) von deg 
. zweytem Sohn, Gen. 10,6. der ſich mie feinen Mache 
‚Ronımen daſelbſt nach der Sündflueh niedergelaflen bat, 
Und weil der Vater Ham auch wohl ſelbſt allda m 


.» Siche p. Lue. deitte Reife i in bie Shedey, ater Theil, p. u. 
138. coll. Pere Sicard Difcurs fur P Egypte dans Nouveanzg 
Memoires des Miflions &c. Tom. VII. p. 93. 


1) Siehe von biefem Namen Reland, Palzft. L Lc. . 
Vitzing, ad Cap, X EL, 








er | 
| mag, fo wird — das fand genennet, 
Ion ma 23.27. sfr und du u dam fien die r4 
Ken Erben in den —— Pſ. 7861. Mizraimg‘.; 
unter den Söhnen Ham der erſie geweſen, der in Africa 
fein Erbtheil befommen, Chus · aber als der ättefle ſich im. 
Arabien feft gefeßt hatte. Bey bem Plutarcho heiſſet 
- gm: daher Xupaiae Chema ever CHamia , eier wie 
an = heut — — — De 
— dem von den en heygeleg⸗ wer. 
wmd iſt ſeiner Bedeutung nechunbefannt; nach Hileni Mu 
ſoll er ſo viel — als des Land — 


Sohn bes Vuraivs, weicher 
iſſen und bie uhralte Stadt Coptos —— — 
haben. Es iſt aber glaublicher, daß — 
Goptos aus der Arabiſchen Mund⸗ Art entſproſſen; Daum 
Araber haben, wie ſchon Scaliger wohl — 
kin Egypten ihr Kupt und EI-Kupt formirt. .. j 
ber Name Eopten erwachſen, womit noch ie nie; 2— 
chen Einwohner Egnpten-Sanbes bezsichnet audeiterı 
J Me 3. Egyyten iſt ein ſehr bergichtes Land, unbenp : 
hen Die vielen mad groſſen Gebirge, nebft ihren Wäſte 
ho gar den gröften Theil beflelben aus: Ueberhaupt find: zu 
— die zwo Reihen oder Ketten⸗ Gebirge an ber Wefls 
und Hſt⸗Seite bes Nil⸗Stroms, davon biefes-infon. 
derheit gleich einer groſſen Mauer, Längft dem Ufer des Nils 
fartgehet, und fich in die goo. Meilwegs weit über Eigupten 
erſtrecket. * Es iſt = holer in Felfen gebauener Gruften, ° 
velche · urſpruͤnglich zu Stein-Beüchen:gebiener haben, mars 
aus man ie Materialien gezogen, bie Stäbte und Poramie 
ke Ent nie nachmals haben fie: gebiener zum 2lufenspalk 
ber Muſten. — 
n. Die Wuͤſte zwiſchen dem rothen Meer und dem Gebirge 
an der —— Sehe bes Nils ift fehr groß ur und, weit , und 
wird geuannut die Rie. 
der⸗Thebaide ver amenkg Jahren der Jefai Si Si faft 


de 3 Gier. id Ta — * 


u 1 zen Tl 
u . 
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Schritt zu Schritt durchgereiſet, und in einer gar gelehrten 
Differtation vom Ausgang der Kinder Iſrael aus Egypten,B 
felbige für diejenige Wüfte angiebt, wohinein Pharao ben 
Rindern Iſrael zuziehen, und ihre Opfer dafelbft abzumars - 

- ten, auf 3. Tage lang erlaubet hatte, aber daßfte nicht weitet 
gehen, fondern fobenn wiederfommen folten, Exod. 8,27:28. 
cöll.c. 14,5. In diefer Wüften haben nachmals im dritten 
mid vierten Jahrhundert nach Chriſti Gebint, die Alt: Bäs 
ter Paulus, Antonius, Hilario, Paphnutius, u.a. als Sins 
—* eine ſtrenge und harte $ebens. Art geführer; wie denn 

noch heut zu Tag theils Coptiſche Chriſten, theils Muhamme. 

daniſche Dervis oder- Einſiedler⸗ Möndye ſich daſelbſt aufs 
halten, m) und die ehemals ſo beruͤhmten Kloͤſter des H. Ani 
tonü imd H. Pauli, welche in diefer Wüfte, faft im Herhen 
Des Sebirges Kolzim gegen dem Berge Sinai über, 2. bis 
3. Meilen vom rothen Meer liegen, werden von den Jacobi 
cen ober Copten bewohnet. 

Das Gebirge Kolzim oder Calzem, von ber Statt i 
Elyfina alſo genannt, erſtreckt ſich längft dem rothen Meer: ' 

ei 







N Vid. Nouveaux Memoires des Miflions &c. Tom. VL; 

Lettre du Pcre Sicard de JaCompagnie de Jefus Mifjehalte 

au grand Caire, AuPere Fleriau dh meme Compagnie , ſur 

- 3 MePaflage des Uraelites à travers la Mer Rouge. Diefen 

-  „Sieard hat Iauge Zeit ald Miflionarius in Egypten gelebt, 

Egppten mehrmals durchgereiſet, auch vom gantzen 

und allen merckwuͤrdigen Orten accurate Riſſe verfertis 

F und alſo in der Geographie und wahrbaften Situation 

alten Egyptifchen Städte, davon hier und dar noch an⸗ 

feßmliche und merckwuͤrdige Rudera anzutreffen, gank ſon⸗ 

2 * und unentbehrliche Decouverten gemacht; nur fg 
unerfeglicher —* fuͤr die gelehrte Welt, daß dieſer 

5 Mann unlaͤngſt in Egypten an ber Peſt geftorben, ce 

vortreffl- Werck von dem alten aypten zum gaͤntzl. 

Stande und ans Licht bringen koͤnnen. Was aber inſonderheit 

‚ Dieponibmert erlaͤuterte Hiftorie des Auszug ber Rinder Iſrael 

| Durchgangs durchs rorhe Dieer nach allen Um⸗ 

| betrifft; fo wirb brand orunsen $. 12. fo viel m 
"ke Imnter nötig, angeführet 
„ m) Ölehe P.Luc. dritte Reife nach ber — N.B.2:39,66.en, 





26. Von Egypcen 


sin Theil deſſelben gegen Mittag, wird Giabbel Ezzeit; d. A 
ber. Heiberg genennet, weil daſelbſt viele Quellen von Steim 


Del anzutreffen find, gleichwie auch fonft hin und wieder 2 










parmeQuellen, welche bitter und falgig Waſſer haben, 
von dem Gebirge Kolzim ins Meer ergieflen, wie fc 
Strabo zu feiner Zeit Davon gemeldet, Lib.ı6. n) Bor er 
; bern find noch heut zu Tage berühme die Duellen T 
sicht weit vom rothen Meer, am Ende der Ebene Bede, ua 
che 6. Meilen lang und faft fo breit ift, zwifchen den S 
Kousibe und Eutaqua, 8. bis 9. Meilen von S..es, 
nun an der gangen Weſt⸗ Seite des rothen Meers, 
wannen die Kinder Sfrael anfiengen,, daſſe be * 
kein dergleichen Ort zwiſchen 2. Bergen anzutreffen, ſo ha 
vorgemeldeter Sicard mit gang unverwerflichen Gründen be 
wiefen, das diefes das in der Bibel benannte Thal Phiha⸗ 
bivoch fe. Zwiſchen Migdol und dem rothen Meer gegen . 
Baal Zephon, wo bie Kinder Iſrael recht eingefchloffen ga - 
weſen, als Pharao fieim Machjagen ereilet hatte, Erobag 
2.9. Num. 33, 7. In diefer Meynung wird er noch mieße 
beſtaͤrckt, da felbft die Arabifche Sprache das Andencken dies 
fer Wunder « Öefchichtenoch erhalten hat. Denn fo 
tet die Ebene Bede im Arabifchen ein neu W 
Thouiareq heift viel Beine Hoͤlen oder Graben, a mit 
Phihahiroch, weldyes im Hebr. Miund-tod) der Hölen Heil, 
uͤbereinkommt, und inder That nichts anders iſt, als drey⸗ 
öder vier Quellen Salh · Waſſer, in kleinen Behälmiffen die 
nes harten Felfen, ber unter dem Sande verborgen eine. 
geſchloſſen, und welche nur drey oder vier Schritt lang. um) gar 
nicht tief find, die Deffnung aber fehr enge ift. Baulzepkom:. 
heit im Hebräifhen ein Göge der Mitternacht, und ſol uach 
dem Talmud auf einem Berge geftanden , und von den * 


















n) Calidarum aquarum exitus, quæ amaræ ac ſalſæ ab cice 

uadam petra in mare emittunt. Conf. Died. Sie. L. 3. 11, 29. . 

Ab. urbe Arlinoe dexterz continentis littora legentibus ere- 

bri plurimis in locis amnes in mare ptzcipisantes' ame 
ſalſuginis fapgre otcurrunt, m 
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Schritt zu Schritt durchgereifet, und In einer gar gelehrten 
Differtation vom Ausgang ber Kinder Iſrael aus Egypten,B 
felbige für diejenige Wüfte angiebt, wohineln Pharao den 
Kindern Iſrael zuziehen, und ihre Opfer dafelbft abzumars 
- ten, auf3. Tage lang erlaubet harte, aber daß fie nicht weitdt 
gehen, fondern fodenn wiederfommen folten, Exod. 8, 27:28. 
coll.c. 14,5. In diefer Wüften haben nachmals im dritten 
und vierten Jahrhundert nach Ehrifti Geburt, die Alt⸗Vu 
tee Paulus, Antonius, Hilario, Paphnutius, u.a. als Eins 
fiedler, eine ſtrenge und harte ebens- Art gefuͤhret; wie denn 
noch heut zu Tag theils Coptiſche Chriften, theils Muhamme. 
danifche Dervis oder Einfiedler - Mönche fich daſelbſt aufs 
halten, m) und die ehemals fo berühmten Kiöfter bes H. An 
tonü und H. Pauli, welche in diefer Wüfte, faft im Hergen 
des Gebirges Kolzim gegen dem Berge Sinai über , 2. bis 
3. Meilen vom rothen Meer liegen, werden von den Jacobi⸗ 
ten oder Copten bewohnet. — 
Das Gebirge Kolzim oder Calzem, von der Stat - 
Clyfina alfo genannt, erftrect fid) längft dem rothen Meer; 
ein 
I) Vid. Nouveaux Memoires des Miflions &. Tom. VL p. a9. 
Lettre du Pere Sicard de laCompagnie de Jefus Miflionalre 
au grand Caire, AuPere Fleriau de la meme Compagnie , fur 
le Paflage des Uraelites à travers Ja Mer Rouge. Dieſer 
Der ei lange * eis —— — in Enpen gelebs, 
ten mehrmals durchgereifet, auch vom 
ur und len merckwuͤrdigen Orten accurate Riffe fort 
und alfo inder Geographie und wahrhaften Situation 
alten Egyptifchen Städte, davon hier und dar nochans 
ſehuliche und merckwuͤrdige Rudera anzutreffen, gantz ſon⸗ 
derbare und unentbehrliche Decouverten gemacht; nur iſt es 
ein unerfeglicher Verluſt für die gelehrte Welt, daß dieſer 
geſchickte Mann unlaͤngſt in Egypten an der Peſt geſtorben, ehe 
ee fein vortreffl. Werck von dem alten Egppten zum gaͤntzl. 
Stande und ang Licht bringen Fönnen. “Was aber inionderheit 
bie von ihm erläuterte Hiftorie des Auszugs der Kinder Iſrael 
und ihres Durchgangs durchs rothe Dieer nach allen Ums 
fländen betrifft; fo wirb daraus drunsen F. 12. fo viel zu 
wiſſen immer nöthig, angeführes werben. | 
m) Siehe P-Luc. dritte Reife nach ber Levante V. B. 2. 39.66.\enı 





er egypeen 


sin Theil deffelben gegen Mittag, wird Giabbel Ezzeit, u, 
ber. Delberg genennet, weil daſelbſt viele Quellen von Stat 
Del anzutreffenfinb, gleichroie auch fonft hin und wieder 
warme Quellen, ‚weiche bitter und falgig Waſſer haben, ß 
von dem Gebirge Kolzim ins Meer ergieſſen, wie 
Strabo zu feiner Zeit davon gemeldet, Lib. ib. 2) Vor au 
hern find noch heut zu Tage beruͤhmt die Quellen Thouiat 
nicht weit vom rothen Meer, am Ende ber Ebene Bede „ug, 
che 6. Meilen lang und faft fo breit ift, zwiſchen den B 
Kouaibe und Eutaqua, 8. bis 9. Meilen von Sie. Me 
nun an der gangen. Welt. Seite bes rothen Meers, yon 
mannen bie Rinder Iſrael anfiengen., daſſelbe Durchzuzichem, 
Bein dergleichen Ort zwifchen 2. Bergen anzufreffen, I 
vorgemeldeter Sicard mit gang unverwerflichen Gründen be 
wiefen, das biefes bas in der ‘Bibel benannte Thal Phiha⸗ 
hiroth fey. Zwiſchen Migdol und dem rothen Meer gegen . 
Baal Bephon, wo die Kinder Iſrael recht eingefchloffen. ge 
wefen., als Pharao fieim Machjagenereilet hatte, Erodıay, - 
2.9. Mum. 33, 7. In diefer Meynung wird er noch ige 
beſtaͤrckt, da felbft die Arabifche Sprache das Andenken die 
fer WBynder « Gefchichte noch erhalten hat. Denn fo beige: 
tee die Ebene Bede im Arabifchen ein neu WYund : 
Thouiareq heift viel kleine Hoͤlen oder Graben, fg ik: 
Phihahiroth, welches im Hebr. Wiund»tod) der Hoͤlen Hei, 














übereinfommt, und in der That nichts anders ijt „als Dean 


öder vier Quellen Saltz. Waſſer, in feinen Bebältniffen ee 
nes harten Felſen, der unter dem Sande verborgen liegt, eine 

geſchloſſen, und welche nur drey oder vier Schritt lang. umdgar 
niche tief find, die Deffnung aber fehr enge iſt Baulzepkom‘ 


en im Hebräifchen ein Göge der Mitternacht, undfolinach 


\ 


Talmud auf einem Berge geftanden , und von ben Er 
gyptlern 

n) Calidarum aquarum exitus, quæ amaræ ac falle ab exeela 
uadam petra in mare emittunt,. Conf.Died. Sic. L.3.0.39. 


b urbe Arlinoe dextere continentis littora Icgentibus ere- 


bri plurimis in locis amnes in mare pfstcipitantes amaro 





Glfuginis ſapore okcurrunt, ——— 
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gyptiern angebetet worben-fenn. “Wenn num der "Berg Eu- 
taqua in der Gegend biefes Iſraelitiſchen Lagers gegen Nora 
den liegt, und im Arabijchen eine Befreyung oder Errettung 
bedeutet:, fo haben bie Araber die Tradition gewiß gemachet, 
daß die Hebräer an dem Fuß diefes “Berges ihre Errettung 
und das Ende ihres Uebels gefunden, da fie Durchs rothe 
Meer gegangen. Der Berg Kouabe,, fo gegen Suͤden 
Lliegt, Heift im Arabifchen eine Höhe oder Hügel, und kommt 
baher mit Migdol, welches im Sebräifchen einen Thurn oder 

erbabenen Ort bedeutet, gar genau überein. o) . 
Gegen der Haupt⸗Stadt Memphis über, und nicht weit 
von der OR-Seite des Nili liegen 2 Berge, Tora oder 
Troyen und Diouchi,, zwifchen deren Thal, basanfangs eine 
Meile breit ift, und hernad) immer weiter wird, auf. bis 3; 
Meilen, find die Kinder Iſrael aus der Grentze des Landes 
Goſen oder Raemſes zuerft fortgezogen , und haben ihr er. 
fies Sager gehabt auf der Ebene Gendeli, wo eine Kleine 
Quelle ift, und gut Waſſer zutrinden. Diefe hält Sicardus 
für das Suchorb in ber ‘Bibel , allwo die Kinder Iſrael 
ihre umgefäuerte Kuchen unter ber Afchen gebacken haben ; 
Erod. 12,37. 39. c.13, 20. Beyderley Namen haben viel 
gleiches in fich ; Gendeli heift im Arabifchen ein Soldaten 
Piap, ‚und Suchoth Heiftim Hebräifchen Hütten oder Gezel⸗ 
ter, Darunter eine Armeecampirt, welches auf eines hinaus 
läuft, Die zweyte Station haben die Kinder Iſrael gehabt 
auf der Ebene Ramlie, fo aud) vormals Etham geheifien, 
6. teutſche Meilen von Gendeli oder Suchoth , und auch bey⸗ 
nahe fd weit vom rothen Meer. Hier iſt das Ende der Wuͤ⸗ 
ſten vder vielmehr ber Gegend desrothen Meers, Exod. 13; 
20..Mum, 33,6. Weil man hier in ein gang ander fand 
kommt, wennman nad) demrothen Meer gehet. p) | 
Su den Lybiſchen Bebirgen gegen Welten, melche eta 
was weiter vom Nil⸗Strom fich entfernen, find nicht minder 
groffe Wüftenenen, inſonderheit iſt zu mercken die Wuͤſte 
- Scete 


0) Vid. Sicard. l. e. p. 37- 4r. 
p).Ib. p. 23-37. coll. infr. G. 13. 


























Von Egypten. 
* S. Maeaira, worinnen ehemals auch eo 
nfind. 2? 
2. 4. Die Luftiſt in Egypten Semae berlin 
ger ausgenommen, ſehr rein, daher man ge jlich allt 
wenig Krancke ſieht. Zwar in —— aten ne 
giert in dieſem dande eine groſſe Hitze 5* maßi⸗ 
sen‘, Find in den Staͤdten enge Gaſſen, in den Hänferm un 
| "Palläten ‚aber vie Gemaͤcher Dergeftalt angelegt zDafbe 
Mord: Wind, welcher in den heiſſeſten Monaten, ala Juniug 
Julius, Auguflus, beftändig wehet, ge a 
Dem finden fich in denen Gemaͤchern auch fufi und 
Epring- Brunnen, wedurd) ſich die groffen n zu 
ſchen gewohnet ſinde wozu noch kommt, Ki | 
bie Ueberſchwemmung bes Nil- Stroms eintrifft, und ſodenn 
die Sonnen-Straßlen von Morgen bis Abend 
Wolcken zufammen ziehen, die ber Rod. Wind drsQ 
auseinander treibet, welches ebenfalls zur M 
Hige ein vieles beyträgt. Der Winter ift de 
beſchwerlich, man fieht alsdenn fein Eis, * 
len, auſſer ein wenig zu Roſette, weswegen d 
und ſelbſt die Kaufınanns-Gemwölber, — bie fi | 
Stoffe verfauft werben, mit einem Dad ** 
und wider die Feuchtigkeit verſehen find; und war | 
Wunder, alsder Herr unter andern —— 
gewitter über Egypten kommen ließ ‚Erob. 9,2370 
ıt,ı0. In Summa; es it dafelbft ein — 
von feiner Abwechſelung der Dürre und Maͤſſe ni 
erträglichen Hige und Frofts, noch von anderer e 
der Luft und Witterung, die an andern Orten, ı 
lichen Coͤrper allerhand fchädliche Kranken 
etwas weiß. Die Tage find hier alle gleich, und if 
big einerley Wetter. Das ift aber nicht ** 
inſonderheit bie Haupt · Stadt Cairo nicht Der 
bat, fondern weilfiein einem Sand⸗ Grund — ine 
Berge gelegen, wober alle * der, er anen— 
| Errapien auf ber Privat Perſonen a a leſſet, 
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verurfache ſolches eineübermäßige Hige, wovon oft fchädliche 
Kranckheiten, aud) felbft die Peſt unter den gemeinen Leuten 
entftehen foll,q) zugeſchweigen, des fich zuweilen unverſehens 
erhebenden gewaltfamen und heiffen Windes, Davon Die Men« 
fchen gang entfräftee und fchier erſticket werden, r) 

S. 5. Bon der gang ausnehmenden Fruchtbarkeit 
des Landes Egypten, haben nicht nur viele alte Scribenten 
ausführliche Beſchreibungen hinterlaſſen, s) fondern auch 
die Reife-Befchreibnngen der Meuern beftättigen dieſes noch 
immerzu, daß man hier die beften und frucdhtbarften Korn» 
Felder in der gangen Welt findet, welche alles im Ueberfluß 
hervorbringen, ohne andern Fleis und Arbeit, als daß man 
ur den Saamen ausftreuet, t)- und trägt einerlen Acker 
dreyerley Früchte hintereinander , anfänglich Salat, Cucu⸗ 
mern und andere Garten - Früchte; hernach Korn, Gerfte, 
eisen, Spelt; und nad) der Erndte Melonen, auch tinfen, 
Bohnen und dergleichen Hülfen-Srüchte mehr. Wie denn . 
auch befannt ift, Daß wenn in andern fanden Mißwachs und 
Sungers-Noth ſich geäuffert, Egypten nicht nur zur Römer 
Zeiten, ſondern felbft zu den Zeiten Abrahams und Joſephs, 
andern Bölcfern zur Korn» Scheuer und Speife- Kammer 
gedienet, ®en. 13, 10. c. 12, 10 c. 42, 1. gleichwie noch heut 
zu Tagedas gange Türcfifche-Reich daher mit Korn und noͤ⸗ 
thigen !ebens - Mitteln verforget wird, welches um fo viel 
mehr zu vermundern, da aufler bem Delta oder Miedere - 
Egypten, das übrige cultivirte Theil um den Nil-Strom, nicht 

‚ ber . bis 6. Meilen breit, und der gröfte Theil davon fel⸗ 
fiche und fandicht, folglich zum Acker⸗Bau unbequem ift. u) 
Wie Schrift gedenckt des Getreides am Waſſer Nilo, mo. 

m 
'9) P.Luc. l.c. V. B. p. 261. fq. 
x) Siehe oben J. B. c 5. .15.not m. p.100, ſq. 
#, NachPlinii Bericht L. 18. c. 10. fol ein Scheffel Korn Aus⸗ 
daat ordentlich 150. wieder geliefert baben- 
t) Vid. Nouveaux Memoires des Miffions T. VII. p. 103. coll, 
P. Luc. dritte Reife nach der Levante. p. 207. 249. 
u) Nosveaux Memoiresl.c. p. 93. 
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mit groffer Handel nach Thrus —— worden, Eſ. aan 
Im Monath October und November wird alles gefäet, nd 
die Erndte geſchiehet im Martio und April, daher Furg ver 
dem Ausgang der Kinder Syfrael, um die Zeit des Fruͤhlinge 
Aquinocti, die Gerfte und Flachs in Egypten | ‚ge 
und zureifen anfieng, Erod. 9, 31.32. | 
Was fonft für Srüchte in Egypten — erhellt, 
aus bem Murren der Iſraeliten wider Mofen , daß es übmem 
an dergleichen in der Wüften mangele , nemiih F 
Weinſtocke „Granat ⸗Aepſel, Num. 20,5. ih Belag 
man in den Gärten nod) itzo Granat Baͤume, Pomeranben, 
Citronen, Feigen, Pferfig- und andere fruchttragend 
Baͤume; und ift nichts als Nuß ⸗· Baͤume und Mandel 
me, welchein Egypten fehlen, w) daher Jacob Feim.ande 
nehmer Gefchend in Egypten fenden Fonnte, von den —*— 
bes Landes Canaan, als Mandeln und XXuD fi od 
Datteln gegeben, baburd) aber andere a pie 
ben, Gen. 43,11. x) Wie denn aud) nod) bencigen —A 
gantze Schiffs-Ladungen Nuͤſſe aus Europa, in den H 
Egypten und der Barbarey anlangen, und follent 
in dortigen warmen Landen ſich viel länger gut und fr 
halten, als bey uns. Die Seigen- Bäume * 
find da in groſſer Menge, und der Boden iſt ſo gu 
felben, daß fie in kurtzem auffchieffen, und einen ber 
ihrer füffen Fruͤchte zinfen, y) und bat man berfelb 
ley Gattungen nit ungleicher Frucht, als: Die gi 
die von Fioum, d.i. von dem alten Lande 
ihrer Bortreflichfeit wegen nad) der Haupt» Stadt de 
des Egypten Cairo gebradjt werden ; bie fogen annten 
raonis⸗ Feigen , aus deren ſchoöͤnem Holtz man ef 
Mumien» Kiten verfertigte , und. deren Sinn m 
zum unterfien Schiffs. Boden feiner Dauerhaft 
gebraucht wird; ‚und dann die, fo ben Unfrigen Ab fom 
men. z) Ueber diß hats noch eine Art, Ben | am 
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w) Ib.p.16. x) Giebemeinen Bißl. Phyfic. p.— wi 
y) P. Luc. RAR ER: VLB. p. 1a 2) er kp —* 


4 N a 





| Von Egypten. 531 


Bäume, von ben Arabern Muz oder Mauz genannt, welche 
fehr häufige Frucht bringen, alfo, daß so. Feigen, an Ges 
ftalt und Gröffe wie Cucumern, an einem Stengel bangen, 
und den angenehmften Geruch und Gefchmad haben. Diefe 
hält der vortrefliche Ludolff, der fich durch Die Gefchichte des 
Mohrenlandes fo fehr verdient gemacht hat, für die Dudaiın, a) 
Gen.30,14. Die del» Bäume find anigo in Egppten rar, 
da fie doc) vor Alters in der Gegend Sais, wo die Görtim. 
Minerva befonders dverehret wurde ‚fo gar gemein gemefen ; b) 
und Strabo bezeuget, daß die Landſchaft Heracleopolis heut 
zu Tag Fioum, d.i. Gofen, allein fhöne Del- Bäume hervor 
gebracht Habe; daher aud) Bott der Herr den Kindern Iſrael 
dergleichen verheilt im ande Canaan, umihnen das Berlan« 
gen nad) Egypten zubenehmen oder zuftillen, Deut.6, 11. c. 
8,8. coll. Num. 20, 5.und weil der Del» Baum in Hebraͤi⸗ 
ſcher und Egyptifcher Sprache faft mit einerley Wort benen- 
net wird, nemlich im Hebraͤiſchen N’ und im Egnptifchen 
Soith , fo haben entweder die Egyptier biefen von den 
Hebräern dem Del» Baum beygelegten Namen behalten, 
ober die Hebraͤer haben den befannten und gebräuchlichen 
Egyptiſchen Namen beybehalten. c) Daß auch in Egypten 
Weinſtoͤcke gewachſen, und alle Ufer des Nils mit Neben 
bepflange gervefen, berichtet nicht nur Athenzus, und nenne 
einige Gattungen der beften Weine, d) fondern auch fehon 
lange vor ihm haben folches Virgilius, e) Horatius, f) Stra- 
beg) und Plinius h) gepriefen. Zwar meldet der ältefte 
Griechiſche Scribent Herodotus , weil der Boden in Egys 
pten nicht allzugut fich zu Weinſtoͤcken ſchicke, bediene man . 
fich einer Gattung Bier , Zythus genannt , fo aus Waſſer 
und Gerſte gebrauet worden, 12 mic ungleich demjenigen 
' 2 Ges. 


a) Ludolf. Hiſt. Æthiop. L. 1. c. 9. p. 139. 
‚b) P.Luc. l.c. p. 180. 

e) Vid. D. P. E, Jablonski differt. 3. de Terra Gofen p. 38. 
d) Deipnof. L. 1.p.33. e) Georg. L. Il.v.9u 

£) Tarm.L.ı.0d.37 v. 14. g) L.17.p.556. 

b) L.14.6,7. i) L. VI. c. 7. 
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Getraͤnck, fo bie Araber-Buza nennen, k) und welches fiean 
Gerſten Mehl mit Waffer eingerühret, verfertigen ;" dech 


daß es zu Mofis Zeiten den Kindern Sfrael im Sande-Gofen 
nicht an Wein gemangelt, ift zu fehen aus Num.ao, swb 





obgleich feither Vie Muhammedaner in Egypten Meifter ge 
worden, deren Religion den Gebrauch des Weinſtocks * 
beut, der Anbau ver Weinſtoͤcke vollends in Abgang 
iſt; fo fiehet man dennoch deren einige im Lande — 
welches das alte Goſen ift. I) Die Waͤlder find hr 
pten rar, und hat alfo das Sand Mangel an Hol; doch ſcu 
bet man einige Palm⸗Waͤlder, fonderlich gegen den byhiſchen 
MWüften, wie auch Dattel- Bäume, Tamarinden, kam 
von Acacia, Sycomorus oder wilde Feigen; es mangelt auf 
nicht an Cedern, bieaber weder fo fchön, noch fo Häufig Feb; 
alsin Syrien, m) 

Zu ben befonbern Pflangen des Egypten » Sanbes- guhire: 
vornemlich die Staube, fo die Egnpter heut zu Tage Berd, 
die Griechen und Lateiner aber. Papyrus oder Papier ae. 
nennen, ift eine Art Binfen oder. Schilf-Nohr, fo am Ufer 
des Nils und in deſſen Moräften waͤchſt, beift: im Hebräl- 
fehen My fo im Teurfchen gegeben das Gras am Waſſer 
ober Ufer des Nils, Ef: 19,7. Es ftöft einen ins 
9. bisıo. Schuh hohen Stengel, welcher aus lauter Vomp: 
und geraden Fäfern beftehet,, "an denen Eleine Blumen 
vorfommen. Die Blätter gleichen einer Degen» King. 
Plinius meldet, n) daß die. Alten die Rinden Me, 





















deren immer eine an der andern lag, orbentlich on eine 
ander abfchälen und fo kuͤnſtlich zuzurichten rn 
man darauf fihreiben und Bücher: daraus machen koͤn · 
nen, und. alſo das Papier daher. den Namen 
men, Kin gemiffer neuer Scribent o) aber hält — 
man nur das Marck aus ſolchen Stengeln genommen, int 
Waſſer Leim darausgefocht, und alfo Papier, unvbaranfigu 
ſchreiben 












k) P. Luc. . c. p. 201. 
l) Ib.p.150. m) Ib. p. 178.&p.41. 
n) Hifl.nat.L.ı3.c.ı. 0) P. Lucas. 2 2 181. 
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fchreiben verfertige habe; faft wie wir heutiges Tages mit 

den alten fumpen thun. So hat man audyausdiefem Rohr 
gewiffe Rohr⸗Kaͤſtlein und Rohr⸗Schifflein gemacht, damit 

man auf dem Wafler fahren fönnen, Erod, 2,3. Ef. 18,2, . 
Es bat aud) diefer Papier Baum faft zualler Nothdurft des 
Lebens gedienet.p) Man backte Brodt daraus und aß da» 

. von; man machte Daraus Kleider, Schiffe, Haus» Gerärhe, 
Eronen für die Priefter u. d. g. heut zu Tag aber da beques 
mere Erfindungen ftatt ber alten Gebräuche Stand gegriffen, 
achtet man diefes Baums wenig mehr, und wendet zu deſſen 
Sertpflangung feinen Fleiß an, wie auf andere einheimifche 

und befondere Pflangen, als: 1) Die Colocafıa, fo in den 
Seen und Lachen im Moraft und am Ufer des Nils waͤchſt, 
deren Wurgel gut zu effen iſt, und indie Suppen gefchnits 
ten wirb, wie bey uns die Rüben; 2) die Caßia Stöde, 
von den Aergten Caflıa filtula genannt ; 3) Der Sefam, 
Sefamum, daraus Del gepreßt wird, welches dem Baum» 
Oel vorgezogen wird, und zu vielen Sadıen dienet; 4) der 
e Lotus⸗Baum, welchen man befonbers um os 

- Wöetum antrifft; 5) Elhana oder Alcana , eine Staude 
mit Biölen Zweigen, fo die Egypter zu ihren "Bädern ger 

Vemiitchen; 6) Melochia ober Cerchorus , eine Pflange ans 
derchaib Schuh hoch, iſt einesder gemeinften und angenehm» 

« en Serichte in Eghypten. Man kochts blog im Wafler, 
been am Fleiſch, wie unfere Hülfen Srüchte, und gilt Feine 
* wo diß Gemuͤſe nicht erſcheint. q) 

in Egypten auch eine Art Cucumern, ſo Ka⸗ 
genennet netten, und den Unfrigen an Gröfle und Far⸗ 

— * find. Die Haut oder Schelffe iſt glaͤtter und 

Ä wien: Die Brucht dem Oeſchmack fehr angenehm und wohl 

Ich, und hat in hitzigen Fiebern und andern Kranckhei⸗ 

groffenugen. Abdellavi ift eine Gattung Melonen, 
pn unſere Europäifche, Eine andere Art ift die foge- 

wannte Baflegue-, degen Sur ni und erfrifchend , je 
trefflich 














PD B. coll. Hiller. Kerophye 2 IL c. 38. p.215. 
9) P.Luc. Le. p. 179 - 154 


| = treffich für den Durſt if r) Diefe und andere $ Pf 























mehr wurden vorzeiten in den Egyptiſchen Gärten mieg e 
Sorgfalt unterhalten , welche auch durch ihren Se * 2 
ſich dermaffen recommandirten, daß, die einmal davon 4 ze | 
offen, ihrer nicht leicht wieder vergeflen konnten, wie Da 
Num ir, 5. bekannt ift, daß ſich die Iſraeliten verſchiede 
mal zurick nach Knoblauch, Zwiebeln, Lauch, F rb ie | 
Melonen und andern Garten. Fruͤchten Egpptens ıge 
und die Egypter wuſten fich fo viel damit, daß-baf er Bi F 
Griechen und Sateiner Anlaß genommen, ihnen vorzu 
daß fie ihnen göttliche Ehre angethban , und unter. 
fpigigen Scheren oder Stachel » Reden ihnen v. 
es wüchfen ibre Gottheiten in den 
Morten Juvenalis: 
O fandtas gentes, quibus hæc 'nafennsir iu 
Numina! 

Im November fängt das Nil Waſſer zu fallen ar 
fo bald der Strom wiederum in feine Ufer —* 
das platte Sand den gantzen Winter hindurch —* J bie lic 
Wieſe, fo mic tauſenderley Blumen von unterſchled — 
Farbe ausgezieret iſt, welches dem Auge eine unbef — * li j 
Ergöglichkeit giebt ; die Bäume prangen zugleich 
mancherley fchönen Srüchten, daß es ſcheinet, als ob 
Fruͤhling und Herbft fid) alsdenn vereinigt Sen, u ıd 
pten-Sand mit Recht ein Paradies oder Garten bi 
mag genennet werden , wie die Schrift felbft 4 
13,10, Die gange Ebene lebet alsvenn glei —— 
zerſtreueten Vieh⸗Triften, Arbeitern und Gärtner Di 
Luft ift alsdenn von einem Balſamiſchen Geruch, 
die Bielheit fo mancherley Blumen ‚- wie aud) ber Dr 
Eitronen- und anderer ‘Bäume entfteher , angefülle 
rein, daß man nichts gefunders noch — 
ben fan, s) Um ber Weide laͤngſt dem Mil Stromn 
nieſſen, ſieht man alsdenn groffe Triften big gar ve * 

rð Ib. coll. Hill. 1. c.p. 48. fq. vr 4 J 
#) P.Luc.Lc.EV, B. p. 207. 251. 
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phrat hergetrieben fommen ; das Gras ift fo hoch wie das 
Vieh feibiten, fo daß es nicht nöthig hat im Weiden den 
Kopf nach der Erde zu halten: man bindet es bey einem Fuß 
an, und ein geringer Raum, den man ihnen läft zu freflen, 
iſt auch etliche Tage für fie genug. t) In den Gaidifchen 
Gefilden oder auf den nahrhaften Wiefen Ober⸗Egyptens, fin- 
det man. die fchönften Pferde , welche vielleicht auf dem 
gangen übrigen Erdboden anzutreffen, u) wie denn die Egy⸗ 
prifchen Pferde ſchon vor alten Zeiten berühmt , edel und 
theuer gewefen, nach ıReg. 10, 28. 29. 2 Chron. 1, 17. und 
- die alten Eoyptifchen Könige groffen Staat gemachet mit 
ihren Pferden und Reuterey, Exod. 14, 14. ſq. c. 15,1. 2 Reg. 
7,6. c. i8, 24. 2Chron. 12,3. Cant. i, 9. Eſ. 31, 1. c. 36,9. 
er. 46, 4.9. Eʒzech.17, 15. Die Ebene von Bolquas, mits 
ten imDelta, bis ans Meer, 2. Tage-Keifen lang und breit, 
iſt fenderlich berühmt, weil Jahr aus Jahr ein viel taufend 
Büffel: und andere Ochſen, wie aud) Schafe und Ham⸗ 
mel, bafelbftihr reichliches Futter finden. Das Bieh betref⸗ 
fenb ‚. fo bringen die Kühe in Egypten⸗ Land wegen der unver» 
gfeichlichen Weide faft allezeit 2. Kälber auf einmal zur Welt ; 
Die Schafe aber werden gar zweymal des Jahrs traͤchtig, und. 
befonnnen bas erftemal zwey, das andre mal aber nur ein 
Senn, Man fieht hier oft eine Ziege mit vier Laͤmmern, 
‚She ie in Zeit von 6. Monat befommen hat,w) Nicht wer 
nuiger ernehrt das Erdreich auch ander Laſt⸗Vieh, als viele 
Mamesle, Dromedarien, Efel und unter andern vierfüßis 
gen Tieren auch viele wilde Geiſſen oder Gemſen, fo die al⸗ 
m genannt, welche insgemein haufenmweife über die 
en. An wilden Thieren ift aud) fein Mangel, 
die Loͤwen, Tiegerthiere, Leoparden, Panterthiere, 
„ wilde Schweine, Hyæna, Wölfe, Fuͤchſe, 
„ Strauſſen, Affen, Biſam⸗-Katzen und Meer⸗Ka⸗ 
BEER, vornemlicd) in den Wüften ihre Niederlage ha⸗ 


Es giebt auch eine Gatcung aſ Affen, von den Griechen 
Ky- 








6) Ib. u) Ib. VL2.p.15r. coll. V. 8. p. 63. 
w Ib, IV. B. p: 350» 
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Kynocephali ober Hunds · Köpfe genannt, welche viel größe 
und böfer ſind, als andere dergleichen Thiere, deren die W 


F ten oͤfters bey ihren Hieroglyphiſchen Schriften und "Bildes 


ſich ‚bevienet haben, x) Das Eameleon , "eine Gattung 
Eyheren , wobon die Naturfündiger fonft eo, viel —— 
machen, laͤſt ſich in denen Gebuͤſchen um Cairo öfters ai 








"treffen. Daß aber die Alten davon vorgegeben, als ſollte es 


ſich von der bloſſen Luft naͤhren, und feine Farbe alle Augen 
blick ändern, wird beybes inber Erfahrung — 
funden, es ſey denn, daß man wegen des lettern ſagen 
weil es wenig ‘Blut und hingegen eine glatte Haut bat; 

daher die Wirkungen ber äuffern Luft darauf — 
ſeyn. y) Eine gewiſſe Art von Thieren hat das sandi&gm | 












pten faft vor allen andern eigen, nemlich ben —— und 


dos Meer⸗Pferd. Der Erocobil, ein zuweilen 20, Ellen 
langer Eyder, iftein wildes und graufames Ungeheuer, das 


ſch inſonderheit an den Ufern des Nils, jebochnur oberhalb 


. dem Crocodil, wenn er fehlafe, in den Rachen friechen, mb 
\ .— am gewiffeften ift, überall, mo fie —— 


ſchreibet, womit auch ber König in Egypten, in de 


69 Siehe meinen Vibl. —* J— 


Cairo aufhält, und wie es ſelbſt den Menſchen und Vieh 
—— iſt, indem es Ochſen, Kühe, Pferde, Efel, Hunde | 
| 
| 
| 


Biegen, Schafe, Männer, Weiber und Kinder werfchlins 
En 3 2) alfo hat eswieberumandem fogenannten — 






die Egyptiſche oder Pharaoniſche Ratze genannt, ſo 
an Groͤſſe einer Katze gleichet, einen abgelagten Feinby im 
dem felbige,, nicht zwar, toie bie Naturfündiger vorgeben, 














durch deflen Bauch fich wieder hindurch freffen foll, fonbern 


Erocodil-Eyer zerbricht und jernichet. a) Diefes & 
eben der Leviachan, welchen Hiob im 40. und 41. € 


ber Erocodil, alsein eignes Waffer-Thier ober groſſer Meets 
Drache ſich aufßiee, verglichen. wird, Ezech. 32,2, 29) . 


x) Ib, VI. B. p. 172. coll.Sicard. 1.«. p. 104. 
y) P. Luc. l.c. 2) Id. erſte u 60 
a) Id. dritte Reife, VL.B. p. . 





Venen. su 
06 aber biefes Thier eines weinenden Kindes — 


ben ſoll, wie die Alten vorgegeben, iſt eine Fabel. Dieje⸗ 
rigen; velche dieſelben heut zu Tage zu verfihiebenen male 


gehörer, willen des Erocodils Stimme mit nichts beflers, . 


als mit dem Gebeule einiger Stabt= Hunde, weiche keine .. 
tote hören koͤnnen, zu vergleichen. c) Der Hippopote- 
mus oder das Meer-Pferd, fo auch dem Egypten⸗Lande eigen 
A, hält ſich in Dber-Egypten, zunächft an Nubien ‚auf, aber 
icht fo häufig als die Erocodile. Diefes iſt der | 
Hiob, c. 40. d)  Egnpten hat einen gang befondern 
„ ber Ibis heift, er gleicht einem Storcye am Schna⸗ 

Er und feinen langen Fuͤſſen, und lieber biefes fand fehr, 

| daß, wenn man ihn anders wohin verfuͤhret, er Hungers 
re Sein gewöhnliches Freſſen find Wafer- Schnecken, 
jeuichtecken und Schlangen, abſonderlich von denen, weh 

he der Süd, Wind aus inbien dahin wehet, und Fittige has 
7 als welchen diefe Bögel in der rechten Jahrs⸗Zeit auf 
en Örengen Egyptens aufzupaflen, und fie im Bing we wege 
nappen willen. Es giebt aber zweyerley Ibis, weiſſe 
id ; bie legtern laſſen ſich nur in RiedersEgnptenams - 
in, di erften aberfind fo gemein imtande, daß man ſie 

An ungebeuren Schaaren erblidet. Die Egupten, 




















iM berebreten, vergötterten dieſen Vogel, und balfas 
ibn nach feinem Tode, zur Dandbarfeit, daß er dat 
d von ee und andern giftigen und ſchaͤblichen 
| Unge — “ e) Eben fo haben quch die Egyptier 

en Spe göttliche Ehre eriwiefen ; ; viß iſt ein Raub⸗ 
—— als ein Nabe, von Kopfe wie ein Geyer, 
an sedern als ein Falcke. Die Prieſter dieſes Landes 

# unter dem Bilde diefes Vogels groffe Geheimniſſe 
; fe liefen ibn auf ihre Obelifcos und auf bie Wände 
elhauen , um dadurch = un abs ihre 
| F Otte 
9 — *— erſte Reiſe 

emei wu Phylic, p. — 

‚Luc — Ber = 






et ER ö - 


e den Stifter der Natur in allen feinen nugbaren Se⸗ 


Geaocttheit vorzuftellen. Die tebhaftigkeit feiner Augen, bie 
er umaufhörlich gegen diefes himmliſche Geſchoͤpfe — ie | 
Schnelligkeit feines Flugs, feine Fruchtbarkeit , fein langes} 
‚geben, alles diefes dauchte fie bequem, die Natur der Some, 
als die fie für den fichtbaren Vater der Natur anſahen 
zubilden.. Daher auch diefer Vogel in der alten Coptiſch 
Sprache Bajeth, d. i. Leben und Muth genennet wirdy.Ain 
Diejenigen, fo einen Ibis oder Sperber umbrachten , wurde 
am Leben geftraft, hingegen wurde denen Perfonen,, w 
dergleichen etwa auf dem Felde fodtgefundene Voͤe i 
Butos in ihre Kuh Stäbte trugen, groffe Ehre erwiefe D- 
Die andern Öattungen der Vögel , fo EgyptensTanb fan R 
mit andern gemein hat, find nicht zu zeblen. Es giebt 
innen überhaupt viel Turtel⸗ Tauben , wegen de iele 
Berge und Felfen, worinnen fie gar bequemlich ni 
ſich vermehren fönnen, conf. Cant. 2, 14. Jer. 48, * ü 
gleichen auch viele Wachteln, Enten , wilde 
licane, Waſſer⸗Huͤhner, Reiger, Kraniche, gen 
vielen Seen, $achen und Moräfte ; nur die — — 
ſehe rar in Ober: und Nieder-Egypten, und die wahr br * 
huͤner ſieht man faſt in feinem andern Theil, als N 
MWüften des H. Antonii. 5) Was die Vermehrung Bi 
zahmen Feber-Biehes betrift , fo bat man überall i du 
Egypten⸗ Land befondere Bruͤt /Oefen, worinnen di J— 
ner⸗Eyer zu 6. bis 800. innerhalb 16. Tagen, —* 
linde und gemäßigte Hiße ausgebrütet werden. h) * 
An Fiſchen iſt noch itzo ein ſolcher Ueberfluß in E 
als in andern Laͤndern der Welt immer ſeyn mag ; de 8* 
Nilus und die vielen Seen, Lachen und Teiche liefe 
unendliche Menge verfelben, conf. Exod. 7, 18. * 
an deren Geſtaden und Ufern zu allen Zeiten ſich vi 
aufgehalten, darauf gezielet wird, Eſ. 19, 8. —* 
— nicht nur ſo viele Scribenten, daß ge 


































f) Ib.p.175.Herod. L.Il.c,ı1. g) Sicard.].c. p, og) 
h) P. Luc. dritte Reife, IV. B. p- 209. Theven, Vöys 
7 11: P- 455* „ie 


— — Bu 













von Eaypten. Be" 
"der in Mieder ⸗Eghpten, bloß von den Fiſchen gelehet, 1) fon« 
- bern auch die Schrift meldet von den Kindern Iſrael, daß die 
- Bifche in-Egypten oder im Lande Goſen, ihre bereitefte Spike - 
- deumbmohifeilfte Bebrung gemefen, Num, 11,5. Heute zu 


Zageift nicht einem jeden erlaubt zu fifchen , fondern die 3 N 


ſcherch ift verpachtet, und muß dein Baſſa von Cairo berech· 


"net werden, dem.fie gar ein vieles einträgt, fo wohl diejenie 
gen, welche frifch verfaufer, als welche eingefalgen, und ag 









be, fo.im Nilo gefangen werben, find befonders wo 
£ und-fett, von dem vielen Schlamm, fo dieſer Strom 


Aalen Fiſchen des Nils iſt der Variol ber beli⸗ 


ap olen, Deren man öfters.einige fängt, Die bis 3, Centner 
jegen x ber. nüglichfte und einträglichfte abet von allen IE. 


er Sonne oder im Rauch getrocknet werben. k). Die Sb " 


= der, welcher. einem: Hecht gleichet. Aus deſſen 


4 Eifen und gern auf Neifen mitgenommen wird. 1) ; 
nland bringt viel Salpeter herpor , welches bem 


S —— und andere Denckmahle von Granit⸗ 
ar Eu beren Egypten noch voll iſt, gebrochen. . So 


4 —5* Schmaragden ehemals in Ober⸗Eghe⸗ 










Kein Sand in der Welt liege bequemer jur Hands 
Le daher Fein Wunder, daß deſſen Einwoh⸗ 


‚fo ihm gegen Norden liegt, giebt ihm das ges 


——* 1.c. Tom, VI. p. 230. —— 
« P- 335. 19 


mE ic ec. p- 152. ſq. coll, VB. Bi, 
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*5* he. VB. p. 172. coll. Sieard.L. c, —2* u 


nn wird die Botarge gemacht , welches ein ziemlich-beila 


mm Kayfer allein 36. Beutel, jeden Beutel zu son . 


Rih lt, erechnet,, einträgt. . Nicht weniger far es. koſthare 
Grube * aus denen man vor Zeiten die grofie Mens‘ 


m 


a bavon aber der ſchoͤne Felſen ſich io —— 


nalen Zeiten berühmt gemachet.. Das mittellänr | 
liche Gen be don ber Welt, he Sue 


4 allen Mfrkanifigen Käflen; und das rote Meer öffne 






































vermitteiſt der Meer - Enge oder Strafe Babeſmandel 
nen leichten Weg nad) Indien, wodurch es gleichſam bie ME 
‚Berlage von allem Reichthum der drey Welt: —2 
. Bald anfangs trieben vie Egypter mit ben 
sen Völkern ſtarcken Handel zu Sande; wie denn —3— 
w Zeiten Abrahams, bey deſſen erſtem Eintritt in das 
Tanaan, bey entſtandener Theurung ber Weg in 
ſchon offen geftanben, um bes benöthigten Brobt,Rörns me 
gen, fich aflda Raths zu erholen, Gen. 12,10. ſondern 
auch nad) diefem, zu Zeiten Skacobs, die Iſmaeliter * 
dianiter, als eine groſſe Caravane oder Geſellſchaſt re 
Kaufleute, von Gulead zuruͤck nach Egypten gejogen, — 
mit Wuͤrtze, Balſam und Myrrhen, deſſen fie im Diem 
nuigreich zur Balſamirung derer Tobten eine 
Abſetzten, Sen. 37,25. und zugleich haben fie ben 
fihen befannten Schaven- Handel fortgefeget , "9.28 
c. 39, 1. coll.c. 12,5. Was Joſeph für einen — h tiget 
RKorn · Handel, von dem, in den 7. mohlfeilen Jahren 
ſchuͤtteten Getreyde, mit aflen umliegenden Sanden € ıgefan 
gen, ja fo gar alles Geld und Vieh, wie auch Yeterd des be 
des Egyyten ſelbſt feinem Herrn zu eigen erkaufet m 
Mofe zu erfehen, Gen. 41,56. 57. €: 47,14. 1. DER 
BGalomo hatte auch mit feinem Schrieger- Vater, d | 
-. nige Pharao in Egypten, einen eignen Kauf: dere em 
tet, dergeftalt, daß ale Egyptiſche Waaren, bef + | 
fchänen Pferde, und das koſtbare Leinwand hm 
Hand geliefert werden mufte, und nachgehends nahm m 
" Kaufleute ihm folches alles vor Geld wieder ab, und 
ten es in andere Länder Aftens und Europa, * — 
Waſſer, 1Reg.10,28.29. n) Nachdem au 
und Egypter bie allererſten Voͤlcker auf beim ( 
weſen, welche die Kunft der Schiffahrt —— pm 
auch durch diefe der See» Handel auf die Ma 
und ſcheinet, daß dieſe zwo Nationen die gange Hand andlun 


n) GicheD. Lang KB u | ale 
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zum See unter ſich getheilet gehabt , jedoch mit dem Unter⸗ | 


ſcheid, daß die Egypter die Morgenländifche Handlung durchs 
rohe Meer, die Phönicier aber die Abendländifche für ſich 
genontmen, wiewohl fie alle beyde öfters in diefe zmey Meere 
vermittelft der ihnen zuftändigen See » Shafen eingelaufen. 
Einige Egyptiſche Könige, es fey nun Sefoftris oder Pha⸗ 
zan Necho der Urheber Davon gemefen, haben durch unfäglie 


che Koſten einen Canal vom Nilo bis ins rorhe Meer gras 


ben laffen, um diefes mit dem mittelländifchen Meer zu ver⸗ 
einigen, und alfo den See» Handel in gröffern Flor zu brin⸗ 
; welches aber nie recht zur Perfection kommen ift, o) 

en foll Danaus, des Sefoftris ‘Bruder, der erfte gemes: 

ſen ſeyn, der fich zu feiner Reife nach Griechenland an ſtatt⸗ 
der Damals auf dem rothen Meer gebräuchlichen Floͤſſen zum 
erftenmal eines Ruder- Schiffs bedienet hat, Ob es gleich we⸗ 
gen Mangel des Compaſſes, mit diefen Ruder-Schiffen fehe 


._langfam zugieng, fo fonnte man doc) bamit gar groffe und 


a) 


— 


weise Reifen thun, wie denn von vorgemeldetem Könige Se⸗ 





berrichtet wird, daß er mit feiner Flotte laͤngſt der Kuͤ⸗ 


fie von Africa, bis an die Sand⸗Baͤncke, die bey Madagafcar 
ib, gekommen fep : p) des Königes Pharao Necho Flotte 
aber , bat gang Africa umkhiffee, und ift im dritten Jahe 
Discch die Säulen Herculis und das mittelländifche Meer wie⸗ 
Der in Egnpten gefommen; q) zugefchmeigen, wie gar leiche: 
bie Eappter damit bis ans Aufferfte Indien gefahren ,. und; 
alfeipren Kandel aufferhalb Landes getrieben, weil fie ja ih⸗ 
naten, als Getreide, Ef. 23, 3. Flachs und föftliche 
and, ı Reg. 10,28. geſtickte Tapeten und Seiden⸗Zeu⸗ 
ME. 7,16. Ejech. 27,7. Papier, u. a. m. überall verfuͤh⸗ 
süßen, und Dagegen andere , Deren fie mehr bebürftig waren, 
sähtbex einholeten, als aus Indien, Ethiopien, und Arabien- 











Burke, Edelgefteine, Gold, Kupfer, Eifen und andere: 





‚ Metalle; und aus den Europäifchen und Syriſchen Häfen: 
— Holß, 
a) vid. Herod. L. IV. c.7. p. m. 187. 
SirL.I0. c. 16. P. 98. 
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5. Von Kypptan | — 








Sol; Hart, Pech und andere zum Schiffe Bau erford 
Macerialien. - Als.der groffe Alexander fid) diefesKönie 

velch unterwarfig gemacht, bekam die Handelſchaft 
din gang ander Anſehen. Vor feiner Zeit war die Sal 


. Naucratis, wohin man durch den Mund des Nils Fam ZER 








nach Canopus bus führte ‚ der eingige zur Handlung des mie 
Kimdifchen Meers angefeßte Ort, und wenn fremde Schiffe 
durch einen andern Arm oder Canal hinauf fuhren, iriufte 
fie wiederum dahin zuruͤck. r) . Alexander aber Wollte die 
Sandlung auf einen viel bequemern und anfehnlichern Fu 
ſtellen. Die Eroberung von Tyrus hätte ibn Bom mittel 
laͤndiſchen Meer Meifter gemacht, falls die Carthaginenfer, 
weiche fich ihrer Bundes » Genoffen nachdrücdtich angenems 
men, ihm nicht eine mächtige Hindernif — waͤten. 
Dieſe nun deswegen zu zuͤchtigen und zu ſchwaͤchen, 6—66 
er eine ſtarcke Barriere darzwiſchen zu ſetzen, nemlich die 
Stadt Alexandria, welche wegen ihrer vortheilhaften tage 
gar bald in den Stand gerieth,, dem groflen Meer zubeikhs 
Im. Sie ward alfo auf den Ruinen ber alten Stadt 
ts angelegt, daß fie forthin Die Haupt: Niederlage DEE Me 
mercien ſeyn ſollte. Mach Alexandri M Tode — ie 
Prolomzi, denen Egypten zu Theil worden, diefes yur X 
foͤrberung der Handelſchaft abzielende Werd ſich aͤuſſerſt 
angelegen ſeyn, inſonderheit brachte Prolomzus Philadelpkn 
ben Graben aus dem Nilo bis ins rothe Mer 
die vorigen Könige vergebens arbeiten laſſen, um 
- Stande, und bahnte alfo einen Weg von Alexandria bit 
Indien, durch angelegte Kaufe Häufer, da man durch d 
nale des Nils ins rothe Meer, und fo denn weiter fx n 
konnte. Man lieſet nicht ohne Erſtaunung, was At henz 
von ben zahlreichen Flotten erzählet, die er auf denen be nde 
Meeren unterhalten babe. Wie grofi auch foldhe (SE ei 
dazumal geweſen, ift unter andern daraus abzunehmen 
Ptplamzus Philopater unter feinen Schiffen eine Galee 
40. Ruder⸗Baͤncken, 250. Ellen — und J 
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Knechten, 3000. Soldaten und 400. Matrofen befeßt gehabt. 
Die Römer waren viel zu flug, daß fiejbey Eroberung Egy⸗ 
ptens die Handelſchaft darinnen nicht hätten im florifanten. 
Stande erhalten follen. Rom murde dadurch reich, mit 
überflüßigem Korn aus diefem zuträglichen Sande verfehen, 
und befam durch die von Ptolomæo Philadelpho fange vors 
ber eröffnete Paflage einen Weg nach Indien. Die zween 
Egyptiſchen See-Hafen waren Pelufium gegen Morgen, und 
Alexandria gegen Abend. Alle Schiffe aus Syrien und des 
nen benachbarten Provingen fuhren nach dem erften: Gang 
Europa, Africa und klein Afien aber nachdem legtern. Die. 
andern Einfahrten bes Nils waren auch nicht unnüge zur 
Handlung, und man hatte ſchon lang Zoll-Häufer für die ein⸗ 
‚fommende Waaren angeleg. So waren aud) die Segs 
Haͤfen des rothen Meers berühmt : die Städte Berenice 
und Goptos, beyde in Ober - Egnpten, waren gleichfam der 
Mittel⸗Punct und die Ablage aller aus Indien nad) Egypten 
gehenden Waaren, die man auf Cameelen von einer Stadt 
zur andern führte; der Haupt Mardt » Plag aber war Ale- 
xandria, da die ſtaͤrckſte Raufmannfchaft im Schwange gieng: 
und melder Jofephus, diefe eingige Stadt habe in einem Mo⸗ 
nath mehr Geld in die Römifche Schaß- Kammer, als das 
‚gange übrige Egypten in einem Jahr eingetragen. Heut 
zu Tage bat die Handelfhaft in Egypten, nachdem die Sa⸗ 
racenen, und nach diefen die Tuͤrcken Meifter davon gewor⸗ 
den, wenig oder nichts mehr zu fagen. Denn feitber die, 
weugielen um Africa herum gefchiffet, und einen andern. 
Heg in Indien gefunden, fragt Europa nichts mehr nach 
ben roten Meer, Daher auch die See-Hafen an demfelben 
ergangen, und bie Canäle vom Nilo bis dafin, anigo gang 

‚find. Jedoch da einige Europaifche Kaufleute men. 
j Bay Arabifchen und Ethiopifchen Waaren, fo fie aus 








pten holen, zu Cairo, Alexandria, Rofette, Damiette und 

ten noch eine gefegte Handlung haben, wird zur Befoͤrde⸗ 

zung ſolcher Handelſchaft von jeglicher Nation ein Conſul und 

Bice-Eonful dafelbft gehalten, s) 97 
) F. Luc. l. e. VI. B. p.ı55- 167. | | 
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6. 7. Egypten hat feine Fruchtbarkeit re 







der Uberſchwemmung best Tilus, welches der eingige 
in Egypten ift, aber auch zugleich der gröffelte Fluß in 
Africa, Der Name fommt her vom Hebr. Im) glei 
der groffe Regen⸗Bach, weil er vom ſtarcken Kegena 
und durch feine jährliche Ergieflung Egypten frnchtbar macht, 
Amos 8,8. 69,5. Er heilt auch Schichor, dr i: Amen 
oder trüb, Ef. 23,3. Ser.2, 18. bey den Griechen Melas,d, 
ſchwartz, weil er in feinem $aufftets trüb und dunckel m 
auch ſchwartzen Sand oder Schlamm mit fic) führe, 
als einen Dünger über das land auswirſt, wie Vi 


ſagt: 
Et viridem Ægyptum nigra fœcundat arena, © 


Er Hat feinen Urſprung in Ethiopien, an einem See 
ceui, aufder Höhe Dengli bey Gofaina, wiewohl —J— J Ro l 
ren febft die eigentliche Quelle diefes mächtigen‘ 3nid 
anjeigen Fönnen. Er flieffet durch den Dura: See, u 
dort vom Morgen gegen Mittag, bey ben — el 
chen in Abiſſynien vorben, geht durch die — 50 
fonft Sennar , und Dongola, gang Nubien und € 
und voffbringt diefen Lauf in einem eingigen Canaf’va 
ner Duelle an, bis auf 4. oder s. Meilen unter Cat 

er fich heut zu Tage in 2, Arme theilet, und * fr 
Delta genannt, formirt. t) Nichts ift Wert . 
wmürdiger, als des Niti jährliche Ergieſſung — s8 
c.5,5. Sir. 24, 37. Selbige geſchieht orbenetäch Hi | 
gegen die Zeit des Sommer »Solflitii, und pflege * “| 
Herbit- Æquinoctio wieder abzunehmen : * Anwachſer 

ht das Waſſer gruͤnlich aus, wenn es aber — —* 
rochlicht. Die Urſache ſolcher Ergleſſung, welch | 
sicht ergründen Fönnen; ift eingig und aflein dem d ner Ne 

en zuzufchreiben, welcher in Erbiopien ordentlich fi It, vom 
Am » Solflitio bis an das Herbſt — octium, u 9 
nachdem falcher Regen viel oder wenig fällt, t —* ie 
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t) vid. Sicard, Difeours fur } pie dass Non caux N 
zes Äc, — V chap.ai 2 Eh: __ 


r 
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ſch auch der Nilus mehr oder weniger. Bey den Waſſer⸗ 
: Bällen über Sicne, d. i. beym Eintritt in Egypten, ſteigt er 2o. 


, bis 24. Fuß über fein Ufer; zu Cairo und derſelben Gegend : 
20; 686.24. Hand · Breiten; und zu Damiette und Rolette, 





mw ¶ bis 5. Hand» Breiten, u) Syn dem Schleß zu Alte - 
Gales, iſt der Nil⸗Meſſer, Nilometrum oder Nilolcopium, ’ 
Du i. ne aus weiſſem Marmor beftehende achteckigte Saͤu⸗ 
, weiche in 22. gleiche Theile, und jeder derſelben, ausge- 
neomnmen ber zweyte, welcher leer fteht, toiederumin 24. Daus 


men abgetheilet, die Hoͤbe des ausgetreten Mili eigentlich 


 gierfennen giebt. Diefer it daſelbſt vor uralten Zeitenheer 
 qufgerichtet geweſen, ob gleich nach der Copten Tradition, --. 
cerſt in Zeiten des Kayſers Heraclii, fein Gouverneur in Eoy. 
pten, das Gebäude, wo heut zu Tage ber Nil Mefler fteher, 
auch wohl ben Nil » Meffer ſelbſt, erbauet haben foll. w) 
Dan giebt auf diefen Nil⸗Meſſer, waͤhrender Ergieflung ' 







1eißig Achtung, und die Maaffe wird alle Tage in ven Gaſ⸗ 
in zu Sairo ausgerufen, z. E. der Nil iſt verwichene Nacht 
fon fo hoch gewachſen, oder der Nil befindet fich heute — 

Ho body. So pflegt man auch aus dieſem Meſſer zu 
| neigen ob ein theuer oder wohlfeil Jahr. werden wird; 
"en wenn das Waller nicht auf 16. Piquen geftiegen ift, r 

paid ein theuer Fahr ; diejenige Ergieffung, melche 23. bis 
Fa Diauen fteigt, if die allerbefle, und verfünbigt einen 

srolien Ueberfluß ; ift fie aber auch ſtaͤrcker, ſpuͤlet fie nicht 
allein Diel Häufer hinweg, fendern, weil das Waſſer Davon 
in Sande zu lange ſtehen bleibt, brütet ſolche auch ein haufen _ 
Unneziefer aus, welche die Zeld. Früchte verzehren. x) Da 
font andere groffe Fluͤſſe durch andere neue Waſſer und Baͤ⸗ 

6 bie fie beftändig annehmen, in ihrem lauf anwachſen; ſo 
zeribeiler fich allein der Nilus in Egypten, Durch mehr. als 
sel und nod) * kleinere Canaͤle, welche ſich fm 


* ns“ | 
—* w) vid. Vansleb. relat. p. 66. 
* P Luc, 1, €. IV. B. p-241. ſq. 


— zum. Mm | 
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Meer endigen. Wian rechner deren 40. in Said, 30, in Chan 
quie , und andern Provingen gegen Morgen, 11. in Dehetze, 
und 28, in Delta ; daher aud) der Nilus in H. Schrift ge 
meiniglich durch den Namen groffer und vieler Waſſer augse 
“ deutet wird, Gen, 41,1. Ef. 7,18. Ezech. 29,3. Dieſe Ep 
näle aber hat man ziehen müffen, urh das Waſſer aller Si 
ten hinzuleiten, indem der Nilus nicht von felbft alle Egypt 
fche Felder zubecken fönnen. Alle Dörfer, welche in fo geaß 
fer Anzahl längft dem Ufer diefes Steoms befindlich find, Bas : 
ben ihre befondere Eanäle, Die auf bebürfenden Fall, umdas 


Waſſer in die Felder laufen zulaflen, geöffnet werben; we 
-  dhes denn in folder Drdnung und mit fo guter nf eh ö 
geſchicht, daß, meil die Sänder, welche von dem Nil übten 
ſchwemmet werden, ohnedem weitläuftig und tief liegen, won 
allem Gewaͤſſer, welches Zeit der Ergieflung ft) in Egypten 
-fammlet, nice der sote Theil ins Meer kommt. y) J 
bis 4. Monath, weil der Nilus ſich ergieſt, find alle Camäle 
voll Waffer, weil er aber fällt, nehmen felbige nach unbinac) 
ab, und trocknen endlich gar aus, Keine, als ver Canal 
Joſephs, und die Canaͤle Abou Hotnar, Abou Meuegge, 
Seguir, Dhar, Serpentin, Lebaini, trocken niemals aus, me 
gen ber vielen barinnen befindlichen Quellen , welche fol is 



















berfläßig Waffer geben, daß einige diefer Candle gar Dem, 


| 


Fluͤſſen zu vergleichen find. Dieſe machen, daß bag 
gende Sand fters Waſſer gnug hat, und nicht fo ve t 
wird, als an andern Orten. Die ba weit von ben Candle 
find, welche trocken werben, machen um ihre Flecken geof 
tiefe Graben, darinnen das Nil» Wafler bis zu einer neue 
‚ Ergieffung aufbehalten wird: Andere, bie wegen ihre 
hohen Situation diefer Ueberfchwemmung des Nu 
nicht theilhaftig werden fünnen, wiſſen biefen Mangel Bun 
Pumpen, MWübl-Räder, und andere Maſchinen 
Dchfen gedrehet werden, zu erſetzen, vermittelft welchen Das 
Waſſer aus dem Nilo und deſſen Canälen, Graben unb Brume 
nen, in die darzu bereitete Roͤhren, und aus folchen ferner in 
die 





y) ibid. p. 246. eoll, Sieard, Le. p.ug. 
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| bie. entlegenften Derter getrieben und geleitet wird. 2) Durch 
biefes Mittel hat man ein Sand, welches unter einem heiſſen 
[_ Climste, unter einem Simmel ohne Wolden und ohne Res 
gen, fruchtbar zu machen, und wie einen Kohl » Garten zu 
tranden gewuft, Deut, 11, ı0.. So und nicht anders laͤſt ſi re 

„wie es möglich gewefen, daß ein zwifchen foldyen 
grollen Geblrgen und Wuͤſteneyen nur fehr enge eingefchlofe 


jenes Zand, ehemals bis 30000. Städte gehabt, deren Ein« 


wohner ſich auf etliche Millionen erftrecket, und deflen Könte 

- ge Armeen von 300000. Mann auf ben Beinen gehalten, , 
wenn nicht Diejenigen Derter, welche io öbe und unbebauet . 
Hiegen, vor Zeiten mit ungeggeinem Fleiß überall angebauet 
geweſen, wie denn aus den vielen Ruinen jenfeit der "Berge 
gegen Olten und Weiten, ſich fchlieffen kaͤſt, daß allerdings eis 

| ee Anzahl Städte darinnen gelegen feyn muß. Ya 
man findet fo gar an verfihiedenen Orten Waſſer -Leituns 
ind Gewölber, fo das Nil» Waſſer über diefe mit un« 
glaublicher Arbeit und. Koften durchgrabene Berge herüber 
geleitet, und die Wüften, welche niemals vom Regen befeuche 
fee worden, fruchtbar gemachet. a) Denn fo rühret alle 
Fruchtbe efeic in Egnpten von dem Nil⸗Waſſer her, under - 
Schlamm, welchen daſſelbe mie fich führt und zurück LA, düns 
| ge 18 Erdreich zur Gnuͤge, und muß noch wohl mit Sand 
jermenget werden , um die Geile in etwas zu temperiren. 
Was aber am meiften zu verrounbern, iſt, daß dieſe wunder⸗ 


r 2 j 
* —— 


—— barkeit, fo durch den Ueberlauf des Nils verur⸗ 










acht wird, nicht allein dem Erdreich zu gute kommt, ſondern 
Maud) fo gar bis auf das Vieh und bis auf bie Menſchen 
eek, Man hat aus langer untrieglicher Erfahrung. 
mahrgenommen, daß die Weiber von dem friſch angefommes 
ne Waſſer fruchtbar werben, indem ſie ſich entweder in dem⸗ 
jen baden, ober auch nur Davon teinden, daher fie in ben 


| 


By ooll. P.Luc.l,.c.p. 246.9. 
P 74 137.19. & paıs. 


| —  Romarpen Julius un Auge empfangen u 
* 2 ſchwan⸗ 


"Quelle des Rili fieben ſolcher Waffer- Fälle, f) 
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ſchwanger werben. b) Von ber Fruchtbarkeit der Eaupik 
ſchen Weiber, welche oft Zwillinge und mehr Kinder aufein 
mal gebohren, findet man viele Beugniffe der Alten, c) im 
Eönnen daher auch die Rinder Iſrael in Egypten ſich fo ge 
mebret haben. d) Im übrigen ift das Nil-Waffer das gu 
meinfte Getrände der Egnpter, und bergeftale gefund mb 
angenehm zu trinden, daß die Einwohner im gemeinen 
Sprichwort davon fagen : Es fey fo füß, wie Honig’ 2 
Zuder. ©) 
Der Nilus hat gar groffe Waſſer⸗ Fälle oder Cataiadtag 
welches ein Haufen Felfen find, über welche fich der S om 
mit ſtarckem Geräufch ergieffety fo man über etliche en 
hören fan. Man Kir von der Grentze Eghptens 4 
























erſte über Siene nur der kleine Waſſer-Fall geneunet I 
weil die andern weiter hinauf ungemein gröffer und fl 
feyn follen, und Catadupx genennet worden; g) \ 
auch hier oberhalb Siene das Waſſer von verfchieb: 
ten des Berges über 200. Fuß hoch herunter fälle, 
Herunterfchieffen an einem Ort einen Bogen r 
30. Schuh breit , unter welchem man unbenegt Bin 
fan. h) Bis dahin und nicht weiter fan —— 5 X iffen 
aufwerts fahren, fondern wird genöthige, die Reife E 
Ethiopien zu ande fortzufegen,, und mie Herodorus m 
muß man die Schiffe an Striden angebunden mit fü 
fihleppen. i) 

Es gebendet auch Herodotus, daß zu feiner Zeit he 
Ius bey der Stadt Cercalorum unter Memphis —* 





b) ibid, IV. B. P- 240. fq. 2 
ce) Arift. Hift, anim. L. 7. c,4. Senec. Lib. 3. Quzft. x ah 
Columel.de re ruft. L.2.c.8. Plin.L....2. . °° 
d) Giebe meinen Bibl. Mathemat. p 42. * 
e) P. Luc. 1. c. p. 254. 9 
f) Sicard. |. c. p. ızı, A 
g) Cellar. Geogr. antig, cap, 26. p. 253. — * 9 
h) P. Luc. iſte Reife, p. 69. | 
i) Herod. Lib. IL. cap, 3. p- m. 1. F 









u Don Egypten. 5 


Haupt· Stroͤme zertheilet habe, Davon der eine gegen Mor- 
gen, der andere gegen Abend, und der britte gerade aus nach 
dem Meer zugelaufen ; es hätten aber von bemfelben fich 
noch andere Meben-Ströme ober Arme abgefondert, k) das 
ber nad) dem Zeugniß anderer, ber Nilus mit fieben Aus: 
flüffen oder Mündungen fich ins mittelländifche Meer ergof- 
fen hat, wie denn Virgilius fhreiit: 
Et fepteın gemini turbant trepida ollia Nili. 
Und Ovidius: | 
Perque papyriferi feptemflua flumina Nili. 

Darauf auch nach einiger Ausleger Mieynung der Prophet 
zielet, Ef. 11, 15. c. 23,3. 

Diefe VIL Oftia oder Ausflüffe Hieffen mit Namen ; 
L Oftium Pelufiacum; II. Oftium Taniticun; Il. Oftium 
Mendefium; IV. Oftium Phatniticum; V. Oftium Seben- 
ayticum; VI, Oftium Bolbitinum ; VII. Oſtium Canopicum, 
Zwar feßen einige Scribenten noch mehrere, wie denn Pto- 
lomæus infonderheit noch zwey namhaft macht, Pineptinus 
and Diolcos ; und die neuen Reife-Befchreibungen fagen fo 
gar von mehr als 30. Mündungen, burd) welche der Wil ins 
Meer läuft. Allein gleichwie Ptoloınzus die a. benannten 
ausdruͤcklich Pleudoſtomata oder falſche Ausflüffe nenne, die 
dem Mil nicht fo natürlich find, und fie alfo von ben wahren 
Oftiis unterfcheider; alfo redenauch dieneuen Erb» Befchreis 
bee nur davon, was der Nil zur Zeit feines Anwachfes für 
Ausflüffe bekommt, welche aber bey feinem Ablauf meift mie- 
berum trocken liegen, 1) Ob gleich nun heut zu Tage der 
Milus fich nur in 2. Arme theilet, und daſelbſt faft eine teuts 
ſche Meile breit ſeyn foll; m) fo find doch nad) dem Zeug. 
niß bes Pere Sicard die 7. wahren Ausflüfle noch vorhan⸗ 
den, n) nur daß ihre Namen verändert worden, und durch 
einige die ziemlich verftopft find, das Waffer nicht mehr fo 

Mms — beftän- 


k) ibid. p. 74- 
1) P.Luc. gte Reife, VLB. p. 223. coll. IV. 3. p- 215. 
m) id. ıfle Reife, p. 23. 


+‘ 


- der Stadt Tanis alfo genannt, ift der Ausfluß Eumm 
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beftändig und fo häufig ausflieffer, als vor Alters. Dem 


I. Oftium Pelufiacum ift heut zu Tage der Ausfluß von Thi- 
ne, am Ende des Sees Manzale; II, Oſſium Taniticum wit 




























ſarege bey San, welches das alte Tanis ift; IIE. OfliumMen- 
defium von der Stadt Mendes, iſt der Ausfluß Dibe , * 
nige Voͤlcker am mittelländifchen Meer Pesquiere, 
und das alte Mendefiuin iſt ; IV. Oftium Phatuiticum, 
Herodotus Bucolicum nennet, ift auffer allem Zweifel die 
farth bey Damiette; V.Oftium$ebennyticum,Honder Stadt 
Sebehnytus, iſt der Ausfluß von Brüllos, an einem See'gle 
ches Namens; VI. Oftium Bolbitinum, ift der Ausflug Ro 
fette, fo die alte Stadt Bolbitineift ; VIL. Oliem Canopi 
‚cum, ift der Ausfluß von Madie, 150. Stadia vom Thars 
„Alexandria gelegen, nad) dem Strabone , fo weit.die eg pie 
noc) itzo Madie davon fegen, Wenn aber Herbdo | 
dem dritten oder mittelften Haupt-Strom meldet, — * 
rade ausgelaufen, und dieſes mit der Lage desjenigen.& 
der heut zu Tage nach Damiette Jäuft,genau zutrifft; foif 
gemacht, daß der äufferfte Arm des Nili gegen Me * 
nach der StabtPelufium zugelaufen, und auch ſonſt de 
ftifche Strom genennet worden, und auch den Ta 
Ausflug gemachet, anigo gang verftopfet oder i 
feyn muß. Ob wohl nun diefes von feinem Seribent 
‘viel ich mic) erinnere, angemerckt worden, fo — 
ches doch noch mehr glauben: 1) Weil die Grab 
ris nach Herodoti Bericht, a) mitten im Delta g 
und eben diefe bas heutige Bhabeit ift, allwo mann 
bleibfel findet, von dem berühmten Tempel der in 
der Strom, nad) Damiette gehet, davon dieſe Stabe 
weit entfernet iſt, nicht derjenige fenn , fo — 
ſerſte gegen Morgen geweſen; 2) weil nach Seard 
ckung p) die Inſul Delta heutiges Tages ſo Die 
als fie vor Beiten gemwefen, indem nach bem Dioe 


o) L.2.0.9.p.m.87. coll, es 
pP) Le. P- 115. 123. > 


nn % 
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. Strabone vom Oltio Canopico bis an Peluſinm 1300; Stadia, 
db ao teutiche Meilen geweſen; igo aber ſind von gedach⸗ 

tem Oſſio bis Damiette nur 233. teutfche Meilen, alſo, daß 
noch 27. Meilen fehlen, fo weitnemlich Damiette vom Schloß, 
Thing; welches das alte Pelufium ift, lege. Es hat dem . . 
nach ein groß Stuͤck Landes gegen Morgen, welches anigo 
aufferhalb dem Delta liege, vor Zeiten binnen demfelben ges 
—— aus andern Merckmahlen mehr ſattſam abzu⸗ 


nehmen . i \ | : 

Dee Nilus iſt ſehr fiſchreich, fo gar, daß manfiemit 
bs Sünden auslangen kan ; q) wiewohl die Einwohner 
: Yes zu Tage derfelben wenig achten ; wor Beiten aber was 
zen fie der Egypter meifte Speife und Nahrung, Erob. 7, . 
18.39, Rum. ıı,s. Ef, 19,8. und iſt von den Fifchen des Wie . 

fon eben $. 5. wie. auch von dern Rohr und Schilf, Pa- 
E genannt, fo an befien Ufern waͤchſt, etwas gedache 


Bon dem Nilo Hatte Pharao einen Traum, darinnen als 
einem Bilde ver Fruchtbarkeit die 7. Jahre wohlfeile Zeit 
ibm abgemahler wurden, Gen. 41,2.3. in demfelben wurben 
niele Hebräilche Knäblein erfäufer, Exod. 1, 22. Mofes aber 
in einem in den Schiifdes Nili gelegten Rohr⸗Kaͤſtlein, wun⸗ 
berbarlic) heraus gezogen, c. 2, 3.5. Er verwandelte dar⸗ 
nad), zut Strafe der Egypter, das Waller des Stroms im 
Dlut, 6,7,15.17.fq. Das Waffer des Niti bedeutet auch in 
Schrift das Egyprenland felbft, das nemlich davon durch _ 
Meömer und fruchtbar gemacht wird, oder deſſen Einwohner, 
melde das Nil⸗Waſſer trinken, Ezech. 29,3. Sonft heift 
4 geben und das Waſſer des Nils trincken wollen, 

fo slel, als bey ven Egyptern Hülfe ſuchen, Jer. 2,18. - 
Bon ben vielen Seen in Egypten wird infolgenbem, bey 
jeglicher Sandfchaft mit mehrem Meldung geſchehen. 
7 Das Königreich) Egypten iſt von gar verfchie 
denen Nationen nach ——— und daher = 
| ' m 4 


29) Eiche Maundrels Reiſe⸗Beſchreibung vermehrt mit einen 
amepten Meile Auno 1707: BA 















552 Don Egypten. 


allemal anders eingetheilet worden. Ehe bie Roͤmer bir 
von Meifter geworden, war es getheilet in 30. Noinos st 
and: Voigreyen; biefe aber theileten es in gewille Prowingeng 
und unter den Ehriftlichen Kayfern war die geiftlihe&T 
lung in Metropoles und Bißthuͤmer bekannt. Heut; | 
ge aber haben die Türken das gange Land gerbeiler: — 
Easciflids oder Gouvernements, wie Vanslebanmerdtjbar 
über fo viel Cascifs oder Gouverneurs gefegt find 5 - und 
24. fleinere Sandfchaften , über welche ein Sangiae zu gebie· | 
ten hat. r) ber die ältefte von den Zeiten der u 
ber ſchon befannte, und noch ißo gemeinfte und gebräuchliche 
fte Eintheilung, ift In das * Mittlere ———— 
gypten, dabey wir auch all 
ſie mit der Biblifchen Befchrei ung am beften — — 
Denn dieſe benennet das gantze Egyptenland nach ſeinen/ 
Haupt: Städten, als Noph oder Memphis, immitelernz Be 
an oder Tanis, im niedern,und Mo oder Thebe, —— 
gypten, Ejed). 90, 13.14. = 
1. Das obere Egypten, welches den halben Theil 
Königreichs ausmachte, lag an den Lydiſchen und 
Örengen, heut zu Tagean Nubien und dem Königrei 
nar , wovon es durch bie Wafler- Fälle bey Affuan a 
dert wird. Die Briechen nenneten es bie (nokta = 
BA1S, von der Haupt» Stadt Thebe oder No, vor? 3 
aber hieß es das Land Pathros, von Pathrufim;des@M 
raims Sohn, Daher auch eine Provintz oder Voigtepde 
men Phaturites Nomos behalten hat, Gen. 10,14. Ar 
Ezech. 29,14. c. 30, 14. Jer. 44,1. wiewohl Her Di, lons 
ki mir die feine Anmierdung mitgerbeilet, daß das E 
Wort Pathouris (mie die 70. Dollmeticher das 
BYIND VYVXN an theils Orten eben ſo überfeget y' iR MER 
ens ) in der Coptifchen Sprache ‚ Regio meridieiz bi Ki 
tags⸗Land heifle, und in folcher Bedeutung in der ( 
Ueberfegung des N. T. Luc. 12,55. und in vielen andern 
ten vorkomme, welches denn mit ber tage des Sanbes, m 






































r) vid. Sicard. l; © Tom V.p. 10% ſq⸗ 
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es der mittaͤgige Theil iſt, gar genan — Hent zu Ts 
ge heiſt DIE Land s aın oder Saidy, und wirb wiederum in 


das obere und untere eingetheilet: es iſt —— 
ſen durch eine Reihe Gebirge laͤngſt dem Nil. aß er, über 






andet Reihe Berge, längfl dem roten M 
eine Beitlang feine, eigne Könige gehabt hat, melde ; 


J Ben andern Egnptifchen Königen darim — ha⸗ 
ben Bur Zeit dee Babyloniſchen Gefaͤngniß haben ſich vie⸗ 


Iden daſelbſt zu wohnen: niedergelaſſen, Jerem. 44, 1. ih 
= Heut zu Tage ik re Sand von allen Egyptiſchen 


i Sandfchaften die am wenigſten be und allerunfrucht⸗ 
„barfte. "Die darinn wohnhafte —* führen ein unſtaͤtes 


7 2eben, und bauen nicht mehr Land an, als bioß zu ihrem Un 


” gerhalt nörhig ift ;_ jeboch findet man am oͤſtuchen Ufer bes 


7 „Mile schöne Felder, welche nach Eairo eineunglaubliche Men⸗ 






= liefern, womit des Oroß⸗Sultans Magazine ange 


@tabt Meinphis bis an Öber » Egupten, und iſt eines ber 
Korn und Bolcreichften Sünder in gang Egnpten;; hieß vor 


weiches. hinaus die Thebaifche —n EmE einen - 
eer erſtrecken. 


Voer Zeiten machte diß Land ein beſonder Königreich aus, f6 - * 


— 


— * Die Einwoßter biefer grffen ra eralten were | 
SH. Dasmittlere Egypten erſtreckt ſich von ber Haupe 


Beitinnerranomns, von den VIL Sand-*Bolgtepen obet 


ſten Städten, worein es eing t war, welche wa⸗ 

ren: ı. Memphis, 2.Heraclea, 3. 08, 4. Aphrodito- 
polis, 5. Oxyryuchus, 6. Hermopolis, 7. Cynopolis. - Ye 
Hges Tages wird es melitencheils unter dem Namen der 
Landfchaft Phioum oder Fium verftanden ; worinnen denn 
ch Wie unten wird erwieſen ‚werben, da in der Schrift ® 
ubımte Hund Bofen gelegen hat, Die Lybiſchen Wa. 






* ho feine Grengen gegen Welten. Es hat diß Land fe 





tbarfeit von dem Nil » Graben, der Eanal oder 


Sup Tofepbs genannt, weil bie Eappter, unter andern’ 
ſchoͤnen und wurigen re : welche fie On 


JB. Luc. dritte Seife, VLB. re | 
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Patriarchen zufchreiben, befonders von dem gebachten C 
vorgeben, daß ihn Joſeph durch feine Sorgfalt, "Bi ü 
und Geſchicklichkeit geaben laflen, und Dadurch das ü 
barfte Stüd von gang Egyptenland zum es 
gemacht hat. t) Es nimme derfelbe feinen Anfang ausm 
Bi, in Ober» Egypten, zwifchen dem 27. und 28; Sirabig 
Breite, unter Manfelouth, und ergieft ſich bey der Stabe Fi 
in den See Maris. Diefer See Maris, heut zu Tage vom 
den Einwohnern Birque -Querron genannt, wird wegen ſu 
ner Gröfle von einem fo, von andern anders befchriehen; 
Der Jeſuit, Pere Sicard, hat feinen Umfang mit 
Aufmerckſamkeit und Fleiß beteachtet, und ihn 25. 
fang, im Umfreife aber 60. Meilenbefunden. u) — 
eus rechnet Den Umfang deſſelben auf 3600. Stadia, weichugel 
Egyptiſche Schanos ausmachen, d. i. eben eine folche Auge, 
als die See - Küfte von Eghpten vom Norden nach Cibden | 
bat, und feget deſſen Grund, wo er am tiefften, auf 0,8 
ehen. w) Es iſt ein Werk eines uralten Egyptiſchen K⸗ 
niges, von dem er auch den Namen hat, der ihn theilskes- 
wegen graben laflen, damit das Nil⸗Waſſer bey feinem An 
wachs Dahinein trete, und zwar durch einen Canal oder 
nernen Waſſer⸗Gang, der mit folcher Staͤrcke und Feftigfeit 
angelegt, daß er noch) ißo Dauert; theilsaber auch | 
Damit aus eben diefem See durch mehrere Candle ankam | 
dere Derter befeuchtet und fruchtbar gemacht werben Fünnten, 
Auf der Oſt⸗Seite, wo ver Nil hinein läuft, ift das’ ae 
diefes Sees fehr ſuͤß und gut zu trincken; auf der 
te aber, mo Bein Ablauf ift, wird es bitter befunden. x 
find aber überaus viele Fiſche darinnen, deren ae 
derheit beym Ablauf des Waflers, den Egyptiſchen ne 
nicht nur vor Alters einen groflen Tribut in ihre Schuß: 


„mer gegeben , fonbern auch mod ige fee einräglich if, 


















t) u ‚145. coll. V. B. p. 3 
u) Sicard. J. c. Tom. VIE p. 38. 
W) Herod. L, 2. c.28. p. 115. coll. P. Luc. p, ı2, 
ib. p. 35. 5) ib. p.ı2, coll, Sicard, 1.c: TVELp. 244- 


8 IN vom! 











Mitten in dem See waren 2, Pyramiden erbauer melde so < 
Elien über und auch fo viel unter dem Waffer g ‚weis 
ch pe igo verfallen find, und eine Inſul machen, f von 


Mein Umkreiſe hat, z) An der Süd » Ede des Gee 
Ma ein wenig gegen Dften, bey 7. teutfche Meilen vonden 


— 


e wie ein Felſen — und wohl eine gute teutſche 


zerfällenen Mauren der-alten Erocodillen. Stadt oder Arſi - 



















| = vom Herodotus befchreibt , und fagt, daß die ers 


hnern des. Charons Pallaft genennet, und weiſet noch 


gro —* Nerckmahle feiner ehemaligen Pracht auf, wieP.Lur 


und 7 dicard mit Augen geſehen. a) Weiter gegen 
| a 7 — teutſche Meilen vom See Maris, liegt 
a en ınder geoffer See Gara genannt, der viei gröffer 
ſe 3 der See Merris., und ehemals ein ſehr volckrei⸗ 
ai Dicken Städten und Dörfern verfebenes San 


et 


y: mie auf einem fchönen — * 


* 9 Ye 
das Theil vonber Tpeilung 
ht aus 3, Landfchaften, als: 

kur BEHEIRA, aufferhalbdem legten Cas 
legen,. in welcher zu merden der See 


. Mac vormals Scete, wo der lacus Nitri, 

9 E, daher der Türdifche Kayſer alle Jahi 

ee Niteum oder Salpeter Einkuͤnfte hat; uns 

ee ag auch ein Berg der Belpse Ziegen 
ſich in diefer Wüfteder See Behar- 

as Hier obne War, ven ingof 


det man noch ißo den Ueberreſt des berühmten Laby⸗ 


ne davon mehr benn 2000. Jahr vor der Zerftörung 
dahin geleget. worden; er wird heut zu Tage von den 


* — Yon Alexandria gegen Mittag ; bie 


in, ſo aber untergefunden umd zu einer unge 


2 Egypten ift | 
il — Arme/bis an das mittelländifche Meer, 
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ausgetrockneter See, wohinein ehemals ber See Mocris bay 
dem Anlauf des Nili fich ergoffen, worinnen man gange zu 
=. — Maſt⸗Baͤume und Stuͤcken von Som 
antrifft. c 

2) Die Proving psı. T A, faft der vornehmſte ⁊heib | 


gang Egypten, hat ben Namen von bem Griechiſchen 
ftaben A. Weil die beyden äufferfien Arme des Nili dem Dam 
zwifchen liegenden Sande, eine folche dreyeckigte ober Pyransde 
. bat» Figur geben ; wie benn auch die Araber es baher Ri 
öder Errib nennen, d. i. eine Rübe oder Birne, deren Siam. 
es auch hat, d) womit ver Hebräifche Name Rahab Aber 
einfommt, Pf.87,4. Pf.89,11. Eſ. 30,7. Hier ſind zum . 
den die VII. Ausfluͤſſe oder Mündungendes Nili; — 
Madie ʒwiſchen Alexandria und Roſette; ber See Brullos 
zwiſchen Rofette und Damiette, 15. bis 18. Meilen lang, uub 
4. bis 5. Meilen breit; der See Manzala, der von Damiktse 
zZ. Meil gegen Often anfängt, und fi) an dem Schloß "Ehe 
ne, vor Alters Peluſium genannt, endiget, und za. Weiieh 
lang, und 5, bis 6. Meilen breit, vom Meer aber durch cing 
enge Sand-Band, hoͤchſtens 1. Meile breit, abgefonbert it; 
bat einen fehlammigten Grund, und viel fleine ey 
auf Rohr, Binfen und Büfche wachſen; tft überall nur 
tief; der Nil ergieft fi) von Süden dahinein durch vice 
‚ näle, und fälle gegen Norden aus bemfelben buch 3 Pius 
fluͤſſe ins Meer, nemlich bey Thine, vormals Oltiuum Pelu 
fium, bey Eummefurrege, vor Zeiten Oftium Taniticum;, 
und ben Dibe oder Pesquiere, vor Beiten Oftium Mendelus 
genannt. e) | 
3) Die Proving cm Ar Qu ız, vormals Auguflammie 
ca genannt, ift alles fand, aufferhafb dem legten Canal der 
Pils gegen Morgen, jroifchen dem rothen und mirtelländle 
ſchen Meer, bis an den Bach Rhinocorura und das gelobre 
Sand gelegen. Hier war ber beruͤhmte cu; — 


e) vid — Memoires des Mifbons &e. Tom. V. F 
d) Pfeiff. D. V. p. 7o8. Bochast. Phal.P.L L.4. c:24 
e) Siehe oben * Sicard,Lc. T.VL pagI- 234; 
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I Mil. Fluß ins rothe Meer geleitet war ; ber BergCa- " 
u zwifchen Pelufio und Oftracine ; und 300, Stadiayom er» 
Na Ort gelegen, f) davon auch die Sandfihaft Cafiotis. den 
(ap , bebe aber von Casluhim, bes Mizraims 
om, ber mi feinen Nachkoͤmmlingen bier gewohnet, und 
En Ye Eernehorim unter fid). aufgenommen hat , @en. 
ta, Go’ftund auch an dem Berge Calius ein Eden. 
Kim At 6 Jovis Cafii, als eines befondern Grenh. Bögen, 8) 
heben dem Berge Cafıus erftrede fih der Eee ober 
fühl Sirbon, fo dem tobten Meer gleich gefommen, und 







©, Stadialang, 20, Stadia aber breit geweſen fepnfoll, und “ 


Uſchen fih und dem mittellänbifchen Meer einen Khmalen 
El Sandes gelaffen.h) Heut iu Lage iſt er gan6 ausge 
i) jedoch da nach Thevenoths “Bericht eine halbe 
—*34 vom Eopptifchen Flecken Salachia eine eine Drite 
„ wodurch das mittelländifche Meer feine Wellen auf 
gm wirft, wenn es ſich beivegt und höher wird, ſo vol⸗ 
i eßige diefes für das Meer Sirbon halten. k) 
Von den Städten in Egypten ift überhaupt zu mercken, 
Ar alle auf einem erhöheten Grunde ‚ und 
f Bergen sera, oder mit hohen Wällen und 
ämmmen umge n, damitfie vorder Ueberſchwem⸗ 
ha des uf gefihertwären ; I) und gedenden die 
Meeften Scribenten , daß vorzeiten 18. bis 20000. Städte 
Wanpten gewefen: m) Heutiges Tages aber ift es lange - 
i brevolckert, als vor Alters , auch find wenig grofie 
Dre, und zehlet man in gang Egnpten nur 3000, Gtäbte 
Mecken, n) aber ungleich mehr Dörfer, deren faft im⸗ 
Fee am andern gt 0) 
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eciub. Leis. i via. Dapp. Palæſt. Rp. 449. 
\ Da p4st. i) Ib. coll, P.Luc.l.c. VI.3.p. 225. 
"Thev. Lib. IL c. 35. p. 561. | 
U Herod. — — Strabo L. 17. bemerckt das In 
= fpeeie Yon Heliope 
ByiF.Leb.c. piaog. 2) Sicard.l.c. T. VILp. 103, 
I: P,Lue.he. p. 216. each elen 7. Pr 547. 
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- "Snfeription zu fehen. *) 
_Nili, aus deren Ueberreft die heutige Stadt Melueg 


ih gan Ober» Egypten, eine halbe teutſche Meil ı 












§. 9. = 
WVon den Städten in — 
V AnTınororıs, die ehemalige Haupt: Stadt wi 
Nieder-Thebais, foder Kayſer Hadrianus feinem I 
jungen Antinoo zu Ehren am öftlichen Ufer des Nils ei 
laflen; ift heut zu Tage nur ein armfeliges Dorf, Anſe rl | 
oder Inſine genannt; doc) fieht man allda ein — l. 
terchümer, z. E. halb zerftörte Tempel, zerbrodhene Gäu F 
len u.d.g. p) Gegen über liegt am Nilo ein Dorf, Nas 
mens Beedi, fo nur von Eoptifchen Chriſten Senofnet Hr 
und wo kein Türke wohnen Fan, weilbier fo viele Wlärtye 
begraben liegen. q) 
‚, 2) ANTEOrOLIS, eineStabt auchan Ver DE 
des Nili, allıwo noch des Autzi Tempel mit einer Griechiſchen 






1 wi — 


3) yvcororıs, eine Stadt an der Weſt⸗Seit * 








iſt, worinnen gar viele Coptiſche Chriſten wohnen. * * 
4) MANFELV, iſt die erſte Stadt von Wichtig 
die man anitzo auf der Hinauf Reiſe nach Ober-@ _ 7 
Nilo antrift, allwo ein Zoll angeleget. t) — 
5) sıvr#, eine der ſchoͤnſten und betgehausten 


| 

. 
— 1 
far | 
| 


>) 










Au 


r 
auf der Abend-Geite gelegen, an einem See, dem bie&i R 
Prag bes Landes eine befondere närrifche Kraft — 
en. u) 
6) TAATA, eine Stadt, eine halbe Meile pi om. 
des Nili gelegen, fo gang voll Bäume, fonderlich ber Pal 
Bäume ftehet ; nicht weit Davon befindet fich in eit * 
eine beruffene Schlange, von der man in en 
Sand fo viel Wunder Dinge erzehlet, fo aber auf B 


R P.Luc.l.c. V. B.p. 44. ſq- coll. erſte Reife p. 07 
q) Ib.p.88. r) Sicard.]. c. p. 167. 

hy P.Luc.lop.;5e. t) —* Di Ri, Vo 

u) Ib. p. 57. 1 „) 2 
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rey hinaus laufen. Einige Catholicken haften fie für den - 
dahin verbanneten böfen Geiſt Alınodi, Tod. 8,3, w,) 


) PANOPOLL1S war vormals eine von den gröften und 
ſchoͤnſten Städten in gang Egypten, und ift fo wolinder welt⸗ 
lichen als Kirchen⸗Hiſtorie fehr berühmt, wo ein Tempeldem 
Abgott Pan zu Ehren gebauet war; Hieß vor biefem im 
Egyptiſchen Chemmis, x) aus deren Ruinen das heutige 
Achmin erbauet worden ; tie denn nod) heut zu Tag viel 
fchöne Alterthümer daſelbſt zu fehen find. Die Eopten has 
ben dafelbft einen Biſchof undeine Kirche, fo die fehönfte iſt, 
die fiein gang ObersEgypten haben, y) | 

8) ABYvovs, eine vormals berühmte Stabt und Reſi⸗ 
ben des Memnons, auf dem ‘Berge Thinit, dem Nil-Fluß 
gegen Abend gelegen, wo heut zu Tag ber Flecken Menſchi 
liegt, da man noch Ueberbleibfel des herrlichen Tempels des 
Ofıris und Pallafte bes Meinnons fiehet, und in den meiften 
Steinen , fo zu biefem Bau gebraucht worden, erhabene 
Figuren bes Oſiris, Anubis und anderer Egyptifchen Gögen, 
8 gang gar find , nebft einer groffen Anzahl Sinn⸗ 

.2 | 

9) GırcGe iſt itzo die Haupt⸗Stadt in Said ober Ober. 

Egypten, und eine der fchönften im Lande, 100. teutfche 

- Meilen von Cairo, und eine gute Meile vom Nils Fluß ge⸗ 
gen. Abend gelegen. Sie hat 7. groffe Moſqueen, und 8. 
groſſe bedeckte Bazars, worinn allerhand Waaren zu kauf, 
Der vornehmfte Handel ift mit Korn, Linfen, Bohnen, Lein⸗ 

wand, Wolle, undeinem Korn Calze genannt , woraus man' 
Del mache, Man zehle daſelbſt bey 25000. Einwohner, und 
ohngefehr 14. bis 100 Eoprifche Ehriften; auch find viel Ju⸗ 
den dafelbfl. =) | 


10) D10= 


w) Ib.p. 59 -62. coll.’ erfte Reife p- 45. 51. bi. 

x) Herod.l.c. e- 94. 9) P. Luc. dritte Neife, V. B. p. 62. fe 
æ) Ibid.p.68. Siecard.L.c. T.V.p.219: . 
a). P. Luc. 1. c. p. 69. ät. erſte Reife p- 54. 


* 
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10) DIOSPÖLIS PARVA, “eine Stadt am m hei 
Ufer des Nili, liegt nebft andern vormals berühmten St * 
mehr in biefer Gegend, igoinihren Keine 

1) CANA, eine der fchönften Staͤdte in 
und eine Mieberlage aller Kaufmanns» und er Bi 
welche vondar auf Cameelen bis nad) Cofleir und * | 
übers rothe Meer nach Mecca und Medina gehen, ’ 
ſieht daherum viel Pomerangen- Eine un Pal —* 
me, welche es zur ſchoͤnſten Sandfchaft von der Welt ı 
In diefer Stadt werden irdene Kruͤ —* — 
innen das Waſſer in kurtzem kalt und friſch wird , 
man biedurd) in einem Sande, ba nie Fein Schnee n | 
zu fehen, dennoch einen Falten Trunck —— Die 4 
werden von bier weiter in gang Egyptenland verfchict.« Kg 

12) DANDER, gegen Cana über, vormals ur Biß⸗ 
thum, TEN TYRIS genannt, wo noch grofle w * 
Gebäude und Heyden-Tempel, als die Capelle der I 
der VBenus-Tempel, fo noch gang mit einer Griech 

feription zu fehen. d) 

13) corTos, eine uhralte Stadt, davon bas ga 
fand Ægyptus von den Griechen den Namen foll befomme 
haben; man fiehet daſelbſt noch einen Tempel des Oru⸗ * 

14) BERENICE, heut zu Tage Coſſeir gen⸗ 
ein Hafen am rohen Meer, wo die Schiffe von Ge 
fangen, wenn die Yahrs + Zeit vorbey, daß man’ 
nad) Sues fahren. Bon Eoffeir führt man die Kau 
Waaren zu tande auf Cameelen nad) Cana, 6» 
Reifen davon entlegen, von dar fie zu Wafler w 
Cairo gebracht werben, 

15) MYOS-HORMOS war vorjeiten in be 
See⸗Hafen am rohen Meer. * * 
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b) Sicard, L.e. p. zer. 

- e) P,Luc. dritte Reife, V.B. p. 76. 
d) Sicard. ].c. coll, P. Luc. erfie Reiſt p. 79. 
e) Sicard.l.c. 
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16) x vs, eine Stadt am oͤſtlichen Ufer bes Nili, wo 
noch Ueberbleibfel einer alten Stadt zufehen, und ein Grab⸗ 
mal mit einer Griechifchen Synfeription und dem Namen 
Cleopatra. f) 

19 LvxoR, ein Dorf, wo man bie fchönften Alter- 
thuͤmer und Gedaͤchtnißmahle von Dber-Egypten findet, die 
nber dermaſſen zerſtoͤret, daß ein Stein daran auf dem ans 
bern liege. Nicht weit davon liegt ein ander Dorf, Qua⸗ 
Dim genanı, wofelbft bey 200. Säulen von ziemlicher Dicke 
und Groͤſſe zu fehen. g) | 

18). In diefer Gegend von Luxor und Quadim hat geſtan- 
ben, die weiland groffe und fehöne Haupt - Stadt von The- 
bais, FHEBE, fonft Broß-Diofpolis genannt , die in 
ber gangen Antiquität berühmt iſt. Sie heift in der ‘Bibel 
die Stabt No, d. i. Wohnung, Ejed). 30, 14. und Am» 
mon⸗No, Nah.3,8. Hammon No, Ejech. 30, 15. oder 
No-Ammon, Ser. 46, 25. d.i. Wohnung des Ammons ober 

Jupiters, welcher Abgott hier feinen Tempel hatte, und in 
melchem ber Ham fonderlich verehret ward. Diodorus fegt 
ihren Umkreis auf 140. Stadia, d. i. fünftehalb teutſche Meile ; 
Strabo giebt ihr go. Stadia oder drittehalb Meilen Laͤnge. Sie 
foll 100, Thore gehabt haben, daher fie aud) Hecatompylos 
genennet worden; ihre Sage war fehr bequem und vortheil. 
baft viel taufend zu ernehren , weil das Land baherum von 
wunberbarer Sruchtbarkeit, und ber Nil⸗Fluß mitten durch 
Die Stadt lief; daher fie heift die Veſte am Wafler, Nah. 
8. Dennoch ift fie oft eingenommen und endlich gar zer 
vet worben , burch den Afiyrifchen König Sanherib ober 
der Mohren König Thirhaka, v. 10. und inden nachfolgen- 
en Zeiten durch die Carthaginenfer, ber ‘Perfer König Cam- 
—* und durch die Roͤmer unter dem Cornelius Gallus, 
Daher fie igo, gang in ihren Ruinen liegt. h) Indeſſen iſt 
Sein Ort in Egnpten, wovon fo viel fchöne Dindmape‘ und . 
. " ehens⸗ 
f)öv P. Luc. dritte Reiſe, V. B. p. 78. 8) Id. erſte Reiſe p. 75. 
h) Vid. Bochart. Phal L. L c. ı. und L. IV. c. 27- 
Dibt. Beogr. Mn 
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ſehenswouͤrdige Sachen uͤberblieben find, als von dieſer Seabt, 
welche der Jeſuit Sicardus genau betrachtet und fo befunden 
wieStrabo ımb bie alten Scribenten fie befchrieben be 
Man fieht da F— einen Tempel des Serapis und Pallaſt des 
Memnou; prächtige Begräbnifle der alten Könige; 6. dber 
7. Thore gegen Morgen, fo noch gang, von äufferfter Pracht; 
viele Kammern voll Figuren von erhobener Arbeit und Pr 
roglyphiſchen Buchftaben ; ein Saufen Sphinges, Statuen 
Pyramiden, Säulen und ändern Zierrath von Granit · Na 
mor, und zwey geoffe Coloffos, aus einem eingigen ſehr wei 
fen Stein, u.d.g.k) 

19) HERMONTIS, eine berühmte Stadt *8 
Thebe, am oͤſtlichen Ufer des Nils, mo heut zu Tage das. 
‚ Dorf Armant liegt, woſelbſt der Apollo, der Jupiter und 
die Ifis gar prächtige Tempel gehabt ; davon des npiters 
Zempel noch heut zu Tage, als ein eoftbares ieberbletöfil 
bes Alterthums bewundert wird, I) 

20) LATOFOLIS, eineStadt oberhalb Hermonlis, 
heut zu Tage Aſphun genannt, woein Tempelber Pallasges 
ftanden. m) 

21) APOLLINOrOoLıSs Magna, igo Manſurie, me 
noch Rudera von des Apollo Tempel zufehen, n) 

92) Tvar ober Tot ift ein ziemlich grofler Ort, mo 
noch ein fchöner Tempel der Venus zufehen, und welch⸗ 
vormals ber Venus Stadt geheiflen hat. o) * 

23) ESSEBN Av, vorzeiten Lucinæ civitas genannt, 108 
gen eines Tempels der Göttin Lucinz, ber nod) io u 
zu ſehen ift. p) 

24) ASSU AN, Die legte Stabt von Egnpten, mb das 
alte svenz ober Sevene, bie äufferfte Öreng- ._ 










4) Sicard.1.c. T. VI. ©. 7. p. 188. ſq. 

a) . — V.c. XI. p. 223. fq. — VII. p. 37: 'olLP.Lum 
56. 68. | 

I) 1a Dricce Reife „V. B. p:85. 1 | 

m) Sicard. J. e. V. p. 228. à T.VULp. 197. n) Ib, 

oe) ld. V. ‚V.p. a8. p) Ib. 
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gegen Güben, unter dem Tropico cancri ımb den erften 
Eataracten gelegen; ber Name bedeutet im Hebräifchen eine 
Grentze, Ezech. 29; 10. c. 30, 6. Allhier Haben unter dem 
Rayfer Diocletiano viel 1000. Ehriften ben Märtyrer Tod 
‚erlitten, welchen bie Kanferin Helena eine Kirche und Grab⸗ 
mal bauen laſſen, bie noch heut zu Tage eine halbe Meile 
von der Stadt zu fehen find. q) | 
9) BLEPHANTINE, vorzʒeiten eine Stadt und In⸗ 
ful bes Nili, gerade unter ben erften Gataracten , nahe bey 
Syene und diefer gegen über gelegen; fie ift berühmt wegen 
eines Tempels der Schlange Knuphis, davon Strabo fpricht, 
umb beffen Rudera noch zu fehen. Sie heift Heut zu Tage 
die bluͤhende Inſul. r) | 
Die hier befindlichen Cataractæ oder fogenannte fleinen 
und erften Wafler- Fälle, fondern Egnptien von Nubien ab, 
wurd werden auch von den Mubiern bewohnet; fo find auch 
in. dieſem Raum , fo ein Reich von dem andern ſcheidet, 
noch vielmehr kleine Inſuln, welche drey Meilen lang find, 
und worauf viele Stein⸗Bruͤche von ſchoͤnem Granit⸗Mar⸗ 
mwaor anzutreffen, welcher aber ſchwerlich daheraus gebracht 
werden mag. | 
2. $% 10 


.. Bon den Städten im Mittlern Egypten. 
-I) menruıs, Die —— * ⸗ und Haupt: 
Brobt in gang Egypten, in ber H. Schrift Moph oder 
Vropb, Sf. 9, 6. Ef. 19,13. Jer. 4, 1. ©.46,14. c. 2,16, 
en den Copten Menuph oder Menf, und bey den Arabern 
dur genannte, von bes Sams Sohn Mizraim, Gen, 
"6, der fie foll erbauet haben, und eben der erfte Egypti⸗ 
pl König Menes beym Flerodoto feyn foll, der auch allhier 
eine. Brücke über den Nilum legen laffen, s) Der Hebraͤi⸗ 
ſche Name heiſt nad dem Hilo, in feinem Onoinalt, S. f 
E n 2 vie 


1. 
3. 


a. 4 
7 


9) F. Lue. Le. erſte Reife p. zı. 
r Sieard. l.e. Tom. VII. p 32. 
0) Herod. L. 2. c. 15. p. m· 97: 
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viel als umgeben, weil nach Herodoti Bericht, dieſe takt 
recht in der Enge des Egnptenlandes gelegen, wo fich Sie 
Gebirge nahe herangebränget,, und fie alfoumgeben; in der 
Egyptiſchen Spiacye aber heift Menuphi fo viel, als well 
Guͤter, ober portus bonorum. Eigentlich lag fi ie au :der 
Belt - Seite bes Nili, wo heut zu Tage ber groffe Fecen 
Scribenten 






Gize zu ſehen, als weicher nach der meiſten 
nung aus den Ruinen ber alten Stadt Memphis gleichfani 
entfproffen feyn foll, wiewol man nicht das geringfie Bra 
mahl einer Antiquität allda antrifft.t) Daher mehr zuwes 
muthen, daß der Nilus , da er von feinen bisherigen Life 
ausgebrochen, und feinen tauf weiter gegen Abend geheime 
men, ben gröften Theil diefer prächtigen Haupt» Stade des 
geriffen und weggeſchwemmet haben muß, welches noch mehr 
glauben macht , weil man heut zu Tage auf einer Inſul cin 
Schloß fiehet , an dem öftlichen Ufer des Nil⸗Stroms, $ 
vorhin an der weitlichen Seite deffelben gelegen, allws ber 
gemeinen Sage nad), des Königs Pharao Pallaſt feR:ge 
„ ftanden haben, und ohnweit davon Mofes von ber 
fin diefes Königs aus dem Waſſer gezogen :.und beym :Cubem 

erhalten worben.u) Itzo fteht in diefem Schlaffe dee iii 
meter, oder diejenige Säule, welche die Höhe des 
eretenen Nili eigentlic) zu erfennen giebt ; desgleichen fü 
man allhier ein Tänglicht viereckigt Sid Marmde, 
das Bild eines Erocodils, um welches die — 
Zeichen herumſtehen, und die Kraft haben ſoll, 

dilen abzuhalten, daß wenn fie in dieſer Gegend —— 
fie ſich dafuͤr entſetzen, und augenblicklich zuruck 
daher auch — feine in Nieder⸗Egypten ober | 
Cairo angetroffen werden. x) Memphis war h 
ſchaͤndlicher Goͤtzen, nach Ezech. 30, 13. —— 
allhier der Abgott Apis unter der Figur eines Ochſen 
ret und angebetet, Ben mar auch dem —— 


» nun P.Luc. dritte Reiſe nach ber Levant⸗ W. — 
u p. 235. 
x) Ib. it. p. 254. voll, exſte Reiſe p. Tr J 
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Tempel gebauet, y) Nicht weit von Memphis ſtunden die 
bohen und prächtigen Pyramiden, deren Koften und Stru- 
ctur recht erſtaunlich geweſen, und daher unter bie fieben 
groffen Wunder ver Welt gerechnet worden find. Noch die⸗ 
fen Tag fiehet man diefelben 3. Stunden von Gize ftehen, 
an einem etwas erhabenen Ort, und find dem Anfehen nad) 
auf Felſen gebauet. Die drey gröfleften und dickſten ftehen 
sa 200. Schritt eine von ber andern ab, haben inwendig 
viele Kammern und Gewölbe, fo zu Begräbniffen ver Kö- 
nige gedienet. Bey einer Der gröfleften hat man im Herab⸗ 
Reigen 243. Stuffen gezehlet, deren jede über 3. Schub hoch 
iſt, alſo, daß ſie uͤber 729. Schub hoch in geraber Linie über 
det Werbe ſtehet, und in bie Tiefe noch über 40. Schuh ge 
bat, oben aber auf der Spiße gang platt , über 20. Schub 
Im aenierte befunden wird. 2) 
. Lg re oder Letopolis, eine Stadt an ber Oſt⸗Seite 
Res. Nili, der Haupt:Stabt Meinphis juft gegen über, und 
sermals eine Borftadtderfelben, a) Als der Perſiſche Koͤ⸗ 
-wig Cambyfei Egypten eingenommen und vermüftet,, ließ er 
sie Babplonier , welche in feinem Zuge nad) Egypten mit 
- lmeingetommen , in dieſer Stadt ihre Wohnung nehmen, 
- a. als diefelbe nach einiger Zeit faft eben fo groß im Um⸗ 
fang wurde, als das Schloß zu Babylon, entftand daher der 
Rome ‚ b) aus welcher der Apoftel Petrus feine 
ne ſoll gefchrieben haben, ı Pet. 5, 13. und welche auch 
- uchwmals zur Zeit der Chriften Ober⸗Herrſchaft eine Biſchoͤf⸗ 
. Sn Stabt geworben ift. Heut zu Tage wird biefe Stadt 
Age den Tuͤrcken Alt» Cairo genennet, und von Eoptifchen 
gab Griechiſchen Ehriften bewohnet, deren jene hier 6. Kit. 
In haben, worunter eine befindlich , welche der Mutter 
geheilige ift, und in ne eine unter dem Haupt⸗ 
n 3. 










Pe 
- PR’ Herod. L e. | 
x, 2) P.Lue. l. c p: 28-32. coll. dritte Reiſe, IV. 3. p- 274 
2’) Sicard.1.c. Tom. VI. p. 4. 
- bb) Vid, Joſeph. A, I.L. 2. c. 12. f. 34. cell, Sicard. I. c. T. VII. 
“ 5. 2.138 nn un 
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Altar beſindliche Grotte oder Capelle zu ſehen, davon man 
vorgiebt, daß ſelbige unferm Heylande nebſt feiner Mutter 
und Pfleg⸗Vater zu einem Aufenthalt in Egypten gedienet, 
als fie vor Herodes fliehen müflen. So wirb aud) von bes 
nen bier befindlichen Tuͤrckiſchen Magazinen vorgegeben, daß 
es eben die Korn» Häufer wären, welche auf des Joſephs 
Beranftalten, allda aufgerichtet worden, Gen. 41,56. ieh 
leicht find fie von eben benfelben Materialien , woraus fie 
gedachter Erg. Vater bat errichten laſſen, oftmals von neuem 
wieder aufgebauet worden. Eben fo mag man auch ven 
dem hier befindlichen und vorhin ſchon erwehnten SH 
oder Pallaft des Königs Pharao gedenken. c) i 

3) Cairo, Al-Rair oder Neu⸗Babpylon, 88* 
eine halbe teutſche Meil von Alt⸗Cairo oder Alt» Babyien 
gelegen, unter dem 29. Grad, 30. Minut. lat. d) iſt im ar 
795, von dem Saracenifchen Calipha Cairoan, fo bad & 
Egypten unter feine Bothmaͤßigkeit gebracht hatte, zu eine 
ordentlichen Reſidentz ber Egyptiſchen Sultanen erbaut 
worden.e) Sie liegt an der Of. Seite des Nils auf chi . 
fandichten Ebene und längft einem groffen Berge, hat fiehe 
Pforten, ift aber an den mwenigften Orten mit einer Wide 
umgeben, und liegt meift offen: Die Käufer alda 
niedrig und übel gebauet, wie auch die Gaflen enges IBie 
wird in vier Theile abgefondert, und im Umkreiſe bey zwalf 
teutfhe Meilen, und fonft ihrer Groͤſſe nach, den! | 
Paris und London gleich geichäge. Man zehletbarinnenber 
Seribenten Bergeben nach, ſieben Millionen Seelen, fo 
ausMohren, Kopten, Griechen, Juden und Türen | 
heit, 30000, Haͤuſet, 6000. Gaſſen, 500. Moſcheen * | 
über das noch verfchiedene denen Eoptifchen Lind 
Chriſten zuſtaͤndige Krchen. Das Schloß aber CR 
die gewoͤhnliche Nefideng des Baffa und der vo m 
Kriegs Officier, iſt fehr weitläuftig und über eine halbe rent 
ſche Meit im Umfang; tiegt auf einem Seifen — 













c) P. Luc. erſte Reiſe p roi. i. dtiete ef, 1V. 8 he —* 
d) Sicard. l. e. p. i23. ſq. Sy) %.Luul:cp.aun tg 
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gegen Morgen ber Stadt; daher die Lage der Stabdt nicht 
allzuvortheilhaft iſt, indem den Einwohnern die Sonnen⸗ 
Hitze oder Macht der von den Bergen zuruͤckſchieſſenden 
Sonnen-Strahlen fehr empfindlich iſt, undoft Krandheiten 
verurfacht. f) Mitten durch die Stadt geht ein Canal, 
beym Ptolomæo Amnis Trajanus, beym Curtio Oxus und 
bey ben Tuͤrcken Merakemi, d.i. Marmor-Pflafter, insge⸗ 
mein aber der Calis genannt; diefer nimmt feinen Anfang aus 
dem Nilo, bey dem Schloß zu Alt» Cairo , und formirt da- 
felbft eine Synful, Rouda genannt, welches einen Garten, 
ober einen mit Blumen angefülleten Ort bedeutet, und ver» 
leurt ſich endlich drey Meilen unter Cairo, in ben See der 
Pilger, von Mecca, beydem Flecken Matarea. Wennder 
Nilus gefallen , ift er meift trocken, wenn er aber aufzus 
ſchwellen beginnt, wird die Schleufe an dem Munde deſſel⸗ 
ben mit groſſer Solennität der Tuͤrcken geöffnet, wobey die 
Bornehmften im gangen Sande zugegen feyn müffen , nebft 
einer unzehlbaren Menge Volcks, welches über das Anwach⸗ 
fen des Nil⸗Stroms, benes als einen Ernehrer und Pfleger 
gang Egyptenlandes anfieht, zu folcher Zeit ein allgemeines 
Frohlocken bezeugt , fonderlicd) wenn er an dem Nilometer, 
weicher in einem viereckigten Hälter, ber Mekias genannt, 
in dem Schloß zu Alt» Cairo ſteht, die gewöhnliche Höhe 
erreiche, nachdem das Waller von bem Calis bahineln ge⸗ 
kaflenworden.g) 

4):3vLAac, eingroffer Flecken am Ufer Des Fluſſes Nili, 
eine halbe Meile von Groß⸗Cairo gelegen, wird auch für eine 
SBorftabt von dieſer gehalten. h) 

“) BES SATIN, ein Flecken, drey Meilen von Alt 
Cairo, mitten aufelner fandichten Gegend, gegen Often beg 
Nil Stroms gelegen, welche fich auf zwey Meilen von Alt 
Calro erſtrecket, bis an den gegen über liegenden Berg 
Troyen oder Tora, und eine Meile vom Nilan, bis an den 

ng Berg 
£) Ib. coll. Thev. L. 2. c. 4. p.402.fq. | 

g) Sicard.1.c. p.133. (q. P. Luc.l.c. p. aæ36. ſq. 

b) Tbev.Lc.coll, Sicard. l. e. p. 127. | 


| campiren, und darnach Durch das That Be 
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Berg Diouchi. ¶ Der gelehrte Jeſuit und lPater da 
— der dieſen Ort genau beſichtiget, Sal. 
Stadt Rameſſes, allwo ſich die Kinder Iſtael en 


zug aus Egppten verſammlet, und wo fie auf der E 


welche eine Meile breit, und zwey Meilen lang ir, fi ich 


ro 


gen Tora und Diouchi, nach dem rohen Meerf 
 Birinen: Die Juden zu Cairo haben — are 
Uchen Zelte her ihe Begraͤbniß gehabt, vermn 
‘mer Tradition, daß ihre Vaͤter vor Alters dx 44 do ; 
und auch begraben worden, wie denn auch der jelfen 
auf dem Berge Diouchi gegen Beflatin über dest, © | 
Arabern Mejanat Moufa-, di i. der Ort , nel 
Gott geredet, genennet wird, vermuthlich bahen 
dahin begeben, zu beten, wenn er zu —— — 
ihm ausgegangen, um bie Befreyung —— 
zu erhalten; und noch ein andrer Ort, wo ige bie 3 
des Kiofters des H. Arlenii auf dem Berge Torsot 
bufehen „ wird bey den Arabern Meravad —*— — 
hnung genennet, weil er allda in dem ei | ee vers 
ſammleten Iſraellten feinen Poſten erwehlet haben mag.) 
6) HERACL EA oder Heracleopolis, eines ) > | 
in der Vogtey Heracleopolites ; auf Amt ya | | 
50000, Schrift lang, welche die Feuchebnefi 
Egypten geweſen, und daher mit Necht für t 
zu halten iſt, wie Hachmals mic mehrerin fo 
den, Giehat aber den Namen von dem? it 
welder — 5*— verehret Sn, 
Egnpter auch witet dieſem Namen die Come NE 
‘ mögen vorgeſtellet haben, k) - TEE 
7) Arsın og, die Haupt» Stadt In der 
noites, an dern Gee Maris und’ dem tab en 
* bleß vor dieſem auch — — “ 
* Sicard. Le. Tom, vLg i. ſq. 3 
k) ** BEblon⸗kt de Terra ofen Ale 
76, 


“es 


3* 


SBgzde 


we 
au 





Von Egypten. 669 


Stadt, weil nad) Strabonis Bericht, dieſe Thiere daſelbſt in 
groſſer Achtung geweſen, und ihnen ein gang beſonderer Go⸗ 
Gen. Dienft von deren Einwohnern erzeiget, ja dieſelben fo 
gar nach dem Tode balfamiret und in dem fo berühmten La⸗ 

byrinth begraben worden, ‘Da aber hingegen bie zu Hera- 
cleopolis, gleichfam den Arfinoiten zum Poflen, den Ichnev- 
mon , bes Crocodils Argften Tod - Feind, verehreten ,: warb 
daher eine bittere Feindichaft zwiſchen viefen benber Städten 
unterhalten, I) welcher ubralte eingewurtzelte Haß, nach 
Herrn D. Jablonski Meynung, ſchon von den Zeiten ver Kin⸗ 
der Iſrael feinen Urfprung genommen; denn ba biefe in der 
$andfchaft Heracleopolites, als dem Sande Goſen wohneten, 
folches aber von einigen Eingebornen im Lande Egypten ihnen 
mißgegönnet wurde, ‚brach folches zu einer folchen Thaͤtlich⸗ 
feit aus, daß fie den Sfraeliten Ihr Vieh mwegraubeten, 
ı Chror. 8, 21. und alfo hatte Die Stabt Arſinoe vor alters 
im Hebräifchen Bach geheiffen, oder im Egyptifchen Goith 
oder Soith,, d.i. ein Del‘ Baum, weildiefer Baum allein in 
biefer Gegend fortgefommen. Aus den Steinhaufen der 
alten Stadt Arfinve ift die heutige Stadt r Huıovm oder 
Fium erbauet, welche groß und voldreich ift. m) 


8) ArH RopıTororıs, die Haupt⸗Stadt in ber 
Vogtey Aphroditopolites, allwo ein praͤchtiger Tempel 
ber Venus geſtanden, davon noch Rudera vorhanden ſeyn 
follen.n) Sie wurde fonft, nebft der Stadt Arfinoe mit 
zu ber Provintz Heracleopolites gerechnet. o) 


9) OxYRavncavs, bie Haupt-Stadt in ber Vogtey 
Oxyrynchites, hat die Benennung von einem Fiſch Oxyryn- 
cho, der allhier verehret worden. 


10) IERMOPOLIS, bie Haupt⸗GStabdt in der Bogtey 
Heru opolites, allwo der Abgott Mercurius verehret wor 
ben, von deſſen Tempel noch itzo Ueberbleibſel ſeyn ſollen, 

Nn5 etwa 


I) Strab.L.ı7.coll. P. Luc. dritte Reiſe, V. B. p. 27. 
m). Ih. VLB.p.146. n) Sicard. l.c. Tom. VII. c. 8. p. 107. 
0) D.Jablonski L.c. diſſert. 3. pı 23. , - - 2, 
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etwa in ber Gegend, mo heut zu Tag das Staͤdelein Minn 
liegt, an der Weſt⸗Seite bes Nili. p) 

! m)'crwoporıs, die HauptsStabtin ber Vogtey Op 
sopolites, allwo der Abgort Anubis in Hundes» Geftale wa 
epret worden, 

12) ALARBASTRA, eine Stabt an der Oſt⸗Seice dub 
Nil, der Stabt Cynopolis gegen über, wo viel aaa ade 
den Gebirgengegraben worden. 

(13) BENSVEr, iſt igo nach Cairo die erfle — 
Stadt, den Nil hinauf, an der Weſt⸗Seite des — — 
fein gebauet und bewohnet. q) 


$. ı1 ; 
Von den Städten i in — 3. 


I. In der Proving BEHEIRA aufferhalb dem Deke; | 
gegen Abend, liegen: 

ı) camoervs, {80 Abouquir genannt, eine Gee⸗ 
Stadt am OllioCanopico , fo das heutige Mabie M'r) 
Eie war berühmt wegen bes Abgotts Serapis, bem 
ein Tempel gebauet war, wohin jährlich groffe Wallfaheten 
aus vielen Orten Egnptens angeftellet wurden. s) — 

2) ALEXANDRIA, ifo Scanderi von ben Türken 
genannt, war weyland eine fehr berühmte Stadt , meld 
‚Alexander ber ®roffe prächtig ausbauen und nad) feinem Na 
men nennen laflen ; denn zuvor hieß fie Racotis, und We 

hen; * 









der Ort, welchen die Egyptifchen Könige ven Grie 
eer Handelſchaft angewiefen. Sie hatte einen vortrefflihen 
Hafen, und wegen ihrer vortheilhaften tage warb fie. che 
nur die vornehmfte Handels. Stabt in der gangen Ber 
fondern auch die Haupt- Stadt des Königreichs Eapptem, 

Sie hatte zwey groffe Vorſtaͤdte, melde für ein De 

Srinee anzufehen waren, Die eine gegen den See Mareo- 


p) Sicard, Le. coll. P.Lue.l.c. V.B, p.43 
a). Ib.p.39. x) Sicard. lc. p. 124. 
0) Cell. geogr. antiq.c, 24. P- 234 
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tishieß Necropolis, allwo eine Menge Gräber und ein fhönes 
Ampkhitheatrum zu fehen war; die andere unweit dem Meer, 
Nicopolis, d.i. Siegs.Stabt, weil bafelbft die ſchoͤn⸗ 
Haͤuſer und die anfehnlichften Palläfte von der Welt ges 
ftanden. Die Gaffen diefer prächtigen Stabt waren nad) 
ber Schnur gesogen, und zwo davon giengen in geraben 
Winckeln Durcheinander, deren jede 120. Schuh breit war, 
auf welche Weife die Stadt allen vier Winden offen lag, 
daß fie die Luft deſto beffer reinigen konnte. t) Der König 
Ptolomzus Philadelphus legte allhier eine groffe Bibliothek 
an, unb umber Juͤden⸗ Gefeg- Buch aud) darinn zu haben, 
Heß er baflelbe aus der Hebräifehen in die Griechiſche Spra⸗ 
she! überfegen, daher famen die Schulen der Aleranderer 
uber Syelleniften auf, d. i. der Juden, welchedie Bibel in der 
Griechiſchen Sprache lafen, Act.6,9 Wie denn auch fehr 
@iele Juden zu Alexandria wohneten, welche groſſe Privilegia 
auıb. Freyheiten genoflen. Apollo, ein gewaltiger Lehrer, war 
aus Alexandria gebürtig, Act. 18, 24. Paulus fuhr auf ei⸗ 
nem Aleyanbrinifhen Schiff nad) Kom, c.27, 6. So fol 
anch der Evangelift Marcus allbier der erfte Bifchof gewe⸗ 
Sen fen, von deſſen Nachfolgern der H. Athanafius bekannt 
Bien enblich hateiner von den vier Patriarchen der Orien⸗ 














ſchen Kirchen feinen Sig in Alexandria gehabt; wie denn 
| ſchen Ehriften noch ißo ihren Patriarchen allhier has 
in; uab bie Kirche zu S. Marcus und St. Catharina, welche 
en gehören, beftehen noch bis dieſen Tag, und werben im 
Wandern Ehren gehalten. Die Stadt iſt igo fehr zerfallen, 
edie Hafen find wegen des tiefen rundes und deren an 
jen Orten befindlichen Klippen nicht wohl zu gebrauchen. 
an sheilet fie in bie alte und neue Stadt, welche legtere an 
Dam Meer liegt, und durch einen groffen mit vielen Palm⸗ 
Kr Bam Pag vonder erfienabgefchieden ift; unter 


* 





n Bäumen haben zu unterfchiebenen Jahrs⸗Zeiten, viele 

wins ober Arabifhe Bauren um Alexandria herumi 

Sauger. Wegen ber böfen Luft, welche dafelbft im Julio, 

a Augu⸗ 
H F. Lue. dritte Rift, VI. B.p. ait. 
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Auguſto, Septeriber und October regieret, bat bie Stabt 
Mangel an Einwohnern ; jedoch wird dafelbft von den Ew 
ropälfchen Kaufleuten ein groffer Handel getrieben. Man 
zeigt daſelbſt fonft ein Ueberbleibjel des prächtigen Pallafts 
der Königin Lleopatra, deſſen Gewölbe auf zwey Reihen 
koͤſtlichen Marmor-Säulen rubet; desgleichen unterſchiedl 
he alte Egyptiſche Obelilcos von Granit: Marmor, mit Hie 
roglyphiſchen Bildern; wie die Spizelleopaträ , melde 
54. Fuß über der Erde heraus, und ohngefehr 12. Fuß tief 
in die Erde hinein ftehet; meiter vie Säule Pompeji, hir 
von das Steins Werck 6. Klaftern hoch gang von einem Städ 
und aus Granit-Marmor, dergleichen in der gangen dk 
nicht zu finden. Es wird auch dafelbft noch der Ort gewie⸗ 
fen, mo man vorzeiten die Jugend in ber Welt-Weisheitund 
Aftrologie, infonderheit aber in der Marhematif unter Ho 
roglypbifchen Bildern unterrichtet hat. u) * 
3) PHAROS, war eine Inſul im Meer, nicht w 
Alexandria, auf welcher ein hoher Thurn geftanden,, A 
ber Nacht mit Feuer oder Lichtern erleuchter war, © * 
Schiffer ſich darnach richten konnten; dieſer warb x 
unter die ſieben Welt: Wunder gezehlet, itzo aber if 
die Stelle mehr davon zu fehen. Die gemeinfte D : * 
iſt, daß derſelbe an dem Ort geſtanden, wo ſich a 
Fharillon oder kleine Pharus befindet, ſo eine kleine a 
des Hafens gelegene Veſtung iſt, vor welcher noch ® 
Schloß mit einem darauf erbaueten Thurn liegt ‚al 
chem die gange Nacht Feuer gehalten wird. Doe dl 
‚gen andere Keife-Befchreibungen , daß ber alte F 
weiter in das Meer hinaus gelegen, und daß man 6 
lem Wetter annoch etliches Mauer » Werd davon m 
Waſſer fehen fönne, w) 
4) ınıssvs, ißo Kan Jounes genannt , HEbii 
Stadt des Egyptiſchen Reichs gegen Welten , an b 
nbiens.x) 


- .u)-Ib. IV. B. p.217.fq. 
w) Ib.p.235. =) arte T.VILp.93 
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5) IERMOPOLIS minor, ifo Damanehour genannt, 
iſt die Haupt⸗Stadt in Beheira, nahe an den See Mareo⸗ 
eis, und eine Tage⸗Reiſe von Alexandria gejegen, y) 


6) THonıs, eine See⸗Stadt, nicht weit von Canopus, 
wo der Käuber der Khönen Helena angelänbet, vie aber ſchon 
zur Römer Zeiten zerftöret war. 2) | 

D CARCASORIUM, eine Stabt 4. bis 5. Meilen von 
Memphis gelegen, wo fich der Nilus zertheilet, und das Del 
ta formirt. a) z 

Il. Inder Provint DE L T A,beren ganger Boden flach 
md eben ift, ohne einen eingigen "Berg, findet man an verfchies 
denen Orten noch Ueberbleibſel der alten Städte, wiewohl der 
meifte Theil bes alten®emäuers unter dem Schlamm und häus 
fig iho darauf wachſendem Schilf begraben liegt,und alfo ſchwer 
faͤllt, eine von der andern an ihren zerfallenen Mauren zu 
unterſcheiden. b) Indeſſen bat der gelehrte Jeſuit Sicar- 
dus einige derſelben allhier gluͤcklich entdecket, c) deren Na⸗ 
men ſind 

1) ranıs, ſonſt auch Tanais, und vormals Zoan, itzo 
aber Shan oder Shane genannt, liegt von Peluſio eine Tage- 
Reiſe gegen Suͤdweſt, an dem See Manzale, d) durch wel⸗ 
chen allhier ein Canal des Nili ſich ins Meer ergeuſt, deſſen 
Fluß von dieſer Stadt Oſtium Taniticum genennet worden. 
Sie wor eine von den groͤſſeſten und aͤlteſten Staͤdten, wie 
auch Haupt-Stabe und Refideng vieler Egnptifchen Könige, 
Pum. 13,23, Eſ. 19, 11.13. c. 30, 4. daher fie auch manchmal 
für das gange Eghptenland in der Schrift genommen wird, 

78,12, 43. oder doch für bas gange Nieder. Eghpten be⸗ 
‚ uhb wird von ihrer Zerftörung gemeiffaget, Ezech. 
30,14. Sie liegt itzo aufferbalb bem Delta, — 


2) THMUIG, 
y) ibid. p. 6. " 
z) P. Luc. 1.c. VI.3. p. 213. 
a) Herod..Lib. 2. c. 3. p. 73. 
b) P. Luc. I. c. p. 223. 
©) Sicard, Le. P. 56. fq. & Tom. V. P. soß. fq. 
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2) THMU1g, eine Stadt in der Probing Mendes, e) 
Durch welche der dritte Canal des Mili gieng, deſſen Ausfluf 
daher Oltium Mendefium genennet worden. Der Name 
biefer Stabt ift noch wircklich übrig, mit ihren alten Ruinen, 
nebft einigen Prramiden und Obelifcen, wie auch ein Hau⸗ 
fen ſchoͤner Saͤulen und Gräber, fo alle von weiſſem Mar 
mor find, wird aber ausgefprodyen Themaje, und liege eine 
Tage-Neife vom. Auflerften Arm des Nili gegen Diorgen, und 
alfo ißo ebenfalls auffer dem Delta, f) q 


3) Busırıs, eine Stadt mitten in der Sandfhoft Dat 
ta, ift das heutige Bhabeit, allwo man nod) igo bie Ruinen | 
des berühmten Tempels der Göttin Iſis, der allhier 

ben, und von Herodoto befchrieben iſt, anteifftz w J— 
erkennen geben, was für ein praͤchtiges Gebaͤude vom 

ſten Granit-Marmor derſelbe gewefen, jeder Stein — 

Fuß lang, und 3. bis 4. Fuß breit, auf deren —— 
te die ſchoͤnſten ausgehauenen Zierathen ‚ nebft einer a 
bierogipphifchen Bilder zu ſehen. g) 

4) THAMIATIS;I60 Domiette, ober nach dem 
bifchen Laut Dimijat, eine von den fchönften Städten nd 
Haupt · Pag von Egypten, wird durch 2. Cajtelle am? er 
bes Nili bedeckt ; diefer Ausflug war in der Ordnung Der 
vierte, und hieß Oftium Phatniticnin. Daber dieje nioenf 
irren, welche diefe Stadt Damiette, weil fie — am 
ferften Arm des Nili liege, für die Stadt — 
welche jedoch bey 17. teutſche Meilen davon © 
legen. h) 

5) ATHRIBIS, mitten im ns uf 6 
Droving Delta gelegen, fo daher in der Egyp 













e) Ptol. Lib. 4. 
£) Siehe P. Le. hrisee Reife, IV. B. p. aıa, ooll, 1.1 
Tom. VII. p. 124. Fr 
8) P. Luc. L c.p. zıo. fq. re 

h) Sicard. l.c. p. i25. eollT. Vin P Lu. 


x 
% 
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fe viel bedeuten ſoll, als das Birnerisherg : denn Ach heiſt 
Hertz, und Ribi Birnen; i) davon wird vorgedachter Phats 
nifcher Ausfluß des Nili auch Oltium Athribiticum genennet. 


6) SEBENNYTUS, eine Stadt, davon der fünfte Aus⸗ 
fluß des Nil Oſtium Sebennyticum genennet worben; heift 
i60 ben den Arabern Sammanahud, und bey den Copten Se- 
manutha, d.i. Kraft der Götter, womit die alten Egyptert ben 
Abgott Syercules angedeutet. k) 

7) xoıs,heuf zu Tage Safe, in der Sebennyttſchen 
Provinß, iſt ein Bißthum. }) 
8) cımos oder inosol, itzo Chin, ift ein Bißthum. 

9) CABASuS, ifo Chabas, in der Proving Garbia. 

10) Mahaleu, die Haupt⸗Stadt in der heutigen Pros 
ving Garbia, und eine ber fchönften Städte in Egypten, nechft 
Eairo die gröfte, und am beften gebauet; allwo viel Sal-Ar- 
moniacum bereitet wird, und viel Ofen, die jungen Hühner 
auszubrüten, gefunden werden. m) 

11) sAıs, eine Stadt, wo ber Göttin Minerva mit liche 
tern und Sampen ein befonber Opfer» Dienft geleiſtet wor« 
den. n) 

12) BUTOSs, eine Stadt gegen Sebennytus über, allwo 
en berühmter Tempel und Oraculum der Göttin Latonz ges 

0) 
2) 2. BITINE,if das heutige Roſette, eine wohl 
gelegene Handels» Stabt, und der vornehmſte Luft» Ort in 
gand Egyptenland, an dem Oftio Bolbitino, und wirb von 2, 
Schloͤſſern wider die See-Räuber bedeckt. Die Luft ift all 
da ſehr temperirt, und regnet es dann und wann, aber ſehr 
wenig 


3) Bochart. Phal. P. I, L. 4. e 24. 
. k) vid. Jablonski diſſert. 7. p.84. coll. P. Lus. .e. IV. 8. p̃. 210. 
I) Sicard. l.c. Tom. VIL p. 56. 
m) P. Luc. L.s. IV. 3. p. 208, 
a) Herod. L. 2. c. 10. p. m. 87- 
0) äbid. c. 5” u. “. 





ms ° °.29on Syypten. 
wenig.‘ Die Seade ift wohl —8* faſt eine halbe Mein 


lang und über 200. Schritte breit. p; 
m) METELIS, eine Stabt niche weit von Bolbiting,... 
. 35) NAUCRATIS, am OflioCanopico, war'vor A 
bie eingige Handels- Stadt in gang Egypten, und bare ie 
Ehre, daß alle Schiffe dahin fommen muften. q) 
IL. In der Proving cnarquıE, auffer dem Dali 
gegen Morgen find bie befannteften Städee und Oerter. 
1) on, eine Stadt, da des Joſephs —— m 
—*— Prieſter, oder wie andere das Hebraͤiſche | 
n, Regent geweft en 8 Gen. A, 45. so. c. 46, 20. 
an eiſt nach Herrn D. Jablonski Anmer@ung, r) ohne 
fel Eghptiſchen Urſprungs, und ſcheint zuſammen gezogen ja 
ſeyn, aus dem Egyptiſchen Wort oy x ı m oder. BIVM 
toomit bie Egupter die Sonne benennen. - Daher auch die 
ebräer eben diefe Stadt in ihrer Sprache genennet Bech⸗ 
mes, Jer. 43, 13. ober welches einerley ift TTrheres, Ef 
19,18. und die Öriechifhen Dollmetfcher nz io porıs, 
d, i. Sonn en ⸗Stadt, weil nemlich der Sonne ‚als vor⸗ 
nehmſtem Abgott ber Eoppter, allhier ein prächtiger Tempel 
gebauet war, wie auch viele Obeliſci und Bilder» Säulen, 
Jerem. 43,13. um beswillen der Prophet bie Grabe os mur 
nennet AvEn, d.i, Bögen.Stadt, Ezech . 
bie Stadt mit ihrer gangen Gegend ber Sonne gemikkn 
war, hat fie aud) den Ramen Aamfesober Ramellesgefüt 
rt, welches in Egpprifcher Sprache ein Sonnen elbbeben 
et. Jofephus s) und einige Ausleger halten da 
Die Stade On ober :Heliopolis zu Zeiten Joſerhs die: Haupt 
Stadt und Refideng in Egnpten gewefen,. weldhe nach Dis 
fephs Tode von ben Kindern Iſrael zu des Könige * 
Magazin und Korn ⸗Stadt ausgebauet, ober eimben ie be 
ben Mauren und Waͤllen befeſtigt worden wider den 



























p) P.Luc, erſte Reiſe, p. 2i. Sieard. Le. piaꝶ 
g) Herod. Pu 124. -} “ 
ce) vid. diflert. 4. de Terra Gofen, 6. 8. p. 441 
0) Ant. Jud. L. U. c,,f.m.28. sell, Jablonski Lea pe 





N m 


von Egypten. 577 


eritt bes Nil-Stroms, t) Erod. 1, ır. Des Hobenpriefters 
Oniaͤ Sohn, Onias, 2 Macc, 3, 1. bauete allhier einen Tempel 
und Altar, wie der zu Jeruſalem war, welcher bis quf Des 
Kayſers Beipafiani Zeiten alldar geftanden hat. u) Der 
Tradition nach, foll an biefem Dre die Jungfrau Marla nebft 
dem Jofepb angelanget feyn, als fie gezwungen worden, vor 
der Verfolgung Herodis, mit dem Kinde Jeſu in Egypten 
gu fliehen, und dahin fich in Sicherheit zu begeben, Matth. 
2,14 Zur Zeit des Leidens Ehrifti foll der Dionyfius Areo- 
pagite fich in diefer Stadt befunden haben, und durch bie 
geoſſe Sonnen » Sinfterniß am hellen Mittage fehr beroeget 
ssorben fern Act. 17, 34. Aus den Ruinen biefer Stadt iſt 
Das heutige Matharea gebauet, fo ein Dorf ift, Oſtwerts 


bey 2. Meilen von der Haupt: Stadt Cairo gelegen, an einem 


‚Steinen See, welcher in den Nil.Steom gehet, und der Pil- 
genennet wird, weil die Pilger, welche nach Mec⸗ 


04, zu dem Grabe des Muhammeds alle Jahr mit einer ftars 
den Earavane abgehen, allda ihr erftes Lager auffchlagen, 


oem fie von Eairo fortziehen. An diefem See findet man 
noch) einen Obelilcum ftehen, welcher voll hieroglyphiſchen 
eren und noch in gutem Stanbe ift, 6. Fuß lang, und 

ur 9. Bollbreit ; ift fonft von koͤſtlichem Marmor aus ei- 
en Städt und fehr fhön anzufehen: Gegen diefer Marmor. 
—J über, am aͤuſſerſten Ende des gedachten Sees, ſiehet 
jan auch einen Sphinx,, fo aber anige gang übern Haufen 
Kieae, weil bie Tuͤrcken verborgene Schäge. Darunter vermu⸗ 
Der gehabt, und ihn daher mit grofler Mühe umgeriffen. 
Aermer fieht man noch an diefem Dre viele unerhört groffe 
Steine, fo bermmthlich von dem Sonnen-Zempel, der zu He- 
lope * geſtanden, annoch übrig geblieben find. (Es find 
bie u gar ſchoͤne mit Dranien-und Citronen⸗Baͤumen an- 
Gärten, in welchen vor Zeiten die koͤſtlichſten Bal⸗ 















Im Bäume geftanden, Daraus man ben weiffen Balfam ab⸗ 


gezapft 
3 mu bon A. J. Le 14 L. 20. e, 
Geogr. Do 









— ——— — — — — 
Arabien, wo etliche flüchtige Füben au 
däern gewohnet, Jetem. 44, I C. a6 


von dem Berge Migdal am rothen | 


..) narune ober Tachpanbes 
wie aud) Hanes genannt , Ef. 30, 4 
nicht weit von Pelufio, a) allwo dit 
nen Pallaft hatten, darinnen fie zum 
4919. „ Der Propper Jeremia weh 

gewaltfamen Entführung in. Eghpten 
und alie darinnen wohnende Aüchtige 
ſoll auch nach der Tradition dafelbf- 
gat zu Tode geſteinigt worden ſeyn. 
5) 512, eine treffliche Grenh · Jeſ 
des Mili gegen Morgen; und 20; Sta 
liege, am Ende des Sees Manzuls- 
heiſt im Hebr. Thon oder Leis, om 

Pelos überein fomint ; ‚daher auth Wi 
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PELUSIUM genennet, wegen der daherum befindlichen 
ſchlammichten Oerter, Seen und Teiche. Sie ward fuͤr den 
Schluͤſſel zu Egypten gehalten ; ber Prophet Ezechiel c. 30, 
15. 16. weiffagt von ihrem Untergang. Ihre Einwohner 
heiſſen die Sinim, c) Eſ. 49, 12. und fcheinen von Sini, eis 
nem Sohn Canaans, den Damen und Urfprung zu haben, 
Gen. 10, 17. 

6) RBRHACVSA, ein Flecken am Nilo, allwo der berühm« 
te Graben oder Canal, der mit unfäglichen Koſten ins ro⸗ 
che Meer geleitet worden, feinen Anfang genommen bat, da« 
von noch heut zu Tage Merckmahle zu findenfind. d) Der 
Name ift Griechiſch, und bedeutet Linſen, welche in dieſer 
‚Gegend Häufig gewachſen, und von ben Einwohnern fehr ge⸗ 
liebee worden; daher diejenigen irren, welche hierinn ven E⸗ 
gyptiſchen Namen bes alten Landes Goſen gefunden zu haben 
vermennen. e) 

7) rırn om, fonft Pathomus genannt, eine Stadt ges 
gen Arabien, nicht weit von Bubaſto, an dem vorgebachten 
Eanal, £) welche die Kinder Iſrael dem Pharao zum Mas 
gazin oder Schag-Haus ausbauen muften, Erod. ı,ır. Der 
Egyptiſche Name bebeutet eine Grenge des Meers, weil es 
zu den Zelten der Iſraeliten die äufferfte Grentz. Stadt gegen 
dem rothen Meer geweſen. g) Ä 

. 8) HEROOoPoL1Ss, eine Öreng-Stabegegen Arabien, 
nicht weit vom rothen Meer, etwa in ber Gegend, wo heut 
zu Tage das Türdifche Schloß Agirud oder Adgeroud liege, 
in einer fandichten Gegend‘, wofelbft aber ein groſſer Brun« 

«nen zum Beſten ber Reiſenden unterhalten wird. h) 
. 9) surR,d.i. im Hebr, eine Mauer, eine Greng-Stabt 

—. Oo 2 gegen 


e) Pfeiff. Dub. Vex. p. 815. 
q) Sicard. I. c. Tom. VII. p. 58. 
e) vid. D. Jablonski de Terr. Gof. diſſert. 1. p.ır. 
f) Herod. Lib. 2. c.31. p. 118. 
g) D. Jablonski ]. c. diflert. 5. p- 58. 
h) vid, Itiner. della Valle Lettr. XL p. 252. coll. Thevenot, 
Lib. 2. 6.34. p. 556. j 
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gegen der Arabiſchen Wuͤſte, nicht weit vom rothen Meer 
daher auch ein Theil der Wuͤſte den Namen bekommen, i) 
Ben. 16,7. c. 25, 18. ı Sam. 15,7. Exod. 15,22. 

10) ARSINOE, eine Stadt, gan zu äufferft am Golfe 
bes rohen Meers, jedoch mehr an der Wefl-Seite beflelben; 
‚Sie wurde erhauet von Ptolomzo Philadelpho, der fie nach 
feiner Schwefter Arfinoe Namen nannte; fie liege 312.teibe 
ſche Meilen von Pelufio, Man hält fie für das heutige. 

‚fo einen guten Hafen bat, der aber nicht tief guug iſt, rot 
‚Schiffe einzunehmen. k 
u) CLVSMA, ober nach dem Arabifchen Sant Calzein, 
eine Stadt am rothen Meer gegen Eltor oder Ejeongeßer 
über, davon das rothe Meer bey den Arabern noch igo Bakär 
Colzouın oder Calzem genennet wird, 1) und das ‚Gebirge 
Kolzim längft der Weſt⸗Seite bes cothen Mer. 
22) osTRAcınE, eine Stadt am mittelländifchen 
Meer zwiſchen dem Berge Caſtus und der: Sfraelitifchen 
‚Sreng - Stadt Rhinocolura, 165; Meile von Pelufio gele- 
gen, m) allwo ver Apoftel Simon unterbem Kayſer 8 
ſoll gecreugiget und begraben worden ſeyn. + 
-. 13) Die aus den neueften Reife» Befchreibiingen, Sefon- 
;bers des Pedro della Valle, T'hevenots, u. a. Befahnte, mb 
"auf der Sand » Straffe von Cairo nach Gaza, heut zu Tage 
‚gelegene Dexter und PMäge, find oben im I.B.cap.7. $ * 
125. ſq. ſchon benennet worden. Siehe auch Tab. 


§. 12. 
Dom Lande Goſen 


GOsEn, ift allerdings eine ber berühmteften land 
ten In gang Egypten, welche Gott der Herr feinem Bolii5t 













' 


i) Siehe oben p- 490. | . 
k) Theven. l.c. c.33. p. 553. Della Valle p. 271. <onf. Res 
land. Palzft. p. 441. ” 





1) Giebe oben cap. ı. u 
. m) Reland. Palzit. p. 4 
“) vid. Doroth, Synopt. en I Apel, 


de 
28 
\ . 
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rael zum Voraus zur Wohnung beſtimmet hatte, daß es ſich 
darinnen mehren, und nachdem es zu einem ſtarcken und maͤch⸗ 
tigen Volck angewachſen, ſo denn mit einem groſſen Heer und 
mit gewafneter Hand, das verfluchte Geſchlecht ver Canani- 
ter vertilgen, und das ihm verheiſſene Land Canaan einneh⸗ 
meh koͤnnte. In welchem Theil Egyptenlandes aber Goſen 
eigentlich gelegen, hat wegen Mangel gnugſamer Nachrich⸗ 
sen aus dem Alterthum ber entfernteften Zeiten, zumal da die' 
weltlichen Scribenten nicht ausdruͤcklich deſſen Ermehnung 
shun, von ben Gelehrten bis biefe Stunde noch nicht recht 
ausgemacht werden koͤnnen. Ob zwar alle, fo Davon geſchrie⸗ 
ben, ſich auf die Hiſtorie Moſis in der H. Schrift gruͤnden 
wellen; fo theilen fie ſich dabey dennoch faſt in fo viel Mey⸗ 
‚ zungen, als Egypten ſelbſt eingetheilet wird. Die meiſten 
ar „welche die age des Landes Gofen in den gegen Mor⸗ 
gen gelegenen Theilen des Miedern.Egyptens, wo es mit A⸗ 
roabien und bem gelobten Sande grenget, angegeben, haben 
| —* des wahren Orts doch nicht einig werden koͤnnen: ob 
gang unten am Meer, ober weiter hinauf, ober an 
Dr fee Spitze des Delta zu beftimmen fey ? Die Tare 
sumiften, Denen auch die meiften, ſo wohl ältere als neue Reis 
De Befbreibungen und andere Chriftliche Scribenten bep« 
" pflichten, fchlieffen folches Sand ein in dem Eylande, welches 
Fer Dt zeichen dem Tanaltifchen und Pelufifchen Einfluß, 
machet, Andere aber mit dem gelehrten Cellario, dern bie 
alte — — fo vieles zu dancken hät, find der Mey⸗ 
man müffe ſich weiter von der mittelländifchen See 
, und den wahren Ort des Sandes Gofen, um bie 
"Behr. On, fo nachmals Heliopolis genennet worden, ſuchen. 
. Boch ein andrer Sceibent,, der finnreiche Hermann von der 
Hubte, mennt gleichſam bas Mittel am beften zu treffen, und 
Shlhacula, einer Stadt oder Flecken zunechſt an Arabien, 
— faſt gleichlautenden Worts, das alte Goſen bemercket 
and gefunden zu haben. Nicht nur wider dieſes letztern ſinn⸗ 


. Gedancken, ſondern — wider aller andern Schein⸗ 
03 Grün. 
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Grinde ft der Hoch-Ehrmürbige und — Doctor 
und Profeflor zu $randfurt an der Oder, Herr PaulsErnt 
Jablonski, viel gelehrte Einmürfe gemacht, und nachbei 
er in verfehiedenen gar geleßrten Diflertationibus acade nich 4 
de Terra Goſen, worinnen er ſeine gute Erfahrung in de | 
Alterthuͤmern und infonderheit ber —S J | 
alten Egyptier gnugſam an den Tag geleget, eines j jebeı 
Meynung geprüfet, und zu fehwach befunden, bie m 
ge diefes Sandes, fo den Nachkommen Jacobs in € Egon 
eingeraͤumet worden, zu beitimmen; bat er dagegen mitn 
rer Gründlichfeit und Gewißheit, als noch feiner 

rten, wegen Mangel gnugfamer Erfahrung in de 

en Sprache, vor ihm leiſten fönnen, o) darg ger 
bemiefen, daß das fand Gofen eben diefelbe be oem 
fen, welche in denen Schriften der Griechen und. $a 


* 


NoOMusS HERACLEOPOLITES oder be O racle 














politiſche Land⸗ Voigtey genennet worden, beren.oben S, 
| 2,6. p. 568. als einer ziemlich groſſen Inſul, —— er | 
über Memphis, zwifchen der Arfinoitifghen und‘? 
litiſchen Sandfchaft machet, gedacht worden; —* ),.da 
ſolches nicht von der eingigen Inſul, welche befond 
leopolis und Nomus Heracleopolites genennet i 
ftehet ; fondern dahin die gange —e ſo um® ef ek 
ful herum gelegen, rechnet, alfo, daß fo wohl fa 
die Arfineitifche und Apbrodipolitifche Herrfch 
andern Geite ber Strich Landes gegen Mieberst 
einem Wort faſt das gange mittlere * 
men werden muͤſſe. Welche $ändereyen ; 
Tage von den Arabern, wie man aus ihren = 
bungen ſiehet, gemeiniglich Fioum genennet wert 
che in den aͤlteſten Zeiten, von welchen — 
den n Egpptiern Goſen genennet, v von ten Grieche ak be 
4 
0) De unter andern Zuſtimmungen len be 
—— * deutſchen Acta een u che ei I u 
P- 953 7 
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di dem nachfolgenden Zeiten mit bem Namen HERACLEO- 
rs beleget worden find, p) Siehe Tab.X. 

Diefe des gelehrten Herrn Berfaflers richtige Meynung, 
ohngeacht er felbit vieles für bloffe Muchmaflungen, die je⸗ 
doch auf wahrfcheinlichen Gründen beruhen, ausgiebt, hat 
bey mir eine ziemliche Kraft ber Ueberzeugung von der Ges 
wißheit der Sache zurück gelaffen, um fo vielmehr, als ich das 

Gluͤck gehabt, daß derfelbe meine dagegen hegende Zweifels⸗ 
Gründe, durch gepflogenen Brief» Wechfel, nicht nur völlig 
geheben, fondern auch zur gründlichen Ausführung dieſes ges 

gen Wercks ein vieles beygetragen hat. Daher audy 

mit deſſen guten Willen und Erlaubniß diefe feine Meynung 
far mich deuten, und Die angeführten Beweis⸗Gruͤnde aus ob« 
.. n Differtationibus hiedurch mittheilen will. | 
. Den erften und vornehmften Grund, daß die erwehnte 
Saudſchaft Heracleopolis, welche die Araber heut zu Tage 
: Fiotim nennen, das Land iſt, welches Mofes Go SEN nen- 

“net, giebt uns die Erzehlung Mofis davon, felbft an die 

| . 9) Denn derſelbe befchreibet das fand Gofen nicht 
ae als ein herrliches und fruchtbares Sand, Das gute Weide 
uhr Korn Felder gehabt, welches von dem gangen Egypten« 
ande, fo weit ſich der Nil⸗Strom ergieflet, überhaupt geſagt 





werben fan; fondern,, daß es fo gar die allerfruchtbarfte 
md gefegnetefte Landfchaft in gantz Egypten geweft. 
anmenbero Joſeph feinem Water und Brüdern zugefager: 
Er wolle ihnen geben IN 30 bonum terre, b. ĩ. 
wie esbie Jüdifchen Sehrer auslegen, Das befte oder vors 
Serefflichite im Lande Egypten, und daß fie follten eſſen 
Das Sert oder das March im Lande, Gen. 45,18. wel⸗ 

ee onathan alfo erläutert, das Sett, d. i. den fruchtbar⸗ 
\ Ben apa beflelben : und Pharao fpricht zu Joſeph, Gen. 
ar 6. Das Land Egypten ſteht dir offen, laß fie am 
beiten Ort des Landes wohnen, laß fie imLande Go⸗ 














er wohnen, und v. 11. ſteht von Joſeph: Er gab ihnen 
en — Oo 4 ein 


p) vid.D. Jablonski de Terra Goſen, diſſert. 3. p. 22. 
Y ill 2.552 | 


. 
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ein Sur i in Egyptenlande am beſten Ort des Lan 
nemlich im Lande Raemſes, wie Pharao ge | 
te. Wenn mar nun in dem fonft durchgehende fruchtbaren 
Egypten, diejenige Sandfchaft fucher, welche vor allen ander 
geſegnet gewefen, ſo findet man feine, als die Sandfhaft & 
vacleopolis, oder heut zu Tage Fioum genannt. Der 
treffliche Strabo, welcher Egypten felbft burchgereifer, un and al 
‚ les, was darinn fehenswürbdig ift, auf das fleißigfte a 
det, ruͤhmet von der Landſchaft — 
ge, was Mofes von dem Lande Gofen ſagt, nemlich 
MWorte lauten alfo : Diefe Landfchaft oder X 
übertrifft alle andere, am Anfeben, Mache ın 
Khan sch Sie allein bringt vollEommene 1ñ 
| Is. ten prangende el + Bäume. b 
träge ſie nicht wenig Dein, auch) Bon 
Sen ee und andern Saamen allerley 
Dergleichen diefer Scribent von einer andern — in 
Egypten gewlß nicht angemerckt hat, Diefe Nachricht trifft 
mit der Erjehlung Mofis vom Sande Gofen gar genau über 
ein. Mum. 11,5. und c, 20,5, beklagen fi) die Kinder Jh 
fracl über dasjenige, was fie in Egypten verlobren, und ſie in 
der Wüften nicht wieder angetroffen, als Del-Bäume, Felr 
gen. Bäume und Weinftöcke, Daher Gott der Herr, um ſie des⸗ 
falls zu befänftigen, ihnen dergleichen verbeiffet im tande@a- 
naan, Deut, 6, 11. c, 8,8. Nun wuchfen die Del» Bäume 
nach Strabonis Zeugniß, allein in ber Landſchaft Heracleopo⸗ 
lis, daher mag es gefommen feyn, daßdie Hebraͤer den Egys 
ptifchen Namen Soith, auch im Hebr. FI bepbehalten, 
und gar die Stadt Gatbi im Sande Gofen von dem Delden 
Namen gehabt bat, r) Bon Feigen find nach der heutigen 
Heife = Befchreiber Zeugniß Eeine beffer, als bie im fanbe 
Fioum oder dem alten Heracleopolis wachfen. s)  Desglei« 
chen wachfen daſelbſt noch heut zu Tage die beften Weinffö« 
cke. Wansleben und Paul $ucas, welche zu unferm-Zeiten 
das Sand Egypten burchgereifet, bezeugen von der heutigen 


tand« 
r) Siehe oben pı 531. und 569, ®) ib. pı 531 
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Fan man fich auf Feine bequemere Art vorftellen, als daß die 
Kinder Iſrael auf einer Ebene gegen der Haupt-Stade Mems- 
phis über, und alfo an den Örengen ber Zandfchaft Heraclco- 
polis oder Rhainſes ſich zuerft verfammiet, und fo denn zwi⸗ 
fchen 2. Gebirgen, in die Thebaifche Wüften, und fo ferner 
gerade nad) dem rothen Meer fortgezogen feyn müflen, Und 
eben hievon hat der gelehrte Jeſuit und Miflionarius in Egy- 
pten, Sicardus, vor weniger Zeit eine unvergleichliche Entdes 
dung gemacht, und der gelehrten Welt mitgetheile in einem 
Briefe oder "Bericht von dem Durchzug der Kinder Iſrael 
Durchs rothe Meer. ‘Denn da er die Gelegenheit, gleichwie 
von gang Egypten, alfo befonders um Cairo, die Wüften The« 
bais und längft dem rothen Meer mit allem Fleiß betrachtet, 
und gleihfam von Schritt zu Schritt ausgemeſſen, hater in 
gang Egnptenlande nichts angetroffen, von warnen die Strafe 
fe des Auszugs der Kinder Iſrael bis zum rothen Meer füge 
licher zu beftimmen, als von der Ebene an der Oſt⸗Seite des 
Nili gegen Memphis über, und dem Paß zwifchen den Ber⸗ 
gen Tora und Diouchi; w) und wenn man fihon einen an⸗ 
dern Weg angeben wolle, Eönne man denfelben mit ber lage 
und Befchaffenheit des Landes und des rothen Meers, fo man 
diefelbe in Augenſchein nimmt, doch nimmermehr zufammen 
zeimen 
Die gantze Abhandlung gedachten Sicardi, von bem Durch» 
zug ber Kinder Iſrael aus Egypten, wie fiein dem Frantzoͤ⸗ 
fifchen Tradtat, der Nouveaux Meinoires des Miflions de la 
Compagnie de Jefus, dans le Levant, welches verſchiedene 
Tomi find, enthalten, auf welche fich der Herr Doct. und Prof. 
Jablonski auch bezieet, x) und mir in Originali zu commus« 
niciren beliebet hat, iſt fo befchaffen, daß diefelbe die gange 
Geſchichte Mofis vom Ausgang der Kinder Iſrael aus Egh⸗ 
pen umb denen auf ihrer Reife bis zum rothen Meer berührten 
Sagers Stellen, und andern Umſtaͤnden, nicht nur ungemein 
erläutert und. gang verftänblich macht, fondern auch dem * 
mut 


"4 ) Siehe oben p. 387. 
.2) he Terra Gokn differt. V. p. 47. 4. 
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anderswo, als In ber Landſchaft Heracleopoli⸗ geſucht were 
den muͤſſe. u) Denn was ı) den Rath und Willen Bow: 
tes betrifft, fo gleng derſelbe freylich dahin, daß das Well 
Ifrael, gls Fremdlinge an einem abgefonderten Ort bes Lan⸗ 
des, nemlich im Sande Goſen, vor ſich alleine wohnen follten, 
damit fie nicht, wenn fie unter den andern Egpptiern überall: 
zerſtreuet lebeten, ihre Sitten und Weife, Laſter und Abget⸗ 
teren lerneten, noch fonft auf irgend eine Arc ſich mit Ihmds 
vermengen, und von: ihrer väterlichen Religion abweichen 
möchten. Darauf:zielete auch Joſephs forgfältige Anſtat 
und Wunſch, daß feine Brüder und feines Vaters Haus Next 
ber in Goſen, als in einer andern Landſchaft Egyptens * 

nen möchten, wie gus Gen. 46, 33. 34. nicht undeutlich 
kt. Weil nun Meandſchaft Heracleopolis fo wohl ** 








Arabern, als auch heutigen Reiſe⸗Beſchreibern, als ein vom 
übrigen Egypten abgefondertes, und mit Bergen und Sands 
Wuͤſten umgebenes Sand, befchrieben wird, fo ſchickte ſich 
beſſers, die göttliche Abficht zu erreichen, als eben diefes, und 
iſt alfo ohne Zweifel das fand ofen. Anlangend 2) das 
Wunderwerck mit den Heufchrechen, welchealsdieadhe 
te Plage, Gott der Herr vermittelt eines Süd-Winbesuns 
Ethiopien in Egypten kommen, und durch einen Weſt 
auf Mofis Zürbitte, wiederum Ins rothe Meer wegführenlafe 
fen, Exod. 19, 1:19. fo ift klar, daß eben der Dre , mo bieks 
. Wunder fid) zugetragen, das rohe Meer juft gegen Ofen 
muß gehabt haben, welches mit der Lage Heracleopalisund 
der Haupt-Stabt Meinphis, allwo Mofes und Aaron 
Pharao geftanden, am beften zutrifft: wenn aber fi | 
Mieder - Egypten und um ber Gegend Tanis oder Zoan fie 
begeben, welche das rothe Meer gegen Süden hat, fo mült 
nicht der Weſt⸗Wind, fondern Nord: Wind die Heufchreten 
dahin geführet Haben. 3) Der Weg, welchen 
der Iſrael aus Egypten gezogen, ift fo beſchaffen 


auf eben venfelben in 3. Tagen, dasrothe Meer ve 
zwar in dem Thal Phihahiroth ſich lagern am. "Bi 


u) Id, differt, W. & V. BR. 
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billig, weil jede Obrigkeit verbunden ift, ihren Unterchanen 
die Gewiſſens⸗und Religions⸗Freyheit zu verftatten ; es war 
auch nöthig, daß die Rinder Iſrael ihr Vieh, um Opfer und 
BrandsOpfer zu thun, mitnehmen muften, Erod. 10, 9. 
25.26. noch nöthiger aber, daß fie zu dem Ende vor den 
Augen ber Egyptier ſich entfernen, und alfo in eine Wüfte 
ziehen muften, bamit fie ben Egpptiern , welche das Vieh 
abgoͤttiſch verehreten und nicht fchlachteten, nicht ein Greuel 
und Anfloß würden, und darüber gar in Gefahr ihres Lebens 
gerathen möchten, Erod. 8,25. 26. Wie hart ſich nun ber 
König Pharao gehalten, auchnur diefes einzumilligen , er⸗ 
bellet aus feinem veränderlichen und verftocten Sinn, da er 
nicht anders als durch Die zehende und legte Plage ober 
Toͤdtung aller Erftgeburt in Egypten, endlich darzu gezwun⸗ 
gen worden, Exod. 12,31. 32. Indeſſen waren die Kinder 
Iſrael ber Zeit ihrer Erlöfung gewiß verfichert,, hielten auch 
zu ihrem Abzuge alles in gehöriger Bereitfchaft, und hatten 
wenigftens in der Zeit vom 10. bigı5. Tag des Monden Abib 
fich alle aus dem Lande Gofen auf einen Haufen verfamms 
let.y) Die Schrift nennet dieſen Sammel. Plag Raeınies, 
Erobd. 12,13. ein Ort an der Örenge dieſes Landes, wo heut zu 
Tage Keſſatin liegt, ein Eleines Dorf, drey Srangöfifche 
Meilen von Alt: Cairo gegen Dften des Nil» Stroms, mits 
ten auf einer fandichten Ebene, welche fich zwey Meilen von 
Alt⸗Cairo bis anden Berg Troyen oder Tora erſtreckt, und 
eine Meile von dem Mil bis an den ‘Berg Diouchi. Dieſe 
Ebene ift groß gnug, daß eine Arme von 600000. Mann, 
ohne Weiber, Kinder, und alee!eute , deren wohl dreymal 
fo viel, und alfo zufammen über 2. Millionen Seelen darauf 
campiren und Raum haben fönnen.z) Denn 2, Franz. Mei⸗ 
len machen 6000. Seometrifche,fonft 12000. gemeine Schritte, 
ga num 2000 Mann in dieſer Laͤnge neben einander geſtan⸗ 
den ſeyn, werden fie fechsgemeine Schritte neben ſich noch 
Raum gehabt haben. In der ‘Breite von einer rt 
" welcheẽ 

y) Vid.Sicard, dans noureaux Memoires Tom. VI. p. i1. ſq.ĩ 

: 8) Ib. P. 15« fq. . 
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muͤthe von ber Sachen Wahrheitund der wunderbaren Fäß- 

rung Gottes, fo er mit dieſem feinem Bold vorgenommen, de 
nen vecht lebendigen Eindruck giebt. Daher fan nicht um 
terlaffen, die gange Wunder - Gefchichte, wie fie Sicardus in 
ifrem völligen Zuſammenhang unb Vergleichung mit allen 
andern davon handelnden Schrift-Stellen betrachtet, in el» 
nem furgen Auszug und einigen Anmerckungen erläusert, 
bieher fegen. 
| Als die Zeit herannahete, da Gott der Herr feines Weite | 

- Sfeael bisher erlittenes Drangfal in Egypten angefehen, mu 
num in Gnaden heimfuchen wollte, Erod. 3, 7. 16. €. 4, * 
ward Moses unmittelbar von ihm zum Fuͤhrer 
Volcks berufen, daß er burch ihn, als fein darzu erwähltes 
Ruͤſtzeug, feine Wunder zur Strafe der unba 
guptier und ihres tyrannifchen Königs Pharao, und zur on 
rettung feines Volcks Iſrael ausführen möchte, c. 3,10.19,20,% 
Der Zweck war, baß bie Kinder Iſrael nunmehro in das de⸗ 
beiffene Sand Canaan einziehen, und als ein Bold des Eigen. 
thums Gottes ihm befonderg dienen, v.8. und zum Zeidhen 
beflen, das erfte Opfer an bem Berge Sinai bringen follten, 
». 12. Hierzu ward nothwendig bes Königs Pharao Beil 
ligung und Einftimmung erfordert; denn bisher eh sr 
ihre ordentliche Obrigkeit noch Gewalt über fie. Weil 
dem allwiffenden Gott, des Königes Härtigfeit befanmem 
ſo wollte er ihm die Einwilligung zum völligen Abzuge 
einmal zumuthen, welches er noch viel weniger würbe hab 
ertragen fönnen, fondern läflet um feiner zu fchonen, anfangs 
nur die Religions Freyheit für fein Volck erbitten, als el⸗ 
che ſie unter dem bisherigen Druck nicht Haben Fön 

Mofes bittet nur den Iſraeliten zu erlauben, ſich 3. | 
Reiſen in die nechfte Wuͤſten zu entfernen, um bafelbftibren | 
Dpfer s Dienft abwarten, oder bem Herrn ein Felt balten zu 
fönnen, Erod. 3,18. c.5,1. aus Urſachen, weil fonft- die Um 
terlafjung deffen, ihnen Gottes Strafen und Gerichte zugies 
ben würde, fo doch der König ihnen, als feinen bisherigen me 
serthanen nicht gönnen werbe, 0,3. Diefes 
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mit Genieſſung des Oſter⸗Lamms gefeyret, und mit deſſen 
Blut wurden die Ober⸗Schwellen und Pfoſten ver Thüre, 
d. i. der Huͤtten oder Gezelte, ſo die Kinder Se zu campi⸗ 
ren aufgerichtet, beftrihen: Dafür gieng. der Würg- Ens 
gel vorüber, ber zu Mitternacht ausgieng, und alle Erſt⸗ 
geburt in gang Egnptenland tödtete, Erob.ı2,2r.29. DIE 
verurfarhte ein allgemeines Schrecken und jaͤmmerlich Ges 
fchrey in allen Häufern , jederman badhte , er würde auch 
ploͤtzlich umkommen; Pharao felbft war in Angft, da fein 
eigner Sohn fodt lag, und durd) das Schrenen feiner Uns 
terthanen noch mehr beunrubiget , ließ er Mofe und Aaron 
eilends nach Hofe fordern, und befahtihnen, daß fiemit der 
gangen auf vorermehnter Ebene verfammieten Menge Volcks 
augenblicklich zum Lande ausziehen follten, v. 30. 31. 32. 
Diefen Befehl bringe Mofes in weniger Zeit, ‚als eine Stuns 
de, anf bas Feld; und diefe Zeit ift genug von Beilatin nach 
Gize, mo Memphis geftanden, hin und wieder zurüd zu 
fommen... Die Kinder Iſrael wurden getrieben durch ihr 
eigen Beſtes, durch das Drängen ber Egyptier, und durch 
den Befehl Pharao. ie ziehen fort bey vollem Mond« 
Schein, der ebenvoll war, und mit vielen von den Einwoh⸗ 
nern zu Memphis und deren Vorſtadt Lete ober Letopolig 
entlehnten guͤldenen, fübernen Gefaͤſſen und Kleidern, v. 33⸗ 
36. wowmit fie ſchon einige Tage zuvor den Anfang gemacht 
haften, c.ı1,2. und an flatt, daß bie Egyptier ihnen folches 
verfagen follten, Famen fie ben Iſraeliten zuvor, gaben mit 
Freuden ihre Kleinobien weg, um nur ihr Seben zuerhalten, 
und ein Volck los zuwerden, beffen Gegenwart ihnen zumiber 
war, Df.105,38. Sie harten nicht Zeit ihr Brodt zu Das 
cken, fondern das Bold trug ben roheg: Zeig, ehe benn er 
venfurt war, zu ihrer Speife, gebunden in ihren Kleidern 
anf. ihren Achfeln, Exod. ı2, 34. nad) ber Tracht der heuti⸗ 
gen Yraber in ihrer Kleidung. a) Run mar der Rath 
Gottes, das Bold Iſrael nicht fo gleich in das Land Canaau 
einzuführen, damit fie 8 nicht gereuete, wenn fie mit * 

et | Aa 

a) Siehe oben p. 93. not. y) N 
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welche 3005. Geometriſche Schritte ift, fege man 1260, Ned 
hen oder Ölieder, jegliches von 2000. Mann, und laſſe & 
denn fimf gemeine Schritte von einer Reihe zur andern; f 
äft offenbar, daß 2400000, Mann gang bequem geftellet und 
gelagert find, und Daß, wenn eine jegliche Reihe von ber 
einen fünf und vonder andern Seite ſechs Schritte von dem 
Nachbar geftanden , noch Platz genug übrig Heblieben für 
die Cameele und andere Saft-Thiere, für die Gezelter, Bet 
ten, Küchen -Geräthe und andere zu einem Feld-fager g 
rige Sachen. Diefe Ebene bat noch diß beſonders, daß 
fie längft dem Nil liegt , folglich konnten die fraeliten 
Waller gnuc haben, wie auch allerley lebens⸗ Mittel burch 
Huͤlfe der Schiffe ‚ welche ven Nil- Fluß auf und uleder⸗ 
fuhren : Sie iſt ſandicht, Folglich geſchickt zu —— 
und Gezelte daſelbſt aufzurichten: Sie iſt ungebauet 
unfruchtbar, folglich konnte dieſe unendliche Menge? Bold: 
daſelbſt niemanden zunahe kommen, noch ben Land * | 
- einigen Schaden thun: Sie ift bloß durch den E 
Nils von der Haupt: Stadt Memphis abgefieden, 
Eonnte Mofes in kurtzer Zeit, fonderlichin der legten Mad 
bes Auszugs, von dannen in des Königs Pharao Pa — 
ben, und von dar ins Lager wieder zuruͤck fommen, 1 u un 
Befehl des Könige, ungefäumt noch vor Tage auf 
chen, ben Iſraeliten überbringen, Erod. ı2, — — Ver 
lich wird man ſich bemuͤhen, eine andere —— 
gen Theilen Eghptens zwiſchen dem Nilo und r Ber | 
zuſuchen, zu welcher alles diefes ſich fo zufamm ar 
würde , wie zu biefer, Ebene bey Beſſatin An d e 
Eeite des Nils aber diefen Sammel.Pfag zu t 
wider die gefunde Vernunft, nach welcher eine f * r 
von 2400000. Seelen , mit einer groſſen Bagage 
lich in einer halben Nacht ven Nil» Stront paf PR 
zumal da ihre Abreife zwar eilig und gefehminde, aber 
ordentlich und obne Eonfufion gefcheben, Taufıe 1 el 
Wege, auf welchem das Volck Gottes feine H dert ; ge 
funden hat, Erob,z, 18, Hier wyrbeunbasen — Pafk 
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mit Genieſſung des Oſter⸗Lamms gefenret, und mit deſſen 
Blut wurden die Ober» Schwellen und Pfoften ver Thuͤre, 
d. i. ber Huͤtten oder Öezelte, fo Die Kinder Iſtael zu campi⸗ 
zen aufgerichtet, beftrichen: Dafür gieng vr Würg-Ens - 
gel vorüber , der zu Mitternacht ausgieng , und alle Erſt⸗ 
geburt in gang Egnptenland tödtete, Erod.ı2,2r.29. Diß 
e ein allgemeines Schredfen und jämmerlich &er 
ſchrey in allen Häufern , jederman dachte, er würde auch 
plöglich umfonımen ; Pharao felbft war in Angft, da fein 
signer Sohn todt lag, und durch das Schrenen feiner Un⸗ 
tertbanen noch mehr beunrubiget,, ließ er Mofe und Aaron 
gilends nach Hofe fordern, und befahtihnen, daß fiemit det 
„gangen auf vorerwehnter Ebene verfammieten Menge Volcks 
augenblicklich zum Lande ausziehen follten, v. 30. 31. 32; 
Diefen Befehl bringt Mofes in weniger Zeit, als eine Stuns 
De, auf das Feld; und dieſe Zeit ift genug von Beflatin nach 
_ Gin, wo Meınphis geftanden, hin und wieder zurück zu 
Fonimen...) Die Kinder Iſrael wurden getrieben durch ihr 
eigen Deltes, durd) Das Drängen der Egyptier, und durch 
Befehl Pharao. . Sie ziehen fort bey vollem Mond« 
She, der eben voll war, und mit vielenvon den Einwoh⸗ 
Ju Meinphis und deren Vorſtadt Lete ober Letopolig 
ntlehnten guͤldenen, ſilbernen Gefaͤſſen und Kleidern, . 0,33« 
ie fie ſchon einige Tage zuvor den Anfang gemacht 
1 Te, 2. und an ſtatt, daß die Egyptier ihnen ſolches 
enfollten, kamen fie ven Iſraeliten zuvor, gaben mit 
m ihre Kleinodien weg, um nur ihr Leben zu erhalten, 
1 Bold los zuwerden, deſſen Gegenwart ihnen zuwider 
105,38. Sie hatten nicht Zeit: ihr Brode zu ba⸗ 
Ma bas Bolt trug ben rohes: Teig, ehe denn et 
war, zu ihrer Speife, gebunden in ihren Kleidern 
pren Achfeln, Exob. 12, 34. nach ber. Tracht der hauti⸗ 
en Araber in ihrer Kleidung. a) Run mar ber Narh 
6,008 Bold Iſrael nicht fo gleich in das Land Canaau 
| ing Damis fie-08 nicht gereuete wenn fie mit den 
Bor —— 
en = y) ET ee 3 
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Cananitern flreiten follten, und wieder in Egypten ünleh 
geten; darum führte er fie nicht den nächften und geradeſten 
eg, nemlich die Straffe nach. Gaza, am mittelländifchen / 
Meer, datallf fie in 12. bis 14. Tagen hätten nach Canaan 
 Eömiinen Fönnen; fondern weil Gore vorberfahe,; daß: 
Fady mit einem gangen Kriegs: Heer ihnen nachfegen: n 
fo befchloß er. fein Bol wunderbarer Weife durchs Me 
. führen, jenen ‚aber mit feinem Heer Darinnen zu ee J 
und alfo führere.er fie. nad) dem rohen Meer re | 
«7.18. Nun find Feine andere, als 2. Wege, ven 
Memphis und ‚Cairo: nach dem roten Meer führen;  % 
das Thal zeifchen den Bergen Tora und Diouchi Wille 
Ebene gegen Sucs. ¶Dieſer iſt viel fürger und loicheey gu 
- seifen, als jener, und nach menſchlichem Abfehen, hatte Mike 
ſes benfelben erweßlen, und die Iſtaeliten durch diefe Ebe 
ans rothe Meer-führen follen. Allein er Fannte den Sinn 
Pharao, alseines argwoͤhniſchen Pringen, der feinen Stla« 
ven nimmermehe verflattet haben würde, einen folchenfchd« 
nen Weg zu nehmen, da fie Gelegenheit hätten zu antflies 
"ben; indem fie:binnen drey Tagen auſſerhalb ben | 
—— Reichs unb:auffer feiner Gewalt ficdy befunden hätten 
Er hatte auch von Pharao nichts anders geſuchet als auf 
drey — Erlaubniß in eine Wuͤſte, binnen lLandes, 
„ben, ‘da fie von dem Geſicht der Eghpter nur be * 
fernet waͤren, damit fie ohne Furch ihr Opfer Vieh fc 
sen koͤnnten, welches ben Eghptern ein Greuel —— 
8, 26. Ohne Zweifel hat er alſo von Gott ſelbſt 
"Route empfangen, fe durch das Thal zwiſchen ben & 
, Tora und Diouchi'gesade nach Dem — 
In der That —— Weg ſehr oft bereifet, ai 
it nicht länger als 26. bis 27. ———— 
drey kleine Tage⸗Reiſen, von beſſatin bis The 
Philishirothift, al daß es ven Iſtaeliten —* 
weſen, den. Tag:g. Franhoͤſiſche ng» 
| eg suhlt;gedegem,.b) Diß Bold marzu he 


bh bicard. eg... (1 det Se Per 
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gewohnt, zu Hunger, zu Durſt und anderer rauhen Lebens⸗ 
Art, wegen der langen und harten Dienſtbarkeit; fie wur⸗ 
ben auch auf dem Wege geflärckt, durch die Hoffaung ihre 
Freyheit zu erlangen; fo war auch ver Weg an fich ſelbſt 
eben unb bequem, und bie Zeit zur Reife ihnen günflig, nem⸗ 
lich da Tag und Nacht gleich, folglich die Luft gelinde, die 
Hige erträglich , und fonft durch Bedeckung der Wokfen« 
Saͤule fehr geinäßige war. Ob ſchon ihrer mehr denn zwey 
Millionen Seelen gemwefen, und darzu-viel Heerben Vieh; 
fo konnten dennoch viel taufend Perfonenneben einander ges. 
ben , auch in dem aflerengften Ort des Thals zwifchen ger 
dachten zwen Bergen, wo fie angefangen Durchzugehen , mafe 
fen das Thal dafelbft wenigftens eine Meile breie.ift , und 
im Fortgehen fich zu 2. bis 3. Meilen erweitert. An nöthle 
gen lebens . Mitteln fehle es auf biefer Straſſe auch nicht; 
es giebt mancherley Kräuter für das Vieh, und Elein Ges 
firäuche zum Feuer machen, damit die Sfraeliten ihren mike 
genommenen rohen Teig backen konnten; unter diefen Sträus 
chen. und Kräutern liegen zur Frühlings Belt viel groffe 
Schrcken, welche gut zu eflen, und für ein Volck, das 

nichts. anders hatte, fehr bienlich waren ; nur das Waffer 
u bier, aber damit haben bie Rinder Iſrael bey ihrem 
Aufbruch fich aus dem Nil» Strom verfehen , und ihre Ca⸗ 
wi Efel und andere Saum» Thiere damit beladen 


Allen Anfehen nach, ‚hatte Mofes von Pharao Befehler- 
een nachdem er die Enge der ‘Berge Tora und Diouchi 
‚möket,, tiefer gegen Suͤden in die Thebaifchen Wüften ein 
, und bafelbft mit feinem Volcke ihr Opfer und 
Dienft abzuwarten. ‘Denn bie gange Abficht bes 
* Fr Pharao war, feine Sclaven von der Nachbar⸗ 
Sues zu entfernen, da fie in Arabien durchgehen konn⸗ 

Yen. Moſes aber hatte andere Abfiche, den eilfertigen Aus⸗ 
zug feines Volcks zu befördern, und führte fie gegen Often, 
durch bas Thal, fo die Araber Degele, d. i. Betrug, —8 
womit fie vielleicht zielen auf die Liſt, deren ſich Moſes bey 
Blibl. Geogr Pp dieſer 
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biefer Gelegenheit bebienet. ‘Daher fein Wunder, daß den 
felben Augenbli dem Pharao angefaget worden , daß 
Iſrael floͤhe, Exod. 14,5. Wenn Mofes bie ihm ange 
wieſene Route behalten hätte, würde bie Nedenss Art vom 
Sliehen einige Schwierigkeitleiden. Dennman fliehet nicht, 


wenn man gehet, wohin man Erlaubniß zugeben hat; aber ! 


den Augenblick, da die Kinder Iſrael ihren Weg änderten, 
und recht gegen Oſten fortgiengen , an ftatt, daß fie gegen 
Suͤden ſich wenden follten, hatte man Urſach zu argweh⸗ 
nen, baßfie willens wären, davon zugehen und nicht zuopfern, 
- Pharao oßne fich recht zu erkundigen, ohne zu warten , big 


2 


— 


die drey Tage, fo er den Iſraeliten bewilliget, verfirächen; 


‘ohne zubedenden , die getöbtete Erfigeburt , bavom-bad 


Blut noch rauchte, läuft fo fort vol Zorn und Rache üben 


ben einzigen und erften Bericht, fo man ihm gethan; giebt 
Ordre, daß fich feine Soldaten verſammlen follen, undfteße 
ſich den folgenden Tag felbft andieSpige, um den Iſraeliten 
nadyzujagen; er marfchirte auch in folcher Gefchwinbigfeit, 
baß er in zwey Tagen denfelben Weg zurück lege, weichen bie 
Iſraeliten in drey Tagen gezogen waren. Jolephus c) mel. 
det, des Pharao Armee habe aus 250000. Combatanten ber 
ſtanden; das iſt nicht unbegreiflich. Herodotus fage beuse 
lich, daß die KönigeinEgnpten 410000. regulirte Trouppen 


zur Befchügung des Reichs unterhalten, nemlichas000ur 






Calafıres und 160000. Hermotibyes, und daß diefe Trug 

in den 15. Sandfchaften des Delta zerſtreuet oder — 
geweſen. d) Man kan dreiſt ſagen, daß dieſe groſſe — 
gegen Morgen ber Stadt Cairo auf der Ebene zwifchen Hex 
liopolis, Alt, Cairo und dem Berge Diouchi, ſchon im Ge⸗ 
ſicht der Hebräer, auf zwey Meilen von ihrem Sager cams 
pirc habe. Pharao war viel zu flug und argmöhnifch Ki 
er diefe Borfichtigfeic nicht brauchen follte, da er fahe bie 
Kinder Iſrael ſich in groſſer Anzahl verfammien zu Bellauin 
J— 









e) Antiq. Jud. L. 2. e. 4. E m 35. 
d) Heroil, L. 2. c. 33 p- m. I20. 
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ober an der Grentze Raemſes, im Fall ſie ſich empoͤren 
ſollten. | 
Der Iſraeliten erfte Station war denn nun die Ebene 
Gendeli, wo eine Eleine Duelle ift, fo gut Wafferizu trincken 
bat. Diefes ift das Suchoth in der Bibel, iſt neun Fran⸗ 
Höfifche Meilen von Beflatin , und auf dem halben Wege nach 
Ramlie, wie man denn noch heut zu Tage daſelbſt ſtill lie⸗ 
gen muß, bis auf den folgenden Tag. Allhier haben ſie ihre 
ungefäuerte Kuchen unter der Aſchen gebacken, nad) Art der 
Araber, wie fie noch i6o gewohnt find, e) Erod. 12, 37. 39 
Die zwente Station war aufder Ebene Ramlie, vor Alters 
Echam genannt, neun Srangöfifhe Meilen von Gendeli 
und beynahe acht folcher Meilen vom rothen Meer. Diefe 
Gegend ftellet ein Amphitheatrum vor, von 5. bis 6. Meis 
‚Sen im Diametro, und {ft von allen Seiten mit Hügeln um⸗ 
„geben, auf welchen die Häupter des Volcks, gleichwie auf 
der Ebene die übrigen ihre Gezelter auffchlagen fönnen. Erob. 
33,20. und Num. 33. 6. ſteht, daß Etham fey am Ende 
der. VOüften,, welches mit Ramlie überein fommt. f) 
Denn in der That, wenn man von Ramlie fortreifee, iſt das 
$anb gang.anders; es ift ein fehr enger Weg, der fich endet 
an ber Ebene von Bede und ber Gegend des rothen Meers. 
Dier haben die Iſraeliten ſich gelagert ben dritten Tag nach 
ügeem Auszuge, Exod. 14, Bon Raınlie oder Etham 
Seuchen fie ſich herum, Wenn man fonft den rechten Weg 
bemrothen Meer und gerade zu gegen Often reifen will, 
8 man in einen engen Weg, wo kaum 20. Mannneben 
, durchgehen koͤnnen; es war aber nicht rath, fi ich alle 
fünfegen, und ein ganger Tag wuͤrde nicht gnug geweſen 
5 alles Bold durchpaßiren fönnen. Aber was thut 
auf Gottes Befehl? Er läft das Vol Iſrael dem 
ngen Paß den Ruͤcken zu kehren, und ſich ein wenig gegen 
Meſten nach der linden Hand, längft dem Gebirge herum len« 
den, bis zu einem weiten Thal, fo anfangs gegen Norden 
gehet, fobann fih gegen Oſten wender , und an der Ebene 
Ppa Bede 

*) Siehe oben p-sı.not.s) £) Ib. p. 634. 
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Bede ausgehet. Diefer Umfchreif , fo bier aemeche weis 
den müffen, machte ben Weg zwar eine Meile länger, Die 
Tage⸗Reiſe aber von 9. Frantzoͤſiſchen Meilen indeflen nicht 
groſſer noch beſchwerlicher, als die zwey erftern gemefen. g) 
. Die Ebene Bede ift 6. Meilen lang bis ans Meer, an deren 
äufferften Ende lagerten ſich die Kinder Iſrael bey den Diuellen 
Thouaireq, welche die Bibel Philiahiroth nennef, — 
zwey Bergen, Baal⸗Zephon, iho Eutaqua gegen? 
und Migdol, heut zu Tage Kouabe, gegen Süden gele 
Hier bemercke man zwey Sagerflätte, eine der Rinder 
und bie zweyte bes Pharao , der fie verfolgte. Die Ebene 
Bede, wie gefagt, iſt 6. Meilen lang, 5. bis 6, Meilen breit 
in der Mitte, am Geſtade des Meers aber nur 3. Meilen 
Das itager der Ifraeucen erftreckte fich fo weit’ee Fonnte, 
längft dem Ufer des Meers vor Migdol. Die Egyptier in 
gegen lagerten fich gegen Baal» Zephon über, Erob. u, & 
vermuthlich deswegen, weil fie gefeben, daß die allhier zus 
erft angelangten Iſraeliten ſich vorlaͤngſt dem Uſer gelagert, 
Num. 33, 7. oder damit fie der Iſraeliten lager deſt 
becobachten koͤnnten, falls fie verſuchen ſollten nach der Ge⸗ 
. gend Suea durchzugehen. Es waren alfo bie Kinder 
"gang eng eingefchloffen ; zur Seiten hatten fie zwey groffe 
Gebirge, vor ſich das Meer, und hinter fid) — Ar 
rao, Exod. 14,2. Da war Schreden, — ıd An 
in den böchften Nörhen ; Mofes Fam bey dem 
gar in Verdacht, daß er es mit dem Pharao fo af 
daß fie auf diefe Weife alte mit einander auf ve > 5 Noch 
Banck geliefert werben Fönnten, daher fein Glau 
aller Macht zu fämpfen hatte, v. 10.15, er lieh 
fehen, daß er Herr ber Natur fen, und ihm alle@i r sen ei 
Gebote ftehen müften , und machte alfo. ben Yfraelit nei J 
freye Bahn mitten durchs Meer: Er bediente fir | 
ſchwachen Hand Mofis, als eines Werdjeugs, feine gr roͤſte 
Macht dadurch zu beweiſen; ind bald diefer feinen € 3 
- "Aufgehaben über das Meer, fo fort theilete fich baffelb; mit | 


g) Sicard.l.c, p. 35. ſa. Sicht oben p. 526 — — 
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1 van. einander, und fand für Mauren zur Rechten 
und zur Linden. Die Kinder Iſrael, da fie * faben, dag 
ihnen ein freyer Durchgang und neuer Weg geöffnet, gehen. 
Dinein zwar mit Furcht und Zittern, aber aud) mit freubie - 
‚er Beffnung davon zu fommen, 9. 19.22. Num. 33, 3 
Zogen bindurdh bey Thouaireq, fo nichtmehr denneine . 
Meile vom Strande liegt, und gegen der Spiße bes 
Eutaqua über, recht gegen Oſten, da das Meer nicht 
ra "als 8. bis 9. Srangöfifche oder 5. bis 6. teutfche Meilen 
if. i) Der Durchzug gefchahe Abende zwifchen 6. und 
7.Uße, Eur nad) der Sonnen Untergang, weildamals Tag 
und Nacht gleich war; indem ſie Ins Meer giengen , breites. 
renfie fich in dietänge 2. bis 3. Mellenaus, und zegen in 12, 
inien oder Öliebern hindurch, ein Stamm hinter dem aus 
1, und jeder Stamm.in feiner Linie. Ein bärrer und 
Wind hatte das Meer von einander getheilet, Erb. 
J— und inder dritten Nacht · Wache, d. i. 4. —* | 
zu... Tage, k) waren fie ander andern Seite des Meers, - 
Mülten Sur, heut zu Tage Sedur genannt.‘ . Diefe Ä 
8, bis 9. Stunden war gung zu einem Durchzuge 
ns. bis 6. teutfche Meilen mit alle iprem Vieh umd Ba- 
| Denn die Armee war getheilt inız, Ordnungen nach 
it re ven € Stämmen und Geſchlechtern; fie zogen in ab — 
1; fie — eine linie ober Front bey zwey Meilen 
3 fehaten Mond⸗Schein, der 17. Tage alt — 
6 folgte ih) = bie euer: Säule nach, und erleuchtete 
1 Horizont. Sie hatten keinen eingigen Kran- 
* 105,37. Sie hatten einen ebenen, feften, ange. 
t unb mit grünen zu Stein g Afla 
Meg , Sap, 19, 7. dergleichen man im 
—* Meers noch ho haͤufig antrifft. —— 
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pirte Pharao gegen Norden, hinter Thonaireq und bem 
Berge Eutaqua, und ward nicht gewahr, ſonderlich bey 
binfallendem Tage, daß ſich das Merr von einander theilete, 
und daß die vordern Glieder der Syfraeliten hinein giengen: 
Er dachte an nichts mehr, als Die Nacht unter den Gezeiten 
ruhig auzubringen, um feine Trouppen, bie durch den flat» 
den Marfch fehr ermüder waren ‚zu erfrifchen. Die Nacht 
fam darzwifchen, und die Iſraeliten waren fchon fortgezo⸗ 
gen, als endlich das Laͤrmen von fo viel Menfchen und , 
fo im Aufbruch war, ſich vermehrete und die Egyptier auf⸗ 
merdfam madjte. Dieerften Gedancken des Pharao waren, 
ob mollten feine von Furcht und Schredten gang eingenten⸗ 
mene Sclaven, vielleicht zur Linzeit unter dem Berge Baal 
Zephon, an dem engen Strande bes Meers, nach der, Gelte 
von Sues durchzugehen und zuentfliehen fuchen. Daberg 
er zu den Waffen, um die Iſraeliten allenthalben, wo 
fi) hinlencken würden, mit feiner gangen Macht zu verfölgen, 
Erod.14, 7. Nur hielte die Zurüftung den Marfch nech et⸗ 
was auf ; denn 6000. Wagen muften wieber angefpemmet 
werden, soooo. Reuter muftenihre Pferde, die aufber Ebe⸗ 
ne weideten, wieder fuchen, 200000. Fuß⸗Knechte, fo mel» 





ſtentheils fchon eingefchlafen, muften fid) wieder unter fire 


‚ Sahnenbegeben. Das konnte nicht im Augenblick gefchehen, 
fondern erforderte etwas Zeit. Die Feuers Säule leuchtet 
nur auf Seiten der Kinder Jfrael, aber auf Seiten Pharao 
war dicke Sinfterniß: Er fahe nichts, weder Himmel noch) 
Erde; konnte auch feinen Weg unterfiheiden , fonberm ride 
tete ſich Bloß nach dem Schall der Iſraeliten; undFohners 
gewahr zu werden, begiebt er ſich mitten in die aufgerhürmte 
Bellen des Meers. Soverbiendet und verftocdt Hatte i 
Gott werden laflen, Erod. 14,23. Als die Morgen Made 








fam, d. i. etwa 3. Stundenvor Tage, 9.24, Da die Kin | 
ber Iſrael ſchon am Strande waren, v. 37. warb ber Hin 


mel auf einmal hell, und aus der Wokfen: Säule Ss 
euer, Blitz, Donner und ungeftümer Wind, der bie 
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ö Furche in das gantze Heer Pharao. Der Tag brach an, 
gross ger Bott, was machte der erſchrockene Pharao für’. 
als er fahe die Hohe Waſſer⸗Mauren zur Rechten umb 
$iee Sindten; da war feine Rettung mehr für ihn und fein 
abe Heer; alle zwar ſchickten fi) zur Flucht, aber es 
war nicht mehr Zeit ; denn ber Gott der Ehren bonnerte 
hinter ihnen ber , feine Blitzen verfolgten fie, und bie 
‚ Meers: Wellen ſchlugen über ihnen zuſammen, und erſaͤuften 
Mann und Roß mitten im Meer, Exod. 14, 25-28. coll, 
Di. 77,18:19,. Dieſem erftaunenden Spectacul fahen bie 
Kinder frac! zu, am Ufer des Meers , erkannten die Al» 
mache des Herrn, fürchteten Gort und preifeten ihn mit — 
nen ſchonen Danck Liede, Exod. 14, 15.2. Und ſo 
‚wäre der Weg des Auszugs ber Kinder kr 
| — aus den Grentzen des Landes Goſen bey Beflatin, 
das Thal der Berge Tora und Diouchi, und folglich 
über Die Ebene Gendeli, Ramlie' und Bede’bis — 
Meer umſtaͤndlich und beutlich gnug beſchrieben, womit 











uvergleichen ſtehet. 
| Ben noch einige Einwuͤrfe, wie biefer Weg nad. 
g von einem andern Ort, und auch auf an⸗ 
; dar dere Beik, nad) dem rothen Meer hätte an eten uns 
Ionen werben fönnen, zu beantworten. gen, 
jeiche die fage bes landes Gofen mit Cellario um die Ge» 
gend om oder Heliopolis beflimmen, glauben auch, daß 
allhi⸗ E bas Raemſes und der Sammel» Plag der Kinder 
Seren geivefen, und daß fie von hier aus, auf der orbentike 
hen Straffe nach Sues , in 3. Tagen — — 


bienntie. a. R 


ael aus Egypten, 


"Tab: X. um alles ſelbſt in Augenſchein nehmen wneön- E 


Dr 





Don Egypten. —— 


hier empfangenen Befehl, von der ordentlichen Land⸗Straſſt 
nad) Gaza, fid) füglich zur Rechten nady Sues und’ dem rothen 
Meer herunafencen, auch dafelbft bey Suesfich lagern, und 
das Meer, weil e® hier nur anderthalb teutſche Meile breit 
feyn foll, m) viel leichter durchziehen fönnen ; und ſo gabe 
denn au der Iſraeliten abermalige Ankunft in die Wuͤſten 
Etham, Num.31,8. coll. Erod, 15, 22. nachdem ſie ſchon 
durchs rothe Meer gegangen ‚ feine weitere Schwürigfeit, 
weil zu glauben, daß bie Loüfte Etham fid) gang um die 
Spitze des rothen Meers bey Sues herumgezogen, und ſo 
wol diſſeit als jenſeit deſſelben ſich befunden habe, Wider 
dieſe Schein⸗ Gründe aber dienet aus Herrn D. Jablonski 
und des Jeſuiten Sicardi Abhandlungen zur Beantwer | 
fung: 

ı) Obgleich das heutige Matarea , fo. an die Stelle derals 
ten Stadt Heliopolis gebauet iſt, ‘an ſich ein luſtiger Ort it, 
und fehöne Gärten hat ; fo bezeugen dennod) die Reife» Bes 
fihreiber , daß die Felder daherum, befonders an —— 
Seite, nur ſandicht, unbebauet und unfruchtbar find, wel⸗ 
ches mit der fo fehr gerühmten Fruchtbarfeit des vor allen 
andern Theilen Egyptens gefegneten Landes Goſen nicht zu 
vergleichen , und folglich feblet der Gegend um Heliopolis 
die vornehmfte Eigenfchaft von Gofen. n) u | 

2) Der Name RAEMSESs, wieoben $.ın Pr 576. As 
gemercdet worden, erklärt zwar auch. den Namen der Stab 
' Heliopolis, als ein Sonnen z geld, Erod, 1,12. ifbaber 
dem Lande Kamfes, womit ofen bedeutet wird, inter 
fhieden, Gen.47,ı. Wie denn die Hebräilhe Schreib» 
Are folhen Unterfheid genau bemercket. un jenes di 
Stadt wird gefchrieben DPD Raaınfes ;, biefes aber bus 
Sand heift VOOIN Ramfes , und aus bieſem oder aus ſes 
Grengen find die Rinder Iſrael ausgejogen, | 
nicht aber von der Stadt. Es hat auch bey 











an 


m) Sicard.].c.p.81. 


n) vid. Breitenb, ätiner. it. P. Luc, Die Ba, | | 
230. 








— Sprache feine — Deutung : — die 
Stadt heiſt ein Sonnen⸗Feld; Raınles = 'Remfofch aber 
yell gleichfam das Hirten⸗Land, o) conf. Gen. 46,34. - .. 

3). Daß der Weg von Heliopolis aus, vielbequeiner ‚Teiche 
ter-und fürger gemwefen bis zun rothen Meer, ift nicht zw 
leugnen; nad) dem Bericht ber Reiſe⸗Beſchreiber find von - 

Cairo bis Sues nicht mehr als 12, teutſche Meilen, weiche in 

drey Tagen gemaͤchlich zurück gelege werden könnten, Es iſt 

aber ſchon droben gezeiget, daß — den Kindern Iſrael 
nur erlaubet in einer Wuͤſte des Landes zu opfern, nicht aber 
auffer Sandes zu ziehen, daher er nicht geſtattet haben würde, 

Den Weg nad) Sues zunehmen. p) - | 

4) Die Worte Mofis find Elar , daß die Kinder 
das drittemal gelagert in das Phihahiroth, mit⸗ 

ren zrolfchen zwey Berge; dergleichen wird an ber an 
BeitsSeite des rothen Meers nirgends angetroffen, als 

Den Quellen Thouaireq,am Ende ber Ebene Bede, zwiſchen den 
—— Eutaqua und Kouaibe. Es iſt aber dieſes THel-E. - 
bis Franz. Meilen von Suesenefernet, und der Rum pie - 
Ihren demirochen Meer und dem Fuß des Berges Eutaqus, 
fo fich bis Sues erſtreckt, iſt fo enge, daß es aufs hoͤchſte au⸗ 
derthalb teutſche Viertel⸗Meile breit It, und kaum zwey 

egmenter Platz haben wuͤrden, ſich bafelbft zu ſehen, viel⸗ 














ewüͤrde eine Menge Woldis von 2400000. Menfchen, 
nebft fo groffen Heerden Vieh, folche Enge in einem Tage 
paßiren fönnen, zumal wenn fie vom Feind verfolget wirb. 
Diejenigen, welche diefe Gegend mitihren Augen betrachtet, 
finden Feine Möglichkeit, wie Die Kinder. Ifrael ing. Tagen 
son Heliopolis, längftdem Meer, unterbem Fuß des Ber· 
ges Eutaqua, a Baal⸗Zephon, in das Thal Phihahiroth ge 
sanc en, 
* 9 Da das rorhe Meze bey T'housireq ober Phihahiroth 2 
nicht über 8. bis 9. Frantoͤfiſche oder 5. bis 6.teutfihe Meilen 
breit befunden wird, ift es ben Kindern — gar leicht ge⸗ 


PP 5, B — 
en D. Jablonski Le differt, IV. Ac — 
MEERE Dar ae 
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weſen, in Zeit vong. bisg. Stunden, nemfich bald nach der | 
Sonnen: Untergang, umbas Frühlings. Equinodtium, gegen 
7. Uhr Abends, bis zur dritten Nacht-Wache, oder gegen drey 
Ur Morgens , das Ufer an der andern Seite des rorhen 
Meers juerreichen. r) Denn die Schrift fagt nicht „ daß 
die Kinder Yfrael fo lang gewartet, bisder Dürre und (Rande | 
Oſt - Wind den ſchlammichten Grund des Meers getrodnd 
hatte: denn diefer wehete Die gange Macht; fondern daß fich 
bas Merr von einander getheilet, und die Kinder Iſrael fer 
fort hineingegangen , mitten ins Meer auf bem Trockenen, 
Erod. 14, 21.22. Denn das rothe Meer hat auf dem Bo⸗ 
den keinen Schlam, fondern feften fandichten Grund , md 

kommt faft gleich dem "Boden auf der Ebene Bede; und ohne 

Zweifel hat Gott der Herr, der ſeinem Volck die Bahne of⸗ 

nete im Meer und die Fluthen aufhielte zur Rechten und zur’ 

Lincken, auch verfchaffer, daß ihr Fuß allenthalben, wo er Di 

getreten, trockenen Grund gefunden hat. s) 

6. Etham ift ein allgemeines Wort, fo überhaupt eine 
rauhe und fandichte Wüfte bedeutet, daher ſowohl die Wäße 
Ramlie bifleits des rohen Meers, ander Egnptifchen Gel 
se, als bie Wüfte Sur, ober heut zu Tag Sedur , jenſeis 
in Arabien den Namen Etham gefuͤhret, und doch 2. unter 
ſchiedene Wuͤſten geweſen ſind. t) Wenn auch Atiom ii 
Egyptiſcher Sprache bie Grenze des Meers bedeutet, ſohn 
man einen neuen Beweis, daß der Name Etham Veiieh 
Wüfteneyen, fo zunechft am rothen Meer gelegen, insg 
mein beygeleget worden. u) 

Einer der vornehmften Einwürfe, daß das fand Goa . 
nicht fonne oberhalb Memphis gelegen haben, ſonbdern in 
niebern Egypten um die Gegend Tanis oder doan zu ſta⸗ 
den fen, iſt diefer: Daß die Stadt Zoan, von Davkb;. if 
Die Hauptftadt des Landes Eghpten und Reſidenz des Ku— 
nigs Pharao angegeben wird, in deren Behem Mufe di — 


7) Sieheoben p. 597. u 
s) Sicard.l.c. p.72. t) Ib er 
u) D. Jablomskil.c, ÜleN. X N ort. warum‘ ui 
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bie Wunder vor Pharao verrichtet, Pf. 78, 12. 43. Daher 
meynet man, es fey das Sand Goſen und der Iſraeliten 
Sammel⸗Platz vor ihrem Auszuge bier nicht ferne gemwefen; 
es ſchicke fich auch diefe Gegend fehr wohl, weil fie vor⸗ 
teeffliche Weide für das Vieh un fruchtbare Felder hat, 
mie die Reiſe⸗Beſchreiber melden, w) es fey auch diefer 
Strich Landes zunächft an Arabien und dem gelobten Lande 
gelegen: Daher auch die Kinder Iſrael alihier in ihren 
Brengen von den benachbarten räuberifchen Philiftern, aus 
ber Stadt Gath einmal beunruhiget worden, 1Chron. 8, 21. 
Welches nicht gefchehen koͤnnen, falls fie weiter hinauf in 
Dber-Egnpten gewohnet hätten. Da auch der Flecken Pha⸗ 
cuſa allhier geftanden, koͤnne man darinnen noch ein Merck⸗ 
mal des Namens Goſen oder Cuſa antreffen. x) 

Ich geftehe, Daß dieſe Meynung mir vorhin am mapefiheine 
Bchften gefhienen,. daher ich fie auch in meinem ‘Bibl. Hi- 
florico ı. Th. 3. B. ı Cap. p. 165. und 166. erwehlet; bin 
aber nnnmehro durch Herrn D. Jablonski Diflertationesund 
bes Pere Sicard Relation eines andern überzeuget worden, 
und alfo antworte auf die vor angeführten Gründe: 

2) Daß die Stadt Tanis oder Zoanben 30. Franzoͤſiſche, 
b 6. 225 teutfche Meilen von dem rothen Meer abgelegen, 
Weichen Weg ie Kinder Iſrael in 3. Tagen nicht hätten übers. 
winben fönnen, um fo vielmeniger , wenn fie über biefe, 
Boch 8. Meilen, durch die Enge wiſchen dem rothen Meer 
un dem Berge Baal:Zephon in das Thal Phihahiroth häfe 
fein gelangenfollen; y) es liegt auch das rothe Meer der Stadt 
Zanis gegen Süden, und nicht gegen Often, welches doch 
amiäflen, wenn ver Weſt⸗Wind Die Menge Heuſchrecken 
ig bannen gegen Öften ins rothe Meer wegführenfollen, 2) 
d; 10,10. vielmehr und eher hätten fie von Tanis durch 
en Eid-Wind ins mittelländifche Meer koͤnnen geworfen, 
Werben , welches Nord » Oftwerts nur 5. bis 6. Srangöfifche 
Bieilendavon entfernetift. Kan alfo Tanis die Haupt: Stade 
des 

















* Tb. äiffert 1. p. 19. x) Ib. diſſert. I.p. xt. 
y) Sicard.l. c.p.6. 2) Siehe oben p· 586. 





















des Sandes Egppten, zur Bei bes — ber Kinder Jr 
rael nicht geweſen feyn 
2) · Aus den Worten Davids Im 78. Palm ſtehet nicht 
erweifen, ob die hier benannte Stadt Zoan eben diejeni 
Nieder⸗Egypten fen, fo Nachmals von den Griechen Tanisges 
'nennet worden; maßen biele Städtein Cgpptenginerlep: 
‚men hatten ; a) unb re es nicht an Auslegern, welche 
Stadt On oder Heliopolis dadurch verftehen. b) Doch 
die befannte und berühmte Stadt Tanis von David. gem 
net feyn, fo wird diefelbe, als eine zu Davids. Zeiten geadhter 
‚te vornehmfte Stadt für Das gange Egyptenlanb genommen, © 
‚oder doc) wenigftens für das gange Nieder-Egypten, deflen 
Haupt · Stadt fie in der That war, gleichwie Mophoder 
"Memphis für das Mittlere, und No oder Thebzfür den &. 
‚bern Theil gefegt wird, welches der Prophet Ezechiel € 30; 
35.14. da er der 3. Haupt » Städte in allen 3. Theillen 
‚ptenlandes zo AN, NOPH und No gedendet, michkumbents : 
ch anzeiget, zudem iſt gewiß, da die Wunder und — 
Gottes ſich im gangen Lande Egypten zugetragen „E 
19. c. 8, 17. c. 9, 25. c. 10, 14. 15. 22. daß die im —* 
dieſelben haben mit empfinden muͤſſen. Sonſt ne — 
‘che Weiſe gang Egyptenland durch Rahab angeden Pi. £ 
87,4 Pf. 89,11. ohngeacht eigentlich die Stadt Achribis ober 
“ Das niedere Egypten alfo genennet worden. c) ..;« 
.. 3) So fruchtbar und geſegnet die Deiber 
weſen, fo waren fie doc) nicht die allerfruchtbai ter 
ſegneteſten vorallen andern in Egypten, un 
‚ber Borzug bes Landes Gofen beftehet ; vi 
‚nige ben Boden dort herum nicht zu fett, und nur et 
‚gemerdet haben, 
4) Daß ofen an ber Grentze Arabiens ot Si | 
— oder nahe liegen muͤſſen, wird in der 96 sch 


ı a) D. Jablonski differt. IL. p p. 19. 
: ;b) —— kangens hiſtoriſch Licht St und ih € 


€) Sich dar p. 56 wer. 
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gend gefagt ; vielmehr erhellet das Gegentheil aus Joſephs 
Willtommen, als er feinem Vater ins Land Goſen entgegen 
gereifer. Denn nachdem Jacob mit feiner Familie und als 
lem Vieh ſchon in Egypten angelanget, Gen. 46, 6.7. ſand⸗ 
te er den Juda vor ihm bin zu Joſeph, daß er ihn an⸗ 
weiſete zu Goſen; und fo famen fie auch wirdflich in das 
Land Gofen, nachdem nemlich Joſeph aus der Haupt: Stabt, 
wo er wohnete, Deputirten abgefchicket, welche ihnen ihre 
Wehnung anweiſen ſollten, v. a8. Da nun Jacob mit ſei⸗ 
nem Haufe ſchon in Goſen angelanget war, Da ſpannete 
Jofeph feinen Wagen an, und 308 binauf feinem Das 
rer Iſrael entgegen gen Bofen, nemlich ihn nicht erft zu 
begleiten in das Land ofen, allmo Jacob ſchon angelangt 
tar, fondern ihn Darinnen zu bewillfommen, v. 29. Nun 
ſchickt fih die Nedens » Art vom Sinaufsieben aus irgend 
einer Haupt-Stabt Egyptens gar nicht zu einer Reife an die 
Grenge Arabiens in Nieder-Egypten. Denn dahin ziehe 
man- dus den gangen Sande vielmehr hinab; weil aber doch 
Joſeph hinauf gezogen gen Goſen, ſo muß bieſes Land ober⸗ 
halb der Haupt⸗ Stadt Memphis mehr gegen Ober. Eye 
pten, al6 gegen ben Örengen Arabiens und Canaans gelegen 
d) Was aber bie Gefchichte vom Einfall der raͤn⸗ 
Männer aus Gath in das fand Goſen betrifft, nach 
sEhren. 8,21. fo wird nicht gefagt, daß es Philifter noch die 
bvbekunnte Philiſter⸗Stadt geweſen, vielmehr, weil fie ober, 
halb Sofen gelegen, indem fie in biefes hinab zogen, fo ift es 
ine Egyptiſche Stabt, vermuthlich AR sı vor, wie oben 
B: 568; fq. angemercfet geweſen, und die Männer aus diefee 
Seabt waren feindfelige Egyptier, wie fie denn ausdruͤcklich 
die Einheimiſchen oder Eingebohrnen im Lande genennet 
Wehen, da hingegen bie Iſraeliten nur Anfömmlinge ober 
. ge zu nennen, Die Deswegen von ben Einheimifchen 
beneldet wurden, voraus, ba fie auf Joſephs Veranſtaltung 
das and Goſen räumen, und anderwerts fich hinbeges 
müffen, conf. Gen, 46,34. 5) Der 
q) conf. Jablonski I, e. p. i7. Giehe oben 1. B. cap. 6. S.5 
8,9. p- 119. 
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du: va Geb, —— weiche in d 








Sen Erbbot 

er — 

telkeit ſo weit, daß ſie eine unge Angapl 
hunderte, welche fo gar über der Welt-Anfang 
gen, in ihre Rechnung bineinbrachten,.  £) Zen a * 
und Pracht, beren auch der Prophet gebender, 
12. 6 30,6, 10, lieflen fie , gleich den Anbauern bes Bat 
nifchen Thurng, Gen. 1,4. vornemlich ſehen info wi 
nend koſtbaren Werden und Gebäuden , darinnen ‚ihm 
fein Bold in vergangen Welt gleich gerhan * & 
ley waren bie berühmten Sabyrinthe, dieaus jene 
die mundernsmwürdige Pyramlden, Maufoleen ur 
ben, die groſſen fo wohl zur Beförderung ber £ 
als Fruchtbarkeit des Sandes dienende Candle 
feitungen, welche das Waſſer fo gar über * 
ge brachten, die vielen Obelilci oder fpigige Säulen 
und Riefen-Bilder, die prächtigen Tempel, Pallaf * 
dere te Gebäube, woran viel taufend U —— te 


uet hatten : Und iſt zu bewundern, & 
ee Geichreiber Bericht, von diefen allen. A, let 


kan find, woraus Die ——— 


—* 


werden fan, Denn fo bemercket m 


e) D, Jablonski didert, I: p. m. | 
) vid, Budd, Hält, Excel, v. Tom 1 psele 
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unter andern trefflichen Alterthüntern, deren Egnpten gan 
voll ift, nod) 24. gange Tempel, die nur etivas befchädige 
find; ein gang Labyrinth am See Maris, 20. groffe Pyra- 
miben, 18. Obelilcos, viele Catacomben oder Grab - Hölen 
voll koſtbarer Mahlerey und Bildhauer, Arbeit, und mit Mus. - 
mien von balfamirten Menfchen, Vögeln, Hunden, Kagen 
und andern Thieren cNgefüllee. 8) Da nun die Egyptier 
gerne gefeben, wenn Fremde in ihr Sand Famen, und folche 
KunftsArbeit bemunderten, fo ift es daher gefhehen, daß fie die» 
felben gar gütig aufnahmen, und alfo Egnpten von Alters 
ber eine Zuflucht fremder Perfonen gewefen, wie zu fehen an, 
dem Ertz⸗Vater Abraham, Ben. ı2, 10. Jacob mit feinem 
gangen Haufe, Gen, 46,6. dem Edomitifchen Pringen Ha⸗ 
dad, ıdeg.rı,18. dem Jerobeam, v. 40. vielen Juden und 
andern Völkern zur Zeit der Babplonifchen Gefängniß, Jer. 
43, 6. 7. ja dem Kinde Jeſu felbfi, und feiner Eltern, vor 
Herodis Nachftellung, Matth. 2,13, Und eben um biefer. 
Urfache willen, daß die Egyptier den Fremdlingen wohl tha⸗ 
ten, muften die Kinder Iſrael fie nicht für Greuel halten, 
Deut. 23,8. Die alten Egyptier hatten unter andern ben 
Gebrauch, daß fie ihre Todten 70. Tage lang beklagten, Ben. 
50, 3. ihre Leichname aber mit vielee Mühe und Koften bal⸗ 
famirten und zum Begräbniß falbeten, v. 2.3.26. alfo, daß 
bie Gewürge, als Balſam, Eeder.Del, Aloe, Myrrhen, Cafe 
fien, u. d, gl. über dem Feuer zu einer Salbe gemacht und 
jerlaffen worden, womit fie folgends nicht nur die Hoͤlen des 
leibes angefüllet, und den gangen $eib zum dftern uͤberſtri⸗ 
chen, fondern auch die Binden und teichen. Tücher darein ge= 
tuncket, ja felbft ben Leib in folcher Mirtur liegen laſſen, bie, 
fie vermepnet, daß die balfamifhe Kraft aller Orten durch« 
gebrungen, wie folches die annoch vorhandenen Mumien zus 
beweifen ſcheinen. h) Es dauert aud) ber Brauch, die Toda 
ten zu balfamiren in Egypten noch itzo, ob wohl nicht mit ſol⸗ 
her Pracht und groffen Koſten. Denn man waͤſcht den tod⸗ 


| ten 
g) vid. Sicard dans Nouveaux Memoires des Miflions T. VIL 
€. 8. p.166, fg. coll. P. Luc. Reife nach der Levante. 
h) vid, Scheuchz. Kupfer⸗Bibel, Tab. CXIV. p. i51. 
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ten Coͤrper etliche mal, beraͤuchert ihn alsdenn mit 


allerley 
Raͤuchwerck von Aloe u.a. m. ſtopft ihm mit wohlriechender 


Baumwolle den Mund, Nafen und Ohren zu; geuft nach⸗ 
— Roſen⸗Waſſer über ihn ber; widelt ihn in halb Geis 
den » und halb Baummollen Zeug , ſchlaͤgt wohl =. bis 3 
Schweiß⸗ Tücher darüber, und bringe ihn endlich » zw 
©rabe, i) 
: 6. 14. Die Eguptier — von Anfang, da fü fie ein 
Bol worden, die Rünfte und Wiſſenſchaſten geliebet; 
daher ihre Weisheit vor andern Völkern, nicht nur in bey 
H. Schrift gerühmet, ı Reg. 4, 30. und von Mofe gefags 


wird, daß er am Hofe Pharaoin aller Weisheit der Egypta | 


gelehrt worben, Act.7,22. fondern es iſt auch aus der weit. 
chen Hiftorie befanne , daß die Künfte und Wiſſenſchaften 
dermaffen darinnen floriret, Daß Die vornehmften Leute ee 
dhenlandes, wie auch Italiens, Egyptenland fleißig befucher, 
imd fichs für eine Ehre gerechnet haben, von den E’gyyeiz 
etwas zu lernen. Alſo find z. E. Homerus, Orpheus, Tha- 
les, Solon, Pythagoras, Lycurgus, Plato, Eudoxus, unb e% 
dere Welt, WBeifen in Egnpten gereifet, und haben ihre Wels, 
heit, die fie von Egyhptiſchen Sehrmeiftern gelernet, in Belt 





chenland weiter fortgepflanget. k) Es wuften auch bie ® 






gyptier fich viel Damit, oder prahleten mit ihrer Weisheitgar 
fehr ; daher bey dem Propheten Jeſaia, c. 19,11, bie Eanpils 
ſchen Könige ſich rühmen ; daß ſie der Weiſe 
d. i. von uralten Zeiten her von ihren Prieftern und Wellen; 
thre Weisheit empfangen, Es beftand aber biefe Weisheit 
der Egpptier in lauter Hieroglyphicis oder Bilder 
ten, welche fie in die Steine und Säulen bildeten, 
bie Wände mahleten, unb darinnen die Geheimnilfe 








Religion und derjenigen philoſophiſchen Wiſſenſchaften die 
fie nicht gemein werben laffen wollten, fordern vor 2 
rennt 


1) P. Luc, dritte Rei, VLB. p.ıgı. allwo auch eine 
hung er alten und neuen Sebräuche ber Egpptier zu] 
p. 185. iq. 

k) vid. Huet, demonftrat. evang. propol. 4.P.77. uao · s. 
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meinen Voick mit groſſer Sorgfalt verborgen hielten, begrife 
fen waren : bergleichen Denckmahle der älteften Zeiten noch 
heut zu Tage überall gefunden und von den Keifenden mit 
Verwunderung betrachtet werben. Unter benen Wiflen- 
fhaften, welche die Egyptier lehreten , hatten die Welt⸗ 
Weisheit, nebft der Sternfeher- Kunft, oder vielmehr Ma- 
theſi, ven Vorzug. Mac) ſoſephi Bericht, 1) ſoll der Ertz⸗ 
Vater Abraham die Egyptier, die Aſtrologie, Arithmetic 
und Geometrie gelehret haben, Zwar was die Geometrie 
oder Feldmeß⸗Kunſt betrifft, bat fie wohl die Noth getries 
ben, fi) von Anfang ber darauf zulegen: benn weilder Nils . 
Strom durch feine Jährliche Ueberfhwernmung ihnen ihre 
Grentzen dermaſſen veränderte, daß fie nicht leichtlich wiſſen 
können, mas einem jeden unter ihnen zugehörte ; fo hat dag 
tanb allemal aufs neue ausgemeflen werben müffen,, damit 
‚ein jeder wieberum zu dem Seinigen kaͤme. Weil fie auch 
die Sonne, Mond und Sternen von Alters her als Götter 
verehreten, hielten fie Daher fehr viel auf die Aſtronomie, 
und da fie immerzu heitern Himmel und helle Mächte hatten, 
konnten fie in ihren Aftronomifchen Betrachtungen es ſehr 
bringen, und haben vermuthlich die hohen Pyramiden 
ttliche Oblervatoria abgegeben. Daß auch die Sonnens 
« Runft ihnen ſchon zu Mofis Zeiten befannt gewe⸗ 
iſt anderswo ın) bey Exod. 9, 18. angemercket worden. 
one Bunf ift nicht minder von uralten Zeiten her 
w ben Egyptiern im Flor gewefen, conf. Gen. so, 2, und 
Sollen bie Erfinder ber Artzney⸗Kunſt ober erften Aertzte Egy⸗ 
peler geweſen feyn. n) So ſcheint auch, daß Mofes der . 
WEhymie, welche er von den Egpptiern gelernet, nicht uner⸗ 
fahren gemefen, weil er das güldene Kalb pulverifirt hat, 
Dent. 9, 21. Sonſt waren die Egyptier von Natur finn- 
zu, von ſubti em Berftande, und in ihrem Leben mäßig und 
., arbeiße 
-, 3) Antig. Jud. Lib. L cap. 9. 

. 5) ei meinen Bibl. Mathemat, VI. Th, p. 528. 

‚. m) Bud H.E. v. t. Tom. L p. 459. 
PL Geog. X 
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F arbeitfam ; baber gaben fie nefliche Rünfller und Werde 
meifter ab, als Seinweber, Tapenwircker und Seidenftidter, 
Ef. 19,9. Prov. 7,16. Ejech. 27,7. Steinmeger und Dam 
meifter, wie fie denn vor andern Böldern vielaufdas Bau · | 


wefen gehalten haben; und findet man noch) dieſen Tag 
all in gang Egypten viele Merckmahle einer | 
Baukunft, wie auch Mahlereyund Bildhauer» Arbeit, wie 
ſchon zuvor $. 13. erwehner worden. Zu den Zeiten des Rs 
nigs Ptolomæi Philadelphi, der ein grofler Patron ver Ge⸗ 
lehrſamkeit war, und zu Alexandria eine foftbare Bibliorhes 
anlegte, fliegen die Wiſſenſchaften in Egypten aufs höhe 
und die hohe Schule zu Alexandria ward eine der berüßmn 
teften in der gangen Welt. Heut zu Tage aber veg | 
dieſem kande faft eine allgemeine Barbarey, Dummpeieund 
Unwiſſenheit in allen Sadyen, und in Alexandria weiß man 
taum noch den Ort zu weifen, mo man vor Beiten ie aaa 
in afleriey Welt Weisheit unterrichtet hat. 


$. 15 Die Sprache der alten Egpptier ee 
Verwandtſchaft mit ver Hebräifchen, fondern 
braͤern eine — Sprache, 0) die fie nicht leicht ve | 
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0) Der Herr D. und Prof. Jablonski ſchreibt davon im 
Briefe an mich alio : Es bat die Egpptiſche 5 ** 
errungen — * Site Ka — e 
a ten ae irten Sprache } von 
—— aan Es find ‚var. viele er, bie 
aus der Hebraifchen hergekemmen zu ſeyn fü und mit 
derſelben eine groſſe nlichkeit haben al 37 * in 

en Wörter, von denen nn jeg⸗ 
———— täglich im Munde haben muß, haben 
Sprachen — keine ——— 
auf Egyptiſch Jot, Sohn Sheri, Bruder 
Hai, das Weib Shymi ‚ eilen Uom, das Sener € 
Das Saus Ei, der Tempel Erphei, die * 
Erde, das Land Kabi, e. Und men nds 

die Fi⸗ tion und bie Gonffruction der Ale 9 7. m 
it —*2 bepden Sprachen auch nice Die ringe 
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sach DI. Sı, 6. p) und die Egyptier felbft waren baher 
populus barbarus, ein fremd Bold, Pſ. i114, 1. mit de⸗ 
e nicht anders, als durch Dollmetfcher reden konnten, 
42, 23. daher es auch den Auslegern der H. Schrift, 
ie dieſer Sprache gar nicht kundig gewefen, nicht wenig 
e verurfacht, die Egnptifchen Namen und Wörter, ber 
em viele vorkommen, 5. E. Pharao, Potiphera, Asnath, 
Lophnath - Paneach, Abhrech, Gen. 41,43. 45. Pithom, 
les, Erod.2, 11. Rahab, Pſ. 87, 4. Reınphan, Xctor.7, 
.a.m. recht zu dollmetſchen. Man nennet dieſelbe heut 
ge insgemein die Eoptifche Sprache, von denen Co⸗ 
weiche vor allen Nationen, die in Egypten gewohnet, 
für die rechten Landes Einwohner oder Eingebohrne zu 
nen, find, wiewohl fie nunmehr äuflerft dumm und un. 
ıd find, daß fie ihre eigne Sprache faft felber nicht mehr 
hen, und felbige beynahe unter die verftorbenen Spra⸗ 
zu rechnen iſt. q) Der berühmte Athanafıus Kirche- 
at den Weg zur Erkenntniß diefer Sprache gezeiget, in 
n Oedipo Ægypt. welches ein groß Werd? ift, das An⸗ 
i52. zu om in 3. Tomis heraus gefommen, und von 
Helehrten ſehr hoch äftimirt wird. r) Dieſe fönnen 
berfeiben faft nicht entbehren, zum rechten Verſtande 
iten Egyprifchen Hiftorie, und fo vieler Wörter und Was 
‚ welche Egnptifchen Urfprungs find. Ob zwar die al» 
kopptier, wie Die meiften Orientalifchen Voͤlcker auch von 
gchten gegen bie lincke ._ fihrieben; 5) fo bedienten 
2 q 2 ſie 


Der Herr D. Lange in feinem Davidiſch⸗Salom. Licht und 

ed von ber Stimme Gottes auf bem Berge 

Simai, weil hier die Judiſche Kirche redet : Eine Sprache, 

die ich micht Eannte, (d. i. nach der Eigenfchaft der auf eis 

ne Erkenntniß ger Wörter, nicht geachtet) will ich boͤ⸗ 
9 ret, 





zen, ober babe oder zum Sehorfam angenommen, 
ach ber Aufforderung, v-9- 
i P. Luc. allgemeine Befchreibung Egpptenlandes, L c. 


—* A. Pfeiff. introduct. in orient. diſſert. 2. quæſt. 17. p.38. 
Herodot. Lib. 2. c. 4. p. 80. 


ſie ſich doch feiner andern als hieroglyphiſchen 
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Buchftaben, welche Weiſe zu ſchreiben die Chineſer, alse 
Volk, das von den Egyptiern abſtammet, und *3 
von ihnen gelernet hat, t) noch itzo beybehalten. 
Egyptiſche König Plammetichus durch Huͤlfe der MR. | 
Carier die Ober-Herrfchaft über Egnpten erlanget, und er ii 
Dandbarkeit, denfelben einen Strid) andes in Egypten zu he⸗ 
wohnen eingegeben, ift von foldher Zeit an, die Briechifche 
Sprache in Egnpten befannt worden, u) und auch nachdem 
Alexander M. diefes Königreid) eingenommen, dafelbif über 
900. Jahre im Schwange gemefen, und bie Egnptier t dienten 
ſich auch im Schreiben der Griechiſchen Buchftaben, tie fi 
u noch heut zu Tage im Brauch ſind, und ihre Sprache vurd 
mit der Griechiſchen ſehr vermenget, und Halb» — yilch, 
alſo, daß fie füglich die Copto⸗Griechiſche 
möchte genennet werden. w) ©leichwie aber j.E, umfere 
teutſche Sprache viel frangöfifche und lateinifche = 
nach und nach) angenommen, und dennoch ein injeiner € 
che geübter Teutfcher, die fremden Wörter gar bald erfenme, 
und an deren ſtatt ächte deutfche Worte ——— = J 
glaubt auch Herr la Croze, und mehr belobter Here D/ mt 
Prof. Jablonski befindet fih aus eigener Erfahrung 
fichern Gründen völlig überzeuget zufenn, daßes ni 
möglich wäre, die alte Egyptiſche Sprach 
etwa zur Zeit Tofepbs mag geredet worden f& 
teftituiren. Denn ſchreibt —— man hat © 
die alten Voeabula noch uͤbrig, die zu uralte 7 3 
von den £ Egyptiern gebrauchet wurden, aber 
alle, weil nur wenig Buͤcher in dieſer Spra 
handen find : Gleichwohl finder ſich a 
wenigen Ansabl der übergebliebenen _ om 2 
Bücher, daß fäft alle uralte & Tamen 
Woͤrter, davon gar viele Alten aus der 8 


t) vid. Martinii Hiſt. Sin..decas I, 
ir) Herodnt. Lib, 2. c. 29. p- 117. 
w) Pfeil. |. c. qua. 18. 2: 9- 
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Munde uns die Interpretation hinterlaffen haben, aus 
der ſo genannten Coptifchen Sprache völlig juſtifici⸗ 
ret und erwiefen werden Eönnen, davon ich zu mei⸗ 
ner eignen Dergnügung eine groffe Eollection gefamms 
let habe. So weit Herr D. Jablonski, welches dem &efer 
nicht vorenthalten wollen, weil man fonft wenig Nachricht 
von biefer Sprache bey den Gelehrten antriff. Nachdem 
endlich die Saracenen oder Araber die Griechen aus Egy⸗ 
pten vertrieben, und ihre Sprache eingeführet haben, fo ift 
diefelbe bis auf den heutigen Tag faft die gemeinefte im gan 


en R 

— K16. So weiſe und ſinnreich auch Die Egyptier von Anfang 

seien, fo gar ſehr muß man ſich Dagegen verwundern, daß 

fie die Begriffe eines göttlichen Wefens welche allen Menfchen 

"eingepräget find, vor allen andern Heyden auf die chärich- 
fie Weile verfehret und verftellee haben , aud) fat am er. 

ten vor allen andern Böldern von der wahren Erfenntniß 

we einigen Gottes abgewichen, und von Alters her der Viel⸗ 
Börtterey ergeben gemwefen find. Doch man wird aufhd- 
zen fi zu verwundern, wenn man bedendet, daß der Egyh⸗ 
‚ptier Stamm: Bater, der gottlofe Cham, wegen feines böfen 
und leichtiertigen Gemuͤths, fich am wenigften angelegen ſeyn 
laffen, feine Nachfommen im dem Dienft des wahren Got 
168, ber fid) feinem Bater Noah geoffenbaret, zuerhalten; da⸗ 
er €8 geichehen, daß unter diefen die Egyptier, nebft denen 
ten in Babylonia und Arabien, wie aud) denen Cana» 











“ —* 


titern, u, a.m. am erſten aus ber Art geſchlagen, und inſon ⸗ 

derheit die Eguptier bey aller ihrer natürlichen Weisheit und 
Kharfiinnigen Berftande, auf eine ungereimte Abgoͤtterey 
inerfallen , und auch immer tiefer barinn verfunden find, 
Man fieht alfo Daraus, mas nicht allein eine böfe Kinder. 
Zucht anrichten fan, als dadurch das gottloſe Wefen mehr 
und mebr ausgebreitet, und Uebelimmer ärger gemacht wird; 
fonbern man erfennet auch überhaupt fo viel, daß, wenn Gott 
Der menfchlichen Bernunft nicht beyſtehet, und ihr aufhilft, 
biefelbe vor ſich felbit viel zu Konad fey, aus eignen Kräften 
RE 13 | zur 
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zur rechten Erkenntniß des wahren Gottes zu gelangen, und 
daß im Gegentheil, wenn Sort die Menfchen verläft, und fie 
in verkehrten Sinn dahin alebt, diefelben auf allerhand tho⸗ 
richte und abfurbefte Meynungen verfallen müflen,, nad 
.Röm. 1,21, fd. welches man befonders an dem Beyſpiel ei 
nes folchen wegen der Schärfe des natürlichen Verſtanbes 
‚ aufgeblafenen und deswegen verwegenen Volcks, wie die & 
gypter waren, ver Welt augenfcheinlich zeigen kan. Wenn 
nicht die anfehnlichften und beften- Gefhicht-Schreiber eine 
einhelliges und unmwiderfprechliches Zeugniß von dieſer heert 
ungereimten Abgötteren ablegten ; fo würde man’ f 
faſt nicht glauben fönnen, was ihnen die Griechen unbe 
Römer, die doch aud) nur blinde Heyden, und im geringften 
nicht weifer als jene waren, von der Berhrung ber Hunde 
und Kagen, Ochfen und Kühe, ja fo gar der unebelften Gars 
ten: Gewächfe, ber Zwiebeln und des Knoblauchs, fo bitter 
vorgeworfen, und ihrer deswegen fo empfindlidy gefpatter; 
zumal zu denen Zeiten, da alle Künfte und MWiffenfchaften 
bey ihnen auf dem hoͤchſten Gipfel der Bollfommenbeitftun. 
den, die Bernunft-ehre aufs höchfte getrieben war, umb fie 
alfo wegen ihrer Gelehrſamkeit und Wiflenfchaften ven Ruhm 
der gangen Welt vor ſich hatten, Ihr Sand mit ven herelichften 
und ünftlichften Gebäuden , deren bloffe leberrefte biege 
ſchickteſten Baumeiſter noch heut zu Tage bewundern, auızı 
zierten, und in allen Stüden bie gemifleften Proben eins 
fharffinnigen Verſtandes darlegten, daß auch bie Griechen, 
alles was fie wuften, von ihnen erlernet hatten. Es fehle 
zwar nicht an folchen, welche die Religion der alten 
weiß nicht, wie hoch, erheben, und darinn gar eine 
keit mit der Iſraeliten Gottesbienft bemercter Haben wollen, 2) 
wie denn infonderheit Plutarchus die ungereimten ancken 
der Egyptier von Verehrung dee Viehes und er 
Gewaͤchfe entfchuldigen und damit bemänteln wollen daß ſie 
dieſe Thiere und Gewaͤchſe nur als Sinn» Bidee 
ven Gottes verehret, oder die Eigenfchaften des endigen güt 















2) vid, Budd. H. Ev. Toms In. a9 S4 F— 
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then Weſens, und deſſen vornehmfte aus ber Exfchaffung und 
Erhaltung der Welt hervor leuchtende Wirkungen dadurch 
entworfen, und nachgehends dafuͤr gebührende Hochachtung 
bezeuget haben. Alleinviefcharfjinnigften Gelehrten fommen 
Darinnen überein, daß Die ungereimtefle Abgötterey und ber 
ſchaͤnblichſte Aberglaube ſich darinnen zeige, Denn wenn 
gleich die Weiſeſten unter dem Volck ober die Priefter , der 
Egppter anderer Meynung gewefen, und nur bie Geheimniffe 
- ihrer. Gottes. Gelahrtheit und Natur⸗Lehre liftiger Weife uns 
ter den mancherley Bildern und Nägeln vor dem Bold ver» 
borgen halten wollen; fo hat dennoch das gemeine Volck eben 
- Deswegen, weil es ben Sinn und bie Bedeutung folcher Bil⸗ 
der nicht verftanden, denſelben was göttliches zufchreiben und 
fie zur ſchaͤndlichſten Abgoͤtterey misbrauchen müflen ; daher 
es auch Gott in feinem Gefeg verboten, Exod. 20,4. 
_ De erfte noch einfältige Arcder Abgoͤtterey der Egy⸗ 
ptet, war eich wie bey andern heydniſchen Voͤlckern, eine 
be Verehrung der Sonne, des Mondes und der 
Sternen. Y) Zwar pflegten die Egypter fait überall die 
EGdame, als die vornehmfte Gottheit aller Bölder, unter dem 
MNamen Oſiridis und Hori zu verehren ‚ wie die Römer und 
Exiechen biefelbe Apollineın, die Babplonier Belum, und die 
Baal nenneten; allein zu Heliopolis wurde der 
Be der gewoͤhnliche Gottesdienft unter ihrem befannten 
—— — Namen der Egyptiſchen Sprache DPH, wel⸗ 
, g die Sonne heiffet, geleiftet, von welchem 
auch die Stadt den Namen — bekommen.2) 
ches auch nad) des Herrn D. Jablonski Anmerkung der 
ime Photiphera, bes Priefters su On, Gen. 41, 45. wels 
ide Griechen zerspeii, Alezander Polyhiltor bey dem 
‚aber —— (reiben, nichts anders heiſſet, als 
der Sonnen, d.i. derjenigen Gottheit, welche zu 
On:eder Heliopolis verehret wurde ; wie denn auch die Als 
i *2 Photiphera nicht nur Al einen Priefter zu le 
Ng4 


* — Siche meinen Bibl. Hiſtorie. VI. Th. p. 850. 
u) vid.D, Jabl.de Terra Gofen diſſett. VII $. —E 
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polis , fondern ausdruͤcklich aud) für einen Diener ber Gon- 
nen ausgegeben haben, daher man diefes Wort nicht für ei⸗ 

nen eigentlichen Namen, fondern vielmehr für einen Namen 
einer gewiſſen Würde zu halten bat. Denn wie eine jegli⸗ 
che Stadt in. Egypten gemeinigtich nur einer, oft aber auch 
verfchiedenen Gottheiten zugleich geheiligt war fo hatte eine ' 
jede Gottheit viele Priefter von verfchiedener Würbe, umter 
welchen allen einer der Vornehmſte, und gleichfan ven andern 
allen vorgefeßt war, ber Er Priefter ober oberſte Priefter ges 
nannt. Wie auch fonft der Name DPH, weil er aus drey 
Buchftaben befteht, fo nach den Zahlen DCVIH. ausınadhen, 
vor — gehalten worden, iſt —— 

tiani Capellæ in Satyr. Lib. II. zu erſehen: 


Salve vera Deum facies vultusque paternae 
Odo & fexcentis numeris, cui litera tina 
Conformat facrum nomen, cognomen. & omeq· 


& viel ift auch gewiß, daß man in den Zauber - Blittein r 
welche die fo genannten Gnoftici zu Vertreibung ber Sramk 
beiten und anderes Unglück abzuhalten, erbichtet, fehr.eftfin 
de, daß das Wort DPH mit gebraucht worden, weilman 
—— ng gang befondere und bezaubernde —— 
rieben. a | 
Weil auch bie Egypter glaubeten, daß bie ewige 
Ihre vornehmfte Eigenfchaften, Kraft und W 
Geſtirnen abgebildet, fo fiengen fie auch gar balde an "bie 
felben unter gewiſſen Bildern, fo gar Me 
re, als gegenwärtig vorzuftellen, und denſelben 
göttliche Ehre zu erweiſen; zugefchweigen, mie fie e 
aud) ihre berühmte Vorfahren und andere. Helden 
rem Tode vergöttert, und in Bildern verehret und: 
haben, Siehe von den Gögen der Eghpter Ei 19,n 
43,13. €. 46,25. Eʒech. 30,13. c.23,20. Alfowar CT 
1) Der allechächfte Abgote der Egyprier vv] umı TER 
BAMMON, Ammon oder Amun, welcher — 


a4) ibid, 
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iſt, als ihr allgemeiner Stamm⸗ Vater ber Ham, der. mit ſei⸗ 
nem Sohn Mizraim Egypten und Lybien zuerft eingenom- 
men, und beieger, und in den nachfolgenden abgöttifchen Bel. 
ten ber grofie Gott diefer Sande wurde, mie denn bas Sand 
Africa und befonders Egypten, von ihm tas Land Ham be⸗ 
namet worben, Pf. :05,23.27. Pf.106, 22. Pf.78,11. Die 
ſem war mitten in den fandichten und wüften Dertern $y 
biens ein berühmter Tempel und Oraculuın, wie unten an fels 
nem Ort wird angejeiget werben, aufgerichter ; bergleichen 
auch ſtund in der Stadt No-Ammon, oder wie fi e die Grie⸗ 
shen.nennen Diofpolis, d. i. Jupiters Stadt, Jerem. 
Kuh. 99,14.15. Nah. 3,8. 
-3) OsıRıs, einer ber,vornehmften Götter der Egmpeier, 
war nichts anders als Die Sonne und der gange Stern-Him- 
mel, der Daher vieläugigt genennet wurde, weil er Die Erbe 
aunb das Meer, mit fo viel Sternen, gleichfam als lauter Au⸗ 
durchſchauete. Da audı der Einfluß der Sonnen zur 
barkeit des Sandes am meiften bepträgt, fo verehreten 
Sie Egypter den Oſiris oder die Sonne in der Geflalt eineg. 
Ochſen, als der im Ader-Bau die meiften Dienfte thut., 
alt allein im Bilde eines vergüldeten Ochſen, mit einem 
Boͤcchel Korn auf dem Halſe, ſondern auch in einer iebendi⸗ 
gen Geſtalt. Denn fo hielten fie in dem Tempel des Oſiris 
Aeren Ochfen, die fie an feiner flatt anbeteten, einen zu Mem- 
‚„gphis, weicher AP ı s, undeinen zu Heliopolis, welcher m E- 
"ra genennet wurde, b) und feine gewiſſe Kennzeichen has 
‚Bi muſte. c) Diefer abgöttifchen Verehrung hatten bie 
Kinder Iſrael, weil fie in Eghpten waren, oft zugeſehen, und 
inige derſelben wohl gar fich damit beflecket, nach Sof. 24,14. 
Bene nun nach ihrem Ausgange aus Egnptem, unter fol. 
. Mm Bilde, ben wahren Gott, ber fie aus Egypten geführer, 
—— wollten, fo mufte Daher Aaron in der Wüften 
Ralb, vermuthlich nach eben den Merckmahlen 
= Apis bilden, weiches bie Kinder Iſrael auch nach der 
Nas Weis 
‚ db) Stab. aph. L. 17. Diod. Sic. L,1. a3 
«) —— 8. p: m. 135. . 
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Weiſe der Egyptier mit Gaſteriren, Tangen und Singen den 
ehreten, Erod. 34, 4.6. 18. coll. Ejedh. 20, 8. So hatte 
aud) der gottlofe König Jerobeam feinen zu Bethelund Dan 
aufgerichteten Kälber Dienft aus Egypten gebracht, ober ba» 
ſelbſt gelernet, ı Reg.12,28.29. coll. c. 11,40. Nach eini« 
ger Ausleger Meynung foll aud) der Abgott Oſiris ber rıraL 
aus feyn beym Ezech. 8,14. von weldyem vorgegeberi wir, 
daß, als ihn der. Typhon umgebracht, feine Gemahlin vi 
Ifis- und die Egyptier ihn bitterlich beweinet hätten, dj dem 
aber auch ein ſchaͤndlicher Venus⸗Dienſt an bes Ofiris u 

der Ifis Feſt⸗Tagen gehalten worden, welchen die Juͤden, als 
der Egnptier Nachbaren, von benfelben gelerriet, und ger 
den Tempel des Seren eingeführet Haben; der König veſu 
aber zu feiner Zeit abgethan hatte, 2 Reg. 23,7. Ä 

3) 1313, mar bey den Egnptiern der Mond, als des O8 
ris Gemahlin, und die Mutter der Götter, mit Ochſen⸗Yoe 
nern gebildet, welcher alle Kühe geweiher, e) und in der 
Stadt Bufiris ein groſſer Tempel, deffen Ueberreſt noch weis 
— aufgerichtet war, f) Soll ſonſt der Griechen J— 
res ſeyn. 

4) cuıun oder Cijun, ſoll der Name bes DlonenSe 
turni ſeyn, welcher in Arabifcher Sprache alfo genennut ud 
ben, g). Amos 5,26. Ben den Egnptiern aber hieß er Be 
Od ober Remphan, deffen Dienft die Kinder SYfrad vuudm 
Egyptiern gelernet, und auch fein Högen- Bild in Gekakrüß. 
nes Sterns, nebfk der Hürte Molochs, zur Nadffung Sue 
Stifts⸗Huͤtte, auf ihrer Wanderſchaft in der er] 
herum getragen haben, Act. 7, 43. 

5) HERCULES, in Egnptifcher Sprache Bike 
GONUdSsOMNNOYTı, wie au Ziu, dd: Ruh; 
Siarcke oder Gewait der Gitter genannt, war ein von aith 
Zeiten berüßmter Abgott der Egpprier, ber abernon 


2 
















a) vid. Hildebr, Antiq. Script. S. p. 78. 
e) Died. Sie L c, u . | 

- f) Siehe oben p- 574. Herod.L. c, IP N 
g) vid. Budd, Le. p. P. ſq. Be re 
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chen Herenles weit unterſchieden, und viel Jahrhundert aͤl⸗ 
ter geweſen; unter deſſen Bilde die Egyptier eine der vor⸗ 
nehmſten Eigenſchaften der ewigen Gottheit, die Kraft und 
Staͤrcke der Goͤtter, welche man aus ihren Wercken abnehmen 
kan, verehret haben, h) Denn ſo war nach des in denen Egy« 
prifchen Sachen nicht unerfahrnen Macrobii Bericht, Hercules 
bey ihnen ein Sinnbild einer unfichtbaren Kraft, welche ale 
kein von dem Berftande gefaffet werden fan, Eigentlich 
aber war Hercules ein Bild der Sonnen, und infonderheit 
Derjenigen wunderbaren Kräfte, welche die Egyptier an bies 
ſem Geſtirne verehreten, und in dem Namen Hercules zu⸗ 
ſammen fafleten.. Nach des Herculis vollen Egnptifchen 
Malen somnnoyrı,b,i. Kraft der Götter, iſt die bei 
räßmfe Stadt Sebennytus, wie fie die Griechen ausgefpros 
chen haben, benamet worden, welche Die Araber noch heut zu 
Tage Sammıanud, die Copten aber Seinanutha, semnoYTi 
nennen. : Da aud) die Landſchaft Heracleopolis dem Bögen» 
Dienſt des Herculis befonders ergeben gewefen, ſchon von dem 
Aleſten Zeiten her, fo heift dieſelbe daher gleichfam das Lanb 
Hercnlis, oder in Egyptifcher Sprahe KOXOM, denn 
R& ober Kahi heiſt die Erde ober ein Stüd Sandes , und 
.XQRM str XGN, d. i. Kroft, iſt der abgefürgte Name 
- Hercalis. Und aus dieſem Wort ift wegen verfchiebenrii« 
a e ber Name sogen, daher ber gelehrte 
Doct. und Prof. Jablonski mit tüchtigen Gründen ber 
sotefen ; wie droben angeführet worden, i) daß eben diefes 
Sand mit der Sandfchaft Heracleopolis eineriey fen, und fo 
wohl in ne als Griechiſcher Sprache ein Sand des 
Fierculis he 





” 6) MınErva, eine von den Egyptiern auf das hei⸗ 
igfe verehrte Gottheit, bat in ihrer Sprache Nit oder Neith 
Veheiſſen; daher der Name ihrer berühmten Königin Nito- 
‘ crie font, welchen Eratofthenes durch Aꝰmν virucde 
De ſiegreiche Minerva überfegt; wie denn auch eben —* 


»).Jablonski 1. «, differt. mug 5-9 P-55f4. 
na Psis 
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einer Prieſterin der Egyptiſchen Minerva der Namezernsir 
beygeleget worden. Der Herr Jablonski muthmaſſet alfo nicht 
unbillig, daß der Name der Tochter Potiphera, des Priefters 
zu On, welche Mofes Sen. 41,45. 50. c. 46,20. nachber He⸗ 
beäifehen Mund. Art Asuach, nennet, die LXX. Dollmetfcyer 
aber Adered ausgefprochen haben, berſeiben nad) der gemein 
nen: Gewohnheit der Egypter, von diefer Göttin bepgeleget 
worden. k) 

7) BAAL-ZEPHON, fol nad) der Hebraͤer Deep. 
Hung auch ein Egyptiſcher Abgott geweſen ſeyn, deſſen Tem» 
pel und Bild auf einem Berge nicht fern vom rothen Meer 
geſtanden. 1) Er heiſt im Hebr. fo viel, als ein Goͤtze der 
Mitternacht, oder der die Wacht hat; in veffen Angefiche, 
als eines ohnmächtigen Schuß » Gottes, Pharao mit. feinem 
Heer erfaufen mufte, Erod. 14,2.9. Num. 33,7. - 

. 8) serarıs, ein befannter Egyptiſcher Abgott, der. we 
ber von dem Ar ı 5 gang unterfchieden war, indem. 
Bild mehr als taufend Jahr nach Moſis Zeiten 2 Eurf. yor 
ben Tode bes Egyptiſchen Königs Prolomzxi Soteri, aus 
Ponto nach Alexandria in Egypten gebracht, und ihm bafelbft 
ein berühmter Tempel, das Serapeun genannt ‚aufgerichtet 
worden. Cr war zwar aud) wie ein Ochs oder Kalb gebils 
det, hatte aber 3. Köpfe, in der Mitten eines Söwen, zur. 
sen eines Hundes, und zur Lincken eines Wolfs-Kopk, mit ı 
nem Drachen, der ſich um die Häupter gefchlungen hatte, - 
: 9) Die Egypter verehreten aud) die Feld⸗Teufel „unter 
ber Seftalt der Boͤcke, oder Doch den Abgott » an, bem bes 
fonders in der Stadt Panopolis ein prächtiger Tempel zuE 
ren gebauet, er ſelbſt aber wie ein Bock gemahlet und 
det war; und was bag ſchaͤndlichſte war, Jieflen fie woblga 
ähre Weiber ſich mit einem Bock vermiſchen. ) 
am brachte diefen handlichen Sögen: — eben fon 












k) Jablonski l. c. 6.3. p | ah 
1) Pfeiff. Dub, vex. a 2. — 55. p. 387. 
m) vid. Burmann.in Exod. p. 47. Tacit. Hill. nn 
n) Heredot. Lib.3.c. 1. pm. 84 . 
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mit aus Egnpten, als die Anbetung der Kälber, a Chron. ır, 
15. dafuͤr aber Oott fein Volck fehr ernftlich gewarnet harte; 
Lev. 17, 7. 

10) Uebrigens verehreten die Egypter alles, was ihnen nur 
Lebendiges des Morgens zuerſt vorkam, und was ihnen nicht 
nur nutzen, ſondern auch ſchaden konnte. o) Inſonderheit 
wurden unter den vierfuͤßigen Thieren die Hunde, Katzen, 
Schafe, Ochſen, Kuͤhe, Affen, Woͤlfe; unter den Voͤgeln der 
Sperber und Ibis; und unter den Gewuͤrmen die Schlan 
gen und Erocodille von ihnen als Götter geehret und heilig 
gehalten; und waren ihre Tempel mit lauter Bildern dergleis 
chen Thiere, fo fie verehreten, angefüller : und wer ein folch 
Thier tödtere, der harte das teben verwirdet, Doch hatten 
bie Egnptier nicht afle einerley abergläubifche Meynung von 
Anbetung und Verehrung ber Thiere, weil eine Stadt dies 
fes, eine andere ein anderes Thier vor heiliger hielte ; daher 
auch mancher Haß unter einander entftanden, wie 5. E. dro⸗ 


. ben von denen Einwohnern zu Arfinoe und Heracleopolis 
angemerdet worden. p) 


Aus diefem allen fan man einen ohnfehlbaren Beweis neh⸗ 


‚hen, daß die Egyptier lange vor Moſe, ja ſchon zu Joſephs 


Selten, mit der groben Abgörterey oder Bögen: Dienft beflede - 


geweſen. Denn auſſer dem, was vorhin von der Vereh⸗ 
zung der 


nnen zu Heliopolis, und von dem Bögen. Dienft 


. des Japiter Ammons, des Dfiris oder Apis, des Herculis, 


Ges Jemphan, der Minerva, bes Baal-Bephons , und des 
Päns ober der Feld» Teufel, als dazumal ſchon was befannteg 
Angeführee worden, findet man in Mofis Nachrichten davon 


noch andere Gründe und deutliche Spuren. Was iſt fidrer, 


äls die Worte Gen. 43,32. Lind mantrug ihmbefonders 


Auf, und jenen auch befonders, und den Egyptern, die 


init ihm affen, and) befonders: denn die Egypter 
durften niche Brodt efjen mit den Ebraͤern; denn es 
iſt ein Breuel vor ihnen. Welche Stelle Onkelos ſehr 
& wohl 
®) ibid. c. 11. p. 88. fq. Oben p. söt. fa. 
Q vid, Fblonki 1. N en — * 
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wohl alfo auslegt : Weil die Ebroaͤer das Vieh eſſen 
weiches die Egypter anbeten; gleichwie auch Jonathan 
eben dieſes dabey anmercket. Der alleraͤlteſte abergloͤubi⸗ 
ſche Goͤtzen · Dienſt ber Egypter heruhete j ja darauf, daß ſie 
ſich einbildeten, alle Thiere wären uunuure rä bed Vor- 
Bilder des göttlichen Weſens, durch welche die goͤttliche 
Kraft und Wirckungen einiger "maffen abgeſchildert wuͤrden. 
Woraus denn leicht zu erſehen, warum ſie es vor einen 
Greuel gehalten, dieſelben zu eſſen, oder ſich mit den He⸗ 
braͤern und andern Voͤlckern, ſo die Thiere zu ihrer Reiſe und 
zu anderm Nugen brauchten, zu Tiſche zu feßen; wie denn 
der allerältefte Gefchichtfchreiber Herodotus ein gleiches bes 
zeuget, daß bie Egyptier fich Feines Meflers oder dergleichen 
Werckzeugs ber riechen bedienen, aus Argwohn, daß fie 
bafleibe etwa bey einem Thier , welches zu fhlachten fie In 
Sünde hielten, gebrauchet hätten. r) So beftättige 
folches auch noch mehr, Exod. 8,26. da er zu Pharao ſpricht: 
Daß es den Egyptern ein Öreuel fey, das Vieh, auch nur gem 
Dpfer zufchlachten.. Daher waren auch die Vieh, Syirgen, 
teil fiedas Vieh fchlachteten und aflen, den Eghptiern eben⸗ 
falls ein Öreuel, Gen, 46,34. alfo daß fie mit benfelben feine 
Heyrath noch andere Gemeinſchaft eingiengen , —* in 
von ſich abgeſonderten Orten leben lieſſen, wie | 
infonderheit von den Schwein. Hirten berichtet. 5) | 
In denen Egyprifchen Plagen hatte ber Here auch anı der 
nen Göttern der Egnptier feine Gerüchte ausgeüber, mb 
felbige zum Schreden ber Egypter barnieber gefchlägen 
Erobd. 12, 12. Num.33, 4. wienachmals den Dagonber DH 
lifter, ı 1 Sam. 5, 3.4 u 
Die Befdrderer und Vorfteber der Eghptier — 
ſchen und aberglaͤubiſchen Bögen » Dienftes, waren ihre 
Priefter und Weifen, oder Wahrſager, welche ber meiflen 
Anzahl nad) des Priefterlichen Ordens geweſn Die Prier 
fter in allen Städten beforgten ben a — * 












x) Herodot. l.e.c. G p. St. — 
) D. c. 8. NED — Be 
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Gottheit, welcher fie gewiedmet waren, und hatten die fuͤr⸗ 
nehmſten Würden und reichen Unterhalt in Egypten, Gen. 
47,22. 26. infonderheit wird bes Joſephs Schwähers‘, als 
eines Priefters der Sonnen zu On oder Heliopolis gedacht, 
c. 41, a5. beflen Tochter Joſeph doch nicht anders angenom⸗ 
men haben wird , als nach der empfangenen Berficherung,, 
daß fie mit ihm gleicher Religion jfeyn und bleiben wolle, 
wozu er vermuthlich den Vater auch wohl wird gebracht has 
ben. Bon benen Weiſen der Egpyptier werden breyerley 
Gattungen angeführet; t) 1) Chacamim , Sapientes, die 
Weiſen, oder die gelehrteften unter den Prieftern, welche in 
ber Natur⸗Wiſſenſchaft und zugleich in den Magifchen Kün« 
ften wohl erfahren waren, Erod.7, ıı. 2) Mechalchphim, 
Prafligiatores, die Gauckler und Wahrfager, welche mit als 
lerley .abergläubifchen und abgöftifchen Dingen umgiengen, 
infonderbeit in der Deuteley der Träume und Wahrfagerey, 
ib. 3) Chartumim, Magi, die Zauberer und Zeichendeuter, 
welche als rechte Werckzeuge des Satans ſich der Beſchwe⸗ 
rungen und allerhand Zauber» Mittel bedienten , ib. coll. 
Gen. 41,8. Dan. r, 20, und von welchen zween der Vornehm⸗ 
ften, Jannes und Jambres, Mofi am meiften widerftanden, 
durch ihre Satanifche Kräfte und Wuͤrckungen, 2 Tim. 3,8. 
Daß aud) der Satan felbt Die Abgoͤtterey und Aberglau⸗ 
ben, als fein Werd, unter den Egyptiern am meiften befoͤr⸗ 
bert hat, bemeifen die vielen unter ihnen errichteten or A- 
cvrA, bader Satan burchdie Bösen » Priefter mündliche 
Antwort und Defcheid gegeben , denen die ihn gefraget, 
wiewohl auch viel Liſt und Betrug der Menfchen dabey vorges 
gangen. u) Alſo gedenckt Herodotusbes Oraculi der Weife 
fagung bes Herculis, des Apollo, der Minerva, der Diana, 
bes Martis; des Jupiters, und ber Latonz, In der Stadt Bu- 
tis, welches vor allen am meiften geehret wurde. w) Das 
äitefte unter allen aber ift des Jupiter - Ammons Oraculum 
. . iu 
d. L. e. p. 749. 


© Siehe oben pag: a. „ud MB 


u)-Ib. p. 786. conf. Bib 
w) Herod. l. & 6 12. p- 93- 
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Mi Thebis geweſen, von welchem nachmals das 
ODxaculum Ammonium in: ber inbifchen Wuͤſten feinen Urs 
‚befommen hät. x): 
Ohngeacht nun die &gyptier ein-abgöteifches Boldt waren, 
J fi Garten fie Dennoch einen freyen Zutritt zur Juͤdiſchen Me 
im A. T. Deut. 23,78; wie Denn Zweifels ohne fich vi 
derſelben werben bekehret haben, zu den Zeiten Joſephs 
" $.105,22, zu Zeiten Salomo, bey Gelegenheit feiner Ber. 
maͤhlung mit der Tochter Pharao, Reg. 3.1 zu Zeiten & 
Pk, da durch die wundervolle Niederlage bes Aff 
Heers, auch bie — von der Furcht vor dem och der 
Affprer befreyet wo und daher ihrer viele folches jur 
Verehrung des einigen wahren Gottes Iſrael ſich Haben dies 
nen laſſen, nah Ef. 19, 17. zur Zeit der Prolomzorum 5 da 
ſo viele Juden, nebft der völligen Religions» Freybeit, — * 
viele Privilegia zum bürgerlichen Leben, auch Handel und 
Wandel überfommen haben, und daher viele Eghptier 
den⸗ Genoſſen worden find. Alſo aud) da von ihrer Bekeh⸗ 
rung zu Chriſto geweiſſaget iſt, Eſ. 19, 18=2:. Pf. 69, 3% 
M.87,4. Sad. 1a, 18.19. fo ift ſolches zur Zeit des MX 
auch erfüllee worden, Act. 2,10. Da infonderbeit durch die 
' igt des H. Marci das Chriſtenthum in Alexandciag a ) 
Hank Egypten gepflanget, auch nachgehenbs mehr un 
itet und erhalten worden, durchden — — —* 
chen· Lehrer Ammonii, Pantzni, ClementisA and 
“ni, Origenis, Athanafii u, a. Biel taufend be 
den Verfolgungen der Heydniſchen Kayſer den M | 
erlitten, nemlich unter dem Kanfer — ſl fin | 
. Epriften in Egypten hingerichtet worden, u 2 f 
hen Namens willen, und 7-0. its Elend verteieben, 
Endlich im sten Seculo find die Egyptiſchen Ehriften m * 
Eutychis Ketzerey und andern Itrchuͤmern durch ihrem Das 
triarchen Diofcorum zuerft, und nachmals weiter & he =“ 
Syriſchen Mönch Jacobum Baradxum, angeftet } xden 
von welchem ſie heut zu Tage die Jacobiten, ir sgem rin 


| 


. — — 
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2) Conf, Herodet. \.c, anı9 Te 
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aber die Coptifchen Ehriften genennet werben, Y) welche 
ihren abfonderlichen Patriarchen zu Cairo haben, der ſich eis 
nen Patriarchen von Jeruſalem und Alexandria nennet, und 
von dem alle übrige Eoptifche Ehriften in Abyßinien und 
Mubien dependiren. Heut zu Tag iſt Die Anzahl der Eopten 
ſehr gering in Egypten, werden auch von den Tuͤrcken und 
Arabernfehr gedrucket. z) 

6. 17. Die Egnptifchen Könige wurden mit einem ges 
meinen Namen NARAMO, b. i. mein Roͤnig, a) Ehren 
Balben, genennet; darzu bisweilen noch ein anderer eigent· 
cher Rame gefeget wurde, als Pharao-Necho, 2 Reg. 23, 
a9. Pharao-Hophra, er. 44, 30. hr Regiment war 
gang monarchiſch, und ohne des Koͤniges willen durfte nie» 

er Sand oder feinen Fuß regen, en. 41, 44. Die 
Melchs⸗ Folge ift von Anfang erblich gemefen , und allemal 
anf den erftgebohrnen Sohn des Königes oder älteften Prins 










gen Regierung in aller Weisheit zubereitet wurde, wie an 
Yen &rempel Moſis zu ſehen, Act. 7, 22. coll. Erod. 2, 10. 
daher rühmeten fich aud) die Egyptiſchen Könige Ihres uhrals 
un en Geſchlechts, und ihrer Weisheit , darinn fie 
worden, Ef. 19, u. Ihre Macht war ungemein 
, md das Land fehr volckreich, daß fie die zahlreichften 
» Reuter und Wagen ımterhalten konnten, Erob. 
— En, 4. 1Reg. 7,6. 2Chron. 12, 3. Ef. 31,1. c. 36, 
54 et, 46,9. daher fie auch den groͤſten und ſtaͤrckſten Thie⸗ 
lichen werden, als einem Löwen, Crocodil oder Meer⸗ 

Ejech. 32, 2. c. 29, 3. Ihre Einkuͤnfte waren 
nicht geringer , weil fie nicht nur herrliche Domainen hats 


Ken an dielem Vieh, Gen, 47,6, und Korn-Seldern, davon 
5 fie 









Er vid Jofephi Abudacni Hiſtoria Jacobitarum feu Copto- 
&c. quamrecudi curavit Jo. Hear. à Seelen. * 
J Sp P. Luc. allgemeine Befchreibung Egpptenlandes p. 185. 
169. 
x * Vie Budd.l.c. «pP. 456. 
* 1 Beogr. Nr 





gen gefallen, Erod. 11, 5. c.12,29. welcher auch zur Eünfti 
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ſie ihre Magazine fuͤlleten, Exod. 2, 11. ſondern — viel 
Geld von dem Tribut der Unterthanen, in ihre Schag - Kam⸗ 
mern beylegen fonnten, indem diefe von allem den Fünften 
geben muften, Gen. 47, 14.24.26. Ihre groſſe Pracht und 
Herrlichkeit lieflen fie vornemlich fehen in fo viel erftaunenb 
‚£oftbaren Werden und Gebäuden, darinnen es fein engen 
in der gangen Welt ihnen gleich ehun konnte, Ezech. 33, 12. 
c. 30, 6. Sie machten einen groffen Staat, wenn fie aus 
fuhren, Gen. 41, 43. begiengen ihren Jahrs⸗Tag mit ber, 
‚gröften Solennität, c. 40, 20. fülleten ihr Frauen⸗Zimmer mit 
‚den fhönften Weibs. Perfonen an, c. 12, 15. und unterhielten 
eine zahlreiche Hofſtatt, von vielerley Bebienten und Fürfien, 
ib, Ef. 19, 11.13. fonderlich Rriegs-Oberften, welche gar Si 
nige hieffen, 2Reg. 7,6. Weiſen und Rärhen, welche ſie in 
wichtigen Sachen zu Rathe zogen, Gen, 41, 8. Erod, 7,1. 
Ef. 19, n. 12. unter denen infonderheit waren die Tammer- 
Herren, Gen. 37, 36. c. 39, ı. Hofmeifter oder Trabantens 
Hauptmann, c.40, 3. Erd» Schende, ib. v. 1. 2. oberſte 
Koch, ib. Officiers, Exod. 14, 7. Sie hielten wohl gar eis 
nen Vice-Re ober Stadthalter, ber das gange Sand In bes 
Königes Namen .regierte und aud) feine —— — 
Gen. 41,40. 41. c. 45, 8. 26. Act. 7, 10. > 
$. 18. Das Egyptifche Reich iſt naͤchſt dem & 

fonifchen und Aſſyriſchen ohnſtreitig eines der — 
der Welt.” Daß aber die Egyptier gern älter ſeyn sollen, 
als fie in der That waren, und zu bem Ende eine ungeheure 
Anzahl der Jahrhunderte, welche fo gar über die Zeit | 
Sindflurh , ja felbft der Erfchaffung der Welt * 
laufen, in ihre Zeit. Rechnung hineingebracht ; 
infonderheit Manethon ein Egyptifcher Scribent — 
su Heliopolis, der zur Zeit des Königs Ptolounzi Philac 
gelebt, vieler alten Dynaſtien, welche bis auf bes Alexan- 

drı M, Zeiten über viertehalb taufend Jahr follen gedautet 

haben, gedencket; ſolches iſt ihrer eiteln fir Pie Begierd 
un? wichtigen Prahlerey zuzuſchreiben, und p' — ln 
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- Bibel von dieſem Reich angemerckt finden, keinesweges rei. 
men wollen, obwohl verfchiedene Gelehrte fid) desfalls viele 
vergebliche Mühe gegeben haben, b) Was nun die wahre 
Hiſtotie diefes Reichs berrifft , fo ift aufferallem Streit, 
daß die Egyptier von dem Cham, , und befonbers von beffen 
Sohn Mizraim ihren Urfprung haben; c) es folgt aber dar⸗ 
aus nicht , wie Marshaım und andere vorgeben , daß ber 
Eham oder Mizraim, als Koͤnige in Egppten regieret haben. 
Vieimehr ift aus dem Exempel des Ninteods zu erfehen, 
daß feine andere, als die im dritten oder vierten Glied von 
Moah abgeftammet, ſich zu Herren über andere aufgewor⸗ 
fen, ober Könige nennen laffen. d) Am fiherften gebt man 
auch, wenn man den Anfang des Egyptiſchen Reichs ins pritte - 
Jahrhundert nach der Sündfluth, In die Zeitendes Patriars 
chen Tharah, der im achten Glied von Noch abftammer, 
feßet, als zu welcher Zeit bie Haupt» Stadt Memphis von 
"Einem Namens m En 5 s gebauet worbenift, welcherkauch 
nach einhelligem Zeugniß des Herodoti, e) DiodoriSiculi, f) 
Jofephi, g) Eufebii, h) Syneelli, i) u.a, fürden erften unter 
den Menſchen gehalten wird, der nad) ber fabelhaften Zeit 

. per Gotter und Halb⸗Goͤtter, als König in Egypten regleret 

.. Einige nennen ihn auch osı rıs, ber feine Schwer 

I ıs 10 zur Gemahlin, den Tv p non aber zum Bruder 

haben foll, weiche Namen aber in den alten Poetifchen 

‚Babein eher, als in wahrhaften Hiſtorien angetroffen wer, 

Ben, Diefes Ofiris Sohn und alfo bes Menis Nachfolger, 
wird or v s genennet, berdan Riefen Typhon, feinen Bas 

"er Bruber umgebracht, k) und ſich auf die Aftronomie, 

" ln: und Wahrfager - Kunft foll verftanden haben. Er 

HR eben derjenige König Poaras geweſen fenn, bey 

Ä Ä r 2 “meh 


2. 
— 











y) Vid. Budd, l.e. p.84. - 88. & p. 448. ſq. 
. e) Siehe oben $. 2. p. 523. d) Oben p.oi. 
e) L 2. e. 15. p. m. 97. f) L.I p. 29. 
V Ant. Jud. Ls. e. 6. h) In Chronie. + 
3) In-Chronico veteris igyptip. 54. fq. 
MMK) Hesodet.L.2. c. 6.27. p. m. 113. 








628 Don Egypten. 
welchem Abraham ſeines Weibes halben in Gefahr geriech, 


Gen, 12. 

Nach dieſem wird von Manethon die Dynaſtia Hycforum 
oder Hirten⸗Dynaſtie, und aus derſelben 6. Koͤnige nach⸗ 
einander angefuͤhret. Was aber davon zu halten ſey, unb 
wie alles ungewiß , zweifelhaft oder gar erbichtet fen, wollen 
wir aus der Erzehlung felbft, wie fie Jofephus L. I. coritee 
Appion. aus dem Manethone mittheilet, fehen, und babey. 
das Wahre vom Falfchen 'utnerfcheiden. So ſchreibt Me 
netlion im andern Bud) der Egyptiſchen Sachen: „Be 
s;haben einen König gehabt, mit Namen Tımavs, u 


„ter dieſem iſt Gott, Ich weiß nicht, wie erzürnet; uhbdl 
„der Vermuthen find vom Morgen ber unedle Menſchen 


„kommen, und haben fich gang getroft in diefem Lande zu Felb 
„gelagert, auch daffelbe leichtlich und ohne Kriegmit Geriait 
„erobert , die Bornehmften darinn gefangen genommen, ſo 
„dann die Städte graufamlich angezuͤndet, und der GSotter 
„Tempel zerftöret; gegen alle Einwohner ſich feindfelig be 
„zeuget, ihrer etliche erwürget, die andern aber mit WBeib 
„und Kindern zu Sclaven gemachet , endlich einen König, 
„mit Mamen sar Tıs, aus ihren Mitteln ermeblen 
„Dieſer ift gen Memphis fommen, hat das obere und nie 
„dere Sand tributbar gemacht, und an bequeme Orte Krieges 
„Beſatzung verleget, vornemlihgegen Morgen, juberbib 
„ten, daß nicht die Affyrier, welche mächtig worden, fich gelüften 
„laffen möchten, einen Einfall in das Reich zu thun. Me 
„er nun die wohl gelegene Stadt in ver Land Bogtey Sale 
„dem Bubaftiihen Strom gegen Morgen, und von 
„ten Theologie Avaris genannt, gefunden, bater ſie ges 
„bauet, und mit groffen Mauren befeftiget , Darm et 
9240000, bewaffnete Männer zur Befagungyeleget, "Die 

„ter Fam nun zur Zeit der Erndte, nicht allein bie Fruche 
„abzufchneiden und den Sold auszutßeilen, fordern auch, Dan 
„er Die Gewappneten zum Schresfender auswärtigen Bolder 
„fleißigübete; und als er 19. Jahr regieret hatte, Kfk ex ge 
„ftorben. Mach ihm hat ein anderer, mit Namen Baean, 


— | 
Ai Pi 
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540. Jahr regieret, und nad) dieſem ein anderer Apachnas 

— Jahr und 7. Monat. Darnach Apochis 61. Jahr; 
ꝓ„und Janias 50, Jahr und einen Monat. Mach allen aber 
» „Aflingg. Jahr und2. Monat, Und dieſe fechs finddieerften . 
„Könige bey ihnen gewefen ‚ welche allmeg Krieg geführer, 
„und vornemlich Egnpten mit der Wurgel augrotten wollen, 
ns wurbe aber dieſes Bold Hyclos, das ift Hirten-R$» 
„nige, genennet. Denn Hyc bedeutet in der heiligen Spra⸗ 
ze einen König und Sos Hirten , nad) der gemeinen Re⸗ 
Art, und alfo findet man das zufammengefegte Wort 

5. Einige aber fagen, daß fie Araber feyn. Jofe- 

is aber füget hinzu: „In andern Eremplarien hab ic) ges 
Be: daß durch den Namen Hyc nicht Könige, fondern 
am Begentheilgefangene Hirten angedeutet werden. Denn 
Br Egpptifcher Sprache, fo mans mit groben Thon 
ausipricht , effenbarlich die Gefangenen bedeutet ; und 
Hoiefes Deucht mir wahrfcheinlicher zu feyn, und reimt fich 
„miebe mit der alten Hiftorie, Diefe Sirten » Könige nun, 
„fagt er, haben Egnpten sır. Jahr inne gehabt. Mac dies 
„lan, jagt er, haben die Könige in Thebais und im übrigen 
Esnpten, die Hirten überfallen, und mit ihnen einen groflen 
und langwierigen Rrieggeführet. Unter dem Könige aber, 
ber Alisfrasınurholis geheiffen , fagt er, wären die Hirten 
überwunden morben, und das gange Egypten verlohren ges 
gangen;, fie wären aber eingefchloffen worden, an einen 
Det, der 10000, Ader lang geweſen, und Avaris geheiffen, 
Dielen Ort, fagt Menethon, hätten die Hirten mit einer 
‚geoffen und ſtaccken Mauer umgeben, damit ſie alle ihre 
»Sableligfeiten und Raub in Sie päten, Des Alis- 
“ — Sohn aber, der Themo babe ſich unters 
fanden, fiemit Gewalt zu erobern, : und habe fie mit 480000, 

| after Männer belagert. Alser aber an der Belages 
verzaget, hat er einen Vertrag mit ihnen gemacht, 
8 ſie Egypten verlaffen und frey abziehen follten, wohin 
ie wöllten. Als fie ſolche Verheiſſung erlanget, find fie 
— ua Bold und Gütern, — minder denn 240000. 
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„aus Egypten durch die Wuͤſte in Syrien gezogen, als fie 
„aber vor der Afiprer Mache , weil diefelbe dazumal Aflen 
„inne hatten, fich fürchteten, haben fie indem ande, wel 
„ches num Judaͤa genennet wird, eine Stadt gebauet, "weiche 
„fo viel taufend Menfchen gnug fenn Fönnte , und dieſelbe 
„Jeruſalem genenne. So weit Manethon beym Jolepha, 
Ob wohl nun viel Wahresund Falſches unter einander ge 
menget ift, fo find doch gar deutliche Spuren. allhler zu fi» 
den, von ber Sfraeliten Zuge in Egypten, Schichfal.ie 
demfelben, und Ausgang aus demfelben Lande; daher durch 
folche Hirten Eeine andere zu vefftehen, als die iteR, 
Denn ı) ſo beweiſet folches der Name, weil fie a 
Hirten genennet werben, und Beine andere Lebens⸗Art, ag 
. das Hirten-teben geliebet haben, Gen. 46,32. 6.47,» 23). 
So ſchickt ſich auch das auf die Jfraeliten, was von den 
ten geſagt wird, daß ſie aus einer Landſchaft, welche 
pten gegen Morgen gelegen, hereingekommen, weil 
zu Lande nicht anders gefchehen koͤnnen, als durch den 
Landes zwiſchen dem mittellaͤndiſchen und rothen Meer 
ches dem Lande Egyhpten gegen Morgen gelegen. 3) Ims 
gleichen daß von den Hirten gefagt wird, daß fie unebleunb 
geringe Leute gervefen; denn fo und nicht anders finbDIENE 
bräer in den Augen ber ftolgen und hoffärtigen Eaptier ge 
achtet worden, 4) Heiſt es von ben Hirten , daß fie Eu 
ptenland gar leicht ımd ohne Streit!behauptet ; fo tif 
den Joſeph ein, der von Pharao zum Herrn über gang Ep 
ptenland gefeget worden, Gen. 41,40, unb auch mie Dein 
guten Willen feinen ‘Brüdern das fand Gofen eingeneben 
Dat, und dieporigen Einwohner andersimohin ziehen Kaffen, 
©. 45,10.18. &.47,6. 5) Sagt Manethon vonden Könige 
Saltis, daß erdasgange Egypten Tribut zu geben gendrhiae 
fo fommt diefes fehr fein mit Joſephs Anftalten überein, Gen 
47, 26. Gleichwie was von Einfammlung der Fed 
geſaget wird, Sen.41, 49. 6) Wenn aber Maneihonerun 
let, daß die Egyptier von ben Hirten gebruciet. und ehe Bart 
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gehalten worden, mag vielleicht davon herrühten , baß Jo⸗ 
ſeph das Volck verfeger in die Städte, von einem Ort Egy« 
pteng bis ansanbere, c. 47,21. 7) Da auch um der Iſrae⸗ 
liten willen Gott der Herr ſchreckliche Plagen über die Egh⸗ 
ptier kommen ließ, weil dieſe jene nicht wollten ziehen laffen, 
fo ift es klar, warum die Egyptier nachmals ſolchen Haß ges 
gen die Syfraeliten gehabt, daß Manefhon die Hirten, als 
Die graufamften Menfchen befchreibet , welche nur der Egypter 
äufferftes Verderben und Untergang geſuchet; wohin auch 

gehoͤret, was er von ihrem Raub und Gütern, fo fie den 
Egyptiern abgenommen , und damit aus dem fande gezogen; 
wider Diewahren Umſtaͤnde, einmifchet, conf. Erod. ıı, 2. 
c. 12,35. 36. Man fieht baraus den böfen Sinn des Mane- 
thon; der nur das Juͤdiſche Vol, dem der König Prolo- 
ınzus mehr Gunſt erzeigte, als er nicht gerrifahe, allen ver⸗ 
und verächtlich machen wollte, und alfo mit Fleiß, die 
hrheit dieſer alten Geſchichte, mit falfchen Erzehlungen 
verberbet hat. 8) Was Manethon von einer Stadt, Nas 
mens Abaris, fagt, darein der Egnptifche König die Hirten 
verſchloſſen habe, und welche einen Umkreis von 10000. Adern 
gehabt hätte; Dasmag auf der Iſraeliten Wohnung übers 
Daun geben. Denn Abaris ift fo viel, als AIIY das Hes 
rälfche fand, wie die Egupter das fand Gofen mögen ges 
nennet haben, maffen die Sfraeliten nur insgemein Hebräer 
genennet wurden, Erod. 1, 15. €.2, 6.7. 6.3, 18. C.5,3. 9) 
Bas endlich von dem Auszug der Hirten, durch die Wuͤſten, 
in Judaͤa gefagt wird, iſt an fid) Elarund deutlich gnug, daß 
esdie Kinder Iſrael angehet; folglich iſt die gange fabelhafte 
Erzehlung Manethonis von feiner Dynallia Hycforum ober 
Hirten⸗ Reich in Egnpten, nicht anders als eine Verduncke⸗ 
kung der Geſchichte Joſephs, feiner Brüder und ihrer Nach« 
koͤmmlinge, die anfänglic) als Hirten in Egypten gefommen, 
und eine Zeitlang darinnen gewohnet, bis fie darnach durch 
Moſen wieder ausgeführet worden find. Es erhellet auch 
aus, was für fchlechten Glauben Manethon verbiene, in 

übrigen Erzehlung von den Egyptiſchen Königen, 

Rr 4 welche 
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welche nach der Vertreibung der Hyclos in Egypten regieret 
ve ‚ wie deren Namen und Regierungs. Jahre beym Jo- 
epho, an angeführtern Ort gleichfalls zu lejen find, und. ‚ae 
eiſſen: 
1) THEMOosısodes Amoſis, ein Sohn des —— 
thoſis, der; ſich mit den Hycfos oder Hirten endlich in einen 
gütlichen Vergleich ehngelaffen, und 25. Jahr und 4. Monat 
regieret haben foll, fcheinet derſelbe König gewefen zu ſeyn, 
bem Joſeph feinen Traum ausgelegt bat, und deswegen von 
ihm zum Statthalter in gang Egypten gemacht ward, — 
2) CHEBRON, ein Sohn des vorigen, regiert 
der dem Joſeph erlaubet, feinen Vater Jacob im Sande 
naan zubegraben, Gen. 50, 4.6. 

3) AMENOPFMIS IL. regiert 20. Jahr, 7. Monat. 

4) Amzsses, eine Schweſter des vorigen, regiert 
a1. Jahr, 3. Monat, unter welcher die Männerzu Gath edge 
Kinder Ephraim erfchlagen und ihnen ihr Vieh geranbet 
ben, ı Chron. 8, 21. 22. 

5) MErHRES regieret 12. Jahr und 9. Monat, unter 
weichem Joſeph gefterbenift, nachdem er unter it benammier 
5. Koͤnigen 80. Jahr lang Statthalter in Egypten gemefen, 
und bie Egnptier viel Gutes gelehret hatte, Gen, 50,12, coll 
Pf.105, 22. > 

6) MEPHARMVTHOSIS regiert 25. Jahr ne 
Monat. | 

7) rmosıs ober Tutemofis iſt König 9. Jahr und.adht 
Monat. ui 

8) AMENOoPTES oder Amenophis II, wie auch von 
andern Memnon genantır, foll von Geburt ein Mohr mu 
und alfo der fremde König geweſen ſeyn, der die. Kinder fra 
mit ſchweren Dienften, bey Erbauung ber Sräbte Pithomm 
Raemſes, wie us vermuthlich der fo berühmten 5 ra 
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Hofe aber Moſes erzogen worden, c.2,2.10. Er regiert 30, 
Jahr, 10. Monat. 

9) or vs II. oder Buſiris von einigen genannt, ein grau⸗ 
famer Tyrann, der die Kinder Iſrael mit ſchweren Frohn⸗ 
Dienften noch härter druͤckte, Erod. 2, 11. dem auh Schuld 
gegeben wird, daß er die Fremden, die infein fand gefoms 
men, geſchlachtet habe, davon vielleicht die.den Kindern 
Iſrael bewieſene Drangfalen der Grund feyn mögen. Mo⸗ 
ſes verließ feinen Hof, und rächet feinee Brüder Unrecht; 
Daßer. er für diefes Königs Nachſtellung ins fand Midian 
lieben muß, Exod. 2, 11.22. Erbatfonft 36. Jahr 5. Mo⸗ 
hat regleret. . 

‚10) ACBNCHRES, des vorigen Tochter, regiert 12, 
Jahr und ı Monat. 
. _a) auarorıs ober Achoris, der vorigen Bruber, 
"geglert 9, Jahr. | 
13) CENGHRES, bed Rhatoris Sohn, der die Kinder 
Iſrael mit unmenfchlichen SrohnsDienften und Biegel-Streis 
chen nach härter plaget, Erod. 5,6. 19, aber auch endlich mit 
. feinem gangen Heerimrothen Meer erfoffen ift, nachdem er 
36. Jahr regieret hatte, Erod. 14, 5-31. 
„.33) ACHBERERES wird nach dem erfäuftenMCenchres Kd« 
wlgin Egypten, und regieret 8. Jahr. 
' 14) CHERRES Oder Acencheres regieret 12, Jahr, drey 
At, 
. 3) ARMAIS oder Amerfes regieret 4. Jahr, ı Monat, 
165) RAMBSSES Oder Armeles regiert ı. jahr, vier 






. D ARME SES-MIAMVN tegiert 66. Jahr, 2. Mo⸗ 
: 3965 'ju deffen Zeit die Kinder Iſrael unter Joſua in das ges 
er tand eingegangen. 
380) AMBanorHıslIll. ober Mœris regiert zur Zeit bes 
Micigers Ehud 19, Jahr, 6. Monat, der den See Maris 
"geafen laffen. n) 
. 2) s23s0sTRıs, beym Herodoto bes Meeris Nach- 
Res folger 








7 % 


a) Herod.L. 2. c. 15. p. m. 98. 


r I.» 
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folger, 0) von Manethone se ruosıs, p) ven Jallino 
Vexores, q) fonft Zethon, Cepheus oder gyptas magpıus 
genannt, iſt gar ein berühmter und mächtiger König in Egy⸗ 
pten geweſen, der zur Zeit des Richters Ehud, Lybien unb 
. Mohrenland bezwungen, und als er darnach feinem ‘"Bruber 
Arınais oder Danao die Starthalterfhaft aufgetragen , hat . 
er, als der erſte, der mit groffen Schiffen über dasrorhe Dem 
gefeget,, mil einer groflen Armee gang Afien durchſtreifet 
m innerhalb 9. Jahren faft ven gangen Orient, von Indien 
bis an den Fluß Tanais, unter feine Bothmaͤßigkeit *8* 

Weil aber ſein Bruder Danaus ſich wider ihn zum 
aufgelehnet, muß er eilend durch Syrien und Phönicen, db 
ne dem Sande Iſrael ſchaͤdlich zu ſeyn, nach Haufe free 
er benn feinen Bruder Danauın zu den Griechen jagt, allıme 
Ihn die Argiver zu ihrem Könige follen angenommen haben, 
Seloftris foll 33. Jahr regieret haben, und .. blind wer⸗ 
den ſeyn. 

20) RHAPSACESs, Rhanıfes oder Dhero, bes Selo- 
ſtris Sohn, von dem einige eben Das erzehlen, was vom feis 
nem Vater gemeldet wird, r) ift König 66. Jahr. * 


21) AM—E OFMNIS IV. des vorigen Sohn, der is 
nen Unterthanen fehr graufam umgieng, daher fie alle 
jhm abfielen, als er 40. Jahr regieret hatte, und’ der | 
König Adtifanes ihn befriegte und gefangen wegführte, 
23) ACTIsAaNnEs oder Serhon der Wiohr, nimmt 
das Egyytiſche Reich ein, laͤſſet den Straſſen Räubern ® 
Nofe abfchneiden, welche darauf die Stade Rhinoce 












23) MESSEN Es oder Änımenemus, der ein ber uͤhmt 
Labyrinth gebauet haben ſoll, t) regiert 26. Jahr, zur Zeit 
des Richters Jair. er. 

24) THUORIS oder Cetes, und vor. den Griechen ro- 
TE US genannt, zu welchem Menelans mit feiner Hdena, 


. o)ibid. ci. pP) Jofp Libl ne. Ar 
q) Ju. Lib. cn. 6.6. ‚1 a 
5) Tacit. annal,.Lib.. 2 GDedTe ride 





WWGüäBB 


Von Egypten. 635 


nach der Zerſtoͤrung Troja, ſoll hingekommen ſeyn, u) regier⸗ 
te 7. Jahr, zur Zeit des Richters Jephtha. 

25) RAMPSINıTus, des Proteus Nachfolger, deſſen 
- Schaß- Kammer von liftigen Dieben beftohlen worden. w) 
Mach deſſen Tode ift Egypten zertheilet und von vielen Für» 
ften, als Königen zugleich regieret worden, daher folches bie 
Jahr⸗Zahl fehr verwirret.. 

26) PHARAO VAPHRES, iſt König zu Davids und 
. Galsmons Zeiten, deſſen Tochter auch) der König Salomon 
hexyrgthete, 1 Reg. 3,1. welcher auch den Edomitifchen Prins 
Gen: Yabad aufgenommen, c. ı1, 15-20. und wie es ſcheinet, 
gn’Tanis oder Zoan in der Sandfchaft Delta reſidiret hat, 


. Pf 87,4 


27) 818 AC, SESACUS, Sufennes oder Smendes, der 
dei na Rehabeam bekriegte, und den Tempel zu Jeruſa⸗ 
lem auspluͤnderte, iſt Koͤnig 26. Jahr. 

28) cusmmıs, regiert nach Siſack so, Jahr. 

-. 29) cCHEoPrs, regiert auch 50. Jahr zur Zeit bes Koͤni⸗ 

ges Joſaphat, der unter den bekannten Egnptifchen Pyrami⸗ 
* bie allergröffefte ſoll gebauet haben, x) 
98) CHEPHRENES, bes vorigen Bruder, der auch eis 
wu groſſe Pyramide gebauet und 56. Jahr regieret haben 
J) 


al). 











MYCERINUS, des vorigen Soßn, regiert zu bes 
ufiä Zeiten 29. Kahr, und enbigte fein eben in einer 
Peten Schwelgerey. z) 
BL asycuıs, regiert 6. Jahr. 

ANYSIS, ein blinder Mann, ift ein Jahr König, 

fein Nachfolger vertrieb, 

* BABACUS$, ſonſt Sevechus oder so genannt, 2 Reg. 
rꝛ. I der Wohren König ‚der Egnpten so. Jahr lang re⸗ 
‚Bere ‚ darnach aber fahren ließ, und wieber in Ethiopien 


a) 
un 35) 8B- 


w) Herod. L. 2. c.18: pro. wy ib.c. 19 
‚ z)'äbld. ca. y) ibid. z) ib. c. 22. 
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35) SETHON, vorher ein Priefter bes Vulcani , der aber, 
durch die Wahl des Volcks König ward, b) und unter dem 
Benftand des Mohren Königes Tarraconis, fonft Thirha⸗ 
ka genannt, der ihm 20. Jahr behülflich war, indie 34. Jake 
regierte f wiewohl der Affyrifche König Sanherib zu feiner 

e 


Beit mit einem unsählichen Heer in Egnptenland einftel, und 
eine erſchreckliche Verwuͤſtung darinnen anrichtete, Efa. 20, 
3-6. auch feinem "Bundes » Gehoffen Thirhaka eine ge 
Niederlage lieferte, Ef.37, 9» 


Nach des Sethons Tode, ift ein zweyjaͤhrig Interregupee 
und nach diefem eine Dodecarchie entftanden, da das tan 
unter XII. Sürften getheilet worden, welche mit einander ben 
berühmten Labyrinth an dem See Meeris zu ihrem ewiga 
Gedaͤchtniß bauen laſſen. c) Es hat aber diefes Ariſteera⸗ 
tiſche Regiment nicht lang gewähret,, fo hat einer derſelbes 
PSAMMBTICHU S, jur Zeit des Königes Manaſſe, durch 
Huͤlfe der Arabiſchen Parthey⸗Gaͤnger und der Oriechen oder 
See⸗Raͤuber von Carien und Jonien feine XI. Collegenam 
terbrudet, und in geoflee Glücfeligkeit allein 54. Zah 
gieret. Er hat übrigens das Alter per Phrygier Durch ein 
befonderes Erperiment ausforfchen wollen. d) Seine Nat 
folger waren | 


Pharao⸗Necho oder Necos,ein Sohn des vorigen, berg 
erft anfing,einen®raben aus dem Nilo ingrothe Meer zuleike 
fo aber fruchtlos ablief. Darnach fandte er einige von den ets 
fahrenften Phönicifhen Schiffleuten, mit einer Flotte But 
roche Meer, die Kuͤſten von Africa zu entbecken, welche 
gang umfegelten, und im dritten Jahr durch die Sänten Her 
culis oder Meer-Enge ben Gibraltar, wieder in Egupienim 
men. e) Er hatte fonft mit deraRönigen in Juba, Yolıaz 
Joqhas und Jojakim vielerley zu thun, war auch Anfangs 
glücklich in feinem Kriegszug wider bie Babplonier ‚2 Reg, 
23 29 37. 2Chron. 35,20725. c. 36,1.5. wurde aber nach 













b) ibs c..26. ce) ibid. e. a8. p. iM. ILM 
d) ib. c. 29. Jordan  . 
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nals von Nebucadnezar zu paaren getrieben, Jerem. 46, 2. 
Reg. 24,7. Kr regierte 17. Jahr. 
Dfammis, ein Sohn des vorigen, regiert 6. Jahr. 
Pharao⸗Hophra, fonft ArrıEs ober Vaphres ges 
nannt, ber dem Könige Zedefia, da er von Mebucabnezar bes 
lagert war, Luft machen wollte, aber von diefem aufs Haupt 
geſchlagen, und endlich in einem Aufitande ftranguliret wur⸗ 
be, f) Sjer.44,30. conf. Ezech. 29-32. Ä | 
. Amafle, ein löblicher Segent, der nach dem Tode Apries 
hr regieret, aber ein Vaſall des Königes Nebucadnes 
ae feyn mufte, da dieſer Das fand nad) der Belagerung Ty⸗ 
durchftreifet und verwuͤſtet hatte, g) Ezech. 29, 17 » aı. 
Der Derfiiche König Cambyfes verlangte feine Tochter zur 
Bemablin, da er ihm aber eine andere Dirne an ihrer Stelle 
ehiekte, zog er ſich einen ſchweren Krieg übern Hals. h) 
PDfammenitus, ein Sohn .des vorigen, der augeflen mus 
Te, was Der Vater eingebrodt hatte ; indem ihn Cambyſes 
befriegte, und mit feiner gangen Familie graufamlich hin⸗ 
echten ließ, Egypten aber dem Perfifchen Reich unterwarf.i) 
So lange nun Egypten unter Perfilcher Bothmaͤßigkeit 
unde, fuchten defien Einwohner beymancherley Gelegenheit, 
Merfifche Joch wieder abzufchütteln, welches ihnen auch 
iche mal in fo fern gelungen, daß fie ihre eigene Könige 
jaben Eonnten. Endlich aber find fie von Artaxerre Ocho, 
den Damaligen Egnptifchen König nectaneuun I, 
Doms Thron ftieß, von neuem unter Perfifchen Gehorfam ges 
Beat worden ; darunter fie auch bis zu den Zeiten Alexan- 
dei M. geblieben find, und in der Beit von graufamen Her⸗ 
mund baten Königen find beberrfchet worden, nach Efa. 
974, Bott aber fandte ihnen Heyland und Meifter, als er 
fie durch Alexander den Groffen, von dem Joch der Perfer 
No befreyete, daß fein Nachfolger in demfelben Peoloınzus 
























ß Lagi, 
ibid. cap. 33. 
— » joleph. Ant. Jud. Lib. 10. e. II. 
- 39. Herodet. Lib. 3. cap. ı. . 


1) ibid. cap. 4 
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Lagi, bie erlangte Freyheit unterftüßte und erhielte, nach Ef, | 
19, 20. k) | 
Mach Alexandıi M. Tode behauptete alfe gebachter Pto- 
lomzus, ein Sohn Lagi,-einer von deſſen Generals » Perfo« | 
nen Das Reich, und mad)te es wieder zu einem befondern Rd» 
nigreich; deffen Nachfolger alleeroro mzıober LAcı- 

D = genennet worden find ; und alfo haben bis zur Zeit ber 
Nömer, folgende Könige in Egypten regieret: 

ı) rroromzuslagi, gr ſich anfangs mit Demo 
trio Poliorcete , dem Sohn Anni, fange — 
muſte; gleichwie auch deſſen Nachfolger mit den Syrifchen 
Königen faft beftändig in ven Haaren lagen, wodurch das in 
ber Mitten liegende Juͤdiſche Land oft infehr groffe Noch ge 
rieth; mie denn auch dieſer Koͤnig ſelbſt einsmals eine geoffe 
Menge Juden nady Egypten in hie Befangenfchaft führte. ) 

3) proromzus Philadelphus, der ſeinem Stief. Bew 
der Ptol. Ceraunn, vorgezogen wurde, ein grofler Patronber 
Selehrſamkeit war, und zu Alexandria eine vortreffliche- 4 
bliothec anlegte, auch die Hebräifche Bibel in die Griechiſche 
Sprache überfegen ließ. Er bringe auch den Graben - 
dem Nilo bis ins rothe Meer zum fertigen Stande, uub 
bauet die Hafen Berenice und Myos/Hormos am vorpen 
Peer. | 

3) Ptol. svernGsres, ein Sohn bes vorigen, bee 
faft gang Syrien und Aften unter feine Bothmäßigkelf ge 
bracht, foldhes aber wegen entftandener innerliche 
wieder mit dem Rücken anfehen muſte. Sirach fommfi 
feiner Zeit in Eghpten, und überfegt feines Groß = Waters 
Buch ins Öriechifche; und der Juͤdiſche Fürft Jofephusieue 
be von ihm zum Schagmeifter oder Ober » Einnehmer aller 
koͤniglichen Einkünfte von Coͤleſyria, Phönicia und 
BEROEDNER: m) — 

4) Pel.ruıLorAartor, ein Seha und Mörbe 























k) Eiche D. Bangend Hropbetiſch Sicht und Reihe aim 
k) Jofeph. Antiq. Jud. L. 12. e. 1. &cApp LE „Fi 
m) Id, Ant, Iud, Lib, 12. G Se J = —* 
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vorigen, ber über den Syriſchen König Antiochum M. bey 
Raphia einen groflen Sieg erhielte, und auf ber Ruͤckreiſe zu 
Jeruſalem in das Allerheiligfte des Tempels eindringen woll« 
te, welches ihm aber übel befam, 3 Macc.177.cap. 

5) Ptol. grır uanes, ein Sohn bes vorigen, dem 
Der Syriſche König Antiochus M. Paläftinam und Coͤleſy⸗ 
tien wegnahm, da er aber feine Tochter heyrarhete, wieder 
gab; wiewohl der Eydam es nachgehends doch mehr mitden 
Roͤmern, als mit feinem Schwieger- Vater hielte. 

6) Ptol.euıLoMmETOR, ein Sohn des vorigen, bee 
mit Antiocho M. und mit feinem eignen Bruder und Nach⸗ 
folger Ptol. Evergete II. viel zu fchaffen hatte; aber. von den 

.. Hömern wider folche nachdrücklich geſchuͤtzet wurde. 
., %) Ptol. rmyscon oder Evergetes IL. besvorigen Bru⸗ 
‚ber, elñ graufanıer Blut» Hund, der feines Bruders Kind, 
und feinen eignen Sohn hinrichten, und letztern feiner Ge⸗ 
mahlin in einem Käftgen zu einem Geſchenck auf ihren Ge⸗ 
burts-Tag präfentiren ließ , und fonft viel unſchuldig Blut 


8) Pool. Laruurus,ein Sohn des vorigen, den fei- 
- se Mutter Cleopatra, welcher ver Vater eigentlich Das Res 
giment vermacht hatte, zum Mit» Regenten angenommen, 
"aber nach 12. Jahren auch abgefegt und nach Enpern ins Er 
Send berwielen hatte. Ä 
"-, 9) Pto. ALEXANDER I. des vorigen Bruder, dem 
' We Mutter an feines Bruders Stelle fegte, endlich aber von 
ihrn ſelbſt Hingerichtet wurde; deswegen er fliehen mufte, und 
Læchurus wieder den Thron beſtieg. 
x. 20) Pol. ALExAmDER II. einSohndes vorigen, bem 
dber Römifche Dictator Sylla vornemlich auf den Thron half, 
gher einer Krankheit halben von feinen Unterthanen verjas 
. gps wurde, | 
20) Ptol. AU LBS TE 3, des vorigen natürlicher Sohn, ber 
SM den Römern, denen er die Inſul Cyprus überließ, gute 
MFMreundſchaft Hielte. 
3) Piol. pıonyasıus, ein Sohn des vorigen, ber ſei⸗ 
)- | | ve 
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ne Schweſter und Gemahlin Cleopatra zur Mit⸗Regenti⸗ 

annahm, Pompejo, der nad) der Pharſaliſchen Schlacht 

feine Zuflucht zu ihm nehmen wollte, den Kopf abfchlagen 

. und Cxlari entgegen bringen ließ; endlich aber bey einer uk 
Cæſare gehaltenen Schlacht im Nilo erfoff. 

13) CLEOFATRA, des vorigen Gemahlin und Schwes 
ſter, welche von J. Cæſare eingefeget, endlich aber ſamt Ihrem 
andern ®emahl Antonio von Octaviano in ber Actifchen 
See-Schladht überwunden, Egypten aber in eine Roͤmiſche 

. Proving verwandelt worden ; wobey fo wohl Antonfus a 
Cleopatra ſich ſelbſt umbtachten. 

So lang Egypten eine Provintz des Roͤmiſchen Reihe 
war, ift es von befondern Land» Doigten ober Gouverneus 
regieret worden, und nahm das Ehriftenthum, fonderlidfume . 
ter den Ehriftlichen oder Griechifchen Kanfern barianen feRR 
überhanb. 

Im Jahr Ehrifti 640. Haben die Araber oder Saritk 
nen fid) von Egnpten Meilter gemacht, und ein eigen Calie 

phat darinnen angeleget, bis endlich 1244. Saladis die Ders 
fchaft derer fo genannten Mamelucken einfuͤhrte, 
bis 1517. ihre eigne Sultanen hatten, welchem Regiment & 
ber der Türdifche Kayſer Selim ein Ende machte, vonmeh 
cher Zeit an das Königreich Egypten beftänbig unter 3 
ckiſcher Bothmäßigkeit geblieben, und von den Türdh 
Baffen im Namen des Kanfers regieret morben. 
$. 19. Der myftifchen Bedeutung nad) it E 
pten eine gang befondere Figur, von dem —— Zal 
der groſſen Apocalyptiſchen Hure, nach Apocal. ı, 8. 
geiftlihe Babylon ausdruͤcklich genennet wird E ode | 
und zwar meuuarnas im geiftlichen Detftande, De 
Grund der Bergleihung liege vornemlich in 
Stüden: vr > Fu I 
1) In demaͤuſſern Ruhm der Egyptier 2% Bo * je 
tem Alterthum; fintemal fie fich fälfchlich für das allerälte 1 
ſte Volck auf dem gangen Erdboden ausgaben, und Dap ihre 
Könige in unverrückter Reihe von uralten age 
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— Eſ. 19, . 0) Bon hier Weisheit; damit fr ven 

anbern Voͤlckern, bie alles nur von ihnen lernen muſten 
" praßleten, 1. Reg. 4, 30. Aet. 7, 22. xy) Won ihrer groſſen 

Drache und Herrlichkeit, fo viel erftaunend-foflbarer Geb 

den und Werde, barinnen es i Ay: kein Volck in ber gew 
$ Bele gleich getban hat, n) Ejech. 32, 22, a. 320, 
Bon ihrem groffen Reichthum, Ueberfluß und Fracht· 
barfeitbessandes, welche es vornemiich won der — | 

—— Nils Hatte, Efi 23,3: und deswegen einem: | 
Garten des Herrn gleich geachtet wurde, 
13,10. =) Bon ihrer, ſtarcen Handeiſchaft und — — 
ek allen Theilen der. Welt, 0) dadurch Egypten, eben wie 
Ip 16, ber Heyden Jahrmarckt worden, Eſ.23, 3. Indie - . 

ſemn tdas Reich der geiſtlichen —— das antichri.· 

ifhe Dabfi —* —* groſſe ik mit —— 

Denn worinnen ſucht daſſelbe wohl Ruohm, als in heuz 
angegebenen Alterehum /daß die: Ddanl —* 
he die ältefte Chriſtliche Kirche ſey, und 
fen inderrückter Reihe Nachfolger der Apoftel 
| re MR — J 

eit, daß es in Glaubens⸗ er | 

e, und:baper jederman den Arsſpruch des — 
che Wahrheit erkennen, und bemfelben im blinden. * = 

5 ‚machieben müfle: Die äuffere Drake und ber u — 

er * t —— Auszierung ber Paͤbſtiſchen | 
| 1 Bebäude und Heiligthuͤmer, — eben derjenige 

uns ‚ womit fo viel einfältige und leichtglaͤnbige &t 

und verfuͤhret werden, —— 8,6. 

Ep eichthum des Pabfttfums, das wie Sodom 
a Ber tEen: 16, 49, ) äuffert —— nur In ale | 
er — dleſer Hure vom d bielen Bi 

Wafferfluth zugeſchwemmet wird, Apoc..17y - 
* vornemlich darinn, wi Die seichfing 
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642 Don Egypten. 
und fruchtbarſten fänder befigee; wie denn Ftalien, d 
Rom liegt, wegen feiner Schönheit und 3353— 
Paradies von Europa genennet wird, Und was ſoll man 
fägeh von der geiftlichen Krämerey und Handelfchaft, melde 
bie Römifchen Kaufleute, oder fo genannte Geiſtlichen mit 
| fo viel antichriftifhen Waaren, als da find die Pabſtud 

- Bullen oder Breven, Difpenfationen, Seel. Meffen, Ablaf , 
Reliquien ber Heiligen, Rofen-Rränge, Agnus Dei, Ertz 
ſchoͤfllche Palliuun, Bilder und viel dergleichen Dinge r eh 
treiben, und damit Wafler und Sand durchziehen, 2 
T1:17, daher ag Poet mit Recht gefagt bat: 
* Venalia Roine 
Templa, facerdotes, altaria facra, coronz,. 
Ignis, thura, preces, cœlum eft venale „Di 


2) Inder Abgoͤtterey, welche ja in Eghpten viel än 
* groͤber geweſen, als irgend in einem bande, p) t 
auch viele Iſraeliten find verfuͤhret worden, —* 
of. 24,14. Alſo iſt das Pabſithum voller Abg 
berglauben und Menſchen⸗Satzungen, daburdh fit 
fen ‚blenden und bezaubern laffen, Apoc. 18,23. 
#3) m der harten Bedruͤckung der leibliche 
liten, ba fo viele Knäblein erfäufer und das % 
Durch allerhand graufame Mittel , aufs aufite 9 
worden; Alfo druͤcket ja das Keich der geiftlihen B 
geiftlichen Iſtaeliten noch immer aufs härtefte, imik 8 
ſamen und ſchweren Verfolgungen, als die da 
vom — * der Heiligen und vom Blut der Zeugen J 

e 17, 6 
) In ben Straf Berichten, welche besiweger 
gnpten ergangen find, nach Exod 7-12. A m t 
geitlihen Eghpten und Reich des Aneiheis, a 
che Plagen angebrohet, Ef. 19,1. Jer 46.2. Ezed 
* 3,19. wenn die Zorn⸗Schalen ber Straf.® 
es, nach Apoc, 16, über daſſelbe ausgegoffen we 
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wie benn zwiſchen hen Plagen gebachter Zorn» Schalen, und 
ben Plagen der Egyptier ſich eine groſſe Gleichheit befindet, 


5) In der Erloͤſung der Iſraeliten, welche durch die 
Egyptiſche Plagen zuwege gebracht worden; Alfo wird auch 
die Errettung der geiftlichen Iſraeliten mit den Straf. Ges 
sichten, welche über das Meich des Antichriftsergehen werben, - 
genau verbunden werben ; und gleichwie die leiblichen Iſraeli⸗ 
gen nad) der Erfäufung des: Pharao und feines Heers, ihe 
Triumph⸗Lied anftimmeten, Erod. ı5, 1. alfo heift es Apocal. 
15, 1. ſq. von den erretteten geiftlichen Iſraeliten, daß fie, nach 
dem, an bem Thiere und feinem Bilde erhaltenen Siege, an 
bem gläfernen Meer , denfelben befungen haben mit Gottes 
Harfen, und zwar alfo, daß fie das Lieb Mofis des Knechts 
Gottes, und das Lied des Lammes angeſtimmet. Cs follen 
auch alsdenn noch einige aus ben geiftlichen Egyptiern bekeh⸗ 
get werden, und zur Gemeinſchaft des geiftlichen Iſraels kom⸗ 
men, Ef. 19,18.25. Ezech. 32,14. gleichwie mit den Kindern 
Iſrael viele von den Egyptiern mit ausgegangen find, wel⸗ 
che Lutherus Poͤbel⸗Volck überfege bat, Erod. 12, 38. ei⸗ 
gentlich aber geht ſolches Wort auf eine Menge von aller⸗ 
hand Leuten unter einander, ſo wohl gemeine als vor⸗ 
nehme, und zwar von beyderley Geſchlecht, welche wie von der 
Falſchheit ihrer Egyptiſchen Abgoͤtterey, alſo auch von ber 
Wahrheit des Juͤdiſchen Gottesdienſts ſattſam uͤberzeuget 
geweſen, und alſo allem Anſehen nach, auch bey angenom⸗ 
mener Beſchneidung, ſich zu dem Juͤdiſchen Volck rech⸗ 
nen laſſen. Daß es nun ſolcher gottsfuͤrchtigen Leute un⸗ 
ser ben Egyptiern noch viele gegeben, die auch zum Theil 
mit ben Plagen ſind verſchonet geblieben, das ſiehet man Flärs 
Hd) aus Erod, 0,208 
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| —— Lydier, in in Africa, weißen 
| bi n; ſind e 


an den Ufern des. Nili, daher fie auch von einlgen Ar 
br mit verftanden werden, unter den Mohren, — Pins 
ſen oder Schilfe Rohr ihre Schiffe machten, Ef. —* . Son 


ptier Machbarn und Bundes „ Genoflen — 
.ſeen, weil fie mit dieſen zuſammen geſetzt er und im 

ber Egyptier die beften Bogen - Schüßen al fl 

Jer. 46,8. 9. Ef. 66,19. Ezeih. 27, 10. GI 


| * kehrung zu Chriſto, geweiſſaget, Ef. 66,19. coll. 


Mlagen und Strafen Gottes in den letzten — fi 
ſoll, wie die Lydier im Vorbilde, in einer groffen 8 
und Verwuͤſtung, durch ben König Bee 



















Das 4. Capitel. BE —3 | 
Bon £ydien, ca 


§. 1. 9— ny a vw 


ern ih Afia unterfchleden werden m J 

tes Volck, welches von einem Sohn des alm dem | 
Ban hal Gen. 10, 13. und den Strich dandes o 
Egypten, bis an das alte Nubien bervohnerdn ;’* 





findet man bey den Scribenten feine gewiſſe Nachricht: don il 
nen auſſer, was die Bibel an die Hand giebt: % 


* 


gypten eine Figur iſt von dem geiſtlichen Babe, 
alfo find ihre Bundes » Genoffen ein Bild g 
chriſtiſcher Voͤlcker, über welche aber ein fl & 


muften, nad) Ezech. 30,5. Doch wird auch von br 


$. 2. ruvı x oder Phul, vermuchlich eh — 
der Hodier, Efa, 66,19. aufieiner!&ufut des Nilt, | 
100. Stadia von der Eapptifchen Grentz⸗ Stabre 2) 
Elephantine, über den erften Cataracten oder‘ We 
bes Nili gelegen. Sie gehoͤret zu bemuf 


. und whd die Inſul des Tempels genennet, * 


. allhier noch Ueberbleibfel des Tempels der 


in 





Griechifchen Ueberfchrift, wie au eines Temp elß des, 




















des fleis, weiches allfier geween, bey 
en Geribenten berühmt. q) Giehe Tab. X. 
ı 6:3: : Hinter Egypten und indien, weiter hinauf, bis 


0 Io.die KRüfte Abex if , wohneten am:röthen Vieer bie 


en 1 in oben Süden ber Erden 
suUcHTEN, Huͤtten 
m ne Ska Sa, ——— 


gen; alſo genennet. r) @le waren audy 


BundesOenoſ⸗ | 
a.der:&gyptier,, welche Siſack, der König in Epypten, in 








inem Speer wider Rehabeam aufgeführer harte, Eon 
WR — hen Bedeunung ebenfalls eine 

igur gewiſſer Bist tere ale 
— Se Th ie 


reines 
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SR, | 
‚Are Nubier, — Ptolonens geben. 


cken, waren eine Vobriſhe Mation, nun æ oder Nu- 


5 Æthiopes genannt, und wohneten jenſeit des Nili, er 
ac dan Guten Kaas E Vakee ven dam 

un en fi n von einem 
joßn bes Mizraim, von dem fie * Hebr. die Naphtu⸗ 
km genennet worben, Gen, 10,13, 1Chron. 1, i1. von wel⸗ 
re er 

€ 

Mynemen u ar Meer ſuchen wollen, — 
— IDXGVG 
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RESTE Cie auch wegen er 
us Beabmabis | 















* Von NMubia. 


a. Das heutige NVBI aeg fe de Nike 
| an = — deſſelben, und iſt eine groſſe landſchaft in 
Africa, welche das alte Lydien mit begreift, und gegen N⸗ 
‚ben an Egypten und die Wüfte Barcan, oder das alte Mate 
marica, gegen Welten an Baara, gegen Süßen unbiDfle 
aber an Abyfinien grenget ;-alfo;daß fit bey ons Brangäft 
ſche, oder 200. teutſche Meilen-in:der Länge, und,ebenjonid 
in der Breite haben fol. Sie iſt fruchtbar und reit 
Sandel-Holg, Biber, Helfenbein und Gold, fol aber } 
mit allerley wilden Thieren ziemlich befege feym; a | 
man barinne ein überaus ftardes Gift, venenun entum. 
Fu ‚ von. welchem vie Menfchen erft:in zu £ ar 

Einwohner find ſchwarß, der Sübifhen, 
dit und Chriſtlichen Religion zugethan J 
Chriſten ſind Copten oder Jacobiten, deren Patriarch | U, 
‚ Iegandria in Egypten reftdirt,” ° Das Sand bat feinen eigen 
König, * bald den Tuͤrcken, * den Abyßinlern aus | 

nsbar I Fi, 

I Die Haupt und Reſiden Stadt heiſt DANC : ii | 
ir ſich auch viele Coptiſche Chriſten a A 
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Das 6. Capitel. er 4 
Bon Lybi 2 Ah. 


6. Is: kl, r 

Serien bat ohne Zweifel den Namen Ein 
ner von LE ABM, einem Gohnd —* 

-20, 13. 1 Chron.i, ıı, und mar der gröfife 

lern Africa, Act. 2,10. Dan. ır,43.' 9 








XR 


€. 16,8. denn es gehoͤreten dazu die ften: Lam, 
re IL cYREng, 4* GIOSERTICA 


IV. zruıorıa Siege Tab. Al und Ta . 
' ah: 
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6.2. MARMARICA, fonft Lybia ficca, daß trocke- 
ne Lybien genannt, war eine wüfte und fanbichte Sandfchaft 
am mittelländifchen Meer, zeichen Egnpten und Cyrene, ſo 
ſiich weit gegen Mittag, bis an Nubien erftreckte, wo itzo das 
“Königreich Barcan in der Barbarey lieg. In der Bibel. 
wird es verftanben durch Chub, und die Cubii als Bundes«, 

Genoflen ver Egyptier, find ein Vorbild gewiſſer antichriftis. 
ſcher Voͤlcker, welchen Gottes Straf » Gerichte angedroher 
5* Ezech. 30,5. Sonſt waren allhier vor andern merck⸗ 


1) PALıurus, eine Stadt an der Cyrenaͤiſchen Gren⸗ 
Ge, weiche bie Syrer mit dem Namen Chub andeuten. 

2) CATABATHMUS, ein Thal und Stadt an dee 
Erenge Egyptens. 
- 3) PARATONIUM, heut zu Tage Alberton, eine 
3 nebſt einem beruͤhmten Hafen am mittellaͤndiſchen 


4) seLınus, igo Salona, eine kleine Stadt, nebſt ei⸗ 
nem guten Hafen. 

5) Mitten im Lande lag in einer groſſen ſandichten Wuͤ⸗ 
(len, ber berühmte Tempel und Oraculum Ammonium, oder 
bes Jupiter Hammons, nebft dem befchriefenen Sonnen⸗ 
DSrunnen, fo der Perfifche König Cambyſes verftören wol⸗ 

len; Alexander M. aber zu vemfelben, von Alerandria , 50. 
Meilen, durch die fandichte Wüfteneyen, eine Reife vorge⸗ 
nommen, aus einer recht tollen ruhmfüchtigen Abficht, daß er 
son ben Prieftern, welche bazu beftochen waren, durch ihr 
Oraculum, für den Sohn des Sjupiter Ammons möchte erfläs 
‚set werben, t) 
6, 3. Eyrene , eine Landſchaft am mittellänbifchen 
, von Marmarica weiter gegen Abend gelegen, ift eben» 
falls ein Theil von dem heutigen Türdifchen Königreich 
Bafcan ; wird von ben Griechiſchen Scribenten aud) ı Y- 
‚BA PENTAPLLS genennet, von den fünf vornehm⸗ 
Ss 4 ſten 
v wid. Jußin, Lb. ı ı7. cap. 21. conf. Herodot, Lib. 4. c. 34. 
" m W. 883 
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‚ : fen und berügmteften Städten, welche darinnen fi ind und al. 


ſo heiſſen: 
°F) CYRENE, die Haupt» Stab; welche ihren Mamen 
dem gangen Lande gegeben, wurde alfo genennet von Kyre 
oder Cyre, einem Brunnen, deſſen Stephanus Callimachus 
und andere gedenden : Sie lag auf einem Berge, nicht weit 
vom Meer, und hatte anderthalb Meilen im Umkreiſe heit | 
zu Tage heift fie Cairoan. Gie war bie Geburts: Stabrbis 
- Simons, der Chrifto das Creutz nachgetragen, Matth. 273m 
Marc. 15,21. tie aud) des Lucii, eines gehrers in ber Geimeis 
‚Br Antlochla, Act. 13,1: Zr: U: ı. 
” 9) APOL 1 0014, if Bon Andres, eine Grbt; uff - 
Ätiem bequeimen Hafen, wird meiſt von Arabenbewofeik 
vr PTOLEMAIS, 60 Tolemetz , eine Su 
en. 
"a Ansımor, ifo Tacchara, ün Bi Dig Bo 


49 BERENICE,iSo-Bernicho, welche bey 

fiben Poeten, wegen ber Hefperifchen —* vi 
Gegend follen gewefen ſeyn, berühmt iſt. 
=. Beſſer einwerts lag nad) Ptolomzo bie Stabt » ARCE, 
Deus zu Tage Barca genannt, bie Haupt + Stabt bes König 
weiche Barcan, fo allhier durch einen Sangiac, im Namen bes 
Taͤrckiſchen Kayfers regieret wird, wie benn auch bie Ei 
wohner mmebaner ſind. 
üebrigens haben in der Landſchaft Cyrene ſich viele 
| mu wohnen niebergelaffen, u) Act2,10. weldye ie 6 
ve Schule oder Synagoge zu Jeruſalem hatten, aus 
. einige mit Stephano difputirten, Act. 6, 9 re 
Epriften worden und haben das Evangelium: vomf 
fin frey geprebiget, Art. 11, 19. ur: 
' Die Aiſtorie von Cyrene betreffend fit m Zeit de 
— eine Eoldnie der Griechen, Us doer J s fi 

vü, ſo zubor Caliſta :geheiflen, unter ihnen A 

Wfticam abergeſchiffet, und —* alda bie Sure 
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bauer, und barinnen ein Königreich angeleget, und alſo haben 
regieret w) 
- 1) Battus I. der Stifter des Eprenäifchen Reichs, iſt 8 
nig 40. Jahr. | 
2) Arcefilaus I. des vorigen Sohn, regiert 16. Jahr. 
g) Battus II. ein Sohn des vorigen, der Gluͤckſelige -ger 
. nannt, zu welchem noch mehr Griechen herüber in Africa ger 
kommen find, und das Land ber Pœnorum oder Carthaginen⸗ 
fer verheeret und unter fich getbellet haben ; daher diefe bey 
bem Egyptiſchen Könige Apryes oder Pharap» Hophra, um 
Benyſtand angehalten; es ward aber diefer famt feinem gate 
Gen Speer bey Cyrenen gefchlagen, und Darüber von den Egy⸗ 
ptiern gar abgefeßt, daß er fi i nach ven Örengen Ethlopiens 
rerir iren muſte, Ezech. 29,4 
4) Arceſilaus II. des vorigen Sohn, hat. anfänglich feine 
Werder zu Mit-Regenten angenommen , nachmals aber fie 
genöthigt, ſich von ihm abzufondern, da fie denn mit einan⸗ 
der die Stabt Barca erbauet haben : Er felbft aber fuͤhrete 
mit ben Poenis einen ungluͤcklichen Krieg, und verlohr in einer 
7000. Mann, 
5) Haliarchus, des vorigen Bruber und Mörder, wurde 
von bes Arcefilai Gemahlin Eryxe, durch Liſt, ſeines Lebens 


'6). ‚Bettus TIL. bes Arceſilai II. Sohn, der Hinckende ger 
nam, bat das Regiment wieder in guten Stand gebracht, 
3.7) Arckfilaus III. des vorigen Sohn, hat alle gute Orb» 
. un. wieberum aufgehoben , und iſt endlich zu Barca erſchla⸗ 

‚worden, 


8) Pheretima, bes vorigen Mutter, hat ihres Sohnes 
. Mord zu rächen, bey bes Perfifchen Königs Cambyſis Statt» 
Naltet in. Egppten, Huͤlfe wider bie zu —* geſuchet und 


uch 

"sn Machider Zelt hat die Landſchaft Cyrene faſt gleiche gas | 
alidten mit Eghpten gehabt, indem es mit eben demfelben 
wre unser ber Perfer und bernacı unter der ©riechen n obet 
85 Ptolo- 
"w) vid- Herodot.Lib: 4. un. 33 35 j 


6% 


racenen und zuletzt die Tinten fi} deſaben dec 


„Wkreorıliege, welches als eine freye Republic unter 
| —— Schutz ſtehet, und von einem Dayweniene; 


- Men, berfommt, Herodotus fagt, daß biefes Mei 


Ei 


| * ins Meer faͤllt. 

















— — gerathen, meer Kiyng | 
es eine Proving der Roͤmer worden ift, bis endlich die Gas 





ver; 4. Regio Syrtica, bie Kandſchaſt am miteläni» 
ſchen Meer zwifchen den beyden Sprten oder Sand Bän- | 
en im Meer; bey Africa, — — gegen Morgen 
ind der keinern gegen Abend gelegen; wo igodbasKönigreih, 





* Gegend iſt meiſtens ſehr feuer ei J 
—*8* viel Getreyde, Citronen und Pomeranhen 
und Datteln, beſonders aber einen vortrefflichen a 
welcher von Trauben, die eine ungemeine Groͤſſe 





nehmſten und beſten landſchaften in Lybia ſey, mei 
Gegend in Africa zu vergleichen. Das ra 
fo viel Frucht, als die Babplonifhye Gegend , und 
Bundertfältige —* in Cynipe aber bringt de 
—— — x) Bu 
igften Stüffefind: * ir I 
| By Cynipa ober rn, der vom Den ee Grati 
sum, 5, Meilen vom Meer entfpringt, und gegen 
Spte über, ins Meer-fällt. y) “4 a 
2) Capes, if ein groffer Sluß;, der in dem 
Gebirgen entfpringt ‚. hernach bie- Königreiche T 
'Tripoli von einander fcheiber, und endlich bey de J— 
EN 2 
ee 
— —X 
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Die befannteften Städte find: - 
7) TRIrOLIS, die Haupt⸗ Statt: 
gran, wird für eine Eolonie der Trier ge 
wölfen , daß ſie von ben Ber me 
P* aud) den Namen N 
— Staͤdte, Oca, 


* Herod. PURE fü. 207. ——— 


—— —— 







we. 





WBW— 


Von Lybien. 6gꝛi 


ſellſchaft unter ſich aufgerichtet, daher ber Name Regio Tri, 
politana entftanden , und aus welchen nachmals die einige 
Stadt , fo heut zu Tag Tripoli Vechio genannt wird, fol 
entflanden ſryn. Bon ben Türken wird fie Terabulus ges 
nennet, iſt nicht weit vom mittelländifchen Meer, in einer . 
fandichten Ebene gelegen, hat einen guten Hafen, nebft einer 
ſeſten Eitadelle. Die Gaſſen find fehön und ordentlich ‚bie 
Haͤuſer oben insgefamt platt, und haben eine Bruftwehr von 
gebadenen Steinen.mit $öchern, durch welche man alles, 
was von auflen gefchiehet, in achtnehmen fan, ohne von an» 
bern gefehen zu werben. Die Einmohner treiben ftarde 
See⸗Raͤuberey auf dem mittelländifchen Meer, und find 
Mohren Juden und Türden. 
.. 2) LBBBDA, Leptismagna, eine Öreng. Stadt gegen 
Abend. | 
. 5. Unter den vornehmften Böldern, welche fonftin 
dem weisläuftigen Lybiſchen Reich gewohnet haben, waren bie 
befannteften: z) | 
1) Die Ammonii, vondem Oraculo Ammonio alfo ges 


nennt. . 
.. 3) Die Adyrmachidz, zunaͤchſt an Egypten, welche ſich 
meißtentheils ber Egyptiſchen Gewohnheiten gebrauchen, 
1.3) Die Naſamones, ein groß Bol über Cyrene. | 
; ..4) Garamantes, über der Sprtifchen Sandfchaft, um den 

——— des Fluſſes Cyniphi. | | 
> ..,5) Plylli,. neben den vorigen, welche dag Gift der Schlan⸗ 
.. „gen aus den Wunden auszufaugen wuften. 

776) Die Gatnli über Numidia. 

> m). Die Lotophagi ander Cyrenaͤiſchen Grentze, welche von 
„Der Frucht des 2008: Baums ſich erhielten, und baraus einen 
Bein bereiteten. 

8) Diefe und noch andere Völder mehr, welche weiter 
gegen Mittag in dem Innern Lybien iwohrieten, wurden mis 
einem allgemeinen Namen die Lybier genennet, und bedeus 
en im myſtiſchen Verſtande gewiſſe Voͤlcker und —— 


6) Vid. Herodot.i.c. p. aai. fq. 


eu 
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Genofien bes 1 Andi, Nah. 3,5: ei. die 
bü fedent Heer nachziehen werden, wie ehem 


dem Siſack 2 Chron. 12,3: und bem 
cb, g. coll. Bi aber auch Gottes nr: 
i Binden werben, Ejech. æ 3 | j ; en 







: un * 3 
nn 


nn "Das 7» Eiped; | — 
Von ETHIOPIA oder Vralez 


* $. I» 
| S= oder Mohrenland war das gröfte Gtüd 
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&nbien, und —5 alles das in ſich, was ir Bi 
übien, Abyßinien, Sanguebar , !Tonoemug 
onomotapa beift, ja gar alles, was unter‘ 

i ine liege, weil allbier lauter ſchwartze Leute gefunden me 
den, weiche in der Bibel die Mohren und bier —— 
werben, 3Chron. 12, 3. c. 16, 8. Job. 28, i9. Pi. 
Eh. 1, 1. Eye. 27, 10. c. 30, 5. Die Alten baben alle 
and, das fie zu FErhiopia rechneten, in Ethiopiam er 

zöm-un und inferiorem eingetheilet. Unter dem « — til 

. von Mohrenland oder Xthiopia fuperiore, verftehet h 

Stuͤck, welches zunächft an Egnpten grenger, und AT 1 

Wem heutigen Nubien und Abyßlnien beſtehet der u untere 

Theil von Moprenland oder Ethiopia inferior, erſtred icht | 

‚das Caput bonz fpei, und begreift die Kon — o 

As· emugi. Monomotapa > Zangtebar, fame AJ 

umher gelegenen See⸗Kuͤſten Congo , — 4 






onder denn auch nach einiger Ausleger 19, 
1. durch das Volck jenfeit ber — ig 

Y * ndes ee werden a: 

Ta — — 






») Siehe D. ————— en > 7 
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6. 2. Im Hebräifchen hat es ben Namen wi, von 
des Hams erftem Sohn Chus , Gen. 10, 6. deſſen Nach 
koͤmmlinge ſich zwar biffeit des rothen Meers in Arabia nies 
dergelaſſen, und ſolches gang unter fichgethellet haben; da⸗ 
her es aud) Cufchza oder das Arabifche Mohrenland genen» 
net wird, Gen. 2, 13. Es ift aber kein Zweifel, daß nicht 
eine. Colonie der Eufchiten aus Arabia über das rothe Meer 
hinüber gefeget, und ander andern Seite deſſelben, oberhalb 
Egppten ſich niedergelaflen , und alfo von ber, Meer Enge 
Babel - Mandel, immer tiefer in Das Sand eingedrungen ſeyn 
follte, welche deun ihres Stamm » Vaters Namen behalten 

ben, und die Mohren in Africa genennet worden 


ind. 
6 3. Das eigentlich fo genannte Mobrenland oder 
bas heutige AbyBinien, liegt zwar noch diffeit des FEquatöris 
ober der linie, aber doch fehon unter ber Zona torrida , ih 
einem heiffen Cliinate, da die Sonnen » Hige die Leute gan 
perbrannt und ſchwartßz gemacht, Jer. 13, 23. daß fie daher 
aud) meift natfend und mit befchornem Haupte gehen, nach 
ET. 18, 2. welches Im teutfchen gegeben, ein Volck, das 
gereifien undgeplündert ift, eigentlic) aber heift: Popu- 
‚protradtus & depilatus, d. i. ein Volck, das in feiner 
Wohnung einen langen Strid) fandes am Meer inne hat, 
wir tät befchornem Haupte gehet; weilſi e auch den Schals 
Hr’van'der Sonnen, wenn fie im Mittage ihr Angeficht g% 
—** wenden, bald zur Rechten, bald zur Lincken ha⸗ 
mn, nachdem bie Sonne von einem Tropico zum andern 
Mer ihr Haupt weggegangen ift, fo heiffen fie daher Am- 
lei, oder nach Ef. 18, 1. das Land vom Schatten 38 
Beyden Seiten, wie Herr D. ange es überfeget. b) :-Ob 
eh wegen der auſſerotdentlichen Hihe und groſſen Waſ⸗ 
Mangels das Sand an vielen Orten nicht nur ſehr duͤrre, 
wuſt und Bde, fonbern auch dabey fehr ungefund, und mes 
gen ber fehr vielen wilden Thiere und andern ſchaͤdlichen Un. 
gezlefers überhaupe in den Africanifchen Landen fehr “in 
| . | | 







u 





Dr 7" Von Zthiopieh: 
lich zu wohnen iſt, ſo iſt dennoch Abyßinlen an den mieiften 
Orten überaus fruchtbar an Getreyde, Citronen, Pomes 
rantzen, Feigen, Rofinen , Granaten ; Honig, zus. 
Wein und Baummolle , item Weyrauch 
Sennes⸗Blaͤtter; gleich wie auch an Hirſchen, — 
Wolfen, Gemſen, Affen, Elephanten, Loͤwen, 
Panterthieren und Neßbornern kein Mangel im Lande iſt. 


$. 4. Die Fluͤſſe oder Waſſer des WMobrenlandes; 
Eſ. 18,1. Zeph. 3,10. find die beyden Haupt⸗Fluͤſſe in — * 
Africa der Nilus und der Niger. 

Der Nilus entfpringtan dem Fuß eines Berges im RE 
nigreich Gojame, gang unten in Abyßinien, und nachdem 
er unweit von feinem Anfang mit. etlichen andern Baͤchen 
verſtaͤrcket, ergieſſet er fich mit einer ziemlichen Kruͤnme in 
einen See, aus welchem er aber wieber herauskommt, und 
mit einer noch gröffern Krümme, nach dem See Zeinbre ser 
Zaire läuft, aber auch in dieſem nicht bleibet, ſondern Base 
durch gang Abyßinien nach Egypten zuläuft., 
- vorher mit Huͤlfe etlicher anderer Fluͤſſe die Inſul Mersch 
miret 


hat. 

Der Niger ober Nijar, b. i. der ſchwartze Fluß ae 
dem Nilo einerley Quelle , fonbert ſich aber. oberhalb" Dem 
‚Eee Zaire von bemfelben ab, und macht darauf einen. Set, 
son dannen er weiter unter "einem ‘Berge weg in ben See 
Borno, und fo fort gegen Abend durd) Nigeirien, mie fing 

groffen Ausflüffen, nach) dem Mantifchen Meer flleſſet. ir 

Beyde grofle Ftüffe Haben die Eigenſchaft, daß fi \ 
die Feit des Sommer Solltitii , wenn fich die Senne de 
Mord» Pol nähert, mächtig anlaufen:, über. bie anılies enden 
Selber austreten, und biefelben fruchtbar machen; babombie 
Arſach dem vielen Regen, welcher alsbenn in Ethiopien 0% 
dentlich fälle, zusufchreiben , und welcher allein von benhoben 
Gebirgen, deren diß Sand gang voll ift, und: melche wegen 
Ihrer grofien Höhe num bie Wionden- Berge genennek 
Sen, an welchen die durch der Sonnen» Hiße —** 
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häufige .Dinfte erfalten, und zu Regen, Tropfen werden, 
berfommt. 
$. 5. MEROB iſt eine groffe Inſul auf dem Fluß Nilo 
in Ethiopien, deren Haupt⸗Stadt gleiches Namens, zugleich 
die Haupt» Stadt des gangen Landes Echiopien war; fie ' 
wurde von ber Perfer Könige Cambyſe erobert, und nach 
feiner Schweiter und zugleich Gemahlin Meroe Namen 
alfo genennet, da fie vorhin Saba foll geheiffenhaben.c) - 
T.ANAPE, oder wie andere wollen Napata , war big 
Reſibenh der Königin Candaces , welche des Kanfers Au- 
gufli Oouperneut in Egypten C. Petronius erobert und zerfld« 
ret hat. d) 
- 66, Das Regiment in Ethiopien iſt nicht nur von 
Koͤnigen, fondern aud) öfters von Königinnen, derer gemei⸗ 
ner Name Candace geheiffen, geführet worden, Act. 8,27. 
Wie mächtig auch die Könige in Mohrenland gewefen , ift 
ans den Kriegs⸗Zuͤgen bes Serah. 2 Chron.14, 9. und des 
Thirhaka, 2 Reg. 19, 9. Ef.37,9. abzunehmen. Heut zu 
Zage wird Abyßinien oder Ethiopien von einem Kanfer bes 
herrſchet, der der groſſe Negus, ober nachdem Cantzley⸗ 
Stils, Neguzi Negus Zeitiopia, ein Rönig der Rönige 
in Ethiopien genennetwird. So groß aber fein fand ifk, 
(ind doch Feine namhafte Städte darinnen , weil der Kay⸗ 
fergnit feiner Hofſtatt und Unterthanen Hordenweiſe im Sande 
3 ben, und in lauter Gezelten wohnen. 
mi 8:7. Die Wobren find zwar, dem Anfehen nach, 
(handle Seute, aber deswegen nicht fo tapfer, wie vor Alters, 
Barfie öfters von fremden Königen zu ihren Kriegs. Dienften 
gebraucht wurden, Ezech. 38, 5. Dan, 1, 43. inſonderheit 
di den Eguprifchen Königen, 2 Ehron, ı2, 3. die fie auch 
Bere zu Hülfe riefen, z. E. wider Sanherib, 2Reg. 19,9 
ef. 3,9. wider Nebucadnesar, Eyech.30,4. 5. Zephan. 2, 
8, .- So:waren fie auch ihres Handels wegen fehr berühmt, 
Ea, 24. und bedienten ſich zu dem Ende der Rohr oe, 
a 
















«nk 5 
.Jofeph. A. J. L.2.c.1ı0. 
) Plin. L,6. c.28.&29. 
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Bu: Won Echlopten 
auf iwelchen ſie Gen Nil hinab in: Egypten und auch auf dem 
rgthen Meer führen, Ef. 18,2. 
$. 8. Die irhiopifihe Sprache hat eben wie bie 
Utcabiſche eine ziemliche Verwandtſchaft mic der Hebräifchen, 
| =. darans vieles en und Erfegung derfels 
"Yeir-Radicum oder Wurgel- Wörter dienen; mie fie denn 
Aüch ihren Nuhen hat, in der Erklaͤrung der H. Schrift, mas 
| ‚de Ueberſeßüngen betrifft; ſintemal die zanze Schriftin 
| —— überfeßee werben, welches die Abnf 
ah — Apoſtel Zeiten geſchehen zu ſeyn *8 
| von den Abyßiniern· anuoch gerübmet, ba! 
fle Sie zu - — Leuten und der Seie hrſam ⸗ 
| Bet f ‚ tele Bücher unb rare Manufctipta unter 
— 55 are doch da niemand von deren ubalk 
* — — etwas genaues weiß fo muß entmeber an 
Sache ſelbſt nicht viel ſeyn, ober es müllen gedachte Dir 
cher ans mehrern Hiſtoriſchen oder fabelbaften Erze 
beſtehen, — wohl gr ‚mancherley Wah 
verſteckt geweſen, bavon aber bie ihigen 
Sheiften wenig Berftand haben. : — u 
6.9. Die Mopren find im myftifchen V ınde 
ein Vorbild gewiſſer Hülfe - Volcker des Antichriftg, R hr 
beſondere Straf Gottes in ber lebten — 
— Ezech. 305. 9. c. 38,5. Zephan — 
gleichen in fo manchen Niederlagen, im Bi 
etfüllee worden; 3. E. Durch Affa, aChron. 14, 9. -burchb 
König von Affyrien, Eſ. 20, 3. 4. Mit den Mol en 
ben’ auch in H. Schrift verglichen bie Unbefehrten um 
Ipfen, wegen Ihrer Hartnoͤckigkeit und —— 
bavon fie fo wenig ablaffen wollen, als bie M ren * * 
Schwaͤrtze an ber Haut wandeln, Jer 3 Amos. 0, 
Doch da don ber Mohren Sekehrun jur Kirchen( 
flaget worden, Pf. 68,32. M. Zephan. 3,10 3, J 
t holches auch gut ein getroffen, dh nur an den Ef 


e) Vid. Pfeiff, introdu&t. in orient. dillert, & gu X 


Con& Carpt. Cr d. v. eex Ze; 
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jeſer Nation, als des Ebebmelechs im A. T. Jer. 38, 
c. 39, 16. und des Cammerers der Königin Candaces, 
fang des N. T. Act, 8,27. fondern auch da durch die 
ls der Mohren Apoftel, das Evangelium von Chrifto im 
geprebigt worden, f) welche Predigt nachmals ber 
gelift und Apoftel Matthaͤus fortgefeget , und durch 
Wunder und Zeichen viel Volcks und den König felbft 
ciſto befehret haben ſoll. g) Was auch für ftandhafte 
uner des Chriftlichen Namens unter den Mohren gewe⸗ 
Ik aus dem “ahrs Buch der Märtyrer, (zra marty- 
zu erfehen. Noch iGo herrſchet wie Ehriftliche Res 
im Abyßinien, indem der König ſamt dem meiften 
ſich darzu bekennen. Denn ob es wohl viel Juden, 
ammedaner und Heyden unter ihnen giebt, fo geht Doch 
optiſche oder Jacobitiſche Ehriftliche Religion 
andern im Schwange, und zwar unter ber Direction eis 
iſchofs, welchen der Patriarch zu Alexandria erwehlet, 
ach Abyßinien ſchicket. 
.10. Zu welcher Zeit das Ethiopiſche Reich ei⸗ 
ch errichtet worden, davon findet man keine Nachricht. 
nel kan man aus ber Erzehlung Joſephi h) von dem 
Zug Mofis, als eines Egyptiſchen Generals, wider 
Rebeen, und von diefes Bermählung mit des Ethiopi⸗ 
Königs Tochter, ſchlieſſen, daß die Mohren fchon vor 
e ihre befondern Könige müflen gehabe haben, von wel 
m den nachfolgenden Zeiten befannt worden find: 
ACTISANE s Oder auch Sethon genannt , der zur 
yes Richters Gideon einen Einfall in Egypten gethan, 
Koͤnig *77— IV. des Rhamſes Sohn, gefangen 
Poet, und ſelbſt als König In Egypten regieret ha⸗ 


2) SA- 
Euſeb H. E L 2. e. i- 
Vid. Eufeb, Chronic. it. Calov. præf. in Matth. 
A. J. L. 2. e. ı0. 


Abl.Geogr. Te 
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2) SABACVS, der zur Zeit bes Königs fie: ef 
mit einem Heer in Egypten gefallen, und 
Jahr lang darinnen regieret hat, wiederum in Erhiopie 
zogen if, Er wird für den König so gehalten, mit = 
chem der Sfraelitifche König Hoſea in einen Bund wider 
ben Aflprifchen König Salmanaffer gerreten, 2 Reg, 4 
: 3) Tuaracvs oder Thirhaka, 


vermutßlüch 
rigen Sohn, der dem Egyptiſchen Köni e Sethon x 
Affpeifchen König Sanherib zu Huͤlfe Ste, 


: 3 3 
Zr CANDACE, eine Königin , welche 20.3 
de Geburt einen Einfall in Eoypten gethan, 
-Petronio zurück geſchlagen, und in ihrem eignem % » 
folget worden if, Vermuthlich if es eben biejenig wur er 
eine Nachfolgerinlviefer, deren Rämmerer.von Philippe be 
fehret und getauft worden ift, Act.8,27.19. - An 
Die heutigen. Kayfer in Abyßinien leiten ihr Geflecht 
von dem Könige Salomo her, indem fie vorge nu - di 
in der Bibel erwehnte Arabiſche Koͤnigin, welche ben Sa · 
lomo beſucht und Maqueda geheiſſen, in biefem $ Reid) 
ches vor diefem mit dem Afiatifchen Mobrenlande ot 
bien verbunden gemefen, ihren Gig gehabt, und de 
lomone ſchwanger nach Haufe gekommen fey, unde 
gen Pringen zur Welt gebracht habe, der den Me m n 
lehec, welches fo viel als ein Sohn des We ku, | 
fol, befommen , und der heutigen Könige S 
geworben. 


rg 
Das 8. Eapitel. 
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| $. 1. 
Ber war vor Alters eine gioſſe dant 
und begriff im weitlaͤuftigen — 
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nige Sand, wo itzo bie Landſchaft Biledulgerid und die Koͤ⸗ 
nigreiche Algier und Tunis liegen, und alfo ohngefehr die 
" Gegend zwifchen den Syrten, der Wuͤſten Zara, Maurita- 
nia und dem mittelländifchen Meer. Den Namen und die 
erften- Einwohner feheinet es zu haben von Ananim, einem _ 
Sohn des Mizraim, Gen. 10,13. Auchfollen die Cananiter, 
nachdem fie von Joſua vertrieben worden, fich in dieſer Ges 
gend niebergelaflen haben, wie aus des Procopii Zeugniß er⸗ 
bellet,. daß man bey der Stadt Tingis oder Tunis 2. Mars 
mor⸗Saͤulen gefunden, daran mit Phönicifhen Buchftaben 
gefchrieben geftanden : Wir find diejenigen , welche 
por dem Räuber Jeſu, (d. i. Joſua) dem Sohn Nave, 
geflohen ſind.i) Siehe Tab. XI 
‚2 BILEDVLGERID, borzeiten Numidia pro- 
pria, das eigentlihe Numidien genannt , iſt ein langer 
Serich Landes zwifchen ver Wüfte Zara und der Barbarey, 
Yon welcher letztern es durch das groffe Bebirge Atlas ab» 
gefondert, und in viel kleine Königreiche eingetheilet wird, 
darunter aber nichts fonderliches ift, als Tafilet und Segel- 
mefle: und die Wuͤſte Zara, daran es liegt, wird wegen 
der unerträglichen Hiße mehr von wilden Beftien, als Mens 
ſchen bewohnet. Biledulgerid ift fonft das eigentliche Dat⸗ 
| han , baden * den Namen hat. Aus der alten 
. Wsgraphie gehören hieher: 
) Cirta, bes Königs Mafinifla Reſidentz⸗Stadt. 
2°) Madaura, an der Örenge von Numidien und Gztulia, 
Abs Apuleji Vater⸗Stadt. | | 
i 6 3. DasKönigreih AL GıEr hieß vorzeiten Mau- 
yitania Cxfarienfis, erſtreckt fich von Oſten nad) Weften auf 
2 und in der Breite auf 100, Srangöfifche Meilen ; iſt 
. ae feine Republik, die unter, Türdifhem Schugftehet. Es 
hegeeiſt 5. Landſchaften, nemlich Tellenfin oder Tremerem, 
Fenez, Alger, Bugie und Conftantine. Die vornefmften 


' Wüäpre find; 
Bu | 


. Tt 2 )ar- 
Siche oben p. ato. 




















]) ALGIER, ——— undein fer be 
| tes und mächtiges Raub: Meft , unter Le 
- telländifchen Meer gelegen. . 

2) CONSTANTINE, bie Haupt Stadt in d 
is gleiches Namens, fo eigentlich der sen Nora N 

a iſt. 

ONA, vor dem Hippo genannt Kirche 
rers Auguſtini Vaterland, in einer er wie f 7 | 
Br gehalten wird, und dreymal bes‘ ei 2 


'4) BVGIa, in einer Landſchaft gleiches S 
den Alten Salda genannt. 

5) ZAMORA, vo alters Zama oder Asa, 
nigs Juba Refideng, — J— > * 

— eine berühmte Stadt in ber P * 1 


uUnter ben alten Numidiſchen Benin 
bern befannt: 4a 
as syrHAax, ber.mit bem Cartbaginenfilchen Halbe 

nifla viel, zu fchaffen hatte, und * fangen mad 
Rom geführet wurde, r 

2) MAsSınıssA, Der mit Huͤlfe der € r: thae 
auf den Thron kam, deflen Gemahlin tar | ie be 

Sophonsibe, die er den Römern zugefallen, mit ® 
richtete, 

“3) JVGVRTHA, ber mic ben 25 
ren Krieg gerieth, und endlich von er - im 3 
aufgeführet wurde. 

4) Jv»a I. der vom Calare fo weit g 
daß er ſich ſelbſt entleibete. —3 

5) Jv»AlL der zu Rom von Cxfi — 
gefuͤhret, aber auf deſſelben —— ung J 
und endlich von Angullo nicht nur mit * 
Numidien, ſondern auch mit einem Tr 
begnabdiger wurde. 
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6) rLEMEVs, ein Sohn bes vorigen, den Ti- 
U berius hinrichten laſſen; nad) welcher Zeit Fein beftändiger 
König mehr in Numidien gewefen ift. 
B $. 4. Das Königreich TV NIS wird ebenfalls durch 
Bein Raths. Collegium alseine Republik regieret, und iſt uns 
ter Tuͤrckiſchem Tribut. 
Die merckwuͤrdigſten Oerter ſind: 
rvNis, die Haupt-Stadt, ſo von dem Uebetreſt ber 
Stadt Carthago gebauet worden, iſt ſehr groß 
und feſt, und ein maͤchtig Raub⸗Neſt. 

-3) MARSA, ein kleiner Ort, wo vor dieſem cAr- 
THAGOgemwefen, nicht weit von Tunis. ie hatte von 
den Tyriern ihren Urfprung , und war borzeiten eine maͤch⸗ 

tige Republif und Fürftindes mirtelländifchen Meers, Ezech. 
26, 16. welche aber von ben Römern gänglicy zerſtoͤret 
wurde, 

3) LISERT A ander See, fo einen groffen und tiefen 
Hafen hat, foll das alte vrıca feyn, eine von ben Ty⸗ 
riern angebauete Stabt und Colonie, wofelbft Cato fich ſelbſt 
ums geben gebracht. 

4) ADRAMYTVM, eine Öreng- Stadt gegen Mor« 

gen; uns fuhr aufeinem Adramptifchen Schiffe in Ita⸗ 
y akt, 27, 2 
Das befanntefte unter den alten Rönigreichen war das 
Carthaginenſiſche Reich, von der Stadt Carthago alfo 
genamat, welche ungefehr 900. Jahr vor Chriſti Geburt 
den der Dido, der Schweſter des Tyrifchen Königs Pygınalion 
erbanet worden, und nachgehends an Macht vermaflen zuge⸗ 
nommen hat, daß etliche hundert Africanifche Städte unter ih⸗ 
| —— (kunden; das ganße Sand aber, welches zu 

gehörete, wurde Terra Punica, und die Car- 
da Poeni genennet, und eine Zeitlang von Königen, 

‚Wadhhero aber fo genannten Suffetibus , welche in ihrer 
Warde den Romiſchen Bürgermeiftern beynahe gleich ka⸗ 
men, als eine freye Republik regieret. Als aber die Cartha⸗ 
ginenſet ſich ihrer Macht haben, unb wegen der Stadt Mar 
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In der Bibel heiſt es das Land Put — 
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fina in Sicilien mit den Römern zerfielen, geriethen ſie 
ihnen in die drey weltbekannten Puniſchen Kriege, De) ie 
ungefehr 150. Jahr vor Eprifti Geburt mit gänglicher Ba 
ftörung der Stadt, den völligen Untergang der gangen R 
publif nach ſich zggen. Mach der Zeit ift fein Sand in & 
Melt mehrern Veränderungen] und Einbrüchen von al 
band fremden Voͤlckern, als diefer Theil von Africa, = 
worfen geweſen, maſſen bald die Gothen und Ware 
bald die Römer und Araber, bie dortigen Städte und E 
wohner unters Joch gebracht ; bis endlich nad) und nad) bie 
neuen Königreiche und Re publiquen, aus welchen die Dart | 
rey heut zu Tage beftehet, entſtanden find. I 

Die Haupt · Religion in diefen fanden ift Die Mahunie | 
danifche; es giebt auch viele Juden darinnen , welche gröf« | 
fere Freyheit als in Europa genieffen; die Chriften aber ie | 
ben bier den Ort der äufferften Sclaverey, 

Die Sprache ift meift die Arabiſche, ſintemal di 
wohner eigentlich aus Arabien dahin gekommen find, 
trifft man mancherley dialecte von ſolcher an, 

















ee . * 
Das 9. Capitet. — 
5. Is J 


N; auritanien hieß borzeiten das äufferfle tanb non 
een Abend, am Atlantifchen —— 

gegen uͤber, welches heut zu Tage unter dem ? 
Kayſerthums Fez und Marocco befannt iſt, 
taniam Tingitanam und Clarienfem eingerbeiler 


Hams drittem Sohn, Gen, 10, 6. daher‘ auch eir 





BEE 
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Mauritanien den Namen Put haben fol, k) undeine Pros 
ging Phutea, X Cie) 30,5. Jer. 46, 9. Nah. 3,9. Siehe 
Tab.L & Tab. XI 


6 2 Die Luft darinnen ift temperirt und geſund, 
das Erdreich aber bergicht und duͤrre, jedoch volckreich und 
fruchtbar an Citronen, Pomerantzen, Datteln, Mandeln, 
Oliven, Feigen, Baumwolle, auch Getreyde und Huͤlſen⸗ 
Früchten. 


:: Das groffe Gebirge Atlas, daher das! Atlaneifche Meer 
den Namen hat, fängt fid) von Marocco an ‚ und erftredt 
ſich faft bis an Egnpten, deſſen hohe “Berge ftets mit Wol« 
een bedeckt find, daher die Poetenfabuliven, ber Berg Atlas 
maſſe den Himmel fragen, 


6.3. Die vornehmften Städte im heutigen Rönigs 
reich Fez find: 

u) rez, bie Haupt⸗Stadt, fo zugleich eine der ſchönſten 
und ceichften Städte , in welcher eine berühmte Univerſitaͤt 
unb vortreffliche Bibliorhef foll angetroffen werden; auch 
Die Handlung ungemein floriret. 

.9)-sALEBs ander See, eine reiche Handels: Stadt, 
berra Einwohner berufene See-Räuber find. 

“Ey TANGER, vormals Tingis, eine Feſtung ſamt eis 


gem: Shafen. 
2:9): ABVBLA, ein fehr hoher Berg an ber Meer- Enge 
Pont Sibraltar, dem Berge Calpe in Europa gegen über, 
DE Son den fogenannten Säulen Herculis 

ad serTA, heut zu Tage Ceuta genannt, eine Feſtung 
Bus Oibraltar über, iſt zuerft von den Tyriern erbauet 








Bi Mnigreih m An.0c co if die Haupt» Stadt glei 
DM Nana, wofelbft die Handlung ftarck floriret. | 


Tt 4 §. 4. 
—— e. 1. h Joſeph. A. J. L. 1. c. i2. 


x 
„T. 


⁊ 


J — Landes Africa im myſtiſchen Verſtande ein Bild neh 


Soni unterhielte, enblich aber in ber Schlacht bey Acho 9 


.& . Unter den Mauritaniſchen Rönigen finb ie 
der alten Hiftorfe Antzus und Atlas wegen verfchiebener Jo⸗ 
bein, die bey den Poeten von ihnen vorkommen, beſonders 


zumercken; gleich wie auch unter den folgenden Bocchus, ber 


Schwieger. Bater Jugurthz, und Bogud, der in dem R 
gerlichen Krieg die Parthey des Pompeji, Oeſaris und: Ask 





fangen, und zum Tode verurtheilet wurde , .vor andern 


kannt find.- Heut zu Tag hat dis Sand feinen eignen für 
Muhammoteo⸗ 


verainen Rayſer, ber ſehr mächtig und Der 
niſchen Religion zugekhan iſt. * 


5: Die yon Put find nebſt andern alten 








Antichriftifchen Anhangs, Fr 30, 5. et. 46,9. of. 


3% 






groffe Landſchaft Ar das Land 


$. 6, on Maroeco — gegen — * 
Schwartzen, und die Ruͤſte Guinea, ſo in ie 


Konigreiche eingethellet find, und zu dem Innern Aſtka ge⸗ 


rechnet werben. . 





Sierra Lionia iff eine Landſchaft auf ber Küfte Seine, 
daren langes Bebirge bey den Alten, wegen ſener —— 
nenden Hoͤhe Bach oxynpos, Deorum currus, geheiſſen 


- Auf dem Atlantiſchen Meer liegen auch die zz 
fun, welche fehr fruchtbar find, abfonberlich am 

und Zucker; Deswegen] fie auch Fortunate Infulse — 
worden. Di⸗ vornehmſten derſelben ſind. 








ı) Canaria, Bond Dinge een Quo 


nannt. 

2) Teneriffa, darauf der überaus hohe Berg Pico 
fo vor den hochſten in ber Welt gehaltenmwirb , of 
einige Mathematici den primum Meridianum ziehen, 
a) Ferne. 


8 
* 





BE 








3) Ferro, über welche der primu⸗ Merian don an⸗ 
n Mathematicis gezogen wirb. | 


— Mittag liegen gegen den Aueſluß des Re 
e oder Borgonifchen Inſulen, 
—— Deal Verde ober bes grünen Borger 
anne. 


d dergleichen Sand ben di 
— a ee 
Herculis, ſchon in den älteften Zeiten beſuchet, und 

— en Gold vertaufchet, wie 


En u, 
1. u 
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J Das V. Buch. F 

Von den Laͤndern, ſo den 

gelobten Lande gegen Abend : 
gelegen. 





Daß ı. Capitel. 
Bon der Philifter Lande. 
“ $. 1 


P: LLISTEA, 096 Land der Philifter, lag bem 
gelobtenSande, und befonders dem Stamm Yuba r 
gen Abend, an bem mittelländifchen Meer, von Joppe, 
Gaza ‚*etwa 10. teutfche Meilen in der $änge, und sim ve 
Breite fich erſtreckend. Siehe Tab. IV. ° 





$. 3. Die Philifter ffammeten her von © Kain 
uım, benf!Soßn Mizraim und Endel Sams, Gen. * 
und wohneten erſtlich in Caphthor, d.i; der tandfchaft 
rene und um bie groffen Syrten in Africa; n) ober 
Relando 0) undandern glaublicher vorforimt, anber‘ 
Küfte von Egypten, wo ber Nilus mit feinen Ausflüffen fr 
Meer, fo viele Inſulen machet, daher der = 
gedacht wirb, Ser. 47, 4. welche wegen ihrer f 
wohl von den Morgenländern Caphthor , di. ein 
Apfel, p) als hernach Ribi oder Rahab, d. 1, eine % 








n) Vid. Budd. H.E.v. t. T. 1. p. 124. coll D. Mich, uber 
adnot.ad ı Chron. ı, 12. 

O) Palzft. L.1. c. 13. p. 74. 

pPVVid. Dapp. Palzft. p. 175. Conf. C. Abeli Hi. Monarch. 
L: 1. c.4. ꝑ. 105. | 


a 
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und von den Griechen Delta genennet worden, gleichwie ihre 
Einwohner die Caphthorim hieſſen. | 
Bon dannen zogen fie aus, und nahmen die See, Küfte 
am mittelländifchen Meer von Pelufio an und fo weiter ein, 
vertrieben Daraus, jeboch durch Gottes Beyſtand, die alten 
Einwohner, die Avim, fo vielleicht Cananiter gemefen, und 
in Yaserim, d. i. in Flecken und Dörfern, bis gen Gaza ges 
wohnet, nachmals aber eine Stadt in der Gegend des Stam« 
mes Benjamin gebauet und nad) ihrem Namen genennet zu 
Deben fheinen, Joſ. 18, 23. coll. Deut. 2, 23. Amos 9, 7. 
fie nun ihr Vaterland verlaſſen hatten, wurden fie Phi- 
kflim, die Philifter, d. i. Slüchtlinge, Sremdlinge oder Aus 
lander genennet, Erob. 15,14. Pf.56, 1. Pf. 83,8. Pf. 87,4 
ud ihr Sand Hieß Philiftza, Hebr. Pelefchet, d.i, Terraexi- 
ki, das Sand der Wanderfchaft oder Wallfarth, Pf. 60, 10, 
Ef. 14,29. Erod. 13,17. Zeph. 2,5. Joel 3,4. 1Macc. 3, 24. 
"Daher auch der Name Palzflina entitanden, welcher in den 
nachfolgenden Zeiten von gang Canaan gebraucht worden. 
Ein Theil diefes Landes hieß Balilda der Philifter, d. i. 
. Ver Creys oder Bezirk der Philifter; und ein anderes Ges- 
furi, d. i. die Vertriebenen, Joſ. 13,2. ı Sam.27,8. Im 
mittoͤglichen Theil des Ppilifter-tandes, gegen Eghpten, bes 
“Fand ſich eine befondere friegerifche Nation, die Erechi und 
Pethi genannt, weiche ſich allem Anfehen nad) des verfolgs 
Ber Davids angenommen, *) daher er hernach aus denfel« 
‚ Best eine beftändige teib - Guarde, deren Oberfter der Benaja 
at, ſich erwähler hat, ı Sam. 30, 14. 16. 2 Sam. 8,18. 
zMReg. 1,38. Ezech. 25,16. Zeph. 2,5. Nach Dappers Bes 
„uiche wird das Sand der Philifter bey den Arabern nach dies - 
fſem alten Namen Caritha, und bey den Syrern Creth ger 
mm. g)) s 
Fa eo 3 


2) Siehe D. Langens Hiftor. Licht und Recht, = Sam. 8, 18 
Die Worte AI und FD gehen auf eine folche Er⸗ 
rettung, welche mit gewaffneter Hand geſchicht. Doch if 
a —— ob ſie ihre Benennung daher empfangen haben. 
9) Dapp. L e. p. 173. | nn 
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53 Das Land der Philifter hatte Feine Berge, 
auſſer gegen Mittag um die Gegend Gerar, mo es etwas ges 


| birgicht war, conf. Gen. 26,17. fondern war flach und eben, 


und daher eines der fruchtbarften Theile des tandes Canaan, 
welches fonft das Geld Sephela genennet wurde, ı 
12,38: c. 13, 13: c. 4,15. wie denn die Sunamitin allhier 7. 


Jahr ſich aufgehalten hat, wegen der Theurung im Sande 
vael, 2 Reg. 8,2. und Iſaac, da er hier füete, Friegtehunderte 


fältige un. Gen. 26, 12, 
8* — Von den Gewaͤſſern des Phitiſter · landes i 
jum 


das Philifter-Meer genennet wurde, Exod, 23,31, 
2) Der Bach Beſor, der ſich mit andern Bächen bey 
Gaza vereiniget, und fo denn ins mittelländifche Meer Miele 








iSam. 30,9. 


Der det bey der Stadt Aſcalon ins Mete 
a und —* Sr feyn foll, an red — 
gewohnet, Jud. 16,4 

J. Die Sanbfihaft ber Philifter war in fünf Fuͤr⸗ 





ſtenthuͤmer abgetheilet, dabey es auf die 5. Haupt dce 













angekommen, welche waren: 

I Gaza, b. i. feſt, ſtarck, wehrhaft, die fe 
nehmfte fürftlihe Stadt, 1) Joſ. 13,3. und eine € 
flung gegen Egypten/ Gen. 10,19. brey Biertel-M 
mittelländifchen Meer gelegen, worinnen vor Zeiten Ems 
ober Rieſen gewohnet, Joſ. rı, 22. Ob gleich u > > tan ım 
Juda diefen Ort einnahm, Yud, 1,18. weil er demfelber 
Erbtheil zugefallen, Fof. 15,47. fo haben ſich 
fter hernach wieder Meifter davon gemacht; 

ı Sam.6,17. Was Simfon allhier für Selden-T 
an, mit Wegtragung der Stadt» Thore, und ( ec 

ihres Gögen » Tempels, das iſt zu Iehen aus Jud. cap. ı 

efe Stadt wurde hernach von Pharao» Mecho elı Ms 
men, und gang kahl gemachet, nach Ser, / — er J 


"res 


e) vid, Reland. Paleft, pa. Dayn-Lugume > Er 3 


— 
F 


F Das mittellaͤndiſche Wieer, welches an diefer Rüfte | 
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noch mehrere Verwuͤſtungen in den verfchiebenen Kriegen 
ausgeftanden, wie die Propheten vorher angedrohet, Amos 
1,6. Zeph. 2, 4. Sach. 9, 5. inſonderheit hat ſie Alexander M. 
nach einer zwey monathlichen Belaͤgerung gar grauſamlich 
zerftöret, Curt. L. 4. c.6. ba fie auch wieder aufgebauet wor⸗ 
den, haben fie darnach Die Maccabäer oft überwältiger und 
geſchleifet, s) 1 Macc. 11,61. c. 13, 43. c. i5, 28. daß fie von 
ſolcher Zeit an wuͤſte gelegen, Act.8,26. Herodotus Lib. 3. 
c. 5. nennet dieſe Stadt Jenyſus, zwiſchen welcher und dem 
Gee Sirbon die ſandichte Wuͤſte 3. Tage⸗Reiſen lang ſeyn 
ſoll. Das heutige Gaza, oder wie es die Itallaͤner nennen 
Gazera, ſo nicht weit von der verwuͤſteten alten Stadt er⸗ 
bauet worden, und durch einige Sand⸗Huͤgel vom Meer ab⸗ 
eſondert iſt. t) ſoll nad) dem “Bericht ber Reiſe⸗Beſchrei⸗ 
ber nur ein Eleiner Ort feyn, fo jeboch fehr volckreich iſt, und 
von allerley Nationen , als Muhammedanern, Juden, Sa⸗ 
marltanern, Griechen und Syrern bewohnet wird, diewellein 
jeder feinen Gottesdienft ungehindert pflegen mag Man 
fiehet. aber von der alten Stadt noch herrliche Kennzeichen 
und liegen allenthalben viel marmorne Pfeiler, u) 
MAJUMA, heift der Hafen von Gaza, weichen Strabo 
a. Stadia, andere aber 20.Stadia unter Gaza flellen; er wird 
go von den Italiaͤnern Porto Betto genannt , wiewohl er 
| ee Unficherheit. und Berwüftung halben wenig müge ſeyn 


«) 

GBERAn, bie altefefideng der Philifter Könige, lag ek 
. wa 3 Meilen von Gaza gegen Morgen , unweit Berſaba, 

in. 10,19. und 9. Meilen von Jeruſalem, in deren Gegend, 

"weiche nachmals Geraritis genennet worden, ſich Abraham ei⸗ 
ws Beitlang aufhieite, Ben. 20, 2. auch wurde Iſaac allhier 

,C. 21, 2. 31. 34. ber auch allbier fäete, aber von ben 

—* manches erleiden muſte, c.26,1.fq. der König Affa 
erhielte bey diefer Stadt einen herrlichen Sieg wider bie 
Maohren, 2Ehron. 14, 13. 14. Einige halten fie auch für das 


Gur- 














.'s)’ eonf. Jofeph. Ant, Jud. Lib, 13. c. 19. 
2) Dapp. I. «. u) ibid, w) ib. p. iłi. 
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Gur-Baal, 2 Ehiron. 26,7. gleichwie andere Ihre Ei Fin en 
unter dem Namen der Berrener, 2 Mace, 13,24% 
Iho ift diefe Stadt gänglich vergangen, und —— 
übrig, woran man fie erkennen follte. x) « N 

U. ascaron oder Asklon, bie — 
Haupt-Stodt, und eine koͤnigliche Kefideng, Amos 

4. Meilenivon Gaza, am mittelländifchen Meer; 
3 nad) goͤttlicher Anweiſung, Joſ. 13, 1. oe 
. Buba eingenommen, Yubd. 1,18. fegte ſich aberaucdhn 
ibre vorige Freyheit, wie zu ıfeben, auss —— 
1, 20. Ser. 25,20, c. 47, 5. Zeph. 2,7. Sad). 9,5.. Sim r 
—— allhier 30, Philiſter, Jud. i4, 19. Die Einnboh 
ergaben ſich willig an den Fürften Jonathan, MR [u | 
€. 11,60. da es denn unter die Macht der über | 
nad) Zephan. 2,7. Herodes der Öroffe war | | 
Aſcalon, und wird daher zum öftern der —— 
net. Heut zu Tage liege Aſcalon gaͤntzlich wuͤſte, und in \ 
‚armer Flecken. Das tand umher war vor Alters fe | 
“bar, und brachte infonderheit viel Zxviebeln fort , ven em 
Strabone Lib. 16. Geograph, Scyllæ genannt, unb haben bi 
— noch itzo daher ven Namen. y) 

III. As pop oder Azoth, die dritte für tie 
Stadt, neuntehalb Meilen von Gaza, in. — 
de gelegen, worinnen vor Zeiten Rieſen g | 
€.13,3. Sie war dem Stamm Juda — gnet % 
41. aber von den Philiftern bis auf bie Zeiten Ufa 

et worden, ı Sam. 6,17. 2 Chron. 26, 6. * e 

verlohren gieng, c. 28, 18. eroberte fie Hisfias in 
Reg. 18, 8. auch nahmen fie die Aſſyrer — Eſa 

MPſammetichus, König in Egypten, wie Hersden tus: ) 
‚belagerte fie ganger 29. Jahr. Hier war z 5 
pel des Dagon, in welchen die — —* 
1Sam.5, 1. 2. welchen aber die A wverbr 


J 
— - 


1. u — : | 
. n. —— — 
A A A 5 


— 


a 


ı Macc. 5,68, 610,84: Bon ihrer Ve * 
— | 


— E 
ED a 





x) ib, p. 186, » ibid, De 19» n 
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Einwohner zu Asdod waren fehr gottlog, Amos 3, 9. und fehr 
verbittert auf die Verbeſſerung der Mauren zu Jeruſalem, 
Neh. 4, 7. nichts deftoweniger nahmen die Juden Asdodi⸗ 
fche Weiber, ib. c,13,23. Pbilippus der Evangeliſt prebigte 


bieſelbſt, Act. 8,40. 


GADAR A oder Gazara, war eine fefte Stadt in der Ge 
gend von Asdod, ı Macc. 14, 34. daneben ein fehr fauler 
Pfuhl oder Pfuͤtze war, wodurch dem Vieh, als ſie das Waſ⸗ 
fer. truncken, Haar, Klauen und Hörner ausfielen. z) 

IV. Ex ron oder Acaron, hat den Namen von einer 
Plane, die ausgegraben und anderswohin verfeget worden, 
damit vielleicht auf die Herkunft der Philiſter, die gleichſam 
aus ihrem alten Baterlande Caphthor ausgeriflen und hieher 
verpflantzet worden, gezielet wird : Iag nahe bey Asbod, und 
war bie äuflerfte Greng » Seftung der Philifter gegen Mit⸗ 
ternacht, Joſ. 13,3. c. 15,11. ward von dem Stamm Kuda, 


dem ſie aud) zugefallen war, Sof. 15, 45.43, zwar eingenoms 


men, Jud. 1,18. gieng aber wieder verlohren, ı Sam. 6, 17, 


Die Philiftenführeten die Bundes» fade dahin von Asdod, 


65,10. . Siehe aud) ı Sam.ı7,52, Ser. 25,20. Amos 1,8, 
Beph. 2,4. Sad. 9,7. hr befonberer Abgott hieß Baal⸗ 





Sebub, 2Reg.i, 2.6. 


N 


.V, GA TH, hat den Namen von ben Keltern, die fünfe 

«, Arie Haupt⸗Stadt und gemöhnliche Refideng der Kde 
„Joſ. 13, 3. ı Sam, 6,17. c. 21, 10. 1Reg.y,3y. c. 2,4% 

2, Meilen von Asdod gegen Morgen, und war auch eine 
Bade der Riefen, Joſ. 11,12. daher auch der Goliath gebür« 
war, ı Sam. 17,4. 1 Ehron. a1, 5. 2 Sam, 21, 19, 22 Sie 







wwirde nebſt ihrer Gegend Metheg · Amma, Dienft » Soum 


genknnet, ober nad) dem Hebr. Zaum des Ellenbogens, d. i. 
En Bei und ftarder Zaum , welcher die nahe gelegene 

e ober Voͤlcker bezähmen müffen, 2Sam. 8,1. ı Chrony 
19,1. als aber David diefelbe Stadt eroberte, coll. Chron. 
9, 23, legte er eine "Befaßung dabinein, welche vermuthlich 


de 500. Mann gewelen, welche Ithai der Gethiter com« 


5 ibid, p. 187. 


mans 







2 Von ber Philifter Lande, 


manbiret hat, a Sam. 15, 18.19. Rehabeam befeſtigte fe 
noch mehr, 2Chron.11,8. Haſael der König in Sprien uf 
berte fie, aReg.ı2,17. Joas aber ber König Iſtael gewan 
ſie wieder, c. 13, 25. und Uſia der König in Juda, lieh dk 
Mauren der Stadt niederreiffen, aChron. 26,6. conf. Mid 
1, 14. Amos 6, 2. Heut zu Tage iſt Gath ein eg 
die Mohren, fo fih im H. tande aufhalten, —— a) 
- BETH=-C AR oder Beth- Cherem, d, i. tämmer » Haub, | 
ober ein Ort, wo es Weide und Weinberge bat, eine SG: 
der Philifter bey Gath, ı Sam. 7,11. Jer,ö,n | 
Im $ande der Philifter haben die Patriarchen Abrafam 
und Iſaac als Fremdlinge gewohnet, Gen, cap, ar. * 
David ſuchte auch allda feine Zuflucht vor der 
Sauls, ı Sam. 27, 1.7. er zu Gath bey dem 
Adis, c. 21,10, Pſ. 56,1. conf. 2 Reg. 8,27 
6, 6. Nachdem die Philifter ihr altes —— 
laſſen, und ſich an der Sees Küfte im Sande Canaan — 
gelaſſen, haben fie auch fo fort ein Eönigliches Regine _ 
unter fich aufgerichtet, wie fie denn Kon. zu Abraham = 
ten ihren König haften, ber * gemeinen Namen ABIME- 
LECH führete, DI. 34,1. coll.» Sam. 21,1, J— ni 
hatten ihre Refideng zur Zeit der Patriarchen zu E 
20,2. c,26,1. hernach zu Bath, ı Sam.2ı,ıo, 19 
m Theil aud) zu Gaza, Sach. 9,5. und zu * 
1,8. Die Regierung iſt bey dem ——* 
den nachfolgenden Zeiten, zugleich Ariftocratifch gen 
d.i. fie ift dabey auch von 5. fandes-Herren, als # So pn | 
auch wohl Könige genennet worden find, Syer. 255 
führet worden, Joſ. 13, 3. ud, 3, 3. und die 8 
ohne deren Bewilligung in Staats» Sachen n 
vornehmen, wie zu ſehen aus ı Sam. 29,2, * 
Es find aber von ihren Koͤnigen bekannt; ni 
- I) ABIMELECH, deflen geheimteſter Rach £ e 
fath, und deſſen Feld-Hauptmann der Phichol gewe 
21,22. c. 26,26, diefer beraubte den Abraham fei einer? jr 


Y Y 























a) ibid, p. 185. 
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gab fie ihm aber hernach, als er von Sort deswegen im Traum 
erinnert wurde, ungefchändet wieber, c.20. richtete aud) dar⸗ 
nad) einen Bund mit ihm auf, c. 21. wie auch mit feinem 
Sohn Iſaac, c. 26. 

2) AcHıs,ber rn Maoch, der zu Gath refidirte, zu 
welchem David feine Zuflucht nahm, 1 Sam. ar, 10. c. 27,2 
der. mit Saul Krieg führte, c. 28,1. 2.fq. wie auch nachmals 
mit Dapid felbft, 2Sam.s,ı7. c.8,1. der auch noch zu Sa⸗ 
lomonis Zeiten regieret hat, 1 Reg. 2,39. und fonft auch den 
gemeinen Namen Abimelech geführee hat, Pf. 34, 1. 

6. 7. Die Sprache der Philifter war von der Her 

braͤiſchen und der übrigen Voͤlcker Canaans etwas unterfchies 
ben, weil fie Eguptifchen Urfprungs waren, Ben. 10,14. und 
alſe mitten zwiſchen der Egyptiſchen und Hebraͤiſchen: Sie 
wird ſonſt Die Asdodiſche Sprache genennet, Neh. 13,24 
Sender. fürfilichen Haupt⸗Stadt Asdod, of. 11, 22. 

8. 8. Ob gleich das Sand der Philifter eine gar beques 
me Sage zur Handlung beydes zu Sande und zu Waffer , in 
ꝓerſchiedenen See⸗Hafen harte, Ezech. 25,16. fo bedieneten 

fe ſich derfelben doch nicht fo, wie ihre Machbaren die Egh⸗ 
fer gegen Mittag, und die Phönicier gegen Mitternacht; 
bern weil fie ein fruchtbar und mit allen zum menfchlichen 
ehen gehörigen nöthigen Sachen verfehenes Land befaflen, 
en fie mit ben Früchten deſſelben fich wohl begnügen, 
jonf. Jud. 15,5. So haben fie aud) bie Studia und Willen- 
wenig geachtet, fondern als ein ftreitbar Volck und 
riſche Nation richteten fie ihre meiſte Sorgfalt auf das 
rego⸗Weſen, unb werben baher die Krieger genenner, 
Feech. 25, 16. Zeph. 2, 5. die ſich Ihres Schwerdts genährer 
aben, :und zu dem Ende ſchon von Anfang, nemlich von A⸗ 

| Zeiten, nachbem fie die Avim vertrieben, Deut, 2, 
eine regulirte Militz auf den Beinen gehalten zu haben 
nen, weil fie einen Feld- Hauptmann hatten, Gen. 2ı, 22. 
Es waren auch groffe Leute und ſtarcke Rieſen unter ihnen, 
joie das Erempel Goliaths, ı Sam. ı7. und anderer mehr bes 
weiſet, 2 Sam. 21, 16, 17.18. Sie hielten viele Waffen. 

Dtbl, Beogr. Uu Schwie 
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Schmiede, 1Sam. 13, 19. 20, und ihre vornehmfte WilaE 
waren Bogen und Pfeile, dadurch fie fid) bey ihren F 
über die maßen erfchredlidy machten, wie benn Sau i 
legten Kriege ſich für den Bogen-Schügen ver Phil 
fürchtete, ıSam. 31, 3. So bebieneten fie fid) auch de 
fernen Kriegs: Wagen, ı Sam.ı3,5. und fielen in d 
barten Laͤnder, raubeten und ftreifeten Darinnen 0 ſt er * 
breit, wie fie denn zu Sauls Zeiten bis an Bethſan und 
Galitäifche Meer rüceten, ıGSam.29, 1. €. 31,10, conf. €.z 
10. und mehrentheils Kriegs - Befaßung in ben Grämm 
Iſtael liegen hatten. Daher waren fie über bie maße Es 
und aufgeblafen, daß fie die Kinder Iſrael nur 
bielten und ihnen Hohn fprachen, ı Sam. ı7, 10. al 
beftändige Feinde fie von Anfang ber gewefen, u BE 
ten Haß auf fie hatten, nach Ezech. 25,15. Ef. 9, 
28. indem fie ſchon für Sfaac die Brunnen verftopften; &e 
26, 18. und nicht gern höreten, daß die Iſraeliten aus € 
pten ausgezogen waren burch Gottes ſtarcken Arm, € 
15,14. fondern wohl gar ſich wider fie zu ftreiten gerüftechat 
ten, c. 13, 17. wie fie denn auch immer im Streit mild 
lagen, 3. E. zur Zeit der Richter, Jud. 1, 18. c, 3,30 
Samgar, v.31, unter air, Aud, 10, 7. unter Simfen, 
1. 6.14,15.16. unter Eli, Samuel, Saul und Dapidye 
das gantze erfte und andere Buch Samuelis zu ie en. 
nad) zur Zeit der Könige Juda und Iſrael eroberte 
bethon im Stamm Dan, 1 Reg. 15,27, c. 16,15. der tw 
das Sand Juda unter Joram, 2 Ehron. ar, 16. 17. une 
e. 26,7. unter Ahas, c. 28, 18. unter Hisfia, 2 Me 
Eie machten einen Bund mit andern Böldern 'K 
Juden, Pf. 83, 8. Ejech. 16,57. _ Giek San 
Süden, welchen Gott um ihrer Sünde willen E 
fie gelaffen, v. 27. febr ungerecht und graufamybal 
Gott burch die Propheten ſchwere Strafen ? * 9 * k 
Soel. 3, 4. 5. 6. Amos ı, 8.9, Zeph. 2, 4. 5 J . © 
9, 5. Ef 11, 14. c. 14, 29. er. 25, 20. 6, 47,1. TR 
nicht allein burch die Chaldaͤer, ſondern ed urch 
EN 


* 
—* 
— 
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der den Groſſen, wie man ſiehet beym Curt. L. 4. c. 6. und 
durch die Maccabäer 1. Macc. 11, 61. €. 13,43. c. 15,28. 
dergeſtalt über fie gefommen, daß fie gang ausgeroftet wor⸗ 
ben, und längft aufgehöret ein Volck zufeyu, Sir. 47, 8. ihr 
Sand ft zuletzt zu Idumaͤa gerechnet worden. b) vIndeſſen 
iſt noch zu merken, daß die Philiſter, wegen ihrer beſondern 
Pre gegen die Iſraeliten, vor andern abgöttifchen 
— den Namen der Unbeſchnittenen uͤberkommen 
— Jud. 14, 3. 1 Sam, 17, 26.36. c. 21, 4.coll. 


; f# . Die Philifter waren der Zauberey, Wahrfages 
ven und andern abergläubifchen Künften ergeben, Ef. 2, 6. 
— aber greuliche Bögen» Diener, up, 16,23. 24. 
‚5,12. C.31,9. die viele Gößen anbeteten, Sud. 10, 6. 
F 6,5. ing befondere verehreten fie 
> I) ASTHAROTH oder Afthoreth, fo mit Baal oder‘ 
Baalim gemeiniglich zufammen geſetzt wird, und inſonderheit 
eine. Göttin der Sidonier war, 1 Reg. 11,5.33. 2 Reg. 23,13, 
eud.2,13. c. 10,6. 1 Sam. 7,3.4. c. 12,10. und wie unter, 
en Namen Baal vornemlich auf die Sonne gefehen ift, al« 
Aftharoth den Mond vorſtellen follen, als die Könts 
des Himmels oder Aftroarche, d, i. Fuͤrſtin der Geſtir⸗ 
‚Me, wie Herodianus dag Phönicifche Wort in ein gleichlaus 
„Kenbes. Sriechifches verwandelt, Jerem. 7, 18. c. 4, 17.19 
Shheinet font einerley zu feyn mit as TAr TE, einem bey 
sen Profan-Scribenter befannten Namen, womit ebenfalls 
bi b fe Mond, oder die Venus Urania angedeutet worden, tele 
The bie Egpptier ravgwr geheiffen, daraus die Hebraͤer und 
DMhönicier Altharoth gemacht, welches fonft Heerden bedeu⸗ 
fit, ‚wie benn der Mond, ale der Heerde Wächter und Vor⸗ 
eher des Nachts verehret, und auch diefer Göge daher im 
Gneftale eines Schafes foll feyn angebetee worden. c) Im 
"übrigen wurde Aftharoth verehret an Dertern mit dicken Baͤu⸗ 
men befegt, ober in Haynen = re „ davon - 










“ b Eiche oben p- 595 Se 
e) vid. Budd. H.E. v. t. T.I. p. 932. ſq. 
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auch; Afcherah und Afcheroth genennet worden, wie zi 
ud. 3,7. Coll. c.2,13, 1ReQ. 16, 31.32. Reg. 3-7. } De | j 
aber hatten diefem Bögen einen befondern Temp 
uet, welcher Beth ⸗Aſtharoth ober Atargati * gene 
—* 2 Macc, 12, 25. in welchem fie. den $ 
die zer“ des  erflägenen Königs Saul * 
get haben, ı Sam. 31, 10, Don dem 2 T: * € 
Venus Uranie, welcher in der € Srabt Afcalon 
nach) der Ausfage aller Einwohner der — 
dieſer Goͤttin ſoll Dee aa melbet * 
















2) DAGOm, ber vornehmſte Abgott der Philiſter 
ben Namen von der Vermehrung, welche der Wermeheim 
der Fifche gleich ift, welchem auch die Philifter die Vermehe 
rung ihres Volcks zugefchrieben haben, und ihm zu ER 
prächtige Tempel aufgebauet hatten, zu Afcalon, 
3°, Jud. 16,23. und fonderlich zu Asdod, ı Macc, 10,83. im 
welchen auch die Bundes»Sade, als ein diefern Gögen gehel« 
ligter Raub gebracht wurde , um deswillen aber Gott ber 
Herr fein Gericht an demfelben ausübete, ı Sam, 5,17% 
Er war der andern Heyden Neptunus und Wafler » * 
ober auch der Vorſteher ver Fiſcherey und Schiffahrt, 
cher gleich einer Meluſinen, oben wie ein Menſch und u in 
ten wie ein Fiſch geſtalt geweſen ſeyn ſoll, weil die 
am Meer wohneten, und daher auch gleich dene Un 
ern, die Fiſche verehret haben. e) Bey denen zu Afkalon 
und Joppe ſoll dieſe alſo geſtaltete Gottheit Derceto fj md 
fonft auch Atargatis g) geheiffen haben, mie rn | 
pel Atargation, 2 Macc, ız ‚3. | 







1 


3) BAAL- 


d) Herodot. Lib, 1. c. 29. p. 24. 

e) vid. Budd.l,c. p.957. Pieift. D, V. cent. 2.loc, 67, P- 416, 
£}) Diod.Sic. L. 2. p.92. Selden. de diis Syr. Syntag. 2.6.3. 
g) Plin L.5. 0.23. Strab, L.16. p. 148. 
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n 3) sAAL-sEBu.B, der Gott zu Efron, a Reg. 1, 2 
⁊* Fein Herr der Siegen, ober Fliegen⸗ Gott, womit ihn bie 
n ſpottsweiſe benennet,, weil er nicht vermögend gewe⸗ 
ic) einer Fliege zu erwehren ; im Neuen Teſt. wirb er 
e-Bebul, d.i. ein Herr der Unreinigkeit ober Dred.Göge 
jener, womit bie Juͤden ibre Berachtung noch mehr zu 
nen gegeben , Matth. 12, 24. Marc. 3, 22. $uc. ıı, 15. 
k — Name hieß ſonſt Baal⸗ Zebuch oder Baal: 
Bebuchim, d. i. ein Gott der Opfer. h) Am glaublichften 
weil daß PL urTo, welchen die Phönicier verehreten, 
er verfianden werbe, welcher für ben oberften der un- 
Sifchen Börter, d. i. der Teufel, gehalten worden, und 
n Gorr des böffifchen Fluſſes Acheron bie, welches Wort 
muchlich von der Stadt Efronoder Acaron, hergeleitet wor⸗ 
aa diefer Abgott eben feinen Tempel und Oraculum 
Be an bie Pfaffen diefes Gögen, ihr Werck ſonder⸗ 
Wahrfageren getrieben ober einen Wahrſager⸗ 
HR achabe haben müffen, weil der König Ahasja zu dem 
de Boten dahin fandte, den Abgott zu fragen, ob er von 
er Kranckheit genefen würde, Reg. 1,2.3. 
fer 10. Daß die Philifter als abgefagte und geſchwor⸗ 
Eb Feinde der Iſraeuüten, welche fie zu allen Zeiten und 
ip mancherley Art gedrucket haben, im geheimen Ver⸗ 
e ein beſonder Vorbild des ärgften Anhangs oder grau- 
Bundes: Genoſſen des letzten Antichrifte ſeyn, iſt 
— Schrift⸗Stellen deutlich zu erſehen; ſiehe 
Amos 1,6. Ezech. 25,15. Eſ.9, 12. Joel 3,4. Da 
al e auch biefelben desfalls die ſchweren Zorn. und Strafe 
> fe Gottes, welche über ben gangen Antichriftifchen 
m in der legten Zeit ergeben follen, nachdruͤcklich em» 
| mi o it merben ‚ nach Joel 3, 4. fg. Beph. 2,47. Ef. in, 14, 
de dennoch einige von ihnen, nach ihrer Zekehru 
| £, ab in die Gemeinſchaft des geiſtilchen Iſraels a 
—— er 8. Pf. 87,4. wie denn fen 
anges 
8) wid. Buda. 1. cp. 654. fq. Bihf. Hiftork. VL ZB. 
Sect. 2. c. 3. 6. 5. P. 884. 

























678 Don Phoͤnicien. 

angefangen in bie Erfüllung zu gehen, theils noch im EU 
da fie zur Zeit des Juͤdiſchen Sürften Johannis Hyrcani ; ge 
gleich mit den Idumaͤern, zuderen tandfchaft fie Dazınttalge 
böreten, ben Juͤdiſchen Glauben angenommen, thells im R. 
Teſt. zur Zeit der Apoftel, Act. 8, 46. und nachhero ba das 
Chriſtenthum in denfelben Landen geblüher hat. 


DERETOEUETLIEL ET ETUI U. 


Das 2, Capitel. 


ER ; 


on PHOENICIA. : :" 


Land Phönice oder Phönicia,lag unter Antiodgene 
und Cöiefgrien, an dem mittelländifchen Meer unbubem 
“Berge !ibano, in die Länge bis an das gelobte Sand, u 
Abend-Örenge es Nordwerts mit gemefen, weil die Kinder 
Ifeael die Cananiter daraus nicht vertrieben, 2 Mare. a,& 
Act.in, 19. c.21,2. Die Breite von Abenb gegen Morgen 
erſtreckt ſich nicht Über drey Meilen, Siehe Tab, Il und 
‚Tab. XIV. — 


- 5 2» Der ältefte Name dieſes lanbes hig 
ber Griechiſche Scribent Stephanus ſelbſt nn. ‚meld 
nichts anders iſt, denn eine Verkuͤtzung de © 
naan, des jüngfien Sohn Hams, welcher ohne Zweifel dr 
Stamm-Bater der Phoͤnicier gewefen, Gen, 10,6, 15, Manb, 
15,22. coll. Marc. 7, 26. Hillerus.in feinem On Sem 
klaͤrt den Namen Phönice durch dag Hebraiſch —p 
angulus f. plaga Anak, der Windel Anacks, oder die Ei 


| 6. 1 | 














der Anafiten. Denn als Yofua pie Cananiternf = "u 


ans ihrem Baterlande verjagte und vertrieh ein 
ge derfelben, und unter diefen bie Kiefen und Söhne Ana 


an die See-Küfte retiriret, und ſich allhier in dem nun | 


Strich Landes zroifchen Sprienund dem gelobten bande gleich» 
„2 ſam 





En u > 
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ſam verkrochen. Darum, ob gleich die Phoͤnicier urſpruͤng⸗ 
lich Cananiter waren, haben ſie ſich dennoch dieſes Namens 
nachmals geſchaͤmet, weil ſie von den Kindern Iſrael, unter 
dieſem Namen, als ein verfluchtes und verbannetes Volck 
mit den blutigſten Kriegen verfolget, und mit groſſen Nieders 
lagen vertrieben worden ; haben alfo lieber nad) dem unter 
Ihnen beruͤhmteſten, edelften und tapferften Gefchlecht der 

iter fic) genennet, Num. 13, 23.29. Deut. 1,28. Sof. 
z1,21,22, Gie wurden auch gar Syrier und Syro⸗Phö⸗ 
nicier genennet, Marc.7,26. Die Griechen aber haben nad) 
ihrer Art, Das Hebräifche Wort Phe- Anak verändert, und 
mit einem in ihrer Sprache gebräuchlichen Wort Painız, d. i. 

. ine Palme, ausgefprochen, gleichwie fe auf ſolche Weife 
viele Völker, Städte und Derter, fo Hebräifchen Urfprungs 
ſind, nicht nur in ihrer Sprache unterfchieben,, fondern auch 
nach ihrer Mund» Arc gefchmieder, als wennfie bey ihnen gar 
gebohren wären. Alfo haben fie z. E. aus Moph Memphis, 
aus Bofra Byrfa, aus Phibefeth Bubaftus , aus Taphnes 


Da e, aus Gyblis Byblios, aus Philiftza Allophylos u.d. gl, 


re. Die befannteften Fluͤſſe in Phönice find vor Al⸗ 
ger$ geweſen: 
5 2 Desısurnerus, ein bey ben alten Scriben 
tem berühmter Fluß, im Lande Hemath, ı Macc. ı2, 25. 30. 
& 31,7, zwiſchen Orthoſia und Teipoli, nicht fern von der 
> Aradus, gleichfam die Grenge zwiſchen Syrien und 
4 jen, narh dem Zeugniß Strabonis; wiewohl ihn Pli- 
œns Hill, Nat. Lib. V. c. 20. T um Orthoſia haben will, 
nd Daß er ſich gleich gegen der Inſul Aradusüber ins Meer 
Aausleere. Weil aber heut zu Tage das Wafler aflpier um 
Mxrcthoſia nur Elein und fchlecht ift, ob wohl der Fluß ein brei⸗ 
588 Deſtade bat, nebſt einem Lieberbleibfel einer fteinernen 
‚eWörüde, auf der man ehemals hinüber gefegt; i) fo kommt 
andern wahrfcheinlicher für, daß der Name Eleutherus, 
Demjenigen Fluß in der groffen Ebene Junia zukommt, den 
| Zn Uug die 








3) vid. Maundrels Reiſe-Beſchr. p- 33. coll. p. 25. 
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die Araber Nahr il Kibber, d. i. der groſſe Fluß, nennen, 
weil er der gröffefte ift unter denen, fo diefe Ebene’ —* 
und eine ſteinerne Brücke von 3. ſehr groſſen Bogen hat, 6. 
—— oder anderthalb teutſche Meilen oberhalb Ib 
poll. k 
2) Der apomıs,mwelder aus dem Berge Ubano enb 
- firingt, und bey der Stade Byblus ins Meerfölt. Deriie 
gen fpüler oft viel Mennig vom Libano dahinein 5 * 
deſſen Waſſer Blut⸗roth gefaͤrbt wird. Die Heyben 
bildeten ſich ein, es kaͤme dieſes her von dem Echniörgen; ſo 
bieſer Fluß haͤtte uͤber den Tob des Adonis, weicher in bei 
Gebirgen, woſelbſt dieſer Fluß enifpringt, von einem wilden 
Schwein zerriſſen worden. Die Tuͤrcken nennen dieſen 
heut zu Tage Ibrahim - Baſſa, darüber eine fleinerne 
an er —* ſehr hohen und groffen Shioißbogen 
auet 
3) Der Lrcus,d.t. Wolf⸗Fluß, ober bey den Ababen 
iho Nahr Kelp , der Hundes Fluß genennet, von ber ettic 
Hunde nicht ungleichen Figur eines Steins, oder von eintds. 
Bögen, den man in Geftalt eines Hundes oder Wolfe allhier 
angebetet hat, und der feine Oracula hiefelbft-foll dusgelpre 
chen haben; Man will den Fremden dieſes Bild nech 
ges Tages zeigen, an einem Ort im Meer ; doch ug yon keib 
und die Füffe, weil der Kopf Davon abgebrochen und nach Bits 
nedig geführet worden, allwo man ihn noch heu zu Tage 
zu fehen befommen fönnen. ın) | 
4) Der Tamyra s, io Damer, und —* Ptolome 
Leontas, d. 1. der Loͤwen⸗- Ftuf genannt, von einer € Stat 
ches — bie an ſelbigem gelegen batı n)' 
5) Der An TE oder Cafımeer Fr ai fchen dem 
tibano und Auti-Libano fleuft, umd wiſchen Tyro und Ga. 
repta fich ins Meer ergeuft ; er iſt ſehr breit: mb 




















k) ib. p. 32. coll. Reland. Palzf. Lu © 


* —— 
1) Maundrel. l.c. p. 46. cell. Reland. I,c. c. 48. p, 269. - 
m) Maundrel. L c. p. 48. 


a) ibid. p. 58. —— ee 
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wird von einigen faͤlſchlich fuͤr der Alten Eleutherus ges 
holten 


0) 

s. 4 Die berühmeeften Städte in Phoͤnicien waren: 
y) Tyrus, die Haupt: Stadt, in Phönice, 300. Stadiaoder 
6 Meilen von Sivon Sühmwerts, am Meer gelegen. Det 
Der. Name "TE heift ein Bels, weil 4. Stadia davon ober 
. eine Halbe Viertel» Meile vom feften Sande, eine Inſul oder 
Helfen mitten im Meer gelegen, darauf ein Theil der Stade 
gebauet war, p) nach Ezech. 27, 4. daher fie auch Zor odet 
Zur, v. i. ein feſter Fels, 2 Sam. 24,7. ober eine Feſte am 
Meer genennet wird, Eſ. 23, 4. Joſ. 19,29. daher auch det 
Name der Syrer, weil fie den Tyriern nahe gelegen, und eh 
Volck mit denfelben gewefen, entftanben it. Nach Jofephi 
Rechnung ift die Stadt Tyrus 240. Jahr vor dem. Tempel 
zur "Yerufalem gebauet worden, q) welches in die Zeiten des 
MVDechters Gideon eintrifft; und zwar find die Anbauer SE 
berler geweſen. Denn weil die Stadt Zibon dazumal von 
den Philiſtern von Afcalon war eingenommen worben, find 
untetſchiedene Einwohner auf ihren Schiffen davon geflohen 
aan fich Hieher begeben umd eine neue Stadt gebauet, r) 
and) daher die Tochter Zidon genennet wird, Eſa. 

Es iſt aber diefe Tochter von Zidon nad) und nad 
eher fihen Flor, Reichthum und Macht durch die Kaufe 
gekommen, daß fie esihrer Mutter zubor gethan. 
Wirikfie bat nicht allein durch die Schiffahrt Ihr Gewerbe 
gdegen alle Theile des damals befannt gewordenen Erbbobens 
iteßen, ſondern auch dahin ihre Colonien geſandt, ſondet⸗ 
:äuf die See⸗Kuͤſten von Africa, da fie unter andern bie 
mie Stadt Carthago angeleger, wie auch in Griechen⸗ 
Gas; Italien, Balllien und Spanien. ie war fo gar die 
m dels⸗Stadt der gangen "Welt, und noch viel mehr 
Gerltiit;, als heutiges Tages mais und Amfterdam Inte 
Fun — me 
* ila. p. 6. coll, Reland. l.c. e. 45. p. 291. 
:p) vid. Reland. Palzfl. p. 1046. ſq. 
. g) Antiq. Jud. Lib. 8. e. 2. .t- 
x) ibid, Jufin. Lib. 18. c. 3. - a 
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mer lon mögen... Globe Ef. 23; Exec cam as. undn 
. 90. 9,13. Zu © hr a ver 
dem neuen wohl unterſchieden werden. Das alte oder die 
Stadt auf dem feften Sande wurde, von, Nebucadnezar nad 












Umen amd — 
aber von Alexandro M. nachdem er mit erftaunlicher Arbı 
durd) einen in der See gemachten Damm die Inſul an das 
feſte and gehänget, nad) einer fieben monatlichen Belage 
rung zum andernmal erobert und jerjtöret worden, obmgeadt 
die Mauren 150. Fuß hoch waren. t) Mach der Zeit iſt 
Tyrus zwar wieder aufgebauet worden, hat aber zu dem per 
rigen Flor vor den Königen in Syrien und Egypten nictgw 
langen Fönnen. Heut zu Tage ift Tyrus ein Fleiner Sleden, 
and wird von den Arabern nad) dem alten Namen Sk, Su- 
ri ober Sar genannt : man fieht dafelbft gang Feine Merk | 
mahle der vorigen Herrlichkeit, ohne viel zerbrochenes 
‚mauerwerd, Säulen, Gemölber, ıc. auch findet man fein 
eingiges Haus daſelbſt gang, Ihre heutigen Einmwohnerfind 
armfelige Leute, fo fih in denen Gewölbern aufhalten, unbfih 
vornemlich vom Fiſchfang nähren, zu einer fichrbaren And 
ge, daß Gott fein Wort wegen diefer Stade erfirffer habe, 
nach Ezech. 26,14. Man fieht auch noch daſelbſt den Grund 
‚von einer Mauer, fo vor Zeiten um die Jnfirl, moelche eine 
Eireulrunde Geftalt gehabt, zu äufferft am Sande Kerumas 
gangen. Go ift auch der Damm, wodurch) die Tyriſche 
ful mit dem feſten Sande verbunden worden, als eine 


hatten ; 























») Jofeph. Ant, Jud. Lib. 9. c. 15, 
£) Curt, Lib, 8. ©. 3.2 4. 
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Erdbd⸗Enge, bis auf diefen Tag geblieben, und noch von der 
! .tänge, wemlich vier Stadia, wie er vor Alters befchrieben 
Gere u) 
Eine Stunde von Tyrus gegen Suͤden, ift der Ort, Ro» 
" Glayn genannt, wo man bie fo genannten Salomons + Eis 
ſternen antrifft, fo diefer groffe König, ber gemeinen Sage 
nach, Hiefelbft machen laffen, um einiger maflen dem Könige 
Firm, vor die Materialien, fo derfetbe ihm zum Temp 
Bangefandt, eine ©efälligkeit zu erteilen, um daraus das 
Baffer nad) Tyrus leiten zu Eönnen, wiewol das Werck erſt 
nach Alexandri M. Zeiten gebauet zu ſeyn ſcheinet. Es ſind 
hentiges Tages diefer Cifternennoch drey gange, Deren eine 
uwagefehr 150. Schritt vom Meer, und die andern etwas weis 
nauf ſind. w) 
3 ber Stadt Ptolemais and Tyrus liegt ein Berg 
Fyriorum, und bey den Talmubißen.Süllama — 
Ten Tage aber das Weiſſe Vorgebirge genannt, vom 
Ausficht gegen dem Meer. anzieht darüber Durch 
Anen Weg, fo beynahe 6. Fuß breit , und auf ber Gelte 
re it, Man fan das Geſicht nicht ohne Graus 
en werfen, wegen ber Höhe des überaus gähen Ge⸗ 
14 / und Geräufch des unten an deſſen Fuß flieflenben 
ers. Diefer Weg ift eine groſſe Viertel- Meile lang, 
giebt man vor, daß es ein Werck Alexandri des Greſ 


ſen ſey. x) 

— De Sidon ober Zidon , bie äftefle unter allen am Meer 
gelegenen Städten, welche von Sidon, bes Canaans erſtem 

oh erbanet worden, Gen. 10, 15. 19. Sie heiſt eine groffe 

Iſ.nn, 8. und war dem Stamm Aſſer durchs Looß 

zugefallen , Sof. 19,26. 28. ift aber. von demfelben niemalen 

Bei genommen worden, yud,ı, 31. Ihre Handlung 
mar aroß, faft nad) affen Theilen der Welt , fonderlich ir 
















Yen  erbanet murde, und zum Aufnehmen fam, warfie 

ma⸗ 

| — Vid. Maundr.1.c. 64. fq. eoll. Dapp. Syriap. ao. . - 5 . 
I) Maundrel, I.c. p- 67. 

x) Ib.p. 70. coll.Reland. 1.c. L.1. 0.59. p. 343. 
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mächtig, übertraf an Reichthum alle Stäbte in Poönickn, 
imb hatte über 100, Galeen inder See zu ihrer Befchienumg, 
Gie war auch) eine Königliche Stadt, die ihren eignen Kb 
hig hatte, ber zu Ahabs Zeiten Ethbaal hieß, ı Meg. 16, 4 
Bon dem Fall und Untergang biefer Stabt haben die = 
pheten Ef. c. 25. Jerem. 25, 22. c. 27, 3. 047, 4 
ag. Joel3,4. ſq. Sach. 9,2. geweiſſaget, weiches auch 
Nebucadnezar, und inſonderheit ber Perfer König Ochum, 
ef fie jämmerlich zerflörte, ſattſam iſt erfuͤllet werben, 

her ſie heutiges Tages nur ein ſchlechter Ort iſt, — 
ben Arabern Saida ober Sait genennet wird. y) 
Erwa eine Meile von Sidon gegen Norden, if ein 
und breiter Fluß, Awle genannt, ber auf dem Berge 
non ‚enefpeingt „ darüber eine groffe fteinerne Brücte gebaut 


3) Zarpath ober-Sarepta, eine Stadt der Sivonier, pol 
ſchen Tyrus und Sidon, jedoch diefer Iegternnäber, mbar 
Meer gkllegen; wofelbft ver Prophet Elias von einer Wit: 
we verforget worden, und auch ihren Sohn wieder auferme- 
cket Bat, 1Reg.17,9. $uc.4,26. Daauchdas Canal 
Weib fol gewohnet haben, Matth. 15, a2. Sie ha de 
Namen von der $äuterung ober Schmelgung, wei * 
vortreffliche Schmeltz⸗ Huͤtten geweſen, darinne 
Siboniern viel Glas aus dem fubtifeften und f | 
Sande, dergleichen das Waller bey Sivon führer, ran R 
und gemacht worden: ober weil daſelbſt auch — fe 
Get und geläutert worben; denn fie lag hart an De 
Sen des Landes Aſſer, welches Erb und Eifen bie 9 
date, Obad. 9.20, coll. Deut.35,25. Heut zu 

ein verroüffeter Ort, ba noch einige Grundfeften de 
ee Keller und zerbrochene Mauren zu fe 

ine kleine halbe Weile davon und von —— 

— ein kleiner Flecken, welcher heut zu Tage be 

bern Sarphan genennet,, und von ben meiften, 
unrecht, für die alte. Stadt Sarepıa gehalten wirb, 
















v) Depp. le C. p:98. %) Maundkel, .c. p. 99. 
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leſche Haben bie Einwohner der Stadt Sarepta benfelben ges 
bauet, und zur Befreyung der See-Räuber fich daſelbſt nie» 
bergelaflen.a) | . 

.4) Meara, Moran ober Meran , wie auch Marathos beym 
PlinioH. N. L.5.c. 20. genannt, heift eine Grentz⸗Stadt deu 
Boen ier, Joſ. 13, 4. wo auch Kaufleute gewohnet haben, 

3,3. | 
5) Berythus heut zu Tage Baruth oder Beruth genannt, 
acht teutſche Meile von Sidon am Meer gelegen, eine _ 
alte Stadt, daraus ber alte Gefchicht- Schreiber ver Phö+ 
nicier, Sanchuniathon , ber zur Zeit bes Richters Gibeon 
gelebt hat, gebürtig geweien. Der. Kapfer Auguflus 
ſchenckte ihr grofle Freyheiten, und nannte fie Julia Felix, 
Da war aud) nachhero ein Epriftlicher Bifhof-Sig, weicher 
unter den Ertz⸗ Biſchof zu Tyrus gehörte, Munmehr has 
fie von ihrer ehemaligen Schönheit nichts übrig , als das La⸗ 
ger am Meer-Ufer, welches überaus anmuthig und frucht⸗ 
bar ift, fo das Berytus für den Iufligften und fruchtbarften 
Det in gang Afia gehalten worden. Es giebt herrliche 
SBeunn⸗Quellen allda, fo von dem Gebirge. herabfallen, 
sub in ber gangen Stadt, in bequemen und artigen Springs 
Brunnen ausgetheilet find; baber fie auch ben Namen zu 
haben fiheinet, weil Beer und Beeroth im Hebräiſchen Bruns 
nen bebeutet. b) 
Elue halbe Stunde von Baruth iſt ein groffer Fluß , ber 
uß Berout genannt, über den eine ſteinerne Bruͤcke von 
Feihen gefchlagen; nicht weit davon iſt ein Feld, fo ehe⸗ 
mals der Kampf. Plas des H. Georgii bey Umbringung bes 
Lindwurms foll gemefen feyn. c) 

6) Byblus, igo Gibyle und Giblettogenannt, eine Stun 
be vom Ausfluß des Adonis, gegen Morben gelegen, war 
shemale ein wegen der Geburt und Tempel des Adonis bes 
raͤhmter Ort ; er liegt ſehr luſtig ander Meers Küfte, und 
was vorzeiten ein Chriſtlicher Bifchof-Sig, fo u ben 

t 









&) Dapp.l.c. p.89. 
b) Ib.p. 97.fq. Maundrel.l.e. p.st. «)Ib, 
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En ju Antiöchia gehörte, 'd) a ie 
Giblim, Yof.'13, 5. König Hiram bediente = —* 
Beide dieſes Hrts su Anfchaffun . —— Naterialen zum 
Tempel Salomenis, 1 Reg. s, lich 
Werckmeiſter und Zimmerleute/&yech re 
7) Botrys, igo Patrone oder Batran bey Bi 
eiffen , zwiſchen Byblus und Tripolis am Meer 
cht weit babon liegt gegen Norden ein ſehr hohes | 
Birge, bey den alten Jed zrecaumer oder BortesrAntlis ge 
nannt, fo ein Stüd des Berges Libani ift, und faft roindel 
recht am Meer ausgehet, von den Arabern aber A aballa- 
‚di. ſteinerne Naſe genannt wird.e) A. 

9) Tripolis, d, i. Dreyftadt, 'weil ihre erfte Bürger: 
Deep Stäbten, nemlich aus Tyrus, Sidon und Arvad da 
gezogen, wie Strabo und Plinius berichten, iſt noch i6o € 
berühmte Stadt, eine Biertel-Meil vom Meer gelegen, und 
drey Meilen vom Berge Libano. In den berüßmten *7 | 
der Stade Tripolis fam Demetrius, Seleuci Sohn, mit 
viel Volk und Schiffen, und nahm die Stadt miedem Lane 
ein, 2Macc. i4, 1. Mitten durch die Stabes flieffet ein 
Fluß im Syriſchen Nahro Cadiſcid, d. 1. der Heilige Fluß 
genannt, der für eine Haupt-Quelle des Luſt⸗ Gartens Sa⸗ 
lomo gehalten wird, Cant. 4, 15. wie denn zwey Stunden 
von Tripolis, ein überaus Iuftiger un fruchtbarer Flecken, 
Eden genannt, lieget, der mit Dliven,, Feigen, Müffen 
und andern Bäumen bepflangt iſt, und daher für. das ir⸗ 
difche Paradies gebaltenwird, da auchdie Leder - Häume 
Nicht weit davon gefehen werden. f) 

9) Arca ober Arcza, eineStadt am Berge Libano, zwis 
ſchen Tripolisund Atvad, in einer groffen und überausbreis 
ten Ebene zwiſchen dem Meer und dem Gebirge, welche die 
geute dafigen Landes heut zu Tage Junia, d. i. Ebene, gleich. 
fam eine — aller Ebenen, wegen ihrer groffen Weite 

nen: ‘ 















— 


5 Dapp. p. 101. Maundrel. p. 45. 
€) Dapp· p. i02. & 108. | 
8) Ib. p. 103, fa, call, 22, 
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J und welche von unterſchledenen Fluͤſſen und Waſ⸗ 
äufig befeuchtet und ſehr fruchtbar gemachet wird, 8) 
ee je und die Einwohner der Stadt haben ihren Urs 
Mg m Arki, einem Sopn Canaans, Gen. 10,17. Ei⸗ 
on den benannten Fluͤſſen in diefer Gegend hat vorzeis 
Sabb 'hion, d,i. Sabbath: Sluß, gebeiffen , welcher 
a6 lang ſchneli fleußt, und viel Waſſers hat, am fies 
m age aber verſchwindet; ; darnach aber unveraͤndert 
tflieffee, wie ſolches der Kayſer Titus ſelbſt obſer⸗ 
er haben ſoll, nach Jolephi Bericht, Aut. Jud. L.1. c. 12, 
B., E. 7. c. 24. 

10) Simyra oder Xymira, am Ende einer groffen Ebene, 
* = — ohnweit Orthoſia gelegen, h) ſoll von Zemari eis 
| Fra erbauet worden fepn ‚Sen. ı0, 18, 






















Ape oder Aradus, und von den Türden 
Tag ie genannt , eine Stadt und Inſul, 400, 
tue lang, gegen dem Ausfluß des Eleutheri, 
— von Arvadi, dem Sohn Canaans hat, 
18. wo fie am feſten Sande hänget, wird fie Anta- 
* ſennet. Die Einwohner waren wegen ihrer Schif⸗ 
db Schiffs-Bau-Kunft fehr berühmt , und erſtreckte 
—8 — zusande bis nad) Gabala, i) Ejech. 27, 
z eg. 18,34, Ef. 10, 9. 

thofis, ein See- Hafen am Fluß Eleutherus, da 
* Phönicien mit einander grentzen, wird itzo 
Hola genannt , und war vorzeiten eine Biſchofliche 


4* k) 

) D-Balanca ober Valanea, eine gute Meile von Gabala‘; 
——— vom Meer gelegen, wird gegen Mittag 
Eleinen fehr hell und ſchnellen Fiuß bewaͤſert, und 
en Tinden beut zu Tage Baneas genennet. ). 


Conf. Maundrel. p. 38. | J— 


Er i) Ib. p.a6. k) Ib. p. 24 
Dip a 
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14) Gabala, heut zu Tage Jeilee ober Jbly, am Ufer bes 
Meers gelegen , und vonder andern Seite mit der fruct 
barften Ebene umgeben; ın) bis dahin fi) das Gebiete ber 
Araber erſtreckte, und daher die aͤuſſerſte Grenthe von. 
nicien war. Einige halten auch biefes Gabala für das 
bal oder Sand der Giblim in ber Bibel, das doch droben 
. * werben, Pf.83, 8. Ejeh.27,9. 
Obgleich Phoͤnicien ein gar enger und fchn 
Sehß Sonden ift , fo hat es doch aus feinem Schooß 
piele Stämme und Gefchlechter, als Colonien , burdh 
gange Welt zerſtreuet. n) Etliche Einwohner zwar verlieh 
es burch eine Rrafbare Herrſchſucht; andere aus eiteler 
teugierigfeit andere Sänder zu belehen: Viele —** 
Durch Die zum oͤftern entſtandenen Erdbeben gezwungen 
ben feyn, ihr Vaterland zu verlaffen. Die meiſten 
n fich genöthige befunden, : zur Pe 
ſen Menge Bolds innerhalb Landes neue und ausl 
Wohnungen für fich felbit zu fuchen. . Denn als bas 
Sand Canaan von den Kindern Iſrael, unter, | 
Heren Jofua, eingenommen, und bie überbliebenen“ A 
naniter an die See⸗Kuͤſte ober ben am Meer gelegen 
Windel oder Gegend getrieben worben, diefe.aber an 
foichen Menge zu Elein fiel, Haben fich bie meiften $ Ppönicier 
auf das Meer begeben, und andere Wohn. Pläse gehe 
Gie fonnten auch diefes gar leichelich ins Berk rich en, 
weil fie eine offene See, fichere Hafen und viel & m 
Berge Libanon zum Schifi,Bauhaben fonnten, u —* Hefe: 
auch tapfere und fcharffinnige Leute waren. — | 
find die Phönicier, unter allen Böldern die erfien < 
welche weite Reifen zu Waſſer vorgenommen, 
andere in Erfahrung ber th übe "ER 
ı Reg. 9, 27. 2Chron. 8,18. Ezech, 27. 8. 9% * 
eine vollkommene Herrſchaft über das Mieer I au 
und infonderheit Die Tyrier und Sibonier, als ae 
ften Handels⸗Staͤdte der Phönicier, durch ben See 
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m) Ib, pP 17. mM —XXVE 4 ir 
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aufs hoͤchſte geſtiegen ſind, und daher der Heyden Jahr⸗ 
marckt worden, dahin alle Voͤlcker des Handels halben hin⸗ 
gekommen, Eſ. 23, 1-4. Ezech. 26, 17. c. 27, 3. 9. und aller⸗ 
ĩeh Waaren hingebracht wurden, v. 5. 6. 7. 12= 27. davon 
viele Völker reich worden find, v. 33. Weil Auch die Phö- 
nicher ſich gänglich der Handlung oder Kaufmannfchaft bes 
fliſſen, Haben fie die Land⸗Wirthſchaft und Ader-Bau wenig 
öber gar micht geachtet , hielten daher gemeiniglich gute 

| aft mit den Syrern und auch den üben , aus 
heren Sanden fie ihre meifte Zufuhr hatten, Ace. 12,20. conf. 
Reg. 5,11. ‚Wegen der Erfahrung in der Schiffarth ha⸗ 
ben andere Nationen fo gern Phönicifche Schiff-Leute inihre 
Menſte genommen. ‘Denn alfo haben nicht nur die Juͤden 
zu Seiten Salomons, mit Huͤlfe der Tyrifchen Boots - geute 
mb Ruder Knechte, die berühmte Ophirifche ober DfE - Indie 
ſche Fahrt, aus den See⸗Hafen bes rothen Meers, durch die 
er⸗Enge Babelmandel, alle drey Jahr glücklich zuruͤck ges 
leget, 1 Reg. 9,26.27.28. c. 10, 22. fondern auch die Egys 
vᷣuer, ohngeacht ſie ſelbſt fehr mächtig zur See waren, und 
die ganthe Handlung zur See unter fi) und den Phöniciern 
m et hatten, unterſtunden fich dennoch nicht, gar weite 
fen auf dem Oceano vorzunehmen , ohne Benhülfe ber 
cier. Als der Egyptiſche König Pharao Necho Luft 
tie, die Africanifchen Küften entdecken zu laffen, fandte er 
von den erfahrenften Phönichihen Schiff-feuten und 
MAxiroſen, mit einer Flotte Durchs rothe Meer, welche gan 
‚Hfeica umfchiffeten , und im dritten Jahr durch Die Säulen 
erculis, ober Die Meer » Enge bey Gibraltar wieder zurück in 
* @iüpten ängelandet find. 0) Sonſt war der entlegenfte Ort 
‚auf den mittelländifchen Meer, welchen bie Phönicifchen 
Kauffarthey. Schiffe oft und viel befuchten das Land Thars 
fie d. 1: Spanien , daher auch die gröffeften und ſtaͤrckeſten 
Schiffe, welche der Gewalt der Wellen am beften wider⸗ 
- eben konnten, und die weiteften Reifen zu thun geſchickt 
En wa. 







| 8 Vid. Herodet. L.2.c.31. p. m. 113. L. 4. e. 7. ꝑ. 187. 
Bibl. Geogr. Er 
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waren, in der Bibel gemeiniglih Schiffe Tharſis, d. i, bie 
aufeben folche Art, wie die Tharfifchen Schiffe gebauet wa⸗ 
ren, ober aud) darauf man nad) Tharfis fahren fönnen, ge⸗ 
nennet werden, bergleichen ber König Salomo durch bie 
Tyriſchen Schiff- Bauer zu Ejeongeber auch bauen laſſen, 
1 Reg. 9, 26. c. 10,22. und nad) ihm Joſaphat, der Königiz 
Juda, c. 22, 49. 2 Chron. 20, 36. Uebrigens haben bie 
Phönicier und infonderheit die Tyrier bey Erbauung ul 
Ausruͤſtung ihree Schiffe nicht allein auf die Stärde und. 
die Nothwendigkeit und Wohlſtand, fondernbabey audh.as 
den Prunck gefehen, nach Ezech. 27, 5. 6.7: — 
G. 6. Die Phoͤnicier haben als kluge und (harffinnige 

Seute ſchon von alten Zeiten her viel auf die Diffenfchaf 
zen und Rünfte gehalten, und will man aus ber 
"tung des Namens der Cananitifchen Stadt Kiriath-Sepker, 
d. i. eine Stadt der Schreiber oder Schriften, ober auch 
Kiriath - Sanna, d.i. eine Stadt der Rechte oder Befege, 
Joſ. 15, 15. 49. ſchlieſſen, als wenn fchon zur Zeit bes Aus 

gangs der Kinder Iſrael aus Egypten, allhier eine beriihme 
Bibliothec, und Archiv, odergar eine Schule der Phöniier, 
barinnen die Schreiberey und andere Künfte geüber worden 
geweſen wäre. p) Es wird auch von allen Scribenten Falk 
durchgängig vor wahr angenommen, daß Cadmus; ein Dböni 


ciſcher Pring, der zu Joſuaͤ Zeiten eine Colonie Camanite 
oder Phönicier in Griechenland übergeführer, bie, Bud) 
ftaben zu den Griechen gebracht, und fie alfo zuerft lefenumb 
fchreiben gelehret hat. Und einer der allerälteflen Geribens 
ten ift der Sanchuniathon, ein Phönicier, gebürtig aus Der 
Stadt Berythus, der etwa zur Beit des Nihters Gibren, 
furg vor dem Trojanifchen Krieg geleber, und ein Buch 
vom Urfprung der Welt gefchrieben hat, barinnen er SiEles 




















ans Mofis Buch von der Schöpfung geborget, und nur 

unter andere Namen verfleider hat, q) zu.gefchmeigen ‚daß j 

Phoͤnicien viele gelehrte Männer und treflidhe Philofo he 4 
p) Siehe oben 2. 3. cap. 12. F. 4. p. 829. * fr v 


q) Eiche meinen Vibl. Hiſt. p. 638. a? 
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hervor gebracht hat, r) als Boethum, und feinen Bruder 
Diodorum, gebürtig aus Sidon, wie auch Mofchum, ver 
noch vor der Zeit des Trojanifchen Krieges gelebet, und von . 
beim Atomen oder Zierrath gefchrieben hat; ingleichen A- 
pollonium, Antipatreın und Ulpianum, Rechtsgelehrte, 
welche — en = auch bie — mit ihrer 
Weisheit ſich gar viel gewuſt, und eitel Pralens davon ges 
machet, iſt zu erſehen aus Zach. 9, 2. coll. Ezech. 28, 3. - 
Man fan aber von der alten Phönicier Wiffenfchaften und 
Sendlen, morinnen fie eigentlich beſtanden, nichts gemifles 
fagen, auffer daß fie vornemlich folcher Künfte, welche haupt⸗ 
fachlich ihre Handlung und Commercien beförberten , fi 
werben befliffen haben, als der Rechen. Kunft und Aftrono« 
mie, wq;u ihnen bie nächtliche Schiffarth gute Anleitung ges 
geben, fonberlich aber der Schiffs. Bau-Runft, Ezech. 27, 
‚8 9.,Reg. 5,18. 2Chron.2, 15.14. und allerley Manufa⸗ 
ei, wie dennin Sivon das Eöftliche Leinwand, 
Sindon genannt, das nur für Zürftliche und Königliche Per⸗ 
eu war, ‚Luc. 16, 19. und in Tyro der allerfchönfte Pur» 
pr gemadyt wurde, indem die Einwohner mit dem Blut 
Der aufgefchnittenen See-Schneden,, welche fonft nirgend ſo 
ebel Aefangen wurden, als bey Tyro und Sivon, alle Zeuge 
und Kleider fehr Fünftlih Purpurs oder Scharlach- roch zu . 
Arben mujten, als fonft feine Nation vermochte; baher 
ach der Zeit dieſe treffliche und herrliche Farbe, nach dem 
alten und-neuen Namen ber Stadt, Tyriſch und Sarranifch 
Dutpur von den fateinern iſt genannt worden. s) Wieviel 
ch Die Phönicier und fonderlich die Tyrier auf das Kriegs⸗ 
elen gehalten, und die tapferften Krieges» eute von den 
berübmtelten Stationen in ihrem Sold gehalten haben, das 
fehet manaus Ezech. 27,10. 11. dader Helme, ifde und 
Bogen, welche bie Soldaten an den Öffentlichen Orten der 
Stadt aufgehänger, und um das Anfehen derfelben zu vers 
‚wehren, bamit gepralet haben , gedacht wird ; was ae 
— ra Du 
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2) Dapp.l.c.p.94. &83. 
%) — Reland. Palæſt. p. 956. Bi9 ’ 

















durch Wachter überfegt iſt, das giebt man fügficher von 
Gammaditen einem Phönicifchen, fonft nicht fonbertichber 
kannten —— * —— —A 
6.7 nicier Spr Sprach 
Canaans genannt, Ef. 19, 18. iſt von der Sören ni 
an weit unterſchieden g weil Ab 
achkommen die Cananiter, —— bie Hebrö 
eben konnten. Sie wird unica Lingua 
I d. i. Poenifche oder iciſche Sprache gerienmet 
und die mittlere zwiſchen der Egyptiſchen und $ debraiſcha 
iu ſehn geachtet. u) ar 5 
$. 8. Die Phönicier maren Cananiter, um 
‚er ſehr gottlos , nach den verkehrten ie, et 
jorfahren, die das Sand mit aller —— und € 
erfüllet hatten, $eb, 18,3.28. Eſr. 9,11. und eonnden & 
in. befonderm Verſtande mit Recht mit den er 
lichen werden, nach Matth. 15, 26, wie fie dem r d im 
euen Teſtament zum Exempel ſolcher groffen Sinver mb 
zöttiofen Menſchen, die am jüngften Tage Febr fir rend 
aft werden follen, "vorgefteflee werben, gegen melde jet 
iejenigen nicht ju vergleichen, Die ein gröffer Map, 
abe gehabt , und dennody in gröfferm * 
Ungehorfam muehroiftig f ecken geblieben, weſchen alfe 
gröffer Maaf der Straf-Gerichte Gottes foll zue 
den, Matth, 11,21. 22. Luc. io, 13. Vornem 
fen die Phönicier faft alle andere Voͤlcker in * Zuͤnd 
Abgoͤtterey und heydniſchen Aberglaubens;. 1 if 7 
vornehmſter Abgott der Baal, der zu Thro und Si 
eine befondere Weife verehret, und auch der Sit 
genennet wurde, ud, 10,6, deffen Dienft-d Si | 
Dannen ins Sand Iſrael brachte, ober doch ba ei h | 
neuem feyerlichft einführere, ı Reh. 16, 31. 32, coll. hub. 
13. Er ſcheinet derjenige Abgott zu feyn e der ſo ft der‘ 


— Tr 












oniee 3 ! 


t) Vid. Job. Ludolph. Commentar, Hiß. — 
u) Vid. Huet. Demonftr. Evang; p. 243. coll, 
T. I. p. 238. Bochart, Geograph, SLacup 
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eier Hercules oder Schuß » Gott genennet: wird, dem 
zu Ehren ber König Hiram einen güldenen Pfeiler 
aufrichten, und mit 'güldenen Anathematibus oder: 
Kisinodien zieren laffen, auch fo gar aus Eifer, um 
feine. Voreltern im Gößen. Dienft zu übertreffen, nad) 
Abbrechung der alten, neue Tempel, “Bilder und Altäre aufs 
gerichtet haben foll, wie Jofephus aus den Phönicifchen Ur⸗ 
Sunben berichtet. w) Diefem zum Dienft und Ehre wurden 
aus alle s. Jahre gemwifle Spiele gefeyret, (wie alle vier 
bey den Öriechen die Olympifchen Spiele) zu welchen 
des abtrünnige Jaſon, einige Juden als Zufchauer fchickte, 
und zugleich ein anfehnliches Opfer von 300, Drachinis, für 
dieſe heydniſche Oottheit, 2 Macc. 4.18.19. Eigentlich war 
nal bey ven Phöniciern ein Bild der Sonnen , und in» 
ſerderheit ihrer wunderbaren Kraft und Wirckung, welche 
fen die Egyptier an diefem Geſtirne, unter dem Namen 
ZOM ober XQLN verehreten.x) Er wird aber Hercules 
neh dem Stilo der Griechen genennet; beyden Tyriern felbft 
. bie a, wie Philo Byblius bey dem Eulebio præparat. I. ers 
| , Minxagdos, welches Wort aus zwey Phönicifchen 
Shen Men und Kartha zufammen gefeße ift, und einen 
Anig ober Herrn ber Stadt, d. i. |Tyrus, und nach dem 
Melech Arits , einen fehr mächtigen König bedeu⸗ 
oh ſoſl; weil aber die Öriechen indem Goͤtzen⸗Dienſt, der 
Mage Toro geleiftet wurde, einige Gleichheit mit dem, ben 
IHbem Herculi in Griechenland leifteten, gefunden, fo hiel⸗ 
aa fie beydes für eines, und daher Fam bee Nam: Hercu- 
Inf yrins bey ihnenauf. So ift auch Melec und Baal mit 
"Ra DBey Wort Kartha einerley ; denn jenes bedeutet Koͤ⸗ 
dieſes aber Herr der Stadt, und wie diefer, alfo wirb 
ia jener oft allein gefegt : denn Helychius fagt, Malic ift 
„= Herculis unter den Amathufiern, welche eine 
Felonie der. Thrier in Eypern waren, y) 
wi £r 3 Bon 


u | on p. L. 1. f. m. 143. x) Siehe oben p. 619. 
2 —ã Bibl. Hĩſt. p. 881. | 
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VBonastHarorz oder Aflarte, einer beſondern Bht- 
tin der Sidonier , welcher zu Ehren der König Hiram zw 
Tyrus ebenfalls einen Tempel gebauet haben fell, By 
fihon droben p. 675.19. Erwehnung geſchehen. | 
ADonıs hieß aud) ein befondrer Abgott der Phöni 
der vornemlich in der Stadt Byblus einen berüßmten Tem 
pel hatte, und wie die Poeten dichten, ber Venus —— 
ſoll geweſen ſeyn, die ihn, nachdem ihn ein wildes 
auf der Jagd, am Berge Ubanon und der Quelle des Fluß 
fes Adonis, umgebracht hatte, bitterlic) bemeinet ‚ umdin 
= eine fchöne Blume, Aneınone genannt, verwandelt haben 
- fol. Daher fonderlich die Weiber und das un yüchrig 
Manns» Bolf, der Venus zu Ehren , an gewiſſen 
Tagen, den Adonis mit vielen Thränen beweinet, und mi 
Dfeifen oder einer Trauer: Mufif beflaget ; bes folg 
Tages aber [über denſelben, als einen wider lebendig geh 
denen, ihre Freuden Bezeugungen angeftellet. Erfollde 
mit dem THAMVs-einerley fenn, dem bie abadn je 
FJüden dergleichen Dienft, wie fie ihn von den Phön * rm 
als ihren Nachbaren gelerner, erwieſen und fo gan in 
rt bes Herrn eingeführet Haben, nad — 
auch oben p- 618. | 
$. 9 Dadie Phönicifchen Städte eine Bun 
nofienfchaft unter fich aufgerichtet hatten ‚ haben 
fondere Republiquen jegliche vor fich in ihrer Fr 
lebet, zum Theil auch wohl ihreeigene —— 
gehabt, inſonderheit die von Arvad, -Tyrusund 8 
die gröfleften und vornehmften Städte, —9 — 
zu Tyro und der Könige zu Zidon gedacht 
27,3. doch fcheinets, daß fie mepcen all 
zwar des Königes zu Tyrus, als des m sen 
andern, Dber-Herrfchaft geftanden,, miean em ( 
Hirams zufehen, der nicht nur bie 
bern auch das gange Gebirge Libanon, bis an vad, un 
nem Gebiete hatte, ıReg.5, 6.9.18, und wird e unge 
4 V: > Bei 
u —8 a —— 


— 
x. 
* ae 


TER 
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Drache und Wolluſt, Majeſtaͤt und Herrlichkeit, Reich⸗ 
thum und Macht, des Koͤniges zu Tyro, der ſich deſſen ſehr 


erhaben, von dem Propheten Ezechiel c. 28. mit lebhaften 


Farben abgemahlet. 


Es find aber unter ben Phoͤniciſchen Rönigen befon- 
bers zu merden: 
DD ANTENOR, alsbererfte, deflen in den alten Ge⸗ 
ſchichten mit Namen "gedacht wird, und der zu des Joſuaͤ 
Selten foll gelebt haben, deſſen zwey Söhne Phoenix und 
Cadınus, wie auch deſſen Tochter Europa, in den Poetifchen 


- Babeln fehr befannt find. 


2) ABıBALvs, der erfte König zu Tyro, bey zu Zei⸗ 


ten Samuels und Sauls gelebet hat, und mitden Philiftern 


older das Szfraelitifche Reich im "Bunde geftanden zu haben 
ſcheinet Sir. 46, 21. coll. 1Sam. q, 10. Pſ. 83,8. 

3), HIRAM, des vorigen Sohn, der mit David und 
Solomo gute Freundfchaft gehalten, und diefem zu feinem 
Zempel-Bau allen Zufchub gethan hat, 2 Sam. 5,ı1. ı Reg. 


5, rsiß, Die Phönicifchen Jahr» Bücher, wie Jolephus 
ams. ihnen anführet , ftellen dieſen Königals einen eifrigen 


. Ggens Berehrer vor, der dem Hercules und der Aflarte 
. Bene und prächtige Tempel aufgebauet hat. Allein die 9. 





‚läflet uns gantz anders von ihm gedenden , wie er 


. | * von dem groſſen Jehovah, dem Gott Iſrael, als bem ei⸗ 






wahren Gott, der Himmel und Erden gemacht bat, 
a der Juͤdiſchen Theocratie und gangen Religion, herrliche 
gehabt, auch felbft alsein Juͤden⸗Genoß fich mit 


ee von feinen Leuten dazu bekannt habe, 2 Ehronz, ır.ız. 


fchönen Vorbilde, daß zum geiftlichen Tempel des 







" nee: viele Könige anderer Voͤlcker, mit ihren Untere 


garmilligbentreten würden, Ef. 49,23, Sad). 6,15, 
3 Wohl auch biefer Hiram mit dem Könige Salomo einen 
Neſt Indigen Brief⸗Wechſel unterhalten, und einer dem an« 
dern mancherley Raͤtzel aufgegeben: hiba „ wie Diodorus, 
| Benander und Jofephus fehreiben, a) 


&r 4 4) Ba- 
» «App. 1, “ 


ar groſſer Tpranney über vie Trier geherrſchet hat. 
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‚ 4) BALEASTARTVS, des Hirams Sohn, dermi 
- 5) ıTosALvs.l. oder Ethbaal, ein Pieſter 
-  Pönicifepen Göttin Altarte , jedoch) aus Königlichen 
‘ Stamm, ber feinen Vorfahren und Bruder - Mörder 7 HE 
‚, LES, nach einer acht monatlichen Regierung aus dem W 
| geräumer, und feine Refiveng zu Sidon gehabt —— nn 
war ein Vater der / gottloſen Yefabel, welche de 
* zur Ehe genommen, 1 Reg. 16,31. 
''6) BADEZoRVvS, ———— 
ſabel Bruder, regiert zu Tpro6. Jahr. * 
A) METINVS, ein Sehabes vorge, 1 der 9. I 
giert bat, Be 
8) Pramarıon, bed —— Nachfole en deſſen 
Schweſter die berühmte, Dido geweſen, deren Bemahl Sr 
chzum er mendelmörbeiikher Weiſe ——— elch 
darauf allen ihren Schatz zu Schiffe bringen * und d 
mit nach Africa gerudert, und die weltheruͤhmte Stabek 
thago gebauet hat, mi⸗ Jahr nach Erbauung de 
pels zu Jeruſalem, zur Zeit der Koͤnige Joas in Fr 
Jehu in Iſrael. 
9) EElVLÆVs, der bie von ihm abe 
ter wieder zum Gehorſam bringen wollte, unb-be 
fchweren Krieg mit dem Aflyrifchen Könige S * 
über ven Hals ziehet, der die Stadt Tyrus fi 
belagert bielte ; die Tyrier aber haben ſich ji 
gehalten, daß fie mit 12, Schiffen 60, der f —* 
geſchlagen, und endlich die Affyrer unv ichtete 
von der Stadt wieder abziehen — J * 



















SE 
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Trier darüber, daß es ihnen wwiber Die 
‚gen, recht aufgeblafen und — 
phet Eſaias c. 22 ihnen bie. & le J 
durch Nebucadnezar anfündigen, er een 
— 







b) Jofcph. dl. 9 ca 


u. 
J 
* 
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10) 1TOBALUS II. der mit dem Könige Zedekia wider 
das Affgrifche Reich fich in Alliang eingelaffen zu haben fchei« 
uet, Jerem. 27,3. den aber aud) die Weiſſagung Ezechielis 
cap. 28. befonders angehet und ihm tugefchicket worden, ehe fie 
Dusch Nebucadnezar ift erfüllet worden, | 

u) HıEROMUs, in deffen 14ten Jahr Cyrus in Sie 
rien gefommen, ba denn auch die rle dem Perfifchen Reich 


unterwuͤrfig worden, conf. Eſr. 3 


12) STRAT „ber durch die "Empsräng der Rnectezu 
Torus, auf eine * wunderbare Art auf den Thron ſoll ge⸗ 
kommen feyn. c) 

19) AZELMICUS, unter welchem Alexander M. bie 
merckwuͤrdige Belagerung der Stadt Tyrus dorgenommen 


-14) MARION, als ber legte, den Caflus, der Mörder 


Gelari, auf den Thron gefeger, ver Juͤdiſche König Hero- 


, 


des M. aber wieber abgefeget hat, Mach welcher Zeit fie 
noch eine Weile ein freyes Vol und Republic geblieben‘, 
kt. 12, 20. und wurben die Tyrier, wegen ihrer Ktoffen Treue 
gegen das Roͤmiſche Reich, (nach Auflage des Rechtsgelehr⸗ 


ee Ulgiani, der aus der Statt Tyrus gebürtig gewefen, ) 
mit dem Vorrecht und Freyheit des Römifchen Bürgerrechte 


19 
‚3.6 10. Der anſehnlichſte Theil des Landes Phönicien, 


X2 en Staͤdten und See⸗Hafen, war zwar durch das 
Me beſonders dem Erbtheil des Stammes Affer zugefallen, 
Seſi3, 4. c. 19,25. 26.28.29, coll. Jud. 5, i7. Da aber 
Me Kinder Iſrael dieſelben nicht einnahmen, fondern die Ca⸗ 
naniter gar geruhig darinnen wohnen lieſſen, Jud. ı, 31. 32. 
‚all. 6.18,7. fo lieffen dieſe deswegen die Kinder Iſrael nicht 
, fondern haben fie aus Gottes gerechtem Verhaͤng⸗ 
Bund pur wohl verdienten Strafe oft angefeinder, als zuv 
Der Nichter, Jud. 10, 12. zu Zeiten Samuels odeg 
‚ darfie mit den Ppiliftern fich in einen Bund widen 
eingelafen, Pſ. 83, 8. Sir. 46,21, coll, i Sam, 7,10, 
FE: 7 5 und 
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und ob fie gleich zu Zeiten Davids und Salomons, ımterber 
Regierung ihres Koͤniges Hiram, welcher der Juͤdiſchen Res 
ligion nicht abgeneigt geweſen, der Juͤden gute Freunde me» 
ten, mie auch nach der Babplonifchen Gefängniß benfelben 
alteriey Zufchub und Zufuhr gethan haben, Efe. 3,7. Rip 
13,16. fo waren fie doch die meifte Zeit ihnen, wegen 

Gottesdienſts, nur gehäßig, Ezech. 28, 24. handelten ancdh 


fehr graufam und verfauften ihrer viele den Griechen mb 


andern Nationen, als teibeigene, Joel 3,4.6. Amos 1,9.-unb 
freueten ſich endlich uͤber Jeruſalems Zerftörung, Ezech. 26, 
Um deswillen , wie aud) wegen ihrer andern uͤbermachten 
Sünden der Abgötterey, groffen Uebermuths und Bochelt, 
ließ ihnen Gott der Herr, feine gerechte Strafen unb Weiß: 
te, womit er fieheimfuchen wollte, durch feine Propheten von 
ber verfündigen, als Ef, 23. Jerem. 25,22. c.27,9. C:49, 4 
Ezech. cap. 26. 27. und 28. Joel 3, 4.14. Amos 1, 9. Sach. 
9,2. welche denn aud) bergeftalt über fie ausgebrochen‘, daß 
die wüften Stein-Haufen noch heut zu Tage von der ghet⸗ 
lichen Rache zeugen fönnen. Das erfte Unglück: traf ie 


Phönicier durch Nebucadnezar, König zu Babel, vermit.de 


nem mächtigen Heer zu Pferde und zu Fuß, gang Gurien 
und Phönicien eroberte , und die Stadt Tyrus nach einer 
ızjäßrigen Belagerung jämmerlich verwuͤſtete, ver 
und bis auf ben Grund vertilgete, auch eine groffe Miengeber 
Einwohner aus den andern Städten gefänglich nach Babe 
Ion führte. d) Darnach hat der Perfifche König Ockus, 
bie Phönicier, da fie wider ihn zu rebelliven anfiengen, jahr 
hart gedrüdet, und infonderheit die Zidonler zu folch 
















ur“ 
Jr —41 


dem Ihrigen ſelbſt verbrannt haben. e) % 
xander M. auch die wieder auf einer Inful neusaufgebe 

Stadt Tyrus elendiglic) zerftöret und gefchleifer, IeB auch bi 
Einwohner graufamlid) ermürgen, und 2000, Derfelben 


fperation gebracht, daß fie fich in Die 40000, flard? | 
Butegt hat Ale- 


qh vid. Jofeph, Ant, Jud. Lib. 10. 1% 


€) Diod. Sic, L, 16, 8 ' j u B { ar 
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einem Schaufpiel des Gieges, vorlängft dem Hier ang keg 


i 
| 





.48, 
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ſchlagen. f) Mach der Zeit find die Phönicifchen Städte 
noch mancherley Elend und widrigen Zufällen unterworfen 
geweſen, unter den Syrifchen Königen, und zufeßt unter ben 
Saracenen und Türcfen, unter welcher legtern Joch fie noch 
iso feufjen muͤſſen. Es bat aber ver grofle Gott bey der 
angebroheten Strafe dennoch auch wiederum an feine Gnade 
gedacht, und von der zufünftigen Bekehrung der Einwoh⸗ 
ner ber Phönicifchen Städte weiflagen lafien, Efa. 23, 18. 
Sach. 4,2. Pf. 45,13. Pf. 87,4. weldyes aud) fattfam erfüllet 
il. Denn es hat fid) unfer Heyland die meifte Zeit feines 
öffentlichen Sehr » Amts in Galiläa, unweit Tyrus und Si⸗ 
ben aufgehalten, und die gange Gegend mit dem gefegneten 
Schall von feinen Predigten und Wunder Werden erfüllet: 
IR auch felbit in ihre Srengen gefommen, Marc. 7,24. von 
bannen ihm viele Leute nachliefen, c.3, 8. die viel williger gem 
wefen, ber Predigt des Evangelii Gehör zu geben, als die Juͤ⸗ 
ben; daher auch gar bald durch den Dienft der Apoftel eine 
anfehnliche Chriften- Gemeine, fonderlich zu Tyro gepflangee 
seorben, Act. ı1, 19. welche eingmals vor Paulo groflen Eis 
fer der Andacht und Gottſeligkeit bezeuget hat, c. 21, 2.6. Da 
auch das Chriftenthum von Tag zu Tagezu Tyrus wuchs und 
- aunahm,warbdie Stadt zu einem Ertz⸗Biſchoͤfflichen Sitz, 
deſſen Würde nad) dem Patriarchen zu Jeruſalem folgete, 
und worunter die Bifchöffe in allen andern Phönicifchen 
äbten längft der See-Küfte ftunden., Was aud) die als 
- gen Chriſten zu Toro, wegen des Chriſtlichen Glaubens für 
goſſe Verfolgungen erlitten, infonderheit unter dem Kayſer 
etiano , erhellet aus dem Zeugnißdes Eufebii zu Cäfarea 
Palaͤſtina, der die Öraufamteit felbft mit Augen angefehen, 
wie nemlich die Ehriften, nachdem fie unbarmhergiger Weife 
- som Haupt bis zun Fußfolen gegeiffelt worden, nackend und 
Bloß, im Geſicht vielee Menſchen, inden Thier- Garten getries 
"Den worben, damit fie von ben wilden Thieren, als Loͤwen, 
Bären, Ingern, milden Schweinen, Stieren und andern 
‚möcheen jerriffen und verſchlungen werden. Die Be 
J es 


AAar 


9 Jofeph. Le, Lu.ch Curt. L. 4. Jußin.L, ıı 
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Gottes Schickung beym Leben geblieben, haben durchs 
Schwerdt fterben müffen, und ihre Leiber find in die Serge 
worfen worden, g) 

$. ız Dermpftifchen Bedeutung nach find die Ein⸗ 
wohner der Phoͤniciſchen Städte Tyrus und Sidon, fo fern 
fie den Juͤdiſchen Volck auffägig gewefen, und fich oft feind⸗ 
kg gegen daffelbe erwieſen haben, nach Ezech. 26,2. Ama: 
1,9. Joel 3,4. eingemein Bild des Antichriftifchen Anhange, 
welcher bie wahre Kirche und das Haͤuflein der Rechtglaͤn⸗ 
bigen verfolget und graufamlich druͤcket, conf. Pf, 83, 8. Siks 
46,21. Inſonderheit ift die Haupt⸗Stadt Tyrus ein gas 
mercklich Vorbild des geiltlichen Babels oder antichriſtiſchen 
Roms, bavon ung bie Offenbarung Johannis von ber geef 
fen Babplonifhen Hure den Grund anweife. Denn bie - 
felbe wird alfo befchrieben bey ihrer geiftlichen Hurerey, wel⸗ 
che fie mit Unterhaltung des falfchen Gottesdienſts treiber, 
Apoc. cap. 17. und 18. gleichwie Tyrus mit ihrer in als 
Welt getriebenen Raufmannfchaft durch die Propheten ber 
fchrieben wirb, Ef. 23. Czech. cap. 26. 27. und 28. ms: 
man nun den Prophetifchen und Apecalyptifchen Tert gegen 
einander hält, fo kommt es vornemlich auf folgende Site 
der Bergleichung oder Uebereinftimmung an: h) ° 
. 1) Nach der Lage; Tyrus lag am Meer, zur Handels 
fchaft, wie zu Lande in Afien, alfo zu Waller nad) Afeicaun 
Europa fehr bequem, Ezech. 27,3. 4. c. 26, 17. Era, 47 7 
fo ift Rom von alten Zeiten ber, gleichfam eine Kine Be 
und der Inbegriff aller bewohnten Theile des Erb 
Apoc. 17, 18. lieget am Meer, und ſizt auf vielen 
V. I. I5. 6 
- 2) Nach ihrer Raufmannfchaft ; Tyrus trieb ine 
groffe leibliche Handelſchaft in allen Theilen der WBele, 
baß fie gleichfam der Jahrmarckt fo vieler Bölder war, 
dahin das Ihrige brachten und jener Waaren wiederum aus⸗ 

















g) vid. Dapp. Syria p. 84. | — 


NNy Siebe D kangens —* betiſches Licht und a3. 
ran p war » 
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führeten : ihre Kaufleute waren wie Fuͤrſten, und ihre Eos 
Ionien ſchickten fie in alle Welt: und eine der vornehmften 
Waaren war der Tyriſche Purpur, Ef. 23,3.8. Ezech. 27,3. 
12:26. ine gleiche Krämerey und geiftlihe Kaufmanns 
ſchaft wird von Kom aus, mit den antichriftifchen Waaren, in 
alle ihr ergebene Laͤnder getrieben , als da find z. €. die zue 
Erlöfung aus dem Feg⸗Feuer verordnete Geel-Meifen, der 
Ablaß-Rram, die Verehrung der Bilder, bie Anbetung und 
Fuͤrbitten der canonifirten Heiligen, das für verdienftlich ges 
haltene Kloſter⸗Muͤnchs⸗ und Tonnen »$eben, die in den 
Walfahrten gefuchte Verdienftlichfeit, ver "Betrug mit vor⸗ 
en Wunder » Werden, infonderheit bey den erdichtes 
ten Reliquien der Syeiligen, die abgdttifcye Auszierungen der 
Kirdyev Gebäude, die übrigen vielen auf Pracht, Gewinſt, 
Merblendung der einfältigen und leichtgläubigen seute gerich- 
Eten Minfchen » Sagungen und abergläubifchen Gebräuche, 
Welches alles auf eine erftaunliche Menge und arge Grobe 
heit der antichriftifchen Kraͤmerey hinaus läuft. Und wer 
weiß nicht, daß Rom darzu ein allgemeiner Sandel » Plag 
werden? daß auch ihre geiftliche Kaufleute, nemlich die Cars 
dinaͤle und übrigen Prälaten bey dem Päbftifchen Kirchen« 
Seaat mie Fuͤrſten find? daß der Römifche Stuhl feine €o- 
‚d. i. Miflionarios, alfenthalben hält, und ſchon vors 
Kängfit nach Indien, China und Japan verfenbet hat ? daß 
uch die Paͤbſte und Cardinaͤle fich die Fänigliche und fürftiis 
che *8 des Purpurs angemaſſet, und bey der praͤtendir⸗ 
eds Herrſchaft über Kayſer und Könige ſich die Macht genom⸗ 
ren, Ihnen den Purpur anzulegen und abzunehmen, Apoc. 
7,4. 18,16. 12. " 
* 3) Nach ihrer burifchen Leichtfertigkeit; Tyrus 
KB vorgeftellet, wie eine leichtfertige und geſchminckte Hu⸗ 
ud, weiche mit ihren Huren⸗Liedern und muſicaliſchen Inſtru⸗ 
menten die Buhler an fich ziehet, i) Eſ. a23, 15.16.17. Ebern 
dieſes wird im Begenbild von der groffen Babyloniſchen Hu⸗ 
re auch geſagt, Die noch darzu mit einem Huren⸗Becher, dar⸗ 
aus 
*7 ) Eiche von der Bergleichung mit einer Hurenp. on. 
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aus fie ihren Liebhabern den Philtrum ober beza 
Tranck der unfinnigen Liebe, zur gbergläubifchen Verehrung 

N vorgeftellet wird, Apoc.17,1.2.5. €. 18, 3. 6. 

Nach ihrem groffen Reichthum; Tyruszog * 

fo * Kraͤmerey einen unfäglichen Reichthum an ſich, und 

trieb deshalben groſſen Pracht, Uebermuth und Wolluſt, Eſ. 

23, 9. Ejeh.27,25.. Dieſes thut auch der Paͤbſtliche Stuhl, 

der durch faſt unzehlbare, aber auch heilloſe Mittel und We⸗ 

ge allen Reichthum an ſich ziehet; wiewohl der mehr al6füs 

nigliche Staat und Pracht faft alles wieder hinwegnimmt. 


— 5) Nach dem beſondern Ruhm ihres Alterthume 


damit Tyrus prahlete, Eſ. 23, 7. Was iſts, darauf ſich das 
Pabſtthum dreiſter beziehet, als auf die Apoſtoliſche Gruͤn⸗ 
dung von Petro her, der ſeinen Namen vom Felſen hat, wie 
Tyrus auch bedeutet? 

6) Nach ihrem mehr als koͤniglichen Anfebenund 
Wuͤrde, deswegen fie aud) Könige verehreten, und daher 
die Krone oder gefrönte Königin genennet wird, Ef. 23,8 
Alſo bat man dabey der von den Päbften angemaßten drey⸗ 
fachen Krone ſich zu erinnern, und wie man von Rom aus, 
mit den me Kronen fpielet, 

.7) Nach ihrem groffen Stoltz, indem. inſondercheie 


ber König von Tyrus fich alfo erheber, daß er ſich ein J 


Gott verehren laſſen, nach Ezech. a8, 3. Wer weih nicht, 
wie ſich Die Paͤbſte der goͤttlichen Verehrung angemaffet, und 
Gottes Statthalter nennen ? 2 Theſſ. 2, 4. 

8) Nach ihrer endlichen a ‚und darauf ers 
folgten Wehllage der Völker, welche mit Tyrus im berges 
winnfüchtigen Handlung geftanden hatten, Czech, cap. 26, 
Ef. 23, 5.6. Eben dergleichen hat Johannes vom Inter, 










gang bes geiftlichen Babylon und ihrer ihr gleich gefinneten 
Apocal. cap. 





Toͤchter vorher geſehen und vorher verkuͤndiget 
37: und 18 
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Dag 3. Eapitel. 
Bon Flein Alien und defien Inſulen. 


F. 1 


ter den Ländern, welche dem Sande Paläftina und Phö« 

nicien meiter gegen Abend liegen, iſt das nechfte die 
indſchaft Klein Afien, d. i. die groſſe Halb⸗Inſul, welche 
‚gen Oſten den Euphrat, gegen Norden das ſchwartze Meer, 
‚gen Welten den Archipelagum, und gegen Süden das mita 
Nändifche Meer zu Grentzen bat: und fid) alfo vom 45. bis 
. Grad der $änge, und von dem 36. bis 42. Grad der Brei⸗ 
erftrecfet, alfo, daß feine gange Laͤnge etwa 200. und feine 
jreite 100. teutfche Meilen austrägt. Siehe Tab. XII. 


$. 2. Der alte Geographus Ptolemzus, nennet dIE 
ınd das eigentliche Afien , wie es denn aud) mit diefem 
tamen in der Bibel angedeutet wird, Act. 2, 9. c.6,9.c.16, 
‚ 1Cor. 16,19. 1 Pet. 1,1. Apoc. 1, 4. il. Zum Unterfcheid 
her des groͤſſern A814, als des zweyten Haupt: Theils 
er Welt, wird es das kleinere Aſia genennet, ob wohl un⸗ 
usgemacht iſt, wo der Name Aſia herſtamme, und was er 
edeute. Der Prophet Jeremia c. 25, 22. nennet es die In⸗ 
il jenſeit des Meers, ſo ihre beſondere Koͤnigreiche gehabt 
at, Heut zu Tage führt es den Namen XaTOLIA, 
om Griechifchen Wort ararory , d. i. Aufgang der Son« 
en, weil es ben Europäern zunechft gegen Morgen gelegen. 
die Sytalläner benennen es ebenfalls von der Situation die 
‚evante, welches in ihrer Sprache fo viel heiſt, als Mor⸗ 


S. 3. Klein Afien ift ein gebirgichtes Land, fonder« 
ch fängt ſich allhier, das fo berühmte Gebirge in Afien, ber 
"AURUS, Judithei, 7. bey den Küften von Rhodus an, 
nb nachdem er Durch Das gange groffe Afıa fich erſtrecket, ens 
igt er ſich an den äufferften Grentzen der groffen Tartarey 
nd China, am Oceano Orientali, Er ift von einer unges 
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704 Don klein Aſten 
meinen groffen Hoͤhe; und weil dieſes Gebirge Die € renft 
pieler Länder if, fo befommt es auch umterfchiedläche Maik 
die nach der Mund» Art der daran wohnen Wölder abaet 
ſet find : denn zwifchen dem ſchwartzen und — N 
wird ec Caucafus und in det gröffen Tartarey Imaus g 
met, Bey Cilicien erſtreckt er ſich gegen Mitternacht 
ſchen Eappadocia und flein Armenia,. und wird ei 
Taurus genennet. In dem Kriege und Vergl * 
r mit dem Könige Antiocho M. in Siien, if 
Unterleib zwiſchen dem diffeits und jenſeits & 
Tauri gelegenen Afien entftanden. , Da denm u 
biffeitigen Afien, alles, was von dem heutigen Natol 
an den Fluß Halys, den Berg Taurus und das Gaf 
fche Borgebirge reicher, welches die Römer — 
und unter dem jenfeitigen Aſien alles übrige zu x 
fborinnen Antiochus M, und die Syrifchen Rönige ih 
halten und nicht darüber fchreiten follen, ai 
- 9 4. Bon ein Aſien wird überhaupt gemeld e * u | 
e8 don Natur ein überaus temperirtes Land J *  abfem 
berlich gegen bie Nordliche Seite, allwo es von t 9 ſuſ 
fen befeuchtet und erfriſchet wird, alfo, daß es ur | 
ind feyn würde, dafern es gnugfam engebenrt 
ein, ob wohl diß tand vor Zeiten fich in einem E * X 
ſtande befunden, fo iſt es doch anitzo, ſelt ber 3 | 
davon Befiger find, beynahe wüfte, und kiege ÜE en { 
ungebauet, maßen die heutigen Einwohner der 
Trägheit im höchften Grad ergeben find, und alfo 
e auf den Feld-Bau und andere Arbeit wende * 
deſſen wird davon geruͤhmet, daß darinnen ale 
Nahrung des Menſchen dienet, in groſſem Us 
treffen, anbey aber grofler Mangel an Bol 
fid) die Einwohner einer gewiſſen Act von Schilf fe RX 
dienen. rw 
G. 5. Die Luft in Elein Afien ne 
fund, abfonderlic nad) dem Meer zu, daher au 


fteßen, 


1 


Fi) Paul, Luc. deitte Neiße nach) der Lebante, um gi | 
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euliche Verwuͤſtungen bafelbft anrichte. Ueber das iſt 
efes fand gar fehr den Erdbeben unterworfen, am allermei⸗ 
m aber Smyrna, davon an feinem Ort umftändlicher ge 
eldet werben foll. 1) 

6. 6, Bor Zeiten ift aus diefer Sandfchaft nach Tyrus, 
id faſt an alle Küften am mittelländifchen Meer, ſtarcker 
andel getrieben worden, Ezech. 27, 13. 14. und nod) ifo 
lähet der Rauf- Handel ziemlich an den See- KRüften, die 
van insgemein die Leiter von der Levante zu nennen 
flegt. Die Waaren, welche aus Natolia in andere Länder 
erführet werben, beftehen vornemlich in Wolle, Stoffen, 
apeten ober Teppichen, Büffel-Häuten, Saffian, Wachs, 
lerhand Leinwand, Seiden-Waaren, wie auch) zur Argney 
hörigen Sachen. m) 

$. 7. Von den Bewäffern des Eleinen Afiens find zu 


vercken 
L Die Meere, welche daran ſtoſſen, als 
1) Das mittellaͤndiſche Meer, welches deſſen Mitiags⸗ 
Zrentze iſt, und nach den anliegenden unterſchiedenen Pro⸗ 
inhen, allhier auch unterſchiedene Namen hat, bald das 
damphyliſche, bald das Lyciſche, bald das Cretiſche Meer. 
2) Der Archipelagus, d. i. ein Meer, welches viele In⸗ 
uln hat, ſonſt das Aegeiſche Meer genannt, welches die Abend⸗ 
bee machet. 
. 3) Eropontis, itzo das Meer von Marmora genannt, wel⸗ 
ein Meer⸗Buſen iſt zwiſchen Romanien in Europa, und 
in Afta , und durch die Meer-Enge ber Dardanel⸗ 
a, vor. Zeiten Hellelpontus genannt , mit dem Archipelage 
yeicks die Meer, Enge bey Eonftantinopel aber , Bofphorus 
Dee — mit dem ſchwartzen Meer vereiniget wird. 
ſchwartze Meer, Pontus Euxinus, welches das 
ze Kan von der Nord⸗Seite umflieflet, 
Die Fluͤſſe, deren diefes Sand fehr viele hat, welche 
n ben alten Geſchichten und durch die poetifchen I 


1) Ibid, p. 94. „ m) ib. p. go. 
Dibvbl. Beogr. Dy 








duli, davon die zwo erftern oben an bem fi 


‚che unter ben Königen der Inſulen jenfeit des 9 | 
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ſehr berufen find, heut au Tage aber gang andere 9 Tarını | 
bekommen haben, und daher ſchwer wieder zu finden fü 
Die vornehmiten davon follen bey jeglicher vr 
Landſchaft befonders benennet werden. E 
« $8. Es theilen aber die Tuͤrcken heut iu © 
Afien in vier Haupt · Provintzen oder Beglerbeglies, ı 
lich in Natolien an fich, Aanafien, Caraıpat \l 


und Archipelago, die andern aber unten an — 
ſchen Meer und dem Euphrat liegen. Vor ge te er 
in viele Fleine Landfchaften und Königreiche ei 


Propheten Jer. 25,22, mit zu verfiehen, und hieſſen 
men: ı. Bithynia, 2. Paphlagonia, 3. Mylia, +T 
$. Phrygia, 6. Galatia, 7. Lydia, 8. Kolia, ld 
10. Caria, ı1. Doris, 12. — 13. —E 
dia, 1%, Manria ,. 16. Lycaonia, 17. Cilicia , - 18,0% 
cia, 19. Pontus. T 


% 
I. Die —— — 
‚gen Mitternacht den Bontum Euxinum, gegen 
DPapblagonien, gegen Mittag Phrygien und My 
Abend den Bofphorum und Propontidem, . + 
Die vornehmften Slüffe waren : ı) Der Ri = 
Bithynien und Myſien von einander un. 
in den Propontis ergieflet; 2) der * 5) de 
4) ber Hypius; 5) derBillis; 6) derP n 
Ge Paphlagoniens. 9— — 
Die berühmteften Städre darinnen war⸗n 1) 
don, am Boſphoro gelegen, gerade Eonftanti opeige | 
allwo Anno 451. das berühmte — Decumenic 
wider den Reßer Eutyches gehalten werben" © 
2) Chryfopolis, igo Scutari genannt, x che veit b 
rigen Ort, eine fchöne Handel-Stadt. Br Ar 
3) Libyſſa, mofelbft ver groffe Carthe 
Hannibal geftörben und begraben ift, 


I 


. 
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4) Nicomedia, heut zu Tage Isınid genannt, wofelbft der 
Ranfer Conftantinus M. getauft worden, und geftorßen, als. 


. er eben auf dem Wege war, fih in dem Jordan taufen zu 


laſſen. 
5) Montagniat, ein Hafen, und bey 6. Meilen von Con⸗ 


- ftantinopel gelegenes Städtgen, fovor Alters nach feinem Er⸗ 


‚bauer Myrlus, der Eolophonier Feldherrn, Myclea geheiffen 
Bat; als fie aber nach ihrer Zerftörung durch ben Prufias 
wieder aufgebauet worden, hat diefer ihr nach feiner Gemah⸗ 
fin ben Damen Apamea gegeben. n) | 

6) Prufia oder Burſia, ohnmweit dem Berge Olympo, eine 
grofle, fefte und reiche Stadt, wo noch ißo ein Griechifcher 
Ertz Bifchäff reſidiret. 

Nicæa, von des Lyſimachi Gemahlin, vormals aber 


von ihrem Erbauer Antigono Antigonia und heut zu Tage 


‚Isnich genannt, war bie Haupt⸗Stadt der Proving, und iſt 


_ wegen bes Anno 325. wider den Keger Arium daſelbſt gehal« 


genen ConciliiOecumenici beſonders berühmt. 
95) Apollonia, eine Stadt, fo etwa an dem Dre geftanden, 


„ wo heut zu Tage das Dorf Lupa oder Lupadi liege, wobey 


ein groffer See, der bis 30. Srangöfifche Meilen im Begriff 


Bat, und aus der maßen fifchreich iſt, welchen Strabo nr 


Joniates nennet. 0) Andere halten fie für bas-heutige Mi- 


“ — n) pP, Lue. lc. p. 9%: 0) ib. p-97» 


„. 9) Heraclea, eine ber vornehmſten Städte in Bithynien, 
welche von einer Böotifchen Eolonie, die Megarenfer ges 


‘ anne, auf Befehl des Oraculi erbauet wurde, und als eine 
freye Republic fehr lang in trefflichem Flor ftunde, 


;. 20) Tium, eine Eolonie der Milefier. | 
* ‚1s) Bithynion, nachmals Claudiopolis genannt, an dem 
Muß Sangarius ober Elatas. 

Als der Apoftel Paulus in diefe Landſchaft reifen wollte, 

ward ihm von bem H. Geiſt gewehret, weil es bamals noch 

nicht Seit war, das Evangelium dafelbft zu verfündigen, Act. 

26, 7. 8, mach der Zeit aber find viele Juͤden darinnen zum 

| i Dy 2 Glau⸗ 
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- Glauben an Chriſtum bekehret worden, an welche Peru 
feine Epiftel gefchrieben, ı Pet. ı,ı. 
. Unter ven Bithyniſchen Rönigen, find aus der a 
Hiſtorie unter andern zu merden : ı) Dydalfus, als der J 
der zur Zeit der Perſiſchen Monarchie ſoll gelebt haben. 
. 2) Nicomedes I. der die Stabt Nicomedia etbanen - 
3) Prufias, der die Stade Prufia erbauet, und zu dem ber 
Syannibal feine Retirade genommen, 

4) Nicormedes II. des vorigen Sohn und Mörder, der “ 
ber von feinem Sohn ein gleiches erfuhr: 

5) Nicomnedes Vl. per antiphrafin Philopator, der don 
Pontifchen Könige Mithridati Paphlagoniam und Cappados 
ciam einnehmen half, und hernad) felbft von Ihm Yerfok 
Wurde. | 

6) Nicemedes IV. der mit Julio Cxfare in groſſer 
traulichkeit lebte, und endlich die Roͤmer zu Erben 
Reichs einfeßte. 

ILII. earnutAGcona lag am fhwärken Mein, 
ſchen Bithynia und Pontus, oder zwiſchen den Stüffen P: 
nius und Halys; gegen Mittag grenste es an Galarfa, 
Der $luß Halys ift berühmt, und megen der B | 
fo dem Könige Crafo von dem Oraculö, in biefen —— Ei; 
Crœſus Halyn penetrans magnam pervertet optim'v \ F 3 
fchehen, fehr merckwuͤrdig. u | 

Die Paphlagonier follen nach Jofephi unt 
nung von des Gomers Sohn und Japhets E m 
phat, Gen. 10, 3. eder auch Diphat genannt, r She Y 
den Uriprung haben, weil dafelbft eine Stat t 
ein Ort Tibia genannf, die Davon Ihren ke: ja at | 
fanden, . — 

Sonſi waren die bekannteſten Staͤdte: YA 
her Seſanns genannt, eine Griechiſche Colonie. — * Dir: 
Vyıc inolis, eine Hanbel-Stabt am ſchwartzen 

5) Carambis, an einem Borgebirge. 

4) Sinope, am Meer, eine der-allerber 
ce in klein Aſien, welche von den Argenuen —* 


er 




















a 
"FRE „Fi 
Te a 
= ı 















| . 
x 


und deffen Inſulen. 709 


wben, und anfangs eine freye Republic geweſen fen, bisfie 
arnaces, der König in Ponto erobert und zu feiner Reſi⸗ 
16 gemacht bat. 

5) Gangra, die Refiveng der alten Paphlagonifchen Kö- 
je, fo nachmals wegen des Concilii Gangrenfis berühmt 
rden. 

In der Abend⸗Gegend diefer Sandfchaft wohneten die He- 
i, von welchen die Veneti in Italien, und alfo die heuti⸗ 
ı Benetianer herkommen follen. 

Degen Morgen wohneten bie Chalybes, um ben Fluß 


Iys. 
Das Pophlagonifche Reich iſt zu Zeiten der Perfifchen 
onarchie von dem Könige Cottys beherrſchet worden, wel⸗ 
n ber Perfianifche General Dataınes, als einen Gefangenen 
einer wunderlichen Figur und Aufzuge vor feinen Herrn den 
axerxem II. brachte. Der leßte hat Dejotarus Philadel- 
ıs geheiffen, nach) welchem das Reich von Augufto mit zu 
thynien gefchlagen wurde. 

II. mvsıa, wurde in das groſſere und kleinere 
pfien eingetheilet. Jenes lag zwifchen groß und Plein 
engien mitten am Aegeiſchen Meer; diefesaber amHel- 
onto und Propontide , in deſſen Grentzen Paulus hinge- 
imen, %ct.16,7.8 
Die berühmteften Berge in Myfıa find : ı) Der Berg . 
nmpus, als der böchfte in klein Afien, auf welchem der Fluß 
Indacne entfpringet, bie Tuͤrcken nennen ihn Caloyero- 


Dun. 

e) Wer Berg Ida, welcher ber Göttin Cybelæ befonders 
eiligt war, und beflen bey den Poeten vielfältig gedacht 

s .heut zu Tage wird er Daumacli genennet. 

Die vornehmften Stüffe find : 1) Der Granicus, ber 
ı des Alexandri M. erftem Sieg über ver Perfer König 
um, ſo berufen ift, und dermaſſen frumm läuft, daßman 
faſt alle Augenblick wieder vor fich Bat, und fo oft paßi⸗ 


muß. p) | 
| Dy 3 2) Der 
) P. Luc. c, p. 98. 





0 Von Hein Afien 
2) Der Æſepus, der in den Meer » Buſen bey Cyzion 
fällt. 


>) Der Simois, an der Örenge des Fleinern Phryglens. 

2) Der Scamandrus, nicht weit von dem vorigen. 

Die bekannteften Städte in dem Bleinern Myfi« 
waren: 

1) Cyzicus, an dem Propontide,, eine Colonie ber Mile 
fier, weiche den Römern fehr treu geweſen, und von bem Ka⸗ 
nige Mithridate eine harte Belagerung erlitten hat. 

2) Lampfacus, welche Artarerres dem Themiſtocles ches. 
mals geſchencket hatte. | 

3) Abydus, eine von ben Geutigen groffen Dardanellen, 
ben weicher Terxes vor biefem ben Anfang feiner Bracke a 

ber den Helleſpont machte. 

In dem gröffern Myſien waren: 1) Adramitum, am 
Aegeiſchen Meer, wo itzo Landimari liegt, Davon das Ack.27, 
2. gedachte Adramitiſche Schiff, mit welchem Paulus nah 

Italien fahren follte, ven Namen hat. 

2) Pergamus, die Refideng. Stadt der Attalorum, alaber 

Könige des Pergamenifchen Reichs, Davon das Pergament 
den Namen hat, weil es alldar, wo niche zuerſt erfunden, je 
doch fonderlich Peg und groffer Handel bamit ger 
worden, 2 Tim. 4,13. Der H. Carpus fell dafelbfber er. 
Ste Chriſtliche Biſchoff gewefen feyn, ib. an welchen ber. 
Johannes feine Offenbarung gefhrieben und gefchi 
3,11. c. 2,12. 13. 180 ift der Ort fehr (hlecht , war aber vor« 
mals, zur Zeit der Griechiſchen Monarchie, ein Bein Dönig 
xeich, beflen Könige waren: | 


ı) Philetzrus , deg Lyfimachi Schatz⸗Meiſter J | 
Beyſtand des Königes Seleugi Nicatoris das Reich | 
ptete, 











Tode foffe, 
3) Attalus I. des vorigen Vetter, unb.Philetseri anbem 
Bruders Sohn, der am * den zz Tirulifene, 


® N 


a) Eumenes I, des vorigen Beuders · Sohn bern 


| 
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lich annahm, und ein groffer Liebhaber der Gelehrten, war, 
übrigens es mit den Römern hielte. 

4) Eumenes II. ein Sohn des vorigen, ber mit den Roͤ⸗ 
mern Antiochum M. befriegen half, und reiche Beute davon 
trug, gegen Prufiam in Bithynien aber deſto unglüclicher 
war. Er foll übrigens den Gebrauch des Dergaments zu 
Büchern zuerft aufgebracht Haben. Seiner wird gedacht, 
ı Macc.8,8. 

- $)- Attalus II. Philadelphus, des vorigen Bruder, der Pru- 
ſiam bemüthigte; fiehe ı Macc.ı5, 22. Ä 

6) Attalus II. ein Sohn Eumenis II. der durch Hinrichs 
tung feines -Antecefloris auf den Thron kam, darüber er in 
eine Melancholie verfiel, und at feinem Ende pie Römer zu 
Erben feines Reichs einfegte. 

Das Wyſiſche Reich) mar fonft eines der alten Reiche 
in Afien, und mit dem Phrygifchen fehr vermenger, in wel⸗ 
hem der König Telephus, der ſich den Griechen fehr wider⸗ 
este, als fie Troja belagerten, und deswegen von Adhille hart 
yerwundet worden, vor andern zu mercken iſt. 

Uebrigeng ftellet Die Gemeine zu Pergamus, %Apocal. 2, 
:3 s 17. im moftifhen Verſtande, ven Zuſtand der gangen 
Shriftlichen Kirche im gten, sten, 6ten und 7den Jahrhun⸗ 
yerte vor, da die Kirche zur aͤuſſerlichen Hoheit, Ehre, Freu⸗ 
ve und Reichthum gelangete, wie ber Name Pergama vor 
Zeiten allen hohen Gebäuden bengeleget worden, und das 
Schloß zu Troja, well es ſehr Hoc) ſtund, alfo geheiffen 


24 PHRYGIA, iſt eine groffe Landſchaft, Act. 2, 10, 
„1626. c. 18, 23. Sie grengt gegen Mitternacht an Bithy⸗ 
den, gegen Morgen an Galatien, gegen Mittag an Lydien 
mb Pifivien, gegen Abend an Mpfien, Das Hegeifhe Meer, 
in Jonien und Aeolien. 

Im alten Teſtament heiſt es das Land Aſcenas, Jer. 


1,27. von Japhets Enckel, Gen. 10,3. Wie denn vermuth⸗ 


Ich das Land Aſcania in N die Afcanifchen Inſulen, 
nn y 4 
V Siche D. Langens Apocal. Licht und Recht. 


bey 
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bey klein Phrygien, der Fluß Afcanius in Bithynien, ber 
ſcaniſche Meer-Bufen, der Afcanifhe See, Pontus Axe 
odet Euxinns bey den Alten daher noch den —— 
haben. 
or Es wird getheifet in das groffe und Eleine DE — 
Das kleine Phrygien wurde auch Troas genennet, —* 
ein klein Landgen, zwiſchen dem groſſen und kleinen I 
am Aegeiſchen Meer gelegen. Darinnen waren: 


1) Alexandria, mit dem Zunamen Troas, dahin P 
gekommen, Act.16,8. 2 Cor, 2,r2. und den ing 
chum vom Todeerwecket hat, Act, 20, 6. ſq. wie 
Mantel daſelbſt gelaſſen, 2Tim, 4,13. 


2) Allon ober Aflus, am Meer gelegen, ut 
Troade zu Fuß gekommen, Yet, 20,13. und — 
fahren, c. 27, 13. 

3) Dardanum, am Meer, von Dardano, einem- derer 
Trojanifchen Könige erbauet. N t 
4) Sigeum, ein beruͤhmtes Vorgebirge mit einer S Stabi 
und Hafen gleiches Namens, wofelbft die Griechen zur ak ' 
des Trojaniihen Krieges mit ihrer Flotte ftilfe biekten, wor 
felbft auch Achilles begraben liegt. A * 

5) TROJA, ſonſt auch Ilium genannt, war doer Al⸗ 
ters hoͤchſt berühmte Haupt-Stadt, davon diefes € * 
des den Namen bekommen, welche die Örichhen, a 
jehenjährigen Belägerung, zur Zeit des Kid 
aanglich zerjlöret und in einen Afchen » Haufen u 
' ben. Gie hat etwas vom Meer gelegen, we 
des Berges Ida. Das Caftell derfelben — 
weil ſolches an einem ſehr hoben Ort geſtant (dal 
fen andern hohen Gebäuden der Name Pe r 
worden feyn. Das Trojanifche Reich‘ Ken 
Mofis aufgerichtet worden feyn, und bis 2 
Stadt 317. Jahr 9 geftanden haben; binnen mx 
innen regieret haben 

1) Teucer , ein gebohrner ——— und € 


ei 


nat 
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Reichs, von dem das Sand Teucria , die Einwohner aber 
Teucri genennet worden. \ 
2) Dardanus, des vorigen Schwieger-Sobn, von welchem 
auch das Sand Dardania und die Einwohner Dardani heiffen, - 
der auch dus Welt:berühmte und der Stadt Troja fo fatale 
Palladium zuerft nad) Troja foll gebracht haben. 
3) Erichtonius, deſſen Schwefter Sibylla, eine beruͤhm⸗ 
se Wahrfagerin geweſen. Ä 
4) Tros, davon der Name Troja kommen foll. d 
5) Ius, des vorigen Sohn, von dem das neuerbauete 
Schloß den Namen Ilium befommen bat, und der über der. 
Rettung des Palladii aus dem Feuer blind worden , deſſen 
Bruder Ganymedes bey den Poeten befannt ift. 
6) Laomedon, den Hercules, da er mit den Argonauten 
. nach Eolchis gefahren, tobt gefchlagen. 
7) Priamus, ein Sohn bes vorigen, und ber legte, deſſen 
Sohn Paris, die fhöne Helenam, als des Spartanifchen Rb« 
nigs Menelai Gernahlin entführer, und Deswegen feinem Va⸗ 
terland den berühmten zehenjährigen Trojanifchen Krieg über 
den Hals gezogen hat, welcher mit der völligen Zerftörung der 
Stade ein Ende genommen. Ä 
 . Sin groß Phrygien waren befannt folgende Städte: 
“ 3) Gordium, an dem Fluß Sangarius, an der Galatiſchen 
Grenßtze, fo wegen bes unauflöslichen Knotens berühmt iſt. 
2) Celenz, nicht weit von dem Urfprung bes Fluſſes 
. Mzander, die ehemalige Haupt-Stadt in Phrygla. . 
s)Coloflz,an welche Stadt Paulus feine&piftelgefchtieben, 
luig an dem Ort, wo bie Fluͤſſe Lycus und Mzander in Phrygien 
zuſammen kommen; daſelbſt ſoll ver Philemon ein anſehnlicher 
Birger geweſen ſeyn, an welchen Paulus ebenfalls, durch 
deſſen entlaufenen, aber wiederum bekehrten Knecht Oneſi- 
mum, einen Brief geſandt hat, Philem. v. 10. coll. Eol. 4,9 
ach ſoll nach Heronymi Meynung, Archippus ein Biſchoff 
bder doch Diaconus allda heweſen ſeyn, Philem. v. 2. Col. 
"4,17. Sonſt ſcheinet, daß Epaphras ein Lehrer biefer Ders _ 
" ter geweſen, Col, 4, 12, 13. und daß Paulus perfönlich niche 
W 95 Zu \ 
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hin gekommen, Eol.2,r. Sie iſt im 10. Jahr der Ku 

sierung Neronis im Erdbeben zu Grunde gegangen: 

4) Laodieza, an dem Fluß Lycus, nahe bey Eofoffen, 
wo es eine (chöne Gemeine hatte, die durch Paultun gepflan⸗ 
get war, Col.z, 1. €.4, 13.15. 16, Sie iſt aber ein myfür 
fches Bild des Zuftandes der Kicche jur legten Zeit „ üben | 
welche wegen uͤberhand nehmender Lauligkeit und fleifchlis 
cher Sicherheit endlich Gottes Gerichte einbrechen werben, 

wie der Name Laodicza bedeutet, nemlich —— 
des Volcks, Apoc. 1,11. c. 3, 14. * 5) 
0 Hierapolis,. am Fluß Maͤander, der Stadt Lı 
ö gegen iiber , allwo der Apoftel Philippus od ſeyn 
get worden. 

Ein Theil von groß Phrygia wurde zur Zeit der Can 
tinopolitanifchen Kayſer rPACATIANA genennet, verfe 
Haupt-Stadt auch Laodicza hieß, 1%im.6,22. :- 
« Die Phrygier rühmeten ſich fonft gar ehr ihres Alte 
thums, alfo, daß fie auch mit den Egpptiern darüber fkrite 
ten, welche von ihnen für die ältefte Nation follte gehalten. 
». werden? s) Sie follen aud) die Kunft in Kleider und. 
Seiden zuftichen zuerſt erfunden haben, daher hei 

gio im Sateinifchen ein, Seiden - Stider. Weil —* 
Phrygier nach Curtii Zeugniß mehr, in offenen fee 
Dörfern, alsin Städten wohneten, hatten fie. dub — 
ſches Naturell, und waren dergeſtalt knechtiſch g 
daß ſie durch feine Scham , fonbern durch 3: ee 2 
Schlaͤge zu ihren Pflichten angehalten werben — da ds 

er die Sprichwörter, Phryx einendatur plagis, * 
wang iſt, da iſt auch feine Ehr, und Sero fapiunt F 
Narren werden mit Schaden klug, entſtanden —— 

Unter den Koͤnigen des Phrpgiſchen 
andern zumercken: 

1) Nannacus, als der erſte, ber zu dein de der Si 
Iſrael in Egypten gelebet, und auf feiner Un — Fü | 
Bitte 300. Jahr alt worden ſeyn foll, Fa 


2) Siehe D.Lang.l.c W Siipetierdot une e 
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3) Midas I. deſſen Gemahlin Cybele von ben Poeten als 
eine Göttin unter bem Namen Magnæ Matris Dcüum verehe 
ret worden. 

3) Gordius, der nad) dem Ausfpruch des Oraculi aus 
dem Bauren» Stand auf den Königlichen Thron erhaben 
worden, unban deflen Wagen hernach der fünftliche Nodus 
Gordius zufehen war. 

4) Midas Il. ein Sohn bes vorigen, ber bey den Poeten 
feines unbedachtfamen Wunſches halben, daß alles, was er 

“ anrühren würde, ſich in Gold verwandeln möchte, und feis 
‚ nee Eſels⸗Ohren halben, die er durch ein ungereimtes Ur⸗ 
theil verbienee, wie auch anderer Sabeln halben be« 

kannt iſt. | 

5) Tantalus, der gleichfalls bey den Poeten feiner erlit« 
genen befondern Strafe halben befannt, und vondeffen Sohn 

Pelope, der Peloponnefus den Namen habenfoll. 


V. GALATIA grengte gegen Abend an Phrygia , ges 
gen Mitternacht an Pontus, gegen Morgen an Cappadocia, 
"gegen Mittag an Pamphylia, und war vor Zeitenein Theil 
von Phrygien; nachgehends aber warb es Gallo-Grzcia, weil 
eine Eolonie der alten Gallier oder Celten, famt vielen Gries 
«hen, fich in diefer Gegend feft gefeger hatte, 2Macc. 8,20. 
Darinnen find zu merden: 

2) Ancyra, io Angouri, als die vornehmſte Stadt der 
‚ Tedtofagum, und Haupt» Stadt in Galatia, allwo im IV. 
Seculo die 2. Synodi Ancyranæ gehalten worden , einer von 
"Sen Drthoboren, der andere von den Arrianern, 


2) Tavium, eine berühmte Handel» Stade und Frey⸗ 


Dt. " U) 
u Peflisus, woſelbſt das Bild der Göttin Cybeles ehes 
mals als ein groffes Heiligthum verwahret, nachgehends 
aIber von den Römern durch eineordentliche Gefandfchaft abs 
geholet und nach Nom gebracht wurde. | 
Die Apoftel Paulus und Petrus haben in biefem Sande das 


 -Mvangelium geprebiget , Art, 16, 6. e. 18, 23. und, ou 
" riefe 
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Briefe an die Galater gefchrieben, Gal.ı, m, coll 1 Tim, 
4,10. ıPet, 1, ı.. r | 
Die Galater hatten ein unbeftändiges und leich tſu 
| Bemütb, welches Naturell der alten Gallier , Trnige ei 
Frantzoſen noch igo anzutreffen iſt, Gal. 1,6. c. —* 1 x 
Das Balarifche Reich ift ungefehr 300, * iſt 
Geburt von einem Schwarm Gallier — 
he, nachdem fie in Italien nicht zum Zweck fo: f de | 
und auch in Griechenland, woſelbſt fie den M * | Boni m 
König Prolomzum Ceraunum erfchlagen * aller Dr 
ten mit blutigen Köpfen abgemwiefen worden, ſich enblich m 
ſolvirten, unter Anführung Brenni ihr Heil in-Afien zu de 
fuchen,, mohin ihnen auch viele Griechen gefolger ind 
ber fie Gallo-Greci genennet worden. Hief 
ſich dieſelben allen ihren Nachbaren formibabel, ve 
ten mit den Syrern, Bithyniern und Pergamenet hie 
dene Kriege. Doc) hatten fie feine Könige the fo, | m 
dern nur vier Fuͤrſten, bis fie endlich von ben Römern, den 7 
Armenifchen Könige Dejotaro, vor weldhemn Cicero Dieb 
kannte Rede gehalten hat, unterworfen worden. Endlich 
ift auch dieſes Reich unter Augufto in eine Römifhe P ; 
verwandelt worden, 
VL ıyoıa lag zwiſchen Phry ia, Jonia' un 
um den Fluß Mxander „ deffen alte ner di * 
Sems Sohn, den Namen und Urfprung haben ſo 
welche fich unter die Japhiten gemenget, £ Gen, 
ı Macc. 8,8. Sie find aber gang unterfchl * 
Ludim oder Lydiern in Africa, Gen. io, — 
Die Fluͤſſe, welche durch Lydien flieſen, fin 
) Der Mæandrus, als —** ent ' 
een io Bujog-Minder , der groffe Maar 
wird, ‚und ſehr viele Krümmen bat, 
2) Der Cayftrus, von den Tuͤrcken 
: der Eleine Mxandrus oder vg RT 
dgr genannt, zum Unterſcheid bes sl 
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ſpringt oben auf dem Bordas, einem ſehr hohen Berg, und 
fällt ben ver Stade Epheſus ing Aegeiſche Meer, t) 

3) Der Herinus, heutzu Tag Zairzou genannt, der bey 
ben Alten fehr berühmt war, als ber Gold und Silber bey 
fich führen ſollte. 

4) Der Padtolus, der mit dem Hermus fich vereinigt, 
won dem bie Poeten mancherley Fabeln haben , bey Gele 
gerbeit des Königs Mid, der fich in demfelben foll gebadet 


9 Der Caicus, ber an der Phrygiſchen Grenge ins Ace. ” 
geifche Meer flieſſet. 


6) Der Lycus, ber an der Grentze $yciens fich mit dem 
. Mzandro vermiſchet. . 


Die beruͤhmteſten Städte in Lydien waren: 
M Sardes, die Haupt⸗Stadt und ehemalige Reſidentz des 
reichen Koͤniges Croeſi, welche an dem Berg Tinolo lag, 
unb von dem Fluß Pactolo durchfloffen war. Der H. Jo⸗ 
| es hat an die Chriftliche Gemeine dafelbft feine Apoca- 
rpfin gefchrieben, Apoc. 1,1. Es muß aber die Sardi⸗ 
Sie Gemeine im myftifhen Sinn , das Chriſtenthum im 
12. 19. 14. und 15. Jahrhundert vorftellen, als zu, welchen 
Seiten ber Römifche Antichrift am mächtigften war, wie ber 
- ame Sarben anzeigenfoll. Apoc. 3, 1. 7. u) 
- : 9) Magnefia, an dem ‘Berge Sipylo , mo heut zu Tage 
We Stadt Manachia liegt, in welcher Gegend AntiochusM. 
. Won den Römern überwunden werben, 

9) "Tralles , eine berühmte Stadt , welche wegen Ihrer 
fee reichen Einwohner vor biefem in befondern Ruf war. 
An die Ehriftliche Gemeine dafelbft, wie auch zu Magnelia, 
hat ter H. Ignatius feine "Briefe gefthrieben. 
..4) Ihyatira, hat an dem Orte geftanden , wo heut zu 

5 Loge die Stadt Akiflar ober Azar liege, allwo ein vortreff⸗ 
licher Vorrath von allerley Antiquitäten , als verfchiedene 

ſchone Säulen, prächtige Tempel und Palläfte, bie noch 

.- au 


y Siehe P. Luc. lc. p. ne. 
u) D. Lang. lc, 
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auf die Helfte ftehen, gefunden wird, Sie war die Gu 
burts- Stadt jener Purpur-Krämerin zu Philippis, Act. 16, 
14. und eine vonden 7. Gemeinen, welche, weil fie den Nas 
men von den Opfern bat, in der geheimen Bebeutung das 
abgöttifhe Wefen der Kirche im 7. 8. 9. 10. und ır. 
hundert vorftellen muß. Apoc. 2.1829. w) 

5) Philadelphia, eine von den 7. Gemeinen in Afien, sel 
he unter allen den beten Ruhm bat, und daher den Zus 
ftand ver Ehriftlichen Kirchen von der Zeit der Reformatien 
an, bis auf die gegenwärtige Zeiten vorgebildet hat, per. 
1,11. C.3, 7°14. X) | 

Das Lydifche Reich fieng obngefehe 700. Fahr ver 
Chriſti Geburt, ‚zur Zeit bes Königes Uha, an mächtig zu | 
werden, und hat feine Örengen nad) ber Zeit dermaflen aufe 
gebreitet, daß, befonders zur Zeit der. Perfifhen Monarchie, 
alles Das Indien genennet wurde, was vom Meer bis an ben 
Fluß Halys reichte. Unter deffen Rönigen find befonders 
zu merdem: 

ı) Atys, deſſen beyden Söhne Lydus und Tyrrhene 
ſich alfo verglichen, daß der erfte im väterlichen Reich bie, 
ber ander aber fein Heil in Italien verfucjte, von bem.das 
Tyrrhenifche Meer den Namen befam. 

2) Omphale , eine fehr wollüftige Königin , wen 

gefallen Hercules am Rocken ſpann. 
3) Candaules, der legte vom; Gefchlecht der Sen aclid 
der von ſeinem Diener und Nachfolger 83 










proſtituiret worden, umgebracht wurde. Ba) 
4) Gyges, Der zur Zeit des Königes Manafle im Kuba 3 
gierte, und mit Hülfe eines Ringes fich. fol baben unſicht 
Bas machen fönnen, 1J 
5) Ardyis, des Gygis Sohn, der von ben Ci mnerix 
befrieget worden. Lin 
6) Sadyattes, ein Sohn des vorigen, der tie 
fern Krieg geführet. 


w) tb, = 4) ib. 
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7) Halyattes , ein Sohn des vorigen, der bie Mitefier 
überwindet , aud) die Cimmerios aus Afia jaget, und mit 
der Meder Könige Cyaxare in Krieg geräth , der aber end« 
lich durch Vermaͤhlung der Tochter Halyartis,an den Medis 
ſchen Pringen Altyages, bengelegt worden. 

8) Crefus, ein Sohn Halyattis, ber reichſte und maͤch⸗ 
tigſte, aber auch der letzte unter allen, der mit dem weiſen 
Solone ein merckwuͤrdig Geſpraͤch don der Gluͤckſeligkeit ges 
halten, und endlich von Cyro vom Thron geftoffen und bey⸗ 
nabe verbrannt worden waͤre. Worauf denn das Reich der 
- Perfifchen Monarchie einverleibet worden. | 

VII. zorısober Eolia, eine Provingam Meer ge 
Tegen, zwifchen Myſia und Jonia , fo auch von einigen für 
das Sand und Jnuſul Elia gehalten wird, Ezech. 27, 7. Gen. 
30.14. Darinnen waren: 

1) Canz, ein namhafter SeesSyafen, in welchem fich bie 

Römifhe Flotte i in währendem Sprifchen Kriege aufgehals 

„sen bat. 

j — 2) Elza, ein bequemer Hafen der Pergamenifpen Rd 
ge. 

3) Cyme oder Cuma, die Geburts⸗Stabdt des riecht. 
ſchen Poeten Hefiodi, davon aud) die Sibylla Cumana bera 
kommt, war eigentlich eine Republik der Syonier. 

VI jonıa, unter Xeolien, am Aegeifhen Meer 
gelegen, 1 Macc. 8, 8. fo von Javan, des Japhets Sohn, 
den Namen behalten, und ben andern Öriechen in Europa, 
- davon das Sonlen in Ajıa eine Eofonie iſt, den Urfprung 

‚„yegeben hat, Gen. 10, 2. 4. Darinnen find: oo. 

1). Phocza, igo Foya, ein fefter Hafen und Stadt, wel« 
‚ Ge ehemals bie Athenienfer erbauet , deren meifte Einwoh⸗ 
ner aber, zur Zeit der zweyten Monarchie, weil ſie das 
| Perſiſche Joch nicht laͤnger ertragen konnten, von dannen 

nach Franckreich geſchiffet, und daſelbſt bie Stadt Marleille 

erbauet haben, 
: 3) Sınyrna, 


eri, der auch. allhier in einer Höhle bey der — 


Den zu ihrer oftmaligen Beränderung Anlaß gege 1, ,D8 


"fan, alszu Smyrna.y) Der H,Polycarpus, bes} 


den Griechen, und mir von den Türdfengenannt, am Eis 
del⸗Stadt, die für die Haupt-Stadt von gan Mate 


breit dahin fommen , und fid) daſelbſt, als in —* Ce 
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3) Sınyrna, heut ju Tage Myrina oder ee 

fluß des Fluſſes Meles, ift noch ißo eine fehr —— 

halten ift. Sie iſt der Beburts-Yrt des groffen I 


Fluſſes Meles feine Gedichte verfertiger 
Pröbeben , welchen die Stadt fo ee 


man bauptfächlich ſechs zeblet bis.dato, mit eine: 
cehung, daß in ber fiebenben die Stadt völlig, u Cr 
ben, und niemals wieder aufgebauet werden fo Ran 
nieflet auch allhier einer fehr ungefunben &uft , und bie P 
reiſſet oft in einem Jahr über 10000. Menfchen 5 
nic)ts defto weniger ift Die Stadt ungemein voldreic 
gen des ſtarcken Zulaufs von Handels-Seuten, welchen 





des Afiatifchen und Furöpäifchen Rauf» Aandels n 
fen , maffen man allda über 20000, Griechen, 80094 
nier, und mehr als 100000. Einwohner zehlet: und follkt un 

Det in gang Afien feyn, wo man mit folder Srepbaele 
bet, und ein jeder feinen Gottes Dienft ungehine * treſher J 


pe 


Juͤnger, dem er auch. feine Offenbarung jugefe 

erfte Bifchoff der Epriftlichen Gemeine allbier ge 
auch die Märtyrer sErone dafelbft empfangen, 
Da auch die Stadt ʒmyrna den-Mamen von — N 
bat, mufte fie den Zuftand der gangen Chriftlichen $ 


_ Unter den bittern allgemeinen Verfolgungen t Ehril 


im zweyten und dritten Jahrhundert ven, 
8-12.2) * 
3) Erythra, davon eine gewiſſe Sybilla ugs 
Erythrea genennef worden, | 
3) Orycum, ein®Borgebirge, b 


weld 
Autiochum jur See übermunden 


2) D. Lang. Le, n 


y) Siehe P.Luc.l.c. p. 11a. fq. 
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5) Colophon, eine Stadt, bie wegen ihrer Macht zur 
See und vortrefflichen Reuterey in dem Credit ftunde , daß 
fie den wichtigften Kriegen burch ihre Macht den Ausſchlag 
: "geben fonnte; daher das Sprichwort, Colophonein addere. 
: Sonft iſt fie auch die Geburts,Stabt des Xenophontis. 

6) Ephefus, ein nunmehr ſchlechter Ort, ehemals aber 
‚ eine fehr berühmte Handel. Stadt, in welcher ver fehr praͤch⸗ 
. fige Tempel der Diana zu ſehen war , baran gang klein 
Aſien 200. Jahr gebauet, und der mit unter-bie fieben 
*5 der Welt gezehlet wurde, um deswillen ein 
| Aufruhr entftunde , als Paulus dafelbft zwey Jahr 
ig gelehrer hatte, Act. 19. Der auch allda mit den wil⸗ 
h ‚ben — kaͤmpfen muͤſſen, 1Cor. 15, 32. und den Timo- 
theum zum erſten Biſchof zu Epheſus ſoll ordiniret haben. 
Er ſchrleb auch aus feiner Gefangenſchaft zu Rom,einen Brief 
. ‚anbie Ephefer, den er durch Tychicum überfandte, Eph. 
6, 24, coll. 2Tim.4, ia. So hat aud) Johannes feine ges 
Heime Offenbarung der Gemeine dafelbft zuerft befannt ges 
macht, Apoc.ı,ı1. foll aud) allda fein Evangelium gefchrie- 
ben und endlich geftorben, und vor ber Stadt begraben wor 
‚den ſeyn. Nach der myſtiſchen Bedeutung muftedie Ge⸗ 
"meine zu Ephefus ben gangen Zuftand der Ehriſtlichen Kies 
* vom erſten Anfang an, bis zur vierten General. Verfol⸗ 
die der Kayſer Hadrianus An. 117. angefangen, vor 





.. —— 






— Yen, #) 

et *8 "Mycale , ein berühmtes Vorgebirge, mofelbft die 

5 Be ehemals eine groffe Niederlage von den Griechen er- 
ben. 





yns, eine Stabt, bie ehemals nebft der Stabt 
Banken von bem Könige ber Perfer Artaxerxe dem The- 
zujftocli geſchencket worden. | 
9) "Miletus, itzo Palafchtia , an der Grenge bes Landes 
:, Earien, die Haupt⸗Stadt In Sonien, und Geburts. Stadt 
J Naletis und Anaximandri, hat den Ruhm , daß ihre Ein. 
I -  wohner 
3...) Conf. D.Lang. L. e. 
VDibl. Geogrr. 33 
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wohner in der alten Hiftorie Milefüi genannt ‚ an fehr vie 
Drte ftarde Eolonien gefandt haben, ift endlich von den Da 
fern erobert und zerftöret worden. Paulus ließ Dabin de 
Aelteften von Ephefus zu fih fommen , und bie eine 
wegliche Valet⸗Rede an fie, Act. 20, 17. a 
IX. carıa liege von Jonien weiter gegen Wit ietag, 
und hat den Namen von den Schafen, deren allbier fe 
viele auf der Weide fi gefunden, Darinnen war. * J 
1) Mindus, eine berühmte Stadt, 1Macc. .3. 

a) Hieracome, woſelbſt ein beruͤhmtes Oracult ne i 
Apollinis war, 4 

3) Caunus , ein Hafen am mittellaͤndiſchen Per m 
der Grentze iyciens. 

Earien war ehemals ein Elein Königreich, unter beiin 
Königen Maufolus I. zur Zeit des Perfifchen —— 07 chi, 
befonders zu mercken ift, weil deifen Gemahlin Artemili: J 
das praͤchtige Begraͤbniß, Maufolzum genannt, ſo hern— 
fuͤr eines der ſieben Wunderwercke der Welt un A Ä 
richten ließ. 

X. Dvorıs war ein Theil von Caria, sang m 
Windel am Meer gelegen, barinnen N 

ı) Halicarnaflus, die Haupt -Stabt an einem I ibn mo, 
ıMacc, 15,23. und die Geburts⸗Stadt ber beyben | 
ten Griechiſchen Hiftoriens- Schreiber Dionylü und H — 
woſelbſt vor dieſem das weltbekannte Maufolzum 5 welches 
die Königin Artenifia ihrem Gemahl aufrichten Ta 
flanden hat. 

2) Cnidus, eine vor alters berühnite Hande 
einem Vorgebirge gleiches Namens, mwofelbft k 
vortreffliche Statue, der Apollo aber und Neptumu: 
tige Tempel hatten, m 

- 3) Ceramus, an einem Meer-Bufen geies N 

4) Lorima, ein Hafen gegen Rhodus über, - 

Die Einwohner ber bisher benannten nt dfch | 
Aeolier, Jonier und Dores, waren ihrer eigen he yen. 
kunft nach Griechen, die bey irren negmenber | 


[> 
- Far: 
x 
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Seracliben,, um die Zeiten Samuels, aus Öriechenland in - 
Hein Afien herüber gefommen find, und darinnen ſtarcke Co⸗ 
lonien angeleget haben ; infonderheit iſt von den “Joniern 
zu mercken, baß biefelben unter Anführung Nelei und An- 
dreli, als der beyden jüngern Söhne des Arhenienfifchen 
Königs Codri, ohngefehr 1100. Jahr vor Ehrifti Geburt, mit 
einer groffen Anzahl Griechen in Afien übergangen find, und 
daſelbſt nach und nach viele Stäbte, als Miletus, Ephefus, 
Colophon, Myus und andere angebauet, auch Die Inſulen Sa- 
mus, Delus und Chius befege haben, Hieſelbſt lehren fie 
als ein freyes Bold, und hatten fo wohl hier, alsanderswo, 
unter fich verfchiedene Eleine Republiquen. Diefewerben 
nun in der Bibel mit verflanden unter den "Jevanim, d. i. 
Nachkommen Javans, oder Griechen, Ef. 66, 19. Ezech. 
27,13. i9. Joel 3, 6. Sach. 9, 13. von welchen auchein Haufe 
fen gelehrte Leute aufkommen ſind. 

. X. LYCIA lag neben Doris und Caria, gegen der 
Inſul Rhodus über, 1 Macc.rs,23. Darinnen 

i) Patara, dieehemalige Haupt» Stadt, ſo wegen eines 
Oraculi Apollinis, fo mit dem zu Delphis abwechfelte , be⸗ 
fonders berühmt war. Paulus ift auch daſelbſt hingekom⸗ 
men das Evangelium zu prebigen, Act. 27,5. 

3) Myra, einegrofle Stabt am Meer, wo ber Fluß Li- 
myrus hineinfleuft, bat den Namen vonder Salbe, und iſt 
aus des Apoftels Reife befannt, Act. 27, 5. Ä 
.:3) Olympus, eine See⸗Stadt, die wegen ihrer Groͤſſe 
und Schönheit vor den meiſten den Vorzug hatte, 

4) Xanthus, eine der groͤſten Stäbte am Fluſſe gleiches 
Namens. | 

5) Sardeflus, an der &renge von Pamphylia. 

6) Phafelis, ein vortrefflicher Hafen, zunächft an Pam⸗ 
phylien, ı Macc. 15, 23. 

Das Bebirge Cragus liegt an ber renge Pamphyliens, 
von deffen acht Spigen ver berühmte Berg Chimzra cine 
äft, der durch feine Befchaffenheit zu allerley Poetiſchen Fa⸗ 
bein Anlaß gegeben hat, ' 

33 2 Unter 
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ven gleichſam ein Baſtard von allen dreyen zugleich 
niet, und ſonſt Hyæna genennet wird, Sie. 13,21. 
us fleifchfreßig, und lebet gern won toten Seiche 
be en aufgräbet und nach feiner Grube ſchleppet. c) 
feinem Onomafl. S: will den Namen Lycaonia 
Syriſchen Wort lahak-hana, Fi, Werſammlung 
35 zumal nach Stephani ‘Bericht, —* 
Reichthum von den Schafen hatten, fo ſich 
1 rals an andern Orten gemehret,... Paulus ent 
Indie Stäbte, Act, 4. Davon zumerden: 
= —— Stadt, Act. 14, 6. ſo im Syrie 
‚ als Lehaft-hara, d.i. dee Schafe, cher 

"Daper der Timotheus-gebärtig war, Act 
ae dafelbft einen Lahmen geſund, word 
einige und verfolget, At. 14,89. a Um, 


* —— "be Paulus auch oewerbiget, Act | 
fr, daher Gajus gebürtig war, . Act. 20,4. 23 | 
vi mi mis Dellin, BL din Baker. Ban 


in Verge Taura, an ben Örengen Pifibiens, da 


t: worden. 
ap ya, 
ae Br a a und hat gegen Mit 


Tenrus, wehusch es von Lycaonia und Cap- 
eben Acts, 9. € 13,21. 43. c. ai, 39. 










ne hehenıtet ein fleinsgtes Land, wie es benn au 

Techn, das rauhe, und Pop 

Er, 35 3 oder 
* al weinen mr —* P-4U. 
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Unter den Königen des Lyciſchen Reichs iſt der Jof 
und deffen Eydam ber Bellerophon, wegen der Mytli olog 
befonders zu mercken. 

XI. ramruvrıAafag beffer gegen M 
fihen Lycia und Cilicia am Meer, Act. 2,20. e. 1, 
24. 6.15,38.0 27,1. 1Mace. 17,23. Der Name 
fo viel als eine Landſchaft von allerfeh Gefehlechrern, 
Einmohner allerley Nationes unter fid) aufgenommen ı 
unter ſich wohnen laſſen. Darinnen zu mercken: 

ı) Side, die Haupt-Stabt, fo einen — | 
deutet, ı Macc. ı5, az, | 

2) Perga, eine Stadt am Fluß Ceftrus, bey Ä 
Diana einen berühmten Tempel hatte , welche auch Paulus 
‚auf feiner Reife paßiret hat, Act. 13, 13. c.1,25 - +41 

3) Attalia, nicht weit von Pergen am Meer gelegen; 6 
auch aus des Apoftels Pauli Keife bekannt ift, Act; ag,ae | 
Bey dem Fluß Eurymedon har der Griechifche Feld Sen 
Cimon einen herrlichen Sieg tiber die Perfer erhalten. 

XII. rrsınya lag überPamphylia. De rinme | 

r) Antiochia, die Haupt-Stadt, mofelbft F uͤber 
der Predigt des Evangelii ſehr verfolget wurde, 1 * 4,1 
2 Tim. 3, 11. | ö 
2) Sagaleflus, eine am Berg Taurus in Forn 
phitheatri erbauete Stabt, die igo in ihren Mi * n 
und noch viel Antiquitaͤten aufweiſet. b) 

XIV. ısavrıa lag beſſer gegen M 
Haupt-Stabt Ifaura oder Haurum alfo genann 
Ruinen nachmals die Stadt —* * 

AV, LXCAONIA ſtöoſt an Cappe xien er 
gen, an Cilicia und Hauria gegen Mittag ne 
und Pifidia gegen Abend; an Phrygia und G ben 

* —3— 








“z 
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Mitternacht; bat im Griechifchen ven ® 
Wölfen , weil es ein gebirgichtes fand, — * 
iſt. Inſonderheit hält ſich allhier auf de 
Thier auf, daß weder ein Loͤw, noch ein < 


b) Siehe P.Lue, \.c. p. 138. 
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. WBelf,: fonbern gleichfanı ein Baftard von aflen dreyen zugleich 
zu ſeyn fchefnet, und fonft Hyzna genennet wird, Sir. 13, 21. 
Es ift überaus fleifchfreßig, und lebet gern won tobten Leich⸗ 
- samen, welche eg aufgräbet und nach feiner Grube ſchleppet. c) 
 Bällerus in feinem Onomaft. S. will den Namen Lycaonia 
lieber vom Sprifchen Wort kahak-hana, Bi, Verſammlung 
der Schafe herleiten, zumal nach Stephani “Bericht, bie Eins 
wohner groffen Reichthum von den Schafen hatten ſo ſich 
Bafelbft. mehr, als an audern Orten gemehret. Paulus ent- 
flohe allhier indie Städte, Act,14,6. Davon zumerden: 
)) Lyfira, eine reng.Stadt, Act. 14, 6. fo im Syri⸗ 
ſchen fo.niel heiſt, als Lehafl-hara, d. i. ber Schafe , ober 
für bie Schafe. . Daher der Timotheus gebürtig war, Act. 
"26,1. - Paulus machte dafelbit einen Lahmen geſund, warb 
"aber auch gefteinige und verfolget, Act. 14,8.9. 2 Tim. 


3,11... 
2) Derbe, eineStabt, da Paulus auch geprebiget, Act. 
14, 6. & 16,1. daher Gajus gebürtig war, Act.20,4. Der 
Mame ift einerley mit Delbia, d. I. ein Wacholder» Baum 
im Syriſchen. Ä | 
23) Iconium, heutiges Tages Cogny, bie Haupt⸗Stadt, 
nicht weit vom ‘Berge Tauro, an den Grentzen Pifidiens, da 
Naulus und Barnabas wegen ihrer Prebigten fehr verfolget 
and gefteiniget wurden, Act. 14, 1. ſq. a Tim. 3, 11. heiſt im 
Geifehen fo viel, als chek-ana, d, 1. ein Schoß der Schafe, 
woraus die Griechen Iconium gemacht, und weil folches in 
iheer Sprache Bilder bedeutet, gebichtethaben, daß allhier 
die erften “Bilder gebildet worden. 
.: AV cırıcıa erſtreckt fid von Pamphylia längft 
dem mittelländifchen Meer bis an Syrien , worzu es auch 
vor alters foll gerechnet worden feyn , und hat gegen Mit» 
. ternadit den Berg Taurus, wodurch es von Lycaonia und Cap- 
abgefondert wurde, Act.6, 9. c. 15,21. 43. C.21,39. 
.> Der Name bedeutet ein fteinigtes Sand, wie esbenn auch 
in Alperam oder Tracheam, das rauhe, und proprianı 
| 35 3 oder 
e) Ib. p. 138. coll. meinen Yjbl. Phyfic. p. 481. 
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oder campeltrem , dasebene Land, eingetheilet ' 
Darinnen waren 4 

1) Tarſus, die Haupt · Stadt am Fluß Cydnus, yabi 
2,13. des Apoſtei⸗ Pauli Geburts. Stadt, Act. ar, Be velche 
das Roͤmiſche Bürger » Recht und Freyheit * 
hatte, daher ſich auch Paulus darauf berief, Mek, as * 
in welcher auch die Studia trefflich florirten, * br | 
Philofophi die Athenienfer , Aleranderer und andere ? 
mien übertrafen, Die Juͤden aus Cilicia —— 
Synagoge zu Jeruſalem, Act,6, 0. Tharſis des 
Endel, fol die Stadt zuerft erbauet ‚und nach. feinem 
men genennet haben, Gen. ı0, 4, von beffen P 
aber ſich nachgehends eine Colonie gang gegen Abend gerse ' 
det, und zum Andenden ihrer alten Vater⸗Stadt, in Om 
nien die Stadt Tarteflus aufgebauet und benennet bat. = | 

2) Selinus, fowegen der vielen Palmen , welche in ie 
Gegend wuchfen, vor dieſem fehr berühmt war. - 

3) Sarpedon, ein berühmtes Borgebirge , yon. jur 
Zeit der Syrifchen Könige die Ban ne a 
fihen Reichs war. une er | 

4) Seleucia, andem Fluß Calycadno, mie 4 = 
men — 

5) Soli oder Solæ, davon die Solecilmi ven $ 
ben follen, die nachhero Pompejopolis genennet wu J— = 

6) Mallus , deren Einwohner Mallotx bieffen zu 
2, 13. 3 Mac 4,30. 

7) Mlus, igo Lajazzo, eine&tabt, bey m 
M. den erften Sieg über Darium erhalten r 

Das geoffe Gebirge Ange liegt an ber Tür nei 
Eiliciens oder gegen Mitternacht , zwifchen Pi 
Cilicia, Judith 2, 12. y 2 

‚deren @ 

































In dem Gebirge Amanus an ber € Syriſche 
wohneten die Eleutherocilices, ein freyes Ve 


Pindeniflus Cicero ehemals erobert, —* 
die Tabarinos bezwungen hat. 
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Uebrigens hat Cilicien drey enge Paͤſſe oder Zugaͤnge, wel⸗ 
he heiſſen Portæ Ciliciæ, Amanicæ und Syriæ, durch welche 
ran aus Cappadocien und Syrien dahinein kommt. 

XVII. cArrAaDocı%“,hatte zu Örengen gegen 
Morgen Armenien, gegen Mittag Cilicien, gegen Abend 
Halatien und gegen Mitternacht Pontum, ct. 2, 9. hat 
en Namen von dem Fluß Cappadox, in Syriſcher Spra- 
be Kap-doc , gleichfam der Abfchneider genannt , weil er 
de Galater vonden Leuco-Syris, d.i. den weillen Syrern, 
weiche etwa von denen nach Kir gefangen geführten Syrern 
ieher zurück gefommen, Amos 1,5. und fich allhier zu woh⸗ 
en niedergelaffen,) abſchneidet oder abſondert, wie Plinius 
eeichtet, L.5.c. 3. Mach einiger Ausleger Meynung: foll 
iß Land durch Caphthor zu verftehen feyn, Gen. 10, 14. 
yelches aber . mit beſſerm Grunde an ber Küfte in 


Eigentlich haben bie alten Einwohner diefes Landes ihren 
Iefprung won Thogarma, des Japhets Endel, Gen. 10,3. 
ie;denn gewiſſe Volcker in dieſer Landſchaft, die Trocmi, 
aher den Namen behalten zu haben ſcheinen, welche viel 
erde und Maul-Efel auf den Roß⸗Marckt zu Tyrus ge⸗ 
racht haben, Ejech. 27, 14. c.38, 6. 

Es warb aber Cappadocien in drey kleine Landfchaf: 
m eingetheilet, welche waren: | 

3) Cataonia, zwifchen dem ‘Berge Taurus und Antitax- 
ae; zumaͤchſt an Cilicien, darinnen die Stabt Comona an 
um Fluß Sarus, wegen des Tempels ver Bellona, berühme 
ar. 

3) Tyanitis, an ber Seite von Lycaonien, darinnen 
Tyana die SauptsStadt; 2. Mazaca an dem Berg Ar- 
zus, bieRefideng der alten Könige, von Tiberio Cæſarea 
emannt, fo lauter in Pyramiden» Form gebauete Häufer 
at; ) 3. Nazianzum , das Baterland Gregorüi Nazian- 
= 


354 3) Gar- 
.d) Siebe oben pag. 666. 
'e) F. Luc. Le, p. 14% 


/ 
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3) —— darinnen r, Archelais, die — 

am Fluß Halys, 2. Nilla, an der Grentze klein 
daraus Gregorius N — gebuͤrtig war. —— 

Das Land war uͤbrigens ſehr geſegnet mit Fri ichtbat | 
keit der Korn - Felder und der Dieb Zucht ; infor u * | 
waren die Cappadocier wegen ihrer edlen Pferde. m | 
teren berühmt, alfo, baß fie den Fuͤrſten gemei 
Leib Guarde Dieneten; fonft hatten fie nur em S ‚ad wi 
turell, und eben nicht den beften Ruf unter —— 
12. doch wohneten viele Chriſten daſelbſt, ı Pet. 1,u ll 


2,9% A bi 

Dis Coppadcipe eich war khenideh— in 
vor andern m 

ı) Pharnaces,,als ber erfte, deta Mebernwiber Cyan 
beyftand. win 

9) Ariarathes I, der mit dem Perſi ſchen Könige Ochgeinn 
Bug wider die Egppter vornahm. | 
- 3) Ariarathes U. der zur Zeit Alexandri — 
ihm unterwarf, nach deffen Tode aber den Genere 
horſam aufſagte, und deswegen von Perdicca ‚befriege, 
fiegt und an das Creuß gefchlagen wurde. 2 

4) Eumenes, den Antigonus befiegt undg hai 

5) Ariatatlıes Il, ein Sohn des werten 
der als rechtmäßjiger Succeflor das Reich abe A 
Brhauptet bat. | 

6) Ariarathes V, der ben Römern wibert 

fehen König Perleum beyfiunds +; 

7) Mithridates Ariarathes , ber. ben Kine 
Dusanevihen König Arilloaieun 6 

am. 

8) Ariarathes VII. der von dem Sch En € 

thridate, bey einer friebens > Govferend, m ‚heimör eri 















— — 


wide ” 


Weiſe erftochen wurde. 
9) Ariobarzanes, ber von den Römern elt 


aber auch felbftwieber abdanckte. AM 
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10) Ariobarzanes II. ein Sohn bes vorigen, ber mit 
" Pompejo und J. Cxfare gute Sreundfchaft hielte, aber von 
den Feinden Cæſaris endlich getöbtet wurde. 
* 1) Ariarathes VIII. ein Bruder des vorigen, nach beffen . 
Xobe Cappadocken in eine Roͤmiſche Provintz verwandelt 
wurde. 


XVIII. ronTv.g erſtreckt fi chdon Paphlagonien an, 
—8* dem Ponto Euxino oder ſchwartzen Meer, bis an Col- 
chis und Armenien, Act. 2,9. Es wurde gleichfalls in drey 

kleine Landſchaften getheilet, welche waren: . 
1) Pontus Galaticus, darinnen 

Amifus, igo Simiſo, am Meer, die Reſidentz des Koͤ⸗ 
nigs Mithridatis. 

Eupatoria, wo der Sluß Lycus und. Iris zuſammen ·⸗ 
ſlieſſen. 

Amaſia, die Geburts⸗ Stadt des beruͤhmten Geographi 
Strabonis, mo noch itzo ber Beglerbeg ober Tuͤrckiſche Gou⸗ 
verneur ſeine Reſidentz hat. 

Comona Pontica, woſelbſt die Bellona gleichfalls einen 
beruͤhmten Tempel hatte. 

a) Pontus — um den Fluß Thermodon, 


rinn 
Sebafta, igo Sivas —— , eine groſſe und reiche Han⸗ 
del· Gtadt. 

Neoczlarea, i6o Tocat , ein groffer, fefter und volck⸗ 
a Ort, in deffen Gegend fehr viel Saffran wachfen 


3) Pontus Cappadacius, darinn 
. 1) Cerafus, eine See- Stadt, daher bie — Kirſch⸗ 
Bäume ſollen gekommen ſeyn, und auch im lateiniſchen den 
Nomen behalten. 
a) Trapezus, heut zu Tag Trebiſonde am Meer, in de⸗ 
— ven Gegend ver Prophet jonas vom Wallfiſch wieder and 
| sg foll geworfen feyn, Jon. 2, I1. 

. 3)Phanarza , ber fruchtbarfte Ort in Ponto. 


ae, | 33 5 | An 
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In konto haben viele Juden ſich aufgehalten Aet. ” 
a Pr, 1,1. daher auch der Aquila, ein Teppichma = 





tig wor, Het, 18,259: 07 EEE inlsı 
Pontiſche Reich ift etwa 200, Jahr —* Eh 

Geburt geftifter worden, und hat gar mächtige u 

te Könige gehabt, e mit einem gemeinen N 





thridates geheiflen, ——— in gar langn * * | 
—8* Kriegen ben hartnaͤckigſten Widerfland g — 28 — 
ben, bis endlich ſich dieſelben bequemen müffen, Vaſallerven 
den Römern zu werden, Der lehzte hieß Polemion, Der des 
Juͤdiſchen Königs Aprippa Schwefter, Berenice, * 
ſin zu bekommen ſuchte, Nercun den. Pontum 
und nur ein Stuͤck von Cilicien übrig behielte, 
6 10, Noch gehoͤren zuiklein Afien 
fe und Eleine Inſulen, welche theils als freye Nep 
oder Königreiche Ihe Regiment vor fich gehabt, ee 
eheils andern Herrſchaften unterworſen waren. Die 
Ben find : rei 

‚I. Auf dem Propontide, die Inſul Pr 
—* unter den andern, woſelbſt viel Marmor gebrochen wird 
daher fie auch heut zu Tage nebft ihrer Haupt» StabeMar 
mora, und das Meer ſelbſt das Marmoriſche * 
net wird. 

IL Auf dem Aegeiſchen Meer find vor 4 
merden: 
1) Tenedos, gegen ber landſchaft Troas übe 
teutfche Meilen im Umfange bat, und guten & M 
Mein, nebit vielem Getreyde und andere f 
bervorbringt. Die Griechen hatten im —* 
ge re Retirade anf diefer Su 

Lesbus, gegen Xeolien über, heut zu % 

allıoo auch ein bortrefflicher Wein waͤchſt. ie 
Stadt heift Mitylene, und iſt wegen der Handlung, S 
und Wiſſenſchaften, welche dafelbftungemeinfli 
rühme gewefen, mofelbft auch Pitacus, Al nd 
era worden. Sie hat unter des An | 











— 
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rannen Pittaci, mit den Athenienſern einen ſchweren Krieg gu⸗ 
fuͤhret, iſt auch von ihnen erobert worden. Paulus hat die⸗ 
ſelbe auf feiner Reiſe beſuchet, Act. 20, 15. 

3) Chios, igo Scio, gegen Jonien über, ſo den Namen von 
dem föftlihen Maftir hat, ber allbier in. groͤſtem Ueberfluß 
angeteoffen wird; Sie wird auch von einigen ihrer Frucht⸗ 
barkeit und herrlichen Weins oder Malvafier halben, das 
'Doradies von Briechenland genennet. Sonſt Iftdiefels 
be. wegen des daſelbſt befindlichen Begraͤbnißes des Homeri 
beruͤhmt. Paulus ift aud) dahin gefommen, Yct.20,15. - 

-.. 4) Samos, gegen Ephefus oder dem Borgebirge Mycale 
über, welche vor Alters eine berühmte. Jaſul war , fo ihre ei⸗ 
gene Könige hatte, ı Macc. 15, 23. unter welchen ber glückfes 
lige Polycrates befannt it. Auch hatten. bie Samier mit ven 
Milefiern einen ſchweren Krieg, in welchen auch die Atheni⸗ 
enfer und Perfer verwickelt waren. Sonſt ift der Pythago- 
ras auf diefer Inſul gebohren, und die Juno hatte daſelbſt el» 
nen prächtigen Tempel. Paulus fuhr auch bafelbft an, Act, 


‚15 
5) Icaria, itzo Nicaria, liegt von Samus weiter gegen Aa 
benb, und hat einen fehr fruchtbaren Boden. 
' 6) Pathmos, igo Palmoſa, fiegt weiter drunten , auf wel⸗ 
. der SYohannes Im Exilio lebte, und feine Offenbarung gehabt 
at, Apoc. 1,9. Sie foll den Namen haben yon dem Sys 
Iichen Batıno, d. i. Terebinthen-Baum, 
7) Trogylion, eine Eleine Inſul nahe bey Samos, allme 
Paulus geblieben, Act. 20, 15. — 
y) Pharmacufa, gegen Miletus, fo auch nur klein iſt, in 
deren Gegend Julius Cæſar, als er Studierens halben nach 
Rhodus ſchiffen wollte, von den See⸗Raͤubern gefangen 
wetben ® 


9) Cos ober Cea, ißo Longo , gegen Caria über‘, welche 
wegen ihrer Fruchtbarkeit und herrlichen Weinwachſes ſchon 
von Alters her berühmt iſt, auf welcher Afculapius einen 
yrärhtigen Tempel gehabt, und welche bes Arhts Hippocrats | 


4 
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und Kunſt⸗Mahlers Apellis Vaterland geweſen. Werr sel 
gedacht, 1 Macc. i5, 23. Act. 21, 1. 
Die uͤbrigen Inſulen werden bey Griechenland — 
| ar 
: IH. Auf dem. mittelländifchen Meer find becahe⸗⸗ 
.: 1) Rhodus, weiche ben Namen von en vielen Roſen⸗Ba. 
ſchen, ſo daſelbſt in groſſer Menge und Faͤrtrefflichkeit 
‚befommen, ı Macc.ı5,23. Act. 22,1. Die 2 
gleiches Mamens iſt aus den 3. Städten Lindus , -Oaıkus, 
Jalyfüs, endlich in eine zuſammen geſchmoltzen; der Yaofen] 
Der. auf beyben Seiten mit Felfen umgeben, unb mit Thaͤr⸗ 
sten verwahret iſt, war vormals ſehr berühmt, wegen ber greſ⸗ 
fen Bild - Säufe Coloſſus, welche allhier geftanden, unb füg 
eines der fieben WBunder - Werde der Welt gehalten wurbe. 
Die Einwohner diefer Inſul waren vor diefem ber Gtabien, 
und Geſchicklichkeit halben in ber See⸗HFahrt, fehr berüfent; 
hatten auch ihre eigene Könige; und nach maucheriey Fate⸗ 
litaͤten, haben die Tobamniter- Ritter biefe Juſul eine Bei 
lang in Beſitz gehabt, find aber von den Tuͤrcken vertglehen 
worden. | 
>) Carpathys, igo Scarpanto, zwifchen Ereta und Rho⸗ 
bus, fo auch zu Rhodus gerechnet wurbe, Dauon bas bepber 
alten Poeten bekannte Earpathifche Meer den Namenbat- 
3) Cyprus, als.die gröfte unter allen bisher bemannce 
Inſulen, Jerem. 25,22, und eine der ſchoͤnſten in * u; Ik, 
ı Macc. 15, 23. die einen Ueberfluß.an Getreyde, 
chem Wein, Zucker, Baumwolle, u. d, nı. hat. De 1 Nas 
men foll fie haben von einer Staude, deren Blätter ein 
Staub haben, fo mit Waffer vermifcht, Haut, Haare ı 
Naͤgel roth färben, vergleichen nach dem Ze ini 
12. c. 24. dafelbſt viel gewachfen. haben auch Die alten 
Kirchen· Lehrer duch Eopher und Zepbarim, Can | 
€. 4, 13. einen Gewuͤrtz Baum oder Trauben aus Der Ii 
Cypern verftanden. Barnabas und Mnafon, eina Iter Jün 
get, waren daraus gebürtig, Act. 4,36, &.21, —J. Unter de 
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nen vielen Städten dieſer Inſul verdienen vor andern anges 
merckt zu werden: | 

1) Salamis, die ehemalige Haupt-Stadt, in weſther Pau⸗ 
(us und Barnabas das Evangelium geprebiget, Act. 13, 15. 

2) Paphos, igo Baffo, wofelbft die Venus gleidy anfangs, 
da fie aus dem Meer- Schaum entftanden, fi) fol aufgehals 
ten haben, deswegen ihr die Einwohner einen vortrefftichen 
Tempel erbauet, und fie mit befonderer Diftinction verehret 
haben. Paulus hat allhier den Land⸗Voigt Sergium bekeh⸗ 
ret, ven Zäuberer Elymas aber, durch das Wort des Herrn 
Blind gemacht, Act. 13,613. Ä 
) Aunatlus,mofelbft die Venus auch einen herrlichen Temi - 
pel hatte, und eben daher oft Aınathufia genennet wird; heiſt 

Limiflo. . | 
“ 4) Citinm, die Geburts.Stadt Zenonis, des berühmten 
- Stoifehen Philofophi ; mofelbft auch der Achenienfifche Feld. 
herr Cimon geftorben. | 

5) Lapethus, ein Hafen, 

6) Nicofia, die itzige Haupt⸗Stadt und Refideng des Baſ⸗ 
fa, wie auch eines Ehriftlichen Ertz-Biſchoffs. 

Die Inſul Eypern hatte zur Zeit der Perfianifchen Mo⸗ 
— beſondere Koͤnige, die aber Vaſallen von den 

| gewefen; und alfo hernach auch die Sriechifche Herr⸗ 
Khaft erkennen muften, a Macc. 10, 13. bis fie endlich nicht 
lang vor Chrifti Geburt, von den Römern erobert, und durch 
einen Pro⸗ Conſul oder Sand» Voigt regieret wurde, Act. 13,7, 

er Herzog von Savopyen bebienet fid) wegen einer alten 
Itenfion, noch heutiges Tages, bes Tituls eines Königs von 





wern. 
6m KRlein Afien hat nebft denen darzu gehörigen 
Eindern und Inſulen vor Zeiten einen Saufen weife und ges 
lechrte Leute gezeuget und gehabt, welche alle zu erzehlen, 
ran nie zu Ende kommen wuͤrde. Doch verdienen Home- 
rus und Herodotus vor allen andern genennet zu werben, weil 
jener ber ältefte und vortrefflichfte Poet, Inder gangen Welt, 
der zur Beitdes Propheten Elia gelebet, biefer aber aller welt⸗ 
- Ühen 


‚  Eilicia, eine der berühmteften geweſen, auf 
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icht⸗ eiber Vater und Mei —* | 
en un RI und Schuleh, in beiden in welchen he * 


tefichften Ptofophi gelepret Gaben, it Die zu Tarfus 






























den Grund feines Studierens geleget, und in Sprachen, | Bir | 
lofophifchen Wiffenfchaften und allerley Rünften trefflic) 
‚ genommen bat, weil ex in dem Heydniſchen Büchern, 

rap Schriften, die er oft en alg des Arati, — 
28, bes Menandti, ı Eor. 15,33, des Epimenidis Tit. em 
u.a. m, wohl belefen gewefen. Unter andern Studie. nd 
Wiſſenſchaften erceflirten die Afianer fonderlich in ber € > cas 
torie oder Redner· Kunſt, daher ward. Alaticu di cendige- 
aus, von prächtigen, ſchwuͤlſtigen und überflüßigen Worten, 
dabey aber auch viel Wind ift, gebrauchet. Micht minder 
war die Bau⸗Kunſt und andere Mechanifche Su 
in groſſem Flor, conf. Act. 18, 3. c. 19, 24. Unterber 
den Herrſchaft aber, verlaffen die heutigen Einwohner, 
geacht fie die Natur darzu mit ungemeiner — 
bat, alle Kuͤnſte und Wiſſenſchaften gänglich, und triffe ı 
durchgehends, ausgenommen längft den Küften ben 2 
lagi , allwo der Kauf: Handel die Gefchiclichfeit ne 
erhält , eine.grobe Unwiſſenheit, Trägheit und Sau ar 
als welchem Laſter die Türcken von Natur imböd fte n * 
ergeben find, daher fie auch Die ſchoͤnſten und fruchtbarften sel 
der, die ſie Doch befigen, meift unbebauet liegen (af — 

$. 12. Die Sprache, welche bie — n Ele 

Aſia geredet, war theils die Griechiiche, theils prife 
davon aber jene mehr in den Ländern gegen Abend, bi ieß * 
in den Landſchaften gegen Morgen gebräuchlich ger 
wird von beyder Art und Eigenfchaft an feinem — im de 
Capiteln von Oriechenland und Syrien, mit mehren 
merden, Hier merden wir nur an, daß die li, Je 
und Dorier, welche Griechen gemefen , jegliche in ih 
[race mas eigenes oder ihre befondere Dialedtos g 

n, wie den Grammaticis bekannt iſt; we en 
alle andere Bölcker in Aſien, ſonderſich die: Phrygier ‚& 
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ter, Cilicier u. a. m. eine vermiſchte Sprache geredet, ober 
nach der befondern Weife und Ausfprache ihrer Jandes-Saute 
ſich gerichtet, und felten einerley Sprache rein geredet haben, 
§. 13. Die Sitten der Afiatifchen Voͤlcker überhaupt 
waren nicht die beften : denn gleichwie den igigen Einwoh⸗ 
nern noch durchgehende, nebſt der groffen Faulheit und Träge 
beit, ein wollüftiges Temperament, deflen Haupt » Element 
die Geilheit iſt, beygeleget wirb ; alfo hatten die Aſianer 
ſchon ehemals mit ihrer mollüftigen und üppigen $ebens » Art 
zu bem Sprichwort : Afiaticimores, Urfach gegeben. Dahen 
ber Apoftel die zum Chriſtenthum bekehrte Heyden fo treu« 
lich warnet, daß fie fich nicht wiederum zu ihren alten Geo 
wobndeiten wenden, oder verführen laflen möchten. Man 
leſe infonderheit die Epiftel an die Ephefer c. 2,2.3. c. 4,17. 
18,19. c.5, 3. 4.19 und an die Coloſſer, c.3,5.7. 
6. 14. Die Afianer hatten die Verehrung fo vieler 
Götter und Goͤtzen · Bilder mit den andern Henden, fons 
berlich mit den Griechen gemein, als nach derer Weiſe ſie ſich 
in desfelben Verehrung und Dienſt vornemlidy richteten, 
Beil nun von dergleichen heydnifchen Gottheiten indem Ca⸗ 
pitel von Sriechenland mit mehrerm Nachricht gegeben wer⸗ 
ben fol; wollen wir allhier nur diejenigen Abgörter namhaft 
- mächen, welche in Afien mit befonderer Diftinction find ver 
. ehret worben, als da find: | 
4) Die vı ana ber Ephefer, Act. 19,24.27. 28. 34.35: 
diefe Gottheit Hat im Griechifchen ihren Namen vom Genit. 
‚dos, im Nominat, deus, Jupiter, weil fie für eine Tochter 
des Jupiters, und des Apollo Zwillinge. Schwelter gehalten 
wurde. Es murbe darunter der Mond göttlich verehret, 
und fie baher eine Görtin der Jagden, Fifcherey, Wege, Hä« 
fen, u. d. gl. fo zu Nachts. Zeiten gefchehen, genennet. Ihr 
praͤchtiger und Eoftbarer Tempel zu Epheſus, ftunde auf 
227. Säulen, welche fo viele Könige aufgerichtet, und daran 
wach und nach, in einer Zeit von mehr als 200. “Jahren, mit 
ven gröfleften aus ganß klein Afien zufammengebrachten Ko⸗ 
ften gebauet, und ihn zu folcher Vollkommenheit gebracht das 
en, 
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ben, daß er unter bie 7. WundersBebäube der Welt gerech⸗ 
net wurde. Dieſen ſoll Heroſtratus, um fi) ein ewiges Aw 
dencken zu machen, in derſelben Nacht, da Alexander M_ge 
bohren worden, in Brand geſtecket Haben; er ift über nach 
hero noch vortrefflicher wieder aufgeführet worden, wie aus 
Act. 19. zu erfehen. Andereleiten das Wort Dianzfyer bon 
zen Dai ober Dia, d. i. Groß : wie denn nach Hiero- 
ti Bericht, die Perfer fie auch alfo genennet Gaben Dh, 
- wegen der Gröffe, und fonft Artemis, d. i. Art-aiia, : groß 
und mächtig. Ingleichen hieß fie bey den Derfern — 
und ihr Tempel in der Stadt Eiynmis hieß Zara, welchen 
Antiochus Epiphanes plänbern wollte, ı Pace. 6% 2: DU 
Ephefer rühmeten ſich, daß ihre Stade eine Pflegerta Wr . 
Bewahrerin der groffen Göttin Diana, und des fie repräfie - 
tirenden Bildes fen, d. i. einer Statue aus Rebhoiß gemadt, 
welche, ob wohl der Tempel fiebenmal erneuret worden, «le 
jeit in einem verblieben, daher man bas Volck beredet, * 
piter habe ſie aus dem Himmel herab fallen laffen, wie 
denn im Griech. Heift, das Wild, das vom Jupiter gib 
len ift, Act. 19,35. = 
2) Die cvBEre, welche ſonderlich in ae vereh⸗ 
ret worden, weil ſie eine Gemahlin des eriten Phrygilcken Ki 
nigs Midas gewefen, welcher aud) der ‘Berg Ida in Dhrsalc 
befonders geheiliget war. Sie wurde Magna male j nd 
Mater Deüm genennet, und ihr ‘Bild, das fo lang } zu Pefli- 
nus als ein groß Heiligthum vermahret worden, ward endiſch 
nach Kom abgeholet, woſelbſt fie unter dem Namen Rhea 
Ops und Vefta verehret worden. Sie ift nichts anders, ale 
die Erde felbfkt. | 
3) DieesLLona, des Martis Schweſter und € oͤtt 
des Krieges, wurde inſonderheit don der ſtreitbaren 
ber Cappadocier und den Pontiſchen Böldern verehrer, Ki 
auch derfeiben , fonderlich in der Sadt Comona , einen be⸗ 
rühmten Tempel gebauet hatten. Jpre Priefter iefen als Uns 
finnige mit bloſſen Schwerdiern umper, und bermundeten ji 





















ferbgl Arme und Schultern, um mit * Blut die Gottin F 
Zu verföhnen, f) faft auf die Art der Baals « Pfaffen, . | 


. zMeg. 18,28. 


), Die ven us, als die Göttin ber Siebe und aller Wole 
| , wurde infonberheit zu Paphoss in der InſulCypern vers 
Re} wofelbft ihe ein prächtiger Tempel gebauet war, wie: - - 


auch zu Amath us, 


: APOLLO, des Jovis Sohn, als einer der vor⸗ 

1 Übgötter., hatte aud) überall feine Tempel und O- 
( —— Aſien, toie in Griechenland, fonderlich war berühmt f 
culum ju Hieracome in Caria, und zu Patara in $ya 


88 
fer ‚welches (egtere fo gar mie dem zu Delphis abivechfelte, 














Paar — hanb-Schilmata unter einander zertheilet worden, 





— Lib. 1. c. at. 
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jen anigo unter dem Joch der Muhammedaner, wel-· 

£ ihnen beſtaͤndig viel Herheleid antun, ‚und ſolche nicht 

| we. urch allerhand Erpreſſungen in bie äuflerfte Armuth ſe· 
bern auch durch die harte Berfolgungen oft zum Abfall 

ingen "ugefchiweigen der leiblichen Straf · Gerichte * 


Mhdem endlich durch die Apoſtel das Evangelium in klein F 
Alten geprediget wurde, und das Chriſtenthum nad) und 
nach überhand nahm, wurden endlich die Bögen. Tempelübee 
all serfi * „und dagegen Chriſtliche Tempel aufgefuͤhret, 
die fchönften Kirch⸗ Gemeinen befanden ſich in dieſen Lan - 

er das iſt zu beklagen, daß bet gerechte Gott, wer ⸗- 
ne Undandbarkeit, Sicherheit und mancherley Sünden 
mohner, enblich bewogen worden, ben Seuchter wieder _ 
| fer, und das Licht feines Ebangelii verlöfchen zulafe 

| (6 bap an ben Irten in Aſia, wo ehemals die Chriftliz 
be Religion fo fehr geblüher, nunmehro alles voll Aberglaus . 

en, un $ Tiirdiicher Sottesiäfterung ift, Apocı.2,5. Die. 
ecifhen Chriſten und Armenier, ala unglüctfelige Ueber⸗ 

| der Er Kirchen, welche von den Apofteln in dieſen 

et worben, find feit fo viel 100. “jahren her, 
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welche über dieſem Sande nod) immer wacker find, bie Ei 
wohner mit fo vielen Erdbeben und auch fo oft mit ber Peſt 
beimzufuchen, 


KERTERTRKEEETT ET EETCE TEN NENE 


Das 4, Capitel. 
Von Griechenland und deſen Inſulen. 


nr ° 


S-; wir nun weiter die Abend » Länder 
wollen, müffen wir aus Aſia in Europaüberfegen, und 
fo kommt uns am erften vor Briechenland, oder Grach, 
ein ziemlich geoffes Land, das allenchalben mit Meeren Us 
geben ift, auffer gegen Norden, da e8 fich gegen Ungarn er⸗ 
ſtrecket. Siehe Tab. XII. 

$. 2. Inder Hebr, Bibel heift esinsgemein das Land 
Javan, und die Oriechen die Jevanin, Ef.66,19. Dan, g, 
21, c. 10, 20. c. 11,2. Eʒech. 27, 13.19. Joel 3,6. Sad. 9,1% 
von Javan, dem Sohn Syaphets oder Japeti, Gen. 10, 2. als 
dem allgemeinen Stamm-Bater der Griechen, von weichen 
auch der Name Jonia und Jones, einer Colonie der Griechen 
in Alla, welche aus Europa dahin übergefahren, wie auchdes 
Joniſchen Meers bey der Sandfchaft Epirus noch 
iſt; gleichwie der Griechiſche Name, das Land Hellas, ab 
die Hellenes, von Elifa,des Javans Sopn, Gen. 10, 4. an 
den. Es haben aber die Griechen viele andere Voͤlcker 
unter fich aufgenommen, indem zu tande die Aftatifchen 
then, und zu Waffer die Phönicier und Egyptier dah 4 
gekommen, als mit welchen fie auch viele Sittnunb “ 
che gemein gehabt haben, wie die Gelehrten anmercken. J 

$. 3. Bey der Eintheilung Griechenlandes | 
den, daß Grecia oder Griechenland bey den Alten Pe F 
cherley Bedeutung genommen worden, indem —— Die · 


ſem . 
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em Namen bald alles dasjenige, was die Griechen In ben 3. 
ängft befannten Theilen der Welt befeflen haben, bald aber 
Yejenigen Provingen verftanden haben, welche noch heut zu 
Tage zufammen Griechenland, im rechten und eigentlichen 
Verſtande genennet werden, als da find: ı. Thracia, 2.Ma- 
cedonia, 3. Epirus, 4. Theflalia, 5. Achaja, 6. Pelopon- 
nelus und faft unzehlich viele Inſulen. 

I. THRACIA, heut zu Tage Romania genannt, liege 
sang im nordlichen Theile Griechenlandes, zwifchen Mace⸗ 
bonien,, und dem ‘Berge Æmus an dem Ponto Euxino und 
Archipelage. Es hat den Namen und die Einwohner von 
Thiras, des Japhets Sohn, Ben, 10,2. ı Ehron. 1,5. Die 
fes Land ift groß und fruchtbar an allerley Getreyde und gu⸗ 
ten Weiden; über das trifft man auch Silber-Minen, Bley 
und Alaun allda an, wiewohl die Türden ſich um dieſe Schäs 
ge, fo Daraus fünnten gezogen werden, ißo wenig bekuͤm⸗ 
mern, g 

Mac) der Nord»Seite hin ift das Sand voller Gebirge, 
und der Höchfte Berg, der diefe Landſchaft von Möfia oder 
dem heutigen Bulgarien abfondert, ift das groffe Gebirge 
Æmus oder Hæmus, deffen 2. Arme Pangzus und Rhodope, 
oder nach der heutigen ‘Benennung Argentaro, das fand in 
den norblichen oder imttaͤglichen Theil eintheileten. 

Der gröfte Fluß ift der Hebrus, heutiges Tages Maraza 
genannt, der oben auf Dem Gebirge Rhodope entfpringt, und 
ſich zulege in den Archipelagum, und zwar eigentlich in den 
Meer » Bufen bey Ænus, vormals Samothracene genannt, 
ftürger ; er iſt fonft durch die Poetifche Fabeln fehr berühmt, 

Der Melas, WM der nechfte nach diefem gegen Morgen. 

Pas Arzus, Athyras und Batrymus fallen in den Propon- 
tidem. 
- Der Neflus fleuft an den Macebonifchen Grentzen in den 
Archipelagum. 
Die merckwuͤrdigſten Städte in Thracien find 
YAaa a2 ı) By- 
go) P. Luc, dritte Reife.nach der Levante, p. 17. 


N 
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ı) Byzantium, heut zu Tage Conftantinopel, von den 
Tuͤrcken aber Stambol genannt, welche ebenfalis wie Nom 
auf 7. Bergen gebauet ift, und auch zu der Zeit, ba die Ab⸗ 
mifchen Kayſer ihren Sitz dahin verlegten, mit Dem 
Nova Roına, neu Rom, gleichwie die Landſchaft ſelbſt Ro 
mania genennet wurde. ie ift eine von ben gröften Staͤd⸗ 
ten in Europa, die in ihrem Umfang ıs. bis 16. Welfche Mies 
len hat; itzo iſt fie Die Reſidentz Staht des Tuͤrckiſchen Kaps 
ſers, deſſen Reſidentz. Schloß dag Seraglio genennet wird, muß 
allein bey 3. Welſche Meilen im Umfange hat. 
= 2) Adrianopel, faft in der Mitten, an des Fluß M» 
rizza, welche nach Conftantinopel eine ber vornehmfter Geäb« 
te in Europa iſt, mo auch der Tuͤrckiſche Kayſer ſich oftnials 
aufzuhalten pflege, wenn er zu Conſtantinopel entweder we⸗ 
gen der Peſt, oder des unruhigen Pöbels halben nicht fir 
cher ift. 
3) Philippopolis, eine groffe Stadt am Fluß Marizza, wer 
felbft ein Sriechifcher Ertz⸗Biſchoff ift. 
4) Trajanopolis, aneben diefem Fluß, wo er bald ins err 
fallen will. 3 
5) Gallipolis, vorn auf der Halb⸗Inſul am Sa 
einen guten Hafen und feftes Schloß. < * 
6) Seltus, eine von den beyden Feſtungen, fo die a 
Dardanellen genennet werden, die andere gegen über in 
heiſſet Abydus. 
Die Thracifhen Pferde und Reuter find rdenit 6 
rühmt geweſen, 2 Macc. 12, 35. 2 
Thracia hatte vor diefem feine eigene Könige, —— | 
aber fam es unter Macedonien, und enblicjlänter ber mer 
Bothmaͤßigkeit, von denen es zuleßt an die Orie 
Kayfer und von dieſen an die Tuͤrcken Fam, | 
II. maceponıa,iftein are jo ma ge 
Norden an Moͤſia und das Gebirge Hicimis ; gegen Offen 
an Thracien und das Aegeifche Meer, gegen Südenan Eheh 
falien und Epirus ; gegen Welten an das Adriatifche Meer 
und Illyricum grenget ; und wird biefer Strich "Re am N 
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Adriatiſchen Mer AaLsanızn, von den Tuͤrcken aber 
Arnaut,. und die Einwohner daher Arnauten geheiſſen. Sonſt 
wird Macedonien von einigen, wiewohl ohne gnugfamen 
Grund für das Sand Chitim ober Rithim gehalten, ı Macc. 
I, c. 8, 5 

Die vornehmften Serge find : 

ı) Das Haͤmoniſche Bebirge, woburd) Macedonien 
von Moͤſia oder Dem heutigen Bulgarien abgeſondert wird, 
2) Der Berg Archos, itzo Monte Santo genannt, nicht 

‚weit von Stagira,auf einer Halb⸗Inſul, fo einer der höchften 
‚in der gangen Welt feyn ſoll, deſſen Schatten über 40. Meis 
Ien in die See fället. 
Die beruͤhmteſten Stüffe waren: 
1. Der Strymon, igo Iſcar; 2, der Neflus ober Neflus, 
ito Charaſeu; 3. der Echedarus, itzo Veratafari; 4. der A- 
‚xius, i60 Vardar; 5. der Erigon, itzo Viltrizza ; 6. der Aliac- 
‚mon, ißo Platamona ; 7, der Peneus, ißo Peneo : ; 8. der 
‚Aous, igo Salnich ; 9. der Apfus, itzo Arzinga; 10. der Lu: 
dias, igo Carainge. 
‚» Bor Zeiten war Macebonien ein aus dermalfen ſchoönes 
Land, ba es angebauet war, itzo aber liegt es mehrentheils 
wuͤſte, und die Einwohner, weiche mehrentheils Chriften find, 
‚Heben das Saullengen dermaſſen, daß fie über ein nothduͤrf⸗ 
eiges Auskommen nichts begehren, wohl wiſſende, daß wenn 
fie einiger maßen bemittelt wären, fie nicht nur doppelte Kopf⸗ 
‚Steuer und andere Schatzung entrichten müften, fondern 
auch fonft vor den Anfällen der Tuͤrcken niemals ficher ſeyn 
‚würden, h) Der Apoftel Paulus wurde in Macedonien 
‚Bas Evangelium zu prebigen, durch ein befonder Geficht be⸗ 
Be Act.16, 9. 10. c.18, 5. 6, Iy, 21, 22, c. 20, L, 2. Rom, 
1 
Be waren aber bie bekannteſten Staͤdte darinnen: 
x) Philippi, die Haupt » Stadt, an der Grentze gegen 
Thracien, eine ehemalige Römifche Freyſtadt und Eolonie , 
Jet. 16, 12, wo bie Purpan-Ke mein &ybia seele und 
Asa Pau⸗ 
b Ibjd, p- 24. 


, 
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Paulus einen Wahrfager-Geift von einer Magd ausgetrie 
ben hat, darüber er aber mit feinem Gefährten Silageftän 
‘pet und gefangen gefeßet, jedoch auch der Kerckermeiſter dar⸗ 
über wunderbarlich befehret wurde, Actor. 16. Paulus hat 
von hier aus bie andere Epiftel an die Corinther gefchrieben; 
an die Philipper aber hat er einen Brief von Rem geſandt. 
2) Neavolis, nicht weit von Philippis, wohin Paulus 
auch gefommen, Act. 16,11. "Sie ward wegen einreiffender 
graufamen Peft aus Aberglauben. von den Cumanern gänge 
lich zerftörer, und hernach won eben denfelben wiedernn 
prächtig auferbauet,, und alfo Meapolis, d. i. Meuſtadt de 
nennet. — 

3) Amphipolis, welche der Fluß Strymon rings umgeben, 
daher fie aud) den Namen hat, und aus des Apoftels Paul 
Reiſe befannt ift, Act. 17,1. Ä J 

4) Nicopolis, am Fluß Neſſus, an den Grentzen Thea⸗ 
ciens, wofelbft Paulus den Winter über zu bleiben ihm wor» 
genommen, und Titum durch einen Brief dahin aus Creta 
zu fich berufen hat, Tit.3, 12. ee 

s) Apollonis, dahin Paulus aud) gefommen, Act 

6) Theſſalonich, itzo Salonichi, eine der vorneht 
Städte in Macedonien ; fie ift groß und feſt, nd 
ſtarcke Handlung. - Paulus pflangte hier gar eine ¶ 
che, nebft feinen Gehülfen Sita und Timorbeo, Act 
fchrieb auch 2. Briefe an die dafige Gemeine; darin 
vor allen andern rühmet, conf. Phil. 4,6. 
te, der Ariftarchns, war Daraus gebürtig, Act. 20, 4b am 

7) Berrhoe, iso Veria, allıvo die üben wiber Pu 
einen Aufruhr erregten; andere aber Dagegen Hleiiigei&k 
Sorfcher gewefenfind, Act. 17, 10:13: Daberwaraudh 
li Gefehrte, der Sofipater, Act.20, 4. Erz 

g) Pella, itzo Zuchria, nicht weit von Berrhoe am Meer 
gelegen, woſelbſt Alexander M; geboren worden vv 

9) Stagira, io Libanova, des Ariftotelis @ebu ' | 
ber Daher Stagirita genennet wurde, tt ur RE 

10) Lychnirus, i$o Ocrida oder Locrida, an einem Si, 

ey 













J 


u 
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an den Grentzen Epiri gelegen, iſt eine reiche Handel» 
Stadt. 

11) Dyrrachium , i80 Durazzo , eine grofle und fefte 
Stadt, nebft einem vortrefflihen Hafen, am Adriatiſchen 





et, 

12) Albanopolis, vor dieſem die Haupt⸗Stadt in Albanien. 

13) Croja, ein fefter Ort, der itzo für die Haupt-Stabt In 
Albanien gehalten wird. 

Macedonien war vor dieſem ein fehr berühmtes Koͤ⸗ 
nigreid,, Den Grund darzu foll Caranus, einer von ben 
Nachkoͤmmlingen Herculis, zur Zeit des Königes Ufia in Ju⸗ 
ba, geleget haben, nachdem er mie Hülfe eines ftarcfen Me⸗ 
beis, unter Anführung einer Heerde Ziegen, in die Stadt Æ- 
deflam eingedrungen und ſich derfelbigen bemächtiger Hat, 
Von diefem Carano bis auf AlexandrumM. werben noch) a0. 
Könige genennet, unter welchen vor andern zu mercken: 

ı) Caranus, der Stifter des Macebonifchen Reichs, 

2) Europus I. den die Macebonier in dem Krieg wider 
Die Illyrier, als ein noch Pleines Kind, ſamt der Wiegen mit 
zu Selbe nahmen. 

3) Philippus II. ein Sohn Amyntz II. der bey den endlich 
unter ben Griechen felbft entftandenen Unruhen, im Trüben 
fifchte, und eine Republique nach der andern unter den Fuß 


e. 

Dieſes Philippi Sohn, ALEXANDER Mm. warf bie 
Perſiſche Monarchie übern Haufen, und brachte den Dub 
ber Griechen, als Herren ber Welt, aufs hoͤchſte. Als a 
nach befien Tode das Reich wieder in 4, Eleinere Reiche zer. 
theilet wurde, nemlich in das Egyptifihe, Syriſche, Aflatifche , 
ib Macedonifche; fo haben in dieſem legtern unter andern 
Roͤnigen regieret: 

) Philippus Aridzus, AlexandriM. ‘Bruder, der nur dem 
Namen nach König war. | 

- 9) Caflander, der AlexandriM. gange Bamilie ausrottete, 

3) Ptolomzus Ceraunus, ein Sohn Ptolomzi Lagi, Rd« 

nigs in Egypten, der von ben Balliern erkhlagen wurde. 
* Aaa4⸗ 4) Phi- 
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4) Philippus III. der mit den Römern zerfiel, und. ihnen 
alles, aufler Macedonien, abtreten mufte. 

5) Perleus, des vorigen natürlicher Sohn, ber von dem 
Kömifchen General Emilio Paulo befiegt, gefangen, unb zu 
Rom, famt feiner Gemahlin, Mutter und Kindern, im Tri⸗ 
umph aufgeführet , Macedonien aber zu einer Roͤmi 

Provintz gemacht wurbe 1Macc. 8,5. 

IIL Beırus, war bie Proving von Griechenland, 
zioifchen Illyrien, Theffalien und Aetolien, an dem Meer 
weiches hier das Joniſche Meer geuennet wurde, unhheg 
alfo vor Alters auch die Landſchaft Albanien mit unser fi 
Darinnen unter andern zu mercken: | 

a) Etliche Fluͤſſe, als: 1) — ſo di⸗ ** 
Scheidung gegen Abend machte. 2) Thyamus, unten. 3) 
Acheron, beffer unten. 4) Arachtus, weicher big. Gren⸗ 
Söeidung gegen Morgen machte. 

b) Etliche Staͤdte als: I) Oricum, die aͤuſſerſte 


gegen Abend, mit einem fe Safen verfehen, in 














zuerſt von ben Colchiern foll erbauet worden feyn. 
2) Chimera, fo einen feinen Hafen hat. 
3) Dodona, eine vor Alters berühmte Stadt, in 
offer Sandfchaft ‚ in deren Sram) der Dodonälfch, € * 
Wald, und darinnen der Tempel des Jovis Dodonziund. 
i Öraculum Dod odonzum geweſen, welches für das & | 
gang Griechenland gehalten wurde, .-Der Name ge | 
Einwohner diefer Stadt fol von Dodanım, Japhe 5 Ende 
berfommen , en. 10,4. . wo 
47 hyanıis, am Einfluß des Fluſſes Tiri woſelbſt 
Pomponius Atticns fein trand⸗Gut gehabt hat. 
5 Ambracia, itzo Larta ober ‚Arta. genannt, ; | 
beruͤhmten Könige Pyrrhi Refideng, und. eine * 
Corinther geweſen, von n pelcher auch, ber daran fir ii r% 
nus Ambracius, i$o Golfo di Larta den Namen, bat. 
Unter den Eprotiſchen Koͤnigen iſt derm 
merckwuͤrdigſte gespefen der König Pyrrbus, dee 
über Macebonien mitregieret, RER auch ach 
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einen blutigen Krieg geführet, auch zuerft die Elephanten 
in Italien geführet hat, endlich aber bey der Stadt Argos 
von den Mauren herab, von einem Weibe zu Tode gewor⸗ 
fen wurde. 
IV. TugssAarıa, heut zu Tage von den Türen 
Janna genannt, welcher Sandfchaft bey den alten Poeten fehr 
oft gedacht wird, ift gang mit Bergen umgeben, wodurch fie 
gegen Norden von Macebonien, gegen Welten von Epiro, 
und gegen Süden von Achaja abgefondert wird, gegen Dften 
aber ftöft fie an den Archipelagum. Es iſt gar eine ſchoͤne 
‚und fruchtbare Proving, welche an belicatem Wein, Citrs⸗ 
“nen, Pomerangen, Öranat» Aepfeln, Mandeln und Oliven 
einen grojlen Ueberfluß hat. Darinnen befonders zu 
merden: u 
4) Etliche berühmte Berge, als : ı) der Pindus, ein 
groſſes Gebirge zwifchen Epiro und Theflalien, fo von ben 
—* inſonderheit den Muſen gewidmet war; 2) der OL 
„ein berühmter Berg, ohnfern dem Ausfluß des Fluſſes 
Penei, den die Rieſen ſamt dem beſſer unten gelegenen ‘Ber 
Pelion über einander dahin gefeger haben foflen, um darauf 
In den Simmel zu Flettern; 3) der Othrys, unter Epiro, wo 
por diefem die Titanes, Centauri und-Lapithz ihren Aufent⸗ 
halt gehabt haben follen. | 
ß) Erliche Fluͤſſe, als der Apidanus und Enepeus, wel⸗ 
; che ſich ben Gyrton vereinigen, und von dannen mit einan⸗ 
dexr hurch Lariila und die berühmten Thaͤler Tempe, ins Meer 
Jaufen : ber Peneus, welcher fish oberhalb Larifla mic eben 
Helen beyden Fluͤſſen nereiniget : ber Sperchius, welcher un. 
ten die Örengen vorbey in den Sinum Maliacum laufet. 
MMEtliche vornehme Städte, als: ı) Larifla, die Haupf- 
Dt am Fluß Peneus; 2) Phthia, des Adillis Vater- 
tobt; 3) Pharlalus, unter Lariſſa, dabey die berühmten 
Chppi Pharlalici find, in welchen Pompejus.von J. Cæſat 
unben worden; 4).Magnelia, eine’ nor Alters ſehr bp. 
„rühmte Stadt und Haupt, Stadt einge gangen Proving dit: 
fes Namens, um den ‘Berg Pelion. 
0. Yaas Sf 
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Sonſt haben viererley Völker in Theffalien gewoßne: 
N Die Eſtiotæ gegen Abend ; 2) die eigentlichen "Theflali 
mitten inne; 3) die Pelasgi an der Macedonifchen Grenge; 

4). die Phthiotz beffer drunter ; worzu noch die Magnetes 
um Magnefia gerechnet worden. 

ACHA]JA, heutiges Tages Livadia genannt, eine 
ber vornehmften Sandfehaften in Griechenland , zwiſchen 
Epirus, Theflalia, dem Joniſchen Meer und Archipelago; s 
biefe war das eigentliche Græcia oder Hellas „ und beftand | 
qus verfchiebenen Provingen, welche die $änder Achaja ges 
nennet wurden, 2 Cor. ıı, 10, 1 Xhefl. 1, 7. 8. und alfe 
bieffen: 

j) ACARNANIA, ganßzurtindenunterEpiro , bars 
ännen vor diefem berühmt waren: „Argos, die Haupt⸗Stade; 
das Vorgebirge Actium, itzo CapoFigolo, mo Kayſer Au: 
guftus mit Antonio geſchlagen hat; Leucas ober Leucada, 
eine Halb⸗Inſul, welche einen berühmten Tempel des Apol- 
linis gehabt , und nad) ber Zeit von dem feften Lande ganf 
abgegraben worben, und heut zu Tag unter dem Namen 8 
Maura bekannt iſt. — 
2) zToura, darinnen die fefte Stabt Naupadt — 
Lepanto genannt, gelegen, in deren Gegend ein’£ 
Mein waͤchſt. 

3) Locrıs, nahe an Aetolien, nach dem M 

4) rmuocıs, amUfer des Corinthiſchen 323 ulens 
aber Golfo di Lepanto, darinnen die drey Berge, Parnal 
Pimpla und Helicon, als die Reſidentz bes ——— 
Der Muſen, gelegen, wie auch) die Stabt Delphi, fo me 
Des Oraculi berühmewar. 

5) BOBOTıA, darinnen war Thebæ bie 
und eine vor alters berühmte Republik ober 
ein Dorf,Stivesgenannt ; darüber lag gegeben @ DC 
Ipeffalien, nad) bern Meer zu, ber vor alters berühmte enge 
aß, Thermopyiz, durch weichenman aus Theffalleninbas 
— Griechenland muſte. X N 






wall; 
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6) ATTıca ober das Athenienſiſche Gebiet, darinnen 
lag Athen, itzo Setines, weyland eine mächtige Republif und 
Die Erone des gangen Griechenlandes , da eine berühmte 
Univerfität und trefflihe Philofophi waren , nebft dem bes 
kannten Drt oder Gericht: Pla$ Areopagus, daher ver Dio- 
nyfins Areopagita, d. i. ein Richter und Raths⸗Herr genen⸗ 
net wird, Der durch Pauli Predigten befehret worden, und 
nachgehends der erfte Bifchoff zu Athen foll geweſen feyn, 
Act, 17,18.f4. Nahe dabey find der berühmte Pyrenälfche 
See⸗Hafen, Pirenzo und das Marathoniſche $eld, wo 
Die Perfer einsmals eine groffe Niederlage erlitten. 

.__7) BEGARIS, unfer’döotien, zwifchen Attica und dem 
Ifthimo Corinthiace, darinnen Megara , ein vor alters be⸗ 
ruͤhmter Ort, zu merden. : i 
VI. PFELOPONNESVSs, heuf zu Tage Morea ges 
nannt, ift eine Halb⸗Inſul, welche durch den Corinchifchen 
Hihmunı an den nordlichen Theil von Griechenland gehäns 
et wird; foll den Namen haben von Pelope, einem Sohn 

bes Phrygifchen Königes Tantali, der diefe Halb⸗Inſul ers 

‚oberthaf. Die Luft darinnen iſt ziemlich temperirt, und das 

Erdreich fehr fruchtbar. Sie warb vor diefem in 6, befon« 

dere Provingen eingerhellet, als da waren: | 

7) ARGOLIS, oder Argia, oben zur rechten, an eis 

nem Meer »Bufen, barinnen Nauplia; igo Napoli di Ro- 

Saaniz, am Sinu Argolico: Argos, nicht weit davon ein 

feſter Ort: Mycere, beifer oben, eine vor alters fehr bes 

ruhmte Stadt und Refibeng bes Agamemnonis: Epidau- 

“ps, igo Napoli di Malveſia, am Meer, eine treffliche Fe 

«fittig : Hermione ; Cleone, u.a. m. Das Atgloifche 

"eich war das ältefte In Griechenland. oo 

Lig) ACHAJA PROPRIA, daß eigentliche Achaja, 

x aut Lincken, an dem SinuCorinthiaco, daher Achaicus, efs 
“Abt aus Achaja gebürtig heiſt, ı Cor. 16,17. Darinnen wa 

Vie vor biefem fehr gi und mächtige Hanbel Statt 

:Coriutkus , auf den Iſihmo oder fehmalen Strich Sandeb 

Fa zweyen Meeren gelegen, 2 Eorsı,1. c.g,2,” She 

LEE wor 


” 
- 


= 


dem Se, —* abe ; | 
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oc a Haupt Stab dieſet dande und jur Zeit der Roͤma 
der —— Vogts oder Proconlu sin ganf 
Griechenland, der zu Zeiten Par — bit und 
Sruder des berül erg Ranfers) 


allf er 


[17 





en hat, Act, "er 





or —* net er — tep | ‚ ale biı el | 
En — a — u. f i 2 * tein 
— a * En m "gelehret Het. ıc 
ı Cor, 3,6, coll. c. 1,12. c. 3, 22. Es hatte 8* — 
Corinthus faſt in allen Dingen einen Ueberfluß , und mar 
fehr befchrien wegen ihres Hochmuths, Pracht, 
Geitz, Ungerechtigkeit, Abgötterey und telicaten gebeng,k 
auf Paulus zielet, ı Cor. 6,9. 10. infonderheit wurben al 
der Venus Tempel über 1000. Huren gehalten, und. 
liche Hurerey getrieben: und waren befannt die Luadi Ilm 
ci, Das herrliche Theatrum, tauf-Plag aber Rn 
fo aus weiſſem Marmor beftund ; die Sprüchmärter: 
riothiari, d.i. Huren, nach Corinthifcher Weife eben; Non 
euivis Ätar ire Corinthurn, Strab. L. 8. Das Cori 
Ets oder Kupfer ward dem Golde gleich gefchäger, Piz. 










54. 
Zur Handlung hatte Corinthus die bequemſte ER * 
der Welt, und war daher die Niederlage aller Waazen, 
welche aus den Morgen» und Abendländern dahin gebradk 
wurden. Denn jie hatte zwey berühmte See» Hafen, I 

die Schiffe anzufommen pflegten, und welche als Hin 
Stäpte gebauet waren ; ber eine hieß Lechzus etwa eine 
Balbe Meile von Corintho gegen Abend gelegen. ‚und mar 
Die Anfurth für die Schiffe aus Europa. Der andere Hafn 
2 Cenchrew, zwey Meilen von Corintho gelegen, ‚badit 
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Schiffe aus Aſien anfuhren. Hier hat Paulus ſein Haupt 
beſchoren, Act. 18,18. und war die Phœbe eine Diaconißin 
bey der biefigen Chriftlichen Gemeine , die den Kranden, 
Armen , Berjagten, u. a. m. gebienet hat, Roͤm. 16,1. 
burch welche auch Paulus yon Corintho den Brief an die Roͤ- 
mer geſandthat, v. 27. 

Sicyon, neben Corinthus zur finden, eine uhralte Stade 
mit einem berühmten Meer-Hafen, ı Macc. ı5, 23. ſcheinet 
von den Eucumern , fo in der Griechiſchen Sprache Sikya 
oder Sikyos heiflen, ven Namen zu haben. 

Patræ, ißo Patraflo , an den Eleinen Darbanellen , eine 
groffe und fefte Stadt , mofelbft der Apoftel Andreas fol 
feyn gefreußiget worden, 

3) arısoderElca, zur Sinden zwifchen Arcadia und 
Meſſena, deren Haupt » Stadt Elis war, wo heut zu Tage 
Belvedere ift. Gie hat ben Namen von Elifa, des Japhets 
Endel, Gen. 10,4. Sie war berühmt megen bes ſchoͤnen 
Durpurs, Plin. H. N. L. 9. c. 36. daher auch viele viol⸗ 
braune und purpursfarbene Tücher von hier aus nach Th⸗ 
rus auf die Meffe gebracht murben, Ezech. 27, 7. 

Sonft ift in diefer Proving noch zu merden die Stadt 
Olympia, wo i80 Longovico ift, daher die Olympiades oder 
Jahr⸗Rechnungen ber alten Griechen, und die Ölympifchen 
Spiele, fo alle vier Jahr gehalten wurden, bekannt 

* 

4) MEssenıaunfer Elide, darinnen Meſſena die 
Haupt⸗Stadt; und nebſt dieſer Pylus, itzo Novarino ges 
nannt, eine Handel ⸗Stadt; und Corone eine Feſtung am 
Meer; wie aud) Methone, eine groffe Stadt , mit einer 
Feſtung, Schloß und guten Hafen zu mercken find. 

) Lacomıca,nebenMefleniazur Rechten, darinnen 
vor Diefem die andem Fluß Eurota gelegene Stadt Sparta 
ober Lacedaͤmon, die Haupt-Stabt war, heift heut zu Tag 
Mißitra. Der Name tacedämon foll mit dem prafixo 'y fo viel 
bebeuten , als op Kadınoni, d, i. ein Morgenländer, 
wie benn die Lacedaͤmonier ſich rüßmeten, von Abraham ab» 

| NE 
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zuſtammen, i) ı Macc. 12,21, und Daher mit ven Juͤden ein 

Buͤndniß aufrichteten, v. 6. c. 14,20. Der Hobepriefte 

Jaſon ftarb im Elende zu Sparta, 2 Macc. 5,9.: 

Promontorium Tænarum, heutzu Tage Capo de Mats- 

Pan. eines der vornehmſten Worgebirge in der gangen 
elt. 

Colochina, davon ber daran ftoffende Golſo diColochin, 
SinusLaconicus, den Namen hat, | 
6) ARCADIA, deren Haupt» Stabt Megalopolis ißo 

ein geringer Ort ift. 
Sonft ift annoch zu mercken Stymphalus, Nonacris, Te 
grea, famt etlichen berühmten Bergen, als E 
Cyllene, Parthenius, Menalus, Parchafius und der Stu 
Styx. 
6. 4. Bon denen um Griechenland herum gelegenkm 
Inſuͤlen verdienen befonders angemerdet zu werden, 
I. Die auf dem Joniſchen Meer, als 
1) Safon, io Safena, gleich über Epiro. 

. 3) Corcyra, itzo Corfu, nebft der Haupt-Stabe Bee 
Namens, 
3) Leucadia, igo S. Maura. eo 

4) Ithaca, des Ulyßis Vaterland. De 
5) Cefilonia, ißo Cefalogne. — 
6) Zacynthus, i6o Zante. z 
I. Dieunten und neben Heloponneſot rumllegen, 
als da ſind 
1) Cithera, io Cerigo, unter Laconica. 
2) Calauria, ißo Sidra, ander Spiße von Argolibe 
3) Ægina oder Oenopia, (60 Engia, eine vor 
mächtige Inſul in dem Sinu Saronico. J 
4) Salamin oder Salamis eben daſelbſt, ißo 
S. Broffia genannt. | 
5) Euboea, io Negroponte, einegroffe und far 
gegen dem Athenienſiſchen Gebiet über gelegen, umd 














iy Siehe vondiefer Verwandſchaft der Faredauionier under: 
den Budd. Hi. E.v.t. Tom. a.Rer.a. Sekt. 6. B. 925 
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Durch eine berühmte Meer. Enge, Euripus genannt , abges 
ſchieden. Die befannteften Dexter auf diefer Inſul waren 


"Chalcis, i80 Negroponte,, die Haupt:Stadt ; der dabey be⸗ 


findliche Euripus Chalcidicus, in weichen fich Ariftoteles ſoll 
geftürger haben; dus Vorgebirge Artemißunı, wo igo Oreo 


ſtehet, als:in weldyer Gegend die Griechen ehemals mit 


u yn. » 


a. 


Xerxe ein blutiges Treffen hielten; Eretria, unterhalb Chal- 
sis, wo Protamo ftehet, eine vor altersfehr mächtige Stade, 
die mit der Stabt Chalcis ſchwere Kriege geführet hat, 
IH. Die auf demmittelländifchen Meer oder Mari 
Cretico liegen, als 
1) Die Inſul Creta, fonft Idxa, Gnoflia, Aria, &c. 
iho aber Candia genannt, ift fehr groß und lang, ı Macc, 
0,67. und foll vor diefem 100. namhafte Städte in fich bes 


griffenlhaben, unter welchen die berühmteften waren: 


&) indem weſtlichen Theile: Corycus, Rhamnus. 
O) imfüdlichen Theil: Liflus, Phenix, Act, 27,12. Lafea 
ober Lalos, dabey der Hafen Guthfurth, io Boniporto, 


nicht weit gewefen, Act.27,7. , 


y) Gegen Morgen, Minos, Salmone, ein Vorgebirg, 
fo nebft den vorigen aus Pauli Schiffarth nach Rom befanne 


iſt, Act. 27,7. 
H Segen Norden, Heraclea, Cytzum ‚igo Sitia; Dre- 


., panum, ein Borgebirge; Cydonia, igo Canea. 


Inſulen find: 


, s) Mittenim fande, Aptera, Lappa, Eleutherz, Gorty- 


za bie Haupt:Stadt, 1Macc. 15, 23. 


Von Bergen waren Ida und Dicte befonbers bekannt. 


+ Der Poet Epimenides Heift die Eretenfer allezeit Luͤgner, 


böfe Thiere und faule Baͤuche, Tit. 1, 12. nichts deſto min« 
Ber. feßte Paulus den befehrten Chriften allhier ven Titum zu 
einem Bifchoff und Lehrer, v.5. 

2) Die kleine Inſul Clauda, fonft Clouda und igo Porto’ 


' " Gäbofa genannt, Act. 27, 16. 


IV. Die auf dem Aegeifchen Meer ober Archipelago, 
aufler denen fchon bey Plein Afien, oben p. 730. ſq. benannten 


ı) Tine, | 
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_ ı) Thafus, gegen den Einfluß des Fluſſes Neff & 
Thracien. 

‚ 3) Samothrace, gegen Thracienüber, iſt aus Pauli Rek 
- fen befannt, Act. ‚6, IL. 

.. 3) Imbrus, gegen Cherfonefusüber ‚heiftißo Leitibiro._ ' 
""4) Leinnus, 180 Stalimene, von weldjer — 


ten, daß, nachdem Vulcanus aus dem Hi 
worben , ee feine Werckſtatt auf ſolcher =. 
Sie hat fonft guten Weinwachs, und wird die 
Terra Sigillata in groffer Menge daher gebracke; . 
5) Sciathus und Peparethus gegen Macedonien üb: 
6) Scyrus, neben Eubea, da viel Baummellew 
7) Die inſul⸗ Cyclades, welche um die —— F | 
Sdille, ı Macc. 15, 23. in einem Kreife herumliegen , wie 
welchen maren; Andros, Ceos, Thenos, En 
Parus, Naxus, u.a. 
9. 5. Alle diefe Lander genieffen Mn 
und groſſen Fruchtbarkeit, mie bey einigen Drten 
bers angemerdet worden; auch waren fie vor dieſ 
der Einwohner Tapferkeit und Geſchicklichkeit in ge hr j 
Flor. Denn da diefelben fo vortheilhäft zur Se rt —* 
aan haben fie ſich derfelben auch bald anfangs Kb — 
und fo wohl zu Waſſer als zu Sande ſtalcke Ka — fe aft 
getrieben, daher heiſt Javan Mehußl , ein Griet r 
hin und wieder wandert, ein Umfäufer ,$ cine ob | 
Kaufmann aus Griechenland, Ezech 27, 19. Der Du 
niter und die Griechen, die immerzu re fe ol“ = 
suf deinen Maͤrckten: —— if en, af 
und Calmus ift jndeiner Handlu nf. 9,7, 
3,6. Es haben aud) die Griechen übera roh ern fä 
ihre Eolonien hingeführer, und Contoirs angele Be — 
$. 6. Bon der Griechen Tapferkeit un 
eit im Krieges: Wefen Zeugen die vielen jeref hi XF 
ege und Eypehitidnen, welche fie fomohl ges ee | 
. üge, als unter fich felbften geführer und vorg Bi > , de 
unter ER ongumerdfen: ra 


X 
— 






wie 
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) Die berühmte Zrpedirion der Argonauten, welche 
furg vor dem Trojanifchen Kriege, etwa zu Zeiten des 
Iſraelitiſchen Richters Gideon, unter Anführung des Thef 
falifchen Pringens Jaſonis, und feiner Gefehrten, des Ads 
‚metus, Peleus, Caſtor, Pollur, Sercules, Telamon, Or⸗ 
pheus u.a. aus einer Ruhm» Begierbe, um fich einen un⸗ 
fterblichen Dramen zu madyen, zu Colchis das befchrichene 
guͤldene Dließ oder Widder⸗Fell abgeholet , welches 
Phrixus, der Sohn Athamantis, vor 100, Jahren dahin ent» 
führet hatte. 

3) Der sehenjährige Trojanifche Rrieg, welcher we⸗ 
gen der fchönen Helena, die des Trojanifchen Königs Priami 
Sohn, Paris, dem tacedämonifchen Könige Menelao, als 
ihrem Gemahl, entführet, angefangen wurde , und in wel. 
chen gang Griechenland verwickelt war, endlich aber mit ber 
völligen Berftörung Troja, zur Zeit des Richters Jephtha, 
ein Ende nahm. 

3) Der Krieg mit den beyden Perſiſchen Rönigen 
Dario Hyflafpe und, Xerxe , darinnen ſich die Griechifchen 
Generals Miltiades, Pelopidas, Themiftocles, Paufanias 
und Leonidas befonders hervor gerhan hatten. 

4) Der dreyfache Meſſeniſche Krieg, welcher zwiſchen 
den Meſſeniern und Lacedaͤmoniern gefuͤhret wurde, in wel⸗ 
chem bie Parthenii ober Jungfern⸗Kinder und des hinckenden 
Poeten Tyrtæi Beredſamkeit beſonders zu mercken. 

59) Der a7.jährige Peloponneſiſche Krieg, welcher 
den Lacedaͤmoniern und Athenienſern um die Ober⸗ 
ft gefuͤhret wurde, und in welchem an Seiten ber 
Achenienſer Alcibiades, Thraſybulus und Conon, an Sel. 

con ber Lacedaͤmonier aber Lyſander ſich beſonders hervor 


6) Der Krieg zwiſchen den Lacedaͤmoniern und dem 

Derfifchen Roönige Artaxerxe Mnemone, 

a) Der Thebanifche Arieg, welcher von ben Sacebäs 

monlern wiber die Thebaner erseget und zum Schaden ber 
Bibl. Geogr. Bbb erſtern 
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erftern geführet wurde , als welche bey Leuctra unb Mam 
finea zwey groſſe Miederlagen erlitten. 

8) Der Phocenfifche Krieg, fonft auch Bellum 
ober Sociale genannt , welcher der Griechiſchen 
Ende machte. Dieſer Krieg war von den Thebanern und deren 
Alliirten wider die Phocenſer, welche den Tempel des >=, 
Ali zu Delphis beraubet hatten, geführet , und durch den 
Macedonifchen König Philippum, welcher eg mie den Allürt 1 
hielre, geführet ; endlich muften ihn alle für ihren Ober⸗ Hern 
erfennen, wozu bie Athenienfer 'noch zuletzt, durch das Dig 
Cheronza vorgegangene unglücfliche Treffen — 
wurden. 

9) Die herrlichen Thaten Alexandri M. ber ſo 
gen mit einer Hand voll Griechen, die unzeßlige Armeen Be 
Derfer erleget, und in wenig Jahren die gange Per « 
Monarchie über einen Haufen geworfen , mithin den th J 
ber Tapferkeit ber Griechen aufs höchfte — 
3 Macc, 1,1: 4; daher auch die Griechiſche Monarchie ein 
Parder und Ziegenbock, in Anfehung ber geſchwinden E 
und Helden-Muths, verglichen wird, Dan.7,6. ©. $ 
Bon den Kriegen der Griechen mit ben Juden au b | 
riet Zeiten iftgemweiflager, Sach. g, 13, und fond 

ap 1Is 

G. 7. Am allermeiſten hat die Belebrfam 
Wiſſenſchaften und Kuͤnſte, bey den Griechen Aorir * n 
ren eigentlichen Sig in biefen Landen * eich 

hin und wieder aufgerichteten hohen Schulen, die erftan 
Anzabl der Gelehrten, und die vielen —— ihre H ) 
ſophen oder Weltweifen, mehr als zur Gr ig ‚beie 
Unter den hohen Schulen, welche die meiften 
ternenden aufweifen fonnten, waren bie zu? 
rinthus dievornehmlien. Die Gelehrten der € 
ren: 1) Die Poeten , welche ihre Sehr @& ei J 
Fabeln eingekleidet haben , denen man bald eine N. fe 
fchen , bald einen moralifchen , bald — 2 * 

an wiewohl ſich manche die a | 
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iegen foll, gröffer einbilden , als fie in ber That iſt. Die 
Ateſten und vornehmiten unter diefen find Homerus, Hefio- 
Aus, Mufzus, &c. 2) Die fogenannten fieben Weiſen 
in Griechenland, Thales Milefius, Pittacus Mitylenzus, 
Bias Priennenfis , Solon Athenienfis , Cleobulus Lyndius, 
Mylon Chenzus und Chilon Lacedemonius, wie fie in dieſer 
Orbnung von Platone angeführet werden, welche einige Tus 
genbstehren in furgen Sägen oder Sprüchen eingefchloffen. 
Anbere aber nennen diefelben mit andern Namen. k) 3) 
Die Philoſophi, melde fid) in Die Joniſche und Elaitifche 
Schule theileten. Jene hat ihren Urfprung von dem vorhin 
erwehnten Thale Mileſio; diefe aber von dem Pythagora, 
Daher denn viele Secten entftanden, als die Eyrenäifche von 
Ariftippo, die Megarifche von dem Euclide, die Heraclitie 
ſche von Heraclito, die Democritiſche von Deinocrito. Die 
berühmteften aber waren diefe viere, die Platoniſche, Ari» 
lifche,Stoifcheund Epicureiſche.) Die Platoni⸗ 

che Secte hat ihren Urfprung von Platone, welcher ein 
des Socratis war, und dafür bielte, als wenn in 

dem göttlichen Weſen drey Subftantien wären: Der oberfte 
Gors, das Gemuͤth und die Seele der Welt, von welcher 
leßtern die Seele des Menfchen komme , und alfo wie ein 
Thelichen des göttlichen Wefens anzufehen fey. Daher er 
auf.eine gar fubtile und zur Enthuſiaſterey abzielende Philos 
fehle geriethe. Denn ber Inhalt feiner Moral war, die 
Beetle muͤſſe Durch den Philoſophiſchen Tod, vonden Banden 
geibes befreyet, und wieder mit Gott vereiniget werden. 
es Platonis Nachfolger, welche von dem Ort, wo er lehrte, 











j genennet wurden , haben fich in verfchiebene 
en oder Academien getheilet , nachdem fie we⸗ 
gen’ der Gewißheit der Erkenntniß unterſchiedener Meynung 
waren. Zu ber erften Academie rechnet man den Speu- 
Sippum, auf welchen Xenocrates, nebft dem Ariltotele, und dem 
Bbb 2 Pole- 





- &) Vid. Budd.1.c.Sc&.4.p. 686. 
sh vid. Dale Einleitung in die Philofophie, 1.3. $.6.fq. 
P. 
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Polemon von Athen gefolget. Die andere Academie ſtiſtete 
Arceſilas, die dritte Carneades &c. GEN. 
Die Ariftorelifche Secre wird auch die Peripatetifch 
genennet, weil Ariftoteles herumgieng, wenn tie ’ t 
Dieſe mar die vornehmſte, und hat auch am I ae 
ret. Denn wie Ariftoteles zuerft —— H6 phiret; 
alfo war er in der That ein groffer Philoſophus, 7 ber deſſen 
Geſchicklichkeit und Bemůuͤhung in allen heilen Pot 
phie, in Anfehung ber damaligen Zeiten ‚ ba erlebte, in 
fich billig wundern muß. — 
Die dritte beruͤhmte Secte, die Stoifche,, at zum lUr⸗ 
ber den Zeno, und wurde von so&, einer Galerieoberben 
rt, wo er zu Athen gelehret , alfo genennet. 
muth trieben fie eine hochtrabend ‚ohiofephle, biE oo 
icheinbare, aber hoͤchſt fchädliche Säße hatte, Di * | > 1 
ifterey fuͤhreten, fonderlid) die vom Fato, —* | —— ddr 
gen Begebenheit aller Dinge, Als Paulus zu 
— etliche der Stoiſchen —e niet 


9 ie Epicuriſche Secre hat den run 6 
einen Athenienfer, deren Machfolger diefes P 
lich gar verhaft machten, da fie wider den Sinn fi 
meifters , die böchfte Gluͤckſeligkeit von * 
Wolluſt, in den Genuß einer —— | 
17,18. 

Diefes waren bie vornebmften 
in Griechenland, beren jegliche ihre viele und befi 
bänger hafte , welche alle in der — J = 
Weisheit und Gelehrſamkeit finden, aber di in nit 
zunennen und zu erzehlen unnoͤthig iſt; und für —* 
hinterlaſſene Schriften noch vorhanden, 

6, 8, Die Griechen nannten älfe dieje 
welche nicht ihre Sprache redetent , noch ihr 
die Darbaren oder Ungriechen, Roͤm. 1,2 
ı@or. 14,11. Eol.3,ı. Es en 
Sprache urfpringlich ab won i 
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‚von ber Hebraͤiſchen; und haben viele groffe und gelehrte 
Männer die genaue Verwandſchaft zwifchen der Griechifchen 
und Hebraͤiſchen Sprache gnug dargethan, m) wie denn der 


Mame ira d. i. Griechenland, felbft von dem Chald. SUN 


*.. 


und diefesvon Elifa, des Japhets Endel berfommt, Gen, 
20,4. von welchem auch diealte Sandfchaft Elisin Pelopon- 
neſo, noch den Namen behalten hat. Insgemein wird nad) 
bee Buftimmung des gangen Altertfums, davor gehalten, 
daß zu des Iſraelitiſchen Feld⸗ Seren Joſua Zeiten, ein Phö- 
niciſcher Pring, mit Namen Cadmus, (fo im Hebr. einen 
‚Morgenländer bedeutet) eine Eolonie Phönicier in Griechen. 
Jand übergeführet,und zugleich mit der Sprache und den Buch⸗ 
Haben, viele abergläubifche Lehr. Säge feiner Religion einge 

ühree. Da auch verfchiedene Völker aus Phoͤnicien, Egh⸗ 
pten und Scythen in Öriechenland gefommenfind, fo hat fol» 


ches zu der Veränderung ber verfchiedenen Mund⸗ Arten, Anlaß 


‚ alfo, daß die Griechifche Mund» Art fo vielfältig 


| unterſchieden, fo viel Länder geweft, darinnen Griechiſch ge» 


‚zebet worden; fonberlich find denen Graminaticis: befannt, 
Der "Jonifche, Dorifche, Aeoliſche und Achenienfifche 
Dialect, welcher letztere aber für den zierlichften und rein- 


-  Hchften gehalten wird. Als nun zur Zeit der Griechifchen 


K oe hhon die Ditel felbRt in die Griechiſche 
J 3 


Monarchie, mit der Griechen Weiſe auch ihre Sprache allent⸗ 


| befannt und eingeführet wurde , alfo, daß diefelbe 
‚de nur Die gemeinfte und gebräuchlichfte Sprache in ven 


„‚Dazumalbefannten 3. Theilen.der Welt war, fondern aud) 
die dornehmſte Sprache, fuc.23, 38. Joh. 19, 20. darinnen 


s Die gante Philofophie ber Spenden aufgefchrieben war, und 
ẽ Schulen, Kuͤnſte und Wiſſenſchaften es allen 


RW) n 
* anbern zuvorthaten; fo haben auch die Juden diefelbe geler- 


‚und nad). der Griechen Weile Oymnaſia und Schulen 
sagerichtet, 1 Macc. 1,15.19. 43.44. 45. alſo, daß die Grie⸗ 
ache bey ben Juden eben fo gebräuchlich war ‚als 





Br Sprade 
m) Vid. Vitring. obferv.S.L. 1. diſſert. 2. c. P p. 76. Bochart. 
Chan. L. 1.0.1819. 20. | 
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Sprache uͤberſetzet, und ‚in —* infe — bo 
Juͤden, welche aufferhalb dent gelobten Sandefe | 
boren worden, gelefen wurde, daher den der Un ie 
Hebräer und Helleniften, d. i, der Griechifchen Sy * 
ſtanden, Act. 6,1, c. ı1, 20. €. 14,1..0.17, 4.12. So 
gleichwie man fonft überhaupt dazumal —* ei * 
Unterſcheid der Voͤlcker unter dem gantzen H 
——— Gare der Ser u — 
l. 3,11, tt ber um 
delte, da er den Neuen Bund allen —— 
ſen wollte, daß es in der ihnen — J 
Sprache geſchahe; und alſo hatten die F 
ten des Neuen Teſtaments ſo viel mehr Ur 
chiſchen Sprache zu ſchreiben, und ſich a * 
Bibel, welche ohmedem von jedermann geie 
zubeziehen. Wenn aber ſchon von den Criticis 9 ger 
wird, daß in dem Griechifchen Neuen Teftament viel 
dens- Arten vorkommen, welche theils vieles der Hebräi 
Sprifchen, Ehaldäifchen u. ſ.w. Mund» Art eigenghüm 
und ähnliches haben, theils aber von der zierlichen Me 
feit der Athenienfer Mund: Art abgeben; n) fo benims 
ches dem göttlichen Anfehen diefer Schriften dennadhn 
wenn man fagt, daß ſich der H. Geift derjenigen 9 
Art bedienet , welche zu den damaligen Zeiten in ®& 
dem gelobten Zande und andern Gegenden daherum, 
führt war, Iſt alfo eine unnöthige Grifle,, die mo 
darüber macht, ob die H, Schrift Neues Teftamente 
reinen Griechiſchen Sprache, wieder Athenienſer Miu 
iſt, aufgeſetet worden? Gnug, daß feine Solkecilm 
Barbariſmi darinnen anzutreffen; o) und die Berfaffert 
gen Feines Fehlers befchuldigef werden Fönnen, daß ı 
derjenigen Mund-Art, fodamals unter der Gri 
narchie und den erften ‚Römifchen Kanfern, im gelobten 
üblic) geweſen, bedienet, und daß der H. Geift bey der 


Pı 














| * 


n) Vid.Glaſſ. Phil. S. L.r. tr. 4. p. m. 330. feg. “ 
o) Vid.D. Maj. Exam. Hiſt. Crit.c.26. fq. rar 
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chen Eingebung nach eines jeglichen Scribenten Erziehung 
und Naturell ſich gerichtet hat, daher denn der Stilus bey 
dem einen auch immer reiner, deutlicher ‚ zierlicher und ma: 
jeftärifcher ift, als bey dem andern. 
69. Bon den böfen Sitten der alten Griechen 
iſt uͤberhaupt zumercen, daß fie gar einleichtfinniges Natu⸗ 
5 aeheht, unb ihnen Die Ihren immer was neues zu hören 
haben , wie von den Achenienfern befonders gefagt 
rg Act. 17, 20. 21. daher ſie ſo gar weite Reiſen in aus⸗ 
waͤrtige Laͤnder, ſonderlich in Egypten, anſtelleten, und die 
Erzehlungen und Maͤhrlein der Egyptier ſich aus der maſſen 
seen lieffen, p) welche fie darnach mit eigenen Kabeln . 
amd Bedichten vermehrten, wie denn die heutigen Einwoh⸗ 
ser bie alte Neigung zu den Gedichten noch nicht follen vers 
lohren haben. Naͤchſt dem Lafter verfügen, waren fie auch 
als faule und wollüftige Baͤuche, Tit. 1,12. der Hurerey und 
ſtummen Sünden vor andern fehr ergeben, dafür der Apo⸗ 
ftel Paulus infonderheit die Eorinther , unter welchen ders 
gleichen am meiften im Schwange giengen, fo ernftlich wars 
"ae, 18or.6,9. 10.11. 
. 10. Der Griechen aͤrgſtes Laſter war die greufiche 
und ſchaͤndlicher Aberglaube, welche fie vor allen 
anbern Heyden aufs höchfte getrieben. Denn obzwar diefe 
en Javans, Inden älteften Zeiten, bie alt. väter 
che Religion oder Koachifche Theologie, noch eine gute Welle 
“werben bey beba aben; fo ‚find fie doch nach und nach von 
Dee. erften Einfalt immer weiter abgewichen, nachdem fie 
ſremde Voͤlcker unter fi) aufgenommen, oder auch mit den 
Mbdniciern und Egyptiern gar zu befannt worden find. In⸗ 
—— kriegten ſie einen Geſchmack nach der Egyptier 
und Weiſe ihres Goͤtzen⸗Dienſts; baum. fie mit 
nicht nur ein beftänbiges Gewerbe unterhielten, fon» 
Penn ihre Philoſophi reiſeten fo.oft in Egypten, und hiele _ 
sen ſich, um die Welt⸗Weisheit zuftubiren, daſelbſt oft lange 
auf, wie Plato, Plutarchus, Proclus, Jamblichus und an- 
Bbb 4 dere 
u) Vid. Hoet. demonfts, evang. prop. IV. c. 12. p. 238. 
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dere felbft frey geſtehen, q) daher geſchab es, weil bie &xie 

- hen von Natur fehr neugierig waren , felbft aber von deu. 
alten Sefchichten feine folche Wiſſenſchaft hatten, wie bie 
Egyptier, der Iſraeliten Nachbaren, daß fie alles, wasih 
nen die Egyptier von denen, in den aͤlteſten Zeiten — 






henen Dingen, und von ihren Goͤttern oder 
den vorſchwatzten, nicht nur gerne hoͤreten, ſondern Ba 
bergeftalt zuNuge machten, daß fie ihre gange fürbeibafte 
Theologie damit ausfhmücdeten. Und alfo wurbe Erie 
ee ‚ nächft dem abergläubifchen Eghpten, ber rechte Sij 
und die Werckſtatt der Goͤttermacher, r) indem kein Bell 
ulter der Sonnen mehr Sabeln, von der Götter Beugumngen, 
Geburten und Geſchlechtern hat, als die Griechen, welche ige 
Poeten, abſonderlich Homerus und Hefiodus bey bem di» 
fältigen Volck defto glaubhafter vorgeftellet Haben, ba ſie d 
Göttern geroiffe Mamen, Aemter, Künfte, Würden, 
u. d.g. zugeeignet, aud) ihre Geftalten eigentlich befcprießen, 
dabey aber fich nicht geſcheuet haben, fo garunzebliger far 
und Schand-Thaten folcher Götter mit zu erwehnen. Ken 
Ort aber ift mehr voll Abgötteren und Aberglauben gemelen, 
als die Stadt Athen, welche ſich nicht Damit begnügte, Dub 
fie in ihren Ring- Mauren „mehr Gößen und Gößenz Bilder 
‚hatte, als ingang Griechenland Peer fondern auch aus Bey» 
forge, daß fie nicht alle Götter verehreten , ober einen üben 
geben moͤchten, einen Altar —— PJJ unbekannten 
Gott, %Act.17,16#23. welches um fo viel mehraun 
dern, da doch hier bey fo vielen aufgerichteten bobem 
ein Zufammenfluß der weifeften Leute aus allen Janben m 
weiche die Thorheit und Nichtigkeit der Gögen billig 
einfehen,, und das dumme Volk eines beffern umterrwichte 
en. Aber fo haben wir hier einen neuen Beweis, ibel 
daß die Menkhen, die von Sort abweichen, bey aller 
eingebildeten Selbft- Weisheit zu Narren werben — 
22.23. theils, — ohne das Licht der gottlichen 


a Ib. & p. 120. ı5t. 
5) D’Lang LE. v. . ga. . 
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keine Bernunft zulänglich if, zur Erkenntniß des wahren | 
Gottes zu gelangen, ı Cor.2,14. Es belief ſich aber die An» 
zahl der vielen Götter der Griechen, wenigftens auf 3000, 
ihre Ordnung aber ift fehr confus und verwirret, und alles 
aus der Hiftorie, Natur-Wiflenfchaft, Sitten⸗Lehre, Politik, 
Atronomie, u.a. m. vermifchet. Insgemein wurden fie un⸗ 
terfhieden : In Himmliſche, TJrdifche, Weersund Hoͤl⸗ 
len· Goͤtter. 

I. Unter den Himmels⸗Goͤttern waren bie vor⸗ 
nehmſten: 

1) Jurı Ter,d.i. Jovis pater, der Jovis der Vater, dee 

fte Abgott, und der oberſte unter allen, und daher ein Koͤ⸗ 
nig der Götter und Menfchen genannt, Act.ı4,12.13. At 
fangs hat er Jeus geheiffen, nad) dem Namen Gottes Mm), 
woraus nachgehends Levs geworden iſt; und ſoll Cecrops, 
von Geburt ein Eghptier, den Dienſt Jovis zuerſt, zu Moſis 
Beiten in Griechenland eingeführer haben. s) Diefer Ab: 
‚gott hatte fonft viele Beynamen, 5. E. Anımon bey den E⸗ 
gpyptiern; Belus bey den Babyloniern und Affpriern ; Olym- 
pius, Xenius, d. i. ‘Befchüger der Fremden, 2 Mac, 6,2. 
Sein Weib wird Juno genennet, 

2) AroL Lo, de Jovis Sohn, wurde als ber Erfinder . 
und Vorſteher ver Mufic, der Arhney „ der Wahrfagerey,, 
und infonderheit der Künfte und Wiſſenſchaften verehret, der 

feinen Sitz auf dem Berge Parnaffus und Helicon foll ges 

habt Haben, gleichwie ein berühmtes Orgculum zu Delphig, 

u voten darunter den Mofes, t) andere aber ben 
Joſua. u 

:3) MAR 8, bes Jovis und ber Juno Sohn, war ber Gore 
bes Krieges, 

4) MERCURIUS, des Jovisund der Majz Sohn, warb 
gehalten für einen Gott der Wohlredenheit, Künfte, Kaufe 
enufheft, Diebftahls, iftigen. winae ‚und a der 


wid, Budd. Hi ‚Bed, v.t. * p. 477. 
Huet. l. e. p. 1 
Siehe meinen Bist Hiftoric. p. 868. 
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Götter Bote genannt, bafür haben die ycasnier Paulum ge 
halten, weil er das Wort führete, Act. 14,12. 

5) SATURNUS, des Himmels und der Erben Seßn, 
und ein Zeuge⸗ Vater aller ‚ welcher der allgemeine Stamm. 
Vcter Adam feyn fol. 

6) Bon ber pvıam Aa und ven us ift fchon oben cap:$- 
$. 14- p. 735. Erwehnung gefcheben. 

II. Die vornehmſten Erden⸗Goͤtter waren: 

I) Eolus, der Gott der Winde. 

2) Ceres, die Goͤttin der Feld⸗Fruͤchte. 

3) Pales, der Gott der Weide oder Vieh⸗Hirten. 

4) Pan, ein Gott der Hirten und Jaͤger, der ſich auf den 
Bergen und in den Wäldern aufgehalten, und alsein Mann 
mie 2. Hörnern, einem Bocs»DBart, rothen Geftchte, Bie 
gen: Beinen und Ziegen. Schwan, famt einer Pfeife mp 
Hirten⸗ Stecken abgebildet wurde : war befonders. der Ars 
cadier Abgott, dieviel auf die Viehzucht hielten, Wk 
ihn auch die Egnptier und fo gar die Kinder Iſrael, we 
dem Namen der GeldsTeufel verehret haben, davon (lm 
gedacht worden, 

5) Priapus, der unflätige Gott ber Gärten. 

6) Bacchus, der Gott bes Weins, dem ein rechtes Si 
und Sauf⸗Feſt, Bacchanalia genannt, zu Ehren 
wurde, ba man Rränge von Epheu trug, a Macc,6,n 

7) Vulcdnus, des Jovis und der Junonis Sohn, ber Elt 
ber Schmiede, ber nad) feiner Verſtoſſung aus bem Kim 
mel, feine Dfficin auf der Synful Lemnus angerichter babı 

ll. 


8) lculapius, des Apollinis Sohn der Erſind 
Vorſteher der Artzney. — 
III. Unter den Meer⸗Gottern war ber bornehmile 
SEPTUNUS, des Saturni Sohn und des Jovis e der. 
in der Theilung mit feinen Brüdern bie Herrſchaft 
Meer bekommen En. fol. em 
IV. Der Hoͤllen⸗Goͤtter Obriſter war ber — 
des Saturni Sohn, und des Jovis und Neptuni — 






















und defien "Infulen. 763 


Allen diefen Goͤßen wurbe ihr befondrer Gottesdienſt und 
Verehrung geleifter, mit Anbeten, Räuchern, Viehſchlachten 
und Eredengen. Das Opfer-Bieh wurde mit Krängen ge 
zieret, Act.14,13. Auch pflegten die Heyden ben ihren Opfern 
groſſe Baftereyen und Mahlzeiten anzuftellen ;° daher 
Paulus die befehrten Ehriften warnet, niche bey ihre heydni⸗ 
fchei Anverwandten zu Gaſte zu gehen, und von den Goͤtzen⸗ 
. DSpfern zu effen, noch aus dem Opfer» Kelch mit zu trinken, 
1Cor. 8. c. 10,14.19»32. W | 
Eine jegliche Gottheit hatte ihre befondere Priefter, Act. 
‚14,13. welche den Bögen. Dienft dirigirten, und die Beförs 
derer und Vorfteher der Abgötterey und allerley Aberglaus 
bens waren, welche auch zu allen Zeiten bey den heydniſchen 
Vaoͤlckern, und befonders bey den Griechen in groſſem Anfes 
hen geftanden, und über die Gewiſſen der Menfchen die mei⸗ 
fte Gewalt behauptet haben, aber aud) das arme unwiſſende 
Bold am meilten verführeten, mit ihren lügenhaften Träu« 
- men, Wahrfagen, abergläubifchen Zauber⸗Kuͤnſten, und des 
nen fo genannten Oraculis oder Goͤtzen⸗Ausſpruͤchen, darin⸗ 
‚nen der Satan dem wahren Gott in feinen- göttlichen Ant 
worten durch das Urim und Thummim nacdjäffete, wiewohl 
“#8 Dabey am meiften auf menfchliche Betrügeren anfam. x) 
91m Was nun die Hiftorie von Griechenland 
und deflen politifche Berfaffung vom erften Urfprung anbes 
trifft, fo erhellet aus obiger Geographiſchen Beſchreibung, 
daß dieſes Land von ſehr viel Voͤlckerſchaften bewohnet wor⸗ 
den, nad) welchen daſſelbe in mancherley groͤſſere und kleine⸗ 
ze Landſchaften zertheilet worden, ‚und die Einwohner balb 
viele kleine Staaten und ſreye Republiquen unter ſich aufge⸗ 
richtet, bald mancherley Koͤnige uͤber ſich gehabt, bald abe 
nach dem groͤſſeſten Theil ſich in ein Buͤndniß zuſammen ge⸗ 
' fan, und eine groffe Republique präfentiret haben, bis end» 
Uich alle diefe Staaten von dem Macedonifhen Reich vet 
ſchlungen, und als eine Monarchie beherrfchet, nachgehenbs 
2 wie 


w) Siehe meinen Bibl. Hiftoric. p. 896. 
x) ibid. pP: 859. iq. 





















wieder zertheifet, und endlich nach und nach ber 
— ehem ten das Tür, 





difche Jod) tragen. | ** 
Unler den alten Griechiſchen Boͤnigre 
gen Staats» Berfaffung der Griechiſchen Rep en verhi 
nen dor andern gemercket zu werden: 0... 
1. Das ars ıvifche Reich, welches insgemeir 
das äftefteunter den Griechiſchen Königreichen gehalten wird, | 
ar in Peloponnefo, und beftund auf der Haupt-Stabt Ar 
os, und dem dazu gehörigen Gebiet in ber Proving Arge 
lis oder Argia. Die Könige, welche in ſolchem regieret de 
nn, waren: A N. 

.. 2) Inachns, der Stifter bes Reichs, der ju Yaacs abe 
Jacobs $ebzeiten foll gelebet haben, und von den $Fmakım 
aus Canaan oder Phönicien herftammen;; y) von deffen Tod, 
ter. Jo die Poeten vieles fabuliren. 

2) Phoroneus, des borigen Sohn. 

3) Argus, der vierte König,der noch 145. Jahren die Stakt 
Argos erbauet hat. | 

4) Danaus, der zehende König, der 382. Jahr nach der 
Etiftung des Argivifchen Reichs, von feinem Bruder Selo- 
firis aus Egypten vertrieben worden; daher er ſich nah. Ar 
908 wendete, und dem Gelanor , welcher feinem Water Ste- 
nelo, als gten Könige, folgen follte, bag Reich vor der Naſe 
wegſchnapte. Von diefem find die Griechen Danai genen 
net worden, zZ) | 

5) Lynceus, des vorigen Eydam, der feinen Schwirger 
Vater umbrad)te, J 

6) Acrifius, der i4de König, den fein Enckel Perleus mm | 
wiſſender Weife ums Leben brachte, und darauf die Regie 
rung, in die von Ihm erbauete Stabt Mycenz, verlegte, 

Als lange Zeit hernad) die Heraclide oder Machfommen 
Herculis fi) in Peloponnefo feſt fegten, hat einer berfelben, 
Namens Teinenus, der fonft aud) für den Stamm. Bater det 





y) vid. Budd. H.E. y. t. Tom. I. p, 474. 
z) ibid, it. p. 798. : 








und deffen Inſulen. — 


Marcedonier angegeben wird, das Argiviſche Reich zuffeinem 
Antheil erhalten. | 

II. Das sı cron iſche Reich, lag auch in Pelopon« 
nefo, und beftunde ausder Stadt Sicyon, und dem umliegens 
den Gebiet. Der erfte König und Erbauer foll Ægialæus 
ein Sohn des Argivifchen Königs Inachi gewefen feyn, und 
« über 30. Nachfolger gehabt haben. Die Stade ſelbſt ſoll 
endlich durch ein heftiges Erdbeben in eineh Stein. Haufen 
perwanbelt worden feyn. 


II. Das ac zo zu onıfche Reich, vonder Stadt 
Sacebämon oder Sparta alfo genannt, fo auch Laconia genen« 
net worden. Unter den Rönigen find zu merden: 

- 4) Eurotas, der dritteunterden Laconiſchen Königen, von 
deſſen Tochter Sparta, aud) der Name ber Stadt Sparta 
herfommt. . 

2) Tindarus, deffen Kinder die fchöne Helena, Caftor und 
Pollux, wie auc) Clyteınneftra, die Mutter Oreftis gewefen. 

3) Furyfihenes und Procles, zwey Brüber aus dem Ges 
Schlecht der Seracliden, die fich in Lacedaͤmon feſt gefeget und 
gemeinfchaftlich regieret haben, | 

In folgenden Zeiten hat ſich ber berühmte Gefegs Geber 
Eycurgus bey ben Sacebämoniern fehr befannt gemad)t, 150, 
Jahr vor der erſten Olympiade, zu des Propheten Elia Leb⸗ 
zeiten : gleichwie auch die Wuͤrde der Ephororum, welche ſie 
ben Königen zu Einſchraͤnckung ihrer Macht an die Seite ge⸗ 
gest, wohl zu mercken iſt. 

IV. Das ATHENIENSıfdye Reich, war eines ber 
vornehmſten, umd erſtreckte ſich über" Terram Atticam, dar- 
innen regieret haben: I 

x) Cecrops, ein Egyptier, der 375. Jahr vor Zerftörung 
Troja, da Mofes noch am föniglichen Hofe in Egypten war, 
eine Colonie dahin gefuͤhret, die Stadt Athen gebauet, und 
als erfter König so. Jahr darinnen regierechat. a) Er hat 
auch auf dem Schloß zu Ashen einen gewifien ae 

F eſtim⸗ 

a) ib, p. 477. ſ 
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beſtimmet, davon bie Richter, welche bie — 


geliebet, Areopagitæ genennet worden, Act. 17, 43. 

2) Amphyction, ein Sohn Deucalionis, von melden 
Bas berühmte Gericht ber Amphyctionum in —æe— 
den Namen haben ſoll. l) 

3) Ægeus, der dem Könige in Ereta jährlich einen ſcho⸗ 
ren Tribut von Juͤnglingen und Jungfrauen liefern une, 
unb von dem bas Yegälfche Meer den Namen hat, 

4) — ein Sohn —— — — 
rum in Creta erlegte, der dition der Argonauten 
wohnete, das gemeine Weſen zu Athen in beſſere Verfaffiag 
brachte, und ſonſt mancherley Helden⸗ Thaten ausuͤbete, daß 
er gleichſam für einen zweyten Hercules gehalten wird, :: :-- 

5) Codrus, als ber legte, welcher in bem Kriege unlber bie 
Beloponnefer fein Seben dem Vaterland zu gut Feegwilll 
einbüfte. Darauf Im Regiment eine ‘Beränderung vorge 
Kommen wurde, baß an ftatt der Könige Archontes am 
nommen wırden, unter benen die beyden berühmten ‚ 
Geber Draco und Solon vor andern zu menden find. FT 

V. Das THEBAN ıfche Reid) wurde von Cadmo, 
einem Phönicier, der vermurhlich um die Zeit Jo ne € 
lonie dahin gebracht, geftifter. Nachdem aberw 
15. Koͤnige nach einander darinnen regieret, habe Di 
baner eine freye Republique angerichter, und mit a 
ten um die Ober⸗Herrſchaft bluti —— ——* 
- VI Das AVCÆ iſche eich: ‚fee ö 
litiſchen Richter von Perfeo , dem Sohn Acdiliy a bu | 
worden. Unter deffen Nachfolgern when reden: 

ı) Euryfteus, ein adgefagter Feind Herculis de m 
befannten 12, labores auflegte. —J Sl a 
- 3) Agamemnon, welcher den Trojanifchen-$ ee 
vet bat. Mad) deſſen Tode Fam die Stadt M | 
und mehr in Abnehmen, bis fie endlich von —* 

gaͤntzlich zerſtoͤret wurde. | — 


VIL Das ann nf — a 


— 
b) ib. p- foıs. — wu 


4 
1 
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on den Nachfömmlingen des Sifyphi beberrfchet, bisfich zue 
jeit der legten Richter in Iſrael, die Heracliden unter An⸗ 
ihrung Aletis auch in dieſem Reich feft fegeten, und daſſelbe 
ber 270. Jahr beherrſcheten. Darnach warfen ſich Cyple- 
u und deſſen Sohn Periander,, in der Stadt zu Tyrannen 
uf, und behaupteten das Reich in die 70. Jahr. Nach dies 
r Abgang erlangten bie Eorincher wieber ihre völlige Frey⸗ 
eit, und wurden eine der mächtigften Republiquen in gang 
Sriechenland,, bis fie endlich nebft andern ſchweren Kriegen 
uch mit den Römern anband, und von ihnen zu einer Zeit 
is der Stadt Carthago gänglich zerſtoͤret wurde. 

VII. Das messen ıfche Reich lag auch in Pelo⸗ 
onneſo, iſt anfangs von bem Polycaonte und deſſen Nachs 
gern, (unter welchen der Neltor vor andern zu merken) 
eherrſchet worden, bis die Heracliden ſich deſſelben bemeis 
erten 


IX. Das care ren sıfche Reich in der Inſul Cre⸗ 
1, foll vor alten Zeiten von Saturno, c) unter welchem, nach 
usfage der Poeten, das aureum Sæculum geweſen, und nach 
iefem von feinem Sohn Jupiter, und deflen Nachkommen 
eherrfhet worben fenn, unter welchen Minos und Idome- 
eus vor andern zu mercken. Nach ber Zeit ſtund die ober⸗ 
e Gewalt bey den zehen fo genannten Colınis, fo alle Jahr 
swählet worden, und einem beftändigen Rath. Indem 
ch aber die Einwohner diefer Inſul durch allerley innerliche 
nruhe ſchwaͤcheten, nebft dem auch an der Eilicier Sees 
Wuberey mit Theil nahmen, wurden fie von den Römern ' 
Priegt und bezwungen. 
. 12. Im Tropifchen Derftande bebeuten die Gries 
en im Meuen Teſt. alle andere heydniſche Wälder, oder 
8: Heydenthum in der gangen Welt, und werden alfo dem 
udenthum entgegen gefeßt, weil fie Die vornehmfte heydni⸗ 
ve. Nation waren, bie meilten Bögen verehreten,, und ihre 
prache von ben meiften Senden geredet wurbe, Act. 21, 28. 
26, 1.3. Rom.1, 16. 62,910, Gal. 3, a8. Col. 3, 12. ı Cor, - 
I, 23 





e) ibid, p. 478. 
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Y,22.23.24. Mad) Efa. 66, 19. wurden bie Griechen zu 
Chriſto befehret ‚davon die heutigen fo genannten , aber in 
viele Secten zertheilten Griechiſchen Chriſten, noch ein Weber. 
bleibſel ſind, von den Helleniſten oder Griechiſchen Job 
iſt droben $.8. P. 758. Erwehnung geftheben. 


—DDDDD——— 
Das 5. Capitel. 
Von Illyrien und Pannonien. 
u? 


I LLYRICUM Düic Juyrien, hieß diejenige Landſchaſt, 
twoelche fih von den Macedonifchen Grengen oder von Gi» F 
chenland, längft dem Adriatifchen Meer, zwiſchen lauter Gebe 
th, bis an Teutſchiand erſtrecket, und unter dem beutigen 
ee , und dem weftlichen Theil von Eroatien begui | 
fen ift; und in die beyden Provingen nısurwr au N 
DALMATLAM eingetheilet wurde, ee ı 
Das Weer, welches allhier zwiſchen Illyri 7 
fien fleuft, und ige Golfo di Venetia heiſt, wurde vea 
das Adriatifche Meer genenner , von einer Sit - A 
öber Hadria, io Atri, auf der Haib Ftful Polleiii 
vigo , in dem Benetianifchen Geblet, an den TFerranniidiun. 
Stengen, fo aber meiftens von —** heroohih ‚nee pi 
ig . Paulus ift über diefes Meer g pe TER Arten, 


die Bebirgehaben an verfchlebenen Oten 
Bene Namen, * Albi, Bebii, Gen 
äber ander Macevonifhen und Möfifchen € 
bereingehet, heift der Berg Scardus. - 

Die befannteften Slüffe waren: 1) —* 
ka, der es in Liburniam und Dalmatiam € 
Drinus, au der Grenhe von Yıbanien. 




















Ay 





Von JUyrien und Pannonien. 29 


Die Proving Lızur za lag zunechſt an Teutfchland, 
Darinnen war Jadera, igo Zara, die Haupt⸗Stadt. 

DALMATIA, lag näher an Macedonia, darinnen 

ı) Sardona, an der Grentze von Liburnia. 

a) Spalatrum, io Salon, eine groffe und feſte Stadt. 

3) Epidaurus, itzo Ragula, eine freye Republic. 

4) Liflus, an den Macebonifchen Grengen. 

Unter den Inſulen des Adristifchen Meers ſind all. 
bier zu merden: 

Pharia, i80 Lefina, deren Einwohner fich geoffen theils von 
dem Sardellen-Fang nähren. 

Corcyra nigra, igo Courzolo, fo den Titul eines Hergogs 
thums hat. 

Melita, itzo Meleda, fo von einigen für die Inſul gehalten 
wird, auf welcher der Heil. Apoftel Paulus nach erlittenem 
Schiffbruch feine Rettung gefunden hat, Act. 28, ı. 

Die Sprache der Illyrier war die Griechifche, in wel⸗ 
cher ihnen auch das Evangelium von Ehrifto verfündiger wor⸗ 
den, theils durch den Apoftel Paulumfelbft, Rom. 15,19. theils 
- Durch feinen Jünger Titum, 2 Tim. 4, 10. 

Die Römer hatten ſchon vor dem andern Punifchen Krie⸗ 
ge, ein Stüd von Illyrico erobert, bis endlich Auguſtus das 
‚gange Land unter der Römer Bothmaͤßigkeit gebracht hat. 
:. 9. 2. PANNONIA, hieß in den alten Zeiten eigent- 
„ch dasjenige fand, mas zwiſchen der Donau und Illyrien 
gelegen war, und begriff alfo einen Theil von dem heutigen 
Defterreich, Nieder-Lingarn, gang Sclavonien und Croatien, 
ſamt einem Theil von Crain, Steyermard und Bosnien: 
Hier aber verftehen wir Dadurch alles, mas von Griechenland 
an, um bie Donau bis an Teutfchland gelegen ift, und alfo 
nicht nur das eigentliche Pannonia, oder Ungarn, fondern 
‚ auch die Königreiche Sclavonien, Eroatien, Bosnien und 
Servien, ingleichen das Fuͤrſtenthum Siebenbürgen, bie 
Wallachey, Moldau und Bulgarey, oder was ben Alten un⸗ 
.tee den: Namen DACIA und MmoBsıa befannt gewe⸗ 


Bibl, Geogr. ec Diefes 
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Diefes Sand ift ſehr gebirgicht , und find vor alfen andern 
befannt, die Larpatifche Gebirge welche Ungarn von Mäf- 


ren, Schlefienund Pohlen ſchelden, und fich um ı 
gen, gegen Norden und Welten herum ziehen. — 

Der vornehmſte Fluß iſt die Donau, welcher in Schwa⸗ 
je — gang Teutſchland und Ungarn, welches er in 

ers und Nieder⸗Ungarn durchſtroͤmet, und nachdem 
er uͤber 60. merckwuͤrdige Sie — 
2. Arme, davon der eine Danubius, der ander Ner genennet 
wird, ins ſchwartze Meer ergeuft, Die andern merdwür- 
digſten Flüffe find: | 

1) Dravus, die Drau, welche aus Tyrol, durch Kärnthen 
und Steyermard flieffer, zwifchen Ungarn und Schavonien 
die Greng-Scheidung machet, und bey Effect ſich in die Do⸗ 
nau’ ergieflet, 

3) Savus, die Sau, die im Herßogthum Erain entfpringf, 
unter Sclavonien wegfliellet, und an den Ungarifchen Ören« 
\gen bey ‘Belgrad in die Donau fälle. 

3) Tibifeus, die Theiß, die in dem Carpathiſchen Gebir⸗ 
‚ge entſpringt, und etwas oberhalb der Sau indie Donau faͤllt. 


PANNONTIA, wurde in partem fuperioreın undinferio- 
rem eingetheilet,, Davon jener Theil gegen Abend, biefer ges 
gen Morgen lag. Die merdmwürbigften Orte barinnen find: 

ı) Arabo oder Jaurium, itzo Raab, am Fluß gleiches 
Namens. 

2) Buda, Ofen, die Haupt · Stade von gantz Ungam. 

5 2 Alba regalis, Stuhl » Weiſſenburg, eine treffliche 
eſtung. 

4) Pofonium ; Preßburg, die ‚Haupt » Stadt in Ober. 

"Ungarn. 

DACIA, war das übrige von Ober⸗Ungarn, fanıt gang 

"Siebenbürgen, Moldau und Wallachen, in welcher Proving 

ju merden: 

ı) Ulpia Trajana ober Augufla Dacorum, bie berüßmte 
Haupt· und Reſi denb· Stadt der alten Daciſchen Koͤnige, wel⸗ 

e 
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che In ber Gegend foll gelegen haben, wo igo Varchel liegt, 
p nur ein geringer Or if. 
2) Alba Julia, igo Weiſſenburg, an bem Fluß Marifius 
oder Marofch. 
‚. 3) Zurobara, fo das heutige Temeswar ſeyn ſoll. 
AMOESIA, iſt das heutige Servien und Bulgarien, und . 
wurde in Mœſiam fuperiorem und inferiorem, oder den weſt- 
uchen und oͤſtlichen Theil eingetheilet. Darinnen zu mer⸗ 
cken: 
ni) Taurunum, ito Belgrad oder Griechiſch⸗ Weiſſen⸗ 
burg, wo die Sau in die Donau fälle , eine importante 
eftung. 
;D 2) Naifis, io Nifla, an en Bulgariſchen Grentzen, in der 
* alten Proving Dardanin. 
. 3) Nicopolis, an der Donau, von Trajano erbauet, 
EL! ‘ 4) Dionyfiopolis, itzo Varna, gang hinten an dem: Ponte‘ 
uxino, 
Die Sprache welche in Ungarn und den angrentzenden 
— geredet wird, ſtammet her von der ſo genannten Scla⸗ 
Sprache, welche ſehr alt, und eine Mutter vie⸗ 
andern Sprachen iſt, und daher für eine Haupt⸗Sprache 
* non gehalten wird. 
Mile diefe Provingen haben in der hendnifchen Finfternig 
x och ganger 1000. Jahr nach Ehrifti Geburt zubringen muͤſ⸗ 
A Wie es aber zur Zeit des Heydenthums darinnen vor 
Alters ausgefehen, und was für Haupt s Veränderungen 
unterworfen geweſen, Fan man aus folgenden Uns 
* Ränden binfänglich erfennen. 
= 1) Daß ungefehr 150. Jahr nad) der Suͤndfluth einer 
Namens Pannon, ſich zuerft in diefer Gegend niedergelaffen, 
und daſſelbe fand angebauet haben foll, welches von ihm nach⸗ 
Pannonia genennet worden, wie einige vorgeben, be= 
anf einer gänglichen LUngewißheit. Vermuthlich wer⸗ 
"den bie erften Einwohner, als Nachkoͤmmlinge Japhets, bie 
NMyachiſche Religion noch) eine gute Weile in ihrer Lauterkeit 
- mb Einfak —* haben. 


Cee a —R 









a "don Ilhyrien nd Pannonien. 
) In uralten Zeiten haben die — befonders 


‚bie Wiacedonier, zum öftern einen Einfall in diefe $ü 
Königreich Dacia von Trajano, wie auch } 
‚in alle übrige Europäifche Länder ausgebreitet h Jen u 
‚Aa, (der feiner Gemahlin, einer Ehriftlichen 55 * 
den Zunamen Sancti ſoll bekommen haben, 






























gethan, muſten aber ſederzeit wieder weichen. * 
3) Nachdem darauf die Römer Meifter von 5] ” F 
land worden, haben fie auch dieſe Provingen angepac —* 
alfo ift Pannonia von J. Cælare, Augufto * ib Pi 0; bus 
Roͤmer Bothmaͤßigkeit gebracht worden. 

4) In folgenden Zeiten aber bey den Migratic | 
tium, find diefe $änder von den Borben, welche u Par nl * 
aus ben heutigen Schweden ſollen gefommen fon. 4 
den Slavis oder Sclaven, welche aus Schtbien 
und das Sclavonifche Rönigreich — 
Vandalis, Sarmatibus, und ſonderlich von den Zum 
welchen der Name der Hungarn oder — herkom ‘7 #7 
berſchwemmet worden. ee Y 

5) Anno 1001. hat Stephanus, ein Sohn bed Kirfkenie- | 

. Polen zu Gefalfen die Chriſtliche Religion anıg | 
te) ein eigenes Königreich in Ungarn aufgerich 

als erſter Koͤnig, das Chriſtenthum in —— 

fortgepflantzt, daher er wegen dieſes feines ge — 


Siebenbuͤrgen mit Ungarn vereiniget. 


ET TE ET TE SE en 


Das 6, Capitel. B; 2 
Bon Germanien oder Tent iſchl 


§. 1. | 


SD, jwar von GERMANIA' ober * m 
eigentliches noch befonders in der Bibel zu 
ſo können wir dennoh Inkem une Ve i ande 


# 





Von Germanien.oder Teutſchland. 773 


Stelle in der Biblifchen Geographie gönnen, weil doch die 
Teutfchen ven Juͤden, als Gottes Bold nicht unbefannt ges 
weien, Er denn ihr eigener Gefchicht-Schreiber Jofephus und - 
andere Füdifche Scribenten, in ihren Schriften, berfelben ' 
mit Namen gedenden; und in der That, wenn die Schrift: 
von allen Heyden insgemein redet, finb ja die alten Teutfchen 
mit darunter zu verſtehen. Denn auch fie haben, wie alle‘ 
Heyden, die Gößen, als Götter verehret und angebeter, 
ı Ehron. 17,26. auch fie Haben, wie alle andere Heyden, une 
befcpniftene Vorhaut gehabt, er. 9, 26. aber. auch fie gehe 
die allgemeine Weiffagung von ihrer Belehrung zu Chriſto 
mit an, um fo vielmehr als die. Erfüllung Davon zeuget, Pſ. 
22, 28. Pſ. 86,9. Pf.u7,1. Hagg. 2,8. 

$. 2. Die Juden nennen Teutfchlanb nur das Land 
Aſcenas, Jer.sı, 27. und halten alfo den Afcenas, Gomers 
Sohn, und Japhets Endel, für ven Stamm » Bater der 
Teutſchen, Sen. 10,3. daher fie auch die Teutſchen insgemein 
nur DW UYN, Afcenafım nennen. Es ift aber ſchon 
deoben angemercet worden, baß mit mehrerm Grunde ber 
Wahrfcheinlichfeit die Phrygler und das Sand Phrygien das 
durch zu verftehen ſey. Da fonft der Juden Meynung des 
Onkelos Auslegung zum Grunde hat, der das Sand Afcenas 
für Kerman oder Carmania gehalten, welches eine Proving 
in Perfien iſt, die heut zu Tage Chirınan genennet wird; fo 
meynen einige mit Hillero, daß die tollen Rabbinen den On- 
kelos nicht recht verftanden, und alfo es gang ungereimt für 
©ermanien ausgegeben hätten. Doc es kan Onkelos auch 


wohl dadurch das fand Phrygien, welches auch Carmania 


geheiffen, verftanden haben, weil noch heut zu Tage eine Pro: 
vintz in klein Afien, worinnen Phrygien ehemals ein groffes 
Reich war, von den Tuͤrcken Caramaniagenennet wird, Es 
iſt auch die Meynung derjenigen nicht gar zu verwerfen, wel⸗ 
he den Urfprung der alten Teutſchen eben von den Phrygiern 
herleiten, als von welchen eine Lolonie allmäßlig in Teutſch⸗ 
Jand übergangen feyn Fan, fonberlich da einige zwiſchen ber 
Phrygiſchen und Eelcifchen ober alte@Leutfchen Spex 
ce 3 | 
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cheeinegroffe Aebnlicykeit a — — En 2,0) 
dahin zu rechnen, was Herodotus von dem Wort Berberi 
tet, weldyes in Phrygiſcher Sprache Brodt bedeuten fe 9 
und mit dem teutſchen Weck ober Wecken, einer Art Sem 
mel, übereinfommt.. Gonft find die alten Sr rmnte fie 
terſchiedllchen Namen beleget worden, als ; 1), Teutön = 
welchen Namen erftlich ein gemifles Dänifches ° Ja 
ret, fo vor ben Zeiten J. Cxlaris in Italien ein * 
von Mario überwunden worden, welcher Name aber i 
hends gang Teutſchland gegeben worden, deſſen Elnmt Put a 
nun die Teurfchen heiſſen. * 

2) Germani, welcher Name aus dem lateinſchei Fü, 
und den Teutſchen von ben Römern deswegen gegeben wars | 
den, weil fie auf ihren Migrationibus fich alle unter einander 
Brüder genennet, auch in ben Treffen fi) öfters den By | 

der · Namen zugerufen hatten, um einander zur Tapferfeitan 2 
äufrifchen, 

3) Alemanni, d.i. gleichfam allerley Männer, 
deswegen genennet worden ſeyn, weil fie aus alerep 
- mengelaufenen Bolde beftanden, Denn —— 
des Kayſers Tiberii die äufſſerſten Provintzen a 
land gegen Welten und Mittag durch die Wa N 
Marcomanner aus Furcht vor den Nömern | 
worden, famen aus dem benachbarten Gallien A fie 
welche zufammen in eine Nation erwachfen, und: 
Caracalle zuerft unter dem Manten der Aleır | 
kannt wurden, dadurch alfo nicht alle Tentfchem Kr | 
ein Theil diefer Nation in Schwaben und m 
zu verftchen, — 

$. 3. Die gantze Zeit des Alten 3 
fi Geburt, hat Teutſchland feiner Frepk 1er 
ſich Feln auswärtiger Feind an ſie —** fen. W 
„aber von der alten Teutfchen Staats Werf Fi an 4 
"einige Seribenten melden, daß Tuifto, der € — 











Pr ı x 


r | = 


© F 
d) vid. Budd. 1, c. p. 229, 
€) Herodot. Lib. 2.0, u 
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erſter Koͤnig der Teutſchen ſoll geweſen ſeyn, nichts ge⸗ 
:$ zu ſagen, auſſer, daß das Land in verſchiedene Voͤlcker 
etheilet geweſen, welche eine aus der Democratie und A- 
cratie vermikhte Kegierungs. Art hatten, und nicht nur 
e fich viele einheimifche Kriege führeten, fondern auch 
Migrationes und Wanderungen anftelleten, indem fie 
‚er nad) neuen Wohnungen trachteten, wodurch fie mit 
pärtigen Voͤlckern in Krieg verfielen, fonderlich mit den 
nern, unter benen Julius Cæſar der erfte geweſen, ber fie 
leget bat. Ob aber gleich Die Römer in ben vielen und 
wierigen Rriegen, welche fie bis Ins fünfte Szculum 
Eprifti Geburt, mit den Teutſchen führeten,, öfters fehr 
ich waren , und viele Vortheile über Die Teutſchen ers 
en, fo fonnten fie doch über folche niemalen völlig Meis 
werben; fonbern die Teutfchen behielten endlich Vie Ober- 
), und Fam fo gar unter Carolo M. das Dccidentalift 
ſerthum auf die Teutſchen, wie es noch ißo am Tage iſt. 
$. 4. Bon den mandherley Teutfchen Nationen und 
Voͤlckern, welche hie und da ihren SIE in Teutfchland 
be, mag man andere Buͤcher nachlefen. Hier wollen 
von ber alten Teutfchen Religion und Gottesdienſt 
etwas anmerden, wie fienemlich gleich den andern Hey⸗ 
der groben Abgötterey und allerley Aberglauben zuge⸗ 
geweſen. . Denn fie nicht allein bie 7. Planeten ,,. von 
n die 7. Tage in der Wochen ihre Namen befommen, 
infonderheit die Sonne, fondern auch manche andere Goͤt⸗ 
mgebetet haben. Es hatte auch dieſe ober jene Nation 
befonbere Gottheit, die fie vor andern verepreten ; alfo 
ekannt der Thüringer Buͤſterich, davon in Sonders⸗ 
en ein Original feyn foll; der Sachfen Crodo und Ir⸗ 
Säule ; der Teutfchen Hercules ; der Pommern 
slaff. An ftatt der Tempel, die bey ihnen nicht fonder« 
gebräuchlich waren, hielten fie gewiſſe Hayne und Waͤl⸗ 
‚und in denſelben gewiſſe Bäume, fonberlich die Eichen, 
u denen fie öfters zufammen famen, für heilig ; gleich 
Re a ſtatt der Altaͤre, nur insgemein einen Huͤgel von 
Cecec 4 Raſen 
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Mafen gemacht, oder einige Steine auf einander geleget ha 
ben, gemeiniglid) auf Bergen und Hügeln, wobey e. 
fter,, die zugleich vieles im Staat zu fprechen Batten, ne 

verrichtetem Opfer, (welches bisweilen Menſchen waren, bie 





aus den Gefangenen genommen und dem Marti zu Ehren ges 
fhlachtet wurben,) davon fie das Blut koſteten, alla) 
Mahlzeiten und Freuden⸗Bezeugungen veranlaffeten. Gens 
ften hielten fie auch fehr viel auf das Loos, von ron 
and Geſchrey der Vögel, wie auch bem Wi 
de, in Meynung, daß davon viel Gluͤck und ——e— 


Sollten wie nun nicht Gott demuͤthigſten Dn fagen, | 
daß wir von dieſen heydniſchen Greueln und | 
unfter Vorfahren befreyet, und zur Ehriftlichen Religion ges 
bracht worden find ? Aus der Kirchen Hiftorie ift — 
daß auch in Teutſchland manche Voͤlcker ihre beſondere 
ſtel gehabt haben, als vie Thüringer den Bonilacium, die 
Francken den Kilianum , die Sacdyfen den Ansgarium, Be 
Pommern den Biſchoff Otto von Bamberg x, Ad alm, 
wie befhäamt werden viele Teurfche Chriften einmal b | 
wenn ihre heydniſche Borfahren einmal wider, fie auftreten | 
und fie verdammen werden, daß fie als Heyben ein dich cu⸗ 
gendhafter Leben geführet oder beflere Sitten 
der igo unter den fo genannten Chriſten im Shu 


Bennnsenisieeeenenie ni ee 


Das 7. Eapitel, TE 


4 


Bon Ttotie 


























pen⸗Gebirge von Gallien ober Fedikereih, 2 ee 
Schweig abgefondert wird, gegen Often pi es das — * 
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5 gegen Süden und Weſten das mittellaͤndiſche Meer: 
itzen. Die tänge wird von dem Alpen-Bebirge bis 
unterfte Spige auf 200 ; bie ‘Breite aber oben über 
d in ber Mitte von einem Meer zum andern 36, Mei⸗ 
chnet. 
2. Der Name Italia iſt zu finden im NR. Teſtam. 
', 24 Act, 18,2. c. 26,1.6. Weil aber die Römer 
ichts gewiſſes vom Urfprung dieſes Namens aufbrin« 
inen, indem etliche fürgeben, Italia fen genennet ents 
von Italo, dem Ochſen des Herculis, der-von Sicilien 
Unoommen; oder von den Raͤlbern, die in alt⸗Grie⸗ 
Sprache Icali geheiffen; ober von einem alten Ita⸗ 
ben Könige, der Italus fol geheiffen, und das tan 
Ibinier und Lateiner recht angebauet haben ; So las 
: Gelehrten unferer Zeiten vermuthet, die Phönicier, 
Schiffen zuerft das mittelländifdye Meer beftrichen, 
die Gegend Italix gefahren, hätten bemfelben biefen 
1 gegeben. Darum meynet Bochartus, fie haben es 
$ genennet Itaria, vom Pech, fo in Brutio, einer fand» 
aſelbſt, in groffer Menge zu befommen war, daraus 
amechelung der Buchftaben nacdhgehends Italia wor⸗ 
Ludolphus aber in feiner Hift. Æthiop. will bes 
1, bie Phönlcier hätten dieſe Revier geheiflen I-tali,d.1, 
ſul der Beiffen oder Ziegen, weil viel Geiffenober 
darinnen. Sonſt wollen andere, daß mit dem Na⸗ 
alia einige Bermandefchaft haben die Syrifchen Wor⸗ 
Telelaia, Infıla umbrarum, damit ſonderlich Umbria, 
rühmte tandfchaft in Italia, ſoll gemeynet ſeyn. Noch 
wollen den Namen aus der Teutſchen Sprache hers 
baß es heiffe idel, d. i. eitel oder allzumal, afles mit 
er, wie man fagt, eltel Männlein, Num. 3, 34. eitel 
Pf.2r, 10. eitel Myrrhen, Pf. 45, 9. eitel Thorheit, 
‚14. daher man glaubt, ba Italia von den Teutfchen, 
‚feiner ungemeinen Fruchtbarkeit, und weil es alle 
e, die zu des Menfchen Erquickung dienen, reichlich 
und mit einem Wort Alles darreicht, Den flolgen Na- 
Cceccsss maen 
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men eitel ober idel empfangen, eben wie beym Tacito, ein 
Teutfcher Fürft, bes Arminii Bruders Sohn genennet wird, } 
ktalus, gleichfam er ifts gar, er iſt alles. Italien wirb auch 
geheiffen Latium, von DOR> fo im Arabifchen und Ehalbäl- 
fchen heiſt Iatere, fi fich verbergen, welches der ältefte Mame iſt 
von Kithim, des Japhets Endel, e) Gen. 10, 4. ber biefes 
Land mit den umllegenden Inſuln, fo auch zuſammen das 
Land oder die Inſulen Kithim oder Chittim genennet werden, 
durch ſeine Nachkommen — hat, Jer. 2,10. Ezjech. * 
Dan. un, 30. Num. 24, 24.. 
G. 3. Italien wird wegen feiner natürlichen De 
ſchaffenheit nicht ohne Lrfach der Garten oder Das Pa⸗ 
radies von Europa genennet, weil es die fchönfte und Frucht» 
darfte unter allen Europäifchen tandfchaften ift, als barinnen. 
nebft dem koſtbaren Wein, fonft allerley delicare Früchte, eis 
Eiteonen, Pomerangen, timonien, Rofinen, Dliven, Feigen 
Mandeln, Reiß, u, d. gi. hervor gebracht werben, cb esfchen 
meiftentheils bergicht iſt. Auch ift es reich an —— 
und Fiſchen, ingleichen hat es die -vortrefflichfien Warum 
und Alabafter-Sruben. 

$. 4. Die berüßmteften Bebirge in Italien ub: .- 














- r) Alpes, die Alpen oder Schweißer » Gebirge, 
Franckreich und Teutſchland von Italien fheiben, sa el - 
immer mit Schnee bedeckt find, und nach ihrer | 
an fie liegen, unterfchledene Namen haben, 
3) Apenninus, das Apenninifche Gebirge, fo an | 
anfängt, und ber Laͤnge nach Italien in den —— 
lichen Theil theilet. — 
3) Veſuvius, einer der Feuerſpeyenden Berge, 8. 
niſche Meilen von der Stadt Neapolis, welcher ſ etsran 
unterweilen aud) Flammen, nebft einer "groffen Menge ik 
Steine und Mineralien von fich wirft, rn 
& 5. Das mittellaͤndiſche Meer, weiches en cf 
ften Theil von Italien umflieffet, empfängevon ben baramin 
” enden Provingen, befonbere Namen, * | 


e) vid, Lang, WE ut » di. 
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1) In der Gegend von dem Benuefifchen Gebiet, welche 

N roving vor diefem Liguria hieß, wird es Mare Liguflicum, 
- Das Hguftifche Meer genennet. 

2) Inder Gegend zwifchen Corfica, Sardinien und bem 
untern Theilvon Italien, heift eg Mare Tulcunı ſ. T'yrrbe- 
num, das Tofcanifche Meer. 

3) Meben Sicilien heift es das Sicilianifche Meer, 
‚Mare Siculum. 

4) Smifchen Italien und Griechenland heift es das Adriar 
tiſche Meer, davon fhongben im 5. Cap. von Illyrien, P- 
768. gedacht worden. 

Naͤchſt diefem ift befannt die berühmte Sicilianiſche 
MeerEnge, Fretum Siculum ober Mawertinum , zwi. 
ſchen ver Spitze von Italien und ber Infſul Sicilien; ber de⸗ 
ren noͤrdlichen Eingange zwey gefaͤhrliche Oerter ſind, nem⸗ 
lich Die Stein⸗Klippe Scylla und der Meer⸗Schlund Cha- 
rybdis, dadurch Paulus auch fahren muͤſſen, als er zu Re- 
gion angelandet, Act, 28,13. 

Die vornehmſten Fluͤſſe in Italien find: 

) Athefis, die Adige oder Etſch, die oben aus Teutſch⸗ 
land herfomme, und ſich in das Adriatiſche Meer er⸗ 


eſſet. 

2) Padus, der Po, welcher in den Alpen entfpeingt ‚ und 
ee weit unter der Etſch gleichfalls Ins Adriatifche Meer 

t. 

3) Arnus, der Arno, der In dem Apenninifchen Gebirge 
entſpringt, und in das Higuftifche Meer flieffer. 

4) Iyberis, die Tyber, welche in bem Apenninifchen Ge⸗ 
birge entſpringet, durch Rom fleuſt, und ſich 100. Italiaͤ⸗ 
jr Fe von ihrem Urfprung,in das mittellänbifche Meer 
erwieſſet 
58. 6. Itallen wird gemeiniglich in drey Theile ab⸗ 
geſondert, in den obern, mittlern und untern Theil, nebſt 
Ben Italiaͤniſchen Inſulen. 

Die vornehmſten Staͤdte und Oerter in Italien, de⸗ 


ren die H. Schrift Erwehnung thut, ſind: 
) Rom: | 
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i) Rom, die Haupt⸗Stadt von gang Italien, und wey⸗ 
land eine Vehereſcherin des gantzen Erd⸗Kreiſes, — 11 
18. Act. 18, 2. c.19,21. Der Name lautet im Hebr. fo 
ats Höhe; im Griechifhen Stärde; im Teutſchen — 
oder Ruhm. Sie iſt noch ihzo eine der gröften und ſchoͤaſten 
. Städte in Europa, durch weiche die Tyber flieſſet, und wel. 
che auf. ee gebauet worden, Apoc. 27, 9. weiche 
waren Mons Capito Palatinus, Cœlius, Aventinus, 
Elguillinus, Viminalis und Quirinalis. Gott harte daſelbſi 
eine vortreffliche Kirche gepflanget, ass welche der Apoſtel 
Paulus eine ausbündige Epiftel a: Röm, 8, 7.8, 
Sle iſt aber hernach worden dev Sis und die Wohnung 
des Antichrifte , Apoc. ı1, 8. C 13, 11. 15. & 17, 3 9. 5$e 
Mömer werden gemennet , entweder biejenigen , welche im 
 Mömifchen Reich die Ober⸗Hand hatten , Joh. ır, 48, be 
25,26. c. 28, 17. ober die das Kömifche Buͤrger⸗ 
weiches ehemals ſehr viel galt, hatten, Act. 16, 37. 38. c 
23, 25. c. 23, 27. ober welche zu Kom gewohne ‚dt. 
2,10. 

2) Tretabern, d. i. Tres Tabernz, brey 
fer, ein Stäbtlein nahe bey Veltræ, vier teutiche Meiſen von 
Kom gelegen , allmo der Kayſer Auguftus gebohren, his 





dahin dem Apoftel Paulo einige Brüder von Rom arigggen 
giengen, Act. 28, 15, “ 

3) Appifer , Appiforum , des Appius Markt, 
Staͤdtlein nicht weit von Neapolis , da auch etliche Ep 
von = Paulo entgegen gekommen, Act. 28, A: 

4) Region, Rhegium , i6o Reggio, eine Stadt ab 
Safen,i im Königreich Neapolis, gegen Sicilienüber, melde 
Inſul allhier von dem Borgebirge Peloro. und, feſten Lande 
durch ein Erdbeben foll abgeriflen worden feyn, Daher au 
Die Griechen den Ort Rhegion vom Zerreiſſen genenner haben, 
Paulus ift daſelbſt angelander, Act, 28,13. m: 

5) Puteolen, Puteoli, heutiges Tages Pozzuolo, ine 
-&tobt in Eampanien, am Meer gelegen, ein Biertel. ben 
von Neapolis, folden Namen haben von ben warnen 2 
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"bern, ober von bem Geſtanck vom Schweſel und Alain, fo 
der Orten eneftehet. Die Griechen nennen fie Dicharchea 
'sder Dicarchia. Paulus it allhier auf feiner Reife nad) 
Rom ausgeftiegen, Act. 28,13. - 

$. 7. Die vornehmften Inſulen um Stalien,. oder 

Inſulen Kithim, Ezech. 27, 6. find: 

I, Die ZJeful Sicilien, welche wegen brey barinnen be⸗ 
ſmndlicher beruͤhmten Vorgeblege auch Trinaeria genennet 
vorden, und welche die groͤſte und wichtigſte Inſul des mir⸗ 
tellaͤndiſchen Meers iſt, fo Durch eine ſchmale Meer. Enge van 
Italien abgefondertwird. . Sie ift voller Berge, unter wel⸗ 
chen der Æna den Vorzug hat; wegen ihrer Fruchtbarkeit 
an Betreide, wird ſie mit Recht die Speife-Rammer von Ita⸗ 
Ulen genennet. Man findet auch darinnen Agathe, 
ragden, Jaſpis, Porphyr, Gold, Silber und Eifen, und 
fihbenander weillichen Kuͤſte fehr fhöne Corallen. . 

." Die Syaupt » Stadt war vor biefem die Stade Syracula , 
von ‚einem See Syracus und beffen ungefunden Geſtanck, 
baher er den Namen, alfo genannt ; welche von Archias ei. 
nem Corinther mehr denn 700. Jahr vor Chriſti Geburt er⸗ 
op worden. Dafelbft ift Paulus drey Tage geblieben, 


 ebina ift ißo die Haupt» Stadt bes Königreichs Ei. 
efien, ſehr groß und feft. 

‚Die Hiftorievon der Inſul Sicilien betreffend, ſo ſol⸗ 
fen zur Zeit der Iſraelitiſchen Richter bie sıc VLI zuerft 
aus Itallen auf diefe Inſul gekommen ſeyn, und die Sicano⸗ 
ei Ssifpanifches Volk daraus verjaget haben. Nach der 
Bele ffir verſchiedene Colonien dahin gekommen, welche be⸗ 
ſondere Städte darinn angebauet, und viel kleine Repu⸗ 
huquen und Konigreiche entſtanden ſind, unter weichen Das 
Syracuſaniſche Reich vor andern merckwuͤrdig iſt, in welchem 
berſchledene Tyranniſche Könige regieret haben, bis end⸗ 
ich "a in eine’ Romifche Proving verwandelt wor⸗ 


sen . 





U. Die 
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U, Die Inſul Sardinien, welche auch eine der gröffen 





Inſuln des mittellaͤndiſchen Meers ift, und den Pranen von 
‚Sardo,, einem SopnHerculis, Habenfol. Die Luft allpiee 
iſt dicke und ungefund, das Erdreich aber fehr fruchtbar an 
———— 
wefel und Alaun, und wird vie e 

der ſchoͤnen Vieh · Zucht zugeſchweigen. 
Fe bee ven ae 
nach 140. Jahren von den Römern vertrieben worden. 


M. Die Inſul Corſica, welche ein bergicht — 
Gürzsybe 














win et a, — ge bei IR ie 
"ad Baum. rvorbringt; infond 
dickſte und beſte Buchsbaum zufinden, woraus bie Tyrier 
- ihre koͤſtliche Geftüle auf den Schiffen gemachet, u. 21 
6. f) auch findet man viel Corallen an ihren Rüßen, .. 
W. Die Inſul Melite over Malta, auf deren Ark 
Paulus fträndete, iſt dazumal auch fhon unter der Ron 
Botchmaͤßigkeit geweſen, Act. 28, 1. ſq. 
. . 8. 8. Wie die Luft in Italien ein ſeht hitziges Ci ma 
mit fü ch führer, alfo find auch beffen Sinwohn — 
von einem ſehr hitzigen Temperament, und mie zu m 
Enferfucht und Rachgier , alfo auch zur Woltuft ,. Hut ureren 
und ſtummen Sünden, vor andern Voͤlckern Be yenei 
. Daher Paulus Urſach hatte, die Ehriften zu Nom für der 
. gleichen Sünden, ſchon zu feiner Zeit ernitlich au e 
. Röm. 1,24.1q. Andey aber find-die taliäner az > von gu je 
tem Verſtande, febr fcharfjinnig und zu Kg nt 
und Wiſſenſchaſten ſehr aufgeieg.. in 
. unter ihnen von langen Zeiten her bie — 
Bildhauer, Muſicos und Baumeſter at 
Die alten Römer, welche zu ihrer Zeit ben Kuh 
virteften und gefchickteften Voͤlcker in. der 
Baupteten, conf. ıMacc, 8, 1.2,3,12, 14,16, beat [ 




















f) Vid.D. Micb.bibl.bebr.ad V. 
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le Künfte, welche zu Friedens⸗ unb Krieges » Zeiten im 
rauch) find, zur hoͤchſten Vollkommenheit. Sie waren. 
te Bürger, fleißige Haus- und fand. Wirthe , erfahrne 
ünftler, Eluge Handels -teute , tapfere Soldaten, auch) 
eiſe und gelehrte Maͤnner unter ihnen. Sie legten ſich am 
lermeiften auf die Oratorie und Wohlredenheit, um 
ite Advocaten abzugeben, mie jener Tertullus, Act. 24,1. 
zonſt lieſſen fie fich die Philofophie der Griechen gefallen ; 
achten aber unter fich Eeine neue Secten. Denn. einige 
nben ihre Luft an der Pythagoriſchen; andere an der Pla⸗ 
nifchen; auch an ber Ariftotelifchen, und die meiften hiens 
n den Stoicfern an; ' wie denn auch einige bem Epicuro 
pfielen , welches Lucretius that; gleichwie Cicero unter 
e Platonifchen und Academifchen Welt» Weilen zurechnen, 
m meiften aber legten fi) die Römer bey ihrer Phitofophie 
if die Moral, meil fie fahen, daß fie felbige bey ihrer 
epublif, aud) bey der Rede⸗Kunſt und beym Advociren am 
eiften brauchen Eönnten. Wie höchft unvollfommen aber, 
gar gefährlich,dDie moralifchen Säße der Heybnifchen Welt⸗ 
Zeifen überhaupt feyn, wenn fie gleich den Worten nach, 
ch fo prächtig laſſen, zeiget fich in der genauen Unterfudyung 
rſelben. Es ift auch das Natur» Licht allein viel zu 
wach, daß es dem Menfchen vorleuchten follte, feine Ver⸗ 
Heungen dergeftalt einzurichten, daß er dadurch feine wahre 
luͤckſeligkeit befördern und erhalten koͤnne. 


69. Die Sprache der alten Einwohner Italiens, 
ar die nunmehr verftorbene Lateinifhe Sprache, welche 
ch von der Haupt⸗Stadt Rom , die Römifche genennet 
ird, Luc. 23, 38. Joh. 19, 20. Sie hat ihren Urfprung 
m der Griechifchen, weil die Griechen zuerft bahinein ge= 
mmen, und die Roͤmiſchen Scribenten folches ſelbſt geſte⸗ 
n; änfonderheit hatten fie vieles von der Aeolifchen Mund» 
et, welche anfangs am meiften in Sicilien gebraucher 
urde, bis darnach ber Ehrgeig bie Römer dergeftalt getrie⸗ 
n, daß fie durch Reinigung und Pollrung ihrer Muster» 

Ä Syraie 





a Von Italien. 
Pa ſich gang und gar von ben — — 
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Es vermuithen ein ae * da cheinli 
en Grund, daß de Patriarch L-Zoab,, etwa vor Verbruf, 
ihm das Nimrodiſche  ungöttliche — nd, Übriger 
Verſall der Menſchen ge machet, ſich aus, dei ei veg, 
und mit pielengläubigen Semiten, auch Jap titen na ch “ti 
diensegeben habe,uum bey. der Uebung und | ne 
Gortes-Dienfts, unter ber mitdahin gebrad 
ee 5 * Ruhe und Vergnügen zu leben. h) _ 
em Beugniß derälteften Scribenten , it bes oa 
Niß ben ben ubralten Einwohnern allens Pe | 
4 unter. dem — Jani bifronti ‚oder des“ en Nr 
2. Geſichter gehabt, mit deren einem er n bieerfte, ın 1 dem 
‚andern in die alte Welt gefehen habe ; ber aud) ı icht u J 
‚fi den erſten König, der Staliänifcen Nation, ober ber 
‚ J0.genannten Aborigeinum und Oenotriorum, b. it 
„gen Völder , ie vom Anfange barinnen gem en 
gehalten wird; ſondern auch fonft ein Sehret des Friche des ja J— 
der Gerechtigkeit, ein ‘Borfteher des Bundes, ein, 
rer des Gottes. Dienfts und Acker⸗ Baues, ein E 
ins, ‚wie auch ber Schiffe und der Schiffart 
 toirb,. welches alles inder Perſon des. Noah ui riff ft Die 
"her toll. e8 auch kom men, fie man in ben A yür ern db Dr 
denälteften Völkern Ktailens finder, "daß fie len ame 
bern Böldern von der groben ehren hr 3: eg 
„weien. Nachdem. aber die Arcadier ober. Grie hen, ı | 
‚fonderlich eine Menge Trojaner , nad der & ung, 
‚Stat, unter der Anführung bes Aunex, in 3 S Yalı en gekom⸗ 
‚men, und. fich unter. beffen Einwohner g 
Aauch diefedie grobe Abgoͤtterey von, an em 
alle Abgoͤtter der Griechen, unter ‚eben dem mfel amen 
„and falt.auf biefelbige Weiſe, wie hi im B ae 9 bat att 
* 
ar 
— p cort Viren? Ober SLrenperi 
“ 8) Giche D. Langend Mit. Küche und Recht, Gen.ap.un = 


BE 


= 
—_ ni 
af 
u 5 





rehret, i) Da auch der zweyte Roͤmiſche König Numa 
mpilius, bey Anordnung des Römifchen BögensDienfts, 
erhand abergläybifche Gebräuche von Opfern, Wahrfa- 
nu.d.g. eingeführee, hat die Stadt Rom nach der Zeit faft 
e Gottheiten der Damals bekannten Bölder, in ihre Rings 
kauren aufgenommen, und ſich Eein Bedencken gemache, 
se einzige, fie möchte berfommen , wo fie wollte, auszu« 
lieſſen; es iſt auch aus denen Geſchichten ſattſam befannt, 
je hoch der Aberglaube zu Rom geftiegen, welcher von 
nen Sibylliſchen Schriften nicht wenig unterflüßer wurbe, 
doch entweder bloffe Zauber » Bücher waren, oder zunichts 
eiter taugten, als den Berftand mit viel abergläubifchen 
sachen zu verderben, unb das Gemuͤth mit eiteler Furcht zu 
unruhigen. Wie fehr auch die ſonſt klugen Römer, vor 
ern Senden , durch ſolche Abgötterey und Aberglauben 

Thorheit bloß gegeben, oder vielmehr, wie fie deswe⸗ 
m von Gott in verkehrten Sinn dahin gegeben worben, 
ird von Paulo fehr nachdrücklich vorgeftellet, Roͤm. ı, 21. ſq. 
nblich da das Ehriftenehum in Italien geprediget wurde, 
nd darinnen verſchiedene Gemeinen gepflanget worden, 
‚elche die Brüder in Italia genennet werben, Ebr. 13, 24. 
bfonderlich hat Paulus , auch in feiner Gefangenfchaft zu 
tom, welche er 2. Jahr ausgehalten, das Evangelium mit 
lelem Segen geprebiget, Act. 28,30. 31. und fo gareinige 
om Kanferlichen Hofe bekehret, Phil. 4, 22. Ob aber 
Yeteus der erfte Bifchoff zu Rom gewefen, und nad) ihm 
ee Linus, beflen 2 Tim. 4, 22. gedacht wird, mie die Pa⸗ 
iſten mit Mache behaupten wollen, Ean nicht recht bewies 
m werben. 

S. u. Was anlangt bie Aeyierungss Sorm ber 
andſchaft Italien, fo ift folhes.vor Erbauung der Stade 
Rom, in viele Pleine Königreiche und Bölderfchaften einges 
heilt geweſen. Nachdem aber 750, Jahr vor Chriſti es 
wet, zu Anfang der Regierung des Königes Ahas in Sur 
| bie 


3) Vid.Budd.H.E. v.t. T. 2. p. 668. 
BDibl. Geogr. Ddd 
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die Stadt Nom erbauet worben,, ' und aus folcher bas 2 
berühmte Römifche Volck erwachſen, weiches 
reich und Volck nach dem andern unter das 
und ſich nach und nach von gantz Italien und denu | 
Inſulen Meifter gemacht bar; fo ift die ——— 
von Erbauung dieſer Stadt an, acht mal verändert won en, | 
welches in der Offenbarung Johannis c.17,.9. ır. Durdyadt F 
Könige angedeutet worden, als dadurch nicht ache Perkoniin 
fondern fo viel Arten ber veränderten Regierung zu Non 
verftehen, nemlich ı) der Könige, 2) der Sfiergermien 
fter, 3) der Didtatorum, 4) der Tribunorama lebis aber 
* Bunftmeifter, 5) der Decemvirorum ober Zehen «Männer, 
6) der Heybnifchen Kayfer, 7) der Ehriftlichen Kap 
fer, #) der Paͤbſte. Bon welchen die fünf erften zu 

des H. Johannis fehon vorbey waren , die fechfte abe 

die Regierung der Heydnifchen Rayfer, damals 
2 Thefl. 2,7. nach welcher die fiebende —— 
lich der Chriſtlichen Kayſer nicht lange im der Ch 
Wahrheit geblieben, fondern bald Antichriftifch ge 
als weldye Antichriftifche Regierung der Päbfte, + ‚ar 
bende Regierungs » Art zu Rom gefolger iſt, 
10, 11. 


Erftlich hat Rom unter fieben Röniten ge 
che zufammen eine Zeit von 244. Jahren regiererf 
ren Gebiet aber faum auf vier Meilen um die € 
fid) erſtreckt hat. Ki 

Nach Aufhebung des Königlichen Regiments 
zwey Bürgermeifter oder Confules erwehle * Sf 
nen man noch) gemiffe andere Perfonen, be eich I: 
tores, Quzxflores, Ædiles, Cenfores &c. Jeweſ ‚fer 
geben, das gange Bold aber in drey Stände, 
Kath, bie Kitterfchaft und den — Pöbel, od 

eın Senatorium, Equeflrem und Plebejdz 
hat. Es ift aber diefe Verfaffung zur * | 
theils verändert, theils gewiffer maffen et 


ren J 


i 
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ben, als durch Die Dignität der Didtatorum, Tribunorum 
plebis, unb Decemviorum. 

Die Wuͤrde eines Dictatoris wurbe zuerft bey Gelegen« 

beit des Schulden halben ſchwuͤrigen Volcks, und fonft in 
ber hoͤchſten Noth eingeführer, waͤhrete aber nicht länger, 
als ein halb Jahr, binnen welcher Zeit der Didtator eine 
abfolute Gewalt ererciete. Dererfte, fo biefe Würde beklei⸗ 
bet hat, war ber Buͤrgermeiſter TitusLaertius, und wurbe 
ihm ein Magilter Equitum zugegeben. 
Die Tribuni plebis oder Zunftmeifter und Worthalter bes 
Volcks, muften dem Bold zu feiner Sicherheit, wider die 
anbillige Bedruckung des Adels, zugeftanden werden, und konn⸗ 
ten mit dem einigen Wort Veto alle Rathſchluͤſſe umftoffen. 

Die Decemviri wurden an ftaft der ‘Bürgermeifter erweh⸗ 
jet, aberlidrer Tyranney halben, gleich im andern Jahr wies 
bes abgefchaffet. 

Ueber 450. Jahr hatten die Römer, als eine freye Re⸗ 
publik ihre Freyheit behauptet , aber durch die zuletzt aufges 
fommene befannte Triumviratus, wurde die Römifche Frey⸗ 
beie völlig zu Grabe getragen, und fonderli von bes Au- 
gufti Seiten an, eine monarchifche Regierung eingefüh« 
pet, welche zuerft 60. Heydniſche Kayſer nach einander ver» 
maltet haben. Zur Zeit folder Monarchie, welche bie vierte 
zenennet wird, hatte die Gewalt und Herrſchaft ver Römer 
Rh fo weit erſtrecket, daß ſie fich Herren über die gange Welt 
genennet , wie denn fogar in der H. Schrift das Roͤm. Gebiet 
He gange Welt genennet wird, Luc. 2,1. Act, 11,28. c.17, 6, 
>19, 27. Daher auch die Roͤmiſche Monarchie an dem 
groſſen Bilde, Dan.2, 33.40. bezeichnet war, unter ber Fi⸗ 
gur ber eifernen Schendel und Füffe, in Abficht aufdie groffe 
Made, die alles’zerbricht und zermalmet, und c. 7, 7. 23. 
unter bem Bilde bes vierten Thiers , welches greulich und 
Fir ſtarck war, und feine Macht zu groffer Oewaltthaͤtig⸗ 
eit und Ueberwältigung anderer Bölder, aufeine meiftuns 
gerechte Weiſe und aus bloffer Herrich- Sucht angewendet und 
zemißbrauchet hat. | 
Ddd 2 | User 
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Unter ben Chriftlichen Rayfern, ſonderlich * 
Tode Theodofii M. wurde das Roͤmiſche Reich ein ; 
Meich, indem es in das Drientalifche und Dceibentalifche wi 

theilet, auch nad) dem wiederholeten ——— 
Barbariſcher Voͤlcker, ſonderlich der Heruler, Ver 
Gothen und Longobarden, die Herrſchaft in 
noch fo vielmehr zergliedert, und das Occidentaliſche Kay | 
ſerthum in Sytalien gar übern Haufen geworfen murde, con. 
Dan. 2, 41. c. 7, 24. 

Darauf haben endlich die Paͤbſte, dern 
Macht bey ſolchem turbulenten Zuftande in Ftalfen, meie I 
und mehr gemachfen, fich gang unbefugter Belle bie Ober 
Herrfchaft überdieStadt Kom, und fo gar über gank"yı 
lien angemaffet, welche Päbftliche Regierung, alsdıe 
Art der veränderten Regierung von Erbauung der 5 | 
Kom, nod) dauret, Apoc.ı7, ı1. und der Hiftorie nach, ins 
gemein nad) dem vierfachen Alter der Menfchen , indie 
Kindheie, die "Jugend , die männlichen Jahre it 
Das hohe Alter des Dabftthums eingetheilet ae 

I. Durd) die Rindheit des Pabftthums verſt 
bie drey erften Secula nach Ehrifti Geburt, big auf Syiv 
ftrum I. da die Ehriftliche Kirche unter den H -. Ran. 
fern viele Berfolgungen ausftehen muſte, daher 
gen Bilchöffe zu Rom, fich auch nicht fehr * k 
ſondern ſich gantz eingezogen hielten, auch meiſſen 
tyrer⸗· Crone davon trugen: Wiewohl —* Dazu 
den Heydniſchen Kanfern die antichriftifche & 
Brühe ſich heimlich regete, 2 Theſſ. 2, 7. it er n dies 
(chen Bifchöffe in Einrichtung des Gottes. D J €: 
dung der unter den Chriften vorgegangenen | =) tee ig 
und Beobachtung der Kirchen-Zucht, weſchs 

nicht gern der Heydniſchen Obrigkeit — * Di pof o 
laſſen wollte, ſich eine groſſe Macht und? 7 
ten, und biefelbe in folgenden Zeiten —— * De 
brauchten, Bi, 


’ L 
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U. Zu der "Jugend des Pabftthums werben die fünf 
folgenden Secula vom vierten big zum gten, ober Die Zeit von 
Sylveftro L unter welchem das erfte allgemeine Concilium 
ju' Nicæa gehalten worden , bis auf Leonem III. der von 

Magno unterfchiebliche anſehnliche Provingen er. 
Balten Hat, gerechnet. Denn gleichwie in den drey erften 
Seculis die Jurisdiction über die Chriften von ben Bifchäffen 
gleichſam aus Noch geführee worden, alfo maffeten fie fich 
biefefbe nunmehro unter den Ehriftlichen Kayſern, unter 
dem Schein des Rechtens an; zumal da bey Verlegung der 
Rayferlichen Reſidentz, von Rom nad) Conftantinopel, die 
Roͤmiſchen Biſchoͤffe in Itallen freye Hand befamen, zu ſchal⸗ 
ken und zu walten, wie ſie wollten. 

IH. Bu dem männlichen Alter des Pabſtthums rech⸗ 
set man abermal 5.Secula, nemlich vom gten bis zum ıgden, 
sber von dem Pabft Leone III. bis auf Bonifacium VIII. als 
n welcher Zeit die Pähfte, welche öfters das aͤrgerlichſte Leben 
son ber Welt geführer,, ſich fo gar über Könige und Kanfer 
whuben, daß fie allen zufammen Geſetze vorfchrieben, 
IV. Bu dem hohen Alter’des Pabſts rechnet man end« 
id) die Zeit vom ı4 den Seculo bis auf den heutigen Tag, ba 
le unter bem Äberglauben herrſchende Päbftlid)e Hierarchie 
sachund nach, ſonderlich Durch die drey berühmten Reforma- 
ores, Johannes Wiclef, Johannes Huf und Martinus Lu- 
herus, in ihrer ‘Blöffe jederman vor Augen geſtellet, und 
yas Pabſtthum von feiner alten Autorität ſehr herunter ge- 

imen.umd gang entfräftet worden iſt, deſſen Tob und 
—3 aber noch bevorſtehet in dem verkuͤndigten gaͤntz⸗ 
lichen Jall Babels, Apoc. 18. | 
Msn... Was fonft die mandherleg Veränderungen, 
die Italiaͤniſche Lande bis auf die Zeit ber Päbftlichen 
Beglerung.erlitten, betrifft, fo mercket man davon folgende 
hurfe Hitorifche Nachrichte: — > 

L Bon dem Zuftand in Italien vor Erbauung der Stabt 
Rom, laͤſt fich nichts zuverläßiges fagen , und beruhet das 

Dod 3 - meifte 
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meifte auf lauter fabelhaften Erzehlungen, Doch find von 
ben alten Rönigen zu merden: | 
1) Janus, welcher insgemein für.den erften König in Jta⸗ 
lien gehalten wird , der auch nad) feinem Tobe vergoͤtten 
und unter einer menfchlichen Geftalt mit zwey ©efichtern ver- 
ehret, ihm anbey zu Ehren ber Friedens. Tempel erbaut 



















worden. Viele verftehen darunter den Noah felbf.K) 

. 2) Äneas, ein —— der mie feinem Yatı 5 
Anchife, und feinem Sohn All canio, nad) einer. lang ieri 
Reife endlich in Italien gefommen, des damaligen 
fihen Königs Latini Tochter , die Laviniam „ gebenrathet, 
und mit ihr bes Baters Reich erhalten hat , worinnen ih 
er Söhne Afcanius und Sylvius nad).einander aefolart 


3 Numitor, König zu Alba Longa, welchen fein Bm 
der Amulius vom Thron geftoffen, und beffen Tochter Rka 
Sylvia, eine Mutter Romuli und Remi gemefen, ‚ we hei 
rem Groß» DBater wieder auf den Thron — und | 
Stadt Kom erbauet haben follen, 

1. Die Rönige, welche zu Rom regieret ha ben, 
fieben geweſen, haben fich ein jeder Durch erwas 6 
diſtingviret, und deswegen aud) befondere Name 
men, als 1) Romulus, mit feinem Zunamen C a 
Gtifter; 2) Nama Pompilius Religiofus, 3) 7 
lius Bellator, 4) Ancus Martius Edificator, "$ YE ar 
Prifcus Pomp Audtor, 6) Servina Toluue Tenfor: 
cius Tarquinius Superbus. | 

II. Da bie BDürgermeifter zu Kom 
das Römifche Reich eine freye —* 
die Roͤmer allerley einheimiſche und « 
fuͤhret, und nach und nach nicht nur die 
Voͤlcker, ſondern auch gantze — 
ben Fuß gebracht, 1 Macc. 8,1:16, Bonbenum 
Sacen an babe zu mod: —8 * = 





k) Siehe uden h. io. h. 784. 
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1) Der Etruriſche Krieg mit dem Elufifchen König 
Porlenna , der bie vertriebene Tarquinios wieder mit Ges 
walt reftituiren wollte, wobey ſich MutiusSczvola beſonders 
fignalifiret hat. 

2) Der Krieg wider die Dejentes, in welchem fich die 
Bamilie der Fabiorum befonders hervor that. 

. 3) Der Rrieg mit den Balliern, welche unter Anfüh« 
ung Brenni die Stadt Rom eroberten, ausplünderten, und- 
das Capitolium belagerten , aber von Camillo wieder abge 
trieben wurden. | 

4) Der funfzigjährige Arieg mit den Samnitern, 
in welchem Decius fein teben für das Volck aufgeopfert. 

5) Der Rrieg mir den Tarentinern und dem Epirotis 
ſchen Könige Pyrrho, nad) deſſen Endigung, die Römer fich 
- gang SYralia Meifter gemacht, ausgenommen Gallia 

ına. 

6) Der erfte Punifche Rrieg , fo 24. Jahr gedauret, 
und über ber Inſul Sicilien entftund , welche bie Earthagi» 
nenfer an fich ziehen wollten. 

7) Der andere Puniſche Brieg, ſo 17. Jahr gebauret,. 
und wegen ber in Spanien gelegenen und von den Carthagi⸗ 
nenfern zerſtoͤrten Stadt Saguntum angieng. Da denn der 

Theil von Spanien, unter ber Römer Bothmaͤßigkeit 
geraͤthen, 1Macc.g8, 3. 

8) Der dritte Puniſche Krieg, ſo nur vier Jahre ge⸗ 
dauret, und wegen ber von den Carthaginenſern geſchehenen 
Uebertretung, der zu Ende des zten Krieges verglichenen Frie⸗ 
bens-Prnicten, veranlaffet, und durch die von Scipione vors 
gensitimene völlige Zerftörung und Einäfcherung ber Stadt 
Carthago geendiget worden. | 
sg) Beolfchen dem erften und andern Punifchen Kriege nah 
mus die Römer den obern Theil von Italien vollends ein, 
als in welchem fie die Lygurier, Inſubrier und Illyreir 
besoungen, auch Sicilien, Sardinien und Corfica zu Roͤ⸗ 
mifchen Srowingen gemacht haben, canf.ı Macc. 8,2. 


a ® Ddd 4 10) Der 





: 10) Der erfte Macedoniſche Krieg wider ben König 
Philippum III. der ſich mit den Earthaginenfern wider bie 
Römer in ein Buͤndniß einließ , “aber überwunden wurde, 


und harte Sriedens-Conditiones eingehen muſte. 
11) Der andere Macedoniſche Krieg wider Pärkoutn, 
der gefangen genommen und Macedonien endlich in eins Ntd= 
miſche Proving verwandelte, mie auch bie Stade Eoeintäus 
gerftöret worden, 1 Macc.8.4 
2) Der Eyrifche Rriegwider Antiochum M. bee 
von Hannibale wider die Römer aufwiegeln likß, ben uf‘ 
a2 chigemurde, 1 Macc.8, 6. 8..... 
13) Der TNumantiſche Krieg, wiber BR 
Numantia P Spanien 14 Kat lang gefüßgter wichen, 
1Macc. 8,3. 
14) Der Eimbrifche Krieg, in weichen —R 
ſonders ſignaliſiret hat. 
19) Der Jugurthiſche Krieg in —R 4 
von Mario gtäcflich geendiget worden. 
16) Der Mithridatiſche Krieg in Ponte, * 
Pompejo M. gänßlich beygeleget iworben. — 


— - Von den Roͤmiſchen — find. 6 
























en: 
I) Odtavianus avGvsrtvs, welcher im, yerr mit Le 
pido und Antonio errichteten Trinmvirat enblich £ 
alleine behielte, .unb ein völlig, Fre ie ab 
füßrte, weiches er s7. Jahr meiſt —— * 
ai. Jahr feiner Regierung iſt Chri 
2, i. woben die Oracula zugleich follen x 
2) Claudius rıgerıvs — Br ' — i © 
Sohn, welcher mit den Parthern Dackenn 
und Teutſchen vieles zu ſchaffen hatte)» und E 
unter ihm gebreugiger. $uc.3, mm) 9 
9 C. CALIGVLA, — graufmee Wi 
gantzen Roͤmiſchen Bold nur einen 





m 


} 
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4) cLAvDpıvs Tiberius Drufus, ber Britannien und 
Thraeien an Nas Reich brachte ; zu deffen Zeiten eine groffe 
Theurung entſtanden, Act. 11, 28. 

-5) Domitius n Er oO, des vorigen Stief⸗Sohn / weicher 
Die erften 5. Jahre gang löblich regierte, nachgehends a 
erſchrecklich tyranniſirte, und nicht nur feine eigene Mutt 
und nächlte Anverwandten, wie auch Senecam feinen Prz- 
ceptoreim, und Lucanum, famt unzehlig viel andern Per 
fonen , unfchuldiger Weiſ⸗ hinrichten, ſondern auch 
Seadt Rom zur Luſt, mit Feuer anſtecken ließ , und ee 
Vie erſte Haupt · Verfolgung wider bie Ehriſten veranla 
ſete, in welcher Paulus zu Rom mit dem Schwerdt hinge⸗ 
richtet, Petrus aber allda gekreutziget worden ſeyn fol. 
Dikfen nennet Paulus einen Söwen, a’Tim.4, 17. er erfla 


2> endlich felbft, da eben 2 Jahr vorher der Juͤdiſche Kri 


eng. 

6) Flavius vespaAsıanvs, der unter ber Regierung 
Neronis, als Romiſcher General faft das gantze Jitiſche 
Aad unter Romiſche Bothmaͤßigkeit brachte, und als Kaps 
fer ein loblich Regiment führte, in wi er mit den Bäta- 
vis id übrigen Galliern einen en Krleg — 

7) Tırve Velpafianus, des — Sohn, 


er alem' zerſtdret hat, und feines —2— j 
—* 2er. — generis humani genenn * 


| Eu) bönmir: anvE, eg vorigen Bruder, ein ſchrec. 


licher Tnrann, der die zweyte Haupt⸗ Verfolgung der 


alt. I ließ, und Johanhern auf die Viſi Pathrhus 






.Apoc. 1, 
"M. Ulpios — „de Daclen zu einer Rs 
MProvinß machte, die in Egypten ünd han rebeill⸗ 
rende Juden — — trieb, peamn die Chriſten aber * 
Arn ergehen — ep welcher d as 
— in Pe Ben von ben Chriſten abgelgre ſ 
dabll Zerviiß fee meræworig if iſt. a 


-9.x% os Bis. 5 er XÆ6u 
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10) Elius Haprıanvs, berbie Stabt Jeruſalem um 
ter dem Namen Æliæ Capitolinz wieder aufbauete, und ges ] 
gen die rebellifchen Juden fehr hart procedirte; zwiſchen Eng 
land und Schottland eine groffe Mauer erbauete, umd im | 
Orient ben Pirat zur Örenge bes Römifchen Reichs | 

&, 
u) M. Antonınvs pıvs, ein groſſer Patron be 
Gelehrten, der löblich regierte. 

42) ANTONINVS PHILOSOPHVS, 
ga welcher die vierte Haupt » Derfolgung — | 

hriſten anfieng,. doch aber bald wieder a 
das Gebet einer Chriftlichen tegion, wider die 
Marcoınannos einen Sieg erhielte. 

: 13). Septinius severvs, ber die fünfte Zupo 
Derfolgumg der Epriften vornahm. 

14) HELIOGABALVS, ein überaus verfimenbei 
ſcher Tyrann. BE 

15) MAXIMINVS THRAX, Der in feiner gab 
ein Küp- Hirt gewefen, durch feine Tapferkeit ‚aber-fa 2* 
geſtiegen iſt, die Teutſchen, Dacier und Sarmaten.y Be 
thigte, wiber die Chriften aber die fechfte Derfolgung 
geben ließ. f * —* 

16) PHILIPPVS ARABS, ber wegen Erba | 
Stadt Rom, die nun eben 1000. Jahr geflanden a 
prächtiges Jubiläum hielte. 

17) DECIVS„ ber die fiebende/ Aaupt= 
wieder bie Chriften ergehen ließ. - So Ser j 

18) VALBRIANVS, welcher die Frauen, eman · 
nen, Heruler und Gothen befiegte, tiber bie | Sprifte 1 abe 
bie achte Haupt · Verfolgung anfieng, * | 
Sapore, ber Perfer Könige, ge Marne ben bia nel 
den wurde. iz J 

39) AVRELIANVS, der tolber her 

nen und Alemannen gluͤcklich Ei na — me 
Pr Zenobiam befiegte, und die «Ber 
folgung wider die Chriſten ergehen ließ, 
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. do) DIOcLETıAnus,ber die zehende und gröfte 
Haupt.Verfolgung wider die Chriſten ergehen ließ, endlich 
aber die Regierung niederlegte oder abdanckete. 


21) CONSTANTINUS Magnus, der erſte Chriſtli⸗ 
che Kayſer, welcher mit den Gegen⸗Kayſern Galerio, Maxen- 
tio, Licinio und Maximino vieles zu ſchaffen hatte, fi ich He 
fentlich zur Chriſtlichen Religion befannte, das Reid) in 4 
Haupt · Quartier eintheilete,und die Kayſerliche Refideng von 
Rom nach Bpzang verlegte, welche State nachgehends Eon 
Rantinopel genennet wurbe, 


- 93) Jjurranus Apolflata, der bie Ehriſtüiche Reilglon 
wieber verleugnete, und auszurotten ſuchto endlich aber im 
Krieg wider die Perfer umkam. 


3) THEODOSIus Magnus, der bie Gothen und 
Hannen beſiegte, endlich das Reich unter feine beyde Göhne 
Honorium und Arcadium alſo eintheilete, daß dieſer den D« 
xient und jener den Occident zu feinem Antheil empfangen: 
yon weicher Zeit an das. Reich auch beftändig alfo getrennet 
geblieben if, nach Dan..2, 41. 43. Endlich haben bie He⸗ 
ruler im sten Szculo den legten Kayſer Romulum Momil- 
Ion AuGustuL um vom Tpron geftaffen und dem ca 
cidentaliſchen Kayſerthum ein Ende gemachet. r 


Da das Päbftiche Reich in Stalin und deſſen 
s Stadt Rom, ausdrüdfich der Sig des Anti 
chriſts und ber groffen’geiftlichen Sure genennet wird, Apoc. 
A 2018. fo iſt ſolches auch burch fo viele myſtiſche Figuren, 

Weiſſagungen ber Propheten vorgebilber und — 

als durch Babel, Ninive, Edom und Bozra, E⸗ 

pteii, Tyrus u. a. m. davon 0 Vergeiches 
alt feinem Dt gegeiget worden if. 
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Das 8. Capitel. .- 
Son Gallien. 


6 2 
ALLIA wide dor alten Zeiten —— 
Landſchaft, welche ige Sranchreich beit P — 





Norden an die Riederlande und das Brit 
degen Welten an bas — —— gegen he 
Pyrenaͤiſche Gebirge, wodurch ed von Spanien abgeſocher 

rd, und an das mittellaͤndiſche Meer, gegen Oſten aber an 
—* und Teutſchland grenhet. 

q. 2. Der Name Gallia iſt ſchon um bie Pie L 

ften Zerftörung der Stadt Jeruſalem, durch Pe 
ober da Tarquũnius Prifcus zu Kom regierte, —— geiot: 
fen, als zu weicher Zeit, nach des Livii Bericht, eine Total 
ber alten Einwohner über die Alpen, nach Italien ] 
und won den Römern die Galli genennet worden 5 JE 
ſelbſt aber fcheinen fich den Mamen von allons —— 
d, i. Herumſchweifen, gegeben zu haben. "Sie en 
ter dem gemeinen Namen ber Eelten, welcher am 
lichſten von den Gilden, d. i. Zünften oder Geſellſ 
kommt, begriffen, und von ben Griechen mit © 
tung die Galater genennet worden, 


$ 3. Die Luft in diefer Sandfchaft it ſehr teı 
und gefunb, und das Erdreich daher fehr — 
ches alles, was der Menſch zur leiblichen Mott 
fonberlich an Getreyde und Wein, in ja M 
bringt. Auch machen bie daran ftoffende Wieere Die dieſes 

Spandlung feße bequem. · foldıes Im * { 
—5 — ſchon bewohnt eweſen und die Phönkı fr 
Ken ihre ——— dahin verführet Haben ; i fe Derbi im ee if 
befanne die Eppedition ber Phocäenfer, welche alı ie von 
bem Perfifhen Könige Cyro allzufehr gebrudet m e 
Bopen Stade Phocäa, igo Foya genannt, verafjen, una 
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Jonia ober klein Afien nach Gallien geſchiffet, und dafelbfk 
die berühmte Stabt Maſſilia, io Marfeille, erbauet haben, 
welche einen ſchoͤnen Hafen bat, und ſtarcke Handlung treiber, 
wo aud) bie Griechiſche Sprache und bieStudia in einem ho» 
ben Grab florirten. Darzu auch der berühmte See⸗Hafen 
Telo Martius, heut zu Tage Toulon genannt, ingleichen Avs- 
nio, als das heutige Avignon, gehörete, 
"6, 4. Die vornehmſten Stüffe find: 1) Ligeris, die 
£oire; 2) Garumna, die Baronne; 3) Sequana, die Seine ; 
4) Rhodanus, die Rhone,die indem Alpen-Gebirge entipringe, 
durch den Genfer » See flieflet, und durch verfchiedene Ein« 
flüffe fich ins mittelländifche Meer ergeuft. Einige Ausler 
ger der Schrift wollen die alten Einwohner um diefen Fluß, 
wen Dodaniım oder Rodanim, des Japhets Enckel herleiten, 
wiewohl mit fehlechtem Grunde, Gen. 10, 4. ı Chron. 1,7. 1) 
Das übrige Gewaͤſſer, welches gegen Mittag, Abend 
und Mitternacht an Gallien oder Franckreich anfchläge, iſt 
») das mittelländifche Wieer ; 2) das Aquitanifche 
Meer; 3) der Canal zwifchen Franckreich und Broß« 
BDritannien, nebft einer berühmten Meer » Enge, Fretum 
Gallicum ſ. Britannicum, ifo le Pas de Calais genannt. 

6. 5. Die Galli oder Celten, als die alten Einwohner, 
waren ein abgörtifches Volck, weiche in ihrem Bögen: Dienfk 
wieles mit den Griechen gemein hatten, und den Mercurium, 
als ihren vornehmften Gott verehreten. m) Ihre Priefter, 
weiche zugleich ihre Philoſophi waren, und beym Volck im 
greſſem Anfehen ſtunden, wie bie Braminen in Indien, und 
die Mägi in Perfien, wurden die Druiden genennet. Sonfk 
fd die Galli jederzeit fehr ſtreitbar geweſen, und haben fo 
wohl in Italien, als in Griechenland und Flein Afien verſchie⸗ 
dene Migrationes vorgenommen, Die erfte groffe Migras 
dien nahmen fie ungefähr 400. Jahr vor Eprifti Geburt, und 
zwar aus Begierde nach ben ſchoͤnen Früchten Italiens, uns 
ter Anführung Brenni, in diefes Sand vor: bey welcher Gele⸗ 
genheit 





1) vid. D. Mich. uber. adnot. ad I. e. 
.u) conf. Huet. demonftr. evang. p. 147. 





genheit, fi fie bis Auf Rom loßgiengen, und nach Eroberung der 
Stadt, fogar das Capitolium belagerten, als fie von Canıil- 
lo noch zu rechter Zeit zurück getrieben wurden. Doch fepe 
ten fie fid) in dem = Theil von Italien fefte, von weicher 
Zeit an Gallien von ben Römern in Cilalpinam und "Trans 
alpinam eingetheilet worden. Die andere berühmte Erpe⸗ 
dition gieng etwas über 100. Jahr hernach vor, ne der 
Anfuͤhrer gleichfalls Brennus, den aber andere 
nen. Sie ſchiffeten nemlich uͤber das Adriatiſche —2* 
Griechenland, und kamen in Macedonien, allwo fie den Ri 
nig Ptolomzufn Ceraunum, ımb auch darnach dem Soflhe: 
nem erfchlugen. Hernach zogen fie weiter in Mein: Men, 
allwo fie Galatiam befegten, welches auch Gallo - Graciz ges 
nennet wurde; am deſſen Einwohner Paulus und Petrus 
nachgehends ihre "Briefe gefchrieben haben, Galat. 1,2. ı Pet, 
1,1. Sie haben auch verfhledenen Afı atikhen und Eye 
ſchen Königen in ihren Kriegen bengeftanden, infonderheit 
dem Könige Antiochus Hierax, wider feinen Bruder Sch 
cus, bey welcher &elegenheit 8000. Babplonifche — 
120000. Oalater, des Antiochi Bundes /Geneſſen ! 
haben, = Macc. 8,20. Nach Entigung des erſten ]} | 
Krieges, ungefehr 270. Jahr vor Ehrifti Geburt. 
ten fich die Römer des obern Theils von — — — 
mals Gallia Cifalpina genennet, und von den tigı 
fubriern und lpriern beivohnet war, conf. ı Mack 2; 
Endlich hat Julius Clar, ungefehr 60, Jahr vor Ehriiee 
Burt, fich von gang Gallien Meiſter gemacht, von eit 
an es bis ins ste Sæculum nad) Chriſti Geburt, n 
400. Jahr, unter der Römifchen Borpmäßiefelt q 
und gehörte dazu nicht nur das heutige —— | 
auch alle die Provingen, welche heut zu Tage unter’ em M las 
men der Miederlande,, Lothringen, und einem groffer J th el 
von ber Schweiß befannt fi find, und warb aljo ing 
Theile eingetheilet, welche Gallia Aquitanien, E 'gdune ii 
Warbonenfis und Belgica bieffen, Dawn man 
Nachricht einziehen Fan, F 
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- Als aber im sten Sæculo die alten Francken unter ihrem 
Könige Pharamundo, aus Teutfchland herüber gekommen, 
haben fie die Römer nach und nad) aus gang Gallien ver 
trieben , und fich daffelbe untermürfig gemacht, auch ein be⸗ 
fonders Königreich darinnen aufgerichtet, und bis diefe Stuns 
de beherrfcher, welches von ihnen hernach mit dem heutigen 

amen Franckreich ift genennet worden. 

Da auch der König Clodovzus oder Ludovicus I. als dee 

- ste nach Pharamundo, ſich Anno 496. auf Weyhnachten zus 
Reims mit 3000. Franden taufen ließ ; fo ift Gallien oder 
Franckreich von der Zeit an zum Chriftlichen Glauben ges 
bracht, und der König in, Franckreich eben deswegen zuerſt 
Rex Chriltianiflimus, der Allerchriftlichfte Koͤnig genennet 
worden. - 

. $. 6. Gegen Gallien oder Franckreich über, liegen die 
BrıTannıfayen Inſulen, itzo England, Schottland 
und Irland genannt. Die gröfte it England und Schotte 
land zufammen, welche vor uralten Zeiten, von ben, andeffen 
Ufern befindlichen weillen Bergen, AL R ION genennet wor⸗ 
ben. Ungefehr 1200. Jahr vor Ehrifti Geburt, foll einer 
Mamens Brutus oder Brythus, welcher für einen Enckel Aſca- 
nü und Ur. Endel des berühmten Trojanifchen Æneæ anges 

„geben wird, nach England gefommen feyn, von welchem bie 
Einwohner diefes Sandes Briten, das Sand aber felbft Bri- 
tannia genennet worben ; wiewohl andere den Namen vom- 

- Dem Wort Brith, welchesfo vielals gemahlt Heiffen foll, her 
keiten, weil nemlich die alten Einwohner fich an ihren Seibern 
au mahlen pflegen. Indeſſen war ber Name Britannia 
ſchon zu Julii Cxfaris Zeiten befannt, welcher auch, nachdem 
er die Gallier bezwungen, in "Britannien übergieng, und ſich 
die Britannier jinsbar machte : welche denn über 300. Jahr 
unter Römifcher Borhmäßigkeit geblieben, und ob fie wohl 

befondere Könige hatten, waren biefelben boch nur alg 

ömifche Bafallen anzufehen, und muften die Romiſchen 

Statthalter neben ſich leiden; bis endlich die Angel. Sadyo 

En, inter Mitte des sten Szculi aus dem VAR 

@ 
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berüber gefommen find, und in dieſem Lande, weiches weiß. 
nen ben Namen Anglia, england befommen, ſieben befom 
bere Koͤnigreiche angeleget haben. - 

Der Name Schottland, Scotia, foll von bem —* 
ſchen Wort axores, welches Khmwarg ober finfter heiſt, bew 
kommen, und daher entflanden ſeyn, weil die alten Einweß 
ner diefes Landes füch gang ſchwarß hätten pflegen zu mahlen 
um fich ihren Feinden defto fürchterlicher zur machen. Sof 
hieß Schottland au) cALEDONIA. - 

Der Name "Irland, Hibernia, ſcheint am waheſchein 
lichften von dem Spaniſchen Fluß Ibero herzuleiten zufeyn, 
als um weldyen vor alten Zeiten ein , bie SYberuiszehee 
Dibernier genannt, ſoll gewohnet, und bernad) Diefe Yu . 
zuerft vn he und diefelbe Irland oder Hlberrien 
nennet haben 
a — um Schottland herum liegenden Jufoks 
waren vor Alters bekannt: 

1) Ebudz f. Hebrides , i80 die weftlichen Inſulen gem 
net, an ber Zahl 44 

2) Orcades, oben über Schottland gelegen, deren * 
20. ſind. 

3) Thulen, die legte unter allen, welche für das feige 
Aland, darauf ber Feuer-fpeyende Berg Hecla zu: ‚menden 
it, gehalten wird | 


en re ** 
Das 9 Eapitel. 
V on — panich. 


Kyygin me HISPANI v2 2, Das Aufffie Km 
Europa gegen Abend — und eine Halb» Ynful, 
weiche gegen Nord⸗Oſt von Gallien ober Frandkı eich Durt 
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16 Pyrenaͤiſche Gebirge abgefondert, fonft aber gegen Mors 


m von dem Eantabrifchen, gegen Welten von dem Atlantis 
hen, und gegen Süden von bem mittelländifchen Meer um« 
oflen wird, zu welchem legtern auch gehoͤret die fehr beruͤhm⸗ 
Meer⸗Enge bey Gibraltar, Fretum Herculeum ſ. Gadita- 
um, von den Schiffern ſchlechthin die Straſſe genannt, 


F. 2. Bor Alters iſt das Land von den Römern 185- 
‚1 A, von dem Fluß Ebro oder Ibero, desgleihen ce L T ı- 
ERIA, don den Eelten, welche fi) um biefen Fluß aufge« 
alten haben, und uegrErıa, d.i. das Abend⸗Land, weil 
s gegen S$talien zu En gegen Abend liegt, genennet 
yorden. Der Name Spanien aber, mo er meines Erach⸗ 
ns nicht von den Kelten felbft herſtammet, als welche mie 
hren Bilden, davon fie den Namen zu haben fcheinen, von 
inem Ort zum anbern befto bequemer fortrücken zu fönnen, 
ich allhier zu Lande der Spanifchen Pferde und Fuhrwercke 
yebienet, und in verfchiedene Gefpannfchaften fich zertheiler, 
md alfo fich felbft die Spänniger, Spamnier, oder die mit 
yerfchiebenen Geſpann reifen, genennet haben mögen; fomuß 
nan Bocharto glauben, welcher dieſen Namen vom Hebr. DV, 
Saninchen berleitet, und alfo MIDW durd) terra cuniculofa, 
d. i. ein fand voller Höhlen, welche bie Caninchen machen, aus⸗ 
jeget, weil dieſe Thierlein vor Alters in folcher Menge in 
Bpanien gemefen find, daß fie nicht allein alles Gewaͤchs des 
landes verberbet, ſondern auch wohl gange Städte mit fteti- 
gem Untergraben umgefehret haben, Die Balearides haben fo 
gar vom Kanfer Augulto Soldaten verlanget, fid) wider fol» 
ehe zu ſchuͤtzen. n) Sonft Heift diß Land in der Hebr. Bibel 
Charfis oder Tharſiſch, von Japhets Endel, dem Tharſis, 
en. 10,4. 1 Chron. 1,7. deſſen Nachkommen ſich allda nies 
dergelaffen und das Land angebauet haben, wie denn bie Land⸗ 
(haft Tarteflis beym Strabone und die Stabt Tarteflus, im 
ben Spaniſchen Alterthuͤmern daher noch den Namen behale 

— | ten, 
„ a) vid. Bochart. Lib. 3. c. 7. p. 190. 


Bibl. Beogr. Eee 
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ten. Wellnun eben bie Landſchaft Spanien der äufferfk 
und entlegenfte Ort war, dahin die Phönicier und — 
die Tyrier in den alten Zeiten der Handlung Sl — 

ten; ſo wurden die groͤſſeſten Rauffarthep « € Ben Fa 

der Macht ber Wellen auf der wilden See am meiſten 

derftehen Eonnten, und alfo tüchtig waren, die welteſten * 
fen zu thun, Schiffe Tharſis oder Tharſiſche BL. 
die nach Tharfis oder Spanien zu gehen gefchicke,oder auchauf | 
ſolche Art, wie die Spanifchen Ballionen und gröften Schi 
gebauet waren, genennet, ob wohl der ſel. Sutherus, das Bart 
Tharfis Durch Meer, Pf. 72,10, ‚6,10. 6.66, 19.\jen 
20,9. Ejech. 27,12. c. 38,13. Jon. 1,3. C. 4, 2 2 Crohn. a 

36.37. und Schiffe Tharfis, durch Meer. Schiffe ü 
hat, 1 Reg. 22,49. c. 10, 22. 2 Chron. 9,21, Pf. 48,8. Ef. un . 
c. 2,16. c. 60, 9. Ezech. 27,25. Nach Tharſis oder Spann 
soollte der Prophet Jonas fliehen, bamit er aufs aflermeie 
fte von ag Baterlande wegkäme, Son.1,3.0.4,2. 
$. 3. Die vornehmften Slüffe find : 1) der Tage, 

ito Tajo, der gröfte unter allen; 2) der Anas, io Guadiung 
3) der Bztis, igo Quadalquivir; 4) ber Iberus, iho Ebroge: 
nannt. 
94 Die Luft in Spanien iſt warm; bas Edreich 
aber etwas gebirgicht und ſandicht, jedoch ziemlich —— | 
ſonderlich an allerley Baum- Früchten, herrlichem *** | 
guter Wolle. Die Spanifchen Pferde werben ı ei 
rer Schnelligkeit halben fehr äftimire. LUnterber Erbeniu > 
auch treffliche Salß.und Gefund-Brunnen. An € 3 * | 
Kupfer ift fein Mangel; bie Gold-und Silber-% r, gwerde 
werden itzo nicht geachtet, weil man aus WeſtJ 1 greff } 
Schaͤtze zu holen weiß, vor Zeiten aber waren fe ni Arge 
nig berühmt, 0) ıMacc. 8,3. wie benn auch der € velfkein | 
Türchis,im Hebr. WW von —* au Spanienden 
Namen hat, Eyod. 28, 20. Cant.5; 
Dan. 10, 6. und die Spanifchen — — * —* 
im Werth ſind. F 





































0) conf. Plin.L. 2. c. & L. 32. ui 
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$. 5. Wegen der vielen See⸗Hafen liegt Spanien zur 

Handlung fehr bequem, und iſt ſchon von uralten Zeiten ber; 

von den Tyriern und Phöniciern, um vieler a Waaren 
e 


willen, Jer. 10,9. E}. 27,12.befucht worden. Mach den Phoͤni⸗ 
ciern haben auch die Griechen, die Earthaginenfer, die Eelten 
und andere Voͤlcker zahlreiche Colonien nad) diefer Gegend 
geſandt, welche Durch den groſſen Reichthum dahin gelocfet wor⸗ 
den ſeyn ſollen, als nemlich nach einer 26jaͤhrigen Duͤrre und 
der daher entſtandenen Entzündung des Pyrenälfchen Gebir⸗ 
ges gange Ströme von Gold und Silber aus folchen erhig- 
ten Bergen hervor gefloffen waren. Es wollen auch einige, 
daß der König Salomo feine Schiffe mit den Tyriern, mie 
nad) Ophir, alfo auch nach Tharfis oder Spanien gefandt has 
be, ob wohl nicht glaublich, wie die üben vorgeben, daß fols 
ches Land unter des Königs 'Salomens Bothmaͤßigkeit ges 
fanden, Doc) kan wohl feyn, daß der Name des Fluſſes 
Iberus und des Landes Iberien, von den Hebräern, welche alle 
bier einige Befagung gehabt, viel eher als ben Iberis in Afien 
feinen Urfprung befommen. | 


$. 6. Zu den Zeiten Augufli, da Spanien als eine Ro⸗ 
mifche Provintz durch Gouverneurs regieret worden, war es 
in 3. Theile, nemlid) in Lufitaniaın, Terram Bzticam und 
Tarraconenlem eingetheilet. 


L zusıranıa, begriff das heutige Königreich 


Paortugall ſamt dem gröften Theil vonder Spanifchen Pros- 


U A u ⏑ — 


ving Leon und Extramadura, Darinnen waren: 
ı) Olyfippo, itzo &ifabon. 


. 2) Augufta Emerita, igo Merida, fo die Haupt-⸗Stadt ver 
gangen Proving war, / 


I. TERRA BETICA, hatte den Namen vom FI 
Bztisoder Quadalquivir, und begriffalles, was um diefen F 
an dem mittelländifchen Meer ber lieger, als gang And 
fien, Granada und ein Stü von Eftremadına. Dieı 
hafteſten Orte barinnen waren: 


| i 
Erea - ͥ Ei 
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1) Hifpalis, io Sevilla, davon einigeben Namen bes gan 
gen tandes Hilpania herleiten, 

2) Tarteflus, auf einer Inſul, welche der Fluß Bxtis ober 
Quadalquffir bey feinem Einfluß ins Meer machet, hat deu | 
Namen von Tharfis, Gen. 10,4. | 

3) Gades, igo Cadix, auf der Inſul gleiches Namens, of | 
wo die Spanifche Silber. Flotte, fo aus America kommt, ein 
zulaufen pflegt, foll von den Tyriern erbauet worben fepn, und 
gehöret zu den Töchtern Tharfis, Ef. 23,1. 10. 

'4) Calpe, ein berühmt Borgebirge, fo das heutige Bis 
braltar ſeyn foll, und einer von den Säulen Des Sercules 
ft, dem ‘Berge Abyla in Africa gegen über gelegen. 

UL. TARRACOoNENsıSs Provincia, hatte den Ra 
men von der Stabt Tarracona in Catalonien, und made 
ben gröften Theil aus, indem es alles übrige begriff. Dat» 
innen zu mercken: 

1) Saguntus, ito Morviedro, in Balentia, welche Haunl- 
bal jerflörere ‚ und barüber der ate Punifche Krieg angegam 
gen. conf.ıMacc. 8, 3. 

2) Bilbilis, itzo Calatayud, in Arragonien, wo treffliche Ei» 
ſen Bergwerde gewefen, p) conf. Ejeh.27,12. ° 

3) Numantia, fo von Scipione zerflöret worden. 

4) Tarraco, Tarragonia, eine Römifche Eolonieemmi 
telländifchen Meer, ' 
5) Barcino , 160 Barcelona, bie Sau · Sade in Enter 
jonien, | 
G. 7. Die auf dem mittellaͤndiſchen Meer gelegenemmb | 
u Spanien gehörige Inſulen, welche bie Infulen on: 055 

ee " Tparf ‘ genennet werden, Pf, 72, 10. Efa,. 23 6». 0» 
60, 9, find: 

») Die Balearifchen Inſulem l laſulæ —X Be. 
Jorca und Minorca, 

DD 


15 


p) Martial. Lib. 12. capı 18, 








KK 
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2) Die Ppthiuſtſchen Inſulen, Infalz Pythiuſæ, wel. 
che find Yvica, Ebulus, auf welcher Eeine Schlangen, noch fonft 
ein giftiges Thier bleiben fol, und Forinentera, Ophiufa, die 
Bingegen von dergleichen Thieren voll iſt. a 


3) Cafliterides, gegen Eeltiberien, igo Arragonien äber, 
gleichſam die Zinn ˖ Inſuln, da viel Bley und Zinn gegraben 
worden, q) conf. Ejedh. 27, 12. | 


6. 8. Die alten Spanier waren blinde Senden und 
Goͤtzen⸗Diener, follen aber nad) der Weiffagung Pf. 72,10. 
Ef. 66,19. c.60,9. zu Ehrifto befehret werben. Der Apo- 
ftel Paulus war willens dahin zu ziehen und das Evangelium 
zu predigen, Rom. 15, 24. Ob aber der Apoftel Jacobus 
auch dahin gefommen, und gelehret,, ſtehet ſchwer zu erwei⸗ 
fen, ob wohl zu deflen Gebeinen nah) St. Compoſtell, der 

Haupe. Stadt in der Proving Ballicien, von denen Ca⸗ 
tholicken eine berühmte Wallfahrt angeftellet iſt. 


9) PimLib.4.c, 22. 
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J Das VI Bug. — 
Von den Laͤndern, ſo dem 
gelobten Lande gegen Mitter⸗ 


nacht gelegen. 





Bon Syrien 
a le ad 3 ET 





Kan ift eine ziemlich grofle Sandfchaft in Aſia zei 
| d [chen dem 56. und 60. Grad der Länge, und zroilken 
VI dem 33. und 38. Grad nordlicher Breite, und 
wohl bey den geiftlichen, als weltlichen Scribenten berühmt, 
Gegen Morgen bat es zur Örenge den Euphrat und basti 
fte Arabien; gegen Mittag das gelobte fand; gegen Abend 
Phönicien und dasmittelländifche Meer; gegen Mitternacht 
die Sandfchaft Eilicien und den ‘Berg Amanus in Flein Alten, 
und den Berg Taurus in Flein Armenien, Siebe Tab. MV. 


$..2. Mit dem Namen Syria wird diefe Sahbfheft 
gemeiniglic) bey den Griechen und $ateinern genennet, fol 
lid) aud) im Neuen Teftament, Matth. 4,24. es ift aber der 
felbe eines Hebräifchen Urfprungs, und kommt her von Tier 
oder Tyrus, der berühmten Haupt» und Handels » Stabt in 
Phönicien, deren Einwohner Sorim oder Surim mit den Sy 
vern ein Volck find, und weil fie denfelben nahe gelegen, au 

mit ihnen einen gemeinen Namen betommen haben. r) 
der Hebräifchen Bibel aber wird die Landſchaft Syrien durch⸗ 
gehende 


r) Eiche Dapp. Veſcheeib. Syriens pa —: 


— 





— oo — N — 
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gehends bas Land Aram, ober Aranıza genannt, s) Hofı 
22, 13. und das Bold oder die Einwohner heiffen die Aras 
meer, von Aram oder Rain, dem Sohn Sems, Gen. ı0, 
22.23. oder auch von Aram, dem Sohn Kemuel, und Endel 
Nahors, Abrahams ‘Bruders, Gen. 22, 21. welche beyde die 
Anbauer diefes Sandes follen gewefen feyn, oder doch letzterer 
eines Theils deifelben. Daher zum Unterfcheid einiger be« 
fondern Syriſchen Sandfchaften In H. Schrift gelefenwirb A- 
ram Zoba, d.i. das Syrien von Zoba, 2 Sam. 10,6. 1 Chron. 
19, 6. ober Hemath Zoba, 2 Ehron. 9, 4. Aram Mahaca, 
d. i. das Syrien bes Haufes Mahaca oder das Syrien von 
dem Kaufe Rehob, 2Sam. 10,6. Gefchur- VaAram, bie 
Syrer zu Geſſur, oder die Geſſuriten in Syrien, ı Chron. 
9, 23. coll. Deut. 3, 14. of. 13, 13, 2Sam.ı5,8. Aram 
Darmelek, d,i. Syria Damaſci f. Syria Damafcena, ı Chron. 
19,5. Aram Nacharajim, das Syrien zwifchen 2. Fluͤſſen, 
d.i. Mefopotamien, ı Chron. 20, 6. Jud. 3,8. Paddan A- 
Tanı, Gen. 25,20. c.28,5. 6. 7. c. 33, ı8. ober Sede Aram, 
b.i. der Acker des Landes Syrien, Hof. 12, 13. Weil auch 
Syrien dem gelobten Sande gegen Mitternacht gelegen, wird 
e8 bey dem Propheten Daniel nur ſchlechthin Mitternacht, 
und der König von Syrien, der König von Mitternacht ge⸗ 
nennet. Die Araber nennen es Siam, oder mit Vorſetzung 
bes Wörtlein Al, Alfiaın, d. i. das Land zur Linden, wie fie 
Im Gegentheil Arabien Jeman nder Aljeman, d. i. das fand 
zur Rechten nennen, weil ihnen, wenn fie ihr Angeficht, in 
Betrachtung der Stadt Mecca gegen Morgen wenden, jes 
nes zur Lincken und biefes zur Rechten gelegen, t) 

Der Patriarch Jacob wird genennet ein armer, verdors 
bener Syrer, weil er fange Zeit, als ein armer Erulant in 
Syrien gewohnet, nach Deut. 26, 5. welche Worte alfo zu . 

Eee 4 uͤber⸗ 


) Daß auch der Name der Arameer, womit die Syrer genen⸗ 
net werden, ben Griechen nicht unbekannt geweſen, ift aus 
Homero, Hefiodo and dem Zeugniß des Strabonis, welche 
fie Arimos nennen, zu erſehen, vid. Dapp- I.c. p. 6. 

t) Dapp. 1. cp. 1. 


— 
ar 
° . \ 
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äberfegen : : Wein Vater war ein armer verdorbene 
Sprer; ober der Syrer, mein Vater, waͤre faſt m 
tommen. u) 

Das Kebsmweib des Ertz⸗ Vaters Manaffe Aramja heift ſ 
viel, als eine Syrerin, ı Chron. 8,14. welche vielleicht als 
ne Sclavin in Egypten verfauft worden, gleichwie ver Joſeyh. 


$. 3. Die Juͤden verſtehen in ihren Schriften unter 

bem Sande Syrien diejenigen tanbfchaften, welche ber Kb 
nig David bezwungen und zum Lande Iſrael hinzu gerfen 
bat, Sam. 8,6. welche fie daher in folgenden 3. Gtäden, 
dem Sande Iſtael gleich rein und heftig gehalten, w) Ira 

1) Wer einen Ader ober Erb» Gut in | 
ober gefaufet, daß fen eben fo viel, als wenn er —— 
Vorſtaͤdten Jeruſalems gekaufet hätte, ’ 
- 2) Bon denen Seldern in Syrien muften de Bepenber 
auch entrichtet, und daneben bie Sabbath - Fahre — 
werden, wie im Lande Iſrael. 
3) Wenn jemand aus dem Lande Iſrael in Syrien 
hen fonnte, ohne daß er ein heybnifch Sand betreten 
wurde es für rein und auch der Staub beffelben Eanbes für 
rein gehalten; wenn aber legteres nicht gefchehen Eommee, fon 
dern man durch ein heydniſch fand dahinein gehen ummfle, wur: 
de es für unrein, wie auch in allen andern Stücken, banläns 
dern aufferhalb dem Lande Iſrael gleich gehalten, 

§. 4. Die Luft in Syrien ift fo gefund, daß mangı 

he Nächte ohne eingige Befchwerde oder Hauph 
unter dem bloffen Himmel fchlafen fan. x) Es Iraue 
Natur ein überaus fruchtbares und gefegneteg { fand, de 
man von demfelben eben das Sprichwort, wie vom gelodten 
Sande gebrauchen Fan, nemlich: daß es ein Land, d rinn 
Milch und Honig fleuſt, wie ſolches nicht — H. uit 





















u) Siehe die Tuͤbing. Bibel und D. 
und Recht, ad I “ ä 9 


w) vid. Reland. —2 P. 4. x5. it. Palzik, — 
x) Dapp. Lc. ꝑ. 29 — 
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benten und heutige Reife- Befchreibungen zur Gnuͤge bezeus 
gen. Denn es hat einen herrlichen Korn » Boden, daß es, 
gleihwie Egnptenland, andere Länder mit Getreyde verforgen 
fonnte, conf. Judith 2,9.17. Rauchwolf y) hat darinnen 
faſt überall fhöne wohlgebauete Felder mit allerley Getrey⸗ 
de, als Rocken, Weisen, Gerfte, Indianiſchem Hirfe, mans 
cherley Hülfen- Früchten, als Bohnen, Phafeolen, Kichern, 
u. d. gl. mie auch Baumwolle und Wein angetroffen; wie 
denn von Alters her der Wein am Libanon berühmt ge: 
wefen, damit die Syrer ſtarcken Handel getrieben, nad 
Ezech. 27,18. Hof.14, 8. und noch itzo iſt nicht nur die Stadt 
Aleppo, fondern auch der Libanus wegen des beften Weins be⸗ 
rühmt, 2) welcher ven Malvaſier und Eyprifchen Wein weit 
übertrifft, und nicht nur lieblich zu trinken, fondern auch ges 
fund für den Magen ift, und alle Sorge und Kummer aus 
dem Gemuͤth megräumet. Sonſt find die Sprifchen Weis 
ne mehrentheils roch, und werben fonderlich in Säglein oder 
Schläuche gefaſſet; und ob zwar den Türcken, Wein zu trin⸗ 
den in Ihrem Alcoran verboten worden, fo wiffen fie doch die 
Trauben, fonderlich bey Damaſcus, , welche allhier fehr groß 
wachfen, und von unglaublicher Schwere find, auf andere 
Weiſe zum Genuß zuzubereiten, indem fie biefelben trocknen, 
und als Roſinen und Zibeben eſſen, und auch in gantzen Faͤſ⸗ 
fern den Europäern verfaufen. a ) 
Nechſt dem die Syrer fid) auf den Ackerbau geleget, ha⸗ 
- ben fie auch von alten Zeiten her nicht minder auf den Bars 
ten⸗Bau gehalten, daher bey ven Griechen das Sprichwort 
von ihnen gebraucht worden : Multa Syrorum olera, bie 
* Speer bauen viel Kraut und Kohl, Plin. Lib. 20. c. 5. und 
noch itzo finder man daſelbſt in denen ebenen Gegenden an bern 
* Sibano, viel wohlgepflangte Kraut » Gärten, b) die mehren 
Eee 5 theils 
y) Eiche Feprab. Reiſebuch, f. m. Mn 
3) ibid. f. m. 292. coll, Dapp. I. c. 
2) Rauchwelf in Feperab. SHeifebuc, hc c. £ 292. coll. Dapp, 


p- 2 
b) Rauchw. ef m. 279. f. 287. 
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theils mie Dornen und Hecken umzaͤunet find, im weichen 
fonberlid) Rhbamni, Paliuri, Oxyacanthz, Phyllirez, Ly- 
cium, wilde Granat-Bäumlein, Rubi, niedrige Palm⸗Baͤum⸗ 
lein, u. a. gefunden werben. In den Gärten ſelbſt crifft 
man allerley Sorten von Salat, Küchen Kräutern und an⸗ 
dern Gewaͤchſen an, als Endivien, Lattich, Spargel, 
Tragon; Kopf⸗Kohl, Blumen⸗Kohl; Ruͤben, 
beln, Knoblauch; Angurien, Melonen , Kuͤrbſe, Ärtiſche⸗ 
den, Sehmum, deſſen Saamen die Einwohner aufs, De 


In und auſſerhalb den Gärten ftehen viel fehöne A 
Baͤume von mancherley Art, als Datteln, weiſſe 
Baͤume, die in ihrer Hoͤhe unſere Eßpen und *82* 
weit uͤbertreffen, Granaten · Baͤume, Johannis⸗Brobe, Ol. 
Baͤume, Mandel-Bäume, Feigen⸗ und Quitten⸗Baͤume, A⸗ 
dams⸗Aepfel, Sebeſten, Pfirſich, Amarellen, x. am alles 
meiſten find bie Citronen, Limonen und Pomeranßen⸗ Blu⸗ 
me ſo gemein, daß ſie ſo wenig, als hiefige —— 
achtet werden. So trifft man auch gange Wälder don Pk 
ftacien . Bäumen an und andere von vorgedachten fruchtbe⸗ 
ven Bäumen, weiche denen Durchreifenden wie ein luflig Dar 
radies vorfommen, fonderlih um bie Gegend des Sibani, als 
welcher mit allerley Gattung Bäumen, Stauden, Blumen 
und Kräutern, auch Zucker ⸗ Roͤhren pranget, daramns jap | 
viel Zucker gekodyt wird. c) Wohlriechenbe reyen 
woraus herrliche und überaus wohlriechende Waſſe 
werden, fiehet man in geofler Menge auf dem Se fe 
zugefchroeigen ber fhönen Slumen, als Rofen, Anem 
Hyacinthen, Lilien, von mancherley Sarben, als torhe, Dur 
pur-Sarbe, gelbe, u. a. m. bamit bie Selber überall gesie 
find, d) conf. Matth. 6,28. 
- Die Flächen und Ebenen werben von vielen Schleim 
Quellen durhwäflere, daher auf ben ebenen Feldern, wie 
auch nicht minder auf ben Dergen vortreffüch 




















= e) ibid. £ 284. | N 
d) ibid. f. 293. ol. Dogg. Lane &gu 4 — 
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den anzutrefien find, auf welchen viel fettes Vieh aufgezogen 
wird, daher das Fleiſch fehr gus und geſund von wegen ber 
Löftlichen Kräuter und Stauden, davon das Vieh feine Nahe 
rung hat; e) infonderheit giebt es viel Böde, Sammel und 
Schafe, mit breiten feiften Schwängen, deren einer wohl 60. 
Dfund wieger, Daher man ihnen hinten Feine Schubfarren 
anbinbet, um fie defto leichter nachfchleppen zu Fönnen ; f) 
davon auch Föftliche Wolle fällt, damit ehemals groffer Hans 
del auf den Märckten zu Tyro getrieben worden von den Sy⸗ 
xern, Ezech. 27, 18. 

Un Sifchen, Vögeln und Wildpret iſt aud) fein Man« 
“ gel; doch finden ſich aud) viele Thiere, welche in den Hoͤlen 
und Klüften, fonberlich des Libani ſich aufhalten, als Löwen, 
Pardel, Tyger, conf. Eant. 4, 8. und infonderheit eine Arc 
Wölfe, Cygalli genannt, welche mic Haufen auf den Raub 
bey Nacht herum laufen. g) 

Daß auch vortreffliche Bergwercke von allerley Erg und 
Edelſtein, in dem Lande Syrien, vornemlidy am Gebirge Li⸗ 
banon geweſen, ift aus Ezech. 27, 16. abzunehmen, da ber 
Rubinen und Cryſtallen gedacht wird, und aus a Sam. 8, 
7.8 da von des Hadad⸗Eſers gülbenen Schilden ftehet, und 
9. 10. von ben filbernen, güldenen und ehernen Kleinobien, 
welche der König Thoi zu Hemath, dem Könige David zum 
Geſchenck fandte. | 
6, 5. Gleichwie die Lebens» Art der Phoͤnicier in ber 

dlung beftand, alfo hatten die Syrer dagegen gröften 
Theils ihre Nahrung vom Ackerbau ; I) jedoch legten 
fie ſich dabeh auch auf allerley Kunft-Gemebe und Manufas 
ciuren, und verfertigten mancherley Zeuge, aus Wolle, 
Baumwolle, keinen, Seiden, u. d.gl. wie aus Ezech. 27,16. 
18. 24. zu erſehen; und noch igo geht der Flachs⸗/ und — 
wollen⸗ 


e) Rauchwolf l.c. £ 292. 
E) P. Luc. erſte Reife nach der Levante, p- m. 138. 
3) Rauchw.l. c. f. 279. 
h) Strab. L. 16. Syri & Cœleſyri agriculture , Phenices mer. 
caturs operam dant. 
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wollen» Bau, famt der Seiden · Stickerey, allhier En im 
Schwange, indem von dannen viele Cattonen, Stoffen, Da 
maft, Brocade und andere foftbare Zeuge mehr in die Eur 
palſche Sande gebracht Stäfg, Sei, 

$. 6. Syrien begreift fonft fehr viele , 

Pfüble, Berge, Büfche und Waͤlder. Unter —— 
ſen ſind die vornehmſten: 
= Euphrates, der bie Grenge gegzn See 

machte. ı 

2) Der Orontes, heut zu Tage Orond, und von ‚de 
raͤbern Aſi ober Alalı genannt, welcher der gröfte 
Syrien iſt, und zwiſchen dem Libano und Antiliband, 
fehr bey der Stadt Balbec, vormals Heliopolis genannt, ent 
fpringt, und an ber Abend - Seite ver Stavt Emil 
See Alcades fällt; aus welchem er wieder hervor £ 
fih in das Apameifche Meer ftürget. Wenn era je 
ber Heraus getreten, und durch einen Abgrund 
und tiefe Thäler, Antiochia vorbey gelaufen erge 
lich eine Tage⸗Reiſe von dannen, beyder Stade — 
Meer: daher zu verſtehen, mas Strabo und andere 
ſchreiben, daß er ſich etſichemal unter der Erde de 
wieder hervor fommte. k) 

'3) Der Chryforrhoas, d. i. Gold tuß, wege 
gelben rundes, itzo Barrady genannt, 1) °« 
nem Dorfe bes Berges Hermon oder —E— 
men Canva, 5. Stunden von Damafco ; "er fehle ſtin 
Heftigkeit von dem Gebirge herunter, und t heilet ſich fo fer 
in der’ Ebene in 3. Arme, deren der gröfte, nemlich Der main 
kere, gegen der Stadt Damafcus, quer über bas freu, * “ 
Ager Damaſcenus genannt, hinein läuft, und in a le Drama 
nen und Eifternen der Stadt vertheilet wird. DIE anbe 
zwey tBeilen fich zur Rechten und Lincken, um bie@ 
um, in welche ſich die Waſſer durch —E 

















1) Siehe oben p.386. & p. 396. | 
'k) Dapp. I. c. p: 124. 125 eV — * 
1) ibid. p. 22. fa, —BE ver — 


E * 
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ergieffen. Das übrige Wafler fleuft wieder zufammen in eis 
nen Strom, gegen Suͤd⸗Oſt der Stadt, und wirft ſich 3. ober - 

. 4 Meilen weiter hin, in einen Moraft, Bahaar-Narach, d. i. 
befchloffenes Meer genannt, allwo es ſich verleurt. Diß ſind 
nun die Waſſer Amana und Pharphar bey Damafco, deren 

2Reg. 5,12. gedacht wird, und iſt Pharphar, d. i. ſchnell lau⸗ 
fend, fluͤchtig, eben der Fluß, der vom Berge Hermon herab 
fälle, und über das Damaſcener⸗Feld Schlangen-weife, je⸗ 
doch gerade nad) der Stadt zuläuft. Amana iftein Arm des 
gedachten Fluſſes, fo Doc) itzo ſchwer anzugeben ſtehet, weil 
Die Einwohner zu Damafcus den Lauf dieſes Fluſſes fo oft 
nerändert haben, als fie es ihrem Vortheil und Luft zuträglich 
erachtet. ın) 

4) Bon den Fluͤſſen, Lante oder Cafimeer und Eleuthe- 

. zus fiehe oben bey Phönicien, p. 679. . 
6. 7. Die berühmteften Berge find: 

ı) Der vıganus, einhohes und groffes Gebirge, das 
mit einer Ecke das gelobte Land berühret, indem er eine hal⸗ 
be Meile von Sidon feinen Anfang nimmt, und fo laͤngſt dem 

“ mittelländifchen Meer, etwa 2. bis 3. Meilen vomUfer, tief: 
in Phönicien und Syrien hinein gehet, auch wo er am höche 
ften, ftets mit Schnee bedeckt ift, daher er auch im Hebr. ben 
Mamen vom Weilfen hat, gleichfam der weile Berg, Jer. 
18,14. c.22,6. Auf diefem Berge wuchſen viel Cedern, des 
ren in der Schrift fo oft gedacht wird, 2 Ehron.2,8. welche 
aber heut zu Tage wohl zu zehlen find, und bey dem Dorfe: 
Eden, in der Gegend Tripoli, auf ber Spiße bes Libanons, 
noch fehr ſchoͤn und groß gefehen werben; n) auchfind viele: 
apdere immer grüne und wohlriechende Bäume dafelbft, Hof. 
14, 6.7. Sant. 4,11. Nah. 1,4. Ef. 35,2. c. 60,13. wie den 
Sir. 24, 17. der Cypreſſen gedacht wird. Siehe was im 
vorhergehenden 3. $. von den fruchtbaren Bäumen und ins: 

‚ fanderheit vom Wein » Wachs des Libani geſagt worden. 
Heut zu Tage wird der ‘Berg Libanon von Ehriften _ bie 

Ä Mares 
m) Maundr. |. c. p. 170. 
na) ibid. p. 196. Dapp. L c. p. 35. fq. 
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Maroniten genannt, bewohnet. Sonſt bebeuter ber | 


banen im verblümten Verftande, alles, was eitel , bo; 
ſtolß und prächtig iR, Eſ. 10, 34. Ejech. 31, 16. Ser. 22, 
23. weichesum Eprifli willen foll verleugnet werben, Eant.g, 
8. gleich) = im — — — — feiner 
Berrlichen Cedern, tigen er, liebt Geruche, 
feuchkbaren Bodens, fihönen Geſtalt ıc. aud) ein Ginn-Bi 
der Kirche Chriſti it, Hoſ. 14, 6. 7.8. Ef. 35, 2. c. 60, 2 
Eant.4, 11. und fogar der Geſtalt Chrifti in feinem Künigfi- 
hen Amt, Eant.s, 15. 

2) DerantıLısanvs iſt das Gebirge, weis 
dem “Berge Libano gegen über , ohnweit Sidon,, an einen 
Thal anfängt, und an der Grenge bes gelobten Landes, über 
der Quelle des Jordans, fich weiter gegen Morgen, bis anbie 
Trachonitiſchen Gebirge erſtrecket, und fo denn gegen den 
Berg Libanon, oberhalb Damafcus , die fänge heran, mit⸗ 
ternachtwerts ins fand Shrien hineingeher. Dieſer iſt der 








eigentliche Libanon, deſſen in der Greng - Beſchreibung des 


Landes Canaan, in der Schrift fooft gedacht, und fonft mit 
verfchiedenen andern Namen genennet wird, Davon 
oben p. 174. Zwiſchen dem Libano und Antilibano 
fchönes und grofles Thal, zwey Meilen breit, und viel Tage⸗ 
Reifen ang, welches ißo Bucca genannt wird, — 
ein Stuͤck von Syrien, den Zunamen Coͤleſyrien, oderbas 
Syrien erhalten hat: Im Grunde dieſes Thals 
groffer Fluß, Namens Letane, ber gegen Morben ent · 
ſpringt, und nach zwey Tage⸗Reiſen fich in den Fluß Es 
fimeer ergeuft, und zmwifchen Tyro und Sarepta Mer 
fällt, 0) Uebrigens wird der Antilibanus bewohnet 
Drufen, welcheihrem Borgeben nach von den Frandeen, 
Europäifhen Chriſten, welche das gelobte fand —— 
men, uͤberblieben, aber weder Chriſten ncc ö 
























daner find , ſondern Ihren eignen Ölauben, und —— | 
> 


Fuͤrſten, welche fie Emirs nennen, haben, p) 





De 
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0) Maundrel. \.c. p.165. pP) Dapp-\.uprä: a. 


un 


a 
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3) Der Amanvs ift das Gebirge zwifchen Syria und 
Ciliciq, fo fich bis an den Euphrat erſtrecket, und alfo von 
dem Berge Amana, einem Theil des Antilibani, gang un« 
terfchieden ift, Cant. 4, 8. Man geht dadurch nach Eilicien, 
durch eine fehr alte gewoͤlbte ſteinerne Pforte, Porta Ciliciæ 
oder Aınani , ißo aber bey den Tuͤrcken Cara Cupu, b. i. 
die ſchwartze Pforte , wegen ber fehwargen Farbe ihres Al« 
ters genannt. q) 

4) Der Berg rızr1 vs feheider die Proving Seleuris 
oder Antiochene yon Cormagena. 

5) Der Berg Cafius, heut zu Tage Liſon genannt, liege 
über Antiochia, undift von fo fehredlicher Höhe , daß man 
wenig Stundennady Mitternacht, auf ſelbigem (on die Son« 
ne foll aufgeben fehen, davon das umliegende fand Cafiotis 
genennet worden, 

$. 8. Die Landſchaft Syrien wird überhaupt abge» 
theilet in Ober⸗Syrien und Lieder Syrien, 1 Macc. 
10,69. jenes ift derjenige Theil, Der näher gegen More 
den und der Quelle bes Euphrats gelegen ; dieſes aber, 
ber mehr gegen Süben und um ben tibanon ſich ante 
reitet, 


Don den Eindern in Ober Syrien. 
‚Syrien wurde zur Zeit der Griechen und Römer 
unterfehleden in die Provingen, 1, COMAGENA, 2% 
CYRRHESTICA, 3. CHALCIDENE, 4- SELEV- 
CISOdEr ANTIOCHENE, Morunfer jedoch anbere nams 
bafte Eleine Diftricte mehr begriffen worben. 

J. Die Droving comAGENA, 160 bey den Arabern 
Camach oder Kemach genannt , lag zuäufferft gegen Norden, 
am Berge Amano und dem Euphrat, und ift ein kleiner Be⸗ 

eiff, mehrentheils bergicht , aber doch über bie maflen 

uchtbares und fettes Landes; das noch lange Zeit feine eigene. 
Könige hatte, nachdem das übrige Syrien fchon von dem 
Römern beherrſchet worden. Darinnen zu mercken.: 
1) Samo- 
9 B. p. ia6. 
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BR Samofata,. bey. ben Arabern Sumeilat , bie Haupt: 
bt am Euphrat gelegen, baber der Ketzer Paulus Samo- 
usgebürtig war. 

| 3) Germanicie, ’ am Berge Aınano, bes Kegers Nolkarit 

. ee der Brůcke oder Ueberfurth über 

) Leugıpa, war wegen e oder | 

Eupfrat berüpint.. 


. Woverugsrtica, heut iu Tage bey — 
hern Giund. .Kinuesrim genannt, eine klelne 
- fo gegen Mitternacht an ben Berg Amanıs a 3 

gm — Euphrat hatte. Die —— — * 

'y) Cyrrhus FE vormals die Haupt Gktabt, ife 
eher ein altes verfallenes Stäbtlein, beyden Arabern Cor 
oder Couris genannt. 

.. 9) Beroea, an dem Fluß Singa, ifo Kican, alle bet 
gottiofe Menelaus gerädert worden, 2 Macc, 13,4.5. follbie 
.  beutige Stadt Aleppo feyn, welche. bie gröfte und vornehmfle 

Handels⸗Stadt in gang Syrien, und eine der | 
fen In gang Morgenland ift, deren Häufer faft alle nen ger 
hauenen Steinen und die Galfengepflaftertfind, 77 

3) Hierapolis, nahe bey Beroea , beym Plini —* 
genannt, wo heut zu Tage Menbigz oder Menba fe 
—— vom Euphrat. 

III. HRALCIDENE, eine Provintz u 
flica, darüber Herodes IV. des Herodis Aprippa ber, 
König war, deren Haupt-Stadt Chalcis geheil ki. Ei 

.. IV. serevcıs wurde durch den Berg Pers us bon 
‚Gomagena, durch den Berg Libanus — leſyrien abs 
— , und iſt das in der Bibel benamt F and He⸗ 

























2Sam. 8, 9. Joſ 13, 5. 2 Nog, 14, 28 

2. ı Macc. 12, 209. Bon Hamathi, einem Sob 
angebãuet, Gen.1o, 18. daher aud) die Ein 
mathiter genennet werden, Der König ® Se | 
Thoi, dem bamaligen Könige De 


Ä nehmen, 2 Sam, 8,9. batte auch bis an be 
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Koͤnigreich erweitert, 1Chron.14,5. ıReg.8,65. wie denn 
auch Gott der Herr felbft die Nord-Grenge des verheiffenen 
Landes bis dahin ausgefegt hatte, Num. 39, 8. obwohl bie. 
Kinder Iſrael Anfangs die Cananiter daſelbſt gutwillig woh⸗ 
nen lieffen, und fie nicht vertrieben, Jub. 1,31. coll. Num. 13, 
a1. Die Städte waren: | 

1) Hemath, die Haupt⸗Stadt, davon Das gange Sand 
vor Alters genennet wurde, war fehr groß, Amos 6, 2. 
-Mum. 34, 8. Ihre Lage und Gegend ift heutiges Tages nir⸗ 
gendwo zu finden ; fo viel man aus den Stellen der Heil. 
Schrift fchlieflen fan , fcheinet fie neben der Phönicifchen 
Stadt und Inſul Arpad oder Arvad , oder derfelben gegen 
über gelegen zu haben, weil fie mit berfelben verbunden wich, r) 
Jer. 49, 23. 2 Reg. 19, 13. Ä 

ı) Emefa oder Emiſſa, heut zu Tage von den Arabern 
- Sims. oder Hems genannt, mitten in einer freyen Ebene, 
an einem Arm bes Fluffes Drontes gegen Oſten, und 4 
age Reifen von Damalco gelegen, wird von einigen auch 
für die alte Stadt Hemath gehalten. 

3) Apamea, io Hama oder Hamatha bey den Arabern 
genannt, eine Eleine Tage-Reife von Sims, aufeinem Huͤ⸗ 
gel und an dem Fluß Orontes gelegen, als welcher mitten 
hindurch fleuft, und fie mit einem groſſen See oder breiten 
Pfuͤhlen umtinget, daher fie auch den Namen hat vom Sys 
rifchen Wort Caphamaja, er har mit Waſſer bedecher. 
Eie war die Haupt-Stadt einer von ihr benannten befondern 
$andfchaft Apamene, fo Strabo bag fand der Apamler nen» - 
net, conf. Judith 3, 12. Jonathan und der Samaritifhe 

Dollmetfcher , wie auch Hieronyınus , halten fie für die” 
Stadt, fo von Mofe Schephan, Sephama ober Ges 
| genennefwird, Num. 34. 10. 

4) Ribla, Riblath oder auch Diblath, Ezech. 6, 14. hieß 
eine Stadt im Lande Hemath, Num. 34, 11. allwo Pharao 
echo den König Joahas, (als er etwa feines Vaters % 


x) Vid.Rel. Pal.L. 1.0.85. p. 119. ſq. 
Bibl. Geogr. | j Sf 
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fia Tod zu rächen, ihm auf dem Marfch mwiber ben Knie 

von Aſſyrlen nachgefeget) gefangen befam, 2 Reg. 23, 2 

dahin auch Nebucadnezar wegen langmwieriger Beilagen 

—— An (elf aber Die Augen tn 
töten, elbft aber die Augen 

n - E 





fen, 2 Reg. 25, 6. Der Hierofoly 

hält fie für Die vorhin gedadyte Stadt Apamea. 

5) Heliopolis, heut zu TageBalbec genannt , inbem 

Bucca, zwiſchen vemLibano und Antilibano, hat noch 
ne Alteetbümer ———— beſonders von einem Dep 

den» Tempel aufzuweiſen.⸗) 

6) Seleucia, eine Stadt unter bem Berge u 
Meer gelegen , ba ber Fluß Orontes erg rn 
Seleucus Nicanor allda erbauet , und nach m 
genennet hat, ij Macc. n, 8. Paulus und * 
men dahin von Antiochia, als ſie vom H. Geiſt 
en maren, Act. 13, 4. Heut zu Tage beift fie ter dr 














7) Antiochia , heut zu Tage Anthakia genannt, de 
grofle Stadt am Fluß Orontes, welche Seleucas Nicanorge 
bauet, und nad) feines Vaters oder aud) Sohnes Mamamal. 
fo genennet hat, ı Macc.4,35. Sie war die ber 
Syriſchen Könige, und nadymals der Roͤmiſchen Siatthal· 
ter. Der Chriſten Name iſt daſelbſt am erſten | 
men, Act. ı1, 26. Paulus nwiberftand hier der Heuadn 
Detri, Gal. 2,11. conf. Act. 13, 1. c. 14,26.27. € 19,22, 23.30. 
35; Sie wurde darnach der Si des oberften Patriarden 

‚ der Kirchen in Aſia. Es beftand fonft biefe, Stadt ı auswir 
Quartieren ober Stäbten, daher fie audh T „bi 
Vierſtadt genennet wurde; ein jegliches Auartier £ Jatte feine 
eigne Mauren , woburch es von den ander 
wurde, und hecnach gieng eine Mauer um alle Diefe niere 
rings herum. Ikzo aber ift alfes vermüller, —* ıf etlich 
wenige Haͤuſer, und weil die Mauren ſiehen, 












F vr > ; 
6) Siehe Maundrel. lc. p. 186. Dapp. 1. c. * . * 
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die vier Quartiere der Stadt nicht anders, alsfoviel Felder 
:. inihren Schranden.t) 
I 8) Daphne wurde für eine Vorſtadt von Antiochia gehale 
| ten, ob fie gleich 40. Stadia, d. i. fünf Vierte, Meil davon 
| fage Seleucus legte bafelbft einen Wald an, drittehalb 
I Meilen im Umfange, und bauete in deflen Mitte einen 
Tempel, dem Apollo und der Diana zu Ehren. Das gange 
ı Werd aber machte er zu einer Freyſtadt. Der Hoheprie⸗ 
ſterOnias ward aber Dennoch verrätherifcher Weiſe von dannen 
herausgelocket und ermordet , 2 Macc. 4,33. Sonft wur: 
den allhier von den Antiochenern allerley Ueppigkeiten ges» 
trieben, alfo daß das Sprichwort, Daphnicis moribus vi- 
-vere, d. i. nad) Daphnifcher Weife leben, nichts anders, 
‚ als ein ſchwelgeriſch und liederlich Leben anbeutete, und alles, 
was ein wenig auf Ehr und Tugend hielte, dahin zugehen 
j Bedenden trug. u) 
9)) Laodicza, io Latichez auf einem fehr fruchtbaren 
> Boden, am Ufer des Meers gelegen, bat ben Namen von 
+ bes Seleuci Mutter der Laodice. 

10) Chalybon, Hebr. Chelbon, d. i. Fettigkeit oder Ause 
bruch von Wein und Del, eine Stadt am Berge Pierio , das 
von die umliegenbe Sandfchaft Chalybonitis genennet wurde, 
dDa der befte Wein gewachſen, Ejech.27,18. welchen die Kb» 
nige in Perfien allein getrunden , und feinen andern, role 
‚. Strabo berichtet. 


® 


n- en 
“ 


3 . II. 
Von Nieder⸗Syrien. 
Diefes iſt das eigentliche Syrien in der Bibel, fo als 
Jes Sand um ben Libanum und Antilibanum begriffe, und 
. ‚beswegen bas Libaniſche Syrien genennet wurde, deſſen bes 
* fondere Sandfchaften ehemals geheiffen, ı) Syria Damalcena, 
3) Syria Soba, 3) Syria Geflur, 4) Syria Maacha, 5) Sy- 

ria Beth-Rehob. . 
| Sff 2 In 
t) Siehe H.Prideaux A. und N. Teſt. P. L L. 8. p. 707: ſeq. 
u) L. p. 709 





ves Oerges LiCamI, _SOpIL,17. CeEBy 7," WE gl 
Mizpe, das Thal Mizpa, weil es daſelbſt ſich 
of. rı, 8. genennet wurbe. 

Die vornehmſten Städte find : 

1) Dainafcus, Act. 9,2.3. im Hebr. Damm 
14,15. Darmeſeck, 1Chron. 19, 5.6. und Dumelf 
16,10, von der wäflerigen Sage , oder rothen @ 
nannt, gleichfam Blut-Suppeoder Bermifchun 
Denn diefe Stadt liegt in einer fehr fhönen Eb 
etlichen Fluͤſſen und Bächen als lauter Blut = 2 
floffen wird, und das Feld um bdiefelbige ift ı 
Farbe, und fo weich als Wachs. Daher aud 
fache genommen, zu dichten, Adam, der erfte 
aus biefer Erde gebildet, und Cain habe feinen ° 
an diefem Ort ums teben gebradht.x) Diefe € 
der älteften auf ver Welt, welche fihon vor Ab 
ten geftanden, deſſen Haus-Bogt der Eliefer ba 
gewefen, Gen. ıs, 2. c.14,15. und wie Sjofephus | 
Uz, der erftgeborne der vier Söhne Arams, Sen 
felbe gebauet haben. Sie liegt 6. bis 7. Tage. 
Jeruſalem, und nicht über 400. Stadia oder 12 








. \ 
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, Stabt des gangen Syriſchen Landes und die Reſidentz ber 


Syriſchen Könige, Eſ.7, 8. Jeremias nennet fie die be 
rühmte und fchöhe Stadt, c. 49, 25. und Amos das $ufte 
Haus oder Haus der Wolluft, c.ı,5. David eroberte fie 


| zuerſt, 2Sam, 8,6. und nachdem Refon ein Reich wiedrum 


Darinnen aufgerichtet, 1 Reg. 11, 23. 34. c. 15. 18. brachte fle 
barnach Jerobeam wieder an Iſrael, 2 Reg. 14, 28. endlich 
eroberte fie Tiglath-Pilefer , tötete ihren König Rezin, 
3 Reg.ı6, 9. führte auch viel Syrer daraus in die Gefan⸗ 


‚ genfchaft gen Kir, l.c. conf. Amos 1, 3. Ef. 8, 4. c. 10,9. 


c.17,1. fq. Jer. 49, 23.fg Sad. 9,1. Zur Zeit der Apoftel 
wurde die Stabt Damaſcus durch einen Statthalter des Ara⸗ 
bifchen Königs Areta regieret, a Cor. 11,32. Dafelbft war 
eine berühmte Juͤdiſche Synagoge , Act. 9, 2.20. Paulus 
verfolgte die Ehriften zu Damafcus, wurde aber auf dem 
Wege vor der Stadt, wunderbarer Weife befehret, und dare 
über felbft von den Tuben verfolget, daß er ineinem Korbe 
über die Mauer gelafienwerben mufte, Act. 9. Obgleich die 


. &tabt Damafcus von Anfang ber groflen Beränderungen 


unterworfen gemwefen, und öfters erobert und verwuͤſtet wor⸗ 


den ift, fo iſt fie dennoch heut zu Tage die fehönfte und vor 
erefflichfte unter allen Syriſchen Städten, und die Haupt⸗ 


Stadt von gang Syrien, die In ihrem Umkreiſe auf 6000. 


Schritte gefhäget wird, mit zwiefachen Braben und Mau- 
zen umringet, mit Thürnen gezieret ift , und eiferne Thore 
.y) Die Stadt hat jederzeit ſtarcke Handlung getrie- 
‚, Ejedy. 27, 18. und war ehemals die Damafcener: Wolle 


‘ Bis auf Hieronymi Zeitenfehr berühmt , itzo aber wird fols 


che nicht mehr geachtet, nachdem der Geidens Handel und 
Baum: Bolle aufgefommen , und alfo mit Eattun und 
Geiden. Stoffen ſtarck gehandelt wird wie denn eben ber 
Damaft baher ven Nomen hat. Man finder auch allhier 
ereffliche Meifter, fo Kupfer und Stahl ſchneiden, und koͤſt⸗ 
liche Saͤbel und Dolche machen, weil das Waffer dafelbft 
zum Haͤrten trefflich iſt, und find bie Damafcener » Klingen 

Sif 3 ja 
y) Ib. 2.16. 





. 


wie in ben meiften peiffen ändern. Manz 
diefer Gaſſe das Haus Judaͤ, worinn ſich 
halten, ibid. a) 


Das Gebiete um Damaſcus wird Damaſce 
dithi,7. 2 Sam.g,5.6. 2 Reg. 8, 7. coll. v. 
Amos 5,27. wie auch das Land Hadrach 
ſetzung der beyden Hebraͤiſchen Wörter ch: 
gleichſam cubiculum deliciarum, eine Kamm 
oder ein Luſt⸗ volles Lager, Sach. 9, 1. co. 
Denn fo iſt ie Gegend um Dainaſcus ein ı 
und das fruchtbarfte und fettefte Sand, Das u 
mel ift, das bie fehönften und delicateften Fr 
Meberfluß bringet. b) Gegen Morgen liege 
Damafci, wodurch der Prophet Elias geganı 
19,15. conf. 2Reg. 8,7. 


“ Der Thurn aufden Berge Libanon, 
malcus fiehet, fcheinet von David oder Safe 
bauet, und eine Befaßung bahinein’geleget ı 
um das feindfelige Damafcus defto beffer im 3 
Damit Die Sanftuth ımh Sanamıth Nor AL. 
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laliſchen Koͤnige überfiel, und ben Loth errettete, Gen. 


4, 15. 

3) Havera, eine Stadt nicht weit von Damaſcus, Ejech. 
7, 16. an dem Berge Antilibano, davon das umliegende 
and, von den Griechen Auranitis genennet worden. 

4 AszarsLichon, ein Flecken nahe bey Havera, Ezech. 

17, 16. | 

5) dazar⸗Enon, oder En⸗ Hazor, d.1. das Chazor bey 

Enon , oder bey dem Ort, da es viel Waſſer⸗Quellen hatte, 

an ber Grentze des Landes Iſrael, oberhalb der Quelle des 

Jordans, Num.34,9.10. Ejedh. 47,17. 

6) Hethlon, Zedad, Sibraim, Ziphron, waren 
Breng- Staͤdte zwiſchen dem Lande Hemath und Damaſcene 
zegen das gelobte Land, Ezech. 47, 15. 16. c. 48,1. Num. 
34, 8.9. TO. 

7) Berotha, d. i. bey dem Brunnen, Ezech. 47, 16. 
yeift auch Berothai, 2 Sam. 8, 8. und Chun, eine von den 
Staͤdten Hadad⸗ Eſers, an der Grenge Hemath, 1 Chron, 


8,8. 
VBetah oder Tibeath, auch eine von den Städten 
Hadad⸗Eſers In Syria Sobal, a Sam. 8, 8. ı Ehron. 


18, 8. 

9) Helam, eine Stabt, da David die Syrer gefchlagen, 
Sam. ı10,16.17. 

10) Abel oder Abila, eineStabt amLibano, fuͤnftehalb 
Meile uͤber Damaſcus, d) davon die Landſchaft Abilene, 
hher welche Lyfanias Bierfürft war, den Namen hat, &uc. 


3, 1. | 
j ı) Sure, am Euphrat, fol die Stade ſeyn, fo vor. 
er auch Zachar geheiffen, und mit föftlicher Wollenach 
yrus gehandelt hat ; daher es Ezech. 27, 18, auch Wolle 
on Zachar fan gegebenwerben. 
13) Thadmor, d.i. verwunderlich, eine Stadt, fo eine 
Tage⸗Reiſe vom Euphrat ‚ und etwa 30. Meilen von Da- 
gelegen , in einer fandichten Wüften, bis dahin Sa- 
| öff 4 lomo 





lomo eitert, unb biefe 
le fe 7 hat, mie * andere 555 
Gegend, a Chron.8, 3.4. — 


d, i. eine —— adt, gl ki in, 
mpreni te Arabia Ge 

1 Reg. y,18. Bir er — FH 
zn —— im 111. — 

ere und berühmte Königin, d 

13) Tipfab oder, Thapfacus , nachmals Anphipe | 
genannt, am Eupfrat, der ale fi ac Mor . 
bet, und mo man-über a en pflegte, Dal rd 
Hebr. Name auch fo. viel heiſt 
ſarth, conf. Gen. 31, ar, und war. ed Mr 
Herrſchaft Salomonis gegen ; 1 Re u 

14) Berb-Rehöb, eine Syrifche Stadt ober Tanbfan 
oberhalb der Auelle des Jordans, Jud. 18,28. Mum. 132 
welche von Rehob, einem Syrer aus Mefopotamia, ame 
bauet worden, Yud.ıg, 28. deren Einwohner wider Dad 
Krieg führeten, 2 Sam, 10,6, 8.coll.ı Chron, 20, 6,2 Sam. 
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15) Geſur bar eine Sandfchaft am Berge Hermon, jur 
nächft an Bafan , hinter Salca, der Greng - Stade dei Ki 
nigs Og, und alfo zuäufferft an dem ande der Amoriter * 
gen, Weil nun der Name im Hebr. fo viel als ausgetti 
ben oder ausgejaget bedeutet, fo ift daher $ü vermuthen, def 
die Gefluriter, weil fie als Cananiter nicht unter. den andern 
Cananitern und Amoritern gewohnet , deswegen die aufn 
triebenen oder ausgeftoffenen, und ihr Sand Gefchur von der 
Austreibung genennet worden, Joſ. 12,5. c. 13, 2.11.13, Deut. 
3,14. Zu Davids Zeiten regierte ein König Tolmai, in dem⸗ 
felben Sande, deffen Tochter David gebeyrathet ,„ und mit 
ihr den Abfalon gezeuget hat, 2 Sam.3, 3. c.13, 37. c. 15,8. 
Sonſt haben fie den Kindern Iſrael einige Städte wieder ab⸗ 
genommen, 2 Chron. 2,23, 


16) Maa⸗ 
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16) Maachath war eine Landſchaft und State , fo mie 
Geſſur grengte, undvonMaacha, dem Sohn Naher, den 
ihm fein Kebs⸗Weib Rehuma geboren, erbauet und bena. 
met worben, Gen. 22, 24. Sie hatte aber zu Davids Zei. 
ten einen eignen König, der mit den Ammonitern wider 
David in den Bund trat, aberauch gefchlagen wurde, 2 
Sam.ıo, 6.8. 

$. 9. Die Syrifche ober Arameifhe Sprache, iſt 
eine von ben Haupt Sprachen ber Morgenländer , fo mie 
ber Chaldaͤiſchen faft einerley iſt, auch mit der Arabifchen, 
fonderlich aber der Hebräifchen Sprache genaue Verwand⸗ 
ſchaft bat, Dan. 2,4. coll. c. 1,4. 2 Reg. 18, 26. Ef. 36, 11. 
Eſr. 4, 7. obgleich diefelbe verfchiedene veränderte Wörter 
und Redens- Arten gehabt hat, wie zufehen aus Gen, 31, 47- 
Diefe Sprache hat der liebfte Heyland felbft geredet in ben 
Tagen feines Fleiſches, welches fo viele Syrifche Wörter, weis 
he im Sriechifchen N. Teftament vorfommen , bemeifen, 
Und noch itzo verrichten viele Drientalifche Chriften, ſonder⸗ 
Ich die Meftorianer und Maroniten, ihren Gottes- Dienft 
nicht anders, denn in der Syriſchen Sprache, ob fie gleich 
onft Arabifch oder Türckifch reden. Es ift aber diefe ſoge⸗ 
sannte Syriſche Sprache von der befannten Arameifchen 
der gemeinen Syrifhen Sprache, nad) ihrer befondern 
Mund Art und Ausfprache unterfchieden, und wird daher 
Ye Sprifch-Antiochenifhe, Comageniſche oder Maronitifche 
Sprache genennet, in welcher auch das Griechifhe Meue 
Teſtament überfeget ift. e) | | 
$. 10) Die Sprer find von der wahren Religion ber 
Jaͤubigen Alt⸗Vaͤter bald abgemichen, und haben gleich ane 
dern Morgenländern angefangen , den Bögen zu bienen, 
welche daher die Goͤtter zu Syria genennet werden, Jud. 
10, 6. denen der gottlofe König Ahas auchopferte, 2 Chron. 
38,23. infonderheit wird das Thal zwifchen dem Libano und 
AÄntilibano , wegen der dafelbft verehrten vielen Gößen, nur 
Bikhath-Aven, d. i. das Gößen-Thal, genennet, Amos, 1,5. 
Sff 5 Unter 
e) Vid. Pfeiſt. introdud. in Orient. differt.2, qv.3- 6. p. 21.19. 


/ 





835 Von Syrien. 
Inter andern Goötzen, welche fie riet en Phoͤniciern undans 
—* benachbarten Bölctern gemein. —— 1 
demath den Abgott Aſima, d. i. ein Bild der Sonne, 

gleichfam das euer des Himmels , 2 Reg 17, 30. und bie 
4 Damalco Dofken ven Mao SER en Tempel ge⸗ 
auet, a Reg. 5, 18. fo von hoch und erhaben fenm Her 

kommt, und ebenfalls die Sonne bedeutet. Der Syrer ges 
meiner Abgott hieß fonft AD 0,8 ı 5, von melden die Pow 
= 















ten gebichtet , daß er der Venus ihr Buhle gemefe: 
nachdem ihn ein wildes Schwein auf. der agb mg 
batte, (0 der Sepönifchen Sau» Ödeter!) Ihn Kitteriich 
* * in * ſchoͤne ——— rwande 
te. Siehe oben p. 604. Es iſt aber unter Hu 
men Adonis, wie ne Baal, sm Oh ik ae 
Syrern angebetet worden, gleichwie der Mond unter dem 
Mamen Altarte und Aftaroth. Indeſſen da auch von der 
Bekehrung der Syrer zu Chriſto gemweiffaget werben, Ef, 
17,8. iſt folches auch erfühlet worden, da durch Die Apoftel 
fo viel ſchoͤne Gemeinen in Syrien gepflangee wurden, At. 
15,23. 41. infonderheit mar die Stadt Antiochia eine von den 
eriten, fo das Evangelium angenommen hat, wofelbft auch 
der Chriſten⸗Name zuerft auffommenift, Act. ız, 19. 26. 
und daher der Patriarch ber Drientalifchen Chriften vafelbit 
lange Zeit feinen Sitz gehabt hat, 
. 6 1m Syrien iſt Anfangs in viel kleine Roͤnigreiche, 
weiche auch ihre befondere Könige gehabt, eingerhellet ge⸗ 
wefen, tie zufehen, aus ı Reg. ıo, 29. 2 Chron. ı, 17. ir 
“ Sonderheit find bekannt, die Könige zuBoba, 1 Sam, 14,47. 
2Sam 8,3. die Koͤnige zu Geſur, 2 Sam. 3, 3. die Koͤnige 
zuMaadath, 2 Sam. 10,6. die Könige von Hemath, c.8, 
9. die Könige von Damafcus, bis endlich diefe letztern Die 
maͤchtigſten worden, und bie andern alle unter fich gebracht 
Laden; derer gemeiner Name hieß Benhadad, Ser. 49, 27. 
Amos ı, 4. welchen die andern Fleinen Könige zu Gebote ſte⸗ 
Ben muften, ı Reg. 20, ı2. 16. und ihren Feld- Hauptmann, 
Reg.5, 1. und Krieges: Raͤthe hatten, c. 6,8. 11. aber auch 
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taliſchen Könige überfiel, und den och errettete, Gen, 


14, 15. 

3) Havera, eine Stabt nicht weit von Damalcus, Ejech. 
47, 16. an dem Berge Antilibano , davon das umliegende 
Land, vonden Griechen Auranitis genennet worden. 

M AasarsLichon, ein Flecken nahe bey Havera, Ejech. 
47,16. | 

9 Hazar⸗Enon, ober En⸗Hazor, d.i. das Chazor bey 
Enon, oder bey dem Ort, da es viel Wafler- Auellenhatte, 
an ber Örenge des Landes Iſrael, oberhalb der Duelle des 
Jordans, Num.34,9. 10. Eʒech. 47, 17. 

6) Hethlon, Zedad, Sibraim, Ziphron, waren 
Grentz· Staͤdte zwiſchen dem Lande Hemath und Damaſcene 
gegen das gelobte Land, Ezech. 47, 15. 16. c. 48,1. Num. 
34,8.9. TO. . 

7) Berotha, d. 1. bey dem “Brunnen, Esch. 47, 16. 
heiſt auch Berotliai, 2zSam. 8, 8. und Chun, eine von ben 

Staͤdten Hadad Eſers, an der Grentze Hemath, ı Ehron, 


sg, 8. 
| 8) Betah oder Tibeath, auch eine von den Städten 
Hadad⸗Eſers in Syria Sobal, a Sam. 8, & ı Chron. 


18,8. 

9) HBelam, eine Stabt, da David die Syrer gefchlagen, 
3 Sam. 10,16. 17. 

10) Abel oder Abila, eine Stadt am Libano, fünftehalb 
Meile über Damaſcus, d) davon die Landſchaft Abilene, 
über welche Lyſanias Vierfuͤrſt war, den Namen bat, Luc. 


3, 1. 

ı) Surs, am Euphrat, fol die Stabt ſeyn, fo vor. 

jeien auch Zachar geheiſſen, und mie koͤſtlicher Wolle nach 
yrus gehandelt hat ; daher es Ezech. 27, 18, auch Wolle 
von Zachar fan gegeben werden. 

12) Thadmor, d.i. verwunderlich, eine Stadt, fo eine 
Tage⸗Reiſe vom Euphrat , und etwa 30. Meilen von Da- 
malso gelegen, in einer fandichten Wüften, bis dahin Sa. 

Sf 4 lomo 





| 34 Khaffen machte, 2 MReg.8. u = 

7) Benhadad IIL der wiber den — 
Joas einen ungluͤcklichen Krieg fuͤhrte, 2 Reg. 
c. 14, 25 ⸗ 28. 

8) Rezin, des vorigen Sohn ober Enckel, d 
Iſraelitiſchen Könige Pekah, wider den König 36 
Bund trat, und endlich von dem Aſſyriſchen Köni 
Dilefer um fein Reich und eben gebracht wurd 
denn viel Syrer nad) Kir gefangen weggeführer, 
9. Amos ı, 5. das Reich felbft aber von den Aſſy 
Babylonier, 2 Reg. 24,2. und fo ferner an bie 9 
4,7. von diefen aber an die Griechen gefommen 
fi Alexander M. beffelben nach der zwegten S 
Dario bemaͤchtigt hat. 

Nach dem Tode Alexandri M. ift Syrien elı 
Durch Gouverneurs ober Statthalter regieret wort 
lich Seleucus Nicator Gelegenheit gefunden, ſich d 
ter bem Namen eines Koͤnigreichs anzumaflen. 
nige, welche ſolches 245. Jahr nad) einander beh 
ben, find folgende: 


nımr1o Nirnenn M aufl aulaen EGE a8 
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net wurde, und unter welchen die Parther, die von ihm ab⸗ 
fielen, unter Anführung Arfacis, ein befo nberes Reich auf 
richteten. 

4) Seleucus Callinicus, der mit feinem Bruder Antiochus 
Hierax groffen Streit hatte. 

5) Seleucus Ceraunus, ein Soßn bes vorigen, der in bem. 
Kriege mit dem Pergamenifchen Könige Artalo, durch Gift 
hingerichtet wurde. 

6) Antiochus III. Magnus, des vorigen Bruder, bem bie 
Roͤmer alles diffeles des Berges Faurus wegnahmen. 

7) Seleucus Philopator , ein @ohn des vorigen, der von 
feinem Schagmeifter Heliodoro, den er vorher nach Jeruſa- 
lem, um den Tempel zu berauben, gefande hatte, umgebracht 
wurde, 2 Macc. 3,440. coll. Dan. i1, 20. 

8) Antiochus IV. Epiphanes, bes vorigen Bruder, der 
den Juͤden unfäglihen Schaben zufügte, die Stadt und den 
Tempel zu Jeruſalem vermwüftete, aber an den Maccabäern 
tapfern Widerftand fand, und endlich aus einem gerechten 
Gerichte Gottes von den Würmern gefreffen wurde, ı Mac. 
Cap. 1:6. 2 Macc. Eap.4-9. Dan. i1, 21⸗45. 

9) Antiochus V. Eupator, ein Sohn bes vorigen, der mie 
Juda Maccabäo den Fübifchen Krieg fortfegte, ı Marc. 6, 
17. ſq. 2 Macc.10,9713. c. 11, 12. 13, 

10) Demetrius Soter, des vorigen Vetter und Moͤrder, 
deſſen Vater Seleucus Philopator gewefen, und den Krieg 
wider die Juͤden fortſetzte, Macc. Cap. 7. und y, 2 Mack, 
Eap.ı4. und 15. 

ır) Alexander Bala, der anfich von geringer Herkunft war, 
ſich aber für einen Sohn Antiochi Ep ausgab, und 
Demetrium, mit Hülfeder Römer und — vom Thro⸗ 
ne ftieß, ı Macc. 10. 

14) Demetrius II. Nicator, ein Sohn Demetrii Soteris, 
Der fich gegen den Juͤdiſchen Fuͤrſten Jonathan fehr undanck⸗ 
bar bewiefen, und endlich von den Parthern in einem Kriege 

gefangen wurde, ı Macc. 10, 67.fq. €. 11. 6,14,1.2.3. 
33) Antiochus VL. ein Sohn Alexandri Balz, der von feis 
nem 





90 Don Sprien. 


nem Vormund Tryphone durch) RE ar 
be curiret wurde, ı Macc, 11,54, (9. 

14) Iryphon, Deıinetrii I. General, und des 
Bormund, der nicht mur feinen eigenen Herrn, fondern * 
den Juͤdiſchen Fuͤrſten Jonathan hinterliftiger Weife, aus 
dem Weg geräumer, endlic) aber ſich felbit das feben Hr, 

3 Macc. 12,24. ſq. c. 13, 30. ſq. 

15) Antiochus VII, Sedetes, Demetrũ II. Bruder, ber mit 
den. Juͤdiſchen Fürften Simone und Johaune Hyrcano Krieg 
führte, und von den Parthern erfchlagen wurde, worauf De- 
metrius, der bisher gefa ‚geiefien, den Thron von neuem 
beftieg, 1 Macc, Cap. 15, 

Fer Alexander Zebina, * ſich für des Alexandri Bahe 

Sohn ausgab, und nad) Furßer Zeit erfchlagen wurde, da er 
Schon bey tebzeiten Seleucum V. einen Sohn Demetrü L.ne⸗ 
ben; fich leiden mufte. 

ı7) Antiochus VI. Grypus, des vorigen Seleuci V. Brus 
der, und Demetrii anderer Sohn, der von feinem Machfolger 
verftoflen wurde. 

18) Antiochus IX. Cyzicenus, des vorigen Stief⸗Bruder, 
den fein Nachfolger erfchlagen. 

19) Seleucus VI. ein Sohn Antiochi Grypi, ber von ſei- 
nem Nachfolger vertrieben, und in Eilicien in feinem Haufe 
- verbrannt wurde, 

20) Antiochus X. Pius, Cyziceni Sohn, der mit den Brüs 
dern Grypi, Antiocho XI. Dionyfio, Philippo,und Demetrio 
II. Evcæro einen hartenStand hatte ; gleichwie auch Philippus 
feinen jüngften Bruder Antiochum XII. aus Damakus 
verjagte. 

.. a1) Tigranes, ein Konig i in Armenien, ber in währendem 
Streit vorgedachter 4. Brüber ins Sand gerufen und von den 
Sorern zu ihrem Koͤnige angenommen wurde. 

22) Antiochus XIII. ein Sohn Antiochi Pii, der durch 
| ben Roͤmiſchen General Lucullum zum Könige eingefege wur⸗ 
de, und 4. Jahr geruhig regierte. Nach deflen Tode kam 
— * M. in Syrien, und machte das Reich zu . 
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ber Rinder Iſrael beſtaͤndige Feinde und boͤſe Nachbaren waren, 
die ſie beraubeten, Eſ. 17, 24. und bekriegeten, wie zu Zeiten 
Sauls, ı Sam. 24, 47. Davids, 2 8, 3.5. €. 10, 6. 
Salomons, 1 Reg. I1, 25. der Könige Iſrael und Juda, 
2 Chron. 16,3. 1 Reg. 15, 20. c. 22. 2Chron. 18, 2. ſq. 2 Reg. 
5, 2. c. 6, 8. 13. 14. c. 7, 6. 8. c. 8,28.29. 2 Chron. 22, 5. 6. 
2 Reg. 13,5. 22. Amos 1, 3. Ezech. 16, 57. 2 Reg, 13, 17. c. i2, 
17. 2Chron. 24,23. 24. 2 Reg. 16,6. 2 Chron.28,5.23.2Reg. 
16, 5. Ef. 7, i. ſq. 2Reg.24,2. Daher ihnen Gortes Stra⸗ 
fen und Gerichte angekuͤndiget werden, Amos 1, 3. 4.5. Eſ. 
17, 1. ſq. Ser. 49,23 28. welches auch erfuͤllet worden, theils 
durch die Aſſyrer, 2 Reg. 16, 8. 9. theils durch die Perfer, - 
Griechen und Römer, wie aus der Hiftorie und erlittenen 
mancherley Schicfal zu erfehen. | 


$. 12. Das Syrifdye Reich iſt erft zu Sauls und 
Davids Zeiten mächtig worden, und die Könige, deren bie 
H. Schrift gedencket, waren: | F 

ı) Hadad⸗Eſer, der Sohn Rehob, der erſte mächtige 
Monarch in Syria⸗Zoba, mit welchem ſchon Saul zu feiner 
Zeit, ı Sam. 14, 47. und nachmals David einen ſchweren 
Krieg führte, ihm aber alle fein fand bis an den Euphrat 
abnahm, aud) feine alllirte Könige fich unterwürfig machte, 
3 Sam, 8,3. 8, €. 10,6. 8.1319. darüber Thoi, der König 
zu Hemath, durch eine Sefandfchaft, dem David Gluͤck wir 
(chen ließ, und fih feine Breundfchaft ausbat, 2 Sam. 8 
9 I0. IL 

2) Reſon, der Sohn Eljada, der auch der Hefiön ſeyn 
ſoll, ı Reg. 15, 18. ein Diener des vorigen Könige Hadad⸗ 
&fer, der von feinem Herren abfiel, und für fid) und feine 
Nachkommen ein eigen Königreich zu Damafco aufrichtere, 
1 Reg. 11,23. 24. 23. 

3) Tabrimon, ber Sohn Hefion, ber zu Rehabeams und 
Abia Zeiten König zu Damaſco gewefen, und mit letzterm im 
Bunde gefanden, 1Neg.15,18.19. - 

4) Denbadad I. des vorigen Sohn, der mit dem Konl. 

% 
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Das 2. Capitel. 


Von Armenien 


G 2 


rmenien, ein groffes Land in Afien, grengt gegen Bi: 
ternacht an Pontus, Colchis und — n Die» 
gen an Meden ; gegen Mittag an Aſſyrien und 
- ‚gegen Abend an Eappadoden in klein Afien, Siche 
6. 2. In der Bibel heiſt es das Land Ararar, Ge: 
8,4. Eſ. 37,38: tie auch on, Amos 4,3. nach dab 
ger Ausleger Meynung, als daher auch ber Name ARuF- 
x 1a foll entftanden feyn: wiewohl andere folchen wiel Lehe 
von Aram, Sems Sohn, herleiten wollen,ber für den Stamm 
Pater der Einwohner in Mefopotamien, Syrien und Anse 
nien gehalten wird, ®en. 10,12. daher es fo Biel beiten 
als Aramhanja, das Aram ober Sprien der 
alldier die meiften Quellen der gröffeften Fluͤſſe in ea 
des Euphrats, Trigris, Arapes und anderer ſich 
Da aber dieſe Landſchaft auch Meni oder-Minni 
worben, er.sı,27. fo Fan vermuthlichaus ben bepben Birs 
tern Ararat und Meni, der Name AR MmENIA gemademor- 
den feyn. Conf. Bochart. Phaleg.L. 1.c.3. 


$. 3. Armenien ift ein rauh und bereichtes | 

und wird infonderheit Durch den ‘Berg Taurus, und 
Niphates, als einen Theil deflelben von Bee 
fondert,, gleichwie durch den Berg Antitaurus pon € 
cia, durch die Mofchifchen Gebirge von Ponto, i 
Iberia, und durch die Eafpifchen Gebirge von even, en 
nerhalb liegen die Berge Paryades, und die Eorbuäilchen @es 

birge, ein Theil ver Cafpifchen Berge, fo flers mir Schnee 
becdeckt find, und das eigentliche Gebirge Ararat, auf wel 
ches fi) die Arche Noah nach der Sundfluth 
bat, Gen, 8,4. Diefer ‘Berg liegt nicht weit — 































Von Armenien. 833 


Erivan und iſt an fich ein ſchwartz und rauber Fels, und we⸗ 
gen des vielen Schnees, der fo wohl Sommers als Winters 
Darauf liegt, unzugaͤnglich. Dennoch thun die Armenier 
noch itzo viele andächtige Wallfahrten dahin, indem fie glaus 
ben, daß noch ein groß Stud von der Arche Noah darauf 
ſtehe, welches fo hart, als Stein geworden ſeyn foll, wie fie 
denn aud) wohl hunderteriey Mährlein von diefem Berge er» 
zeblen. Gleich dem Berge Ararar über gegen Abend fieht 
man einen andern hoben Berg, deflen Gipfel gleichfalls ims 
mer mit Schnee bedeckt ift, auf welchem der Armenier Aus⸗ 
fage nad) über 10000. Chriſten follen gemartert worden 
ſeyn. h) Uebrigens tragen die Armenifchen Gebirge viel 
Stauden und Kräuter, Davon allerley Vieh, ſonderlich Scha⸗ 
fe und Ziegen, die noch igo daher, über den Euphrat, in grofs 
fer Menge nach) Syrien, gebracht werden, i) Ihre Nahrung 
haben, und ift zumal in den Thälern eine temperirte Luft und 
mäßiges Clima, daß alfo Noah allhier zuerft angefangen das 
$and wieder zu bauen, und Weinberge zu pflangen, Gen. 
9,20. So iſt auch Armenien der, neue Pflangs Garten ber 
Belt zu nennen, aus welchem alle 3. dazumal befannte Theb 
le derfelben, mit Menfchen und Thieren wiederum: befege 
worden. find, on 
$. 4. Die vornehmften Stöffe find: x) der Eu, 
phrates, | 

3) Der Tigris, welche beyde allhier entfpringen, davon 

ſiehe oben im Cap. von Mefopotamia. 

3) Der Araxes; = 
4) Der Cyrus, Won weichen beyden in folgendem Ca⸗ 
pitel, von Meden, mit mehrem wird gedacht werben. | 
: $ 5. Bor Zeiten wurde dieſe tandfchaft in groß und 
klein Armenien eingetheilet. Jenes heift heut zu Tage 


TUR- 


n) vid. P. Luc. Reife nach Armenien x. p. zu. coll. meinen 
Bibl. Mathemat. p. 293. it. Cafp. Abels Hebr. Altertf Iuier, 


. 276. 
ã) —5 Rauchwolf. l. e. f. a97- 
Bibl. Ögg 
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TURCOMANNIA und CURDISTAN, bariniien ver 
Alters befannt waren 3 1) die Probing Sophene, am Eu⸗ 
phrat, zwifchen dem ’Tauro und Antitauro, 2). Cholobote- 
ne, fo von Hul, dem Soßn Arams, Gen. 10, 23. gleichlam 
bas Haus oder die Wohnung des Chul gemennet worden, 
3) Gordyene oder Corduene, 2 dem Tiger luß, an ben 
Gordyäifhen Gebirge, gegen Aſſyrlen ober ‘ ne, da 
die Böldfer Cordyzi, Gordei Carduchzi wohneten, 
von Gether, Arams Sohn, alfo genannt, Ben.io,2. 
BKlein Armenien hieß der Theil gegen Abend, fo durch 
ben Euphrat von groß Armenien abgefondert war, und fonft 
auch Minni, erem: 51,27. oder Minyades genennet wurde; 
peift aber io Aladuli oder Pegian. — * 

$. 6. Die merckwuͤrdigſten Staͤdte find: 

I. In Bein Armenien | 

1) Melitene oder Melita, wo der Fluß Melas in ben Eu 
phrat fallt. 

2) Maraz oder Malatia, an dem Euphrat, iſt itzo bie Rs 
fideng des Beglerbegs oder Türdifchen Statthalters in tie 
fer Proving. Ä 
- 1. In groß Armenien waren: 

ı) Artaxata, am Fluß Arares, die ehemalige Refidengder 
alten Könige in Armenien. 

- .2) Arımofata oder Arfamofata, an ben Grentzen von Mes 
ſopotamien, nicht weit vom Euphrat. 
3) Tigranocerta, aufeiner Höhe, an den Afiyrifchen Gran 
gen, und dem Fluß Nicephorius. 
4) Carcathiocerta, die Haupt » Stadt in der Proving 
Sophene. _ 
-- $) Albania, allwo der Apoftel Bartholomzus fol geftorben 
und begraben feyn, | Er 
- 6) Erzerum, ift ißo die Haupt⸗Stadt in Turcomannien, 
am Eupprat, wo alle Caravanen aus Eonftantinopel und gang 
- Hein Afien durchpaßiren. k) ; | 
7) Cars, eine groſſe reiche Handel» Stadt und Tuͤrckiſche 
| j Feſtung 

















k) P, Luc, l. c. pP. 15a, i 
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Feſtung beym Urfprung des Euphrars, daher fi ber Groß⸗ 
Sultan in feinem Titul einen Seren von Cars nennet. 

8) Erivan oder Irvan, nicht weit von Cars, eine groffe 
amd feſte Stadt, fo für den Schlüffel zu Perfien gehalten 
wird 


rd. 

9) Van, eine groffe Stadt, an einem See gleiches Nas 
mens, an ber Mittags. Ürenge, Ä 

ı0) Palude, eine Stadt am Euphrat, auf einem hohen 
Berge, allwo bie Armenifchen Buchſtaben zuerft follen era 
funden worden feyn, und welche ihren eigenen fouverainen 
Sürften hat. 1) 

S. 7. Die alten Zinwohner Armeniens , haben 
nach Strabonis Bericht, in ihrer Sprache, teibes-Geftalt und 
ebens-Art oder Sitten viele Verwandſchaft gehabt mit ben 
Syrern und Arabern. Was infonderheit ihre Sprache 
betrifft, fo meynet. Walton, diefelbe fey aus der Phrygiſchen 
und Sprifchen in eine befondere dritte zufammen geſchmol⸗ 
Sen, wiewohl wenig Spuren ber Syrifchen Sprache darin⸗ 
nen zu finden, und die Phrugifche mic all nicht befanne if. 
Sonſt ift die gemeine Pöbel «- Sprache der Armenier feine 
andere , als die Türcifche, welche jeboch von der gelehrten 

Sprache, darinnen die gange Bibel überfeget worden, une 
gerfchleben if. m) Die heutigen Einwohner find cheils 
Chriſten, heile Muhammedaner. Die Ehriften, melde 
noch von den alten Armenlern abflammen, und insgemein 
die Secre der Armenier genennet werben, die bes Euty- 
chis Meynung angenommen haben, fonft aber in Anfehung 
der Religion es fo wohl mit den Griechen, als Römifch« 
Catholiſchen halten, werden meiftens als ftille und ehrbare 
Leute gerühmet, die auch von hen Tuͤrcken wohl gelitten find; 
übrigens zwen Patriarchen haben, deren einer in groß Ara 
menien oder Turcomannien]unb der andere in Plein Armes 
nien reſidiret, beyde aber noch viel andere Biſchoͤffe unter 
fi) haben, 

Ösg 2 Die 


I) ibid. p. 249. 
zu) Pfeil introd. in Orient, differt. 3, qü.16. pt. 





: Die Turcomannen find Muhammebaner , bie mit den 
Türen einerley Urfprung haben, und als Vieh⸗Hirten auf 
dem Felde wohnen, als deffen fie eine groffe Menge haben, 
und damit gleich den Bebuinifchen Arabern, auſſer, daß fie 
weifle Öezelte haben, von einem Ort zum andern ber Weide 
nach ziehen, und auch ftardden Handel damit treiben, Sie 
find reinlich in ihrem Lager, ſchlafen auf guten "Betten, leben 
über mäßiger im Eſſen, und gehen auch beffer geffeiber, als 
die Araber : find nicht (7 räuberffch und treulos als diefe; 
fondern ben Sremben fehr behuͤlflich und förderlich, 
die Morgenländer fagen : Man foll eflen bey ben Araber, 
und fchlafen bey den Turcomannen, um die guten | 
der erftern, und die Bequemlichkeit, welche man bey den an 
dern findet, baburch anzubeuten. n) 

"9.8. Armenien, fo wohl das Fleine als groffe, it in 
verſchiedene Fleine Aönigreiche eingetheilet gewefen, und 
Be aud) ſchon vor Alters feine eigene Könige gehabt „Diejur 
it der Aſſyriſchen Monarchie vor fid) darinn eſche 
aben, wie zu fehen.2 Reg. 19; 37. Mach der Zeit da 
en fie ben Mediſchen und Perfifchen Königen zinsbar fer 
Ößer zu Gebote flehen müffen. Denn alfo o harte C us 
jem Kriege wider die Babylonier auch Huͤlfs · Wälder vi 
Armenifchen Könige bey ſeiner Armee. Conf. 
1, 27. Darnach hat Armenien unter ben. Brig dar un 
— unter ber Bothmaͤßigkeit der Syriſchet Rön 
geftanden, bis endlich Ar TAxıÄs, bes Ant och hi. M.® a 
verneur von ihm abfiel, und, mit Hülfe b 
Sroß⸗ Armenifche Königreich aufeichtere gleich } 
er Zeit ZABRIıADES, ein anderer Spr 
heur, das Fleine Armenifche Reich, Tıcr A ER 
fo maͤchtig, daß er nebft — —— * 
herrſchte, aber von den Roͤmern bekriegt Ba — 
uͤnd Pompejo dermaſſen in die Enge getrieben moi ur 
gr Syrien ben Römern, klein Armenien aber beim Röniae 








. un 
1 ze. Ü 
7 ze = 
1 
— 
me ee 
J 


wurde: 


n) vid. M.Rog. deleript. Ari Ar — ww 


| 











mw ug m Tore — 


= gr, 


„LE TLEn gg mu BE, 


don Meden. 837. 


Dejotäro, vor welhem Cicero die befannte Rebe gehalten. 
bat, abtreten, und für fich felbft Groß- Armenien von den. 
Roͤmern zu Sehen nehmen mufte ; deſſen rebelliſcher Sohn 
aber, der Tigranus, weil er fich mit Dem Vater auf feiner 
ley Weiſe wollte ausföhnen laflen, und auch die Parther wis 
ber den Vater aufgewiegelt hatte, legte Pompejus in Ketten: 
und Bande, und führte ihn nebft andern Staats Gefangen. 
nen öffentlich zu Rom im Triumph auf , gleichwie nachge⸗ 
Dends der Römifche Triumvir Antonius den Armenifchen . 
König ARTABAZENM gefangen nahm, und gefchloffen 


nach Merandria führte, und dafelbft im Triumph einzog. 


IEIE— 
Das 3. Capitel. 


Von Meden. 


$. 1. 


M EDIA iſt ein groß Sand, das gegen Abend an Armes 
nien, gegen Mitternacht an Albanien, gegen Morgen 
an das Cafpifche Meer, und Hyrcanien ; gegen Mittag an 
Aſſyrien, Parchien und Perfien grenget. Siehe Tab. XV. 
P- 844. Ä 
$. 2. Den Namen und die Einwohner hatte diß Land 
von map Aı, dem Sohn Syaphet, Sen. 10,2. ı Chron. 1,5. 
Baber beift im Hebr. Hammadi, Dan, 1,1. oder im Chald. 
Madaja, Dan, 6, ı. ein Meder, d. I. einer aus den Nach⸗ 
fommen Madai. Andere verfteben bas fand Meden auch, 
durch Hara, ı Ehron. 6, 26. d. i. bergicht, weil Media als 
ein gebirgicht Sand befchrieben wird, und die Araber es noch 
auf dieſen Tag heiffen Baladalgibli, das fand der Berge; 
und befonders ber norbliche Theil von Media, von ben Grie⸗ 
chen Aria oder Ariana, von Tr! zentgen, un die Ein⸗ 
wohner Arii genennet worden. auch viele von den 

W 68883 Staͤm⸗ 
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Stämmen Iſrael, durch die Affprifchen Könige , in bie 
Städte der Meder gefangen geführet worden, nad) 2 Reg, 


17,6. 6.18, 11. Tob.1, 15. 16. fo wird baher noch im Neum 


Teft. der Juden aus Meben gedacht, Act, 2,9. 
$. 3. Die Luft in Meden ift kalt und trocken, aber 


fehr gefund und im Sommer rein, ohne Wolden ; daher 


auch die Einwohner vom Fieber befreyet find. Ob gleich | 


auch das kand fehr bergicht ift, fo ift es doc) fruchtbar an 
allerhand tebens- Mitteln, Erd und Baum- fr 
auch an Geflügel und anderm WBildpret einen 





—— 


Vieh Weiden find ſonderlich noch iho voller Pferde, wiedem 





ſchon vor Alters die Könige in Meden groſſe Stutereyen un. 
—* rn ER ie: a4 E07 
* Die Caſpiſchen Gebirge, an der Grenge Ami 
niens, nn 

3) Der Berg Caucafus, der fi) weiter gegen Norden 
bis an die Meer Enge von Caffa in der Eleinen Tartarey er 
ſtreckt, deſſen Spige meift mit Schnee bedeckt iſt. Eshel⸗ 
ten ſich Tiger, Leoparden, Wölfe und beſonders eine Art 


„| 


derfelben, Chaku!s genannt, auf demfelben auf. o) Allhier 


find auch die Portæ Caſpiæ oder Caucalız. 

3) Der Derg Chaboras, fonft Chaotras genannt, zwi⸗ 
ſchen Media und Aflyria, an welchem viele gefangen wege 
‚geführte Iſraeliten ihren Sig bekommen haben, 2 Reg. 17,6. 

$. 5. Die vornehmften Stüffe in Meden find: 

ı) Der Araxes, ißo Aras, welcher Meden von Arne 
nien abfondert, und auch daraus herfommt, maßen er ums 
einem Gebirge, der Quelle des Euphrats gegen über ent⸗ 
fpringt , und Schlangen-weife durch Ober » Armenien läuft, 

mab 


0) Siebe auch oben p.gre. wo fie Cygalli genennet werden, und 
fonft auch mehr einem Fuchs aͤhulich fepn follen,, aber aröffer 
und dicker, auch färdker und gröber Haar haben. Sie heu⸗ 
ken entfeglich. Holen gange Zeerden aus den Ställen, xr⸗ 
fleiſchen und freffen fie, follen auch, wie die Hyanıa, bie tod 

- ven Menſchen auifipenten, Sie. 13, 25 conf. oben p.735- 
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und nachdem er Durch ben Zufluß vieler andern Fluͤſſe, als 
bes Kars, Karalu, Senki, Kerni, Arpa, gröffer worden, in 
ber Landſchaft Mokan, 6. Meilen von der See, ſich mit dem 
Cyrus vereiniget. 

2) Der Cyrus, igo Kuur, der aus dem Berge Caucalus 
entſpringt, und viele Fluͤſſe in fich verſchlingt, als ben Alla- 
Ian, Legwie, Kifanni, Siinma, u, a. Wenn er fid) dar« 
nach mit bem Araxcs vermifchet, drehet fich der vereinigte 
Strom Nord: Hfhverts, und fälle nach vielen Kruͤmmen ins 
Eofpifche Meer. Diefer Bufammenfluß des Kuur und A- 
ras, heift noch igobey ben Einwohnern bes Landes Kaufchan, 
b. i. Gauzania beym Ptoloınzo, und Golan in der Bibel, ei» 
ne Stabt oder Landſchaft In dieſer Gegend, dahin viele ge» 
fangene Iſraeliten find verfeget worden, nach 2 Reg. 17, 6. 
6. 18, 11. c. 19,12. 1Chron. 6, 26. Eſa. 37, 12. Beſſer aufe 
werts, lag um den Fluß Cyrus, das Sand Kir, fo zu Obers 
Meden gehörte, und mit Perfien verbunden wird, Ef. 23,6. 
dahin der Afigrifche König Tiglarh-Pitefer vornemlich die ges 
fangen weggeführten Syrer verleget hat, 2Reg. 16,9. Amos 
3, 5. wiewohl benfelben nach wenig Jahren erlaubet worden, 
wieder in ihr Vaterland zu ziehen, ober fie müflen felbft nad) 
Sanheribs Niederlagefolches gemaget haben, wie aus Amos 
9, 7. ju erhellen fcheinet ; oder fie find von dannen weiter 
In Pontus und Cappadocia gezogen, wo fie hernach Leuco- 
Syri , die weiffen Syrer benamet worden. p) Vielleicht, 
weil das Clima, das ihnen angemwiefen worden , vor fie zu 
rauh geweſen, und fie dafelbft nicht dauren fönnen, da es denn 
faft ſchelnet, als wenn die Iſraeliten, in ben von ihnen ver⸗ 
laſſenen Sig wieber eingerüdet, und ſich allgemäßlich inımer 
weiter gegen das ſchwarte unb Eafpifche Meer ausgebreitet 
haben, zumalen, nachdem die Weber wieder von den Aſſy⸗ 
rern abgefallen,, bie fie vielleicht in ihrem Sande nicht leiden 


wollen. 
3) Bon dem Eafpifchen Meer ſiehe droben p- 442. 
6. 6. Med murde vornalein 2. Provinden, nor 


Ggg 4 
p) Siehe oben p. 737: 
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Die merckwuͤrdigſten Städte barinnen find: 

r) Derbent, vor Zeiten Alexandria Albani 
eine groffeund reihe Handel. Stadt, famt einem fı 
und Hafen, welche Alexander M. für feine ause 
verlebte Macedonier foll erbauet haben. 

In diefee Gegend zwifchen dem felfichten d 
dem Caſpiſchen Meer, ift ver berühmte Pag, Py 
oder Portz Cafpie genannt, Durch weichen alles p 
was aus Perfien nach Mofcau und von bannen ı 
reifen will. 

2) Schamachia oder Sjamachie und Sumach 
Haupt ⸗ Stadt In Schirwan, foll die alte Stabe 1 
Cyropolis ſeyn, wie auch nad) einiger Meynun 
Rages, Tob. 1,16. 

3) Bakun, eine alte Stadt und treffliche F 
her die See igo Mare de Bachu genennet wir! 
Gegend diefer Stadt wird bas Föftliche Hartz 
graben. q) 

4) Gızz, war die Nefideng ber Meinen Röni 


dia Atropatene, 


m BAM a. — — — 
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fchen ober Parthifchen Könige hatten bes Sommers ihre 
Reſidentz daſelbſt. Das Schloß, welches trefflich gebauet 
und wohl befeftigt war, hatte 7. Stadia im Umfang, war 
von Eedern. und Cypreſſen⸗Holtz erbauet, und alle Balcken, 
Wände und Deden, ingleicyen die Säulen in den Gängen 
und Sälen, mit filbernen und güldenen Platten beleget, wel⸗ 
che Alexander M. gröften theils, den Neft aus einem Tem» 
pel aber Antigonus und Seleucus Nicanor abgeholet haben. 
Sonft foll dieſes Schloß nach einiger Meynung Achınetha 
geheiſſen haben, Efr. 6, 2. fo aber andere für eine Schaßs 
Kammer ober Archiv zu Ecbatana halten. Die Stabt hat 
660 viel Einwohner , fo in Seide, Baummolle und Gold⸗ 
Drat arbeiten, und der Handel erſtreckt fih von dar durch 
gang Perfien, In Mofcau, die Tartarey und Tuͤrckey, ja gar 
bis in Indien. 

a) Cafphia, ein Ort, nicht weit vom Eafpifchen Meer ges 
legen, wo viele gefangene Juden gewohnet, Eſr. 8,1. 
- 3) Haran, eine Stadt, auf dem halben Wege zwifchen 

Ninive und Rages, Tob. ız, 1. wohin auch einige Iſraeli⸗ 
ten gefangen geführet worden, ı Chron. 6,26. muß von dem 
Haran in Mefopotamia, ber Stadt $abans, Gen. 29,4. uns 
terfchieben werben. 

4) Rages ober Rage, und nachmals von den Parthern 
Arſace genannt, iſt die Stadt, welche ißo Casbin oder Cas- 

: in heift, eine groffe und voldreiche Stadt, welche der Koͤ⸗ 
nig Schach⸗Abas der Groſſe, zu feiner Kefideng erwaͤhlet 

tte. 

va KıL MAD oder Chilmad, und nach dem Bocharto Char- 
mande, heiſt eine Landfchaft in Meden, zwifchen Aflyria und 
' Dartbia gelegen , fo mit Tyrus groflen Kandel getrieben, 
Ezech. 27, 23. und baher von bem Chaldaͤiſchen Dollmetſcher 

fuͤr Meden genommen wird. 
—* 7. Die Meder Di ind von Alters her berühmt gewe⸗ 
‚ als ein ſtreitbares Volck, das vielen andern form 
aka war, Eſ. 21, 1. c. 22,6. 613, 17. 18. Jerem. 51, 11. 2% 
le minder batten fie in air Fey Fünftlichen Weuuſacium 
gg —X 
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] 
fonderlich in ber Gold» und Gilber-Sticferey, undim Seiten 
Wircken, groffe Geſchicklichkeit fehen laffen, und damit ihrer 
Handel getrieben, wie aus Ezech. 27, 23. 24. zufeben , un 
noch igo bey ihnen floriret, Sonſt deiner, daß fie iniher 
Sprache, Sitten und Abgötterey mit ven Perfern überein 
gekommen, wie aus bem gemeinfchaftlichen Recht der Mur 
der und Perfer erbellet, Dan. 6,8. 12.15. | 

8. 8. Das Wiedifche Reich wird für eines der äh 
teſten gehalten, ift aber bald Anfangs von den Aflorerm a 
‚obert und beherrfehet worden. In der Hiftorie wirdgedudt 
eines Königes, mit Namen rHAarnvs, melden ber bi 
rühmte Affgrifche Monarch Ninus , nachdem er ihm übm 
wunden und gefangen bekommen, foll haben ereußigen lafı 
- fen: Daher die Mever das Affprifche — trage 

muͤſſen, bis auf die Zeiten bes berüchtigten Sardanapalı ‚m 7 
en der Mediſche Gouverneur ARBACES vom Thren 
ftieß, und die Meder in Die Freyheit feßte, welche aberkin . 
Nachfolger nicht behaupten können, fondern die Meder fd 
aufs neue von den Afiyrifchen Königen, Tiglath- Pileker, 
Salmanafler und Sanherib dergeftalt gedruckt worden ‚bi 
diefelben auch aus ihrem Vaterlande zuziehen gezwungen, 
und Dagegen die Städte der Meder mit neuen Colonien von 
den Iſraeliten und Syrern befeget worden find, nad) Ne. 
17,6. C.18,11. c. 16, 9. ı Ehron. 6,26. bis endlich, dieldben 
mit Gewalt von den Aſſyrern ſich losgeriſſen, und eigeneiow 
veraine Könige erwehlet haben, welche in unverrückter Or 
nung alfo auf einander gefolget haben. 

I) DEJOCES, ein Sohn Phraortis, der Yon ben M 
bern, Die unter fic) felbft uneins wurden, zu ihrem Könige 
erwehlet worden, und die Stadt Ecbatana foll erbauet far 
ben: daber er aud) für den Arpharad, Judith 1. gehalten 
wird, 

2) PHRAORTES, des vorigen Sohn, welcher bie 
Perfer bezwang, und ebendergleichen mit ben Affprern pers 
geblich verfuchte, | 
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CYAXARESs I. der mit den Aflyrern und Scythen 
Krieg führte‘, und die Grentzen feines Reiche bis an den 
Fluß Halys erweiterte. 

4) ASTXAG2Bs ober Ahasverus , Dan. 6, 1. der von 
feinem Enckel Cyro , den er in feiner Jugend "wollte um» 
Bringen laflen, vom Thron geftoffen wurde. 

5) CYAXARBS II. fonft Darius Medus genannt , ein 
Sohn des vorigen, Dan. 6, ı. und des Cyri Mutter - Bru« 
Der, welchen biefer fein Vetter nicht nur das väterliche Reich 
überließ, fondern ihm auch fo gar das nachher von ihm er⸗ 
oberte Afiyrifche und Babyloniſche Reich auf feine Lebens⸗ 
Zeit Dazu gab. 

Nach der Zeit ift das Mebifche und Perfifche Reich mie 
einander verbunden , und als eine mächtige Monarchie bes 
berrfchet worden, welche das Keich der Meder und Pers 
fer genennet wird, Dan. 5, 28 c.8, 20. Efth. ı, 3. 18. 19. 
€.10, 2. bis endlich Alexander M, auch diefes Reich übern 
Haufen geworfen, nach der Welffagung Ser. 25,25. er. 
49,34: ſq. Dan. 8, 3.7. 20. 21. Doch hat Atropatus, ein 
Mediſcher Fürft, in dem nordlichen Theil, ihm tapfern Wis 
Derftand gethan, von dem aud) das fand Media Atropatene- 
ober Atrapatia genennet worden , darinnen deſſen Nachfols 
ger , als Fleine Könige noch lange Zeit regieret unb zu Gaza 
wefidiret Haben. Endlich ift Meden von den Parthern eins 
genommen und Ihrem Reid) hinzugethan worben. 


— 
Das 4. Capitel. 
Von Colchis Iberia und Albania, 


§. 1. 


e Landſchaft zwiſchen den zwey Meeren, dem ſchwar⸗ 
Gen und Caſpiſchen Meer, heiſt heut zu Tage GEOR- 


GIA oder Gocgiſtan, und wi wi in manderie Feine Bear 
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ffenthümer eingetheilet, deren die vornehmſten ſind T)mın- 
GRELIA, 2) GVRIEL, IMIRETTE, 4)IRAN 
ober IRVAN, 5) CORDVEL, 6)CAKET, 7) DA 
GESTAN. Bor Alters aber waren allbier drey berühmte 
— Colchis, Iberien und Albanien. — 
Tab. 
2. coLcHıs, eine von uhralten Zeiten b 
ruͤhmte Landſchaft, lag juſt hinten am ſchwartzen Meer, in 
der Gegend, wo itzo der weſtliche Theil von Georgien, md 
deffen Fleinere $andfchaften Mingrelia und Guriel auf den | 
Sand» Charten zufehen find, von Ponto an bis an Cimme 
rien und Sarmatien, ober i6o bie Tartarey. inige mob 
len es wegen einiger Verwandſchaft in dem Namen burd 
die Caßluhim in der Bibel verftehen, Gen. 10, 4. weldd 
aber andere mit befferm Grunde aus Africa herholen. 
Es ift ein waldichtes und gebirgichtes Land. 
Derge, Paryadr& genannt, nehmen ihren Anfang o 
Gappadocien und ber KRrümme des Euphrats: Der Cau- 
calus fcheidet e8 gegen Norden von Sarmatien, und gegen | 
Dften von Sberien: Die Moſchiſchen Gebirge fonbern 
beyde Colchis und Iberien von Groß-Armenien ab. | 
Die bekannteften Slüffe waren: 1) Phafıs, als der | 
gröfte, um welchen ſich viele Safanen aufhalten , —— 
daher den Namen haben; 2) Abſarum, in ber | 
Ei are 3) Cifla ‚unter Phafis; 4) Chariftus, ob 
Phalıs; 5) Cianeus und 6) Hippus beffer oben: gegen 
Norden. — 
Das fand wurde von mancherley Voͤlckern E 
als 1) von den Henochiis gegen Mittag; 2)- ‚don de 
um den Fluß Phafıs; 3) von den eigentlichen 
vom Phafıs an bis an die nordliche Grentze; 4) vond 
Schis gegen Morgen und Mittag: Dieſe ſollen von V 
des Japhets Sohn, den Namen und Urfprung be 1} 
ben, Gen. 10,2, Ezech. 27, 13. c. 32, 26. 0.38; ei 
waren ein graufam mild Bold, bie fo'gar auf, den 
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(henRaub und Sclaven- Handel ſich legeten, Ezech. 27, 13 
daher allerley barbarifche, harte und unfreundliche Leute une 
ter dem Wort Meiech verfianden werben, Pf. 120, s. und 
find fogar eine Figur geroiffer Antichriftifcher Voͤlcker, Ezech. 
32,26. 0.38,2.3. Ihre Machbaren oder "Bundes » Genoffen 
waren eine Pontifche Nation, die Tibareni oder Theobali, 
weiche von Thubal, Japhets Sohn, abftammen, Gen. 
so, 2. und als Gehuͤlfen des Antichrifts, mit den Mofchicis 
verbunden werben, Eſ. 66, 19. Ejech. 32, 26. c. 38,2. c. 27, 
13. Noch mohneten an den Mofchifchen Gebirgen, weiter 
gegen Morgen, um ben Urfprung bes| Araxis, die Rofchi, 
fo auch Ezech. 38, 2. im Hebr. durch Roſch follen verftanden 
werben, und mit ben vorigen zuſammen gefeßt werben. 
Die vornehmſten Städte find: 3. 
‘“ 1) Phaſis, itzo Fazo, die Haupt- Stadt und ehemalige 
Mefideng des Koͤniges Aetz, welchem die Argonauten das 
weitberühmte güldene Vließ abgenommen haben, und wo⸗ 
fetöft die Diana einen vortrefflihen Tempelhatte, und welche 
auch eine berühmte Handel. Stadt war, 
3) Sebaftopolis, io Savatopoli, die Refibeng des Fürs 
ften in Mingrelien. 
‚ 3) Anargie, ein Dorf, zwey Meilen vom Ufer, ift ber 
alten Heraclea. u 
.4) Diofcurias, eine reihe Handel-Stabt und Colonie der 
Milefier, ander äufferften Grenge gegen Norden. . 
: 5) Pityus oder Pitinfa, die erſte Stabt gegen Pontu. 
: 6) Rhizus ein Hafen. | J 
. Die alten Scribenten haben vieles von einem Gold⸗Kieß 
zu fagen gewuſt, der aus dem Fluß Phafıs mic einem Schafe 
Sell oder ließ gefiſchet oder eingefammiet werben mufte, 
Daher. die Babel von einem guͤldenen Vließ entftanden, 
welches abzuholen Jaſon mit feinen Argonauten, bie berühmte 
Erpebition nach Colchis angeftellet , davon Die Griechen fo 
viel Wefens gemachet, und welche Fürglich ſich alfo verhält: 
Ohngefehr zu bereit, da bie Kinder Iſrael dem Meabker 
oͤnige 
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Koͤnige Eglon dienen muſten, ſoll Phryxus, ein € 
Athamantis, Koͤniges in Bdotien, um famt feiner ©d 
ter Helle, der Nachftellung feiner Stief- Mutter zu a 
ben, aus Erbarmenber Öötter einengülbenen Widderi 
kommen haben, auf welchem fie beybe Davon Be 2 
fie aber über die Meer. Enge ſetzen wollen, ſey die Hele 
geielln und erfoffen, und baher gebacıte Dieen Enge ı 
Namen Hellespontus genennet worben ; 
pr mit feinem Reit» Pferb glücklich bey dem 55 
in Colchis angelanget ſeyn, und daſelbſt den Widrer 
Göttern geopfert, das guͤldene Fell over Vließ aber inc 
Tempel der Sonnen aufgehänget haben. Diefes wich 
abzuboten , haben 100. Jahr hernach, bie munterſten 
tapferften jungen Leute in Griechenland , unter der Anj 
vung des Tpeflalifchen Pringens Jafon,, fich auf ein 3 
Schiff, weldyes unter dem Berge Pelio in Theffalien erde 
und von feiner Geſchwindigkeit den Namen Argo befonz 
embargquiret, und nachdem fie viele Hafenan Den Afiatij 
Küften beſuchet, find fie endlich in Colchis angelanbet , 
haben ben begehrten Schag, da bes Königes Æetæ Taf 
Medea , ihnen venfelben verraten, gluͤcklich davon 
ret. Dafern nun etwas wahres unter biefe Fabel zem 
iſt, möchte man fagen, daß Phryxus einen g 
an Golde, welchen fein Vater vielleicht aus den EU 
der Wolle und Vieh-Zucht beygeleget, in einen: 
welches einen Widder zum Wappen gehabt, mit ag ih 
und nach Colchis geführet,, auch (les Maren. Seil 
dem Tempel zum Andenden aufgehaͤnget bat. - 
jungen Burſchen aber unter ihrem Schiffe » 
öft die Luſt anfommen Caperey zu treiben, oder @ee,] 
abzugeben , das haben fie auf! — beſſern 
maͤnteln fönnen , als wenn fieauf bie iengen 
Güter wieder einzubolen, r) | * 
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Obzwar die Erflärung einiger Ausleger , welche Halah 
oder Chalach und Habor, wohin die gefangen meggeführte 
sehen Stämme Iſrael verfeget wurden, 2 Reg. 17,6. durch 
Colchis und Iberia auslegen, nicht flatt findet; foift dennoch 
Bein Zweifel, daß nicht auch hieher nach und nad) einige von 
biefen zerftreuten Fremdlingen follten hingekommen feyn, 
wie nach) Dem noch weiter abgelegenen Punto, Galatia,. Cap- 
padocia, Alıa undBithynia, an welche der H. Petrus feinen 
erften ‘Brief gefchrieben, x Pet. 1,1. und darf man alfo niche 
fragen, wie die Colchier zu der Defhneidung gefommen, 
welche Herodotus iynen beymißt, weil ſie dieſelbe den Juden 
abgefehen, wo fie nicht gar von denſelben entfproffen find, 
Denn wie Chardin T. I. des Voyag. vermeldet, fo find bey 
den heutigen Mingreliern nicht nur viele Jůdiſche Gebräuche 
noch übrig, fondern auch bie Fürften von Georgien, Ime⸗ 
rette und Mingrelien leiten ihr Gefchlechte fo gar von Das 
vid und Salomo her. | 

F. 3. 1BERIA liegt zwiſchen Colchis und Albania, 
um und um mit fauter Bergen umgeben , und bat enge 
Päffe, da man einfommen fan. Heutiges Tages wirb es 
unter ben Beorgianifchen Landſchaften Imirette, Gurieluntg 
Cakel begriffen. . 

Dos tandift icht und waldicht, aber baben frisches 
bar, Der a, ift allhier fonberlich zumercken ; und 
bie Fluͤſſe Arogus und Cyrus , welche in einen zuſammen 
* durchſtroͤmen es gang und gar. Sonſt find in die⸗ 

Sande zwey berühmte groſſe Seen, deren einer nach 
Norden bieß LacusCzfius, igo aber Geluchalatdu , und iſt 
vier Tage-Keifen im Umkreiſe; der andere hieß Licinitis,, fe 

zu Tage Eflechie feyn foll. — 

Unter den Staͤdten ſind bekannt: 


3) Harz, 


nach "anderer Mepnung auch den Namen vom Phoͤniciſchen 
Wort mare (Orcha) d.i. langhaben, und eine lange Balcere 
ten, Boch. Can. L. 2. c. ı1. 








nder Mdauen Je. +: :..1:..3s s:, 
s) Cotalis , : eine tefliche Befiung am Bin 
ber Fuͤrſt von Imeretse reſidiret. 
6) Tefflis, die Haupt» Stadt in der Landſc 
— Cyrus oder Kur. 

9 4, arsanıa lag neben Tberia 
Mörgen an der Eafpifchen See, wo heutig 
geltan liegt, und wo weiland * —— a 
genen ſeyn. 

Die beruͤhmteſten Fluͤſſe find: : 

--1) Der Fluß Büftro, fo der Alten Gerru 

4 Meilen vom Eafpifchen Meer in zwey Arme 

ne, fo vormals Alonta hieß, io aber Tiiınehl 
Kauft bey der Stadt Terki, in Cireaßien 

vormals Adonta, itzo Kiſilar, fällt’ g. Meilen ' 

ki, durch Die geoffe Heide in die See, von welch 

Wolga in dieös. Meilen, fein Bach mehr ai 

' - Der Fluß Roiſu, fon des Ptolomzi A 

Der Fluß Akſai, der für einen Arm d 

—* ‚wird, ſcheinet der alten Cxfius zu ſeyn 
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4) Portz Cafpiz, oder Caucalix, ein enger Paß gegen 
Mittag,andenrengen vonMedia, 
$. 5. Die Hiftorie diefer ande und ihrer Einwohner 
jetreffend , fo berichtet der Altefte Heydniſche Geſchicht⸗ 
Schreiber Herodotus, s) daß infonderheit die Colchier, als 
je Eolonie der Egyptier, in der Erpedition des berühmten 
gnptifchen Königes Seloftris, nad) dem Tode des Iſraeli- 
iſchen Richters Arhniel, zuerft ihren Urfprung genommen, 
velcheser aus ihrer Sprache, Sitten und Gebräuchen, fofie 
mit den Egyptiern gemein haben, fchlieflet ; wiewohl fchon 
vorhin angemerdet worden, daß foldhes alles in den 
neuern Zeiten die Colchier von denen gefangenen und übere 
all zerftreueten zehen Stämmen Iſrael, Eönnen angenommen 
md gelernet haben. t) Sonſt iſt in dem Eofchifchen Reiche 
yer auch zuvor benannte König Æetes befannt, welchem zur 
Zeit des Richters Gideons, Furg vor dem Trojanifchen Kriege, 
bie Argonauten bas weltberuͤhmte güldene Vließ abgenom⸗ 
men haben, und beffen Gemahlin Hecate und Schwefter 
Circe, der Zauberey halben ſehr berüchtiget waren. Nach 
der Zeit findet man nichts Zuverläßiges von dem Zuſtand die⸗ 
ſes Reichs angemercet , auffer daß bey Gelegenheit des 
Hontifchen Krieges, welchen die Römer mit Mithridate 
geführer , Pompejus M. endlich auch die Colchier, Iberier 
und Albanier bezwungen, und unter Römifche Bothmäßig- 
keit gebracht hat. En | 
$. 6. Zur Zeit der Apoftel, ober doch bald hernach, iſt 
das Chriſtenthum in dieſen Landen bekannt worden, und 
noch igo find die Einwohner, welche fid) Beorgianer nen- 
nen, der Griechifchen Religion zugethan, ſtehen aber nicht 
unter dem Patriarchen zu Conftantinopel, fondern haben ih⸗ 
ren eigenen Metropolitan, welcher 18. Biſchoͤffe unter fich 
bat, und in dem Klofter der H. Catharina auf dem ‘Berge 
Sinai 
) L.2. c.16. p.m. 99. , 
t) Cont᷑. C. Abel Hebr. Altertß. p: apa. it. Ejusd. Hiftor. Mo. 
narch. p. 290. 


Dibl. Beogr. 98bh 
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Sinal wohnet. Sie haben aber den Namen von dem fi. 
Georgio, den fie als ihren Patron und erften Evangeliſten 
verehren: Ihre Sprache, welche die Iberiſche genennet F 
wird, foll das Mittel zwifchen der Tartarifchen und Armp 
nifchen Sprache feyn. u) Ä 


ee | 


Das 5. Eapitel. 
Bon SARMATIA und SCYTHIA 


$. 1 
les fand, was über Colchis, Iberien und Albanlen, 
und diffeit des ſchwartzen und Eafpifchen Meere, mb | 
ter gegen Mitternacht, bis an das äuflerfte Eis-Meer ober 
dem Oceanum Septentrionalem gelegen, wurbe vor Alters 
mit einem allgemeinen Namen scvrrıa, und bie Em 
Be Scythen genennet, Col.3, 1. a Macc,ı2,30, Siche 


* 2. Der Name Scytha ober Secatha im Chalddir 
fhen , kommt ber vom Perfifchen Saca, wie denn mac Be 
rodoti Bericht, w) die Perfer insgemein alle Scyrf em Sacas 
nennen; und Jer. 39, 3. werden fie Sechim geheifenin iin 
Namen Sar-Sechim d. i, ein Fürft der Saten ; sa 
Voͤlcker⸗Namen Aphar-Secaje, d. i. ——— 
wohnen, Eſr. 4,9. Sach ift bey ben une 
mit einer Hütte bebecfet, wie denn die Scythen, 4 
einem Ort zum andern auf Wagen ober Karren g 
beweglichen Hütten oder Zelten gemohner, x) 
















* 


u) Pfeiff. introd. in Orient. diſſert, 2. qu. i9 
Breitenb, &Rauchwolff. in Feprab. BR 90. 

w) Lib. 7.c.ı2. p.m. 330. 

x) Juft.L,2. p. ı9. Scythe uxores: libere 
ftris vehunt, quibus coriis , —— 
techs , pro domibus utuntur. 
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rer Meynumg foll der Name Scyehen fo viel bedeuten, ‚cas 

die Schürtenoder Schuͤtzen, weil fie als wilde Leute nur 

von der Jagd und vom Raube (ebeten , und darum ihre Bo⸗ 

gen und Pfeile ftets bey fich frugen‘; role fü fie denn aud) in eis 

ner veränderten Ausfprache in Europa balddie Kithai, Bes 

ten oder Gothen, bald aud) Die Celten von den Gezelten 
- oder Gilden genennet worden find. Siehe oben p. 796. 


F. 3. Den Urfprung follen die Scythen haben von 
Japhets zweytem Sohn, dem Magog, y) Gen.ıo,2. da⸗ 
her auch durch das Land Magog, insgemein alles Land der 
Scythen verſtanden wird, Ezech. 38, 2. Denn ſo hat die⸗ 
ſer Magog mit ſeinem Bruder Gomer ſich zuerft an dem 
Gebirge Caucalus, zwifchen dem Ponto Euxino und Caſpi- 
ſchen Meer niebergelaflen, deren Nachkommen fich von hiet 
aus nad) und nad) immer meiter gegen bie äufferften nordli⸗ 
chen Grentzen ausgebreitet haben, Es verftehen auch einige 
Die Babel von dem Proinetheus , der an dem Berge Cauca- . 
fus angeſchmiedet worden, und das Feuer von dem Himmel 
auf die Erde geholet, von dem Magog , der als Stamm» . 
Vater ber Scythen, feinen Sig in diefem Gebirge genommen, 
und bie Metalle aus den Bergen gegraben,, mithin die 

Kunſt ſolche zufchmelgen erfunden , oder Doch wiederum er⸗ 
neuert haben foll: und ift befanne, daß bie alten mitter⸗ 
mächtigen Volcker, welche In dem Gebirge Caucafus gewoh- 
niet, grofle Gold⸗Bergwercke befeflen , Darauf nach einiger 
Ausleger Meynung gezielet wird, ob. 37,22 von Mitter⸗ 
nacht kommt Bold. z) 


: 6 4. Es find.aber die von ben Schrhen eingenoms 
mene Sünder in den nachfolgenden Zeiten mit gar verfchiedes 
nen Namen gemennet worden. Insgemein wurde biefe 
geoffe Landſchaft eingerheiler in ARMATILAM und das 
eigentliche scxruıam. 


. 


Hb 


2 6 ſ⸗ 
ꝛ Vid. Budd. H. E. v.t. T. i. p. 238. 
6) Vid.D.Mich. adnot. uber.adLe, 


u‘ 


EG 


Sand, mas gegen Süden an das Caſpiſche Meer, den Dar 
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$. 5. SARMATLA wurde vor Alt 





— 











A 







Caucalus und Pontum ee ie Das 
pathifche Gebirge und die Oft» See ; orden am der 
—— Septentrionalenı ober Das Eis. Meer un 2* 
Oſten an das eigentliche Scythien oder die groſſe Taytarı 
grenßet, wo itzo die fleine Tartarey, Polen und Mofcauli 
get ; und wurde wiederum in.sARMATIAM EYvVRO 
FEAM UND SARMATIAM ASIATIGAM * 
theilet. | | gr 

16, 6. sarmATıA EVRor@A haftegegen Güben 
ben Palum Meotidem , gegen Abend Dacien und bas Car, 
pathiſche Gebirge, gegen Mitternacht Scandinavia undk 
Oceanuın Septentrionalenı „ gegen Often Sarınatiam Al 
ticaın. | 

Die vornehmften Gewäffer und Slüffe find: 

ı) Palus Moeotis, itzo Mar della Zabache „ fonft die 
faule See genannt , ift ein groffeer See an den Euren 
(hen und Afiarifchen Grengen , der fid) durch. den Bofpho- 
rum Cimmerium oder Die Meer. Enge von Caffa, in den Pon- 
tum Euxinum ergeuft. | 

2) Mare Balticum, die Oſt.See, melche durch die ber 
rühmte Meer-Enge, der Sund genannt, mit dem Teurfhen 
Meer zulamımen hängt, 

3) Mare Septentrionale oder Glaciale, die Mord.Seeoie 
bas Eis. Meer, davon das Mare album oder weiffe Meer ein 
groſſer Meer: Bufen ift, | 

4) Der Tanais, ißoDon, der an der Grentze Yon Sur- 
matia Aliatica fehr krumm berum fleuft , und ſich endlich in 
den Palum Mœotidem ergeuſt. 

5) Der Boryſthenes, der Nieper oder Dnieper, der ſich 
in den Pontum Euxinum ergieſſet. 

6) Tyras, der Nieſter oder Dnieſter, der ebenfalls in 
bas ſchwartze Meer flieſſet. 


Die 





- Die beEannteften Voͤlcker in Sarmatia waren: 
D) Bosrorvs, eine $andfchaft oberhalb Colchis, 
um das ſchwartze Meer, bis an ben Palum Mœotidem ges 

_ legen, ein Stüd von dem heutigen Circaßien, mar vorzeiten 
ein befonder Königreich, welches der Pontifche König Mi- 
thridates eroberte, nachgehends aber von ben Römern ein⸗ 
genommen ward, 

Die Einwohner, die Bofporani, wurden vor Alters die 
CIMMER LI genennet, welche von Japhets Alteftem Sohn 
dem Bomer, den Namen und Urfprung haben, und mit den 

Schythen oder Magogs Nachkommen verbunden werden, Gen. 
10,2. Ezech. 38, 6. Diefe haben zur Zeit des Königes 
Sofia einen Einfall in Elein Afien gethan , und unter ans 
Bern die Haupt» Stabt Sardes in Lydien erobert. 2a) Nach 
der Zeit haben fie Europa burchftreifet , und fich enblic, ges 
gen Norden gewendet, und bag heutige Holſtein, Schleßwig 
und Juͤtland eingenommen , welches von ihnen Cherfonefus 
Cimbrica, fie feibft aber die Cimmrier oder Cimbrier allhier 
genenner worden find. b) Die vornehmften Derter in dem: 

fporo Cimmerio waren: J 

(1) Phanagoria, die Haupt⸗Stadt ber Boſporaner. 

(23) Cimmerium, ein berühmt Vorgebirge, davon ber 
Bolporus Cimmerius den Namen hat, 

2) Diem o 20T AB wohneten über ben Cimmeriis,an dem 
Gee, ber davon Palus Maotis genennet worden , in deren 
Gegend die Stadt Tanais , itzo Aflofl, liegt. 

9) CHBRSONBSVS TAVRICA, eine berühmte 
Halb: Inſul, die von dem Ponto Euxino formiret, und fonfl 
die Meine oder Erimmifche Tartarey heut zu Tag genennet 
wird, Darinnen find 

(1) Krim, vordiefem Cimerium. | 

(3) Cafla, eine treffliche Handelſtadt und Hafen, wo das 
alte Theodoſia geſtanden. 


966 3 4) r0- 
a) Herodot.L.1.c.5. p. 6. 
"») Vid.Cafp. Abel. Hin. Monarch. p. 452. 476. ſq. 768.19. 


von den Vandalis, und jenfeit gegen Morgen von den. 


i 
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Ä 4) FOLomıa wurde bdiffeit der Weichfel gegen Abend 





bewohnet, als aber diefelben im fünften Seculo fidy weiter 
nach dem Dccident, und bis nach Spanlen gewendet, umb von 
dannen fo gar in Africam übergegangen find, haben bie alten | 
Menden, Venedi, bie eine Art von ben Slavis waren, und 
bisher in Mofcau gewohnet hatten, und von ben Vandalis 
gänglich unterfchieden find, das fand nach und nach einge 
nommen. Jenſeit der Weichfel, weiter gegen Morgen, 
wohneten die Geloni, Roxolani, Hamaxobü und. andere Sarı 
matifche Nationen mehr. | ee 
5) Was weiter hinaus gegen Morben gelegen , wo bie 
| — Schweden, Daͤnemarck und Morwegen 
find, wurde vor Alters zufammen scannınavaage 
nennet, als welche man ehedeflen für eine Inſul, Scandiage 
nannt, gehalten hat, | 





6. 7. SARMATIA ASIATICA begriff dasjenige 
Stuͤck Landes, wo heutiges Tages der nordliche Theil von 
Mofcau und die Moſcowitiſche Tartarey liege. Darinnen 
zu mercden: | 


IL. Unter den vornehmſten Fluͤſſen find 

) Die Wolga oder Rha, bie für den groͤſten Fluß in 
Europa gehalten wird, eine teutfche Meile breitift, undfid 
mit mehr als 70. Einflüffen ins Eafpifche Meer ergieffer. 

2) Der Oby, der zwiſchen Mofcau und der groffen Tar⸗ 
tarey in das Fis-Meer fälle, und fonft für die Grentz⸗Schei⸗ 
dung zwiſchen Europa und Aſia gehalten wird. 

3) Die Dwina, Dauina, fo in das weiſſe Meer flieſſet. 


U. Die Bölder rır nm mı genannt, wohneten an ben 
Rihaͤiſchen Gebirgen, um bie Zlüffe Tanais und Rha , Uns 
terhalb Mofcau, mo heutzu Tage die Czeremifh-Nagornay- 
Tartaren wohnen; diefe haben von Riphat, Japhets En 
del, den Namen und Urſprung, Gen, 10,3. 


AN Die 


und Scythien. 


IM. Die beruͤhmteſten Städte find: 
)) Mofcau, die Haupt-Stadt des Mofcomitifchen Reiche 
welche für die gröfte in Europa gehalten wird, und nad) ec 
niger Meynung von Meſech, Japhets fechftem Sohn, fo 
erbauetworben fun. 

2) Aftracan, eine groffe Handel. Stade am Fluß Wolga, 
wo er ins Cafpifche Meer fälle. 
* Archangel, eine berühmte Handel⸗Stadt am weiſſen 

eer. “ 
4) Tobolska, Tobolfam, die Haupt · Stadt in der Sand» 
ſchaft Siberien, welche von Thubal , Japhets fünftem 
Sohn, wie einige wollen, angebauet und befeget worben feyn 
fol, ®en.ıo,2. c) 


.$ 8 SCYTHIA im eigentlichen Verſtande alfo ges 
nannt , lag in derjenigen Gegend, wo man ißo bie groffe 
Tortarep findet, und wurde durch den Berg Imaum, in 

‘intra & extra Imaum eingetheilet, 

In dem diſſeitigen Scythia, gegen Europa zu wohneten 
die Dahz, Maflagete , Abii und Sacz : 

In dem fenfeitigen Scythia aber bie. Hippophagi und 
Anthropophagi, welche die Seres oder Ehinefer zu Nachs 
om noch überbi 

Der Scythen Name feheinet alfhier noch überblieben zu 
feun, in dem Namen Kithai, womit noch heut zu Tage bie 
grofle Tartarey foll benennet werden, d) womit die Benen- 
ung der Geten und Maflageten überein kommt. 


DIE Tarı 


c) Bas ſich zu Tobolska mit ben Schweden 
2 nn fe für au a a6 ir a 
fiche Sul — —* Wreech wahrbafte und — 258 — 
Bilfori ı von den Schwediſchen Gefangenen In Rußland und 


” vid. C.Abel Lc. p. 75% 








in Anfehung des rauhen Climatis , welches bie 
zogen, und wegen ber Vermiſchung mit guet 
welche fie bezwungen, fehr verändert worben, 

aber viele andere Europäifche Sprachen aus be 
Urfprung, als die Schavonifche, GBetifche, 
und Celtifche Sprache, welcher leßtern bie 

ſchen, Ballier und Britannier , wie auch) 
und Dänen fich bedienet haben. f) 


$. 10. Die Scythen garen fonft groffe ſarck 
und Friegerifche Leute, welche nichts von Gefegen 
fchaften wuften , fondern rue von der Bieh- Zı 
und fich übrigens auf das Rauben und Kriegen 
ber fie von alten Zeiten ber andere Laͤnder burd 
verbeerer haben. Zur Zeit des Koͤniges Joſia 
ter ihrem Anfuͤhrer dem Koͤnige Madyes, in Af 
kriegten die Meder, g) und drungen ſo gar bis 
ptiſchen Grentzen, ſetzten ſich auch beſonders ir 
Bethſean feſte, welche von der Zeit an Scyte 
Scythen-Eradr, ift genennet worden, 2 Macc, 
So baben fie auch nachgehends mit den Perfifd 
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ſchwemmet; gleichwie nach diefen die Türchen im achten 
Sxculo, durch die engen Päffe des Gebirges Caucalı, fich im 
Afien eindrungen und fid) mit ben Saracenen vereinigten 
welchen endlich bie Tartaren unter dem groffen Tamerlanes 
gefolger und faft gang Afien unter ſich gebracht Haben, 


$. ır. Und aus den Nachkommen biefer mitternächtis 
gen oder Schrhilchen Bölder, foll noch einmahl am Ende ver 
eit, das Haupt der allerleßten Antichriftifchen Voͤlcker, bez 
Go, mit vielen Bundes» Benoffen, welche aus andern Ges 
nden fich zu ihm gefellen werben, aufftehen und das Heer⸗ 
* ber Glaͤubigen zu beunruhigen ſuchen, darauf .aber 
Der Herr zum legten Welt - Gericht erſcheinen wird, Eze 
Cap. 38. und 29. coll. Apocal. 20,8. Was aber eigentli 
für eine Nation in Anfehung der heutigen Landſchaften ba- 
Pi yet werde , läffee fich mit feiner Gew ißheit 
gen. h | 
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Anhang 
Son AMERICA 


Grm 


AHmerica, der. vierte Theil der io befannten Welt, wal⸗ 
cher alles fefte and ver halben Erd. Kugel, bie: uns 

tgegen fteher, begreifet, und von dem groſſen Welt-⸗Meer 
einge. um umgeben wird, alfo, daß er nirgends an eines der 
bern Welt.» Theile anftöffet, fondern durch die beruͤhmte 
eer: Enge, Fretum Anian, von ber Aſiatiſchen Tartarey ab 


gejondert wird, Br 
62 Den Namen auzrıca hat es von Amt & 
. 585 ric a 


H) Conf. D. Langens Prophetiſch Licht und Recht, 1.c. Exech ı. 
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rico Velputio, einem Blorentiner; 

erſt —* hatte, feſten — 
dem daſſelbe ſchon vorher Anno 14 Durch dent 
Chriftophorum Columbum, einen Ge 

worden, Darum wird es auch insg 
genennet, nicht, als ob America 
Gore ins befondere wäre Kr 
biefes $and erft in den neuern 


| I mei GE 
vr I een Deb.and kon Ben Item 
* von America bekannt geweſen, weil Plato in feinem 
Timæo, wie auch Diodorus Siculus, einer Inſul, aufferhalb | 
den Säulen Herculis, mit Mamen Attlas gedencken, melde 
gröffer gewefen, als Afia und Africa, und von den Phönl 
ciern entdecket, nachgehends aber wieder verfchwunden, und | 
durch ein Erdbeben vom Dceano gang verfchlungen worden; 
allein die Gelehrten haben längft erfannt, daß folches einer 
Fabel ähnlich fey. Bor der Erfindung bes Compaſſes 
bat fich Fein Schiffer auf das wuͤſte Welt Meer wagen dür. 
fen, da er in die goo. Meilen Fein tand zu ſehen befommt, 
fondern wie aus Salomons Schiffahrt nad) Ophir, melde 
nach ı Reg. 10,22. 2 EChron.g,21. drey Fahr lang gemähret, 
hat, zu erfehen, bat man ſich nur immer am ande aufhalten 
und herum fchweifen muͤſſen. Wenigſtens läft fich aus 
Rom. 10,18. Col. i, 23. Marc, 16, 15. fiher fchlieffen, daß zu | 
Anfange der Zeit des neuen Bundes, diefer Theil der Erben } 
noch nicht ift bewohnt, geſchweige bekannt geweſen, wie auch 
noch eine gute Weile nicht in den folgenden Zeiten, weil ſonſt 
die Kirchen-Lehrer in den erften Szculis nicht mie foldher Heſ⸗ 
- Sigfeit wider die Antipodes würden geftristen haben, als doch 
geſche⸗ 
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geſchehen iſt, von Augullino de Civ. Dei, L.16. es unbLe- 
ctantio inflitut. L.9.c.24 


F. 4. Indeſſen ift doch gewiß, daß bie erften Bin 
wohner von America, nicht in dem Sande felbften aus der 
Erben gewachfen, ober aus Höhlen hervor gefrochen, noch 
auch vom Himmel herunter gefallen, wie einige Indianer von 
ihren Borfabren vorgegeben; ſondern weil Bott gemacht, daſ 
von einem Blur, aller Menſchen Befchlecht auf dem 
— Erdboden wohnen ꝛc. Act. 17, 26. fo iſt offen 

r, daß auch dieſe Nachkommen Adams und des Noah 
a mithin aus der alten Welt urfprünglic) herſtammen 
mumnen, F 
$. 5. Wenn aber und auf was für eine Art und Wei⸗ 
fe, und von was für einer Nation diefer Theil vor. Alters ſey 
bevölkert worden, davon läft ſich nichts gewiſſes anzeigen, 
ob es gleich an mancherley Murhmaflungen feinesweges feh⸗ 
Set; darunter eine der vornehmſten iſt, daß die Menfchen 
und Thiere aus ber groflen Tartarey ober hinten von den Chi⸗ 
neſern, über und Durch das fo genannte Fretum Anian, in A⸗ 
merica gefommen, ober daß das a vor biefem allda anein⸗ 
ander gehangen habe, ., 


$. 6. Aus den — und Geſchichten der alten 
Einwohner iſt fo viel wahrſcheinlich, daß im achten Sæculo 
nach Chriſti Geburt, ſchon viele Voͤlcker in America gewoh⸗ 
net haben, welche vermuthlich von der Zeit des fünften Sz- 
culi an, da bie Migrationes gentium vorgiengen, nach und 
nad) aus den 3. andern Theilen der Welt dahinein gekom⸗ 
men find, und alfo nicht zu einer Zeit, auch nicht von einer. 
Nation, noch wegen einerley Urfache und Begebenheit. 


§. 7. Viele See-fahrende Menſchen koͤnnen zufälliger 
Weiſe durch Sturm, bald hie bald da, an die Americaniſche 
Kuͤſten verſchlagen worden ſeyn, gleichwie ſchon vor Colum⸗ 
bo manchen Schiffern wiederfahren, und eben auf dieſe Wels 
ſe die Portugieſen Braſilien entdecket und — ha⸗ 


⸗ 





den Tropicis, auf der e Attlantifchen, Acrpiopifl 
fchen und ftiflen Gee, ein ordentlicher und befti 
Wind, Jahr aus Yahr ein weher; find dur« 
tät, da fie Feine Gefahr von Sturm und Wett« 
batten, angetrieben worden, fich diefer Geleger 
nen, und mit ihren Schiffen, welche fie mie Pı 
ne fange Reife gnug verfehen, fidh dem Mee 
anzuvertrauen, da fie denn gang bequem un 
Welten fortfchiffen und endlidy glüdlich in Amı 
können, auch bey verfpürter Fruchtbarkeit d 
Ueberfluß an allen Sachen, ſich nicht zuwider f 
feibft ihren SIE zu nehmen und das fand anzu 
vielmehr, als der Ruͤckweg gegen Often, wege 
ren Of Windes deſto fchwerer war. i) 


$. 8. Und eben auf it gemeldete — 
die Aſiatiſchen und Africaniſchen Voͤlcker, 
Linie wohnen, und ſonderlich die Einwohner ! 
Öuinea, am erften fönnen bemeget werben , bei 
Echiffahrt gegen © Weſten ‚zu unterneßmen, ‚un 





von America. z 86f 


Beil auch die Einwohner in dem norblichen Theil ven 
rica felbft gefteben , daß ihre Vorfahren, als Fremdlin⸗ 
us dem Norden dahin gekommen wären, auch zroifchen 
ſtorwegiſchen und Mericanifchen Sprache , als einer 
pt⸗Sprache in America, fid) groffe Gleichheit finden fol; 
wohl glaublich, daß diefer Norbliche Theil von ben Nor⸗ 
nern aus Morwegen, über Ißland jund Groͤnland, mie 
m angefüllet worden fy. Weil man auch endlich im 
hen Theil, nebft andern Wahrzeichen und Merckmah⸗ 
er Juͤdiſchen und Chriftlichen Religion, die Beſchnei⸗ 
‚und Sabbath» Beyer gefunden ; fo ift wahrſcheinlich, 
Wälder aus Abyßinia, weiche fich auch beſchneiden lafe 
dahin gefommen ſeyn. 0 


S. 9. Es find aber die Zinwohner in America teil 
ute, bie meiftens nackend gehen, und in Anfehung ihrer 
18: Art wenig von dem Vieh unterfchieden find ; daher 
ach die allerdummſten Abgötter find, die zum Theil den 
ei ſelbſt anbeten, den fie vielfältig mir Menfchen-Ipfern 
hen. Ihre Haupt⸗Sprachen find die Mericanifche, 
vanifche und Tapuifche Sprahe. Wie graufam audy 
Spanier bey der neuen Entdeckung diefes groffen Theils 
Belt, mit den alten Einwohnern umgegangen, und wie 
(ches mit Vergieſſung vieler Menfchen Blut, deren An⸗ 
auf mehr, als 20. Millionen gerechnet wird, erobert 
anter has Joch gebracht haben , ift mit feiner Feder zu 
reiben, und bie Geſchicht⸗Schreiber ſcheuen fich, deſſen 
denden, | 
5. 10. Die Europäer haben faft den gröften Theil 
r neuen Welt unter fich getheilee, und jegliche Nation 
Eolonien darinnen angebauet, als die Spanier, Por: 
fen, Frantzoſen, Engelländer, Hollander, Dänen und 
meben, jedoch find Die erfien beyden Stationen die ftärcke 
Eine jede diefer Nationeh hat ihre eigene Sprache, 
ie in Europa geredet wird, auch ihre eigene Religion 
halten, die fie auch unser den Wilden fortzupflangen 
| (ih 





86: Anhang von merica.. 
Geh Dann und wann angelegeh fern laffen, aber bey Died 
Ben nicht vielmehr, als eine Aufferliche Verſtellung era 


. Mor wenig Jahren hat ſich eine Eolonie ber emigehi 
Galszburger , mit ihren zugegebenen Evangelifchen Prd 
gern, unter Englifhem Schuß, nad) America begeben, u 
bafelbft eine Stadt, Eben⸗Ezʒer genannt, angebauet. |) 


Gott, der Herr ber Welt, wolle fich feiner Geſchoͤrſe 
Barmen, und befehren bie Einwohner aller Welt. Theile, d 
fie ihn als den groffen König auf dem gangen Erdbeben ı 
kennen, und daß alle Welt fürchte ven Herrn, unb ver ij 

ſcheue fich alles, was auf dem Erdboden wohner ! Pf. 33,8. 


H Giche Sam. Urlfpergers ausführliche Nachricht von & 
Saultzburgiſchen Emigranten, die fich in America nice 
laſſen Haben ;° womit gu verbinden Jo. Ad. Steimmem 
glaubwürdige Nachricht von dem herrlichen Werck Botte 
welches fich in Bekehrung vieler hundert Seelen zu Rn 
bampton und andern Orten in Neu » England, einer Bad 
ſchaft in Canada, in Rord-America geaͤuſſert bat. 
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Geſicht verhuͤllen 82 Glaube an Meßiam 6— 
Geſpannſchaften 801 Glas-Hütten 199. 6 
Geſſuri 667 GleichGewicht ber Erben 

Geſund⸗ Brunnen 170° Globus 

Geſur 807. 824 Goolicorum, Bauber Di 
Geſtalt der Erde 6 616 
Geten 81. 856 Goa 464 
Gether 834 Goah 291 
Gerhfemane 288 Gobofitis 509 
Getränd der Morgenl. 91 Gobrias 396.428 
Getreyde⸗Land 195 Godofredus Bouillon 295 
Gewohnheit, ſiehe Gebrauch, Gog 857 

Sitten. Golan 368 


Gewaͤſſer, ſiehe Wafler. 


Geyſa 772 
Gezelte der Araber 376 
Gibea 243 
Gibean 242 
Gibethon 236 


Gibletto, ſiehe Byblus. 


Giblim 686. 688 
Gibraltar 804 
Gift ausſaugen 651 
ſtarckes 646 
Gihon 40. 165. 290. 398 
Gilan, ſiehe Kilan. 
Gilboa 178 
Gilden, ſiehe Ecken, 
Silend . 174.264 
Gilgal 239 
Gilo 230 
Giodda 521 


Gold⸗Kieß in Colchis 845 
Golgotha 291 
em oren, fiehe Kommen. 


mer 53.853 
Gor 464 
Gordium et 
Gordius nodus 7134715. 
Gorgus, Fluß 431 
Gortyna "u 
Skin ° - ie 

en, Land 580, 

Sb. 


Suchen 





Das dritte Begifter. | 
Guͤte Gottes bewieſen p.8. 14 


gen» Dienfi Mi fiege Abgoͤt⸗ 
terey. Guinea 664 
drab Yofaloms pag. 289 Gur 252 
Cyri 445 Baal 515. 670 
Joſaphat Guthfurth 751 
Mariaͤ 8 Gyges 718 
der Perſiſchen Könige Spmnofophiften 470 
446 Gyndes, Fluß 437 
Zachariaͤ 289 | 
drabe, fiehe Canal. 5. 
ranicus 709 Haber, ſiehe Chabora. | 
Srahis 444 Hadad-Eſer 827 
dranit- Marmor 539 Rimon 190, 252 
riechen Abgoͤtterey 759 Hadrach . 822 
bedeuten alle vn Hadrianus 794 
Be Jeruſalem 
Eintheilung 738. nr 294 
Hiſtorie 763 Hadſi 191 
and | 733 Haͤmus, fiehe Æmus. 
Luft 752 Hafen 24 
Monarchie 754 Hagarener 370 
Gelehrſamkeit 754 Hagiar, ſiehe Petra. 
Mund⸗Art 679. 757 Hakel Dama 290 
neugierig 760 Halb Jahr Nacht und Tag 
Neu Teſtament 758 30, 32 
Sitten « 759 Halb⸗Inſul 26 
Sprache 612. 756. ſq. Halicarnaſſus 722 
Tapferkeit und Kriege Haly 455 
7752.q. Halyattes 719 
Verſion der Bibel 344 Halys, Fluß 708 
7. Weiſen 755 Hallen | 
riſim 177 Ham, ſiehe Cham. 
roͤſſe der Etd⸗Euüget 9 Hamaden, ſiehe Amaden. 
uadel 450 Hamatha 817 
uͤlden Kalb 495 Hamoth⸗Dor 258 
Vließ 845. ſq. Hangia oder Hanque 125 


Hand⸗ 





®. | 


Das dritte Regiſter. 
Handlung fieße Kaufmann, Hecate Pag. 34 
fhaft und See» Handel. Hecatompylos 447. 561 
Sandlung der Babylonier Hecla 300 
Ä pag. 407 Hefen 93 
ber Egyptir 539 Hegiaz " 520 
Selige fand , fiehe geiche 
Kanes b Seligedertrin Senfskn 
Sandthierung ber erfien 
Menfchen 43 Fluß 4 
Hannibals Tod 706 Helena, Kapſerin 294. 338 
ran 389.841 die ſchoͤne 713P765 
Harder, Fiſch 539 Helicon 146 
Harmozia, fiehe Ormus. Heliogabalus 294 
Harmazica 848 Heliopolis 576. 599.818 
Syarod 166 Helkath 259 
Harpel, fiehe Arbela. Hella 407 
Haßmona 498 Helle 846 
Havera 823 Helleniſten 2758 
- Käufer, fiehe Gebäude. Hellas, fiche Griechenland. 
Hausftand, derältefte, 46. Hellelpontus 
fg. 61 Hemath 816 
Hayne 775 Heneti 709 
Haʒerim 667 Heptanomis 553 
Hazeroth 497 Heraclea, Herackeopolites 
Hazor 258.372 | 568.582,586, 
Gebräer Abgötterey 308. ſq. in ‚207 
titteratur 314.19. SHeracliden 722. 764 
Regiment 320.fq. Hercules, gott 618.693 
Keligion und Ge⸗ adt und Laub 
braͤuche 302 
Schickſal 340 Saͤulen Pe 
Sprache 46. 59. Dem vonder Gare a8 Ä 
299.300 Hermon - —33 
Hebron 230 Hermontis 36 
Hebrus 739. Hermopolis 369.575 








Das dritte Regiſter. 
Hermus pag. 714 Sierapolis pag. 714.816 
Herodes 337 Hieroglyphica 102.608, 
fein Edomiter 510 612 
Bad 171 Hieromus 697 
Herodianer 314 diumus 233 
Herodotus 733 Hillel 
Geburt⸗Stadt 722 Immels,.Kreis, ſiehe Wei 
Heroepolis 579 Krei 
Heroſtratus 736 Simmelß-Gegenb 103 
Heruler 788 Hinaufgehen, was bedeutet 
Hesbon 263 115. ſq. 
Heſiodi Geburtsſtadt 719 Hinnom 183 
Gedichte 760 Sinten, fiehe Abend. 
Heßperia gor Hinuntergehen, wasbebeutet 
Heſperiſce Jnfuln 665 . 418 
648 Hippicus ‚279 
Seien 205 Hippo 660 
Seollaranb 369.466, 519 Hippocrates Baterflabt 73 F 
Stadt 502 Hippodromus 285 
Heviter 207 Hippophagi 855 
Heydenthum 5 Hippopotamus, ſiehe Meer⸗ 
Heyden⸗Bekehrung —*** Pferd. 
472. ſq. Hippos 268.517 
inNord- Amerika Hiram 695 
862 Hirten, ein Greuel 622 
Erkenntniß vom hl Könige in Egppten 
lifchen eben ı2.1q. , 3 
Heydniſche Scribenten zeugen Hispahan 
von Bibliſcher Wahrheit Ißeen ſiehe Spanlen. 
. so Hiſpalis 804 
Heyrathen, frühzeitig 81. Hiſtoriſche Erzehlung ber 
469 Bibliſchen Geographie a 
Heuſchrecken in Egypten 586 Hiſtorie bes andes Canaan 
Hibernia 800 324. ſq. 
Hieracome 122 Hitgige Erdſtriche 30 
Hieramax 164 Hoba 8 
Hoch, 





Dos dritte Regiſter. 


Hoch, wasbebeutet 117 
oder 5 


9 
Hoͤfligkeit der Morgenlaͤnder 


Jabes 


Jablonski P.E. diſſertauone 
de terra Goſen pag. 852 


Jabock 163 
96 Jacobiten 624. 
Hoͤlen 22.488.499 Jacobs-Bruͤcke 159 
Holon 230 Brunnen 166 
le Mangel in Egypten Jacobus der Apoflel 1805 
532 Safer 164. 264 
Homeri Begraͤbniß 731 Jaͤger, der erſte 415 
Gendicht 760 Jahʒah 263 
Ruhm 733 Safetan 56, 466 
Vater⸗Stadt 720 Jakneam 256 
Honig⸗Bau 197 Jaktheel 514 
Hophra 637 Jambut ‚520 
Hor 499 Jamnia 238 
Horeb 494 Janus iſt Noah 784.7% 
Hor-Gidgad 499 Japhet 53 
Horiten 504 Jarmoch 164 
Horizon 30 Jarmuth 237 
Horma 226 Jaſon 753. 846 
Huͤgel Jathba 500 
Hühner. Eyer ausbrüten 38 Jathir 3” 
Hul 834 japan TR TE 
HuldigungderMorgenländer Iberia F 
97 Ieribe Sprade. 
Hunde» Fluß 680 Br 
Geſtalt ib. Di 3— 
Hunnen 722. 356 Icaria . 
Huren zu Corinthus 748 Ichnevmon 3 
Hurerey der Babylonier 408 Iconium a 
Hyzna 725.838 Ida eo 
Hyclos 628 Idumza 504. G —* 
Hypius 706 Religin 
Hyrcania, 448 Schiefal _:. gi 
Jearim 2 
267 Jeblaam | 


r- u 
m— 


Dos dritte Regiſter. 
Jebus pag. 271 Indien Meer pag. 443 
Jebuſiter 205 Regiment 473 
Jeman 519 Religion 470 
Jenſeit, was bedeutet 113 Sitten 469 
Jenyſus, ſiehe Gaza. Sprache 470 
Jephthael 184.350 Indoſtan 464 
Jericho Indus 444.463 
ebene Feld, luſtig * Iniſſus 572.- 
Jeru 5 Inſine | 558 
Ferufaleme Defhriung Inſul 19 
| 71 Inſulen, Canarifhe 664 
heutiger Sufland im Adriatiſchen Merr 
295. 769 
Schickſal 291 bey klein Afien 730 
* Vorbildung 296 bey Griechenland 
Jeßreel 255 750 
Se in China 478 bey Schottland goo 
ethur 370 ‘bey Spanien 804 
Ignatii Epiftel 717 20 764 
. Sibleam 252 Johannis.Brodt 193 
AIlium 712 Johanniter Ritter 732 
Ilyrien 768 Jonas fliehet nach Tharſis 
. Sprade 769 802 
matıs 704: 855 ausgefpien vom Fifch 
Imbrus 7:9 
Imirette, fiehelberia Sonia 719.738 
Inachiden 210 Jonier gehen über in Aſien 
Inachus 764 7123 
Indien 463.858 Joniſche Schule 755 
Abgoͤtterey 471. ſq. Joppe 236 
Chriſtenthum 472 Jordan 157 
Erkenntniß Gottes 470 Joſaphat Thal 185 
Fruchtbarkeit 468 Sofepde Canal 553. ſq. 
Handel 469 Korn Käufer 566 . 
iftorie 473 Jotapata 256 
itteratue. - 470 Joxartes 448 
Dibl. Geogr. ei 


I _ 





Dos dritte Regifter: 





Irak, ſiehe Erak. Italia, Regierungs - Ser 
Irheres Bob, 576 pag. 785 
Iris 729 Veraͤnderungen 7% 
Irrland 800 Ithurza 270.371 
Irmen⸗Seule 675 ltobalus 696. 697 
Irſames 235 Juba 660 
Iſaſchar 217. ſa. Juda, Stamm 144.243 
Is, Goͤttin 618 Judaͤa 224 
Königin 627 üben, fiehe Hebräer. 
Tempel 550,644 Belehrung 350 
Iſaura, Ifauria 124 Gottes Eigenthum 
Ißland = 65 
Iſmael exilium 346 
Stamm: Bater se * Schickſal 340 
raber 373 Straf - Gerichte 34 
Ir 435 Judas Thaddzus 47% 
Ismid, fiehe Nicomedia. Jugurtha 660 
Isnich, fiehe Nicza. Julia Felix 685 
Iſraeliten Auszug aus Egy⸗ Julianus Apofleta 293, 9 
pten 579.631 Julias 
Schickſal in Eghpten 630 Jungfrauen im Morgee 
Iſſus 726 82 
Iſter, ſiehe Donau. Kinder 
Iſihmus, ſiehe Erd. Enge. Juno 
Itabyrion 255 Jupiter 
Ithaca 750 Hammon 
Itaria 777 Jutha 
Italia, Name 776 
Beſchaffenheit 778 R. 
Eintheilung 1779 Kades. Barnea 
Inſulen umher 781 Stadt 
Sitten der ——— Wuͤſte 
2 Kademahh 
Sitz desAntichriſte Kadmei rt 
Sprache 733 Kabmonl - 24 
Religion 784 Kadmoniter ve 
.e wi 





Das dritte Regiſter. 


ai pag.495.617 Kilmad pag. 841 
ı56 Kinder, foneu geboren 84. fq. 
Feöftiche 30 aufnehmen  ibid. . 
Trunck 560 Kinder⸗Zucht, boͤſe 613 
Bach 162 Kiniſiter 
Stadt 260 Kir 
eban 201, 249 Kirche bedeutet —— 
313 Erde 17 
225 durch Jeruſalem 
267 296 
Begraͤbniß 578 Kircherus 611 
Handel 62 Kiriathaim, Kirioth 263 
yer Aſſyrer 435 Kiriath-Jearim 232 
Babylonier 407 Sepher 690 
Egyptier 539 Kirman | 450 
Phöniche 689 Kirchen Urfprrung 729 
zu Smyrna 720 Kifeon 255 
r, Heydniſche 787 Kifon- 16% 
Chriſtliche 788 Kithai, fiehe Scythen. 
in Perſien 405 Kithim, ſiehe Chiim 54 
Teutſche 775 Kleidung der Morgenlaͤnder 
371 92 
noth 263 Kleiderſticken — 
258 Klein Aſien 
a | 371 Befthaffenheit 703.1. 
Laomor 418 Chriſtenthum 737 
m 0182 Eintheilung 706 
mim 162 Gebirge 703.1q. 
ao 228 ©elehrten Aufenthalt 
en | 92 7133 
ter. 208.517  Gögen 735° 
th⸗Hezron 224 Gewaͤſſer 705 
ıan, ſiehe Carmania. Handlung 705 
I, ſiehe Joxartes. Inſulen 730 
on ‚263. uft 2704.14. 
R) 448 | 
til a Kern 





Das dritte Regiſter. 


Klein Afien, Sitten der Ein; 
wohner pag. 735 
Spradje‘ 734 
Klippen 28 
Knechtliſcher Sinn 714.728 
Knechtſchaft Urfprung 61 
Kochon, fiebe Gofen 
Kolzim, fieheColzum 525 
Komron 449 
Koͤnige, die erſten 60 
in Iſtael 326. lg. 
zuXom 786 
Koͤniglich Amt 322 
Berg 176 
Rönigs:Thal 186 
Korn : tand 195 
Kouaibe, Berg 526 
Kriegen, wenn angefangen 
61 
Kriegs- Waffen der Alten 95 
Kruͤge, irdene 560 


Kuͤnſte, ſiehe Wiſſenſchaft. 
Kunſt-See zu Babel 397 
Kupfer, Corinthiſch 748 
Kuͤſſen der Morgenlaͤnder 


56,97 
Rus 561 
Kynocephali 536 
P, 

Sabyrinth in Egypten 555, 
636 
Lacedaͤmon 749 
Reich 765 

Lachis 22 
Laconica 749 


Lacus Cæſius p 
Lajazzo , fiehe Iſſus 
tämmer von Hebron. 
tänder Unterſcheid, 
der Güte Gottes, 
tager-Stäbte in der 
4 


Sahor 
La 
Lampfacus 
— 

| ah 
and Iſrael 
San as, epeg 
Sand:Straffen, fiehe& 
Laodicza 714 
Lapethus 
Lapithe 
Larifla 127,435 
kafa 
tafea 
Lateiniſche Sprache 
Latitudo loci 


Latium, ſiehe Italien. 


Latopolis 





Leabim, ſiehe Lobien. 

Lebeda 

Lebens⸗Art der erften! 

fchen 
nach ber € 
ul 

Lebhem run 

febona 

lechäus 

Lehrer der Juden 


sehr: Häufer, ſiehe Schu 
— 


m. 





Das dritte Regiſter. 


nd, koͤſtich pag.691 finfen . pag. 579. 606 
752 !iffaben 803 
18 ibid. Liſerta en 
| 680 Liffus 
! :746 titteratue, fiehe Selehrfam- 
650 keit. 
730 Livias 265 
814 !obe-Thal 186 
stopolis 565 Socriba, fiehe Lychnirus. 
| 703 Locris 746 
746 Lodabar 265 
Syri 127 !dwen- Fluß 680 
t 754 Longitudoloci 32 
220.223 Longo, fiehe Cos. 
an, fiehe Crocodil. Longobarden 788 
Schul⸗Lehrer 317 Longovico, fiehe Olympia. 
er Gottes⸗Dienſt 307 Looß 776 
174.19.813 Lorima 722 
va, ſiehe Stagira. Lotophagi 651 
228.498 Lotus-Baum 533.651 
3, fiehe Illyrien. Lucinz civitas 562 
706 !ub 56,716 
248 Ludilfthmici 7148 
6 Meynungvon Gas Luft Hilft zur Veränderung 
254 - berSprachen 59 
de Meer 779 : $uhich 357 
mannigfarbig in Sy» Lupa, Lupadi 707 
rien 810 Luſitania 803 
edeutet Suſan 446 Luſt⸗Graͤber 496 
733 Luxor 561 
6 7233 ußz 241 
zquinoctialis,. fiehe Lybien 646. ſq. 
juator, Lycaonia 724 
m 5 Iychnirus ‚743 
zur ünden, fiehe Dir. Lycia 723 
acht. — 558 
. Ma Lycurgus 





Das dritte Regifter. 


Ipcurgus pag. 765 
ycus 431.680. 713.717. 729 
£pdien in Africa 644 
in Aſia 716 
Reich 718 
Indus ib. 
Ipftra 7325 
m. 
Maachath 825 
Maccabaͤer 335. 6q. 
Macedonia . 749 
Könige 743 
Macherus 264 
Machpela 231 
Madai 54.873 
Madaura 659 
Madie, See 556. 570 
Madyes, König 856 
Mäander, Fluß 713.716 
Märckte in Jeruſalem 283 
Magtala 269 
Magdoli 578 
Magi IOI, 411, 450. 453 
M::gnelia 717.745 
Magnet: Berge 484 
Tadel 103 
Magog 54 
Mayuda 350 
Mahaleu 575 
Mahanaim 265 
Mahlwerck der Indianer 
470 


auf den Armen und 


ru 95 
Mahometh, ſ. Muhammed. 


Majafarekin 
Majuma 
Mafas 
Makeda 
Malabar 
Sprache 
Malatia 
Malcom 
Mallus 
Malta 
Mamelucken 
Mamre 
Manaſſe 
Manachia 
Manethon 
Manfelut 
Manna in Sinai 
Manſurie 
Manzala, See 
Maon 
Maqueda 
Maracanda 
Marathos 
Marathoniſch Feſd 
Marah 
Maraja, ſiehe Hebruc. 
Jata 
arcus 
Mardoc-Empadug m 
Mareotis, Gee 
Marefa 
Margiana 
Mardin 
Marlamne 
Mariba 
Marion 


Peg. 


RBL2522BBRSS 


$ 
S 


231. 5 
217. 219, 5 


626, 


ge ZIZTEIIEHRRE3 


Plsassar 


1 


fe 


5 


Dos dritte Aegifter. 
Marmarlca pag. 647 Maufolus pag. * 
Marınora , Marmor-Inſul Maufolzum 
Ä 730 Mamaralnahra, fiehe Ey. 
Marocco 663 diana. 
Maronitifhe Sprahe 825 Maximianopolis 252 . 
Mars 761. 776 Maximinus Thrax 794 
Marſa 661 Mazʒaca 727 
Marſeille 719.797 Meara 685 
Martinius 476 Mecca 520 
Martyropolis 392 Mebain 405 
Mas, Mafius - 385.39: Medaba, Medba 265 
Mala, Malfani 371 Medan 370 
Mafanderan 448 Medea 846 
 Malca 387 Meben | 837 
Mafla und Meriba 493 Könige 842 
Maflageten 855 Sprade 436. 842 
. Masloth 256 Medici ver Araber 380 
Maßilia 797 Medina 520 
Maſorethen 319 Medus, Fluß 444 
Maßrek 507 Meer 23. 24 
Maftir = Inſul 731 Buſen 23 
Mathana 358 Adriatiſche 768 
Matharea 577. 600 Aquitaniſche 297 
Mathemathiſche Eintheilung nge 24, 
28 Galilaͤiſche 185 
Vorftellung der Bibl. Staefer 147 
Geographie 2 Liguſtiſche 779 
Wiſſenſchaften in China mittellaͤndiſche 151. 705 
ohne Waſſer 
Matthaͤus von Marmora 705 
Maundrel Zeugniß 201. 3 rothe 482 
Maura, ſiehe Leucas. iffe 802 
Mauer, groſſe in China 479 Sicillaniſche 779 
Mauren Babylons 399 24 
Sterufalems 27 70% 
“ Mauritania 690. 662. ſq. Tofanfge 719 
lg eer 





Mellenz 


Das dritte Regiſter. 


Meer, todte pag. 152 
weiſſe 852 
Megara 747 
Megıdto 253 
Mebunim 371 
Meile 136 
Mekias 567 
Melas 739 
Meles 720 
Meliapur 472 
Melita 769 
Melite 782 
Melitene 334 

Melkarthos, ſiehe Hercules. 
Melochia 533 
Melonen 533 
Melue 558 
Melufine 676. 
Memnon 559.562.632 
Memphis 563 
Mendes 574 
Menelaus 634 
Menes 563.627 
Menſchi 559 
Mephres 632 
Meran 685 
Merbat 522 
Mercurius 761.797 
Merida 803 
* Meridianus 29. 664 
Merodad) 412, 422 
Meroe 655 
Merom 156 
Meſched 449 
Meſech 55. 844 
749 


Meſſeniſche Krieg pag. 753 
Meffenifche Reich 767 
Meßias, ber Seſalbee, wope 


falfchye der Juͤden 


348 

Mebianifäje Religion 303 

781 

elbmens | 445 

Mofopotamia 334.5 

Metall» Bruben in der Wi⸗ 

fien 132. 506 

im Gebirge Caucas 

852 

Metelino 230 
Metelis 

Methone 79 

Metempfychofis 47 

Mericanifche Spracde $61 

MichaelisC.B. difputat. 103 

Mihmas 247 

Midas 718 

Midios, Midianlter " 370 


515 
Migdol 269. se. 1 


Migration der erften Bike 
Migeen 32. 8*6. 


—2 — 

| 722 
Miletus pl 
Mille 2173 
Miltiabes ” >: 33 





Das dritte Regifter, 
. Minalachia PB 707’ Mond-Berge pag. 654 
Mindus 723 Mond,vdiellis 618 
- Mineralifh Waffe 7 verehrt 675.738 
Minerva 619 ‚Monoemugi 652 
Mingrelia, fiebe Elbe, Monomotapa 653 - 
inio 670 Montagniat | 
Minos 767. 75. Moph, fiehe Memphis. 
Minni 834 More, Hayn .247 
Minnith 2 More - 7 
Mifeal Moralder Römer . 
Mifitra, fiehe facedämen, Moralifhe Begriff de Ein 
‘ Miffionacii, Dänifhe 472... wohner 
Mift » Thor 292 Morenland, fi Eon 
Mithram 453 und Cuſchæa. 
Mithridate⸗ 730 Morgen, Oriens 
Mittag, meridies 107 heiſt vorne 109 
Cheul 28 Meorgenland, ſiehe Aſia 106 
. Mittelländifh Meer 15705 Morgenländer Gebräuche - 
. Mittel-Punct der Erde 147 69.70 
Mitternacht oder Nordenioy _ Höflichkeit 6 
.. Mitylene 730 Wiſſenſchaften - 10x 
Mizpa 243. 267. 308 Moria 272. 276. 
Mizraim 56.523.637 Bokan 855 
Moabiter fand 355 Woſchi 844 
Abgötterey 39 Mofera 49 
Regiment 360 Moſes, erſte Prophet 303 
Gefilde 190 Brunnen 4 
Modin 236 Mouful 
Moeſia 69 -Moza 249 
Mönche Leben gta Muadie 491 
Moeotis palus 852 Muͤntzen ber Hebraͤr 323 
Moeris, See 554 Muham̃ed Abſtammung 374 
Koͤnig 633 Geburts· Stadt 520 
Most, Mogul 464. * Grabmal 20 
Moloch Religion 
Mas, Spiegel ber Er 4 Dune 
ss 5 


434 












Das dritte Regiſter. 

Mific-Erfindee pag. 45 Naphtha .846 
der Hebraͤer 317 Naphtuhim PB 645 
NMautius Scevola 791 Maplufa 24 
Mycale 731 Narlınga 464 
Mycenz 147.764 Nafamones 651 
Keich 66 Mafe, fteinerne 686 
Myclca 907 abfchneiben 2% 

Myelus ib. Natolia, ſiehe Elein Afien. 
Myra 2 Natur: Wiffenfchafe ber Pa⸗ 
Myfıa ttiarchen 314.19. 
Myſtiſche Bedeutung mi ber Licht, ſchwach 75 
»Bibl. Geographie a Nauecratis 542. 576 
Myos- hormos : s6o Naupadtus 446 
Myus 721 Nauplia N) 
n Nazareth 25 
N. Nazianzum m 
Maarba 391 Meapolis A 
Nabathaͤa 481. 514 Nebo 
Koͤnige 382 Goͤtze 43 
Mabonaflar 422 Mebucadnesar 423 
Nabopollaſſar 423 Necho 66 
Nachtigalen 159 Nectanebus 677 
Nagd 521 Megroponte En) 
Nachaliel 358 Negus 655 
Nahar⸗Malca 396 Neocæſarea Br 
Nahor 369 Nephilim og 
Nafrung ber erfienMenfchen Nephthoach 16 
43. ſq. Neptunus 626 * 

Naka, ein Raub⸗ Fiſch 443 Nesbin, ſiehe Nitbi, 
Nain 255 Neſſus 
—* 714 Neſtor 77 
Nanchin 475 Nicæa * 
Napata 645 Nicomedes zB 
ee De 270. 371 Nicomedia 27 
aphot: Dor 253 Nicopolis 2 

Ropkrali 218. fq. 856 Nicolia - as 7er 
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Das dritte Regifter. 
Niedrig, was bedeutet p. i1n7 Muß der Bibl. Geograppie " 
Nigza 449 pag. 2.19. 
Miger, Fluß 654 Nympheus 392 
Nigritien 664 . 
Milometer 345. 564. 567. Obelilcus 
Nilu 544. 654 Oben, was heiſt 115 
Fiſchreich 551 Oboth * 
deſſen Oſtia 549 Oby 
Rimrod 60. 415 Obſt⸗Baͤume ſeuchcbar * 
Ninlve 416, 432 
Ninus 418 Oceanus, ſiehe Welr-iiee. 
Ninyas ibid. Ochſen angebetet 617 
Niphates 391. 832 Ochus, Fluß 444 
Niſaͤa 449 Oeconomicus ſtatus 46 
Niſchabur 449 Oel, ſiehe Salben, Dal: 
Niſibis 391 miren. 
Niſſa 728. 771 Gebrauch im Morgen⸗ 
Nißroch 436 land 79 
No, Nobh 244 Berge 198 
Mo⸗Ammon 661 Del-Bäume in Egypten 31 
Mob 248 584 
Nobach 267 bey Jeruſalem 288 
Noah so ODel⸗Berg in Eghpten 536 
zieht in Italien 784 bey Jeruſalem 286 
Nod 43. 447 Oenotrü 784 
Nodab 270 Ofen, Buda 770 
Noph 563 Ofen, zum Bruͤten 538 
Nord»Pol, fiehe Polus. 150 Thurn 279 
See 852 Offenbarung göttliche 303 
Wind 108 443 
Nubia 645. fq. 0 —* 749 
Numantia 792.804 Olympiades 74) 
Numidien 65. ſq. Olympus 209 
Numitor 790 Stadt 73) 
Drüfle 


530 


Olyfippo 


Dfter-fomm 306 





Dos dritte Regiſter. 
Dman paeg. 455. 521 flracine 380 
Omphale 718 Oft Indien, fee ubien, 
576.599 
Ono 249 * 
0 431. 466 —* Morgenland 
Offer. Diet 49. 65.305 100.442 
Dppel 275 zwifchen ben Trropias 
Dphir 467.521 860 
Dphra 242.267 OftiaNili 549 
Oraculum 623.763 Othys, ‘Berg 745 
Ammonis 623.19.647 Oxus, Fluß 444 
“ Apollinis 7z2. 723. Oxyrynchus 569 
De phicnm 746 . 
nzum 744 Pabftefum, fiehe Anticheif 
Iran 660 Paͤbſte, Alter vierfach 788 
Oratorie ber Aſianer 734 Gewalt und Herrſchaſt 
der Roͤmer 783 
Orcades inſ. 800 Pacatiana 714 
Orchoe 404 Padtolus 217 
Orfa 389 Pagu 507 
Oricum 744 Palaſchtia, fieße Miletus. 
Orient, fiehe Morgenland. Palztyrus, fiehe Tyrus. 
Ormus 450 Palzflina 146,667 
Oroatis . 444 Pales, Abgost u 
Oronden 136. 491 Paliurus 
Orontes 812 Palladium 
Orthoſia 687 Dalmofa, fi ei Bar 
Oruban 435 Palmor 
Orns, König 6327. 633 Dat Bäume in ver When 
Orycum 720 49 
Oſiris, Abgott 617 Waͤlder . 298 
König 627 
Grabmal 645 
145 
Ofroene 388 Paneas 
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Das dritte Regiſter. 
Pannoni⸗ pag. 769 Pathomus Peg. 579 
Panopolis 559 Pathros 552 
Daphlagonia 708 Pathrufim 
Daphos 733 Patrz 
Dapier- Baum 532 Patriarchen, Beine Die. 
Paradies, Name 37 fpfi 63.315 
tage ib. fq. gleichen den Arabis 
Bäume 40 ſchen Schelds 321 
Bedeutung 42 Patrone, ſiehe Botrys. 
Fluͤſſe 39 Pech, viel in Italien 777 
Zweck 41 See 153 
der Welt, iſt China Pecking 475 
475 Pegu 467. 471 
von Europa iſt Italia Pelasgi 746 
778 Pela - 267.743 
von Striechenland 731 Pelion, Berg 7145 
Parapamifus 449 Pelope 715 
Parafanga 138 Peloponnefus 747, 
Daran, fiehePharan, 496 Peloro, Vorgebirge 780 
Paratonium 647 Peluſium 579 
Parztacene 445 Peneus 745 
Daris 713 Peor 18r 
Parfa 137 Perza 262 
Parnaflus 746 Perga . 724 
Darthenius 706 Pergama 713 
Parthenii 753 Pergament 710.711 
Parthien 42. 447 Pergamus 710° 
Könige Spofltat 405. Königreich 711 
Reich 461 Epriften-Bemeine ibid. 
Paryades 832,844 Peripatetici 756 
Paß, enger 23 Periftereon 290 
Paſargada 445 Perlen 441 
Paſcha 306 Fang 518. 521 
Paſiugria 39. 398 Perſepolis 445 
Patara 723 Perſes 457 
Pathmus 731 Perfeus 7446 
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Übgdtterg . 453 
Veſchaffenhelt 440 Phafelis ‚733 
«-  Gelehrfamfelt‘ 450 Phalelus ‚279 
7» Sanblung - 452 Phafis 844. 845 
=: Hiflorie 457 Phetefiter 207 
Me 441 Phibeferh, ſiehe Babeſim 
Meer. Bufen 443 Phlhahiroth 583. 596.60 
eglerung .455. iq: Philadelphia 3641728 
ws | 451 u emon . 1m 
— Se 452 Philetzrus 710 
Ä 715.736 PhltippiEreugigung: - 714 
= Betr 390 Steabde 74 
- 514 - Philippopolis x 240 
Petronius 655. 658 Philippus Abs * gg 
E Perrus, ob erſter — Philiſthæa, Philiſter 666 
Abgoͤtterey 75 
Dre — der Tigrie be Antichrifts Bid 74 
nennet 388 Abtheilung ‚668 
Pferde der Araber 377 Bekehrung 677 
in Cappadocien 728 Gewaͤſſer 668 
Egypten 535 Kriege- und Feinde 
Meden 838 ſchaſt 137 
| Spanien 802 Kegiment 7 7a 
fuhl faul 5871 SExrache 3 
Phacuſa 579. 606 Philo Biblius anf 69 | 
Phanarza 729 Milologiſche — g 3 
a0 | 6235 Philofophider Babylonier 
— Bad 135.491 -gı 
- Sharan, Borgebirge —* | der & zupser 608. 
Wüfte 496 der u 754 
Pharamundus 799 inOrient 318 
Pharifäer 313 find die | )a riardıen | 
Pharınacufa 731 nicht gem veen 6 5 
Bharmces 709. 728 Pflole, Se  usz 


Poioum ſebe Zium, 


Das dritte Regiſter. 
Phoͤnicia pag. 678 Pico pag. 664 _ 
Abgötterey und Sitten Pierius 815 
692 . Pilger⸗Feld 2909 
Bekehrung 699 See 567.577 
Feindſchaft gegen Is⸗ Pilgrimfchft,geiftlihe 501 
rael 697 Pindeniſſus 726 
Fluͤſſe 679 Pindus 745 - 
moftifhe Bedeutung Pirenzo 7147 
700 Pisga 181 
Regiment 694 Pifidia 734 
Schiffarth und See: Pifon 39. 398 
Handel 665.688. Piftacien 198.810 
Schickſal 698 Pithom 337 
Sprache 692 Pittacus 
Staͤdte 6g1 Plato, Platoniſche Secte —3 
Wiſſenſchaften und Plethi 667 
Kuͤnſte 690 Pluto 763 
Phocza 719.796 Pnuel 268 
Phocenfiiher Krieg _ 754 Po, Fluß 779 
Erpebition in Gallien Poeni 661 
796.44. Poet, der aͤlteſte 7133 
Phocis 746 Poeten der Griechen 754 
Phönir 695 Polemon 7139 . 
Hafen 751 Politiſche Nachricht 2 
Phul 498. 468 Eintheilung der Erbe: 
Phunon = 39 
Phylz DBerfaflung vor ber 
Dorn califche Veſchreibug Suͤndfluth 46 
gia 53. 711 Polonia | 854 
Alter 636 Polus Höhe 32,11 
Einteilung 712 Polycarpus 710 
Eelonie 773 Polycrates 731 
Könige 714 Pompeji Säule 573 
Naturel ib. Pontus Euxinus 705 
Sprache 773.19.835 Landſchaft 729 
Phryxus 75 3. 846 PFori Reich 464. 474 


Porfenna 


Put 


Dos dritte Regiſter. 
Porfenna pag. 791 Puteolen pag: 786 
* Porto Betto 669. Pygınalion 696 
PortaCiliciz 7237. 815 PylzHyrcaniz 448 
Calpiz 838.840 Sufides 445 
fiehe Pylæ. ſiehe Port=. 
Portugal 803 Pylus 749 
Potiphera 615 Pyramiden 565 
Presburg 770 Haͤuſer in deren Form 
Priamus 421. 713 | 2737 
Priapus 762 Pyrenaͤiſche Gebirge entzän 
Priefterder Eghpter 622.4. det 803 
berÖrichen 763 Pyrrhus . 744 791 
der Teutfhen 776 Pythagoras, Geburts-Hrt 
Proconnelfus 730 230 
Procopii Zeugniß 210 auf dem Berge an 
Propontis 705 mel . 19 
Prometheus 851 Ppythiuſiſchen Inſulen 905 
Promontorium Tznarum 
750 O. 
Proteus, Koͤnig 634. ſq. Quadim 561 
Pruſia 707 Quarantene - 1% 
König ibid. Quellen, 217 
Pſammenitus 637 
Pſammetichus 636 R. 
Pſephina 279 Raab 770 
Pſylli 651 Rabbath 357. 36 
Ptolemais 260 Rabbi, ‚329 
Ptolomzif.Lagidz 638 Rachas, Racka 3b 
Ptolomzus Philadelphus Racotis 5% 
344. 571.638 Raema .- 318 
Punicaterra 661 Rages | 846. gar 
Puniſche Krieg _ 791 Ragau 2... gt 
Purpur derfhönfe 691. Raguſa * 
749 Rahab, Eghpten 556.066 
Schnecken 01 Rahabath Meier. rg 
2 | 


Rahels Orabımal +" 234 
"Bud 





b pag- 258 
243 
Fluß 162 
244 
thym 132. 135 
ſſes, Ramſes 568. 
576. 599.600 
e 527.595 
thin Gilead 264° 
finitus 635 
a 225 
dim 134. 492, 
In 267 
ſiehe Reſcht. 
Haus in Jeruſalem 285 
Aufgaben 695 
Fi 443 
werck der Morgenlaͤn⸗ 
vKunſt 
, zur Rechten sei 
tag 110 
both⸗Ir 
r⸗Kunſt, ſiehe — 
— des Pabſt⸗ 
789 


elten in gypten 528 
vents. Form im ande 


naan 320 
780 
260.824 

wie ſie entſtanden 
33.47.60 


Gottes Borbild, Ea- Rimon 


— 


— der Juͤden pag. 73 


Reiſen der Iſraeliten in der 


Wuͤſten 129 
Reiſe⸗Thal 184 
Religion vor der nf 

: 47 
ber Herder 302 


die Meßianifhe 303 
der. Patriarchen 6 


Religions Sreyheitin Smyr⸗ 

na Ä 720 
Remphan 618 
Rephaim 185.208 


Republiquen, bieerfien 47 
der Phönicir 694 


Reicht 448 
Reflen 435 
Reuterey in Mia 721.728 
in Thracien 739 

zeph 390 
* Fluß 854 


* 736 
Rhegma, ſiehe Raema. 

Rhindacus 706. 709 
Kern 160. 225,634 


zu ‚ Rione 797 
Mhodope . 739 
Rhodus 232. 
Ribla 817 
Riche 127 
Richter in Iſrael 325 
Rieſen 47. 208 
Rimmon 826 
nn 235 
—: Para 498 
854 
Riphat 


Das driste Regiſter. 
Riphat pag. 54.708 Rouda, Inſul pag. 567 
Riſſa 498 Ruben 218 
Rithma 497 Runde Figur der Erde 6.8.9 
Rod, fiehe Kleidung. Ruſſen befahren das Caſpiſche 
Rogel 65 Meer 44 
Roglim 265 
Roͤmer, cultivirtes Volck S. 
782 Saal an der Ecken 286 
heiſſen Edomiter 5:2 Saba 522.655 
Kriege 790.791 Sabacus 635.658 
Regierungs- Art 186 Sabza 519 
Romiſche DabiEr ſiehe Anti- Sabaͤer 381.467 
reift. Sabbatai Sevi 34 
Monarchie 788 Sabbath⸗Fluß 687 
tom 780 Weg 131 
Sitz des Antihrifts Sabis, Abgore s19 
795 Sableftan 49 
vorgebildet durch Bozra Cabo 519 
513 Sabtha, Sabatha did. 
durch Tyrus Sabtecha be 
700 Gacca 12] 
Romania, fiehe Thracia. Sacczi 379 
Romulus 790 Saccoras 987 
Kofi 845 Sacz 850,855 
Roſelayn 653 Sacæa 
Roſen von Jericho 188 Sachabiter 
Waſſer 79 Sacrament 
Roſette 575 Sadducaͤer | 
Rothe Meer befchrieben 482 Säulen 
Durchgang dadurch Saffian, ber ſchoͤnſte spK. 
60: Gaffren, Menge € 
Schiffarth auf dem. Sagaleflus . 
felben 540 Saguntus 
Rohr zu Schreib» Federn Said 
156.253 Gais 
Schiffe 484 Sata 












Das dritte Regiſter. 
pag. 56.446 


er Salfa 126 
733. 750 
Morgenländer 
71.72 

268 

660 

663 

371 

250 

438 

12 438 
751 

Siftenen 633 Sa 
aſt 285 
iffarth 741. 803 
he 167 


Samethrace pag. 753 
Sanaa | 522 
Sandyuniarhon 685. = 
Sand: Bände 
in der Wüften * 
Meer 489 
Sangarius 706 
Sanherib 439 
Sapha 291 
Sappho 730 
Sapher, Berg 498 
Saphet 251 
zn 19 
39 
Saracus 


439 
Saracenen, Name woher 


368 e 
erobern das gelobte 


17 


647 
Egupten 539 Land 339 
628 in Perfien 462 
ı97 Garbanapalus 421 
mitifches - 133 Sardellen in Dalmatien 769 
en 137.152 in 468 
en 526 Sardes - 
⸗ 182 Sardeſſus 723 
t 234 Sardinia 782 
ſiehe todte Meer. Sarepta 684 
ites 156 Sared, Bach 357 
244.59. Sarmatia 850 
da 449 Saren 190 
ner sıa Garpedon 726 
rache 301 Garus, Fluß 727 
hud 575619 Saſon inl. 750 
Ma Saturnus 618. 76% 767% 
z Gawhäl, fieße Suha. | 
6 
Mmm 2 


| Savoyen, 





Das dritte Regifter. 


Savoyen, Prätenfion auf 

Enpern „# _pag. 733 
Savus, Sau-Fluß 770 
Scala T'yriorum 683 
Scamandrus 710 
Scander 848 


Scandinavia 854 

Scene Mandræ 599 

Sceniten 367. * 
Schafe Menge 

mit groffen Schmwängen 

190,811 

Eechar Thor 251 


Schalotten, fiebe Zwiebeln. 
Schatten im Mittage 3 


Pu] [d 


ESchau⸗Thal 
Scheba, ſiehe Seba 519 
Scheide-Berge 247 
heick 378 
cherazur 435 
Schickſal der Juͤden, fiebe 
Hebräer, 


der Stadt Jeruſalem, 
ſiehe Jeruſalem. 

Schiffarthder Alten 858 
vn Africa 636 
auſfdem Tigris 398 

auf dem rothen Meer 
540. 60. 
Salomonis nach Ophir 
471 
nach Tharſis 
503 
Sin. Tharſis, febe Meer 
gun 485, 801 


Schiffe zu Stein gem 


p°£- 
Sıilf- Rohr flatt Hol 
Shilf-Meer 4 
Schir as 44 
Schirvan, ſiehe Met 
Schläuche 
Schlangen, groſſe 
beruffene 


Gift ausſaug 


Inſulen 
Schloß zu Babel 
Schmaragden 
Schmidt, der erſte 
Schmeltz⸗Huͤtten 
Schmincken, fiehe&d 


Schnee⸗Berg 
auf dem Betgek 


Schnecken 
Schoͤnheit zu erhalten 


Schoenus 

Schottland 
Schriftgelehrten | 
Schriften der Patriane 


Edhuld.Dpfer 
Schulen der Juͤden, 
Synagoge 
der Patriarchen 
der Propheten 


Hillel 
in Griechenland 


Sch 





X 





chwartze Gezelte pag. 376 
Meer, ſiehe Pontus 
Euxinus. 
— — 
iberie 
un Regen über & 


153 
2 been 73 
73% 
— * 854.856 
Rei 772 
faden ‚ fiehe Knechtiſcher 
Sinn, 
= Handel 540 
aabonſſche Sprache 77 
85 
vopos 291 
vtari 706 
ylla 779 
‚prhen, Scythia 850 
3 —— | 856 
Streifferey ib. 
Stadt 250. 856 
—— 851 
cxrus 752 
ba 369. 370.467. 
519 
chaſte 245.19.729 
gbel, bie — 449 
chenytus . 575.619 
&ulon 218. 856 
ecten ber Griechiſ. Weiſen 
— 755 
der Juͤhen 312 
eg — 


See, — in Birhpnien 
5 Pag. gi 


" flehende ” 
ei ſiehe Safe. # 
— be Babe 
Handel 540, os. 


705 
Menfch im rothen Meer 
484 
Moeris 554 
Räuber . 846 
Seele, u 3 als die gante 
Welt 13 
Wanderung '472 
Lehren Davon ; 5 
Segeftan 
Seiden⸗Handel in Derfien 
452.823 
Stickereyen 714.812 
Manufacturen inChina 
475 
Seiffe 73 
Seir, Gebirge 504 
Seira 249. 
Sela 14 
Mahelkoth 231 
Seleucia 269. 404.726. 
818 
Seleucis 816 
Seleucus Nicator 828 
erobert Babel 429 
Selim erobert Eghpten 640 
Selim 





Das Yeitty Retiſtet. 








Selim erobert Sjerufalem - Sibylla Cummpe. ” 
Pag. 295.339 Erythrea 
Selinus 647. 726 Sicardur, geießeter % 
em 5 | 
Semanuthe 619 Entdeckung * 
Semiramis 418 gang der 
- Geneca von ber Erden Klei. Iſrael 
nigkeit -- ıt Sicera 
Senne 243 Sicilien 
Sent, ſiehe Indus. — Enge 
Sephar, ſiehe Indien. Sichem —— 
Sepharad, Sepharvaim Sichon ad 
391 
Sephela 190. 668 Side 
Sepphoris 256 Giddim — 
Septa 663 Sidon 683. 
Seraglio 740 &ibenbürgen 2 
Serah, der Mohr 368 Sierra Lionia 
Serapis 570. 620 Sigeum 
Seres 855 Sicher— 
Serlca 0,474 tibnarg 77 
Servien 771 lo | 
Sefad) 413 Siloha 
u 541. — Simeon, Stamm 
Simiſo E 
en, Erfinder der Acono- Simeois 
45 Gimton 257 
Sehen, dee Moe 634. Simyra u 
| 657 Ein, Wuͤſt 
König 636 ‚Stadt und * 
Severus 794 
Sevilla 804 Ga China, . 
Seumara 848 Cini — 
Siberien 855 KIT Fr 
Sibma 2063 dahin 


ME 
- 
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Das dritte Regiſter 


| Sinai, Klofter daſelbſt 


Sodoma Berge pag. 176 


| pag.849. fg. Gored 161. 668 
Sinear 395 Solæ, Soloeciſmi 726 
Sindon 691 Solon 719. 766 
Ginefer, arbeitſam 202 Sonnen⸗Verehrung, ſiehe 
Urſprung 476 Abgoͤtterey 538.615, 
Sitten ibid. 693 - 
Eprade ibid.&iq. Sonnen⸗Brunn 647 _ 
Religion 477 Stadt 585 
Megiment 478 Sinfterniß zu Eorift 
Hiſtorie 478. ſq. Leidens⸗ Zeit in . 
Singara 391 China 479 
Sinim 474. 578 Sophene 834 
Sinope. 708 Sophonisbe 660 
Sion 274. ſq. Sorbet, Getraͤnck der Araber 
Sipphara 391 91 
Sipylus 717 Spanien Eintheilung 800 
Siph 248 803 
Sirach 638 Bekehrung 805 
Sirbon 126.557 Handlung 803 
Siſac 3 von vielen Nationen be⸗ 
Sittacene ſucht 803 
Sitten, ſiehe Gebräuche, Spanier Grauſamkeit in A. 
Geſetz 305 merica 861 
Sittim 153.182 Sparta 749. 765 
Eivas 1729 Specereyenin Syrien 810 
Siuth 558 Speiſen ber Morgenlaͤnder 
Slavi, fi fi ehe Sclavi. 90 
Smerdis 459 reineunbunreine 304 
Smyrna 722 Gpelunden, fiehe Höhlen. 
©, won in Egypten r 5. Sperber, göttlich verehret 
658 537. 645 
She 227 Gphinr 665 
Sodoma Gegend 153 Spiegel am Himmel 7 
Aepfel 154 Spiele zu Tyrus 693 
Mmm 4 Spinnen, 


rrung 
Vervielfaͤltigung 58 
" _ ſiehe Reiche, : 


0.47 
die aͤlteſten 60 
—e251 
— 740 
Stalimene, flehe Leinnus. 
Status Oeconomicus, fiehe 
Hausſtand. 
Staurobates 473 
Steinigte Arabien 481 
Stein · Gruben in Egppten 


539 N 


Dede 526 
Stepbanus, Königin — 


Seera⸗Kunſ— ſiehe Aftrono 
mie 
Verehrung 615 
‚Stives, fiehe Thebz. 
Stoici | 736 
ge 313,756 
Studia, ſiehe re 


Stumme Sünden 203, = a 
. ‚182 


137 











Sud 527 so ra 
Succoth· Benoth | 
Sucoth 265 
Sud | 9 
Sues 360 
Suͤd⸗ Wind ſchaͤdlich 20% 


Dos dritte Regiſter. 

Sumifafe pag. 374 Tabz Pag. 45° 
Sun ° . 852 Tabeera 495 

Sunem 255 Tabriften 448 
Supara, fiehe Ophir. Tabuc 374 
Suph 483. 492 Tachona :448 
Sur 109,490, 579 Tachpanhes ‚578 
Surim 806 Xagezu-und abnehmen 3% 
Sufa, Suflane 446 Tage⸗Reiſen 139 

Suum cuique 4 Tahama 518 - 
Sycaminus 261 Talmud 313 
Syene 562 Tamerlanes 474. 859 
Sylveſter, Pabft 788 Tamulifhe Sprade 470. 
Symboliſche Bedeutung 2 Tamyras, Fluß ı 680 
Synagogen 311.318 Tanais 852 
Synedrium 323 Tanape 655 
Syphar 660 Tanger 663 
Syracuſa 781 Tanis 573.608 
Syrien’ 806 Teantalus 515 
dem gelobten Lande Taprobana 467 
gleich 808 Tarentiner 791 
Fruchtbarkeit 808 Tarichæa 257 
Luſt darinnen ib. Taraco, König 636 
Syrer Abgoͤtterey 825 Tarraco, Tarragonia 804 
Reichs⸗Hiſtorie 827 Tearlus 726.734 
Sprache 301. 393. Tartarn 856.857 
436.825 Tartarey, groſſe 449.478 
myſtiſche "Bedeutung 856 

83 1 Fleine, ſiehe Crim. 

weiſſe 727 Tarteſſus 801.804 
Syrinx 448 Tauben⸗Felß 290 
Sms Phoͤnicien 679 Tauffe vorgebildet 486 
Syrtes, Syrtica regio 650 Pathen der Oriechen 88 
T. avium 715 
Taurunum 771 
Taata 558 Taurus 442. 704 
| Mmms Teflis 








u Thanad) 


Teflis Pag: u 
2 
re:  Galomonis 267.169 
1. re ' 369 
® —— 
109 
Reim. 2233 
Tiephae 711 
Temeswar 771 
Tempe 245 
Tempel, hoch gelegen ‘120 
Amedbos - -.: ' 736 
Teneiffa 664 
Tentyris s60 
Teraphim 69 
Terebinthen Thal 186 
Teredon 407 
Terki 848 
Tetrarehia 229 
Teutamus 421 
Teutones 774 
— Uefprung 53.54. 
773 
Apoftel 776 
Freyheit 774 
Land | 773 
Kriege 774 
Regierungs⸗Art ibid. 
‚Religion 775 
Sprade 856 
Dabaße 161 
Thabor, Berg 179 
Stadt 255 
Thadmor 823 
252 









„al An Tan — 
des giicßten — 
7 283 
28 
en vg 
Tapat > 3 
Thamiatis . 74 
; . Upamus Pr 
5 Toeplacus. Er 
Thema ° . Umso 
Thaſus = 
Tharah 
Tharſis, ſiehe Sa 
Theatrum 
ſchichte J 
Thebais ———— 
—*—* — 766 
| 561,745 
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Theſſalonich pag. 742 Thyatira pag 717 
Thermodon, Fluß 729 Tibareni, ſiehe Thubal. 
Thermopylæ 746 Tiberias 155.257 
Thevenots Reife nad) Sinai Tiberius 193 
I - Tibia "908 
Thideal 8 Tiglarh- Pilefer 438 
Thiere anbeten, ſiehe Bi Tigranocerta "354 
Thimna 232 —— 39.387. 398. 406 
Thimnath · Sera 248 Tima 628 
Thine 575 — 236 
Thipſa 252 Tempel 20.85 
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Thomis 73 Tium 707 
Thophet 83 522 
Thore der Städte in Orient Timolus, Bergꝗ 717 
100. 206 Tobata 708 
Babylons 399 Tobh 265 
Jeruſalems 280.295 Tobolska 855 
Suſan 446 Tocat 729 
Thmuis 574 Toͤpfers Acker 290 
Thouiareq· Quellen 526 Todte Meer 152 
596 Toland 201 
Thracia 739 Tor, Hafen 500 
Thubal 55.845.855 Tord, Berg 527 
Thulen 800 Tortofa 687 
T'houris 634 Tofcanifche Meer 779 
Thuͤrne Babylons 399 Tot 563 
Sjerufalems 278 Toulon 197 
Thyamis 744 Trachonitis 270 
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Wadalar, Thal 130. 161 
Waffen der Alten 95 
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192 
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Dis dritte Regifter: 


Ulai pag. 444 
Vieh⸗Zucht 45 
der Morgenlaͤnder 
Reichthum 95 

Weyden 190 


| anbeten 472.613 

Bielweiberey der Morgen: 
länder 81 

Vielgötterey der Eghptier 


656 

Vierfuͤrſtenthum 223 
Vließ, gülden 753.845 
Ulpia Trajana 770 
Ulpianus 691 
Unbefannte Laͤnder 16 
Ungarn 769 
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Hiftorie 771 
Sprade ibid, 


Unten, was heiſſe 115 

Unterthaͤnigkeit Urſprung 61 

Voͤlcker, die aͤlteſten 12. 61 
der Erden, me 


Vogel⸗Geſchrey und ug 
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304 
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Vulcanns "763 
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445 
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Wadalar, Thal 
Waffen der Alten 
Wälder im gelobten Sande 
.. 192 
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132.135 
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Wallfiſch⸗Fang 30 
Wahrſager der Egypter 
623 
Warme Baͤder im geloheen 
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71 
3 Waſſer⸗Austheilung auf ber 
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gemeinfte Getraͤnck 

91 
Leitung 26.547 
Maſchinen und Raͤder 
in Babylon 396 
in Eghpten 546 
mineraliſche 27 
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Waller Merom pag. 156 Welt-Eintheilung pag. 52 
Thor 281 Gegenden 103 
Beben, wer eserfunden 45 Kreiß unermeßlich 11 
Wege, ſiehe Straſſen 122 Wel Meer 23 
cheiden 123 Wenden 854 
Weiber⸗Kaufen 83 Weſt⸗Indien 857 
Mein, der befle 809. 819 Wind 106 
in der Barbarey 650 Wilden in America 861 
in Egypten 531 Winde ſchaͤdlich 100 
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Das dritte Regiſter. 


Zeugma "2#. pag. 816 
gibith 522 
Ziklag 226 
Zidon, ſiehe Sidon. 

Biegen Inſul 777 
Zin, Wuͤſte 498.499 
Zinn ⸗ Inſuln 805 
Zimmer Thal 183 
Zion, ſiehe Sion. | 
Zioberis, Fluß 448 





Zoan pag. 573 
Zoar 359. 602 
Lonæ 29 
Zoroaſter 453 
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Kerzeichniß 
Der bisher edirten Schriften 


des Autoris 
Johann Jacob Schmidten. 


I. 
5 ige Hiſtoricus, oder Ein- 
| leitung zur Bibliſchen Hiftorie, und 
deren fürnehmiten Theilen, der Geogra- 
phie, Chronologie, Genealogie, Univer- 
fal-Hiftorie, Bibliſchen Scribenten, Ab⸗ 
götter-Hiftorie und Antiquitäten, med, 8. 
Leipzig, 1728. 

: 2. Bibliſcher Phyſicus, oder Ein- 

leitung zur Bibliſchen Natur⸗Wiſſenſchaft, 

Nnun und 








“5 (%x) Sem 


und deren befondern Theilen, zur Erkennt: 
niß und Preis des Schöpfer, und zum 
rechten Berftand der Heil. Schrift, ſo 
fern diefelbe irgendwo von Phyſicaliſchen 
Dingen handelt, aus dem Grund-Tert 
Fürslich, doch deutlich und ordentlich vor- 
getragen, auch mit der heutigen gruͤndli⸗ 
hen Philoſophie verglichen, zufammt dem 
Bibliſchen Hyperphyſico, von den Wur- 
derwercken der H. Schrift, mit Kupfern, 
med. 8. Leipzig, 1731. 

3. Chriſtlich⸗ Bernünftige Sr 
danden von dem natürlichen Lebens-Zid 
und der Prädeftination, zur Leberzengung 
der Wahrheit, und gründliden Wiberle 
gung der Einwürfe der Sataliften und 
Sceptiſchen Freygeiſter, in 8. veine 
1733. 


4. Bibliſcher Mathematim 
oder Erläuterung der Heil, Schrift, que 
den 

















“3 (CH) Se 


den Mathematiſchen Wiſſenſchaften der 
Arithmetik, Geometrie, Statif, Archi⸗ 
tectur, Aftronomie, Horographie und 
Dptif, mit Kupfern. Als ein Anhang 
iſt bengefügt Herren Georg Sarganecks 
Verſuch einer Anwendung der Mathema⸗ 
tif in dem Artiful von der Groͤſſe der 
Suͤnden + Schulden, med. 8. Zuͤllichau, 
1736. 


5. Ausfündige Erklärung des 
Siäniffes von den Arbeitern im 
Meinderge, in welcher alle und jede 
Stuͤcke, auch die Pleineften Umſtaͤnde, auf ei⸗ 
nendtuͤrliche, und mit der ache ſelbſt genau 
uͤbereinkommende Weiſe erörtert werden, 
ſo, daß ein jeder gantz deutlich uͤberzeuget 
wird, wie ſolches eigentlich Die von Jeſu 
unmittelbar berufene Apoftel, und deren 
Arbeit in der Juͤdiſchen Kirche angegan- 
gen, 8. Keipjig, 1736 
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Ein 
geringes Zeugniß 


für die 


Goͤttl. Herrlichkeit 
und Wahrheit, 


gegen einige dunckele Zweifel 
| ei 


Wider das ganbe Werck unſerer Erlöfung ud | 
der verderbten Vernunft und einer unvorfichtigen 
Betrachtung 


des groſſen Melt - Gebäudes 
in den finftern Hertzen auffteigen koͤnnen. 
Auf gegebene Beranlaflung Anno 1729 entworfen 





George Sarganed 
damaligen Conrectore an der Eoangelifchen Zefus » Oxhpfe 
| vor Teſchen. 
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rbericht. | 
CH gewiße Perfon, die fich bey ihrem 


Landleben dag billige Vergnügen zu 
2machen pflegte, in den zur Hiſtorie der 
Natur gehörigen Schriften zu Blatter, und’ 
ben großen Schöpfer aus feinen Werden ken⸗ 
nen zu lernen, Fam unter andern tiber Der- 
hams Aftrotheologie. Sie fand eine innige 
Freude in fich, zu erblicken, was für ein hoher 
und allmachtiger Herr dis ſeyn muͤſſe, der eis 
nen fo erflaunlicd großen Bau aufgeführet 
bat, und entfegte fich tiber deßelbigen Majeſtaͤt. 
Sie wurde begierig, noch mehr folcher Schrifs 
ten zu leſen, und gleichfanı mehrere dergleichen 
itinera echatica anzuflellen, um in ihrem Bes 
muͤthe auch die entlegenflen Welt - Cörper fo 
weit als möglich zu befehen. Aber kaum hatte 
fie ihren Gedanden verfiattet, fo weit auszus 
ſchweifen: fo brachten fie gantze Wolden von 
Zweifeln wieder ind Gemuͤthe zuruͤck; und 
zwar unter der Anfangs ſchuͤchternen Anfrager 
ob denn die Menfchen in jenen entlegenen Welt⸗ 
Coͤrpern auch erföfer ſeyn, und ob fie davon 
Nachricht haben? Sie nr allerdings in - 
| 2 








6 Imhalt. 


Errn, ben er zu ſeyn beſorgt, und vermuthet, und der mit 
— —— Sn tar, mas er will, demätbig 
gute ob. 7,17. So wird er in kurhem erfab 
ren, dis Fr ie fey bauptfachlich darum inder Welt, daß ed a 

SH durch C briſtum fuͤhre. 
III. Grund-Saͤtze aus der geoffenbarten und natürf 


chen Religion. 
1. Grund-Satz. Bir haben ung bey Gott in unab 
tragliche Schulden gefeget. Und dis gieng affo zu: 
) 8Dtt beliebte mit allerhoͤchſtem Recht nur ein Yasr Bin 
ſchen zu fhaffen, und fie u Stamm = Eltern der ganpen 
Melt zu machen. 
3) Mithin konnte er mit diefen zwey Menſchen nicht als 
} bloſſen Privat:Berfonen hendeln, die mur für ſich ſelbſ * 
ten, und die Nachkommenſchaft nichts angiengen: fe 
dern ald mit Perfonen, die ſtatt aller Drenfchen da fd, me 
fo zu reden mit ihrem Schoͤpfer für fich und ale Erde 
und Erbnehmen in Trastaten ſtehen. 

3) Dieſen Häuptern des menfiplichen Geſchlechts sertraue 
GOtt das allertheureſte Kleinod an, das Bild Riaz ige 
nen Herrlichkeit, mit dem Bedinge, e8 auf die Rah 
menſchaft fortzupflangen. 

4) Kraft dieſes fines Ebenbildcd nun an: er ipueneeb 
mendig ihren freyen Willen laffen, aber auch zum Jene 
der Unterthanigkeit und Dependeng von Ihe, mie 
bote geben. Allein = 

5) Adam mifbrauchte fich feines freyen Willens, verlor und 
verdarb dag göttliche Ebenbild, fo cr für feine: | 
Fommenfihaft übernommen batte- r 

6) Dis mufte GOtt, wie er gedrober, noch eben ed 5 
ffrafen , mit dem zugelaffenen Verberben aller men) 

chen Seelen und Leibes⸗Kraͤfte; un werfiire 
in unabtragliche Schulden, old im nea 
Schaten. — A 

7) Da nun von diefen Stamm⸗ Eltern ud 
alle Drenfchen erzeuget werden muften, ‚und aber 
Feine andere, oder anders geartete Rinder Jens 

5als er ſelber war: fo muſten alle Kine Machkor 
er ſelber war, nemlich ald aebabene Ubeiihar 
SOires und dem Le Gerichte beimfallen 

die Welt Eomme , 
Sotglichweilelle af nich ad ir 



























"Inmbale. y 


Sußfiapfen ihrer Eltern Reden: fo Fan ibnen GOtt ihr 

Verderben und Rebellion unmöglich unzugerechnet laſſen. 

8) 1 fi rg aufidrepfache Weife im göttlichen Ge⸗ 
richte verhafte 

“) Wegen des Verluſts des goͤttlichen Ebenbildes, und böchftee 
Unvermögenheit, GOtt die Schulbigkelt abzuführen ; da 
bleiben wir ewige Schuldner. 

8) Wegen unterlaſſener Pflichten: Die koͤnnen von und ewig 
nicht gut gemachet werden. 

2) —— des — — das iſt Sant oder Ver: 

ndlichkeit zu allen Strafen, ſo wegen beleibi aje⸗ 

ſtaͤt Gottes uns ruhet. — 


II. Grund⸗Satz. Gett kan uns ohne Satisfaetion zu 
nehmen, unmoͤglich gnaͤdig werden. 

«) Unmöglich kan er und entlaſſen die Schulden erſter Art, 

oder die Verbindlichkeit jm vollfommenen Gehorſam: 

font — er ſich en gnen, und und zu inbepenbens 


8) Unmöglich die Schulden a anderer Art: denn er kan keinen 
Menſchen nicht auf einen Augenblid vom Gehorſam 
difpenfizen folglich auch nicht von der Erſtateung und Gut⸗ 
tbuung der unterlaffenen Pflichten 

y) Unmöglich die Schulden Dritter Xet,ober bie oralen We 
gen der wircklichen Verachtung feiner Befehle: Denn 

1) Der Menſchen Rebellen ift wiber-feine gantze Ratur, und 
ein Laſter der beleidigten Maj 

2) Er hat die heiligſten Gebote ER den Ubelthaͤtern ent⸗ 

ſetzlich — und ſchreckliche Berichte bereits in dee 


Welt gemug geüber. 
3) Er bt hen ängfe alle Welt vor das juͤngſte Bericht bes 


t jeden da die Gewiſſens⸗ is 
— Er ine * 5 — weile thun. no > 


II. Grund⸗Satz. Darum bat Gott im Alten Te 
rg eine vorbildliche Satisfaction gefordert, 
F — — einer entſetzlichen Menge Bluts. 

ei 


ae en —— un pe 
Gotted ausbenctlichen 
Bann srud ld Baßehang 








3 Innhalt. 
Daß es in unl nzabl geſcheben 
find ei nr — einigen Brand⸗ — 
ber 1500. mehrentheils groffen Viehes abgetha⸗ 


V Daß dieſes blog zur Ausſohnung Gottes. —8 gr 
welche obne Blut : Bergichken unm 
22. Levit. 17, so. 11. Daher au ch bie. —— Koh 
Brand-Dpfern, die Auflegung der Suͤnden au Opfer 


Dich, und Die dabep gethane Gonfegion dir een, Bio 
Aus fatisfaßtionis waren, unb handgreiflich darauf ge 


wiefen haben. 
"9 Mer Gorteß« Gerechtigkelt konte unmsglich wit bem 
Blut des :Biches an und für fi 
föhnet meiden: hin r * — — 
1v. Grund⸗Satz. Mies dis Blut⸗ Vergieſſen euſe 
nothwendig auf das einige allerhoͤchſte Opſer Je 
ſum Chriſtum weiſen; und wer mit Gott wirdih 
wolte ausgeſoͤhnet werden, der muſte ben dergeichen 
Opfern den Glauben auf den kuͤnftigen Rs 
Haben. Hebr. 10, 1. ſaq. Und demnach 
1) ur ei —— kommen. un 
3) Er ifk auch wircklich gekommen und zwar Krafe 
chen unendlichen ab un perinberiiihen e— und | 9 
unverwerflicher Verbeiſſungen Borbilder und nn. 
3) Unmöglich ein ald Series Sohn, ein 
(x) Das erſte kan —— DE EEE eu. 
a) Ratur de Levitiſchen Dienſtes welcher n Inter 
— a. war, und —— * * 
b) Aus den Beiffagungen vom Mebia, als — . 
ſter und NB. Opfer zugleich. —— 
B\ Des andere, daß nemlich Jeſiss gewiß ge 
n füden gecreugiget worden — 
ei Heydniſche Gcribenten: aber die 
tiger — da ir ** ſo — 
als nie keines 
weſen 


—* Sb 12. 27, Match, —5 
3) Das dritte, — Jeſus ein Bor 
beſtaͤttiget das gante Wort — 
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Innhalt. 9 


wol ihre proportlonirte Urſachen, ald auch eine tuͤchtige 
Perſon haben, die ſie auszuſtehen guͤltig und vermoͤgend a 
Und alio ift das menfchliche Geſchlecht auf diefer Erden 
gewißlich erlöfer. 


Sectio II. 


Die Gedanken von andern Welten, und 
deren Inwohnern, machen dagegen einige fchr 
dunckele Zweifel, dabey find folgende 
Lehr⸗Saͤtze wohl zu wiſſen. 
1, Wir handeln uͤberaus unbillig, wenn wir hie gar zu 
fruͤhzeitig fchluffen, und gegen einehuchft beglaubte und 
geroiffe Sache aus broffen Muthmaſſungen, darinnen 
unmöglich etwas gewiſſes Fan determiniret werden, 
Sroeifel aufbringen molten. Iſt uns Doch nicht eins 
mal die natürliche Befchaffenheit der Creaturen Got⸗ 
tes in andern Welt⸗Coͤrpern überhaupt bekannt, hinter 
deren Erkenntniß zu kommen, wir Doch bereits fo viel 
Mittel in Handen haben: wie wollen wir denn fchon fo | 
frühzeitig von ihrem geiftlichen Zuftande und Seligkeit 
- Unfeligfeit Nachricht fordern oder gar Nachricht 
geben? 
II. Daß in den 15. Erd, Eürpern, die um unfere &onne 
herumgehen, ( unfern ı6den Erdboden ausgenommen) 
Peine Menſchen, das ilt, Eeine mit einer ſolchen Seele und 
Leib, als wir gefallene Menfchen haben, begabte Creatu⸗ 
zen ſeyn Eünnen, zeiget Die gruͤndliche und tiefere For⸗ 
fung in der Aflronoınia coımparativa. ind nun 
Feine Menfchen da: mer hat uns denn die Arbeit aufge, 
legt, um ihre Erloͤſung befummert zu ſeyn? vondenans 
dern Welt⸗Syſtematibus, wen erit deren Erifteng 
ausgemacht ift, wiſſen wir entweder gar nichts zu dens 
cken, oder müflen vernünftiger maflen eben dis fagen. 
III. Daß ung die Liehe Gottes, die er au unſerm Erdboden, 
und deſſelben Menſchen bewiefen, keine Proportion zu 
haben ſcheint, mit feiner Liebe, ja an andern Welt⸗Coͤr⸗ 
j 5 dera 


so Innhalt. 
Im erwieſen tsorden, Tan ung in keinen Zweifel fegen; 


a) Wer weiß, in in welchen Graben und Arten Gott feine Ei: 
genfchaften in andern Welt-Sykematibus dargethan? 


b) Die Liebe Gottes in Chriſto muß BI BER ig Der ON 
eo ſte Glaubens⸗ JYunet bleihen:Er Er wuͤrde es aber nicht bleiben, 
wenn er Stud vor Stuͤck — Vernunft — 
begriffen und erwieſen werden 

e) Alle Eigenſchaften Gottes * nothwendig gleich grof 
und gleich unendlich, diß aber wäre (fo viel unſer fehler 

and vermuthet) auf diefem unferen Erbbobennickt ſo 
offenbar worden, wenn wir nach dem Fall ohne Erkifung 
hätten bleisen, und alo nur wir allein mit unfern Berfep 
rern, nochiwendig perborben werben muͤſſen. 

d) Bott muß nothwendig in jeinem —— ee 
unendlich höher bleiben, ald wir alle zufammen: folglich iſ 
feiner Majeſtaͤt beliebig,ung in diefer Sache um fo vichuehe 
Fragen und Zweifel unbeantwortet zu laſſen, fo wine 
wir ihrer zu machen Luft haben. 


IV. Zum Beſchluß werden — die canfın 
fen Gedancken die uns manchmal von Dem Oxte ber 
eigen Herrlichkeit einfallen, wie im "Borbepgehta, ge 
prüfet, und befunden als folche, die — 

a) Der Kindſchaft Gottes und dem füßen — 
de durchaus nicht. gemaͤß. r 
b) Gans unbillig, unverftändig, und unnfige — 


wird um de willen ni , 
N ee Ka * ge; 



















Ausfuͤhr liher Jardin 


Grund und Sehr Säge 


Sedio I. 


Von der Erlöfung des menfhlichen Ge⸗ 
| ſchlechts auf unfern Erdboden. | 


Erſtes Stuͤck. 
Allgemeine Cautelen und Lehr: Sage. 


$. 1. 
& ift ein Geſetz der ewigen Heiligkeit Gottes, Kraft 
teffen er feft befchloßen hat, Eeinen Menſchen in 
die vollkommen überzeugende und beruhigende (Eins 
ſicht feiner Geheimniße zu admittiren, der fich nicht 
feiner goͤttlichen Oeconomie und Heils⸗ Ordnung 
gaͤntzlich, und ſowohl ohne Derzug als obne Aus» 
nıbme zu unterwerfen gedencket, fobald er von deren 
Billigkeit Nutzbarkeit und Norhwendigkeit uͤberfuͤhret wor 
ben. Die ewige Weisheit Gottes läßt fich nicht fondiren,und 
effenbaret fich keiner boshaften Seele. Gap. 1,14: 6. mir 
be doch dis nicht einmal ein Menſch hun, noch ſichs zumuthen 
laflen. Gott kan feine Geheimniſſe keinem zum Zeitvertreib, 
ober zum difputiren, und fich viel mit zu wiſſen, auch nicht zur 
bloſſen Curioſitaͤt entbdecken. Darum fagt Feſu⸗ der Herr: So 
jemand will Gottes Willen thun, der wird ſchon 
inne werden, ob dieſe Lehre von Gott ſey, oder ob 
ich von mir ſelbſt rede. Joh. 7, 17. und wiederum: 
c. 3, 21. c. 8, 32. wer nur Die bereits erkannte Wahrheit 
thut, ber wird ſchon weiter in das Sicht kommen, und in ale 
len Stüden ber feligen teen Gottes juft R fehr und 
{ut fo gefipeiah zunehmen, als itım Ger fin Yere. und 


Vater 
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mahl (6 viel Reſpect, als, er einen) 
dem menfchlichen Buche zu 2 * — 
Wo iſt z. E. ein vernünftiger Menſch, der eine hr nüßl 
he Wahrheit aus der Philofopbie nicht bald in Uhungz 
bringen fid) fchuldig erfennete, ja fie juft zu biefem Id 
lernete ? wartet er denn, bis er erft das gange Enftenatn 
Philoſophie perfect inne haben wird? Ein Unterthaneh 
baß er feinem Fürften allen Refpect und Willigfeit ab 
mweifen Pflicht und Lirfach hat, wofern er bey ihm In Oi 
den ſtehen will: Läßt er denn dis anftehen, bis ihm dk 
fürflliche Regalia baarflein erft befanne worden find, m 
eilet er nicht bey der allereriten Gelegenheit , füch um Kin 
Fuͤrſten Gnade zu bewerben? Warum oil man bemma 
gegen den ewigen Gott allein fo unbillig, fo trogigumw 
beicheiden handeln ? 

$.2. Es ift gar Eein Wunder, daß einem Min 
ſchen das gantze hochwuͤrdige Werck der 
im Hertzen auf allerley Weiſe und öfters woandend 
gemacht wird: denn 

a) Satan hat nie an Feiner Sache fo viel Grimmi uk 
&ift beiviefen, und fo vielerley Methoden verſucht, als han 
an, wie er die überfchwengliche tiebe GOttes in Chriſto go 
gen die Menſchen proſtituire, oder verfleineri 
und zweifelhaft mache. Dis thut er noch ’ und wird auf 
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dabey bleiben, bis feine Zeit au: ift; dis müffen Chriſten 
von ihm ſchon geroohnt ſeyn, ſich auch niche erft viel drüber 
wundern oder erſchrecken. Denn der Satan weiß gar wohl, 
daß, fo bald diefe Lehre vom Menfchen recht angenommen‘ 
wird, fo bald ift audy fein ganges Reich in demfelben zero 


ret. 
Dem hochmuͤthigen Menſchen gehts gar ungemein 
ſchwer ein, zu zugeſtehen, der Heiland habe ihn gantz ale 
fein völlig erliſen muͤſſen, er ſelbſt aber habe ſchlechterdings 
nichts dabey zu fagen. Und bis iſt eine «ben fo tief und 
ſtarck gewurtzelte Seindfihaft gegen Syefum, als die Eigen- 
Iebe felber ift, daß mir fie oft nicht einmahl merden: 
fönnen. j 

c) Jeſus iſt Fraft görtlicher Weisheit, Wahrheit und 
Heiligkeit ausdrücklich gefeßt zum Fels des Aergerniffes de⸗ 
nen die ſich ftoffen wollen. Und da fan auch ein Unwiſſen⸗ 
der und Schwacher zuweilen anlaufen, damit er feinen Fels 
des Heils mit gangem Ernſt kennen zulernen Gelegenheit. 
nehmen müffe. Solglich Ban GOtt einenarmen Sün- 
der darum nicht gleich wegſtoſſen, der ihm an dieſer 
Kranckheit darnieder lieger, aber gleichwohl gerne ge- 
heilet feyn wolte. Und Darum ifts nicht nöchig, deßwegen 
zu verzagen, ober fich der peinlichen Angft über die Maße, 
wider Recht und Billigfeit hinzugeben. 

. $. 3. Inzwiſchen ifts dennoch eine ſchreckliche, und un⸗ 

billige Vermeſſenheit, die ein Menſchen⸗Kind, die Mabe,. 
gegen die allerhöchite Majeftät GOttes waget, wenn er praͤ⸗ 
tendire, mit feiner Fleinen Vernunft und oft aus bloſſem 
Rormig, ſowol bie amplitudinem als intenfitatenı oder bie. 
Weite und Sänge ſowol als die Höhe und Zärtlichkeit der 
tiebe GOttes und der daher rührenden Werde in allen ih⸗ 
ren Grentzen voliftänbig einzufeben, und, welches noch un⸗ 
verantwortlicher, alsdenn von beyden nur foviel zuzugeſte⸗ 
ben, als er begreifen und überfehen fan. ‘Denn 

a) Unläugbar muß GOttes Verſtand unendlich über des 
Menfıhen Verſtand erbaben ſeyn, und bie erbarmenbe = 





14 Zeugniß fͤe die göttl. sertlichkeit und Wahrheit 


be Gottes auch über aller Menſchen Liebe und Erbarmen 
zuſammen genommen uneidlich hoͤher gehen. Kan nun 
mein Verſtand nimmermehr dem goͤttlichen gleich kommen, 
und. meine Liebe der goͤttlichen auch nicht einmahl auf einige 
Peife mit völliger Richtigkeit ähnlich werben : wie konte ich 
boch fordern, daß ich Die gröfle der Erbarmung Gortes 
überfehen müfte? da mich weder das Nachdenken, noch die 
eigene Erfahrung und Empfindungdahin bringen, eder nur 
bis fo weit behinflich feyn Fan? Nun aber mirde ich ja in 
der That nochvielmehr, als das bloſſe Ueberſehen fordern, 

wenn id) felbige in allen ihren Graben und Effecten als greif> 

lich vor Augenfehen, überdenden ımd begreifen, eher aber 

nicht glauben wolte. (*) 


b) Was ich mit höchfter Gemwißheit weiß (mie z. E. 2 
mahl 2. 4. ift) das darf ich niche erft glauben. Aber GO 
hat uns Uebelchätern ben Lehr-Punct von feiner Erbarmıng 
in Chriſto als den allerhöchften Glaubens · Punct (werauf 
unfer ganges Heil beruhet) vorgelegt, Daß wir Darinnengaw 
ben, und nicht, DaB mir leichtfinnig und verwwegen barimmes 
grübeln follen :darunı Ehriftus nicht jagt : wer ba gewiß wei, 
fondern wer da gläubet, foll felig werben. Wollen wir ung dem 
bey der hoͤchſten Wohlthat Gottes noch erft lange bedencken eb 
wir wollen mehr gläuben, als wir mit dem Verſtand überfehen 
koͤnnen? Iſt denn das red)t ‚und fan man bis als vermünftigan- 
fehen ? Iſt denn ein Vater irgend wo zu finden, ber feinem 
Kind oder Gefinde alles fügte, was er weiß unb was e 
thut? Und fo es einer thun wollte, würbe er denn recht mb 
Müglich handeln? Kinder duͤrfen nicht nur nice, fo 
dern fie müffen auch nicht alles wiſſen. Undfür meinen 
















gmusautiiun. . 

(*) Es verdienen bievon mehrmahl gelefen zu werben 
Bayreuthiichen Herrn Gonftioriaf fache cf. A. meſſa 
Beiftliche Reden über einige wichtige Waßrbeiten 
Chriſtenthums, fonderlich die,2.3. und 416, Darinwen 
Tborheit derjenigen bündig vorgeſtellet wird, bie 
für wahr halten wollen, als was fie mit den 
Einen uyiühen.e. 
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will ich freudig fagen, daß ich einen ſolchen GOtt nicht ein⸗ 
mal für meinen OOtt halten und haben wolte, deſſen Ge 
danden, Rarhfchlüffe, Anftalten und Werde ich durchaus 
überfehen koͤnnte. Was mürbe man von einem foldyen 
Dienftboten dencken, der da eigenfinnig' prädentixte, alle 
Heimlichkeiten feines Herrn zu wiffen? Aber noch vielmehr: 
was würde das nun für ein ungeheuer Hochmuth ſeyn, fol« 
che Anforderungen an OOtt in feinem Gemuͤth hegen zu 
dürfen, dergleichen man nicht einmahl bey: feinem eigenen 
Kinde, gefchweige denn feinem Geſinde gegen ſich würde 
dulden können? wofür hat ſich aber ver abtrünnige Menſch 
gegen feinen GOtt und Schöpfer zu achten? Iſt ihm denn 
Gott das Recht eines Geſindes fehuldig? Man fan daraus 
keicht fchlieffen, Daß es gewiß fein Gluͤcke fey, infolche wan⸗ 
ende Zweifel hinein zu gerathen, fondern daß dabey un 
fäglich viel Schuld, Gefahr und Plagen für die arme Seele 
unvermeidlich ſeyn. Es hat alfo ein Patient, ber in biefe 
Krankheit verfället, hohe Urfach zu eilen, um fobald als 
immer moͤglich Daraus zu entkommen. Je ernfler und: 
fleißiger man nun deßfalls bey GOtt fuppliciret, und da⸗ 
Bey einem jeden Wink OOttes unterthänig folget: je leich⸗ 
ser und behender muß man nothwendig in den Port der Mus 
he und Sicherheit anlangen Fönnen: Denn OoOtt iſt der 
einige Herr der Seelen, und fan im Verſtande und Wie, 
len bauen und zerflören was er will. 

6. 4. Wenn einem nun aus der Vorftellung von ber ent⸗ 
feslich groffen Welt, oder der unglaublichen Menge ber 
Welt-Eörper einige Zweifel wider bie Lehre von der Erld⸗ 
fung in den Sinn fommen follten: So ifts ja billig und 
flüglid) gehandelt, wenn man im Anfang von allen andern 
Welten, die wir ohnebem niemals gefehen haben, gang und 
gar abftehet, und nur allein der wundervollen Erlöfung der 
Menfchen auf unſerm Erdboden gewiß zu werben fucht, 
Sind wir uns doc) (mie wir in andern Fällen alle gerne 
behaupten,) felbft die nächften, und haben an unferm Jam⸗ 
mer und Verderben gewiß genug zu überlegen und "- 
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weinen. Noch mehr aber an bir. unenblich :guibigen Er: 
rettung, bie Bott geſchaffet hat, zu beherhigen, zus Heben, 
und mit der ebrerbietigiien Sreube und Dundibarfek m 
bhewundern. Dasu iſt unfere gange Lebenszeit im ir 
hung fo hochwichtiger Dinge, die Darinızen auspuitaden 
— fo fur und unſicher, daß wir gewiß nicht Echee was 
ehörichters tünten, als wenn wir fo zweit wen um 
wesgaffen, und 'unfers eigenen Lebens barüber vergeffeh 
wollten, : Es iſt uns vorhin mehr befohlen, als mir ausge 
wchten aufgeleget find, uib Saft — es iſt nicht erſt als 
ıbig, uns mit unnügen Dingen noch mehr ju- bifkbefhen, 
und ‚in dem allernotbimendigfien darüber intüßig: gm fg, 
Wenn man num die Sache im guter Orbmmg unb CH 
vor Stüd überlegen will: fo fan ein jeber darch Mas 
made gar wohl überführet werben, daß wir Weite; 
die wir diefen Erdbeben bewohnen , eines Eridfere hl 
terdings nöthig — ‚, und daß und GOtt auch ui a 
nen gegeben. Wenn biefes voraus geſetzet iſt, dis iß 
man hat beydes an feinem eigenen Gemiflen un 
fahren, und man ift feiner Sache bis auf Die 
wiß; behält aber gleichwol noch ein Weilchen et 
übrig, etwas weiter bonfich weg zu dencken · 
denn nachſehen, was in Abſicht auf die ander 
ger und deren Inwohner etwa zu ſagen wͤre Alle 
muß dis alles unter demuͤthiger Anbetin 
mit ruhigem Gemuͤth geſchehen. Bu dem | 
Zweck folge; „1. - 
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Das II. Stüd. 
Einige vorlaͤufige Grund und 
Lehrſaͤtze, | 


Die ein jeder, der nur ſcharf genug und treulich genug 
auf fein Merg acht geben will, bey fich Befinden, 
und mit fich felber ausmachen Fan, maflen ihn 
fein eigen Gefühl davon genugfam uͤberzeuget. 


§. 1. 


ir find alle in einem böchftjämmerlichen Zus 
ftand. Wir Eönnens wohl fühlen, wieunfere beften 
Seelen- Kräfte aufs tiefſte verkehrt undruiniret find, 

Die Gedancken find mehrentheils unftet und flüchtig, ver⸗ 
wirret und feltfam , oft närrifch und fündlih. Das Bes 
daͤchtniß behält Das Gute nicht gerne, erinnert uns deffen 
nicht zu rechter Zeit: aber das Boͤſe faſſets mit groffer Ge⸗ 
ſchicklichkeit und bringers fehr oft, fehr eilfertig, und fehe 
hartnaͤckig wieder hervor; wenn wirs auch manchmal mit 
- vielen Thränen depreciren wollten; die Phantafie faflet aller. 
ley ‘Bilder fehr hurtig auf, behält fie überaus fehr vefte, und 
ruͤckets uns, wenns uns aud) noch fo ſchmertzte, fehr fleißig 
auf; das Nachdencken iſt gang finfter, ftumpf, unorbente 
lid) und ungewiß ; das Hertz iſt voller Unwillens gegen das 
Gute, auch fo gar gegen den allerhoͤchſten GOtt; und oh⸗ 
ne Mitleiven gegen ben Mechften, ja unbillig, hart, arg⸗ 
wöhnifd) und lieblos, oft aud) gegen diejenigen, die wir für 
unfer eigen Flelſch und Blut achten fönnen. Die Affecten find 
in einer ſolchen Eonfufion und Seftigfeit, DaB wenn nur Einer 
berfelben, oder gar mehrere auf einmalerreget werden, man 
keiner gröffern Folter nöchig hat, alsfie find. Ueber dem wird 
ber arme Menfch an feinem elenden Leichnam nichts als 
lauter Zeichen ber Dinfallenden Verweslichkeit gewahr: “ 
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und Finſterniß; Hihe mb rofl, Näffe und Dürre mußiie 
oft quälen; Hunger und Durft,vielfältige Arbeit unb Abmat. 
tung macht. ihm das teben audı bey den geſundeſten Tagen bir 
ter; kein einhiges Theilchen des Leibes ift für Schmergen uns 
Plagen fiher; und wenn Krandheiten nebft ber bittern Er. 
martung des Todes den gangen Cörper einnehmen; fo füß- 
let ers aufs lebhafteſte, weich ein jämmerlich Dinges um fein 
geben fey; zumal, ba fid) feine gange Natur vor den Um 
tergang entfeget und Dagegen fireitet. Er wird gewahr, bof 
wol kein eingig Thiergen in der Welt fo elend dran iſt ais der 
Menſch, fo er feine Seligkeit in GOtt niche wieder fa, 
det. (*) 

Siehet er denn feine aͤuſſerliche Umſtaͤnde an, fo fm 

ers mit Haͤnden greifen, in wie vieleriey Gefahr fe 

Leib und Leben, Haab und But, Wohlergehen und gwa 

Nahme ſtecke, und erfähret oft von feinen nächften Bi⸗⸗ 
Freunden und Nachbarn, wie ein Menfch des andern Beff 
und Teufel wird. Daraus er eines theils ſiehet, uni 
nothwendig ein Serichtefommen, inwelchem alles Bößher 
beftrafet,vas Gute aber belohnet werdenmüffe; anberateis 
ſich wünfchet, nur bald aus der North Zu ſeyn. Weldwehl 
bat er Fein Hertz zu fterben, weil er nidhe weiß, toleekiiın 
nach dem Tore, und bey diefem Gericht ergehen De 
alle dem Fan ihn nichts fo hart druͤcken, und eine & ele in 


eine jämmerlichere Berftöhrung bineinfeßen, s wenn 
im Ernft überleget, wie er mit feinem GOtt, iner rhod fer 
Wohlthaͤter, Dberherrnund Richter ftehe? Die Anforberms 
GOites, daß er alles böfe haffen und laffen, DAR aute abe 
aus allen Kräften lieben und üben folle, ift Ihm Ins.ne 
fchrieben. Allein er thut nichtsweniger. & ird gernakk, 
daß fein ganges beben, ja alles fein Dichten und Trachtenen 


















(*) Davon hat fihen ber alte Heide Fnius 
mundi. procem. f. ı bie bitterften Klahen werübeer = 
auch davon nicht ohne groffe Benoening Kefin pad iı 
lerd Gedichten p. 294, und in Brocks rg 
\. p. 397. vera Wi. 
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unausgeſetzte Geringſchaͤhung, Bergeffung und Verachtung der 
Herrlichkeit GOttes ſey. Nun weiß er, daß OOtt feine aller⸗ 
hoͤchſte Obrigkeit ſey, daß er vollkommene Macht über ihn 
habe, daß er unendlich gerecht ſeyn muͤſſe, und alſo ſeine Bos⸗ 
heit unmoͤglich ungeſtraft laſſen koͤnne: weſſen kan er ſich al⸗ 
ſo gewiſſer verſehen, als der gerechten Strafen GOttes? 
kommt zu dieſer ernſten Ueberlegung etwa ein voͤlligeres Auf⸗ 
wachen des Gewiſſens: ſo muß ihn daſſelbige uͤber allen ſei⸗ 
nen Sünden unerträglich beiſſen und verdammen. Und weil 
das Sündigen, nicht aufhören will, fo willund kan auch diefe 
Dual nicht aufhören. So muß fich denn ker arme Menfch 
mit fteter Furcht und Angſt vor dem Zorne OOttes, mit dem 
ſchuͤchternen Mißtrauen und fliehen vor GOOttes Angeficht, 
und mit fleter Erwartung feiner Strafen übermerfen , mit- 
bin fein fümmerlicyteben in der Fläglichften Unruhe, Unzufrie⸗ 
benheit und Ungluͤckſeligkeit zubringen, fo fi) ihm GO:E 
nicht näher offenbaret. Setzt er fichs denn vor, er wolle 
bas Boͤſe nimmer thun: fo fanersdoch nicht laffen. Ent⸗ 
reiſſet er ſich den groͤbſten Ausbruͤchen deſſelben mit Gewalt: 
fo gehen die Seelen.Sünden dennoch Tag und Nacht fort, 
und feßen ihn in unabträglicye Schulden, Und weil er fein 
Herb zu GOtt bat, fo muß er auch einen heimlichen Haß 
wider ihn und feine Befehle im Hergen haben. Darüber 
ſchreyt ihn fein Gewiſſen oft fo hart an, daß er verzweifeln 
möchte. Meint ers endlich durchutreiben, und der fo quaͤ⸗ 
Ienden Sünde mit Macht gram zu werden: fü ſpricht das 
Gewiſſen: Ey; wer will dich aber wegen des vorigen mit 
Ge verſohnen? und wer will dich verſichern, daß dir GOtt 
werde wollen gnädig feyn? Bill er im Begentheil Das Gen 
wiſſen übertäuben und einfchläfern: fo bindet er einen beife 
figen Hund gleichſam nur an Die Kette, der hernach wenn er 
wieder los kommt, deſto wütender wird. Gewiß, je mehr 
Schulden der arme Sünder indeß gehaͤufet har, je heftiger 
fällt es ihn alsdenn wieder an. Am allerſchrecklichſten aber, 
wenn die Suͤnde ihr wuͤſtes Neſt verlaſſen, und in die unauf⸗ 


horlichen Ewigkeiten gehen muß. Da ſieht ſich der Menſch 
B 2 von 
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von ae ierifhen uf gang verlaflen, und üßle dep = 
son mun an ohne einiges Aufhören mit ben allergräßticften 
Berzmweifelungen werderingen müflen. 

6.2. In diefem Elend aͤngſtet und kuͤmmert 9— 
der arme —* wenn er nur noch zu Bedunde 
kommen Tan, daffelbe zu erblichen. Er weiß nick, 
wenn und wie er darein geratbenfepy, auch nicht wie 
daraus zu fommen. Daß ihn der gute GOtt unmöglich 
fo jämmerlich gefhaffen, und fo unglückfelig aus feine 
Hand dimittiret haben könne; mag unb muß er mohlb« 
greifen, (denn wie koͤnte doch der vollfonımene, gute und ur 
enblich gerechte GOtt einen fo böfen und ungerechten New 
ſchen ſich ſelbſt zur Schande, zum Feinde und fo zu fagen pen 
Herheleid gemacht haben? aber wie es mit dem Fal age 
‚gangen, und wie es möglid) ift, Daraus zu entrinnen, far 
ihm niemand fagen. So gar findet er auch in feinem gar 
Sen Berftande nichts, das ihmnur einiger maffen aufbe 
Spur helfen, und über den Urfprung , Art und Exekk 
nes Jammers in ein weiteres Nachdencken führen fünk,we 
bey er fü f cherlich feften Fuß faſſen dürfte. 


Gleichwohl gehet fein ganges Gemuͤth mit dien - 


Denden und Wuͤnſchen, ja mit Macht barauf, BOeble 
ne ibn unmöglich in folcher roh mie $: 
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er nicht gut noch gerecht, folglich auch nicht 
ſen Vollkommenheit es unmoͤglich erlauben Fönter I 
gen Werck alfo zu haſſen. Er Ean fihs unmöglich Aber 
den laffen, zu glauben, daß es der ſellgſte SH, der aln 
Creatur unausgefege alles Gutes eriveifet, und‘ von befen ah 
mächtigen und gütigen Händen alles’ in ber ele, u 
sur ein eben und Odem hat, Tag vor Tag fein | Butesem 


pfaͤngt, übers Hertz bringen fönte, fein edles @ * ” 


ben Menfchen, in diefem Jammer zu Taflen, zur\ 
und gleichfam hinzumerfen, dem er body vorallen a 

ſchoͤpfen einen fo fichtbaren Vorzug 'verlichen, Er 1. 
€ jammert mich eines jeden geringe Arie, tasich 
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mir hält und auf mein Wohlthun wartet, wenn ich es ir. 
gendwo verſtuͤmmelt, kranck, winfelnd und faͤmmerlich ers 
blicke; und kan ichs nicht laſſen, mich feiner nach Moͤglich⸗ 
keit zu erbarmen, und es zu retten: wie ſollte es doch moͤg⸗ 
lich ſeyn, daß der allmaͤchtige, der ſelige, ber unendlich guͤ⸗ 
tige GOtt, fein vermuthlich liebſtes Geſchoͤpfe, ven Menſchen, 
koͤnte in dem groͤſſeſten Jammer ungerettet laſſen? Er muß 
ja unendlich vollkommener und barmhertziger ſeyn, als ich; 
ich muß ja um unzehlige Grade eines Erbarmens von ihm 
faͤhiger oder doch duͤrftiger ſeyn, als ein geringes Thier von 
mir; die Ewigkeit, woraufs mit mir kraft der innern Em⸗ 
pfindung meiner Seele angeſehen iſt, uͤbertrifft doch alle klei⸗ 
ne Weilchen und Sebens,Zeiten aller und jeder Thiere ganf 
unendlich. Sollte ich juft unglinkfeliger und verlaflener feym 
in der Welt, als alles andere, was fonft ein eben und O⸗ 
dem hat? Und EHE folltedoch ein Erbarmer feyn über alle 
feine Creatur? Kann ich den leugnen, daß alles Lebendige 
in feinee Güte und Freundlichkeit unausgefegt wie in feinem 
Element lebet, und derfelben tagtäglich genieſſet? xc. Hier 
nächft wird der Menfch auch zu Zeiten eines gewiffen nie zu 
ftillenden Derlangens in fich gewahr, , Eraft deſſen er 
ich auf eine ſehr dunckele, und ihm felbft unbekannte 
eife nach) einem ftillen Frieden, nach einem unend⸗ 
lichen But, nach etwas ewigen, das ift nach GOtt 
felber ſehnet, ja auch gleichſam von weiten einiges Vertrau⸗ 
en zu ber ewigen liebe OOttes faflet: nur daß er fi) nicht 
getrauet,, einen billigen und gleichfam gerichtlichen Anſpruch 
(wie dort der Heyland Matth. 27, 46.) und Forderung an 
diefelbe zu hun. Mit diefem dunckeln und gleichlam vers 
blichenen Verlangen, mit biefer mandymal gewagten Zuver⸗ 
fie, mit der zuweilen fehr mercklichen unb ehrerbietigen 
Neigung zu dem allerfeligften GOit, weiß er nun niche wo" 
bin? Er merckts ig fich, fo er anders gewohne iſt acht zu 
haben, was in feiner Seele vorgehet: aber er weiß nicht, 
wie weiter, und gleichwol kan ers nicht los werben, 


B3 4 


werte 
— Mh an m —— 
> 


— 
. um % 


werten, er mag entweder Die Vnachrichte 
oder die Pflichten feiner Religion in ihrei 
dencfen wollen, denn z. €. 

a) Er weiß ohne göttliche Offenbar: 
den allernothwendigſten biftorifiben 
wis, moraus er auf andere $ehren mi 
zeugung fchlieffen koͤnte. Woher foll ex 
wenn alles das, was er über, um und un 
ftanden? Woher ein fo edles Gefdöpfe, 
der eine vernünftige, freye und unfterblic 
gefommen? Wer deßen Stamm-Bater ı 
wie und woraus er entfproffen ꝛc. Wer fc 
les das Boͤſe in der gangen Natur, und f 
fihen entſtanden? Er fieht, daß es fchon 
fo hergehe, und daß ers Gott unmöglich 
wahrſcheinlich aber dem Menſchen feibfi 
freyen Willen hat, und Gutes oder Boͤſes 
wenn, durch wen, und wie ſolches zuge 
alle Bernunft nicht fagen. Daß das men 
wahrfcheinlich nur von einem Paar Perfe 
felich grofle Zahl ift fortgepflanget , unt 
ſtreuet worden, fan er wohl denden: abeı 
Heben Stämme und Familien geweſen, 
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alt, e male in Judaͤa gewohnt , und auch fo gar ben Roͤ⸗ 
mern fehrecflich gemwefen; aber woher diefe Nation eneftan- 
den, und von wem fie fo eine Religion und Sitten befom- 
men: Wer will ihm das fagen? 

b) Der Menfch müfte ohne folche Sffenbarung in den 

wichtigſten Lehren, barauf feine Seligkelt beruhet, uns 
wiffend bleiben. 3.&.er begreift nur confus und unordent« 
lic), mas etwa nach dem Tode mit der unfterblichen Seele, 
und dem verweslichen $eibe wird vorgehen müffen ? 
fagt Ihm aber fo viel, als er zu wiſſen nöthig hat, von Got 
tes Erifteng und feinen Eigenfchaften, Werden und 
ebrung: Bon der göttlichen fo ſehr fpeciellen Provideng, 
und der fünftigen Aufhebung der gangen Welt? Von ber 

iligen Dreyeinigkeit , von Ehrifti Perſon, Stand und 

mt, von der Verföhnung burdy ihn, und der auf ihn ges 
gründeten Auferftehung der Todten, faner durchaus von ſich 
felber nichts wiſſen. Daß alfo das geplagge Gewiſſen ohne 
Gottes Wort fehlechterdings Beinen Troft und Ruhe finden 
Eönte. Welches auch daraus Mar ift, weil faft alle Reli» 
gionen verfchiedene Mittel vorfchlagen, Gott zu verföhnen; 
da doch alle Menfchen einerley Natur und Sünde haben; 
folglich auch auf einerley und gleiche Methoden zur Ausſoͤh⸗ 
nung Gottes kommen muͤſſen, wenn der menfchliche Ver⸗ 
Ban die Art und Welle Bott auszuführen von ſelbſt finden 


un Der Menfch müßte ohne folche Offenbarung die Wels 
fe, wie er Gott bedienen foll, theils gar nicht willen, theils 
in beim, was ihm von Natur befannt ift, ftets zweifelhaft 
ſeyn, ob ers denn juft fo und nicht anders Gott leiſten müfe 
‘fe? 3.8, Wer will ihm fagen, daß, wenn er Gott dienen 

will, er zuerſt der Eigen-tiebe den Krieg anfündigen müße, 
da fie grihe Er a 
Tugend | werden oll ex er 
ren, von Dem und wie 5 5* Kraͤfte * 
ne e er fie gebrauchen, und was 
0x Dabep erwarten foR?. erw 1 Bon Un geben, vn 
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allen den Pflichten, die er gegen Gott, ſeinen Naͤchſten und 


| 


ſich felbft NB. aus dem reinen Grund der Heiligen Liebe | 
Sort, ohne Eigennuß, Eigengefäligkelt, und mit millige 
Webernehmung alles erwiederten Undancks und Unrechts zu 


leiften hat? Wie weit bringts die Philofophie in der Ver 
leugnung fein felbft und aller Dinge, im Gebet und Der 
ehrung Sortes, in der geordneten Siebe fein ſelbſt, in der sie 
be gegen die Feinde, in der Gedult beym ſchweren Leiden 
und dergleichen. (*) 
$. 5. Demnad muß unfer Gemuͤth nad) langem Zwei. 
fein, Kummer und Traurigkeit endlich won ſelbſt ben ſich 
feft feßen: Gott müfle ſich dem armen menfcblichen 
Geſchlecht geoffenbarer haben, und es müffe ein 
Wort Bottes in der Welt ſeyn, darinnen uns dieſer 
. deutlich genug vor Augen gelegt, und bin 
längliche Mittel dagegen angewieſen feyn. Er 
fid) demnach für ſchuldig, unter aflen andern Büchern in der 
Welt dis Bud) Gottes aufjufuchen, es genau und andere 
billige und befcheidene Weife zu prüfen, und fo bald erx de⸗ 
fen örtliche Glaubmürdigfeit einiger maßen eingefehen, es 
anzunehmen, und zwar mit demuͤthiger und ernſtlicher Ar 
fignirung des hochmuͤthigen Berftandes, von dem er ohn dis 
ſchon erfahren, wie ſchlecht er in allen Sadyen, am meiſten 
aber in Sachen der Religion und Seligfeit benfen kan. 
Er wird, fo er anders ein vernünftig und billiges Gem 
the hat, | ER: 
) Diefem Buche alle die rechtlichen Wohlthe 
bührendeellime zugeftehen, die er gerne allen ander 
lichen Schriften von Erheblichkeit zugiebt. 3.E; Fest 
hält diejenige Geſchichte für wahr, die von glaubte 


(9) €E8 verdient fehr hiebey nachgetefen werben, | ———7 eg 
Naturkundiger und Bhilofopbe —* Bople in Rüden 
“ re ag * in 
r Philoſophie oder Wiſſen 
nach der teutſchen Uberfegung = Serandgabe, 
ſenhauſt 1708. 8. p. ıy.faq, 
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reblichen und ber Sache fundigen Seuten erzehle wird, bie 
nie feiner Unwahrheit ift befchuldiget, oder überführet wor⸗ 
den, die unter Diefem Credit von ben Vorfahren auf bie 
Nachkommen iſt fortgegeben worden ıc. warum zmeifele 
denn 5. E. fein Menfch daran, daß ſich Ariftotelis Ciceronis 
und anderer uralten Heyden ihre Schriften gewiß vom Ari- 
ftotele Cicerone &c. herfchreiben, und daß biefe feute ges 
wißlich in der Welt gelebt haben: als weil wirs von unfern 
Borfahren fo empfangen ? Warum folte denn diefe Billig. 
kcit des allgemeinen Credits unferer Vorfahren juft nur das 
eingige ‘Buch Gottes unter ben Menfchen nicht haben duͤr⸗ 
fen? ‚Eben fo: Jederman braucht in der Erlernung einer 
jeden Wiffenfchaft, die ſonderlich etwas fchwer ift, alle ‘Bes 
ſcheidenheit, Billigkeit, Gedult, und Vorſichtigkeit, ohn⸗ 
erachtet fie ihm viel Mühe koſtet. Wer wirft denn die mas 
thematifche und anbere Schriften weg , darum, weil ihm 
beym erften Durchlefen fo viel unbegreifliche, unglaubliche, 
zweifelhafte, unnüß fcheinenbe, oder auch nicht zufammen- 
bangende Dinge drinnen vorfommen? Wer giebt um eines 
Scrupels willen die gange Wiffenfchaft auf, oder ſchreyt fie 
gar für falſch, für ungemiß, für unnuͤh aus? Leſen nicht 
viele 1000 $eute der Scholafticorum und der neuen Philoſo⸗ 
phen, ber Alchymiſten, des Böhmen, und andere theils 
finftere, theils zu fehr gefettelte Schriften mit gröfter Gedult 
durch, und lefens 10 mal wieder, auch allemal im gangen 
Zuſammenhang, damit fie nur alles völlig einfehen: und 
werben doch darüber nicht böfe? Warum müffen denn bie 
Menſchen juft nur über dem gewaltigen Buch Gottes fo 
muͤrriſch, fo unbefgelben und ungebultig werden? Noch 
mehr: Wie viel 1060 Fragen fan man in der Phyſik und 
Matheimarif aufwerfen,, die die allergelehrteſten Männer 
möüffen unbeantwortet laffen ? wirft man aber dieſe Wiflen- 
ſchaften darum hin, und Hält fie darum für gering, weil 
man darſimen niche alles anskundſchaften fan? Würde 
Bis ein Menſch in ber Welt für vernünftig achten? Was 
muͤſte dis nun für ein Rtfamer | Verſtand fegn, ber das ro 
1 5 e ⸗ 
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der Welt geben werde, alser ift, die g 
ins geſamt mit gröfter Liberzgeugung und V 
Buch Gottes annehmen, und lieben, und 
Gott muͤſſe norhmentig unendlid) weiſer ul 
er mit jeirem ganßen Verſtand ausfundfd 
2) Er wird willen, daß wenn ein W 
Weit ift, fo mülle es nothwentig von Got 
und ſetze demnach voraus, Daß es Sort 
Menfchen mit der hochften Auctorität und 
ben habe. Demnach achtet er ſich verbur 
auch noch ehe er von deffelben göttlicher 9 
iſt, und fie an fich felber erfahren, mie fchr 
und mit cinem Wahrheit liebenden und f 
zu achten, und fleißig zu forichen; Folglich 
um die Erleuchtung und Meigung feines . 
fen, und ten redlichften Vorſatz zu haben, 
und Sorterung, fo bald er fie nur mie Lebe 
unterthaͤnigſt ju folgen. Syn aller Welt i 
ftellte Grundregel: Optimus interpres ve 
fuorum. Jeder verftehet und erklaͤret fein 
fehlbar am beften und richtigften. Und dar 
bald ein, daß, fo er anders raifonnable uni 
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chen * und Statuta nach göttlichen Sinn entwweber leh⸗ 
ren oder in der That und Berichte zeigen werde. Es if 
bey ihm gang ausgemacht, daß er fein Weſen und Leben 
ja alles andre nicht von ihm felber habe, auch nicht ſelber 
erhalten. fönne, fondern Stuͤck vor Stud aufgeben müffe, 
ſo bald als es ihm nur abgefordert wird, Demnach koͤnne 
er unmoglich fouverain oder independent feyn, ſondern müffe 
von einem hoͤchſten Weſen dependiren, und alles von ihm 
zu Lehn tragen. Er beſcheidet ſich des gerne, daß wofern 
ihm nun dis hoͤchſte Weſen ſeine Befehle ſchriftlich Fund ges 
han, fo müfle er bey den dafür angegebenen Schriften ung 
ihres fo Höhen Urhebers willen, die allererfinnlichfte Ehrer- 
bietung und Borfichtigfeit gebrauchen; und einen weit hoͤ⸗ 
beren und belligeren Kefpect beweifen, als er feinen tandes; 
Fürftl. Edicten und Patenten jemals zu leiften verpflichter 
fenn fan. Wenn er nun in feiner Stabt vernommen 
te, der tandesfürft habe etwas bey Sebens.Strafe verboten, 
er bat aber ben Befehl feibft noch nicht gelefen, waͤre auch 
durchs erblickte Siegel noch nicht überzeugt worden, es ſey 
wahrhaftig ein Sandes-Obrigkeitlicher Befehl, und nicht et⸗ 
was fälkhlich vorgegebene; Wird er denn nicht fo klug 
feyn, baß er das Verbotene auf allen Fall lieber unterlafle, 
als fich in eine Lebens⸗ Oefahr flürge? Wird er denn erſt 
warten, bis er von ber Wirklichkeit und Gewißheit diefes 
Befehls erft philofophifch überführee wird? oder wirb er 
warten, bis ihms ber Landes. Fuͤrſt felber ins Haus ſchickt ? 
Wären biß nicht tolle und unerträglich ſtolhe Sorderungen? 
Unb fo er nun bey einem fo unfinnigen Eigenfinn bliebe, und 
vermirdte fein eben, würde auch drüber zur Strafe gezo- 
gen: würde er benn mit feiner Exception, man begehe mit 
ifm-Petitionem principii, er habe ja noch nicht zugegeben, 
daß es für gewiß ein Lands, Bürftlicher Befehl ſey, auch nur 
vor dem allereinfältigften Pöbel auskommen, gefchweigever 
dem Gericht? So nun bis hoͤchſt abfurd feyn würbe: was 
muß denn nun dis erft für ein feltfamer DBerftand fepn, der 
ſich unterſtehet, in einer unbenennlich höheren Sache Se 

ga 
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gantzen Dependenß unter Gott, und nicht ber bloßen Une: 
laflung eines einigen Dinges) bem ewigen Gott zupım 
hen, was er fid) auch einer geringern Obrigkeit zujum 
then, nicht unterftehen darf? Gott foll mit feinen “Befehlen 
und Forderungen, ja mit feinem gan&en Worte warten, bi 
es dem eigenfinnigen Menfchen beliebt, won ber Aucterirkt 
diefes Wortes, mithin von feiner Obligarion gegen daffeike 
überzeugt zu ſeyn! Wo nicht, fo ſoll es eine Petitio princ- 
pü heiflen x. DIE find fo abjecte Begriffe und Gedandaı 
von Gett und göttlichen Dingen, daß ich nicht weiß,chft 
die duͤmmſten Spenden von ihren Bloͤcken und Klögern je 
mahls haben unanftändiger gehabt oder haben Fönnen. Et 
Bleibt demnach norhmendig dabey: Wer Gottes Bart 
als Gottes an ſich felb:r erfahren, und inne werben wil, 
obs für gemiß Gottes Wort jey, der muß Gott fefber gar 
Borte drum geben: und bis ift fo billig und ralfemnahk, 
bafı das Gegentheil zu ftatuiren einer fehr groffen Abfardk- 

tät und Gortesläfterung ähnlich fiehe. Wem mm bier 

Weg nicht anftehet, der kommt in Glaubens. Sachen im 

mermehr jur Gewißheit. Im Gegentbeil, wer bie Vibe 

nicht um des Wiflens, fondern Thuns willen lieſet; we 

feinen Berftand nicht über Gottes Verftand, fondern w 
endlich tiefer herunter feet; wer in demuͤthiger Erfänstelf 
feiner unmürdigften Unterthaͤnigkeit und Werpflichtung ge 
gen den Allmaͤchtigen ftehet; und im wehmuͤthigen Gefüfl 
feines fo unleugbaren Elendes gerne wolte feinen Get wh 
Heyland kennen lernen: der foll gewiß niche lauge wies 
mern; Dis einige Buch Gottes foll ihn bad gang m 
Jeſu Chriſto feinem Erföfer bringen; und es wird. gm ge 
ben, wie Pfalm 34, 3. 4.ftebet, fo bald er nur bie Di 
Altäre Gottes, ich meine bas allerhöchfte Werck der Eris 
fung, gefegt auch nur noch von ferne, im Glauben bike 
Hat. Folgendes Stuͤck fol dazı einige Seukiduug 


geben. 
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Das III. Stuͤck, 


Von der unumgangbaren Nothwendigkeit 
unſerer Erl u, fo fern wir folten 
felig werden. 


Il. Grundfag. 


Das gange menfchliche Gefchlecht Bat ri bey Gott 
in unabträgliche Schulden gefeßet. Gott Bat die 
- Gnade gehabt, es ung felbft zu offenbaren, wie 
es damit van. Di: 


I ewoige (Bott bare befbloffen, niche alle Wen 
chen auf einmal zu erfchaffen,, ſondern nur ein 
Paar, von deflen Blute nad) und nad) aller Menfchen Ge 
fihlechte auf Dem gangen Erdboden abftammen felten. Und 
dazu hat er vollfommenes Recht und freye Mache gehabt; 
Denn wer folte ihm Geſetze vorfchreiben, da nichts da mar ? 
und wer barf ihn ißt drum zur Rebe eben, da er von ihm 
fein teben und Odem hat? Es war feiner Majeftät weder 
beliebig noch gemäß, alle Menſchen zugleich zu erſchaffen, 
and fie in dieſer Welt aflezeit eben zu laſſen; er ifts auch 
niemanben ſchuldig zu fagen, warum; Wir fehens aber aug 
der That und Sache ſelbſt, und willen über dieſes, daß ihm 
allein das Regale Majeſtaticum gebühret: Deine Jahre 
nehmen fein Ende. Ebr. 1, 12. Pf. 102, 28. Er if der Je⸗ 
hovah, der aflein Unfterblichkeit bat, 

S. 2. Weil nun Adam der Stamm Pater der gane 
gen Eünftigen Welt feyn folte, fo konnte Gott mit ihm 
unmöglidy als mit einer eingelen Privat » Perfon hanbeln,. 
die nur für fich felber lebet, und die Machkommenſchaft gar 
nichts angehet: fonbern er mufte mic ihm tractiren, al 
mit einem Manne, der ſtatt aller andern Menſchen 
de if, (ein Menſch für alle Menſchen) der. alfo am 

pfer 
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Schöpfer für ſich iind alle ſeine Erben in Tractaten pu fie 
hen verpflichtet iſt. Nemlich es hatte Core, wie aus der 
Abficht der Gchöpfung, und der Uebergabe alle 

reatur zur Unterthänigfeit des Menſchen klaͤrlich erhellt, 
ben fich fefte befhloflen, mit dem ganzen menſchlichen 
Befchlecht gewiſſe Pacta zu machen, und fich mir dies 
fen feinem unter den ſichtbaren, allerkiebften und ebefften 
Geſchoͤpfe in einen Bund einzulaffen, da nun auffer Adam 
fonft noch fein Menſch da war, und ein Contract tmuner uw 
ter wenigftens Zweyen geſtiftet werben muß : fo muſte Mbaze 
nethwendig ben gangen und fämtlichen andern Theil ıprie 
fentiren, und Gott mit ihm als mit einer Perſon, die ww 
ter ihrer Geſellſchaft die vornehmfte, und für die hie 
alle ftehet, in Unterhanblung eintreten. 

$. 3. Adam, die aller publiquefte Perfon unter ein, 
die je in der Welt waren, muſte ein Fürft und Ciam 
Vater des gangen menſchlichen Gefchleches ſeyn, und si 
feine rn — und Pod ge al pays 
erley Weife: Erſtlich in Anſehung allggerstinen 
Bundes, ben ber allerhöchfte Gott durch ihn als eine M 
tels. Perfon mit allen euer (und de mare das 
Haupt —— * > 4 
ortpflanzung, da ber gange Erb durch 

— a he Dareraller — 
Diefem feinem Unterthan gab nun ber ewige Gen eis 
gang unfchägbar Kleinod, fein eigen Ebenbilb, SIENEREIN 
derung feiner eigenen Herrlichkeit Rom. 3, 234 9. daß ers 
treulich verwahrete, heiliglich brauchte, buch) veblien Ber 
brauch vermehrete, und vornemlich auf 
Nachkommenſchaft fortpflangete. 
nothwendig einen gang freyen Willen 
nicht nad) Gottes Bilde gefchaffen — rn 
fein Wille ift in der allerhöchften reuheit und Seligfeit, 
Wie nun aber dis das allervoljfommenfte Unterpfanb bir 
Liebe des Schöpfers zum Menſchen geweſen weiches 
won derſelben aufs hoͤchſte überzaigen ſo 































in die Sede « tief gepflangte Kleinod nothwendig auch die: 

allerſtaͤrckſte Verpflichtung der Menfchen an Bott, kraft 

deren fie Ihm zur höchften und redlichften Liebe obligirer 
worden. 


$. 4. Bum Zeichen nun, daß Gott den Menfchen unter 
allen fchtbaren Gefchöpfen am allerliebfien babe, mach⸗ 
te er ihn zum Sürjten, Derwefer , und Hauses Vater 
Über den ganzen Erökreiß, und über alle Gattungen 
und Geſchlechter aller lebendigen und lebloſen Geſchoͤpfe. 
Damit er aber afle diefe Geſchoͤpfe nicht als ein eigenmaͤchti⸗ 
ger und independenter Kerr, fondern als ein Amtman 
Gottes (denn alles gehörte ja Gotte zu, und der Menſch 
felbft am meiften)) regieren, und ein Andencken haben möch« 
te, daß er als ein Bafalldoch von Gott feinem Schöpfer de⸗ 
pendire: fo gab ihm Gott ein.gang leichtes Gebot, welches 
er bey Verluſt aller Liebe Gottes, ja alles Lebens, und aller 
Seligkeit treulich in Acht nehmen follte. 

F. 5. Allein Adam hat fich feiner Freyheit übel ge 
braucht. Er ließ fich zuerft in eine ſeibſt⸗Gefaͤlligkeit, 4 
in ein heimlich Verlangen nach groͤſſerer Herrlichkeit, und 
dabey in einiges Mißtrauen gegen ſeinen Schoͤpfer, fol⸗ 
gends in eine wirckliche Begierde nach der Independentz, 
und mithin in einen thaͤtigen Ungehorſam gegen ſeinen 
hoͤchſten Wohlthaͤter und Gebieter hinein verleiten. Hat 
demnad) das Wild Gottes verwahrloſet und verloh⸗ 
ren; und folglich nicht nur die ſchreckliche Sünde Schu, 
der Untreueund Meineides auf fich geladen ; fondern, da’'er 
ein fremdes But, und das theurefte Kleinod und Depofitum 
eines fo hohen Monarchen verfcherßet, ift er auch in eine 
Schuld verfallen, die er in Ewigkeit nicht abtragen konnte, 
Diefe Schuld war defto gröffer 

ı) Weil ihm gang ausnehmende Kräfte zum Ermeis bie 
fes geringen Gehorſams gegeben waren. 

3) Weil ihm Gott diefen —— (via pacti) Kraft 
eines mit ihm gemachten Vergleiches abgeforbert: nemlich 
mehr unter dem Mamen einer durch ben gemachten Dunn 

6te 
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übernommenen Verbindlichkeit, als eines Obrigkeitlichen 
Gebotes; fo er ihm doch als einem unendlich geringeren 
und als feiner Creatur abfolut zu befeplen hatte. 
3) Weil Adam biefe Bit niche für fich feibft fondern 
für das = menſchliche Geſchlecht hatte übernommen. 
$. 6. Run hatte der wahrhaftige und gerechte Gott kurf 

vorber sum Schluß und Siegel des gemachten Bundes 
gefprochen: Welches Tages du davon effen wirf, 
folft du Des Todes fterben, ober fterbende, bas ifl, ) 
eines vielfachen und b) Iangefortwehrenden Todes 

Nicht nur. an eben demfelben Tage, fondern noch eben in 
der Stunde deines vollbrachten Abfalls won mir, werben 

fi) alle Arten der Tode in dir anheben, Deren du nur fähig 
biſt, und dis befländige Fortſterben und Ruin aller deue 
Seelen und teibes- Kräfte wird bis zur gänglidyen Aufe 
bung derfelben, Die durch den Tod gerichtlich geſchicht, muif 
fen fortdauren. Weit nun der Abfall zuerft in der Sek 
Adams angegangen, fo mufte auch ber Tod zuerk in fi. 
nem Berftand, Willen, Gedächtniß und Begierden fan 
Anfang nehmen, und mie der Abfall ſich ſchnell, und zuge 
cher Zeit durch alle Seelen. Kräfte ausbreitere, daß keine 
einige überblieb: fo auch ber Tod, oder dag erberben der⸗ 
ſelben; und es würde nur ein fpißfündiger — 
Spielerey ſeyn, wenn man ausmachen wollte, ob dee. B 
fand oder der Wille zuerfi vom Sünden - Gift fen ange 
ſteckt worden, weil bey dergleichen Fällen der Der ohne 
den Willen, und der Wille ohne den Verſtand 
wirden fan. Diefes Erfterben, der Seelen; melche: —* 

in dem Actu der Abtruͤnnigkeit von Gott bey Di dem, (dam. 
angegangen, theilen wir uns nun, um beutlicheren Beariis 
millen, in zwey Haupt: Theile ein, deren-der eine ber narın 
liche, Der andere ber er 3 der Seele heiſſ 
fan. (*) m | 

Es iſt zwar auch Brei — ir 1 —* Wied nur a 


Noth und gemi 
der erſten ans oe 
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Kraft des natuͤrlichen Verderbens iſt die Seele nach allen 
ihren Kräften zu allen natürlichen, aͤuſſerlichen und zur 
Religion nicht fo eigentlich gehörigen Berrichtungen, die 
fie durch den Leib ausüber, fehr untüchtig. und in fich ſelbſt 
verftört und verfehrt roorden; wie folches oben im zweyten 
Stuͤck $. 1. nach unfrer aller Erfahrung einigermaflen ſpe⸗ 
eificiverift. Kraft des geiftlihen Verderbens ober Todes iſt 
fie zu allen geiftlichen und göttlichen Dingen, bie zur Reli⸗ 
gion und Gortestienit gehören aufs hoͤchſte ungeſchickt und 
widerſinniſch worden: wie foldhes oben $. 1. gleichfalls zum 
Theil beriihret worden. Und dieſer Tod oder toͤdtliche Kranck⸗ 
heit derSeele ift in das innere Weſen derfelben Dermaffen ein« 
gedrungen, daß, obs gleich Den Graden nad) zu« und abneh⸗ 
men, vermehrt und vermindert werben fan: Dennoch bie 
völlige Vertilgung defleiben ſowohl in der natürlichen ala 
in der geiftlichen Abyiche nad) der von Gott gerichtlich feſt 
geftelleten Ordnung, bisan den Tod unmöglich bielbt. 

Der Abfall Adams von Gore blieb nicht in feiner Eeela 
allein verborgen, (ohnerachtet nun nachdem Fall bey einem 
jeben Menfchen viel Millionen Sünden nur inwendig in der 
Seele vorgehen koͤnnen, ohne erſt öffentlich auszubrechen,) 
ſondern er drang durch die ſtarcken Begierden fofort in feine 
Sinnen und ©liedmaflen, ja in den gangen Leib und * 

dv 

fo zu reden, eitel Religion und Gottesdienſt geweſen; er that 

nichts ohne Sort, nichts auffer Gott, nicht® wider Gott, fons 

dern alles in beiliger Liebe und Luſt zu demſelben, zu feines 

Ebre und Freude, und in Gemeinfchaft mit ihm. Und dam 

auf iſts auch wider Kraft bed fo groffen Aufwandes und Bes 

mühung Jeſu Chriſti, die er an unfere Reſtitution gewendet, mit 
den Erloͤſeten Gottes angefehen, daß ſie alles in und mit Gott 
thun, und alle Ihre Handlungen für eitel Religion und Gots 
tesdierift paßiren Binnen, denn fie ſind in Gott gethan. Joh. 

3, 21. ı Cor. 10, 31. Eph. 5. 20. Col. 3,17.23. Allein wie vies 

lerley Vertheilungen und Anterfcheibe muß man um unferd 

fü Kleinen und fchwachen Verſtandes willen nicht machen. in 

Sachen, die ihrer Natur nach rg — ud. 

an ſich unzertheilt und ungerriffen 6 un? - - 
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vorftellen und in mehr Arten vertheilen fan) huben ſich auſ ein⸗ 
mal und zu gleich an, indes Adams Seelen und teibes.Rräfs 
ten, und find in ber einen Abficht, als Die von Gore vorher 
gedrohete Strafe, in einer andern Abficht aber als gang noch« 
wendige und unausbleiblidye Folgen des Abfalls von Gore 
anzufehen. Es ift nemlich nicht möglich, von dem feligften 
Gott absufallen, und dennoch felig zu bleiben; Wer an 
ihm fündiger, der verleger feine Seele; alle die ibn 
baffen, lieben den Tod, Prov. 8, 36. Gleichwie ein 
Menſch, der Gift einnimmt, feinem Leben nothwendig fcha« 
det; (man mag dabey auf die Berfchuldung oder den Seibft« 
Mord acht geben ober nicht, )alfo Fans der Menſch, der von 
Gott abtrünnig wird, unmöglich vermeiden, er muß dadurch 
unglücffelig werben, gefegt auch: (fo doch unmöglich,) daß 
ihm Gore feine Schuld zurechnen wollte. Hieraus ift nun 
der unverwinbliche Schabe, den ſich unfere erften Eitern 
durch ihren Abfall’ von Gott zugezogen, deutlicher zu ſehen. 
Altein die unabträgtihe Schuld, in die fie fich Dadurch vor 
dem göttlichen Gerichte geſtuͤrtzet, ſtehet noch unglaublich 
weit höher. Wer fan das billig und gnugfam ermeilen, 
wie fträflich fie worden find, da fie die Majeftät eines fo uns 
endlichen, fo guͤtigen, fo wahrhaftigen, fo heiligen Gottes als 
fo beleidiget haben? Wer fan den Undanck begreifen, mit 
welchen dieſe allererfien und alleroberfien Amtleute 
Bortes ihrem böchften Lehns⸗Herrn feine Gutthaͤtig⸗ 
Eeiterwiedert? Wer Fan die Unbilligkeit überfehen, mit wel⸗ 
cher fie fein fo theures Depolitum,das Bild feiner Herrlich⸗ 
£eit, alfo wider ihn gemißbrauchet ; ben heiligen ‘Bund mie 
ihrem ‚Schöpfer alfo gebrochen; feine felige Dependeng als 
fo von fich zu werfen gefucht ; was ihnen für ihre gange Nach⸗ 
fommenfchaft anvertrauet war, alfo verwahrloſet; und aus 
der heiligen und feligen Siebe zu Sort, in eine hoͤchſt ungerech. 
te und fhändliche Eigen-Liebe, michin auch nothwendig in el» 
nen heimlichen Haß, Mistrauen, Argmohn und peinliche 
Furcht gegen biefen feligften Sort hinein verfallen find? 
Um. deswillen fielen fiealfo gang nothwendig in eine gerechte 
R € 2 Ungna⸗ 
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Ungnabe Gottes, und In alle einer fo entfeglich groffen Ver⸗ 
fhuldung proportionirte Strafen hinein, Weil nun biefe 
Verſchuldung an dem unendlichen Gott, durch alle zeitliche 
Strafen nicht fonnte abgethan werden; und überbis wegen 
des zugezogenen Verderbens und nun nothwendig 

renden Sündingens nicht aufhören konnte: fo fielen fie da⸗ 
durch auch nothwendig in die fehuldige Erwartung der wi 
gen Strafen, und eineremigen Abfonderung von Gott; und 
dis nennen wir ben ewigen Tod. Und fo Friegten bie m 
glückfeligen Eltern für ihre &uft zur Independenß den Tod 
des Leibes, und der Seelen, beydes natürlich, geifttih ab 
ewig auf den Hals; über dis aud) ben bürgerlichen Teb, 
Kraft deffen fie vor Gott und im Reiche ber | 
Heerfchaaren um alle ihre Ehre und Reputation, die imen 
Gert gegeben hatte, gekommen find. 

S. 7. Diefe ihre Verſchuldung und Verbderbes 
konte unmöglich bey ihnen alleine bleiben , oder 
mufte (wie es Paulus Rom. 5. weitläuftigg darcher) 
auf ihre ganze Nachkommenſchaft fortgebracht 
und von ihr mic angeerber werden. Diefe Stamm 
Eltern des gangen menſchlichen Geſchlechts und Haͤrzter 
bes "Bundes Fonnten ja unmöglich Kinder von einer andern 
- Natur zeugen, als fie felber waren, und dis um beflemdge, 
meilfie begehret hatten Gott gleich zu werben. en. 3, 2. 
Da nun ihre eigene Natur fo jänmerlich zugerichtet wer, 
fo muften ihre Nachkommen von gleicyer Art und Marz 
gebohren werden; mithin als Uebelthärer von Gehiteuub - 
als von Sort abtrünnige zur Welt fommen. Sie muuflen 
auch, fo gut als ihre Eiern, Leute feyn , die, ſobalb Re nur 
geboren find, alle diefe Todes- Arten in ihrer Geis ab 
teibe mitbringen; alle diefe Todes. Arten in ſich felber -yar- 
mehren; und ſich in fich felber verderben; auch Rs Ai 
tige den gangen Inbegriff aller diefer Todes. Arte, Insge 
fchloffenen und feftgefegten Grabe durch den ewige Tu 


erwarten haben, 3 


Es muſten aber ale Menſchen von dieſen Sauim⸗ 
um 
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tern gebohren werben, fonft hätte Gott alle feine Tractaten 
mit biefen publiquen Perfonen zurück nehmen und cafiren 
muͤſſen. Dis aber gebührete ihm nicht, und befiebte ihm 
auch nicht; es haͤtte auch unferm ‘Begriff nach, (*) feine’ Herr⸗ 
lichkeit nicht alfo vor aller Welt Augen dargethan werden 
koͤnnen, als bey biefer itzlgen Haushaltung und Beranftaltung 
unferer Wiederherſtellung. 

Wie nun diefe angebohrne böfe Art indes Adams ſei⸗ 
nem $eib und Seefe durch alle feine Handlungen beftändig 
ausbrach, und ſich ingbefondere durch allerley peinliche 
Furcht, Mißtrauen und Unmillen des Sergens, mithin 
burd) eine bald heimliche, Bald offenbare Feindfchaft ges 
gen Gott, Aufferte: fo geſchiehet es auch ben allen feinen 
Nachkommen; deshalb man alle Menfchen getroft auf ihr 
Gewiſſen zur Rede ftellen fan. Demnach ifts bey einer 
unendlichen Majeftät, und unmanbdelbaren Wahrheit und 
©erechtigfeit Gottes, fo menig möglic) gemefen, den Nach⸗ 
fommen Adams, gleichen Sündern, (ob fie auch gleich 

nicht alle perfönlich und fichtbar zu gleicher Zeit in An 
' E 3 eiben 


(*) Wohlmit Recht und Bedacht,unferm Begriff nach! Dem 
wie follten wir ung doch unterſtehen, mit unfern miferabeln 
und fihmächtigen Begriffen zu determiniren, auf welche Weife 
Gaott der hoͤchſte feine Herrlichkeit am meiften offenbaren koͤnne 
und folle? wenn wir von göttlichen Dingen fo frey bin decidi⸗ 
ren wollen: fo möchte man und wohl immer fragen, 068 ung 
denn wircklich ein Ernft fey, ſo was zu behaupten? denn es iſt 
faft malhonnet, fo was zu wagen, und faft injurirt, von einem 
vernünftigen Menſchen dergleichen zu gedencken, und ihm nicht 
was gefiheuters zuzutrauen. Wenn unmundige Kinder ter 
den von den mwichtiaften Staats = Befchaften untereinander 
raifonnicen, und die kluͤgſten Etats-Collegia informiren wollen, 
mie fie ihre Sache anzugreifen hatten, und es wird gelingen, 
die Welt wird durch die unmuͤndigen Rinder aufe beite vegies 
vet —* Hr De ie erſt a ale 
werfen obs nicht gut oder anflandig waͤre.daß ſich die Spitzſindig⸗ 
fin unter den Menfchen = Kindern das Hertze nehnien, bem 
ewigen Bort Vorfihlage zu thun ober ihm mit einigem Rath 
und Hülfe zu dienen. Jer. 10, 6. 7. 10. 12. 23. Jeſ. 45. gan 
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richtungen nie nicht das geringſte verruͤckt werden koͤnnen; 
bey ihm muß alles auf das puͤnctlichſte zu dem Ziel zutrefe 
fen, daser beliebt hat; und er allein bleibt noch dazu in ber 
Hoheit und Syerrlichkeit, keiner einigen Ereatur desfalls Red 
und Antwort zu geben. 

Noch mehr: wenn bie Stamm» Eltern nicht abgefallen, 
und alfo das herrliche Bild Gottes aufdie gange Nachkom⸗ 
menfchaft wäre forfgepflanget worden; fo wäre es gerade 
nach dem gefchloffenen Vertrag gegangen; und da hätten 
wir alle bas Bild der Herrlichkeit Sottesan uns; niemand 
hätte ſich darüber beſchwert; es wäre uns allen gang recht 
und lieb geweſen, und Gott wäre ums auch dabey wahrhaf⸗ 
tig und gerecht geblieben. Nun denn ber feligke Gore ven 
Vertrag nicht verändert, den ‘Bund nicht gebrechen, fein 
Wort nicht zurüc® genommen, noch im geringflen vermin- 
dert: fondern der Menſch; der fo vortreflid, gezierte und 
geliebte Menfch ift ſowohl bundbruͤchig als abtrünnig 
worden: Ey! handeln wir benn billig und befcheiben, daß 
wir noch fo feheell dazu fehen wollen, wenn Gott bey feinem 
Wort und Bunde bleibt? Haͤtten wir denn mas erhebliches 
‚einzuwenden gehabt, wenn Gore ſchlechtweg bey den Schluß« 
Worten des Bundes, du ſollt des Todes fterben; blieben 
wäre; und den ganfen Vertrag biemit zu einem für uns 
Fläglichen aber nicht ungerechten Ende gebracht? Da er 
aber nun feinen Bund unveränberlic) ftehen läßt , nicht weg⸗ 
wirft, niche fchlieffet noch aufhebet, und fich unferer (an denen 
ihm doch nicht das allergeringfte fan gelegen ſeyn) nicht bes 

giebt; fondern fucht nur unfern Bundes⸗Bruch zu heilen, 

und ihn für unfern Theil wieder herzuftellen, doch fo, daß 
er felbft dennoch wahrhaftig und gerecht bliebe: wie? follen 
wie diefe amenbliche heilige und majeftätifche Proceß ⸗Ord⸗ 
nung nicht vielmehr mit ber tiefften Ehrfurcht und Daͤnckbar⸗ 
feit bewundern, lieben, annehmen, und vor Ehrerbietung 
und Dands Begierde, wegen eines fo foflbaren Aufwandes 
an fo verlohrne Menfchen, nicht den Mund gegen feine Ma- 
jeftät aufepun? Wir Haben gewiß Leine Urſach, In unſerm 
4 272: „finftern 
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nehmen, in ihm gepflangt und ans ihm geboren werden) 
alfo waren wir auch durch den Adam als Ungerechte 
und Sünder vor GOtt dargefteller, und vor feinem 
Gerichte als Bortlofe angefchrieben und erkläre wors 
den: (meil er als unfer Stammpater und Bundes⸗Haupt 
im Namen aller und auf unfern Hals gefündiget, und wir 
in ihm vereint und beyfammen muften angefeben werben, weil 
er den mit uns allen, und nicht mit ihm allein gefchloßnen 
Bund GoOttes gebrochen; weil er die ihm und uns an ihm 
anvertraute Herrlichkeit GOttes verwahrlofet ; mweil.er nicht 
für feine einige Perfon allein, fondern für alle feine 
Nachkommen von der Dependenz unter GOtt frep 
- und los, ja fo wie GOtt felber har feyn wollen; und 
‚weil wir über dis nach der erblichen Noth, Recht und Ver- 
bindlichfeie von ihm ats eben ſolche Sünder geboren wer⸗ 
ben.) And darum ifts gewiß, daß, ob wir es zwar num 
mehro nicht mehr hindern fönnen, daß wir nicht folten in der 
Erbfünde geboren werden, und ohnerachtet wir alfo, nach uns 
ferm ſchwachen Begriff und angebornen $uft des Haberech⸗ 
tens für die Erbfünde in ber höchften Schärfe nicht ftehen 
koͤnnen; (fofern wir fie durch unfere eigene und wirckliche 
Suͤnden⸗Luſt nicht mit Willen und Willen ſchuldbarer und 
gewaltiger machen,) fo iſt fie uns doch Eraft ver nimmermehr 
weichenden Gerechtigfeit GOttes mit hoͤchſter Billigkeit an⸗ 
gerechnet. 

In dem Regiment GOttes gehets ja billig allenthalben 
nach goͤttlichen Rechten zu, und hier am allermeiſten, da 
der allererfte gerichtliche Proceß GOttes ſolte zur Execution 
gebracht werden. Die goͤttlichen Rechte aber koͤnnen von 
den menſchlichen Rechten und Begriffen unendlich weit ab⸗ 
ſtehen und von denſelben unterſchieden ſeyn; und eben dar⸗ 
um koͤnnen ſie auch unendlich gerechter und billiger ſeyn, als 
alles, was alle Welt von Billigkeit aufbringen oder begrei⸗ 
fen fan. Einige Spuren und Exempel von ber Gerechtſa⸗ 
me und Proceßorbnung GOttes hat uns Chriſtus, ber HErr, 
kund gethan, Erod.ad,s. _ 23, 35. 36. I6.Ii, 50. . 
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conf. 1. Theſſ. 2, 16. ı Sam. 15, 2.3. Wer ſich nun Im biek 
göttlichen Rechte noch nicht zu ſchicken weiß, der dencke eber 
daß Kinder nicht alles wiſſen muͤſſen noch wiſſen fönnen ; dab 
noch nicht aller Tage Abend fen, er häbe noch fonft gar wid 
zu lernen übrig, das er auch noch nicht begreifen fan; dog 
OoOtt um feines Unverftandes willen feine göttlichen Rechte 
nicht ändern werde, auch zu ändern niche nöchig habe; def 

er in der Ewigkeit gar viele Dinge antreffen und zu Terme 
kriegen werde, bie er ſich hier nicht vorgeſtellet hätte x. 
58. Weil ung nun die Erbfünde mie gantzem Recht pr 
gerechnet wird, wir aud) wircklich damit behaftet zur Welt 
fommen, und fie noch dazu alle insgeſammt in unzehlich ver⸗ 
ſchiedenen Graden und Arten ausüben; fo ſtehen wir def 
balb bey dem goͤttlichen Gericht zum venigſten in einem drey⸗ 
fachen Verhaft; in einer unvermeidlichen und doch⸗ 
möglichen Verbindlichkeit, in einer ımabträglichen 
Sera und in einer unsuebleiblichen Straffilig 


— GH fordert ung noch immer fein heilig Ebenbild mithia 
einen vollkemmenen, aufrichtigen, freubig=roilligen (5 ef, 
47.Pfal. 110,3.) intenfiue und extenfiue zureichenden Scher 
fam hoͤchſt billig und nothwendig ab. : Er barf.von dieſe 
Forderung nicht abftehen, wir mögen nun ige villa in 
Vermögens dazu haben oder nicht, Wie Findkhulei, 
Luft und Kräfte genug dazu zu haben, denn er hatte fie 
ung gegeben; und wir bleiben unverreigerfich werbunden, 
en Gehorfam En feiften. Das —* du folft lieben 

tr deinen irn von gankzem 

ger Seelen, von ganzem —— 
deinen Rräften, und du ſolſt binen — Keben 
als dich felbft, macht ung vor OOtt 
nern. Kraft diefer Schuld höret der arme St 
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Hertzens dazu, ber iſt verflucht. Dept. 27, 26. c.28, 


ganf. 

6) Wir haben aber doch dieſe Höchft- billige Schuldig- 
feit, Ihn allein über alle Dinge zu fürchten, zu lieben und 
ihm zu vertrauen, feit dem Falle her, und jeber von Kind auf, 
nicht abgetragen; fondern noch dazu pflegen mir alle biefe 
- Unterlafjung unſrer allerhöchften Pflicht leichtfinniger Weife 
‚unter bie geringften Defecte zu rechnen, und überhaupt aus 
den allermeiften Sünden der Unterlaſſung gar mehig zu mas 
chen: ohnerachtet ihrer bey denen meiften Menfchen mehe 
vorfommen als der Sünden, die man wirklich begehet, und 
ohnerachtet fie auch einem groffen Theile nach wichtiger 
als jene find. Kraft diefer Schuld will das Geſetß im Ge⸗ 
wiſſen den Menfchen würgen, und fpricht: das haft du nicht 
gethan; fo viel Pflichten gegen GOtt und ben Naͤchſten haft 
du ſchon in deinem Hertzen, in beinen Worten und in allen 
deinen Handlungen, bey Tag und Macht unterlaflen: bes 
zahle es bis auf den Ießten Heller; das unwandelbare Ge⸗ 
ſetz Gottes will und muß aufs vollfommenfte, vor alle dei⸗ 
ne Tage und Stunden und vor dein ganges Leben kurtz um 
und vollkommen erfüller feyn:c. 

y) Nicht allein aber dis, fondern wir ſtecken überdies in 
dem gröften Reatu, das iſt, wir müffen Fraft ber Geſetze 
Gottes, von wegen feiner beleidigten Majeftät, zu allen gefeß» 
ten Strafen gejogen werden, und find folche auszuftehen 
unvermeidlich obligiret. Nicht nur der gemachten Schuld 
wegen, daß wir a) den uns vertraueten Abalang feiner 
göttlichen Herrlichkeit, ein fo unfchägbares Kleinod verloh⸗ 
ren, und feitbem noch dazu b) unzehliche Pflichten unterlaf- 
fen, auch folche, Die wir wohl hätten leiften kͤnnen: fondern 
- auch, daß wir c) flatt jenes Ebenbildes GOttes das Bild 
des Teufels in unfere Natur introduciret, mithin Gottes 
Wert und Wohnung aufs jämmerlichfte proftituleet und 
verderbet Haben, und d) aus folcher böfen Art unzehlich viele 
boshafte Sünden gegen ihn, bie höchfte Obrigkeit, und um 
fern hoͤchſten Wohlthaͤter verübet, da wir oft ohne - 
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und Geſetz in der Welt leben und feine fo hohen und billigen 
Statuta mit Wiffen und Borfag verwerfen unbübertreten. 


Der I. Grundſatz. 


GoOtt Fan ung ‚ ohne Satisfaction von ung zu haben 
unmöglich gnadig werden: er Fan ung weder die 
"Schulden der erfien und andern Art, nöch ix 
"Steafen ſchencken. 


N) Die erſte Art Schulden (Officia debita & — 
:ds) das iſt, fein heilig Ebenbild zu haben und ihm aflelle- 
kerthaͤnigkeit und Gehorſam mit. Freuden zu leiften, fan 
uns unmöglich entlaffen. Denn OOtt kan ſch felbftnikt 
feugnen; bas ift, Nimmermehr fan ers mit Worten ober 
in der That verneinen, daß er GOtt ſey; Er wuͤrde es aber 
in vieler maſſe thun, wenn er feine Creatur, bie ihm neh 
dar zu an ſtatt aller übrigen dienen follte, vom Geherfamusd 
Unterthänigfeit losfprechen, und ihre Dependenz von in 
aufheben wollte. Er mürde eben dadurch feine Die 
herrliche Macht und Hoheit über alles, auf gewiſſe Weiſe 
herabfegen; feine Abfichten en 
heit und Recht aufheben; die Gotrlofigkeie Derflaften, u 
noch dazu ſo gut als verfprechen, fie follte ungeftraft bleiben, 
Vom Gehorfam fan Gott felber feinen Menfchen nicht % 
fpenfiren noch auf einige Weife heraus nd ihm 
erlauben, ungeftraft wider feinen oberherrlichen 
hen Willen zu handeln: wo er nicht wiber eigen 
veränderlicy Wefen, wider ſeine wwige 
Heiligkeit, wider fein hoͤchſtes Rech Gewalt übe 
Ereatur, und wider die järtliche aber re tebe zu di 
- Menfchen handeln will. Das ift: muß ſchlechter 
dings von den Menſchen fordern, — fie das Bud fein 
görtlichen Herrlichkeit wieder an fid) nehmien 
fen. ihre Seindfchaft und peinliches Mißer: 
fahren laffen, eine innige Freude und Euft zu io uni 


















gegen einige dunkele Smifil,  . 45 


heiligen Befehlen gewinnen, und ſich alfo wiederum In eine 
gründliche, hergliche und fellge Unterthänigfeit unter ihn be⸗ 
geben, um feln Wort mit Sreuden halten zu Fönnen, 

2) Die andere Art Schulden (Officia intermifla & 
peccata commifla) das ift Die Verſchuldung, daß wir bis- 
ber fein Ebenbild nicht gehabt, und ihm nicht Kraft deſſel⸗ 
ben in allen Stuͤcken gehorchet, dagegen aber im Hertzen 
und im gangen Wandel abgeneigt, ungehorfam und iies 
derfpenftig gemefen find, fan uns Gott gerechter Weife obs 
ne Genugthuung auch unmöglich entiaffen. Denn fan er. 
Kraft feines ewig unveränderlichen Wefens den Menfchen 
nicht auf einen Augenbli@ vom Gehorfam und Borhmäfe 
figfeit loslaſſen, fo Fan er ihn auch nicht difpenfiren von der 
Erftattung und Gutmachung der unterlaflenen Pflicht : ſonſt 
“ würde er von feinem Recht über die Ereatur wenigftens auf. 
die Zeit, da fie fündiger, abtreten, Die Independentz bes 
Menfchen von dem Schöpfer wircklich zulaſſen und zuge⸗ 
ſtehen, oder doch für damals und auf die Zeit des Suͤndi⸗ 
gens, fo gut als zugeftanden haben; mithin die Ordnung 
zwifchen fi) und dem Geſchoͤpfe aufheben; folglich fich 
felbit verleugnen. Privat» Perfonen koͤnnen einander was 
ohne Satisfaction vergeben: denn der Beleidigte iſt nicht 
mefentlich heilig, fondern ein armer Sünder, alfo des Vers 
gebens fo gut bebürftig als fein Beleidiger. Er bat auch 
feine obergerichtlihe Gewalt über den andern, denn er iſt 
feines gleichen. Zu dem foll er denden, bas Unrecht ſey 
vielmehr gegen Bor, als ihn begangen, dem ers endlich 
zur Abftrafung noch wohl übergeben fan, Allein zmwifchen 
Gott und den Menkchen Fan in einem Stüde keine Ber 
gleichung gemachet werden: Beyderſeits Unterſchied und 
Diftans iſt unermeßlich. Wer fan da Richter feyn, oder 
fi) zum Advocaten aufmerfen? und wer will ſich unterftes 
ben, der unumichrändten Majeftät, bie aller Himmel 
Himmel nicht begreifen, ®rengen zu feßen in ihrer Ju⸗ 
risdiction, und anzumweifen, wie fehr und mie weit fie den 
armfeligen Menſchen zur Strafe ziehen koͤnne ober * 

Y Die 
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y) Die Strafen ſolcher Bosheit kan er ihm auch 
nicht erlaſſen, fondern ift ſchlechterdings fchuldig, 
völlige Satisfaction von ihm zu haben, es ſey durch 
beffelben ewige Beſtrafung, oder durch die Genugthuung ei⸗ 
nes Mannes, der ſolches zu leiften im Stande iſt. Disik 
. aus dern vorhergehenden zwar ſchon Flar genug: Allen wei 
an völliger und überzeugender Einficht Diefer Sache fo wid 
gelegen it: fo mercke man wohl auf, und überlege, ob nick 
folgende Stücke den Menfchen hoͤchſt firafbar vor Gore ma⸗ 
chen, und den heilig und wahrhaftigen Gott zu beffeihen 
ervigen Abftrafung und Abandonnirung unausbieiblich obli 
giren, fo fern kein Erretter da wäre. 

1) Alle Menſchen baben von Natur nicht nur & 
ne angeborne Rebellion und LViderfinn gegen Bor 
in ihrem hertzen: fondern wol gar einen rechten Capital 
Haß und Zorn gegen feine allerhöchfte Majeftät, Den hat 
er nicht verfchulbet. Mid). 6, 3. Rem. 8, 7. Daß dem ges 
wiß alfo ſey, zeiget ſich zum Erenpel an der Birterfeit der ' 
Menfchen gegen Jeſum und feine Lehre; an dem fire 
chen Grimm, damit die Welt noch immer die Gelichten 
und Erben Gottes verfolget; an dem unrubigen Unwillen, 
mit welchem die Gortlofen Gottes täglich nachrufende Siebe 
und Freundlichkeit willen, fehen, hören und verachten; as 
der fo heftigen und gewaltigen Begierde des Menſchen fels 
nen Eigenfinn und Willen zu haben und zu Oi ii Kr 
dazu fonft alles in der Welt, nur nicht den Willen Bor 
xc. ıc. Soll denn Gott dazu nichts fagen? Wenn der mi. 
ſten Menfchen ihre Bosheit fo gar bisan bie Beleibiaung 
feiner höchften Majeftät hinanreichet ; und vor folcdhe Ian 
wird in aller Welt durch den Tod Satisfaction 
ſoll denn nur diefe Majeftät ungerochen bleiben 2 Der 
man vielleicht den unter dem Fluch und Gericht fiehenben, 
mithin fo bitteren und trogigen Menfchen zum Didyter ie 
Gen, daß er entfchelbe, wie viel Bott feinem Geſchopfe über 
fehen, wie viel Schimpfs und Verachtung er fo zu ſagen 
einſtecken, und wie viel er an ihm ſtigſe 
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2) Nechſt dem foll der Menſch, der Unrecht fäuft, 
wie Waſſer, gleichwol nicht vergeflen, daß ihm alles Un. 
recht aufs höchfte verboten fey.. Soll Gott vor die lange 
Weile folche heilige Gebote (Devt. 4, 7.8. c. 5, 29.33.) ges 
geben, fo ausnehmende Berheiflungen gethan, fo erſchreck⸗ 
liche Drohungen bengefeßt , !evit. 26. Devteronem, 28. 
über 5000 Jahrlang fo entfegliche Gerichte geuͤbet, und fo 
viel öffentlicher und feyerlicher Zeugniſſe Davon abgeftattet 
Daben, wie heilig und gerecht er fey, und wie vor ihm fein 
Boͤſes bleiben fönne ? Siehe Pf. 5, 1. Hab. ı, 3. Joſ. 24, 
19. Hebr. 12, 29. Exod. 20, 5.7. 33, 21. Devt.32, 35. c. 
4, 24. Rom.3, 5.6. Hebr. 10, 26. 27. 28. 29. 30. Gottes 
heilig und allgemeines Geſetz verpflichtet unleugbar alle 
Creatur entweder zum Gehorſam, oder zur Satisfaction, 
wo man es violiren würde. Devt. I1, 26, 27. 28. c. 28, 26. 
Dis Geſetz ift der Wille Gottes, der aber iſt ewig 
unwsndelbar , und muß vornehmlic) bey gericht 
lichen Adibus unmandelbar verbleiben, wie wirs an 
ber Berftoffung der gefallenen Engel erzitternd fehen fon 
nen, 2. Petr. 2, 4. ſeq. Wie nun die Befehle, fo ferne 
fie fi) auf die Natur des göttlichen Wefens gründen, uns 
wandelbar find: fo muß auch Die Androhung der Strafen 
unwandelbar verbleiben; daher auch der Richter aller Welt 
Matıh. 5, 18. Luc. 16, ı7. fehr berheuert, Laß nicht ein 
Pünctlein von allen Slüchen des Gefeges wegfallen koͤnne, 
es fen denn erfüllee. And vis ift nach der allerhöchften 
Nothwendigkeit, nemlich Kraft des göttlichen vollkommen⸗ 
ſten Wefens nothwendig; denn die Auktoricät des aller 
hochſten Geſetz⸗ Gebers muß ja heilig und inviolable feyn, 
und er muß fraft feines Wefens alles Boͤſe ewig haflen, 
mithin auch kraft feiner hoͤchſten Gewalt über Die Ereatur 
alles Böfe uorhwendig trafen; weil ber Sünder eigenmoͤch⸗ 
tiger Weiſe Gottes Geſetz verachter, ſich ſelbſt ein Geieg, 
machet, nad) diefem eigenen Gefeg lebt, michin Gottes 
böchfte Berechtigkeit und Souverainct€ verwirft, und 
fich ibm fo an die Seite ſetzt, als wäre er ein — 
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Herr, und nicht von ihm dependent, noch ſchuldig ihm pa 
ehorchen. 
De Daß Gott alle Welt werde richten duͤrfen und 
richten müffen unterſtehen ſich die Sterblichen noch 
nicht in Zweifel zu ziehen. Und wie koͤnte ich dem da 
hoͤchſte Gericht und Gewalt über mid) abfprechen, ber mid 
gefhaffen, mir teben und Odem gegeben, und auf deſſen 
einige Koften id) mein armfeliges teben führen muß , zit 
einen Yugenblid länger, als es Ihm beliebe? Muͤſſen bie 
Hbrigkeiten, als die unterften Gerichte, Gutes und Bikes 
vergelten, und niemand barf ihnen das Recht abfpreden: 
wer wills denn bem ewigen ort bifputirlich machen, ber 
jene afle eingefege hat, und fchügt fie fo wunderbar bey ih⸗ 
rer Macht und Amt? Darf aber die Obrigkeit vermige 
göttlicher Befehle im Gefeg der Natur die Uebelchäser von 
Todes-Strafen nicht frey laflen: wie Darf man bena ſolches 
von dem allergerechteften Richter gedencfen ?_ Ger läßt 
dutch Obrigfeiten von den Maleficanten Öffentliche Extiss 
faction einfordern , und er felbft follte ohne 
bleiben? Vielmehr hat er feinen Thron ſchon bereitet, Ges 
richt zu halten, und hat alle Menfchen fchon vor ſich dtiie, 
in dem er ihnen theils Das bevorftehenbe Gericht Intinaket, 
theils ihr unausbleiblicyes Erfcheinen / müflen genugfen an 
gezeigt. Pſ.9, 8. Pſ. 2, 9.12. Gen, 18,2r. De, 
41. ſeqq. mithin wird er ihr Thun nicht ungeſtraſt laſſe 
fönnen. | 
4) Das Bewiffen eines jeden Wienfchen if 
deß auchwohlbewuft, daß einmal alle gute und bo 
fe Werde ans Licht werden bervörtreten | 
Nom. ı, 32. 2, 15, und bie Erempel der allererflen Sün 
it, des Davids, Pf. 58, i. 2. des Hiskid, ef, * m hl 
obs, 26, 4. ꝛc. ꝛc. zeigens aufs Flärefte, daß ein geanal 
tes Herß nimmermehr wird dazu gebracht werben Fon, 
zu gläuben, es könne ohne Gatisfaction mit Gore. ieder 
ausgeſohnet werden. Daher alle hednſd 
auch unvernuͤnftigſten Religlonen doch das für 
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lengbar angenommen, baß bie Götter mit ihnen wegen eis 
ner ieglichen Sünde zürnen, folglich ſchlechterdings erft aus⸗ 
geſohnet werden müflen, ehe man fie nur’ bedienen fönne. 
Ohne Berenung und Berlaffung der Sünde wäre bie _ 
Ausföhnung nur eine Comoͤdie und ein unvernünftiges Af⸗ 
fenfpiel: allein, daB nur eine blofle Rewe zur Auslöhnung 
genug wäre, haben nicht einmal bie Heiden glauben wolien. 
Denn fie haben auffer der Neue noch fo entſetzliche Buß⸗ 
Arten und Folterungen ihres Leibes, und fo mancherley De 
pfer ausgedacht, daß man erftaunen muß. (*) Sie haben. 
ihren Goͤtzen fo gar ihres Leibes Frucht, und andere Men- 
fhen für ihre Sünden geopfert: und ber Wahn von beifen 
Nothwendigkeit griff forief ein, und fo weit unter ben Voͤl⸗ 
Kern um fi), daß Bott der Herr für nöthig fand, es ſei⸗ 
sem eigenen Dolce feibft aufs fchärffte zu unterfagen, Lev. 
20,25. Pf.106, 37.38. Jerem. 32, 35. Ejech. 16,20. zı. 
Und in der That iſts auch leicht zu begreifen, daß es bie 
bloße Reue und alle Buß-Arten unmöglich gut machen koͤn⸗ 
nen: denn dis thut der Sünder vor und an fid) felber, mas 
geht aber Dis den beleidigten Gott an? Auch unter Mens 
ſchen fan nach dem Mecht der Natur der Thaͤter dasjenige 
durch eine bioße Reue nicht gut machen, worinnen er bas 
jus tertii lædiret hat, er muß ihm Satisfaction geben. 3. 
E. Wenn den Käufer nad) gemachtem Contract die Reue 
ankommt: fan dis dem Berfäufer was präjubiciren ? 
Wenn ein Dieb feine Uebelthat auch hoͤchſtens bereuet, laͤßt 
ihn darum die Obrigkeit in der Socierät leben? und wenn 
er fich um derfelben willen auch aufs peinlichfte caftegen und 
bis auf den Tod grämen und Tort thun möchte: darf fie 
ibm 
(*) Dan fehlage boch nur die Dealabarifchen Nachrichten davon 
nach, 168 wird niemanden gereuen, und fie find etwa bald am 
der Hand) Tom.l.p.60.362.558. ‘Tom. II. p 195. 3 624. 
231. dann XIII. sı. ſqq. Tom. II. XXV, gt. XXXM, 805 
und überlege felber, was für eine ſtarcke Ueberzeugung und 
Furcht vor Fünftigen Strafen den armen Beuten 66 
waltthatigkeiten und Solterungen abzwingen müuͤſſe. 
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ihm drum feine Bosheit hingeh 
das Geſtohlne Dennoch wieder erſta 
dern an feinem guten Namen zu na 
einer bloßen Neue zufrieden feyn, 
darüber ängftete'und befümmerte 
feine Schuld durch eine bloße Rı 
niche alles in der Welt verftel 
immer mwieber begeben? Und d 
mehr Natur-Nechte approbiret © 
da er z. E. Matth. 5723: kein Op! 
pfernde habe dann erft feinem Br 
Da nun in aller Welt und unter 
föhnung eines Menfchen mit dem 
ſchehe denn dem ‘Beleidigten wir 
Strafe des Beleidigers Satit 
Sterblihen vom andern, und ei 
dern) wie folte es’ denn nun bey 
lerheiligften Gott angeben? Dei 
Schmaͤhung willen durch einen fe 
Satisfaction : und der allerheili 
fölte tu feiner Beſchimpfung, uni 
gehenden Verachtung gar nichts | 
re und SHerrlichfeit weniger ſchaͤtz 
Schande? Eine Injurie, die dei 
ohnmöglich ohne Satisfaction | 
foll man denn die Proftitution der 
fönnen ohne ®enugtbuung que n 
andern Ichimpft, fo violirt er zı 
der höchiten Majeftät Gortes, 
Friegt in aller Welt Satisfaction, 
ben: fo muß der Menſch ich weiß 
mer fenn als Gott! 

So unvernünftig baben bie 
denn der Begriff von den Vollk 
ihnen im Gewiſſen fehr ſtarck wit 
der Gerechtigfeit Gottes zumide 
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bation unmoͤglich etwas geſchehen; Gott fan feine Heilig. 
Feit fo wenig leugnen, als fein eigenes unendliche Weſen, 
und fein allerhöchftes Recht und Ober⸗Herrſchaft über bie 
-Menfchen. Und darum wird Sort durch bie Barmher- 
Bigfeit nimmermehr etwas thun koͤnnen, dadurch feine Ges 
rechtigfeit laͤdiret würdes Denn eine Eigenfchaft Fan der 
andern unmöglich entgegen ſeyn, oder fie aufheben. Gore 
‚würde aber feiner Gerechtigkeit zuwider handeln, wenn er 
ben Menfchen ungeftraft laffen, oder ohne Satisfaction 
annehmen, und noch) dazu felig machen wolte, 

So wird fi) auch ein Gewiffen, das die Menge und 
Abfcheulichkeit feiner Sünden erkannt hat, nimmermehr 
unterftehen, dem allerhöchften Sorte feine elende Buße ſtatt 
ber Genugthuung hinzugeben und aufzubringen. Denn es 
weiß und fühlets wohl, daß eine fo elende, geringfchäßige 
ja fchon an fich felbft wegen fo vieler Unlauterfeie vor Gott 
verwerfllihe Buße mit der unendlichen Gerechtigkeit Got⸗ 
tes gar feine Proportion habe. Es weiß, daß man hie 
Durch die unterlaffene Pflichten nicht koͤnne compenfiren, es 
weiß, daß die unendliche Helligkeit GOttes eine unendliche 
Bezahlung fordere, durch welche nicht nur die Schuldigkeit 
(debitum) völlig gut gemacht, fondern auch die Strafbar« 
feit (reatus) gänglich getilget werden foll. Zu dem erſtrecket 
fi) eine bloß natürliche oder aus eigenen Kräften erzwun⸗ 
gene Buße, ja nicht auf alle und jede, ja nicht einmal auf 
alle erfannte Sünden; ſonderlich nicht auf die erblichen Luͤ⸗ 
ſte und auf die entfeglic) vielen und meift unbefannten Ses 
len⸗Suͤnden: ja fie iſt noch dazu mit einem dem heiligen 
Gore gang unleldlichen Hochmurh und Gelbft » Liebe ver 
bunden; wie folte fie denn den allerhächften Gott zur Aus⸗ 
föhnung obligiren? Eine görtliche oder von Gott gewirdte 
Buße aber, welche durch einen lebendigen Glauben an Je⸗ 
fum gültig und Eräftig gemacht wird, iſt fihon die Frucht 
der geleifteten Satisfaction felber, ohne welche fie nicht ein» 
mal hätte möglich ober im Menfchen gewirckt werben koͤn⸗ 
nen, gefehweige, daß fie an ftatt ber Benugthunmg zur Se 
Da ligkeit 
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ligkeit hinlangen ſolte. Mithin ſetzet fie nothwendig dieſ⸗ 
Erloͤſung voraus, (nad) Ezech. 36, 26 = 31.) und beweiſe 
ihre Norhmendigfeit und Wahrheit aufs ſchaͤrfſte, bey allen 
denen, welche, was ernite Buße fen, felbit erfahren haben, 
Und ct. 5, 31. ftehets mit ausdrüdliden Worten, baßei 
auf Feine andere weife möglid) worden wäre, zue wahren, 
das ift vor Gott gültigen und alfo nüglichen Buße zu gelan 
“gen, wo fie Sefus, der Herr, als Erlöfer der Menfchen, 
nicht jederman ausgemacht hätte und aus Gnaden gäbe, 


Der II. Grundſatz. 
Daher bat Bott im alten Bunde (NB. ſchon nach der 


von feinem Sohne angenommenen Caution) doch 
noch von den "Jüden al interim eine typiſche Gatis⸗ 
faction unausbleiblich gefordert; und iſt gewiß gang 
erftaunlich, was für eine entfegliche Mienge Blutes auf gätt- 
lichen Befehl unter dieſem Bold auch nur Die 200 Jahe 
bindurch, ehe Chrütus gefommen, vergoffen ift, um mi 
ber beleivigten Majeftät Gottes ausgeſohnet zu werden. 
Hier ift unleugbar | 
a) Daß dis Blutvergieſſen gewiß und aufgdch 
chen Befehl unter den Juͤden gefcheben, Die gasfe 
Juͤdiſche Nation ift in alle Lande der Welt zerftremet, wad 
beftättigets allenthalben; bergeftalt würderesitierwenumm 
fte Abfurdicät feyn, es nur in Zweifel ziehen zu Birken 
Der Rabbinifchen Schriften, welſche alle hierbeny zu oblm 
virende Ceremonien beſchrieben, find umyehlich wiee, ie 
find in fehr vielen entlegenen fanden und Bi eken, num 
fo viele 100 und 1000 “Jahre her zu finden; Das Buben 
tes beſchreibt es ing befondere fehr umftändlidy, und ie 
miret fich als ein göttlidyes Zeugnif in ben Ehen aller, 
die es im Gehorfam annehmen; und über dis haben fih 
mandje heidnifche Sceribenten über ein und anbere Erik 
des Juͤdiſchen Gottesdienfts, fonberlich ber Befchneidung 
oft genug und lang genug aufgehalten; — — 
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leugnen faſt eben ſo unvernuͤnftig waͤre, als wenn einer niche 
zugeben wolte, ſein Vater habe jemals gelebt, weil er ihn 
nie geſehen. Auf dieſe Weiſe würden alle Geſchicht⸗Buͤ⸗ 
cher, Chroniken, alle Archive und hiſtoriſche Bibliotheken, 
ja alle Erzehlungen mit einander, bey allen Voͤlckern, ſo gut 
als erdichtet, und alle Welt fuͤr infam, fuͤr betruͤglich und 
betrogen erklaͤrt werden koͤnnen: Denn wer iſt bey den viel 
Millionen Begebenheiten, die nun ſchon über sooo Jahr 
ih allen fanden paßiret find, zugegen geweſen, und hats 
mit angefehen ? 

b) Die entfegliche Menge des zur Ausföhnung Gottes 
gefchlachteten Opfer » Viehes ift gang unbegreiflich groß. 
Sott hatte eilferley öffentliche Opfer verordnet, die im Nas 
men des gangen Volckes gefhahen, und zwölferley Private 
Opfer, die eine Perfon, oder Familie, oder Stadt x. für 
ſich allein dem Seren bringen konnte. Unter allen Opfern 
waren die Brandopfer die vornehmſten, und die fonft nichts 
als eintzig und allein die Ausföhnung mit Gott zum Zweck 
hatten. Dergleichen muften täglid 2, alle Sabbate 4, 
alte Neumonden 10, und in Oftern und Pfingften alle Tage 
10; in den Tagen des Lauberhuͤtten⸗Feſtes bis 200 gebracht, 
mithin jährlich nur zu den eilferlen publicken Opfern über 
3500 Stüde groffen und Fleinen Viehes gefchlachtet, der» 
felben “Blut zur Ausföhnung vergoffen und gefprenget, und 
einige Stücke verbrennet werben. Bey vorfallenden So⸗ 
Iennitäten belief fich Die Zahl des Opfer⸗Viehes vollends gar 
ausnehmend hoch: und wer muß fich nicht höchftens ver. 
mundern, daß z. E. bey der Einweihung des erflen Tem» 
pels 2a Chron.s, 6. das Vieh gar nicht zu zehlen war ? ‘Bey 
der Inauguration besandern, Efrä 6, 17. 8, 35. find bey 
bie 1000 Stüde; bey der Reformation Hiskiaͤ aber gar 
über 22998 Stuͤcke; 2 Ehron. 29, 21.32. 6.30, 24. geſchlach⸗ 
tet we geopfert Sen > mlennba 

c) Alles dis Blutvergieſſen geſchahe unleugbar zu 
keiner andern Abſicht, * Gott auszuföhnen; Denn 
ber Brundfag ift in der gangen Juͤdiſchen und in noch mehr 
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andern Religionen der Menſchen ſtets vorne am geweſen: 
Ohne Blutvergieſſen iſts unmoͤglich ſich mu Gert 
wieder — Hebr. 9, 22. Darum hat Gott 
den gemeinen Gebrauch und das Eſſen alles Bluts, Levit. 
17, 10. ı1. bey Lebens⸗Strafe verboten, weil ers eigereäf 
nur zum Altar beftimmet harte, und aufbehalten willen 
wolte, Seelen damit zu verfühnen: Das Hlur, Sick 6, 
iſt die Verſoͤhnung fürs Leben. ‘Darum hat er 
die Ceremonien, welche bey allen Brand-Opfern, ſonderlich 
aber an dem hohen Berfohn-Tage, Levit. 16. obferpiret were 
den muften, alfo genau vorgefchrieben.daß man es mit Dim 
den greifen an, es habe alles auf eine wirdliche 
nung gezielet, ob wohl auf eine weit höhere, als die eben 
itzt durch bas ſchlechte Blut des Viehes gefchehen fonzte. 
Man darf fih nur einmal die Art und Weiſe erzehlen af 
fen, wie die Ausfohnung des Volcks mit dem all 
Gott am hohen Berföhnungs + Zeft bat gefchehen mike: 
ſo wird man mit Entfeßen gewahr, mit welch einem aitt- 
lidyen Ernſt diefer gerichtliche Actus ft tractiret worben. 
Es fiel diefer groffe Tag immer auf den soten des Ro⸗ 
nats Tifri, (der zum theil mit unfreem September überes 
kommt,) das iſt den zehenden Tag nady dem Meuen- Yk 
der üben, da diefe hochheilige und refpectable Handlung 
muſte vorgenommen werden. Das gantze a4 | 
und Niedrige, Junge und Alte, Fürften und Ehemalige ii 
wohl als die Seringiten, muften diejen Tag fo gewiß ud. 
fo heilig feyren, daß es Levit. 23, 29.70, hieß: ne 
treten würde, deſſen Seele folte ausgerottet werber | 
rem Volck. Der Hohe-Priefter, der bier die Miiteist 
fon zwifchen Gott und den Menfchen (gleich bet 
Sünder mit) repraͤſentirte, muſte fic) auf alles min 
fteın Fleiß anſchicken, und alles aufs genaufte b chren, 
weil das geringfte Berfehen den Tob windketer Die » eier 
7 Tage waren lauter Buß-Tage; da mufte fich f Ion a es, 
theils mie vielem Geber, Ermegung ihrer Sünden demũ⸗ 
tbigen und trauren, cheils mit aller erfinnlichen Enge 
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ber fonft gewohnten und erlaubten Gemaͤchlichkeit und Ere 
göglichkeit Dazu anſchicken. Und alle diefe Vorbereitungen 
muften bie legten 2 Tage vor diefem gerichtlichen Verſoͤh⸗ 
nungs-Tage noch umein groffes erhöhet und vermehret wer: 
den. Da zog man ſchon bie haarnen Säde und die zerrife 
fenen und elendeften Kleider an; da genoß man nur noch 
etwas weniges von gewiſſen annoch erlaubten Speifen ; da 
verrichtete man nur noch das allernothiwendigfte in Haus⸗ 
Gefchäften: und brachte die meifte Zeit im Kummer und 
Trauren über die Sünden, in Behergigung derfelben und 
in Angft wegen der beleidigten Majeftät Gottes, mit tefen 
und Betrachten des Geſetzes, und mit Beten und Flehen 
zu. Solches muſte jeder Haus: Bater mit feinen Rindern 
und Geſinde hun, und dabey alle erfinnliche Proben bes 
erſchrockenen Gewiſſens und der Furcht vor dem gerechten 
Sort fehen laffen: daher diefe 2 legten Tage Dies terribiles, 
oder die Tage der Furcht und Angft pflegten genennet zu 
werden. 

Der Berföhnungs-Tag felber, (welchen die Süden für 
eben den Tag halten, an welchem ſich Adam von feinem 
Suͤndenfall recolligirte, Buße that, und bey Sort einen 
Interims⸗Pardon erhielt) war vollends ein höchft wichtiger 
und höchftgerichtlicher Tag, an welchem ſich bey groffer 
Strafe niemand unterftehen durfte, etwas zu eſſen, ober 
irgend einige Arbeit zu verrichten. Wer die vielen und un⸗ 
gemein bedendlichen Berrichtungen bes Hohenprieſters nebft 
ber gangen Feyerung biefes Gerichts - Tages umftändlic) 
wiſſen will, fan es in Lundii Syüdifchen Heiligehümern fol. 
1027 - 1049. oder fürger in Hadr. Relandi Antiquit. facris 
veterum Hebræorum p. 426. ſqq. nadjlefen. Hier mercken 
wir nur an, daß die Ausſoͤhnung nicht geſchehen konte, ohne 
durch die Mittels » Perfon den Hohenprieſter; und biefer 
mufte bey Lebens. Strafe zuerft für fich felber opfern, und 
ſich felbft ausfühnen, ehe er die Ausföhnung des Volcks uns 
ternahm. Er muſte darauf das Opfer- Vieh herzu bringen 
vor die Thuͤr der Huͤtten des Seite, feine beyben Hände 
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mit ziemlicher Saft darauf legen,und fagen: „O Jeho vah dein 
„Bold, Das Haus Iſtael hat ſich verſuͤndiget, tft rebelliſch 
„gewefen, und hat fehr mißgehanbelt vor Deinem Ange 
„ſicht. Nun aber bitte ich dich, Jehovah unſer Gott, ver 
„gieb deinem Volck feine Rebellion und Verbrechen, womi 
„es gefündiget, ja rebeflifch und gottlos vor Deinen Augen 
„geweſen, gleichwie es in dem Geſeßz Deines Knechts Mies 
„ſis gefchrieben flehet x. Hiermit hat alfo der Hohe 
Prieſter auf göttlihe Orbre die Blutſchulden bes Volckes 
auf das Opfer. Vieh geleget, (mie auch fonft Die Juden bey 
Verurtheilung ihree Maleficanten ſtatt des heut » übliden 
Stab,Zerbrechens zu thun pflegten, Levit. 24, 14.) 
lich) Vi fubflitutionis, Blue um Blur, und Lchen ums 
Leben gegeben; auch als eine Mittels. Perfon, Gott am 
gerufen, er molle diefes an flatt des gangen Volckes ab⸗ 
zuthuende Opfer» Vieh in Gnaden anfehen. Da es tem 
erſt gefchlachtet, von dem Blut 7 mal an ben Gnaden 
Stuhl im Aferheiligiten geſerenget, und das fo verfludt 
Spfer- Vieh felber nicht im Lager ober In der Stadt, ſenden 
Drauffen (Hebr. 13, 12.) vor dem Thor verbrennet werde 
mufte. Eben diefe Gubftitution läßt fiih aus den vera 
derungs⸗ würdigen Ceremonien, womit der andere Ein 
denbock in die Wüfte mufte hinaus geſchaffet werden, deutlich 
abnehmen; davon noch D. Langens Myfterium Chilli & 
Chriflianifini p. 373. ſqq. fan nachgeſehen werben; 

d) Gleichwohl Eonnte die unendliche 
Gottes unmöglich mit dem Blut des Opfer⸗Viche⸗ 
ee — Ebr 10,45 Dis erweiſet die 

chrift allentbalben, und die Vernunft felbft if Davon abon wel» 
kemmen überzeuget. a; ATTZZ 

1. Aus der Echrift nur einen Umſtad I 
fragt ſichs billig, warum doch zu allen Brand» Opfer nt 
Alten Teftaments ein immermährendes oder Eimines Tin 
bat unterhalten werben müffen? "Man fan 'gemin Fein 
bere Urfach davon geben, als, damit es anzeigen m 
durch alle Opfer der Beuer- brennende Zorn 






















gegen einige dunkele Zweifel. 97 


Gottes nimmermehr koͤnne gelöfcher werden, fondern dennoch 
ewig fertbrenne: folglich müflees auf die unumgänglich nd» 
thige Darftellung des vollkommenſten Opfers in dem Hey⸗ 
lande der Welt weifen. Denn wenn auch gleid) dis Feuer 
etliche 1000. Stuͤcke Viehes an ſtatt fo vieler 1000. Menſchen 
verzehret hatte: fo brannte es doch nod) immer, und follte 
auf ausdruͤcklichen Befehl Gottes nicht ausgelöfchet werben; 
vielmehr mufte man nad) vollenbetem einem Dpfer bald mies 
der auf einanders denken. Daher fpricht der Welt» Hey« 
land Pf. 40,7. Opfer und Brand -Gpfer gefallen 
dir nicht, damit fan deiner verlegten Majeftät und deiner 
vor ſich eifernden Gerechtigkeit feine Genüge gefchehen; ich 
muß mich felber fiftiren, wie ich mich ſchon vorlängft hiezu 
verbürgethabe. Eben dis immermährende Feuer, und bas 
tagtäglich fortwährende Opfer, welches auf Koften des gangen 
Volcks mufte unterhalten werden, zeigte deutlich an, daß das 
kuͤnftige Opfer Chriſti für ung alle immerfort und unausge- 
ſetzt vor Gore gültig feyn und bleiben müffe; und daß fein 
Augenblick fenn koͤnne, worinn fich ein Menſch vor Gottes 
Gerichte dürfte fehen lajlen, oder vor demfelben beftehen, 
wofern er Fein Recht und Antheil hat an dem einigen Opfee 
Jeſu Chriſti. 

2. Ziehet man aber auch ſchon die Vernunſt ſelbſt zu Rache: 
fo läßt fie ſich die Gültigkeit eines ſolchen Opfersin Ewigkeit 
nicht einbilden. Die Schrift felber leitet fie davon ab: fiche 
z. E. Pf. 50, 9:13. Denn role foll doch das zugehen, daß 
ein Vleh, das nicht fündigen fan, weil e8 feines Geſetzes fä- 
Big ift, einen fremben Reatumn auf ſich nehmen fönne; und 
das fo gar bis auf den Tod? Und was ſoll für eine Propor⸗ 
tion feyn, zwiſchen dem Tode eines unvernünftigen, Geſetz⸗ 
und Schuld-lofen Viehes, und der beleibigten Majeftät Got⸗ 
tes, da der Verbrecher felbft, ein Mienfch, flerben folte® 
Wenn ein Dieb, der zum Galgen gehen foll, ſtatt feines Leben 
das eben eines Viehes anbieten wolte, Fönnte er ſich dem 
damit rangioniren ? Iſt biefes vor der bloß menfchlichen Ge⸗ 
rechtigkeit und Obrigkeit eine von ungereimte Sache; * 
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wicht In Abficht auf das fünftige Werföl 
eingefegt, und mithin wie zur Hypothequ 
genommen worden wäre. 


Der IV. Grund - € 


rowegen mufte alles dis Blut 

wendig aufdas Blur der eigen: 
möglichen Mittels⸗Perſon Jeſu Chr 
deuten. Ebr. 10, 1. ſqq. und demnach m 
fommen:b) Er iſt auch wircklich ſchon g 
zwar kraft des goͤttlichen, unendlichen un 
Weſens, und kraft fo unverwerfliche 
Vorbilder und Zeugniße, unmoͤglich ein 
tes⸗Sohn, ein Bott Menſch. 

1) Das erſte fan aus der Natur bes $ 
dienftes, als welcher nur ein Interims⸗ 
und nothwendig aufgehoben werben mı 
3ı. ſq. ferner aus den Weiffagungen von 
SHobenpriefter, und NB.dem Opfer zugleid 
erwiefen werden. Da aber Die Sache un 
völlig ausgemacht, und gegen bie „Jüden in 
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ges felber gleich fractiret wurde. Mur erwege man inzwi⸗ 
fen, und dende nad), fo fehr man nur denden Fan, mit 
welch einer hohen Schärfe und der allergenaueſten Gerech⸗ 
tigkeit die wirdliche Satisfaction felber müffe geſchehen 
.  feyn® da in dem bloſſen Schattenwerck des entfeßlichen Blue 
vergieflens ein fo heiliger Ernft Gottes bey der Ausſohnung 
mit den Menfchen iſt zu fpüren gemefen ? 

2) Daß der Heyland Jeſus wahrhaftigin der Welt ge» 
wefen, und von ben Juden gecreugiget worden, haben die 
Süden nie zu leugnen begehrt: und wenn einige unter den 
Ehrijien das Zeugniß Gottes davon aus der Schrift nicht 
annehmen wollten; fo fan man es ihnen aus den heibnifchen 
Seribenten, die bey iynen doch noch in einigem Erebit ftes 


ben, fcharf genug erweifen. Daß er aber in feinem Leiden 


die allerhöchfte Pein, die jemals ein armer Suͤnder ausge« 
ftanden hat, ausftehen müffen, fan man aus feiner übergrofs 
fen Traurigkeit und banger Furcht, aus feinem blutigen 
 Angft- Schweiß, aus feinen bitterflen Klagen, und feinem 
heftigen Gejchrey und Thränen, zur Onuͤge fehen. conf. 
Joh. 12,27. Matth. 26, 36 » 46. c. 27. 45. 46. Ebr. 5. 7. 
Gewiß hat nie ein Märtyrer bey allen Arten feiner leiden fo 
eine jaͤmmerliche Beſtuͤrtzung und eine fo bergprefiende 
Angft in ſich erdulter, noch an fich fpüren laſſen, als diefer 
Menfch für alle Menfchen. Pie bat Fein Märtyrer noͤ⸗ 
thig gehabt,einen blutigen Angſt⸗Schweiß zu ſchwitzen, noch 
von irgend einem der Seraphinen geftärdet und getröftee 
zu werden; als dieſer eingige allerhoͤchſt gravirte und aufs 
allergerechtefte verurteilte Sünder für alle Sünder. Dies 
fe entſetzliche Schärfe der Strafen Jeſu muß nothwendig ihre 
proportionirliche Urfachen gehabt haben. Wenn diefer 
Menfh nicht an ſtatt aller Menfchen wäre ba gemefen, und 
hätte nicht aller feiner Blutss Freunde und Brüder Schuld 
und Strafen allein auf ſich legen laflen: fo hätte Gott keine 
gerechte Urfach gehabt, einen fo unfchuldigen und heiligen 
Mann, an der Seele ſowohl als am teben fo unerhört und 
ensfeglich abzuſtrafen. (Denn die Schrift ſtellet — 
en 
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Vermoͤgens hernehmen, als zur Satisfactton felber q 
iR? denn was ift für eine Proportion zroifchen dem nm 
lichen und Furgen Tode eines Engels der nicht feineig 
Herr ift, fondern GOtt zugeb$rer, und fein ke 
von ihm bat; der fich auch nicht felbft woieder Id 
dig machen Ean, fondern allein vom Michter wi 
erwecket werden müfteıc. und zwoifchen dem le 
chen, geiftlichen, bürgerlichen und ewigen Todefo 
zeblbarer Hillionen enſchen: Eine eintzige Suͤndem 
jeden Menſchen des ewigen Todes ſchuldig: welches Tr 
wird er denn ſchuldig ſeyn für alle feine Sünden? it: 
die Schärfe der Strafen für die Sündeneines einigen) 
(den jo unträglich groß; wie wird jie denn erft fenn, n 
fie fo vielfach multipliciret wird, als viel Menfchen je ir 
Nele gelebet und leben werden? Soll für diefe alle der 
eines Engels genug ſeyn? So muß es auch billig und 
länglich genug feyn, wenn manan ftatt etlicher Hundert? 
* Diebe und Mörder einen einigen frommen Mann 
et: 

Noch mehr: Kan OoOtt felbft ohne Satisfaction und 9 
tels-Perfon den Menfchen aus bloffem Mitleiden und Ba 






bergigkeit unmöglich felig machen: fo fan ers auch di 
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geſetzet, fo er nicht angenommen würde Joh. 3, 16.219. 365 
diefen Lehr. Satz hat Jeſus niemals unbezeugt und unermies 
fen gelaflen Joh. 10, 33738. Matth. 22, 42. fqg. ja juft um 
diefes Sehr» Sages willen wurde der Stab über Jeſum zer⸗ 
brochen , und er zum Tode verurtheilet, Matth. 26, 63. Sg. 
alfo hoch mufte er geftellet, fo ſehr betheuret, und enbli 

mit dem Blute verfiegelt werden. conf. 1. Tim, 6,13. | 

b) Daß aber auch die Vernunft felbft mit der heiligen 
Schrift hierinnfals übereinftimme, fan man auch bey we« 
niger Ueberlegung leicht finden. Ylimmermehr fonte 
kein Unterthan Bortes (oder ein Befchöpfe das uns 
endlich geringer ift, als der Schöpfer) diefe Media⸗ 
tion unternehmen, fondern es mufte einer ſeyn, der 
Bott felber gleich, und einer aus den Elohim wäre, 
der alfo mit Recht, Wacht und Ingreß, vor die goͤtt⸗ 
liche Majeſtaͤt treten und für die Libelchärer mie 
Nachdruck vedenkönnte. Es muſte einer feyn, der 
im Stande war, das ihm abgefprochene und genoms 
mene Leben aus eigener Macht wieder zu nehinen, 
und fich nach vollbrachter Arbeit auf den vorigen 
Thron der Herrlichkeit wieder zu fenen. Hebr. 1,3. 
Denn was ift doc) für eine Proportion zrifchen der uner- 
meßlichen Herrlichkeit und Gerechtigkeit Gottes, und zwi⸗ 
ſchen der verachten. würdigen Nichtigkeit eines Menfchen ? 
Sollte ſich der unterjtehen dürfen, fic) mit Gott über der Par⸗ 
donnirung und nod) dazu Seligmachung der gangen Welt 
voll Ubelchäter, die ſich an goͤttlicher Majeftät vergriffen 
haben, in die allerhöchften Tractaten einzulaffen, da er doch 
felbft ein Uebelchäter und mitten drunter ift? 

Oder fan man glauben, es wäre der göttlichen Majeſtaͤt 
gemäß gewefen, wenn ein Engel bas Mittlerer Amt übers 
nommen hätte? Soll ber unendlich herrfihende GOtt einer 
fo geringen Ereatur (mie ein Eingel ift in Anfehung Gottes) 
ja feinem sigenen Dienftboten und Unterthanen zu Gefallen 
ſo unzehlig viel Millionen Verbrecher ablolviren, und ihnen 
nicht nur das Leben, fondernauch die Seligkeit wieber * 

en; 
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feinen Engel oder fonft eine andere Creatur ehun laſſen. 
Denn der ift fein Unterthan, und muß thun, was er befich« 
let; Ein Geſchoͤpfe hat die Macht und Ehre nicht, fich mit 
dem Schöpfer in folche BlutsTractaten einzulaffen: Denn 
es iſt ihm untermorfen, und müfte erft aus der Dependeng 
entlaffen werden, welches GOtt unmöglich thun fan. So 
gar Fan eines Engels Satisfaction auch nicht einmal im 
menfchlichen Verſtande zulangen. Gewiß aber noch viele 
weniger in des Menfchen feinem Gemwiffen, wenn es vom 
Sünden-Schlaf recht erwacht. Wo würde z. E. einer dag 
Herb haben aufjutreten, und zu fagen: Wer will verdbam« 
men? GOtt iſt bie, der gerecht machet: Rom, 8,33. mer 
dürfte fprechen: Jehovah felber ift meine Gerechtigkeit 
er. 23, 6. Jeſ. 45, 24, der Jehovah felber ift unfer 
Bluträcher, der Jehovah ift unfer Lehrer, der Je⸗ 
bovab ift unfer Rönig, der hilfe uns ef. 33, 22 ıc, 
wenn er fi) nur auf eines Engels GSatisfaction berufen 
- dürfte? 

Eben fo wenig aber wäre eines Engels endliche und eins 
geſchraͤnckte Macht, Zrbarmung und Gedult, Weis⸗ 
heit und Vorſichtigkeit, zulaͤnglich geweſen, einen armen 
Suͤnder vom Satan bis zu GOtt zubekehren, GOttes 
Ebenbild wieder in ihm aufzurichten, und ihn bis 
vors hoͤchſte Gerichte GOttes untadelich darzuſtel⸗ 
len. Gewiß, mer nur feine Religion mit Ernſt zuüben ans 
gefangen hat, Das ift, zu einem Chriften worden iſt durch 
die Geburt aus OOtt, der braucht nur treulich aufzumer⸗ 
cken, mit welcher unfäglich gnaͤdigen Gedult ihn fein Erlöfer 
heben und tragen mülle. So mird er nur allein daraus 
aufs unmwiderfprechlichfte überzeuget, daß eine fo mitlcitige 
Erbarmung an einem fo ruinirten und widerfpenftigen Suͤn⸗ 
ver fo unabläßlich zuüben, in Feiner endlichen Ereatur Ver⸗ 
mögen ftehen könne, dergleichen an ihm Stund vor Stund 
geübet werden muß. conf. Hof. 11,8.9. 

c) Sehen wir denn die unbegreifliche Schärfe der 
Strafen an, die ein, Erloͤſer unauebleidlich —— 

Rn 
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hen muſte: ſo werden wir gewiß weit, weit von aller 
endlichen Creatur abgewieſen. Nie iſt an keinem It 
der Welt, und in feinem Augenblick aller Zeiten keine Art 
der Sünde verübel, und aus jeder Art Peine einige Sünde 
oder Fein einiger Grab uid Wieberholung derfelben vonfei- 
nem Menfchen je begangen worden, beren Beftrafung Chris 
us nicht hätte ausdruͤcklich, und gleichſam für jede befons 
ders müflen tragen. Denn wenn nur eine einige Sünde 
unabgeitraft geblieben wäre, fo hätte der, fo fie begangen, 
zur um der einigen Sünde willen (fraft Des aten Orinb⸗ 
faßes) nimmermehr felig werden fonnen. Mun eraditeman 
gleichwol nach) Billigkeit , wie viel Sünden ein Menſch a 
einer Stunde, oder einem Tage,oder in feiner gangen Lebens⸗ 
Zeit begehen fan; wie viele Verbrechen eine Stadt ober 
ein ganges fand auch nur ein Jahr Hindurd) auf feine Rech⸗ 
mung bringet; und wieviel Sünden-Schulden die ganfe 
Welt info viel 1000. Jahren nunmehr gehäufer har Man 

erwege babey mit Ernft und Verftand, wie fcharf Be&tw 

fe für eine jede Sünde von der allerhoͤchſten Geredkigkit, 

wie die göttliche ift, anzufehen, fo wird man deutlicher be 
greifen, daß Feine endlihe Ercatur das Vermögen würde 
gehabt haben, einen fo hohen Grad der Strafen mit einen 
fo geneigten Willen, und auf eine Weife, Die ber beieibig: 
ten Majeftät GOttes Satisfaction thut, auszuſtehen. Auch 
fan man nicht gedencken, daß GOtt, weil ihm alles mög 
lich, auch hie einer endlichen Ereatur, 3. E. einem Engd 
eine fo groffe Tüchtigfeit alle Grade feiner Strafen ausge 
ſtehen, hätte beylegen fönnen. Denn auffer dem, Dal 34 
die Sache noch lange nicht hätte gut gemacht, male oben g% 
meldet, fo hätte er das Fraft feiner unveränberlichen 
unnachgebenden Gerechtigkeit nicht thun Binnen. SBs fin 
ein Fuͤrſt, deſſen Majeität von feinen: Unterthanen belcibius 
get werden, fein eigen Sand oder andere Güter an fie Kinats 
ben, und juft dadurch die Ehre feines Throng retten? Din 
fan er ſich felber etwas geben? fan er fich. Gatiefacien 
Chun vorm eigenen? Kan er juft daburc) obliginer masse ji 
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mit feinen rebeflifchen Lnterthanen auszufößnen? So nun: 
bis in aller Welt fie ungereimt, und vernünftigen Mens 
ſchen für unanftändig: geachtet wird: mer könte ſich doch be= 
eben —5 daß ſich dergleichen für göttliche Majeſtaͤt ſchö⸗ 
cken koͤnte 


Man kan demnach in dem hohen Geheimniße von unſerer 
alſo veranftalteten Erloͤſung gar nichts antreffen, daß 
einer in der Unterthaͤnigkeit unter Gott ſtehenden 
Vernunft irgend worinnen zuwider wäre. Jeder⸗ 
man muß zugeben, baß Sort Recht und Macht habe, vom 
Menfchen zu fordern, daß er feine Rarhfehlüffe und Status 
ta glaube, wenn fie auch wider alle Kräfte, und wider afle. 
Arten der Vernunft zu gehen fehienen. Hie aber iſt alles 
mit einer gefund wordenen Vernunft gang wol übereinftim« 
mend, fo bald man es nur recht begriffen hat. Iſts denn 
z. E. nicht vernünftig, zu fagen, in Gott müffe fo wol Ge⸗ 
vechtigfeit als Gnade · im allerhöchften. Grab und Verſtande 
benfammen feyn, und gleichwol in ber .alterhöchften Einige: 
feit und. Ubereinftimmung ? Können fie mm einander nicht: 
entgegen fenn: Iſts denn nicht vernünftig zu fagen, daß fie. 
in einem gewilfen Temperament und Bertrag über der Men⸗ 
ſchen ihren Verfall und Reftitution find überein gefommen?. 
Welcher Weg aber hätte der Majeflät Gottes gemäßer und 
billiger feyn fönnen, als durch eine geforberte und geleiftete 
Satisfaction ? 


Man merde darauf; die göttliche Gerechtigkeit for⸗ 
dert entweder die allervollfommenfte Satisfartion, ober die 
ewige Beſtrafung ber gottloſen Sünber mit einem Yang un⸗ 
nachgebenden Eifer. Da wir unmöglich ſelber konnten ges 
nug thun, fo fordert fie ein frembbes Loͤſe Geld; nimme 
das Anerbieten eines unendlichen Caventenan, und 
nachdem ſich derfelbe eingefteller, fo beftraft fie ibn 
mit einer gang unerbittlichen Schärfe. Die goͤtt⸗ 
liche Erbarmung erbietet fi) Femode Satisfaction anzu⸗ 

nehmen, 
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nehmen, ſchlaͤgt fie ſelber vor; nimmt darauf die Cantion 
auf einen Termin von 4000 Jahren an; orbiniret.die Er. 
löfung in allen Umſtaͤnden aufs weifefte; und ba fie von 
dem Bürgen geleiftet worden, fo nimme ‚fie folche mie voll: 
kommenfter ‘Befriedigung an, und will Damit zufrieden 
ſeyn, daß fichs ber arme Sünder zueigne, und für feine 
eigene Satisfaction hingebe, ja thue damit, als mit feinen 
allerhoͤchſten Eigenthum, bas ihm mit hoͤchſtem Nee, in 

in der höchften Kraft, und in dem alferweiteften Umfang, 
Maaß und Reichthum zukommt. Sat fich Hier nice bey 
Des die ewige Gerechtigkeit und Erbarmung. Gottes aufs 
hoͤchſte legitimiret? Und fo ift der gange rund en 
Seligkeit befchaffen. 


In der Ordnung derſelben iſt gleichfals alles überaus 
vernünftig und weile. Die güttliche Gerechtigkeit if 
Eurg um feine zu Kindern Gottes angenommen wiffn, die 
es nicht durch den Weg ber Wiedergeburt und Ermeummg 
werben wollen, fordert von einem jeben bie Wiederauti 
tung des Ebenbildes Gottes, und will feinen in die Gemem- 
ſchaft mit Gott abmittiren, ber nicht gerecht und heilig wit. 
Die göttliche Gnade offerire im Evangelio alle nechige 
Kräfte zu folher Reflauration und zur willigen Saltung 
aller Gebote Gottes. Was fan man hierinnen antreſſen 
Das der Vernunft unleidlich und zu wider wäre? | 


Niemand Fan mit Recht einwenden, 0 bie 
göttliche Gerechtigkeit lieber das gange 
fehlecht aus purer Gnade hätte annehmen koͤnnen, 22 
allerunſchuldigſten fuͤr ſie ſo ſterben laſſen; wie vr anbın 
menfchlichen Gerichten niemals zu gefchehen pflegte. . Deus‘ 
unter Menfchen Fan einer für den andern nicht ſterben, mer 
nigftens Eans der Richter mit Billigkeit niche nn 
weil er den Menfchen nicht wieber vom Tode erwoeden © 
der Menſch fich felber auch nicht: poor bier u 
verbürger, der freye Macht batte, das — *22 
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zu behalten, und ſelbiges auch alsbald wieder zu nehmen; 
der Richter war auch im Stande, ihn wieder zu erwecken, 
und alfo nach geleifteter Bezahlung ihn gleichfam aus dem 
Gefängniß nun auf ewig mie feinen Exlöfeten zu entlaſſen. 
Auf diefe Weiſe Hat Gott eines theils aufs höchfte erwiefen „ 
sie fehr er alle Sünden und Sünder als Sünder hafle , 
und mie er unmöglich auf einige Welfe Schuld und Theil 
an der Sünde haben koͤnne, welches fonft der lüfterne Menſch 
gar zu gerne geglaubet hätte; anbern Theils ift der ſchreck⸗ 
lichen Leichtfertigkeit der Menfchen begegnet, nach weicher 
fie ohndis alle Sünden gerne klein machen und entſchuldigen, 
und oßne fo eine Sarisfaction zu fehen, leicht würden behau⸗ 
pten, es muͤſſe wol mıt den Sünden nicht fo viel zu fagen 
haben, meil fie Gore nicht fo plöglich ftrafe, und auch fo 
leichte vergebe,Denner vergiebt fie wol ſehr gerne: aber niche 
ſo leichte, alsein leichtfinniger Menfch gerne hätte; er ver 
giebt fie wol alle umfonft und alle aus Gnaden: aber nicht 
anders, alsulledurchs Blur, und zwar bucch ein unendlich 
gültiges Verföhnungs » Blut, “ 


Auf die Weife wirb benn hoffentlich in einem Fleinen 
Entwurf erwiefen feyn, daß alles, was zur Erloͤſung des gan⸗ 
gen menfhlichen Gefchlechts auf unferm Erdboden von der 
sangen Hochgelobten Dreyeinigfeit veranftaltet, und im 
Buch Gottes niebergefchrieben worden, nicht nur unume 
gänglich nöthig, höchft raifonable, und der hohen Majes 
ftät Gottes vollkommen gemäß, fondern auch aller Anneh⸗ 
mung würdig fey; und Daß es fe gewißlich wahr, und 
ein theuer werthes Wort fep, daß IEſus Chriftus 
kommen iſt in die Welt, die Suͤnder ſelig zu ma⸗ 
chen, unter welchen ich der vornehmſte bin. Mit⸗ 
hin läßt fi) nun aus dem allen vernünftig begreifen‘, wie 
es nur allein durch eine ſolche Erlöfung möglich worden iſt, 
daß die Menſchen aufdiefem Erbboden Doch Eönnen fellg wer⸗ 
ben. Adt. 4, 12. Jef- 45, 22-25. C. 43, 21. Und gleichwol 
bieiben uns noch unendliche a In Dem gangen ee 
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nißvollen Werd der Erföfung fa verborgen, daß note nicht 
einmal die Spuren berfelben anzutreffen capabfe find. Rom. 
s1, 33. ſeqq. Es gehöret mehr als rin menfkhlicher Verſtanb 
dazu, die allerhoͤchſten, allergröften, md aflerheitigften 
Plans Gottes, die aus den Emigfeiten bis wieber in bie 
Emigfeiten hin gehen ‚anzufchauen und zu betrachten ꝰ. Und 

= Bo 


u 
v Fan nice umhin, bes ſcharfſinnigen Philoſophen Rob. 
var feine Worte davon bier anzuführen. Er fpricht L c. 
Sect. 3. p. 52. ſeqq. „ES laufen mehr gerüce Figenfhaf: 
„ten, als die meiften beobachten, zur Erloͤſung des menſch⸗ 
„lichen Geſchlechts auf eine fonderbare. unb unterfehistliche 
„Art zufammen: beren Mitwirckung die göttliche Weisheie 
„fo munberbar dirigiret hat, baß der Apoſtel Die Crlsfung 
„billig genannt hat ein groffes Geheimniß der GBottfeligkeis, 
„fo nicht weniger mit Danckbarkeit ald mit Vermunderung 
„von ung-foll verebret werden. Es find dem groffen er: 
„cke menfihlicher Ertöfung einige Characteres und Fußſtapfe⸗ 
„göttlicher Weisheit fo Har (daß ich nicht fage 2* 
eingedruͤckt daß ſie ein jeder glaubiger Deenfch, ob er gleich 
„nicht ſehr ſcharfſinnig iſt, erkennen fan. ber man wird 
„daneben in dieſem groſſen Wercke Gottes etliche Tiefen, ſo 
„die Schrift nennet Tiefen der Gottheit, (BM rslBrs, 
1 — ) — —*8 oraen, und im 
- »Geheimniß der göttlichen Weispeit eingeroicelt find, dat 
. „ich ganglich davor halte, es fey fehr lhmer, won Dicke (6 
„ verborgenen, hohen und wichtigen Eache inei [Auftig v 
„nach Wurden zu handeln. Denn wen ich bey mie die 
„ermege, daß einer, der dis chun will, wi 
„von der Ratur der Chriften indgemein; won 
nfie gejeuget, Gott felber, vom Berftand unb- 
os ber Seele des Menſchen; vom Zuflande, Adams im Ian 
„dic; von feinem darauferfolgten Fall; vom Cinfue bei 
„ ben aufdie Nachkommen ;vonber fi —— Berechrigke 


















„Gottes, fonaturalisund arbitraria if ; don Dem Alkfachen 
„dem Nach Sottes, der da firaft, entmeber als an 
„ ditor feine Debitores, oder ald ein Diegent füine 
„nen, oder auf bepderley Weife; (und mer meig au 
„qudere Art mehr; denn wer kan bie Furiäbickie 

„ uͤberſehen, oder derſelbigen Grabe und Werten in Era in X 
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wer bie Frechheit begehen koͤnte, daß er alle hierzu concur⸗ 
rirende Abfichten überfehen und zufammen zehlen wolte; oder 
daß er alle die Mittel,die zur Erreichung afler der uns nur fchon 
bewuſten Abfichtem, ( mie vielmehr benn berer, die uns noch 
unbewuft find? ) auszufundfchaften begehrete: der müfte 
nothwendig in feinem Gemuͤth roeit mehr verrückt worden fenn, 
als ein Wahnfinniger, ber en prächtigen Pallaft anfaſſet, 

3 um 





„ gen?) von der wunderbaren und umvergleichlichen Perfon 

 „Chrifli ded Mittlers; von den Gaben und Aemtern, fo Ihm 
„als dem Erlöfer des gefallenen Menſchen zukommen; von 
„der Beſchaffenheit der Bundniffe, und derofelben Bedins 
„gungen, fo Bort mit den Menfchen gemacht bat (als, dem 
„ f@dere operum, oder Gratix, bem Bund der Werde, oder 
„der Gnaden); von dengöttlichen Rathſchluͤſſen, fo den letz⸗ 
„ten Zuftand des Menfchen betreffen; von ben geheimen und 
„kraͤftigen Gnaden⸗Wirckungen in den Seelen der Menfchen; 
„von der Arc und Weile, wie der Geiſt Gottes wirckt inden 
„Seelen der Menſchen, der Menſchen fageich,melche er,nachdem 
„tie bekehrt ſind, erſt heilig darnach herrlich macht ec. (fo uͤber⸗ 
„ſehe ich bald genug, daß dis kein Geſchaͤfte fuͤr unſern bloͤ⸗ 
„den Verſtand ſeyn koͤnne, ja Gott es uns auch weder auf⸗ 
„tragen duͤrfe noch wolle.) Daß ich es kurtz ſage, find bier 
„ſo viel Beheimniffe, (aber viel Hab ich unberührt gelaflen ) 
„von fo hoher Betrachtung, und die gleichwol von dem, der 
„das Geheiuniß der Erlöfung weitlauftig und gründlich tra. 
„ctiren will, nothwendig follen und muffen erörtert werben : 
„fo muß ich, wenn ic) das alles bedende, allerdings mit 
„St. Yaulo fagen: Und wer ift hiezu ruchtig? 


„Ja es nimmt mich nicht wunder, daß die meiften, fo hievon 
„nefchrieben, auch Theologi felbft, Gottes indiefem groffen 
„Werck enthaltene Weisheit nicht genugfam entdecket: (denn 
„iver wolte fich erft druͤber wundern, daß ein Klein Kind z. €. 
„fein groffer Aftronomus ſeyn, oder Feine groſſe Rechnungen 
„führen kan? ) fondern daß Bott daffelbe Werck auf eine 
„fo wunderbare Weile, die er allein finden Eonte und erwaͤh⸗ 
„tet bat, vollbracht babe: das hat mir vornehmlich undam 
„, meiften Anlaß gegeben, feine Weisheit zu verehren. Es iſt 
„mir eine außgemachte Sache,disfey das klareſte a 
„görtlicher Weisheit, daß Bott feine unveranderli oe 
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um ihn auf einmal von feiner Stelle anderswohin zu bein 
gen. 





a — „Ein (bar dt, — — 
„was ſonſt ber llama A 3 
„zu fepn, —* verglichen, daß 
einander geholfen : —— kein ran dal 
„ entioeber in 2 dem Alerandrinifihen Diaphanto, ober Apollo- 
„nio Pergeo, in der Algebra oder Geometria fo ſchwer aufs 
„ zuföfen ift; keine, das da erforbere ‚ein fo aufmerckſames 
„ Semüch auf fo viel Proporuones, und auf fo. viele zu einens 
— abziehlende Dinge Er baben, als Aria groffe Pro- 
lema erfodert, fo von der unenblichen Gute der 
ss Be — — — — die 
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bSectio II. u 
Bon den andern Welt⸗Coͤrpern. 


as nun bie andern Welt» Edrper betrifft, und unſe⸗ 
ve unnoͤthige Bekuͤmmerniß, wie doch die Leute 


in denſelben werben felig werben; ob Chriftusaud) 
für fie geftorben, und ob es ihnen befannt gemadjt worden 
fen, fo ift davon in einigen Puncten kürzlich folgendes, zu 


merfen. 
Eriter Punct. 


Wir handeln unbillig und unverftändig, die wir in biefer 
uns nicht anbefohlenen noch angehenden Sache, mit unfern 
Gedanden fo frühzeitig und fo hoch Herfahren. Unverſtaͤn⸗ 
dig; denn wir wollen das Allerfchwerfte in einer Sache 
ſchon willen , da wir noch nicht das Allerleichtefte ausgemacht 
haben. Wir wiflen von der Entfernung, Gröffe und ‘Des 
fchaffenheit der bemeldeten Welt⸗Coͤrper, gröftentheils nur 
ungewiſſe Sachen, von der Eriftens und natürlichen Zus 
ftand , ihrer Inwohner aber lauter füße Träume. Wir has 
ben fo mancherley Huͤlfs Mittel in der Aftronomie, Hinter 
die Erfenntniß dieſer Dinge zu kommen: und gleichwohl 
kann man uns Schritt vor Schritt bey der Betrachtung der. 
felben, unzehliche Fragen vorlegen, bie wir burchaus mit dem 
geraden Wort, Ich weis es nicht, beflen fich der ſtoltze 
Menſch fo fehr und fo unbillig ſchaͤmet, beantworten muͤſſen. 
Wie wollen wir uns denn vernünftig unterftehen, von dem 
geiftlihen Zuſtande der dortigen Creaturen , von ihrer Ges 
ligkeit ober Unſeligkeit x. Nachrichten zu fobern, oder gr zu 
geben; zu welchen zu gelangen, uns doch nicht bie geringften 
Mittel gegeben find? Unbillig handeln wir, weil mir aus 
bloß wahrfcheinlichen Dingen, ja aus Umſtaͤnden, darinnen 
das Gewiſſe unmöglich kann beſtimmt und dargethan wer. 
den, Zmeifel aufbringen gegen eine hoͤchſtbeglaubte und ge- 
wiſſe Sache an welcher noch bein unfer eigen {eben um St 
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Tigfeit Hanget. Wovon ich gar nichts weis, Davon habe ich 


Urfach und Recht nichts zu gedenfen. Nun weis ic) gar 
nichts von den Inwohnern ber andern Belt. Körper; umb 
Darum wird mirs niemand verbenden , wenn ich auch nichts 
von ihnen ftatuire. Wunderlich aber würde ich handeln, 
wenn ic) gar dergleichen Säge von ihnen aufbringen molte, 
die mit ben allerhelleften und vor aller Welt ausgemachten 
Wahrheiten nichtnur nicht accordiren; fondern foiche gar über 
ben Saufen werfen; und biefes zwar wider mein eigen Leben. 
Diefes unverjtändige und unbillige Beginnen unferes Ber. 
ftandes, * Fönnen wir unmöglich für eine Kinderey achten: 
denn 








Man kan nicht umbin, des edlen Bhilofopben Rob. Boyle fein 
auserlefene theol. Schriften bey der Gelegenheit nochmals zu 
secommandiren, obnerachtet man eine beffere Leberfehung dar 
von wünfchete. In dem dritten Stuͤck derfelben ſtellet er die 
hoͤchſte Berchrung Gottes dar, die ihm ein menfchliher Ber. 
fand fchuldig ift , fonderlich wegen feiner Weisheit web U 
macht, als welche zwey Eineniihaften dem natürlichen Dre 
fehen noch am meilten und flärkiten in die Augen fallen. & 
fpricht 3. E bald anfangs. „Ich muß bier Frey Herandiagen, 
„nicht ohne Bewegung des Gemuͤths, und einiger Entfehung, 
„daß einige Leute fenn, und zwar etliche Theologi, weile, da 
„ſie nicht recht denken, entweder was Gore fen, ober mad 


! un: 
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„ſelber find, von den göttlichen Eigenfibaften fo fre 
„bedachtſam, als von geometriichen und mechaniiihen Fiat 
„ren ſchwatzen dürfen. Nuch die, jo ihnen fonft nicht io ai 
„viel einbilden, reden dergeftalt davon, als mern Te eBe 
„cur und Velltommenbeiten des unvergleichlichen bar 
„göttlichen Wefend mit ibrem Verfkand begreifen Binniin. 
„Sie unterſtehen fich von -diefen fo jebr verborgenen Gabe 
„nicht anders zu denken und zu reden, ald von Sachen, 
„weder nach einhelliger Hebereinftinmung aller Wienfchen ni 
„über den Begriff des menfhlichen Verftandes | 
„gar ſich unter den gemeinſten und taglich Dorkonmen 
„Dingen, fo man fiebet und böret, befinden. bie gr 
„raflich die Unbedachtfamkeit , oder vielmehr Wermeifenbe 
„ſolcher Leute fep, Fönte auf vielerlep Weufe, mem 
„ubrig mare, gezeiget werben. “Ich roill aber iGO mine smenen 
„ley anführen. Erſt will ich zeigen, wie ea Der =: 
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denn wir fönnen den ewigen Bott nicht vermögen, baf ers 
auch dafuͤr anfehe. Laffet uns die Sache mit Ernſt betrach 


ten, 


„ahnlich fey, daß in Gott mancherley Eigenfchaften und Boll: 
„tommenpeiten find, bie und noch gans unbekannt fepn: 
„Darnach, wie die Wirckungen derjenigen Eigenfchaften, fo 
„wir etlicher maffen erkennen, fo verborgen, und bie eigentli— 
„Le Beſchaffenheit derſelben fo boch, bag fie unfern 
„menfchlichen Begriff febr weit überfteigen : Weswegen wir 
„und uber unfern Schöpfer nicht genugfam vermundern, noch 
„Ihn nach Wurden genugfam chren können. Darauf er- 
weifet der Auctor zuerft , Daß in dem unendlichen und unbes 

veiflichen Weſen Gottes nothwendig noch gar fchr viele Volls 

ommenheiten und Zürtrefflichkeiten ſeyn müffen, davon wir 
noch nicht das geringſte wiffen, und hinter deren MH 
weber durch die Betrachtung feiner Wercke, noch durch feine 
Offenbarung beren er ung in der heiligen Schrift gewuͤrdiget 
bat, gelangen tönen. Alddenn zeigt er, wie uwollkommen, 
ſchmaͤchtig und gering das Bischen Wilfen fey, welches wir 
von den vollkommenen Eigenfihaften Gottes nunmehr erreiche 
haben; wir mögens entweder gegen das Dbject, den unendlis 
chen Bott felber, und was von ihm zu wiffen wäre, ober gegen 
daß Erfenntniß Gottes halten, womit er fich felber erkennet. 
Alle unfere Wiffenfihaft von Gott, wenn wir fie auch auß der 
gangen Welt zuſammen nahmen, wird dagegen kaum für eis 
nen Zpauen oder fuͤr bloſſe und undeutliche Spuren zu hal⸗ 
ten ſeyn. 

Solte unſer Wiſſen, das wir von Gott haben, ſo groß und 
wichtig fepn, als ſichs mancher einbildet: Go muͤſte ſich dis 
vornemlich zeigen in der Einſicht, die wir in Die zwey Haupt⸗ 
Sigenfpaften Gottes haben, die Allmacht und die Weisheit. 
Zu deren Erkenntniß haben wir nach der Natur die meiften 
und ſtaͤrckſten Mittel. Seine Bütigkeie lernen wir ſchon mit: 
telbarer Kennen, durch Bebuf der beyden erfteren, und machen 
jene gleichfam zum Maßſtab, von dem wir alsdenn erſt auf 
die Größe der Guͤtigkeit ſchlieſſen. Soll uns nun die Allmacht 
Gottes deutlich und fehr bekannt ſeyn, fo müffen wir dis aus 
ihren unendlich mannigfaltigen Proben und Wirkungen er: 
blicke haben: (Denn unfer kleiner Berftand muß mol am ers 
fien nur bey diefem Zipfel anfaffen, fo fern fich in ihm etwas 
deuelich und gewiß genug vorſtellen foll:) Wer kan nun aber 
anzeigen das wievichfte Theilchen Bier Proben etwa ein Di 

5 i 
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ten, denn fie betrifft Berrichtungen unfrer Seele, und zwar 
die vornehmften Seelenkräfte, ihre Wege und Handthie 
rung, 


erblickt hatte, dem man aller Welt Gelehrſamkeit unſtreitig bey⸗ 
meſſen koͤnte; und wie viele derſelben ibm noch verborgen 
wären? Wer große Dinge aus nichts fiharfen kan, muß un: 
leugbar fehr mächtig feyn. Je gröffer ınan fich nun auch den 
sangen Weltbau verftellen Fan umd muß, je groͤſſer muß ei⸗ 
nem die Macht des Echöpferd vorfommen. Sie zeigt ſich 
an der entfetzlich großen Menge der coͤrperlichen Mate: 
tie, woraus Bott diek feine Wele gebauet bat ; ausden ent⸗ 
ſetzlich vielen, ſtarcken, geſchwinden, pünctlichen und deu⸗ 
erbaften Bewegungen, die er darinnen angeordnet und re 
gulirer hat; an der fo accuraten und unausbleiblichen 
Erreichung fo vielee Millionen Abfidyren , im gantzen 
Meltbau und in allen feinen Cheilen zugleich, (und wmie viel 
bundere andern Hauptſtucken und allgemeinen Dingen bieier 
Welt mehr, an die noch kein Menfch nie gedacht Hat?) gang 
unmwiberfprechlih. Nun laßt uns nur eins Dad A. 
um zu erblicken, wo möglich, wie groß denn unfer Begrifvon 
der AUllmacht Gottes werden könne, menn mir ihn von de 
Größe der Welt-Cörper hernehmen. Bir nehmen dad ale: 

leichteſte, und bandgreiflichite, die Drenge Der Materie; bie 
koͤnnen wir fehen, hören, riechen, ſchmecken, auch heben mb 
fragen, mithin durch alle Sinnen, folglich am Teichteflenmb 
ſtaͤrkſten erkennen, und alfo die meilten, lebhafteſten zub ge 
wiffeften ea davon uͤberkommen; und eben Did 
wolten wir. 


Wenn man fruͤh Morgens auf einer großen Ebene ba nie 
- Sein Berg geftanden, unvermuthet einen entfeglich hoben Benz 
antreffen folte, der die Nacht durch ware bingefener marken: 
fo wurde man erſtaunen, und denken, der Berg nmufte buch int 
entjegliche große Kraft hingebracht feun, und €8 murben wich 
taufend Menfchen mit aller ibree Gtarde, und Gefbreinbis 
keit, und mit allen ihren Kunften ulb nfkrumenten ba, 
nicht im Stande gemwefen feyn, den Berg i Nacht dert, 
bern ber, 
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bin zu fegen, wenn man ihnen auch fehon ee 
gegeben, die Erde dazu von allen umliegenden Seelk 
nebmen. Man flche fich einmal einen Berg wor, Der: 
geographiſche Meile (d. i. 12000. dinfalbe Schritte) ma 
eben fo breit, und fo hoch, mithin gan muefliche IE nt 
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rung; bis hat oftmals unglelch mehr von Gott zu fagen, 
als unfere fihrbaren Werke; es ftehet, von allen, und von 
diefen 


me ihn fo feharf, lebhaft und flarck ind Gemuͤthe, ald immer 
ſeyn Ban; denn dis iſt eins der allerkleinften Maßſtaͤbchen, 
die man in der Aſtronomie braucht, wenn man die Größe der 
Welt⸗Coͤrper einiger maßen erachten und meffen will. Nie 
bat kein Menſch einen folchen Berg gefeben: Wie gewiß, wie 
vollkommen, wie deutlich wird num der Begriff davon ſeyn 
koͤnnen? Man muß ihn aus allerley Dingen nur zufammen 
ſetzen, aber der Verſtand iſt zum Zufammenfegen vieler und 
verfchiedener Dinge nicht allzumohl aufgelegt. Doch es fey 
fo, jeder bemuͤhe fich, feinen Meilenwürfel im Gemüth fo ars 
curat fertig zu Eriegen, und fich ihn fo beutlich vorzuftellenald _ 
immer möglich. So wird alsdenn die Frage zuerft enefies 
ben; Wie groß ift doch. der Erdboden, den wir bewohnen; 
und wie entfeglich viel HF denn der cörperlichen Materie, die 
ihn ausmacht? Die Antwort ifE nach der neueren Berechnung 
der Mathematicorum 7,987, 680, ooo dergleichen cubifche Dieis 
fen. (Wolf. elem. Geom. p. 44.) 


Hier fan man alle Welt provociren, und die allerfcharffin: 
nigſten Efprit forts auffordern, daß fie doch kommen, und fich 
nur biefe Anzahl der wurflichten Berge, die dem Raum unferd 
Erdbodens gleich kommen würden, auch nur mit einer halben 

Deutlichkeit voritellen möchten, um daraus den Begriff von 
ber Macht deffen, der diefen Klumpen zufammen getragen, fein 
zu kriegen. Wirds ihnen denn möglich feyn? Die geubteften 
Arithmetici, die Zeit Lebens mit Zahlen ngen find, muͤſ⸗ 
fen zugefteben, daß fobald eine Zahl auf Millionen hinan ſteigt, 
(man muß mohl nahe bey den Taufenden ftehen bleiben) 
fo bald fleige fie uber den menichlichen Begriff. Der gantze 
Menſchen Berftand iſt nicht capabel, fich den ganten Innbe⸗ 
griff, der in foelner Zahl iſt, neben umd mit einander, auf einmal 
vom Anfang bis sum Endeberfelben deutlich vorzuftellen ſondern 
wird In fich ſelbſt obtundirt , irre und verwirrt, und hoͤret auf 
zu dencken, weil ey nicht weiter fan. 


Nun mad zu thun? Dan wolte fich eben die Größe des 
Erdbodens und die Menge feiner Materie fehr deutlich vor⸗ 
fteflen, brachte zudem Ende alles in Eubie-Meifen , und gab 
deren Anzahl a. Der Begriff aber will nicht in den Kopf, 
dern Die Zahl ift gu groß, und der Verſtand zu klein: wo bleibt 

Ä num 
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diefen vornehmlich gefchrieben: Ihre Wercke folgen ib» 
nen nach. Offenb. 14, 13. FR 


nun bier der große und ſtarcke Begriff von der Allmacht Get; 
tes, den man ſich aus der Menge ber Materie in unferm Ext: 
ee allein machen *— —— doch nicht einmal ber 

ame Maßſtab eu ri Gemuh N) 
fe alte ‚ a8 ihm noch an 








ffellen, fondern er ward juft fo ſehr fi 

der perfect wurflichten Kigur, und perfece geographikhen Weis 
le abgieng: Mein wie elend wird der iff von ber Oröße 
des gantzen Erdbodens audfehen, wenn das, was im Einfachen 
falſch, unvollflommen und undeutlih war, nun bep nahegooo. 
Millionenmal iſt multipliciret worden? Wie hoch und wie gering 
wird nun der Begriff zu achten ſeyn, den bu Dir daher aufdie 
Allmacht Gottes machſt? Iſt er der Sache ſelbſt, mithin der 
en Majeſtat, oder deinem miferablen Derflande ge 
maßer ? 


Jedoch, dis iſt noch nichts gegen das Folgende. Dieergas 
Ge unbegreiflich große Erdklumpen muß fo fort im Vechef 
der Aſtronomie mr für ein gang Hein Puͤnctlein gegen die 
bloße Entfernung dee Sonne angenommen werben, und man 
begebet Dadurch in den aftronomifchen Rechnungen einen gang 
unmerclichen Fehler. Noch mehr verlierer fich beifeiben 
Bröße , wenn man fie gegen das gantze Syſtema ſolare gie 
unfere Sonnenwelt halten mag; einen fo ungeheuren Nazı, 
ber vielleicht mit feinem englifchen ‚gefchrweige menſchlchen 
Begriff gemugfam kan gefaßt werden , unb darinn us veſe 
unfere Sonne zum wenigfien 16. folcher undeucklich 
Welt⸗Coͤrper, dergleichen unfere Erbe ift, in ihrem ei 
Ebenmaß, Bahnen und Bewegungen berum geſtelee 
Die einige Sonne, die in der Mitte diefed Baues beiuhäd, 
wird ſchon vor ſich 3, 511, g08mal, Saturnus Boanwal, Ya 
piter-gıgsamal größer geachtet, als biefer unfer 
deifen Größe uns Eleinen Leuten doch fen u iR. 
(Wolff elem. Aftron. $. 826. ejusd. Abfichten ber 
Dinge p. 60. fgg.) 


Es zwinge nun einmal ein Ueberwißiger alle ſeine 
kraͤfte zuſammen, und ftelle fich nur die Menge der 
ceine vor andern fo fehr geeifliche Sache!) fo wickfach: 
pliciret vor , als zu biefenfo ungeheuer großen 
berlich iſt; er thue ed auch nur Stuͤckweiſt, bush 
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Wir haben um unfers ſchwachen Verſtandes willen, in 
aller Welt die Regel feſt geſetzt: Man follte zuerft das Leich. 
| tere 











gleichung des einen Coͤrpers mit bem andern ; er ſchreibe ſich 
die Zahlen an, und binde dadurch feine Gedancken gleichſam 
fefte, damit fie ihm nicht , weil fie fo flüchtig find, ſeitwerts 
ausweichen und vom Vorftellen und Nachfinnen efchappiren ; 
er thue maß er will, und was er Fan, und fehe zu, wie weit ers 
bringe. Iſt ihm dis zu viel, fo ftelle er fich auch nur den 
, Raum vor, den uufre Erdbahn um die Sonne macht , in Ge: 
- alt einer Kugel, (welch eine Heine Kugel in Vergleichung 
mit dem gangen Syftemate folari!) halte ihre Größe gegen 
die Groͤße des Erdbodens, weil er doch daraus auf die Menge 
der Materie, die dieſen Raum ausfüllen koͤnte, auch ſchlieſſen 
darf, er bemuͤhe fich recht deutlich zu begreifen, was bag heiffe, 
daß diefe Kugel der Erdbahn ſchon 10,648,000,000,000Mmal 
größer ſey, ald unfere Erde, und fhlieffe Daraus auf die Macht 
n, der jolche Raume und Körper aufgefüpret hat, fo ſcharf 

ald er immer fan: Go wird er immer mehr gemahr werden, 
daß feine Gedancken und Vorftellungen nicht nach der Größe 
des Objects, fo er betrachtet, fondern nach der Eleinen Kraft 
feines ſchwachen Verſtandes abgemeffen fepn. Wit einem 
Wort: er wird deutlich erblicken, wie wahrhaftig der Sag 
ſey: Rleine Leute haben Kleine Gedancken, und ein 
ſehr kleines Wirfen. Dadurch aber fan die Sache, davon fie 
fo geringe und unanſtaͤndige Gedancken haben, unmöglich klein 
werden, fo wenig als ein furtrefflich ſchoͤner Pallaſt dadurch 
fehlecht und gering wird, daß ſich ein Klein Kind allzufchlechte 
und Eindiiche Gedancken davon mache. Gleichwohl iſt dieß 
alles abermal noch nichts ge das folgende. Wir laſſens 
und feiche bereden, daß alle Fixſterne eitel Sonnen find; dag 
um jeden Firftern wieder folche groffe Erdflumpen oder Mas 
neten find, die fich, wie die 16. um unfere Sonne herum bes 
en, und von ihnen belebt und wohnbar gemacht werben; 
wi alſo fo viele Fixſterne, fo viel neue Syftemata folaria oder 
Sonnenwelten herausfommen. Man nehme dis den Aftro- 
nomis zu Liebe auf eine Weile alles an, und gebe nun in fei: 
nen Betrachtungen weiter, bleibe aber nur bep diefer einigen 
‚Sache, die Menge der Materie auszukundſchaften, und den 
Sterblichen etwas klaͤrer vorzuftellen: So wird man bald ges 
wahr werden, in was für unendliche Tiefen von unbegre 
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tere, Nähere, Nüglichere und Noͤthigere tracticen, und barian 
fo viel möglich erſt fertig werden, che man weiter gehe, 
j Die 


chen Dingen man nur bey dieſer leichteften und greiflichiten 
age (mie viel iſt doch der cörperlichen Materie in der Welt?) 
inein verfindet. Dan mwirb aber-einige Tragen voraus abs 
thun und bey Seite ſchaffen muͤſſen, 3. E. wie viel denn der 
Kirfterne find ? 068 denn juft alles Fixſterne feyn , ob die 
Milchſtraſſe aus lauter Fixſternen beſtehe? wie groß jeder 
Be fep? ob jeder fo eine Planeten- Welt um (ich berum 
abe? wie viele folche Erbeörper, und von welcher Größe mm 
jeden Fixſtern herum geben? sc. sc. Taufend andre Tragen m 
gefchweigen, die in aller Wele muffen unbeantwortet bleiben. 
Gleichwohl Tan man abfolut Feine weitere Berechnung auf 
die Menge der Materie anftellen, ed fey denn, daß dis af 
ausgeforfchet ſey? Geſetzt aber auch, man möchte aus ber 
Aehnlichkeit nach Belichen dis und das Wahrfcheinliche ax 
nehmen, und feinen Weg fortrechnen: Was wirds nun heifen, 
die Zahlen fo zu haufen, Daß man fie mit Centilliowen and 
fprechen koͤnnte; wer wird denn einen Verſtand hergeben der 
fie begreift? Ja wer Fan auch nur genau befkimmen, dafwi: 
ir reden von jeder angegebenen Zahl man nur begril: 
en 8 


Gleichwohl find diefe Begriffe die Quellen, aus beuen we 
erſt gerade zu auf die Allmacht Gottes fihlieffen. ink im 
die Grundbegriffe fo ſchmaͤchtig, fo verachtlich, fo unanlan 
dig, gegen das Object felbft geachtet: Mein iwie werben alle 
unfere, auch die elevirteiten Begriffe von de Bots. 
tes erſt ausſehen? Haben wir alfo nicht auſen 
ung, goͤttliche Majeſtaͤt mit der allermöglichiten Ehrnmibt 
und Unterthanigkeit anzuflehen, Daß er uns boch Diele mnilen- 

fen Gedancken, diefe feiner erhabenen Herrlichfeit_ fo, mans 
andige Begriffe, diefe fo Eindifche Vorftellungen, (wie wire 
gegen bie Englifchen wohl achten Enten) und übrige, 
te Taͤndeleyen unferd Verſtandes, in Gnaben molle zu @ 
— ‚weil wire nun nach bem Fall nicht beffen 
Innen 9 * * 


Doch did war nur von dem einigen Puͤnctlein, bee 
ber Materie, zu Erläuterung des feligen Außorie: - ls 
nun die allgemeine Bewegungen, ; 
ch find, und die vortreffliche Sermonie 
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Die umungangbare Nothwendigkeit dieſer Grundregel, iſt 
in allen Sprachen und Wiſſenſchaften ſo klar und on 
macht, 


zu fo groſſen und fo vielen Abſichten, (die ohne unnmſchrenckte 
Kräfte unmöglich könnten erhalten werden ; geſchweige zur 
Eriftenz gebracht feyn:) einiger maßen durchgehen und zeigen 
wolte, wie man aus alle dem mohl ungemein fchön, aber doch 
noch fo unglaublich unvollfommen auf die Allmacht des großen 
Schöpfers ſchlieſſen konne ? Es wurde fich. daraus fehr klar 
ergeben, wie unfer Begriff von der Allmacht Gottes nach als 
ler erfinnlichen Bemuͤhung doch noch fo gering, dunkel, Klein 
und unvolllommen bleiben mufle. Wie geringe Dinge werben 
wir benn erſt von der Weisheit Gottes zugedencken capable feyn; 
und wie noch viel geringer von den andern Bolltommenbeis 
ten Gottes, bie und nicht fo gerade zu und hellſtrablend, al& 
diefe beyde in die Augen fallen ? Und Bid wurde des feligen 
Audtoris SaB, daß jeder menfchlicher Verſtand Dem unbes 
eiflidh boben Bott nicht nur die allertiefite Ehrfurcht 
dig fey, Elarlich gnug ermweilen, fondern auch darthun, 
daß der allerfeparffinnig e und Zeitlebend cultivirtefte Vers 
ftand nicht einmal tüchtig, gefchtweige denn würbig fey, dieſem 
Allerhöchften Weſen anftandige Sebanden und Begriffe von 
feiner Hoheit u ben , mithin noch viel weniger ihn nach 
Wuͤrden und Billigkeit anzubeten, wo nicht das Hauptwerck 
dazu koͤmmt. Röm.8,26.27.28- 


Eden dis ertweifet der Auctor von unfern Heinen Begriffen, 
die wir von Gottes Weisheit haben. Wir machen ung diefe 
Begriffe abermahl aus den Proben, nemlich den ungemein 
weislich eingerichteten Werden Gottes, die entweder mates 
rialifch oder unmaserialifch ſind. Bey jenen, den fichtbaren 
ſiehet er auf ihre vortreflihe Structur; auf ihre entfeglicy 

roſſe Mannigfaltigkeit und Anzahl; auf ihre munderfchöne 
roportion in fich elber, unter einander und gegen die gantze 
Melt; und auf ihre ungemein wohlbedachte Connerion und 
ndentz, nach welcher immer eins dem anderen Handrei⸗ 
chung tbım muß. Don biefen, ben unfichebaren fpricht er 
Pag. 42, „(E8 if leicht PB gedencken, daß die göttlichen 
„Vollkommenheiten nicht Io accuras und vollfländig in den 
„teiblichen und fichtbaren Ereaturen ausgedruckt mithin auch 
„daraus gelchloffen und erkannt werden Eönnen, als aus der 
„vernünftigen und immaterialiſchen Seele des Denfihen ‚ 
⸗ 0 — 
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macht, daß ſich die Uebertreter derſelben Schritt vor Schritt 
nothwenbig felber beftrafen müffen: Und man fann alle Ei. 
tern 








„oder andern geiſtlichen Weſen, fo mit Verſtand begaber find. 
„Wenn wir die geiftlichen Creaturen Gottes eben fo Har koͤn⸗ 
„ten anſehen, ald wir bie leiblichen fehen , fo wuͤrden wir ge- 
„wahr werden, daß, mie bag geifkliche Weſen viel edler H ; 
„denn dag leibliche ; alſo auch Gottes Weisheit , fo das geiſt⸗ 
„liche regieret, viel höher fey, ald die, welche wis in Erſchaf⸗ 
„fung und Regierung der leiblichen Creaturen billig mis Ker⸗ 
„wunderung anſeben. Denn ein Theil der Materie, obs ſchon 
„ſubtil und kuͤnſtlich zuſammen geist ift, wird doch nicht? 
„anders ſeyn, als ein Kunſt⸗Stuͤck, dem ed an Verſtand 
„and Willen mangelt, nemlich am eigentlich fo genannten 
„ Berftand und Willen. Deffen Vortrefflichfeie umb Unter: 
„ſchiedenheit von andern dickern und unvolltommenern Coͤr⸗ 
„pern wird doch nur aus den Mcchanifchen Eigenfcaften, 
„3. E. aus der Gröffe, Seflalt, Bewegung und Conarrıon 
„oder Verbindung der Theile 2c. berzubolen ſeyn: FJamarlen 
„es weder fich felbit bewegen noch regieren, noch kme tie: 
„ne Bewegung aufbalten kan: da bergegen Geiſter, von Gett. 
„dem hoͤchſten Geber, mit Verſtand und Willen, ( fo ze iheer 
„Natur gebören) und mit folchen inwendigen Kraften af 
„dieſe oder jenc Art zu wircken, oder Davon nach Belieben db: 
„zulaffen, begaber find. Ob nun gleich Gore allein, ald der 
„Schöpfer aller Creaturen, die freye Macht Gag, über alle 
„feine Ereaturen, fo wol leibliche ald geiffliche — 
„aefallt, zu herrſchen: ſo hat es hm dennoch 
„die nach ihrer anerſchaffenen Ratur Willen me 
„baben, mithin in ibrer Art und Waffe mächtig, frei Dr: 
„ſtaͤndig find, zu erfchaffen ;_ich_meire die Engel; DE 
„itzo nichts fage von den Menſchen welche er fo ren 
„daß fie mögen fich exzeigen wie fie wollen, "Benme, 
„zu feiner Ehre gereichen mluf, ohnerachtet 
„nicht minder fubtil als hartnäckig widerfegen. | 
„erfordert (in ber Regierung obnfeblbar) ine Diet Dir 
„Weisheit und Vorfehung, als bie Hr, fo er leibliche 
„ind ſichtbaren Kreaturen Erfibaffung und Erbaltungherer 
„leuchtet. Denn Verftand-loje Runt Were Kimi 
„gemacht werden, daf fie fich mir nach umferme TBHen rar 
„und bewegen miffen da im Gegentheil bie Engel ib ver 
„nünftigen Seelen ber Menfchen nach ihrem feepen MurllEn 
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teen in der Welt fragen, ob fie ihre Kinder mit einer umge. 
kehrten Lehrart gerne wollten martern laflen? Nun die ift 





„unendlich weit ab von der Somsn, und kommt der Sonnen 


„zu bewegen und zu thun die Macht haben. Daher wird 
„ein erfahrner Uhrmacher die Kader an feinem Uhrwerck 
„leichter als bie Begierden feines Sohnes regieren kün« 
„nen X. 


Nach vielen andern leſenswuͤrdigen Vorfkellungen zeigt 
ber Auctor p. 70. ſeqq. in einigen Proben, wie both der goͤtt⸗ 
liche Verfland über den menſchlichen erhaben ſey, und ſchließt 
unter andern p.88. mit Hiob. 42, 5.6. Nachdem ich dich, o Je- 
hovah, felbft angehört, und von ferne einiger maſſen er: 
blicket: fo ſchuldige ichmich und thue Buſſe; abhorreoame 
ipfo , d. i Ich befomm einen rechten Eckel, Abſcheu und 
groffe Geringfchägung vor mie ſelber; gegen deiner uns 
endlichen Hoheit und Herrlichkeit weiß ich nicht, wie ich 
mich felber genag verachten foll x. 


Endlich folgert diefer befcheidene und demuthige Mann , 


aus allem, was biäher erwogen, „Es ſey fihlechter Dinge 


„vonnötben, und gesieme und Wenfchen, daß wir fehr bebuts 
„fam geben, nicht allein wenn wir philofophifche Kragen 
„von Gott vorbringen,, daß ift, wenn wir und unterfangen 
„von Ihm zu reden: fendern auch alsdann am meiften, wenn 
„wir Ihn leben wollen. Denn ein andred iſt von Ihm res 
„den, was wahr ift, ein andre, mas Ihm anflandig if. 
„Wir mögen und von Bott fo hohe Gedancken machen, alg 
„wie immer können : fo werben wir Dadurch doch nur eini= 
„ger maffen die Gröfle der Verehrung feiner Majeſtaͤt, (un⸗ 
„fern tiefen Reſpect gegen ihn,) nicht aber bie Bröffe feiner 
„unendlichen Vollkommenheiten ausdrucken Eönnen. Ja auch 


„bie fharflinnigften Gedanden von Bott, werben doch dem 


„unbegreiflichen Gott nicht gleich feyn. Der edelſte und be- 
» fe Concept, fo wir ung von Bott machen können, wird unend- 
„lich weiter von Ihm entfernet ſeyn, als eine Neben⸗Sonne 
„in den Wolcken von der rechten Sonne. Denn obwol dieſes 
„Luft: Zeichen hell⸗ſcheinend iſt, und hoch ſteht, auch der Son: 


„nen, ohne deren Strahlen es nicht entftehen Fan, dergeſtalt 


„gleich ſteht, daß das Gonnen-Bild für andern Luft⸗Zeichen 
„alsbald erkannt werben kan: dennoch, weil es nur in den 
„Wolcken ſteht die vonder Erde nicht weit abfeyn, ſtehts faft 


„gar 


an. 
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ung allen fo gerecht; und mir find fo klug, Daß wir ung die⸗ 
fe Methode gerne gefallen laffen, wollen fie auch bey den 
Unfrigen durchaus angebracht wiſſen. Warum fchreiben 
wir denn unferm eigenen Berftande nicht eben bis ſo noto— 
rifch Gute und von aller Welt gut befundene Gefege vor? 
Warum binden wir uns nicht aud) felber an die Regel, an 
die wir fonft jedermann uns und den Unfrigen zu Siebe und 
Gute gebunden wiſſen wollen? Handeln wir darinnen nicht 

partheyiſch und nad) einer fehr ungerechten Eigenliebe? 
Allein, wir wollen vielleicht gerne zu viel willen, oder doch 
dafiir angefehen feyn; darum fehen wir uns nad) afle dem ſo 
begierig um, was irgend einigen Schein einer hohen Wi 
fenfhaft geben fan. Wir halten die ehrliche Bekennmiß, 
dis 





„gar nicht gleich ‚weder an Glantz noch an der Gröffe, noch 
„an andern Eigenfihaften. Derjenige ehret Gott hoͤher und 
„wahrbaftiger , (wie ich davor halte) mer gern erfeumer, daf 
„auch die beiten Gedanken ſeines Verftandes viel, ja mend⸗ 
„lich viel geringer feyn, ald Die unendlichen Bollfommenke: 
„ten feines Schöpferg: ein folcher,, ſage ich abermal, cheet 
„Gott mahrbaftiger, ald wer Gottes fonderbare Tugenden 
„und Eigenfihaften mit vielen groffen Worten befihreibet. 
„Und bier werd Ich zu billigem Eifer bewogen, deſſen hier 
„denken. Wenn wir ung zufchamen haben, da wir bad 
Weſen fo fihlecht loben und ehren:wie vielmehr werben fisflig 
„diejenigen mit Schanden beſtehen, die nicht allein unacheem, 
„fondern gar theils mit Berachtungen theil® mit Zweifel von dem 
„unendlichen und volltommeniten Weſen reden; Dem fie dach 
„ſelbſt ihre Gemuͤths-Kraͤfte, fo fie mißbrauchen, umb if 
„Ingenium einig und allein zu dancken haben. je meinen 
„Theil will ich mich nicht unterfangen, dem ereigen Gore: 
„ne Lob Rede zufchreiben; weil wir leichtlich von Tom zu viel 
„(unanſtandiges) niemals aber genug reden können: fer 
„es foll mir genug fenn, in tieffter Demurb feine‘ | 
„inenheiten anzubeten; indem, wenn ich —— 
„mehr mein Unvermoͤgen, als derſelben Bortref t au⸗⸗ 
„druͤcken wuͤrde: da auch, wenn gleich das allerbeite ponbie 
„tem unausgprechlichen Weſen gefagt wurde, folches Dei 
„Vortrefflichkeit nimmer erreichen künte, eben Darm wail 
es nur mit Worten Fonteund müfle anögebructe werben x ı 
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biß und jenes fen ung noch unbefannt, für eine fo peinliche 
und unerträgliche Belchimpfung? Warum machen wir uns 
nicht viel lieber eine Ehre daraus, Daß wir nach aller angewand⸗ 
ten Bemühung und Kräfte, doch noch fo ſehr wenig willen, 
unfer Vater im Himmel aber allet im unbegreiflichen Maße 
weis, und fich unfrer gleichwohl nicht ſchaͤmet. Wir können 
Die Gnade haben, Gottes Kinder zu feyn, und Gott für unfern 
lieben Vater zu refpectiren und zu.lieben; warum bedienen 
wir uns nicht gleiches Vorrechtes bey ihm, dergleichen mie 
unfern eignen Kindern bey uns vergönnen ? Uns iſts niche 
“recht, wenn man unfre Kinder fprungmeife übereilt, unor⸗ 
dentlich und unnüglich informiren, oder fie auf bloße Spies 
lereyen und müßige Speculationen hinführen würde, bie 
hoͤchſtens mehr nichts, als einen Schatten von eingebildetem 
Vergnuͤgen auf ein Flein Weilchen ausgeben, dagegen aber 
viel Kopfmehe und Aufbläbung des Sinnes verurfachen: 
Solls denn dem lieben Sort recht feyn, wenn man uns ; die 
wir fein Volck find, auch) fo führt, oder wir ung felber fo ver⸗ 
führen und verlieren? Soll er nichts dazu fagen, wenn wir 
uns um die edle Zeit bringen; von viel wichtigeren und nd« 
ehigeren Gefchäften abhalten, unfere Seele dabey verwahrlo⸗ 
fen, und ich weis nicht in was für Ab: und Irrwege mehe 
gerathen? Unfern Kindern verdenden wirs: Wie hoch) foll 

mans denn ung alten und verfländigen teuten anrechnen ? 
Vielleicht denkt mancher, dis fey eine große Qualität, und 
eine erhabene Kraft feines Berftandes, wenn er fich nach der 
angemaßten libertate cogitandi (der Freyheit und Ausges 
laſſenheit alles was er will, und fo hoch als er mag, zu den⸗ 
Ben ‚) allerlen entlegene und erhabne Dinge, dafür ers ger 
ne anficht, vorftellen fan. Er glaubt wohl gar, je mehr 
Poflibilia er gedenfen fan, je näher komme fein Verſtand 
dem göttlichen Berftande. (Eine abominable Thorheit, 
über die fich nichts alberners und und ungereimteres gedenken 
(ße!) Aber Sieber! mer hat dir doch diefe angemaßte Frey⸗ 
heit zu dencken gegeben? Oder mit was Recht meineft du boch, 
fie menigftens —— Daß du dich in bei 
2 nx 
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nen Berftand fo verliebt Haft, und mithin juft fo viel weni» 
ger Hochachtung und Ehrfurcht vor Gott in beinem Ber. 
ftand und Willen haft, als viel mehr du dich fe!ber achtefl, 
wird ja den ewigen Gott nicht zwingen Fünnen, dir allen 
Muthwillen deines Berftandes nad) deinem Sinn zuzulaſſen. 
Wilſt du denn deinen Berftand aus der Dependenz unter 
Gott und feinen heiligen ‘Befehlen los reifen und ausgenom- 
men wiſſen? Haftdu ihn nicht ihm zu danken, und ihm zure, 
ſtituiren, fo bald er bir ihn abfodert? Wenns ihm beliebte dir 
Deinen Berftand wegzunehmen, oder zu verwirren, ober auf 
die Hälfte, auf +, auf 3, und fo fort zu rebuciren, zu min 
dern und zu ſchwaͤchen, (dein Undanck wärs etwa nicht un. 
werth, und du wäreft auch nicht ber erfte Dan. 4, 13. 30-33) 
koͤnnteſt du dir ihn denn wieder fchaffen, oder nach Belieben 
rectificiren , erhöhen und fhärfen? Wenn du fo eine unum- 
ſchrenckte Freyheit zu dencken was du wilſt, zu haben vernei⸗ 
neft: Mein! beweiſe fie doch in der Erhöhung beine Da: 

ftandes, daß du nad) Gefallen, bald zehnmal geftminde, 

höher und tiefer, gewiffer und gründlicher von allen Dingn, 

die dir vorfommen, und zu jeder bir beliebigen Zeit geden 
een koͤnneſt, als vorhin! Oder gieb deinem fo freyen ud 
ungebundenen Berflande auf, alle Sagen, Dieman ihm billiger 
Weile zum Exempel nur aus der ganzen Naturmiffenfchaftver: 
legen fan, flugs und gründlich genug zu beantworten: Sorirb 
fich doch die hochgefpannte Libertascogitandi im etwa einigen 
Proben darthun koͤnnen. Wo nidye: Alberner Mexkh! 
warum prahlſt du denn damit fo fehr, da fie Doch auch uw 
durch die viel Millionen Proben der Unwiſſenheit, bie mm 
ihr bey allem Sichtbaren und Unſichtbaren 
fo gar ungemein eingefihrenft und gebunden imirb 2 SE Das 
nicht eine miferable Freyheit zu venden, bie fichs mu 96 
fallen laffen, daß ihr die Ssgnorang Schritt wor Gehrin ii 
den Weg und unter die Yugen tritt, und fie Bas mldhe bin 

‚ bern noch vertufchen ? ee 
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‚Man muß ſich in Wahrheit hoͤchſtens darüber verwun⸗ 
dern, und kans faft nicht begreifen, wie es moͤglich fey, 
daß fich Leute auf ihren Verſtand ſo viel einbilden, und ſo 
viel Werke draus machen fönıen. Man folte eher glauben, 
daß fie fich dis für was nieberträchtiges anrechnen, und ſich 
deß von Hertzen ſchaͤmen würden. ‚Denn es gehört in der 
Wahrheit nichts mehr, als ein ſehr hoher Grab der Unver⸗ 
ſchaͤmtheit, und eine groffe Unwiſſenheit, oder doch eine fehe 
feichte und confuſe Gelehrfamfeit dazu: So mwird der Abgott 
des Berftandes bald fertig ſeyn. Man fieht dis zum Theil 
an einigen ungezogenen und unmiflenden jungen $euten, 
Je fleiner ihr Verſtand und ihre Wiffenfchaft, je gröfler 
aber dagegen die Unverſchaͤmcheit: Je gröfler ift auch ihre 
Einbildung, und darnach artet ſich ihr ganzes Weſen. 
Eben fo ifts in dieſem Fall, wenn man bier nach der Gröfle 
der Erfenntniß Gottes, ver Welt und feiner ſelbſt forſchet. 
Je weniger jemand von der wundervollen Einrichtung der 
Werke Gottes im fichtbaren und unfichtbaren, Natur und 
Gnadenreich erblickt hat, und mithin eben dabey wahrgenom⸗ 
men, wie wenig er Davon zu erblicken capabel fen; je höher 
wird ihm fein Verſtand noch vorfommen. Kommt nun 
vollends ein fich ſelbſt gefallender Eigenfinn dazu: fo meint 
der Menſch gar, er fünne mit feinem Berftande machen, 
was er nur wolle. 

Warum denn nice auch eben. fo mit dem Willen? Iſt 
denn der Verſtand nicht eben fo wohl eine Kraft der Seelen, 
bie unter Gott ſtehet, als der Wilte, und diefer eben fo. wohl 
wie jener? Nun aber dem Willen, und allen feinen auch in⸗ 
nerften Bewegungen von dem Schöpfer Gefege vorgefchrie« 
ben find, an die er gebunden ift: Wie fönnte denn ber Ver⸗ 
fand ohne dieſe Geſetze ſeyn? So fehr dem Willen, im 
neunten u. zehnten Gebot die Licentia volendi quidlibet, oder 
eine jede unordentliche Luft verboten ift: So fehr muß auch 
dem Berftande die Licentia cogitandi quidlibet, ein jeder 
böfer und unnüger Gedancke, ja, (genau genommen), eine 
jebe Unordnung im Denken, bie nicht. mit. dem Sinn Jeſu 

53 Chriſti 
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und dem Bilde der Herrlichkeit Gottes , folglich mi 
den urforünglich anerfhaffenen Gefegen zu denen, überein 
* verboten ſeyn. 

Es braucht ſehr wenig Ueberlegung, das Ding einziehen, 
und läßt fich auch aus dem vorhergehenden Leicht fehlieffen: Abe 
befto mehr Behergigung. Denn Gert, der feligfie Bet, 
iſt der einige Herr der Seelen. Ueber den Leib und deffen Kräfte 
können Menfchen und Geifter herrſchen, und ein jedes ſchche 
res und unfichtbares Ding fan fie gewiſſer maſſen alterktenum 
einfehrenden. Aber über die Seele ift er ( der allaklı 
ſte und allerliebfte Gott!) ſelbſt Herr blieben, und 
allein; in der Seele muß ihm Fein Potentat mat änten, 
noch dazu kommen Fönnen. So viel fie nun ebler ill, ve 
der $eib,, fo viel edler ud mac an Sehdfen anh KR, 
und juft fo viel mehr auch nach allen 
den an die Dependens unter Gott g bleiben. 
Ich ſuͤge nur von dis hin, daß diejenigen, 
Schriaß behaupten: Dasjenige, wovon der Vaſtend 
vollEommen überfübret ıjt, Fönne der Wikm 
möglıch ungewehlt und ungerban Laffen, ebenda 
Die groͤſte Berbindlichfeit haben, auf ihrer Hut zul 
Denn mo fte nicht wider ihren eignen Grundſatz handeln, (me 
ches ſich doch ein jeder Philofophe fir eine groffe Shui 
Halten wird, ) fo fünnen fie hredurch vor andern am mem 
graviret werden, und fi an ihrem Schöpfer verihultn. 
KRaumn fie dem Berjbanbe das ganze Regiment des Bl 
Iens, muthin auch des Lbens, (zum wenigſten doech de 
Ober Directerium davon ein) fo muß je folgen, daß men 
der Berftand ım aller Frechheit und Ungebundenheit ver® 
ſteht, fo muͤſſen alle übrigen und untern Seelenkräfte nei 
um ein gr toſſes mehr die Dependenz Gottes fliehen und x 
abſcheuen. Je mehr ſich der Verftand einer folchen $ice 
anmaßet, und ie höher er feine feldfibeliebte Srenbeit treib 
defto mehr muß er alsdenn auch den Wilfen verführen u 
verd erben, und wird den untern Kraͤften, Die er regieren 
te, zum Teufel, und dis um deko Eläglicher und gefährlich 
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je honneter und feiner Ambition gemäffer ers anfteller. 
Waͤrs auf folchen Fall nicht befler gemefen, einen folchen 
elenden Director des Willens abzufegen? Oder nur halb f 
viel Berftandes gehabt zu haben? Matth. 5,29. 7,18.16,24. 
Oder doch wenigftens fo glücklich worden zu feyn, als Nebu⸗ 
cabnezgar? Dan. 4, 25-33. . 

Ich will ige die Unbilligfeie nicht weiter vorftellen, noch 
in Anfchlag bringen, die man mit fo frübzeitigen Zweifeln wi⸗ 
ber Gott, ſich felber, und die menfhliche Geſellſchaft ſelbſt 
begeht, wenn man feine eigene erfte Einfälle, ( bie wohl oft. 
mals feinen andern Grund haben, als daß fie eingefallen 
find, ) fo fort zu Grundſaͤtzen machet, und daraus weiter fort. 
ſchlieſſet, und folgert, was einem nur beliebt; es möchte auch: 
glei) Hundert andern hoͤchſt beglaubten und ausgemachten 
Wahrheiten entgegen ſeyn. Menfchen bie fich aus der Schans 
de eine Ehre machen, und fich viel mit willen, wenn fie es in 
ihren Bosheiten und Tuͤcken, oder in ihrem afotifchen und 
viehiſchen Weſen aufs hoͤchſte bringen, hält man billig für 
eine Schande bes menfchlichen Gefchlechts, und für einen 
Unflatder Welt: Wofuͤr wären denn nun diejenigen zu halten, 
die fich eine Freude daraus machen, Srundwahrheiten, worauf 
das Wohlfeyn der gangen Welt beruhet und die ewige Se⸗ 
ligkeit dazu, mit ihren Einfällen,, und deren gefettelten Ga 
bäuben unter zu miniren, zu ſchwaͤchen und unnüg zu ma⸗ 
chen, nur bloß um bes feltfamen Vergnuͤgens willen, damit 
fie die Ehre und den ewigen Nachruhm haben möchten, daß 
ſie fehr fcharffinnig geweſen find, und etivas neues zu Marck⸗ 
ce gebracht Haben? 

Es folget denn aus allem bisherigen, daß jeder Menfch 
hoch verpflichtet fe, den ewigen Gott um feinen Heil. Geift, 
und mithin umgute, wahrhaftige, richtige und feſte Gedan⸗ 
- den zu bitten ; und wenn ihm Gedancken einfallen vie ihm gas 
artig, gelehrt und fürtreflich vorkommen, fich ja nichts drauf 
einzubilden: denn vielleicht find fie es nicht, und ein Klüges 
rer würde etwa mas zu verlachen dran antreffen. Eben al» 
fo iſt ein Menſch nicht befugt, an ip auch haͤßliche ud 
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den Grund umzuftürgen fcheinende Gedancken einfallen, oder 
von andern Spigföpfen entgegen geworfen werben, def. 
wegen fofort zu verzagen: denn vielleicht: währet der greßz⸗ 
mächtige Zweifel nur einenober einpoar Tage; koſtet nur eine 
gang Fieine Ueberlegung, eber eine geringe Machirage: fo 
wird er bald geheben, und man wird gewahr, wie ichlech 
gegründet und abſurd er gemefen ep. Kurtz: Man foll ver allen 
menfchlichen fpißigen Gedancken wenig Reſpect und wenige 
Furcht haben: denn aller Menfchen Gedancken müffen gegen 
Gottes Gedancken gar unglaublicy ſchlechte Dinge ſeyn: weil 
Die Menſchen ſelbſt fo fchlecht und gering ſind gegen die Ser: 
lichkeit des groflen Gottes. Der erſte Einfall von fpigfindigen 
Gedancken ıft immer am heitigften, und ſcheint unaufiösiih 
zu ſeyn: wirſt man fich aber zu JEſu Fuͤſſen bin, (der uns 
ja nicht für die lange Weil, vom Vater zur Weisheit gemacht 
worden ı. Cor. 1, 30.) bittet um Gnade und Werftand: f 
wird man mit dem Scrupel juft fo leicht und balde ferdig,ais 
es dem HErrn JEſu beliebt; und man hat nichts mehr nd⸗ 
thig gehabt, als irn entweder nur zu verachten, und feiner 
Uberlegung noch Herberge ım Oemuͤth würdig zu fehägen, 
ober ihn zumeilen nur obenhin und wie über die Seite anıı 
fehen, ohne ſich erft viel Muͤhe damit zu machen ober Zeit 
mit zu verderben. Denn wir haben feinen Befehl Gottes 
drauf, daß mir juft alle unferm vermorrenen und felrfamm 
Verſtand einfallende eben fo feltfame Zweifel aufiäfen u 
ſten: Warum folte es nicht auch genug feyn, fie mur ge 
liebt und ungeglaube zu lajfen ? a 





Der Zweyte Punct. 


Nr aber doch unleugbar iſt, daß von umfener-einigen 
Sonne nicht unfer verflucht gervefener Ebeden db’ 
fein, fondern wenigftens 16 bergleihen emtfegtiih gef 
Welt:Cörper herum geführet, beleuchtet, erwaͤrmet ab 66 
lebet werben ; Ueber dem auch die Vernunft | 

fan, daß diefe Erdboͤden ohne viel taufenberiey 3* 
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Creaturen Gottes feyn follten; fo Fan einem wol leichte die 
Frage eintommen, obs möglid) oder wenigfsens glaub, 
lich fey ‚daß dergleichen Arc Wienfchen,, als wır find, 
in den 15. andern Weit Coͤrpern feyn Finnen?! Wir 
Eönnen jagen; es iſt weder glaublich noch möglich. 
Es ift 
1.) Nicht glaublich. Denn zugefchweigen, daß es 
nun faſt für ausgemacht angenommen, und a priori ſowol 
als a pofteriori , infoweit als möglich, erroiefen wirb: es 
gäbe In der gangen Welt nicht zwey der Fleinften Stäubchen, 
die einander fogang ähnlich wären ‚daß fie von einander durch) 
aus an nichts mehr Fönten unterfchieden werden; fo hat Gore 
den Unterſchied der Ereaturen in der gangen Natur allzufehe 
genau eingerichtet, und fie inggefammt in eine feiner Unendlich» 
keit anftändige, das iſt gröfte und boch harmoniſche, ähnliche 
und proportionirliche Mannigfältigfeithineingefeget. Man 
entfeget fich aufs höchfte, wenn man die erftaunliche Menge 
der Ereaturen in allen 3 Reichen der Natur auf unferem 
Erpboden einiger Betrachtung würdiget. Aber noch viel 
mehr muß man erftaunen, wenn man erblicket, daß fich In 
ihren unzehlbaren Arten und Gefchlechtern eine faſt unendli⸗ 
he Berfchiedenheit zeige. Und wer nur bedencket, daß ums 
ter viel taufend Menfchen, Thieren, Pflangen, Blättern , 
‚und andern Gefchöpfen auch nur zwey Stücke ſchwerlich koͤn⸗ 
nen aufgefuchet werben, die einander in allen Stüden gang 
aͤhnlich wären, der wird bald gewahr,, daB Gott ausdruͤck⸗ 
lich Durch bie Mannigfältigkeit ber Creaturen, feine manig« 
fältige Weisheit und Unendlichkeit den Menfchen hat etwas 
fihrbarer vorftellen wollen. Wie man nun mit Augen ſie⸗ 
her, daß auf unferem Erdboden alles allenthalben überaus 
‚mannigfaltig iſt, damit an allen Orten eine unbegreiflich 
multiplicirte Weisheit, Macht und Guͤte Gottes hervor feuchte, 
und der Mienfchaller Orten ein menigfältiges Vergnügen und 
‚Mugen babe; fo fehlieffet man aus der Analogie und aͤhnli⸗ 
chen Harmonie nicht unbillig, Gott werde in den andern 
5 55 Welc⸗ 
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Welt. Coͤrpern eben dieſe Marime in acht genommen, mithin 
Geſchoͤpfe von gantz einer andern Art hinein geſetzet ha⸗ 
ben. 


Wir muͤſſen aber noch vielmehr ſagen. Aller Unterſchied oder 
Mannigfaͤltigkeit ver Geſchoͤpfe auf unſerm Erdboden, gruͤndet 
ſich, fo viel die Erfahrung weiſet, auf die verſchiedene Staͤrcke 
Des Sonnen Lichtes und Wärmeiin verfchiedenen Laͤndern: Sie 
iſt ihre wenigſtens proportionirt, und richtet ſich nad) derſel⸗ 
ben fo genau, baß die Falten Laͤnder und Gewaͤſſer anderer 
Art Thiere und Pflangen bemoßnen möüffen, als die ge⸗ 
mäßigten oder beiflen. Ja je weiter ein Land vom Acqua- 
tore abftehet, als ein anderes, zum Exempel, Schweden 
mehr als Teutſchland, und dis mehr als Italien, je mehe 
zeiget fich auch der Unterſchied aller Dinge in dieſem mehr, als 
in jenem. Da nun Gott aufunferm Erdboden, Die Warietät der 
Greaturen NB. aufs genaufte nach den verfchiebenen Graben 
der Sonnen Wirkung proportioniret; aber biefe Wirkung der 
Sonnen in allen Planeten unleugbar fehr verfchiebenift,p muß 
ex Analogia aud) in denfelben der gangen Art und Behhaf- 
fenbeit nach , eine folche Mannigfaltigfeit der Creaturen 
dDargeftellet worden feyn; und in derfelben gangen Art, 
muͤſſen wiederum alle untere Gattungen fo befchaffen und ſo 
vielfach unterfchicden ſeyn, als es bie. Entfernung und Bir: 
tung des Sonnenlichts erforderte, damit daffelbe einer jeben 
Art fo fehr als möglich) zu Nutze fommen koͤnte. Michin 
müffens eben nicht folhe Menfchen wie wir ſeyn, fonbern 
vernünftige Creaturen anderer Art, deren der 
Gott zwifhenden Thieren, und Menfchen ſowohl, als pi 
fehen den Menfchen und Engeln, nod) unzäßliche Drbem 
gen und Arten gar leicht hat erfchaffen kͤnnen, * ohne ben 

Den 












* R. Boyle fpricht I. c. pag. 35. feqgqg, „Werk nun 
„ſolche Syftemata feyn , wie unfere Erbe iff: —— 
„der groͤſten Wahrſcheinlichkeit davor balten, Gott fon: 
„.nerbere Erempel (Proben) feiner umer 
den, indem ey ſolche Syftiemata erfchaffen umb *— 








“-. 
L = 


\ 


2 








gegen einige dunckele Zweifel. a 


Menſchen darum zu fragen, und ohne daß ers haͤtte nothig 
gehabt, dem Menſchen zu ſagen, wie viele Claſſen von ver⸗ 
| nünfs 


„welche etwa auf eine gang andere Art befchaffen find und 
„regieret werden, als unfer Syftema der Erden und des Luft: 
„Himmels bis an den Mond, fo ein Theil iſt des gangen 
„Werckes ı oder Welt: Gebauded ) Himmels und der Erden. 
„¶ Iſt doch ſchon aufunferm Erdboden ſelbſt manche unglaub- 
„liche Berfchiebenheit und eine folche Befchaffenbeit der Ge⸗ 
„ſchoͤpfe, die man kaum vor möglich bielte, fo man fie nicht 
„wircklich mit Augen fahe. ) So iſt z. E. der Magnet:Stein 
„ein folches Mineral, das unterfchiebliche Krafte an fich hat, 
„die e8 nicht allein von allen andern Steinen, fondern auch 
„von allen andern nicht magnetifihen Dingen dergeftalt un 
„terfchieden , daß er kaum fcheint aus dieſer unferer Welt 
 bergefommen zuſeyn, und man möchte ihn eher dafür anfe- 
„ben, daß er aus einer andern Welt herkomme. Die ‚fo zu 
„erſt Americam entdecket, haben bey ihrer erſten Ankunft an 
„ denfelbigen Dertern wahrgenommen, daß, ob fie wol viel 
„Thiere und Pflangen angetroffen, dennoch die menigften 
„Pflantzen und kaum einige Thiere mit den Europaifchen Bien 
>» her Art ſeyn. Gehen fienur ‚(daß ich des Fontenelle feine 
» Worte hie mitten einfuhre aus feinen fpielhaften Geſpraͤ⸗ 
„chen von mehr als einer Welt wie fich das Anfehen der 
„Natur, von bier bie nach China verandert hat: Andere 
„Geſichter, andere Geſtalten, andere Sitten, und faſt gang 
„andere Grundfüge der Vernunft. Von hier bis in den 
„Mond muß die Veranderung noch meit merklicher feyn. 
„Wenn man in ein neulich entdecktes Land reifet, fo find ſei⸗ 
„ne Einwohner kaum mehr Menſchen zu nennen: Es find 
» Shiere in menfchlicher Geſtalt, die zumeilen unvolltommen 
„genug ift , aber faſt obne menfhlichen Berftand. Wer bis 
„in den Monden kommen koͤnte, fürmahr, der würde nicht® 
„meniger ald Menfchen antreffen. Wenn es möglich ware, 
„daß wir eine Vernunft hatten, und doch nicht Menſchen waͤ⸗ 
„ren, und über dem auf dem Monden wohneten; würden wir 
„ung wohl einbilden, daß bier ungen eine fo feltfame Art von 
„Geſchoͤpfen ware, welche man das menfthliche Gefchlecht 
„nennet? Würden wir und wol eine Creatur vorftellen koͤn⸗ 
„nen, welche zu gleicher Seit fotche narrifihe Begierden und 
„ſolche weite Abfichten ; fo viel Wiſſenſchaft in ummiglichen, 
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vor fern miferabfen Augen, denn unfündliche Augen moͤ 
gen mol anders fehen, ) es ihm beliebt habe, zwifchen den 
Thieren und den Menfchen, undgwieberum zwifchen ven Men« 
fchen und Engeln zu placiren. 

Hoffentlich wird ja feiner denfen, es fen ihm nicht glaub⸗ 
lich, daß noch fo mancherley Series von edleren Gefchöpfen,die 
afle in den Graden ihrer Bolllommenheit zwifchen den En⸗ 
geln und Menfchen ftehen, von Gott feyn erfchaffen worden: 
Denn er önnefich deren gar Feine vorftellen: Gewißlich, wenn 
Gott nur alle die Geſchoͤpfe hätte hervorbringen föllen, die fich 
der Menfch als poflible vorftellen fan: So waͤre dieſe unſre 
MWeltunvergleichlich Flein worden, und müften ohnfehlbar big 
diefe Stunde viel taufenderley Arten fo wohl ganze Gefchöpfe 
als beren befondere Eigenfhaften, aus der Welt wandern, 
wenn ihre Zahl und Eriftenz nur nach dem fleinen Begriff 
des Fleinen Menfchen follte abgemeffen werden. Aber was 
bildet fich doch die Fleine Ereatur mit einem folchen Gedanken 
roohlein? Wäre ihm auch fo ein Gedanke wohl zu vergeben ? 
Wäre diefe Arroganz und Präfumtion von fi) wohl klei⸗ 
ner‘, als des Satans feine war, da er von Gott abfiel, und 
ſich uͤber ihn hinan ſetzen wollte? Don wie viel Dingen kann 
ſich der Menfch wohl Begriffe machen, die er nicht erft ge 
Ben: Wenn es nun Gore beliebt, den: hohen Weltweiſen 
fein Augenlicht megzunehmen, oder das Angedenfen der ſchon 
geſehenen Dinge wegzuwifchen: Wo will er alsdenn feine 
Begriffe hernehmen? Soll die Welt alsdenn juft auch fo 
£lein werden, als feine Begriffe find? Soll fi) die Mans 
nigfaltigfeit der Geſchoͤpfe nur in den fehlechten Gedancken 
eines Menfihen ferminiren ? 

1.) Es ift auch) nicht möglich, daß Menſchen von un⸗ 
ferer Art in den andern Welt-Cörpern wohnen koͤnnten. 

Denn 
„ma heraus. Und folche Muthmaſſungen find fo ungereimt niche, 
„als fie im erften Anblick zu fepn ſcheinen: Denmin ber gemeinen 
„Philoſophie wo ohnedem die Theoria motus localis unvolffoms 
„ men vorgetvagen ift,fnbdieLeges motus noch lange nicht recht, 
ja zum Theil noch gar nicht feſte gefest. 














94 Zeugniß für die goͤttl. h 


Deun wären ihre teiber fo gebret 
ven, als die unfrigen find, oder aı 
Humoribus und fejten Theilgn 3ı 
ten fie theils vor Kälte nicht beft: 
ihnen augenblicklich erjtarren,) ot 
fchrecfliche Sonnendige bald entn 
oder in ein Glas zufammen ſchm 
erien Eflectus, daß alles entwed 
werde, beweifer das Feuer der S 
wenn ınan Die Sonnen-Strabler 
ſammen zwinget: welches aber j 
Erdboden etliche tauſend Meilen 
werden koͤnte. Wer den Unt 
Tage und Mächte, der Kaͤlte un! 
ſchaften, derjenigen tänder, fo zu 
und berer fo naͤchſt an der Linie fi 
leicht zu überzeugen feyn, Ei 
Abyſſinien oder anderwarts unte 
finier in Neu-Zembla, fein eben 
und doch finds benderfeits Laͤnder 
find benderfeits gleichweit von deı 
eines gerade zu , das andere Id) 
ſchienen. Nun iſt aber die Dift 
ſowohl als der 10. Monden von | 
terfchieden; daher muß auch die 
alfen gar ſehr unterichieden feyn; 
Abficht auf Die Stärde Des Lichts 
nach den umgefeßten Duadraten 
die Kraft der Sonnen in allen de 
den: fo müflen auch die darinn 
Proportion diefes Unterfchieds ve 
genau, daß jedes nicht nur die 9 
gen, fondern auch mit Bergnüge 
Fünne. 

Wer von diefer Sache und all 
und eigene Empfindung, mithin « 
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übergeuget werden wollte : Der müfte nachfinnen, wie ers 
doch veranftalte, daß etwa ein Zimmer zweymal oder 10mal 
oder fo vielmal er nur will, heifler werde , als die ſtaͤrckſte 
Sommerhitze in feinem Climate ift; und wiederum ein anders 
2 oder 10 oder i0omal und fo vielmal er nur will, fälter wer⸗ 
de, als die ſtaͤrckſte Winter-⸗Kaͤlte feines Climatis feyn fan. 
Dazu reichen nun alle Thermometer nicht zu : Denn die 
verrathen nicht, wie vielmal ein gewiſſer Grad der Hiße 
und Kälte grojfer ober Fleiner fey, denn ein anderer, fondern 
nur am wieviel fehr Fleinere Stufen ein gewiffer ange 
nommener Grad der Warme oder Kälte von einem andern 
unterfchieden fen, welches von der eigentlichen Frage (mie fi) 
doch eine zweyfache oder dreyfache und zehnfache Wärme ges 
gen die einfache in ihren Wirckungen verfchieben zeigen wer- 
de) wohl noch Himmel = weit unterfchieden ift. Der höchfte 
Grad der Kälte und Wärme, dergleichen ein Thermometer 
anzeigen fan , mag von einem boppelten umd vielfachen an⸗ 
noch, wer weis wie weit entlegen ſeyn. Geſetzt aber, er 
fönte dis veranftalten: fo möchte er alsdenn nur allerley 
Arten von unfern Waſſern und andern flüffigen Dingen, 
dann von unfern Pflangen, Gewuͤrme und allerhand andern 
Gattungen der lebendigen und Icblofen Geſchoͤpfe hineinbrin⸗ 
gen, und verfuchen , wie furß oder wie lange fich ein jedes 
davon darinn halten oder verrauchen, verbrennen, erftarren, 
erfrieren oder fonit anders verderbenmüfte. Dadurch wuͤr⸗ 
de man nun ben Grad der etwa gröften Hiße and Kälte fei- 
nes eigenen Climatis multiplicirt , und alfo die vielfach ver⸗ 
ftärcfte Wircfungen von beyden auf die Probe geſetzt haben: 
nicht aber den Grad der Hiße unter dem ZEquatore und der 
Kälte unter den;Polis, viel weniger der übrigen zroifchen die⸗ 
fen drey Haupt-Örengen liegenden Climatum, Es ſcheint 
aber wohl, daß Gott uns Menfchen diefe Erperimente niche 
für nörhig gehalten hat: fonft würde er ung Dazu Die Mittel, 
folglich auch etwa die Erlaubniß gegeben haben. Es ift hie 
nicht Zeit und Ort, aus der Aſtronomia comparativa muh- 
ſam und weitläuftig zu ersehlen, wie e8 ben Inwohnern der 

Plane⸗ 
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Planeten in Anfehung des Weltbaues ergehen, und wie ihnen 
alles erfcheinen müjfe. Wer Zeit und Luſt hat, Fan daven in 
Hugenii Cofinotheoro, und Fontenelle Gefprächen, Nach 
richt und über dis Muthmaßungen genug nachlefen. el: 
gendes aber muß doch überhaupt angemerckt und aus den 
Aſtronomiſchen Obſervationen und Berechnungen nur erzehlet 
merden( denn nad) den Erweiſen iſt bier nicht Zeit und Ort zu fra» 
gen, weil man 100 Afteonomifche Schriften davon nachſchla⸗ 
gen kan,) damit Daraus erhelle, daß wir gefallene Menfhen, 
in feinem einigen unter allen andern 15. Wele-Eorpern koͤn⸗ 
ten lebendig bleiben, mithin auch fein Recht Haben, Menfhen 
wie mir find, hinauf zu fingiren. 

A) Betreffend die Haupt⸗Planeten, fo ift deren Be 
fchaffenheit aus genauer Erfenntnifi unferes Erdbodens leich 
ter wahrzunehmen. ‘Daher mercke man um leichterer Ber: 
gleichung willen von unferer Erde wenigitens dieſes, daßdie 
meiften Aftronomi vom Hugenio angenommen , fie fa ᷣ 
weit von der Sonne weg, daß ıvenn eine Stüc: Kugel (die 
alle Pulsfchläge, 600. Schuh oder Zu einer Meile (weilman 
eine eographifche Meile auf 12000. einfache Schritte over 
Ellen rechnen fan) fliege, von hier bis in Die Sonme in unge 
änderter Gefchwindigfeit flöge, fo würde fie doch erſt in 25 
Jahren dahin fommen ; ober wenn einer, jede Bierselihube 
unausgefeßt, eine ſolche große Meile reifen koͤnnte, fs wirbe 
er erft in 84. Jahren in ber Sonne anfommen. Die-äber: 
aus verfchiedene Sänge ber Tage auf dem Erdboden, ub die 
wunderbaren davon dependirenden Eflectus, muß men fh 
aus ber Lehre vom Globo erft recht wohl an Beuikh be 
fannt machen; desgleichen die Jahres Zeiten, uhb Ik Be 
fchaffenheit des gangen “Jahres m allen Cliinatibus, ad 
Diefer Aehnlichkeit ift es nun leicht zu erweifen , ie as wi 
dem Licht und Hitze, mithin auch beyderſeits Wirckuchen ia 
den Haupt-Planeten ſeyn müfle, fo fern man die newefle We 
rechnung ihrer Entfernungen annimmt, emd A, - 
die Wirckungen der Hige mit der Stärdfe des AMNhes pen 
tioniret fortgehen. Nemlich u BEE ET 
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D Im Wercurio, alddem nechfien an der Sonne, wel⸗ 
her ihr bald dreymal näher iſt, als unfer Erdboden, muß die 
Sonne über fiebenmal fo groß ausſehen, als auf unferer Erde; 
mithin giebt fie ipm ſiebenmal ftärdere Hitze und Licht als uns; 
und da das gange Jahr nur 88. unferer Tage lang währer, cin 
Tag aber vermuthlich nur fo lang als bey uns iſt, nemlich 24 
Stunden: fomwähret eine Jahres-Zeit nur 22. Tage oder 528, 
Stunden; daraus leicht zu erachten, wie entfeßlid) heiß es Da» 
felbft immer fort ſeyn müfle, maßen nicht nur die Sonnen-Hige 
für ſich fieben mal ftärcfer ift als bey ung; (wenn man die 
gleichnamigen Situationen diefes Welt Klumpens mit unferg 
Erdbodens feiner Sphzra redta, obliqua und parallcla vers 
gleicht,) fondern auch die Abfühlung des erhitzten Erdbodens 
fo wolinden Nächten als in den Winter. Zeiten gar wenig ges 
gen der unfrigen bedeuten kan. Mithin laͤßt ſichs leicht ſchlieſ⸗ 
ſen, wie ſehr daſelbſt alles fluͤßige und dichte, gruͤnende und mi⸗ 
neralifche, lebendige und lebloſe von den gleichnamigen Ges 
fchöpfen unfers Erdbodeng, verfchieden ieyn müfte; wenn mie 
auch ſchon berechtiget wären, uns dergleichen Gefchöpfe darinn 
einzubilden. | 

2) In der Denere muß die Sonne noch über zweymal ſo 
groß, als bey uns ausfehen, und mehr als doppelte Hitze und 
Licht geben. Den Unterfcheid zwifchen einem einfacen und 
zwenach fo ſtarcken Licht kann man Durch getchlieffene Gläfer in 
einem finſtern Zimmer deutlich und fichtbar machen, ihn auch 
bey großen Sonnen: Zinfterniffen, wenn fie gemeflen werden, 
im gangen Lande fo ziemlich Deutlich fehen: aber den Unterſcheid 
der einfach oder zweyſach fo ſtarcken Hige, fan man daraus nichE 
nehmen; nicht nur darum, weil man alle Örade der Warme 
und Kälte aus dem Zimmer nicht fü weg fchaffen fan, als alles 
Sicht durch Zumachung bertäden,fondern auch, weil die Stärde 
ber Hitze wenigſtens nach fo vitk Beränderungen und Brechun⸗ 
gen mit der Lichts Staͤrcke nicht überein fommt, Indeß iſt zu 
erachten, daß, da bie Sonnen. Hitze bey einerley Diſtantz auf 
unſerem Erdboden ſchon einen ſolchen Unterſcheid unter ven 
Creaturen machet, der bis aus won sehen: Daß, ſage ich, jr. 
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in der Venere unmoͤglich leben koͤnten, zumal da noch über 
dis der Sommer, und fo eine iede Jahres⸗Zeit nicht einmal 
völlig wen Monathe lang, und der Tag etwa umeine Stun 
de kuͤrtzer ift als bey uns. 

3) In dem Warte muß bie Sonne zellen ſchon drey 
mal kleiner erfcheinen als bey ung, mithin dreymal weni⸗ 
ger icht und Wärme geben. Ein Jehe iſt faſt zweymel 6 
lang, als auf unſerm Erdboden, nemlich 687. Tage, und der 
Tag um 3. Stunden länger als einer ber unfeigen. Run 
urtheile man, mas eine dreyfach firengere Kälte bey unfem 
Kräutern, Thieren, oder uns felbft verurfachen würte,wenn 
wir im Harte wären, ba bie Kälte unter unfern Polis, ” 
doch noch von einerley Diſtanz der Sonnen bependiret, ten 
Aethiopiern das geben ohnfehlbar nehmen würde ? 

4) In dem Tupiter ſieht die Sonne 27. mal Mein 
aus als bey ung, giebt auch nur zy. der Wärme und des 
Lchts. Bon dem Mercurio, Venere und unferm Erdbo⸗ 
den ift da nicht Das geringfte zu fehen; aber ſtatt defien vier 
Monte, welche faft rägliche Mond.Sinfterniffe, überaus wel 
Sonnen: Sinfterniffe und ſtets abwechslende Phafes verurſa- 
chen; auch viererley Monathe, davon bie kleineſte Art f 
furg ik, daß ihrer 2448. erft ein Jovialiſches Yahe machen, 
Es ift nemlich ein Jahr im Jove bey nahe fo De 
unfrige find, mithin eine “jahres. Zeit 3. unfern Br 
ber Tag aber macht nur 5. unferer Stumben aus, wie —* 
maßen auch die Nacht. 

9 In dem Saturno erſcheinet die Sonne über game 
Eleiner als bey uns, giebt daher ein go.mal geringer Sicht mb 
beym trüben ‘Better kaum eine Demmerung ; ae 
eine unerträgliche, nemlich über go, mal 
Die jahre find 30.mahl länger als bey ung, und 2* 
fünf Monden giebts fuͤnferley Monathe von unterfühlehenen 
Zeiten, von denen nur die Fleinefte Sorte über s7oo,iäel ia 
einem Jahr vorkommt, dergeftalt, daß man zur WDerikummg 

aller der Monathe das Fahr durch bey die 12g00, men . 
haben müfte, da wir berfelben auf unſerm Grobeken Das 
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Jahr über nur zwoͤlſe brauchen. Man darf nichts mehr von 
dem erflaunens. würdigen Ring.des Saturni, und wie viel 
Sonnen» Hıge der aufhalten mag, auch nichts von der fehr 
großen Inclination feines Poli gebenden, denn die Diftany 
ſelbſt übergeugt uns genugfam, daß das fein Wohnplag für 
ein geben, role das unfrige iſt, ſeyn koͤnte. 
B. Betreffend die Neben⸗Planeten oder Monden fo tft 
I, unfer Mond von der Sonnen in der mittleren Entfer« 
nung 50000, Meilen weit ab. Weiler nun um die Erde 
herum gehet, und mit ber Erbe um die Sonne , fo muß er 
der Sonne einmal um etwa 50000. Meilen näher treten, als 
unfere Erde; das andere mal aber eben fo viel weiter weg ' 
von ihr entfernet werben. Diefe überaus ungleiche Diftany 
(da der Mond doch alle Monathe der Sonne. um 100000. 
Meilen einmal näher fommen muß als das andere mal,) 
muß nothwenbig einen überaus ungleichen Effect der Son« 
nen» Hiße und Lichtes verurfachen; ohnerachtet wir «6 bier 
auf unferm Erdboden nicht fo Fehr mercken, weil wir nur die 
reflectirten Strahlen vom Monde fehen und empfinden. 
Tag und Nacht ſieht man die Erde als einen gang ungemei⸗ 
nen großen Mond, und einen Theil Sterne, doch nur auf 
der einen Hälfte des Monden, welcher unſerer Erde entyge- 
gen ſtehet; und zwar nicht auf⸗ und untergehen, fonbern nur 
an einem Ort, fo daß fie einigen Mondlaͤndern ftets über 
dem Kopf, andern ftets an ber Seite, andern flets aın Ho⸗ 
rizont erfcheiner, niemals aber irgend wo auf. oder unterzu⸗ 
geben ſcheinet. Auch fiehet man fie in allen Phafıbus , wie 
ben uns ber Mond bald neu, bald voll, bald ım erften, bald 
im legten Viertel gefehen wird ; fie, erſcheint aber 15. mal 
gröffer als ums der Mond vorkommt. Auf der andern von 
der Erde abgefehrten Seite des Monden ift die Erte nie 
mals zu erblicken, mol aber alle die Sterne, die man jonſt 
auf der andern Kugel-Hälfte des Monden mit der Erde zus 
gleich gefehen, ob zwar nur 13. mal im Jahr. Ueberdem 
muͤſſen die Tage im Monde 15, mal länger fryn ale bey ung, 
‚wie ingleichen auch bie Mächte, welche aber doch beyder ſeits 
a PT, 
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allemal von gleicher Laͤnge ſind, und nicht alſo abwechſeln, 
wie bey uns, da der Winter bie kuͤrzeſten und der Sommer 
Die längften Tage bringer. Hingegen ift das ganke Jahe 
dem unfrigen gleich; daß demnach im Monde das gantze 
Jahr durch nur 13. Tage und 13. Naͤchte vorkommen. Wenn 
man nun bis alles mit obiger ſehr ungleichen Diſtanz deſſel⸗ 
ben von ber Sonne vergleichet, fe wird völlig ausgemacht, 
daß der Mond feine Wohnmg für dergleichen Menſchen als 
wir find, fenn könne. Ich will nichts fagen von der fo lange 
nach einander fortwährenden Erkältung und Erhitzung deſſel⸗ 
ben, auch nichts von der fo gar ungewiſſen Eyiftenz und Be⸗ 
fhaffenheit feiner Atmofphäre (welche, wenn fie nicht durch 
anleugbare, beftändige und tüchtige Ibferbationes ausıt 

mach wird, durch bioffe Schlüffe und Folgerungen In Ent 
feit nicht wird fertig werden, weil man bey allen Schlüikn 
immer heimlich beforgen muß, Gott habe es vielleicht anders 
veranftaltet, und ſich nicht juft nach unfern Schlüffen gerichter:) 
Ich will auch nichts gedenken von der fo gar eigenen Stel⸗ 
kung der Are gegen die Sonne, von dem Mangel der m. 
drebung um die Are, und vielen andern mehr. 

Wer von dem allen will aufs vollftändigfte überfüßret fm, 
ber muß die Lehre von benlirfachen und von ber gangen Ber 
fchaffenheit unſrer vier Jahres» Zeiten gruͤndlich ei 
haben; und alsbenn dis alles, was ihm von unferm 
den desfalle befannt, mit den andern Welt-Rugeln, umb de⸗ 
ren Diftanz von der Sonne, Abweichung von ber Excligtif, 
Tages: und Nacht· Laͤnge, Laͤnge der bortigen Jahre und Jeh⸗ 
ces. Zeiten u.a.m. — koͤnnen. Er wii 
Schritt lauter Proben von dieſem Gas antreffenz SEs 
nicht möglich, daß Menſchen di — 
dieſer Leibes⸗Beſchaffenheit und zuſtand dergleichen 
wir haben, inirgend einem ſolchen ” 
türlicher Weiſe leben bleiben Eönten, michin and) wel 
Eeine folche Ihiere, Gemürme und Pflangen , als die une 
gen find, weil ihre Selber mit den unfrigen im ben meilten 

Stuͤcken überein kommen, und gleichen Zufällen unterworfen 
a. 
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ſind.: Ale dieſe koͤnnen ihr Leben nur zwiſchen zween nicht 
ſo ſehr weit von einander entlegenen Graden der Hitze und 
Kaͤlte erhalten; ſobald aber derſelbe Grad zu weit hinauf 
oder herunterwerts uͤberſchritten iſt, muͤſſen ſie ſchlechterdings 
ſterben. Dieſe determinirten Grade der Hitze und Kaͤlte 
aber, die ſich fuͤr hieſige Geſchoͤpfe ſchicken, trifft man wol in 
keinem einigen andern Welt⸗Coͤrper juſt ſo an, ſondern im⸗ 
mer von einem allzu ſehr entlegenen und noch dazu mannig⸗ 
faltigen Unterſchied. Es iſt dieſe Ueberlegung nicht eines 
ieden Werck; es Bat auch nicht ieder Zeit und Luſt genug 
dazu : dern man muß fih in einigen Wiflenfchaften wohl 
umgeſehen haben, darauf fi) eben nicht iebeemahn legt, 
weil fie viel Nachfinnens erfordern; wie alle fphärifhe Bi - 
fenfchaften aus der Mathematique find. Doc) es ſoll hin- 
zeichen, nur folgendes ein wenig überlege zu Haben. 

ı) Sommer und Winter begiebt ſich beybes auf unferm 
Erdboden, mithin bey gleich groffee Entfernung der Sonne. 
Ja man meint, wie feyen ber Sonne im Winter wirklich 
näher als im Sommer, nur daß ihre Strahlen des Som. . 
mers viel gerader, bes Winters aber viel fchräger auf uns 
aufallen. Aber weig) ein entfeglicher Unterſchied iſt zwiſchen 
ber gangen Art und Beichäfftigung der Natur, die fie im 
Sommer, und derjenigen, die fie im Winter vornimmt? 
Was zu der einen Zeit gefchiehe , iſt zu ber andern Zeit 
ſchlechterdings unmöglich. Der Winter ift manchem wie 
eine Zortur, feine grimmige Kälte greift unfern Leib allzu 
heftig an , treibt das Geblüt in den Adern fehr zuſammen, 
macht alles flarr, und ertöbtet alles was ein Seben hat, wenn 
es feine öftere und genugſame Erwärmung erhält, in furgem 
gänglih. Die Pflangen werden nicht nur ihrer Anmuth 
and mannigfaltigen Schönheit beraubt, andern fie kommen 
meift um, und finden in ihr Grab darnieder. Die Bäume 
verlieren ihre Kraft und Pracht, bie Wieſen fehen jaͤmmer⸗ 
lich aus, die Gaͤrten trauren, die Gewaͤſſer frieren zu, Felder 
und Wälder find mit Schnee bedeckt und gleichfam begraben, 
bas Vieh muß eingefchlofen werden, Stürme und Winde 

G 3 regieren, 





102 Zeugniffledie göttl.Herrlichkeit n. Wahtheit, 


regieren, das Meer mag feine Schiffe tragen, der Himmel iR 
trübe, ale uber immer drohete; die meiften Luſtbarkeiten und 
theils "Commiercia und Handthierungen hören auf, und wir 
müffen ung mit Kleidern, andere lebendige Dinge aber mit 
andern Mitteln gegen die Kälte, als gegen einen graufamen 
5 ind, wapnen ꝛc. Manftellefich dagegen die Befchaffenheit 
des Frühlings oder Sommers vor, und überlege doch Stuͤck 
Bor Stuͤck, welche und wie viele Wirckungen der Patur, die im 
Sommer vorgehen, im Winter möglich feyn werben, umb ums 
gekehrt? Wirds z. E. im Winter fönnen grimen, blühen, 
Erndte und Obſt die Menge neben x. und wird man Dagegen 
bes Sommers ein gantzes Land in einen graufamen Froſt und 
Erfrieren hinein fegen fonnen? Wenns nun aber übernatix 
lich einmal gefchähe, was für Folgen würden Daraus für das 
gange fand zu erwarten ſeyn? Iſt nun ber Unterfchieb dee 
Wircfungen von der verfchiedenen Sonnen. Hige auf unferm 
einigen Erdboden fo groß, ba doch ihre Diſtanz bey nahe einer⸗ 
ley bleibet, und über dis Die Jahres Zeiten ordentlich mit ein 
ander abwechfeln, auch feine aufdieandere zu langſam eder zu 
geſchwind, noch etwa Sprung weiße folgen, mithin dieſen ins 
terfchied um ein groſſes mindern und exleichtern, was wirb erſt 
von andern Welt Eörpern zu gedenden feyn, da nicht nur die 
Entfernung der Senne, fondern auch Diefe Abwechſelungen der 
Tage und Jahres · Zeiten fo gar ungemein verfchieben find? 
2) Man ftelle ſich nur einmal alferley mögliche Weränbes 
rungen diefer Dinge auf umferm Erdboden vor, und gebe Acht, 
was ſich denn auf folchen Fall ergeben muͤſte, erg 
der Tage und Jahres-Zeiten bey ung verändert wilde, „De 
gottfelige Phyficus und Mathematicus, D. Johann Yarık 


Scheuchtzer, ſtellet in feiner Naturwiſſenſchaſt, a:Tpeipahr, 
davon folgendes für; 














ı) Wenn fich die Erde nicht alle 24. Stunden einmal un | 
ihre Are herum wendete, und Tag und Macht machte, io, 
„ mürde fie nuran der einen Hälfte der Kugel beleuchtet, m 
folglich gaͤntzlich unbequem zur Bewohnung. 

» be Kugel würde in beitändiger Finfterniß und, Srofkliegen; 
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„die andere aber von immerwaͤhrender Hihe verſenget: haͤtte 
„alſo die eine halbe Kugel einen immerwährenden befchiwerlis 
„hen Tag, die anbereeine beftändige unleidliche Nacht. 

2) Solte die Erde ihren Jahr⸗Kreiß in6. Monaten endi⸗ 
„gen, fo wären die Syahres: Zeiten zweymal Fürger , als ige: 
„der kalte Winter würde uns überfallen, ehe unfer Korn und 
„andere Früchte hätten Fonnen reif werben. Solte hergegen 
„dieſe jährliche Bewegung langfamer gehen, und die Erde erſt 
„innerhalb zwey Jahren um bie Sonne herum fommen, fo 
„würden fid) bie Jabııs eiten noch einmal länger hinaus 
„ziehen; in den meiften Ländern wuͤrde die Erde durch bie 
„» Sommer: Hiße allzu fehr ausgetrocknet; wir hätten nur eine 
9 Erndte, und diefe wäre nicht zulänglich, ung für ein doppeltes 
„Jahr zu verſehen, c. Hergegen müften andere Laͤnder von 
„Kaͤlte durch einen jaͤhrigen Winter faſt erſtarren. 

3) Solte die Erbe MWar ihren Jahr⸗Kreiß zu rechter Zeit 
„endigen, aber unter diefem Jahr fich nur zum Erempel zwoͤlf 
„nmal um ihre Are drehen, fo würde alsdenn eine Zeit vo. Tag 
„und Nacht ıs.mal länger währen, als ist; folglich unbe» 
„quem feyn zu Verhandlung unferer Gefchäfte, zue Nothdurft 
„ unfers gebeng, zur Unterhaltung bes Schlafs, ꝛtc. 

4) Segen wir, dieſe Bewegung gehe geſchwinder, und 
„drehe ſich zum Exempel bie Erde 1000. mal um Ihre Are in⸗ 
„nerhalb eines Jahres, ſo waͤre alsdann im Fruͤhling und 
Herbſt ein Tag nur von 4.Stunden, folglich wiederum ung 
„ Erbbervohnern undienlih. Durch eine fo geſchwinde Abs 
„ „wechfelung der Tage und Nächte würdeunfere Arbeit, Reifen 
„und andere Gefchäfte allzu oft unterbrochen, unfer Wachen 
„und Schlafen, Eſſen und Trinden:c. wären unferer Leibes⸗ 
Bean gänglich unangemeffen. 

5) Die Erd-Are ſtehet nicht Senckel⸗ grab auf ber Fläche 
a ber Ecliptik, fondern ſencket fich auf 235 Grad, woher denn 
„kommen die vier Sjahrs. Zeiten, Fruͤhling, Sommer, Syerbft 
„und Winter. Hebt man diefe Sendung der Erben: Are 
„auf, piftes um alle Nordiſche Voͤlcker geſchehen, weil ihnen 
„bie Sonne niemalennäßer fommen würde, alsnunim Merg- 
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und Herbſt⸗Monat geſchiehet, werin Tag umb Mache gleich; 
„alle tänder haͤtten gleiche Tage und Nächte, und aflegeit glei- 
2» be Kahres Befchaffenheit: Einige hätten allezeitlange Ta. 
„aqe und kurtze Nächte, andere hingegen kurtze Tage und lange 
„Nächte, ıc. 

6) Solte endlich die Erben- Are gar unbeftänbig ſeyn in ih⸗ 
„rer Neigung, und bald dieſe, bald jene Stellung gegen der 
a Fläche der Sonnen.Strafe befomnten, fo wäre bis ber aller- 
„unglücieligite Zuftan) von allen. Ben foldyer Unordent⸗ 
„lichkeit Fönten die Menfchen kurtz um nicht beym eben bil 
„ben. Wir wuͤrden ben foldhen gemaltfamen Beränberunger 
» aufeinmal grofle Sprünge thun von dem Januario In ben 
9 Junium, ja von dem Jenner, welchen bie Groͤnlaͤnder inhär- 
„ tefter Kälte ausftehen,in die unertraͤglichſte Sonnen⸗Hitze des 
Mohrenlandes, ꝛc. Wer aus biefggn allen die nothwendige 
„Eriften, eines allervollfommenften Weſens nicht Sonnen 

„klar ſiehet, ja daſſelbe, fo zu reden, nicht mit Händen greifet, 
„der iſt blinder als ein Stock, und des fhönen Tituls einer ver» 
„nünftigen Creatur nicht wereb., So weit Hr.Scheudhßer. 

Wer nun alfe diefe Folgen wol überleget, Derfelben noch wol 
zehenmal mehrere auffuche, (melches einem ber Aftronomie 
Fundigen nicht ſchwer fallen kan) und dis alles auf die andern 
Melt-Cörper appliciret, fich auch diefe Folgen in den meiften 
Fällen vielfach multipliciret vorftellt, der kan nicht wol umüber- 
zeuget bleiben, daß es ungegründete Träume waͤren, ſich uf 
den andern Welt Cörpern Menfchen einzubilden. "Rllher 
Menfc fan in einem ſcharf geheißten Dfen, wenn glei die 
Slut heraus iſt, ungebraten und beym Leben bleiben? -Msb 















Munde, ehe er nur auf die Erbe fälle, zuſammen ie 
Erfrieren retten, ohne die ſtaͤrckſten Erisätmungsi Riictel? 
Allein dis mögen noch wol gar geringe Brade WE Mäftennb 
Hitze feyn, gegen biejenigen, em ven Piäneteh u 






Monden vorfommen: In unſerin aber nifien hey 
derley Extrema, eine gewaltſam⸗ Hige, und HEBEN 7* 
Kälte, nur unbenermlich mehr erhöhet als die bericecici 
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find, zu verſchiedenen Zeiten, und bald auf einander vorkom⸗ 
men; mirhin wäre es ein verwegener Gebanden » Sprung, 
Menichen von unferer Art hinauf zu phantafiren. | 
Es ift auch mol vergebens, auf die bisherigen Obſer⸗ 
Yationen vom Monde, und dent was ung darinnen fichtbar 
ift, oder fichtbar zu feyn fcheinet, groffe Syſtemata von 
Schlußfolgen zu bauen, und fie als gewilfe und ausgemach⸗ 
te Wahrheiten anzugeben. Denn was fan man doch amt 
Monde deutliches und zuverläfliges erbliden: Da dur 
Rechnungen aus deſſelben Entfernung leicht auszumachen iſt, 
daß unfer ganges Europa durch die beiten Ferngläfer nur 
wie ein Fleines Pläßchen ein oder zwey Hände groß erfchel« 
nen würde, Franckreich, welches bald 1000mahl Bleiner iſt, 
als die Oberfläche unfers Erdbodens, würde auf der Ober⸗ 
fläche des Monden wohl 60mal Plag finden: aber von 
bieraus nicht einmal als ein Flecken von 2. Quadratzollen 
groß erfcheinen müflen. Wo will man in fo einem Fleinen 
Flecklein unfer grofies Teurfchland fuchen ? Wo unfere groffen 
Ströme und inländifche Gewaͤſſer? Wo unfere Hertzogthuͤ⸗ 
mer , Sraffchaften und Staͤdte? * Wer überzeugt uns, daß 
Dasjenige, was wir fehen, juft dasjenige ift, wofür wirs 
achten ? Wie viel fan man an einem so Meilen weit entle⸗ 
65 ger 


Iſt es nicht eine Elagliche Cache, fpricht der Herr Ueberſe⸗ 
„ter der Sontenellifchen Befpräche p. 144. daß von aller 
„unfrer Pracht und Herrlichkeit, von unfern groffen Stadten, 

„die wir oftmals Welten nennen, von unfern Wundern den 
„ Welt, von unfern Kayſerthuͤmern und Rönigreichen , Krieges 
„beeren und Seeflosten, Heldenthaten und Verwuflungen , 
„die oft die Erdfugel umzukehren ſcheinen, in einer fo maffis 
„gen Entfernung fo gar Feine Spur zubemercken iff: Daß 
„man auch fo gar von biefem ganten Welt⸗Coͤrper des im 
„unfern Augen fo groß iſt, nicht einmahl was weiß, oder b 
„nur ein zweifelhaftes und unvollkommenes Erkenntniß bat? 
„Was für Kleinigkeiten find es doch, daruͤber ſich Die st 
„Ren Geiſter unter.ung beunrubigen? Ein Punct iſt ed, ja 
„ein unftchtbares Sonnenſtaͤublein, darauf wir herumkriechen. 
„Und doch wiſſen wir uns fo groß und breit zu machen, al® 
„wenn wir den gangen Himmel im Beſitze barten ! 











fid) Schritt vor Schrift 
Mühe doc) nicht erweh 
als id; muthmaſſe; 
meiner Muthmaflung « 
Ich will zum Uber] 
diefer Sache etwa zu eı 
ven Gedanden aus dee 
nen fpielhaften Gefprö 
führen: aus welchen ır 
Bewohnung des Mont 
wahrfeheinlich fehlieffen 
ter fortdenden: will, 1 
Mond und andere We 
fein Auge es die Manr 
lich richtet. Er fpricht 
96. h Das Waſſer if 
„men niemals.bis in d 
„mals in bie Luft der — 
„dert fie nicht daran; 
„einer jeden Gattung 
„gleihfam zum Gefän 
„’ unfrige mit gröbern u 
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Die Folge iſt natürlich. Wäre um ben Mond Feine Luft 
Kugel ; fo wäre an unfer und unfrer Thiere Leben im Mona 
de nicht zu dencken. Denn was würde das Othemholen re⸗ 
guliren, und die entfegliche Macht anwenden, die bey uns 
durch Die Luft angewendet werden muß ‚alles Gebluͤte in ung 
fortzutreiben, und den Kreißlauf deflelben ‚mithin das Leben 
zu erhalten? Wirds nicht die Luft feyn, als wie auf unferm 
Eroboden: fo werdens auch nicht juft folche Thiere und 
Menſchen feyn müflen als wie bey ung. Geſetzt aber, man 
nähme eine Atmofphäre um den Mond an: fo fan diefelbe 
doch noch in der Art und Dichtigkeit und Wirckungen der 
$uft unbenennlich vielfach differiren. Unſer Wafler ift et« 
wa 900. bis 1000mal dichter und ſchwerer, als unfere Luft. 
Was in der Luft lebe, muß im Wafler erſticken, und umges 
kehrt. Wäre nun die Mondenluft z. E. zweymal dichter 
oder zweymal leichter und dünner alsdie unſrige: fowärefie 
zu unferm und unfrer Thiere Leben nicht mehr proportionirt. 
Aber wer ift mir Bürge dafür, daß fie nicht 3. 4. 5. 10, 
und hundertfach Dünner oder dichter ſey? 

och mehr: Iſt gar keine Atmofphäre um den Mond: 
fo laßt uns doc) weiter fehen, mas Daraus nothwendig für 
ein Zuftand ım Monde erfolgen muß, wofern er eine volli⸗ 
gere Aehnlichkeit mit unferem Erdboden behalten fol. Ich 
will nur z. &. einige benennen: denn es find ihrer allzuviel, 
und id) müfte die gange Aerometrie und Meteorologie Durch» 
gehen ‚ nebft verfchiedenen anderen Capiteln aus der Nature 
Wiſſenſchaft, fofern ich fie Claſſenweiſe fpecificiren folte. 
Wir Härten im Monde feine Morgenröthe noch Abenddem⸗ 
merung, die ung zur Ankunft der Sonne vorbereiten, und zu 
dem gänglichen Verluft des Sonnen und Tageslichts nach 
und nad) gewöhnen würde. Wir fäflen in der Monden⸗ 
Nacht als in der tiefften Sinfterniß; und beym Tages Yne 
bruch würde uns ber völlige Sonnenglang fo ploͤtzlich in Die 
Augen bligen, als wenn ein Vorhang meggezogen würde, 
Am Tage wären wir in einem hellen und ſtrahlenden Lichtes 
und auf einmal würden mir in bie dickſte Finſterniß fallen, 

Wir 
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Wir worden an feinen Regenbogen dencken Fünnın; 
rw Wolken voll Regens, Eeinen Dom 
Blitz, feine Sturm Winde und Ungewitter, feinen | 
Reif, Schnee, Hagel noch Regen, ja mit einem B 
nichts von allen den. Erfceinungen und Wirdungi 
Tag und Mache in unferen küften vorgehen, würden ı 
zu fehen bekommen. Aber man ſtelle fich einmalı 
| einen wüften Erdklumpen unfre Welt, ımbi 
‚für einen unbeſchreiblichen Jammer ınıfer 

werden würde, wanns dem Herrn ber Welt belicke 
diefe feine Gefhöpfe, als der Neger und Winde find 
nur auf eim Jahr lang wegzunehmen ; av 


¶ In eben demfelben Gefprädhe komme der Kr. 
HR v7... y I u Me ui 

u1o.legg. auf die entfegliche Menge und baben bob 
albe puͤnctlich beobachtete Mannigfaltigkeit un 
edenbeit der Gefhöpfe auf unferm Gröboden: I 
uns gar zu ſtarck und wahrfheinfich anweiſet, unsin, 
Neltcorpern immer andere und andere Arten von © 
pfen vorzuftellen, Die von den unfrigen einen unbe 
vielfachen und immer proportionfrlichen Unterſchied 
Er ſpricht: „Bilden fie fid) nur nicht ein, daß wit a 
„den, was den Erdboden bemohnet. Es giebt ſo vi 
„ten von unſichtbaren Ihieren, als von ſichtbaren. 

„ſehen fie nur vom Elephanten bis auf die Kaͤſemade 
5, endiget ſich unfer Geſicht. Aber bey der Made fün 
„wieder eine neue Menge von Thieren an, darum 
„Made gleichjam der Elephant ift; Dfe wir aber mit! 
„’ Augen nicht gemwahr werden fonnen. Man bat 
9’ Vergröfferungs Glaͤſer gefeben, daß Fleine Tropfa 
„Regenwaſſer, Weineßig, oder andern fluffigen Ma 
„gang voller Fiſchgen oder fleinen Schlangen find, ver 
„chen man fic) niemals hätte räumen laſſen, daß fie d 
ihre Wohnung hätten. * Ja einige Weltweifen gla 
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Ein gelehrter Jeſuit, Franciſcus Tertius de Kanis, b 
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„daß der Geſchmack foldher Dinge nichts anders fey, als bie 
„Stiche dicfer Fleinen Thiere auf unfrer Zunge. Vermi— 
„ſchen fie nur gewiſſe Dinge mit einem ‚von diefen Säften; 
„oder feßen fie diefelben in die Sonne; oder laflen fie diefel» 
„ben verderben: So werden alsbald neue Arten von kleinen 
„Thierchen entftehen. 


„Diele Cörper ſcheinen hart und feſt zu feyn, und find 
„doch faft nichts anders, als ein Haufe diefer unmerflichen 
„Thiere, die daſelbſt fo viel Plaß zu ihren Bewegungen finden, 
„als fie vonnöchen haben. Ein Blatt vom Baume iſt eb» 
„ne Eleine Welt, Die von unfichebaren Würmchen berooßnet 
„wird, denen es von einer unermeßlichen Ausdehung zu feyn 
3, fiheinet ; welche "Berge und Abgründe daraufmahrnehmen, 
„und von einer Seite des Blattes bis zur andern nicht mehr 
„Gemeinſchaft mit den dafelbft befindlichen Würmern has 


„ben, 
„Vergroͤſſernngs⸗Glas gehabt ‚dadurch ein Heiner Eörper fies 
o, ben und zwanzig Millionen mal vergröffert worden. Da⸗ 
„durch hat er einsmals ein Tierchen erblickt ‚welches nicht 
„gröffer aldein Gerſtenkorn ausgefehen , und vier und zwanzitg 
„Fuͤſſe gehabt. Dergeftalt harten in dem Raume eines en⸗ 
„korns 27000000. ſolche Thierchen liegen koͤnnen. Euſta⸗ 
„chius Divinus hat ein ander Vergroͤſſerungs Glas gehabt, 
„dadurch ein Coͤrper 294257. mal groͤſſer ausſahe als mie 
„bloffen Augen. Bermittelit deffelben hat er ein Thierchen 
„wahrgenommen, welches in der DVergröfferung ſelbſt nur 
„wie das kleinſte Sandkörnfein engufeben war. Daraus ſieht 
„man, daß in dem Raume eines Sandkoͤrnleins zwey hundert 
„vier und neunzig tauſend sep hundert und ſieben kleine Thier⸗ 
„sein haben ſeyn koͤnnen. Andre neuere Naturforſcher haben 
„8 zumeilen noch höher gebracht, Darunter infonderheit Mals 
6» pigbing Leewenhoeck Hartſoecker, und a. m. zu merfenfind. . 
a E8 verdienen davon aus des Hrn. Leſſers Snfestocpeologke 
„Leiptz. 1738. 8. beſonders das dritte, vierte und neunte 
„ pitel nach zeſchlagen zu werden, die von der Eintheilung , 
„von der groſſen und doch proportionirten Anzahl, und von 
„ben Wohnplaͤtzen der Inſecten handeln, wi: lie auf unferns 
Erdboden etabliret find | | 
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„ben, als wir mit umfern Gegenfuͤſſern · ⸗⸗⸗-Mehme 
„fie alle Gattungen der neu entdeckten Thiere und alle Die ver. 
„muthlich ned) zu erfinden find, mit allen denen zuſammen, 
„die ums iederzeit befannt geweſen: fo werden fie verfichert 
„werden, daß die Erde ziemlich beſetzt ift, Ind deß GO 
„der HErr die Thiere (auf unferm Ertbeben ) fo reichlich 
„ausgetheilet, daß er ſich nicht einmal darum befümmaer 
„hat, wenn man gleich nicht die Hälfte Davon zu fehen be 
„füme. Glauben fie nun wohl, GOtt werde bey uns die 
„Fruchtbarkeit der Natur aufs höchfte getrieben haben, in 
„den andern Welt. Cörpern aber fie fo unfruchrbar gelfen 
„haben, daß fie gar nichts lebendiges hervor gebrady. „ 
Es iſt zwar an dem, daß unfre Eindildungs Kraft mit der 
unendiichen Menge der Ereaturen und ihrer Mannigialtig 
keit fo ſehr überhäufet wird, daß fie ſich unmoͤglich verflefien 
an, was doc) endlich) für ein Unterſchied unter ihnen allen noch 
gemacht und ausgefunden werden koͤnne? Aber koͤnnen die 
kleinen Grentzen unſrer Einbildungs Kraft dem lieben Got 
auch Örengen feßen, als ober feine mehrere Barictät der Crea⸗ 
£uren möglich machen Fönte, als die wir uns zuft vorſtellen fün- 
nen? Unfre Phantafie muß ja nicht eben sureichen, ſich alle 
dieſe Mannigfaltigfeit in allen ihren Arten vorzuſtellen: fe 
reichet nicht weiter als das Geſichte gehet. “Was fir eine 
heimmiß hat der Schöpfer von feiner Weisheit und wen 
ſchrenckten Macht nicht dargeftellt an der menſchlichen Seſchts⸗ 
Bildung; eine fo ſchlechte Sache, als ein Geſicht IR, uf f 
dielerley Arten zu verändern? Wie viel wird nidye fo well 
allen Stüden feines groſſen Welt⸗Baues, als auch in aflenier- 
felben Teilchen veränterlicyes durch feine Hand mögihge 
macht fenn, Davon fich der gange Menſchen⸗Verſtand niit das 
Eleinfte Theilchen der Möglichkeit vorftellen an? „Dem 
9 Scheine nad) waͤchſt der Unterfcheid mit ber Enefersumg: 
„und wer einen Einwohner des Montes und einen von-de 
„Erden fehen folte, der würbe leicht wahrnehmen, daß es Ein 
2 wohner von zween Velten feyn müßten, die weit näher te 
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„nachbart wären, als ein Erdeneinwohner und Bürger des 
„Saturnus. Hier bedient man ſich, z. E.der Stimme; an⸗ 
„derwerts redet man nur durch Zeichen; noch weiter redet 
‚man gar nicht. Hier lernet man bloß durch bie Erfahrung 
„vernünftig ſchlieſſen; anderwerts thut diefelbe fehr wenig 
„dazu; noch weiter hin verftehen Die alten Greiſe nichtsmehr 
„alsdie Kinder. Hierquälet man ſich mehr über das fünftige 
als über Das vergangene; andermwerts befümmert man ic) 
„ mehr über verfloffene als zufünftige Dinge; noch weiter von 
„, bier fehret man fich an feines von beyden, und biefe find viels 
+ „leicht nicht die ungluͤcklichſten. Man fagt, daß es uns gar 
„leicht an einem fechften Sinne fehlen koͤnne, der us viele 
„Dinge lehren würde, die wir itzo nicht wiffen. Dieſer fechfte 
„ Sinn ift vermuthlich in einer andern Welt anzutreffen, wo 
„, Dingegen einer von den unftigen fehlet. Vielleicht gibt es auch 
„in der That eine groffe Anzahl von Sinnen; aberin der Theis 
„lung, die zwifchenung und den Einwohnern der andern Pla» 
„neten geſchehen fit, find uns nur fünfe zugefallen; womit wie 
„deßwegen zufrieden find, weil wir von den übrigen nichte 
„wiſſen. Unſre Wiſſenſchaften haben geroiffe Grengen, die 
„der menfchliche Berftand nicht überfhreiten fan. Es giebe 
„ Stellen, wo er aufeinmal ftecfen bleibt: das übrige iſt für die 
„andern Welten, allroo wieder etwas, fo wir reiffen, unbefanne 
ni. » 

II. In den übrigen 9. Monden iſts noch viel offenba⸗ 
rer, wenn man nur ihrer Haupt Planeten fehrecfliche Entfer⸗ 
nung bebendt, daß z. E. bis in den Jupiter eine Stuͤck⸗Kugel in 
voriger Geſchwindigkeit über 125. Jahr, in den Saturnum 
aber über 250. Jahr fang fliegen müfle. Die Monde ober 
Trabanten laufen um ihre Erd. Rugeln herum, und demnach 

kommen fie zuweilen noch weiter von ber Sonnemeg, als ihre 
Haupt: Planeten, zumeilenihr etwas naͤher; aber mitfehr vero 
ſchiednen Tagen und Jahren als in unferm Monde. Es iſt 
nicht erft nöchig, die !änge und VBefchaffenheit der Tage und 
Nächte, Monate und Jahre inden 9. Gefährren des Jovisund 


Saturn 
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Unt ie iſts ͤbe: hauet mit aken ten Deir-rgerz, ie m 
noch cm meiſten Eefannt ſind, nach Drevet:ies vun I 
einigen berfelben üfiein ſo Helles Licht, daß umiere —æã— 
nur tür ſtmache Demmerungen dagegen maNnz chain 

‚den: is antern iſts 6 tundel, deß untere beSe Kxe grı 
ice ſtarckſten Mi:tage ſind, wie bey ung Vie Soaumer: gezeie 
Binter.Töge. niinigenderfelben nitdıe ie ko if 
bie unfrige mitten in Arrica, jener ibre Hügise Sacken u cs 
verwandeln wuͤrde. Unfr Eiiin, Siber un> Sit wurde hg 
ühnen in itetem Fiuũ⸗e ſtehen: und ſie wuͤr den ſich eben v zenng 
einbil: en konnen, daß dieſe Metalle benurs Fast find, dsmug 
esten Italienern vormals ın Kor’ wolte, daß ber us der Io 
gen in Schneeflocken herab fällt, und due Wärter teil uneten 
pfleget. In andern Dagegen wirt tie Käire ie groß ienn,toß, 
wenn man bie darauf etwa befindlichen Gcichepte im umfre fül, 
teften Länder, als Groͤnland oder Lappland bringen wolte, ſit 

vor Hiße ihre Natur und geben verlieren muͤſten. 

C. Was endlich die andern unzehlichen Welt. Spflemate 
anbetrifft, deren Exiſtenz man noch wol für 
Ean, fe iſis hochſt vernünftig, daß wir unfere Frehheit yubende 
nicht bis dahin ausfpannen und erflreden, aus berfefben af 
probabler und noch nicht ausgemadhter Erıftenz, und ausiex 
uns fo gänglich unbefannten Beſchaffenheit allerley beiihiges 
zu meinen undzu fdhlieflen. Denn 

a) Wir wiſſen von ihnen nichtszudenden, babey wir * 
koͤnten acquieſciren und darauf fußen. 

b) Haben wir feine Zeit, auch Feine Commifien dazu, et 
benen viel 1000. nähere Wercke Gottes zu betrachten ut 
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get, unbeine Arbeit, die wir überaus zu befchleunigen haben, die 
Errettung der Seele befohlen iſt. 


c) Und Gott hat uns augenfcheinjich darauf gewleſen, daß 
wir mit unfern Gedancken nur folten nahe bey ihm und nahe bey 
uns bleiben. ‘Denn er hat die Erfihaffung aller diefer unzeh⸗ 
lichen Welt. Coͤrper und Syftematum nur mit biefen wenigen 
Worten berühren laſſen: Im Anfang ſchuf GOtt Himmel 
md Erde; zur Ausarbeitung aber und Auszierung unfers eis 
nigen Erbbodens fing fechs ganger Tage angewendet und bes 
ſchrieben worden, woraus wir mit allem Recht zu fchlieflen ha» 
ben, Gott habeuns mit gutem Bedacht und Vorſatz nicht fehe 
weit auffer uns diſtrahiren wollen, weil wir fobalde des nöthige 
ften vergeffien. Daher er auch in feinem gangen Buche feines 
einigen Planeten fonften hat Meldung thun laſſen, Damit er ung 
Beine Gelegenheit gäbe, unferer feibft zu vergeflen. Weber dem 
aber fönnen wir auch vernünftig daran mercken, unfer einiger 
Erdboden fey es, an welchem OOtt die für uns allerhoͤchſten 
Proben feiner Gerechtigkeit und Erbarmung zu üben bes 


ſchloſſen. 

d) Wolten wir aber nichts deſto weniger doch nun fo luͤ⸗ 
flern von ungewilten ‘Dingen denken, fo laßt un zuerft aus⸗ 
machen, was wir denn vor Mugen davon haben werben ? Denn 
es ift nicht vernünftig, etwas ohne Abficht und Fugen vore 
zunehmen. Wer wills möglich machen, daß auch nur wir 
feiber über folchen Borftellungen ruhig und gewiß werben; 
wenn man ja bie Erforfihung ber Wahrheit hieben zur billi⸗ 
gen Abſicht vorſchuͤtzen wolte? 

e) Wenn man aber feßet, daß 1) in allen biefen Welke 
Coͤrpern unfäglich mannigfaltige Arten von leblofen und je 
bendigen, vernünftigen und vernunftlofen Gefchöpfen anzu⸗ 
treffen feyn, nach der Aehnlichkeit unfers Erbbodens: Und 
daß 2) die vernünftigen Creaturen, wenn wir fie ja mit ung 
in eine Aehnlichkeit fegen wollten, nach Unterfcheib der Welt, 
Edrper , theils zwifchen den Thieren und Menfhen, theils 
aber zwifchen den Menfchen = Engeln zu fegen — 





na Seumf Gche sanieren n 


ini ses mr memeı Ihrer me zmuree Siem 
numfiger. 1 2 ı 1-. Um MEIEEETZEBEEN GER 
ee md me + -. Me eh = wrrmomceee Dinge 
nögieh um- Emii u: nie nee Ken zum 
2en Sr ı= Selfrmueupes zus Sig ai 
aa u der je Wer Su ED re Zummerume, 
Bezes be: U iuleı um Ener Summer me 
Ber. 26 me Sre-iuhe - ©: mar me sms: Dem, 


— — 





ur BE 
es ii %. Jα nu E Sue ir dee en 
ung som fe. Dems wer she geiuler SE es >> 
mes E-siers. Ihe: ber die tem Jıter ur ne Dre 
Ike us Tuer, wat Ic De dEmuscae iuer ze auirm 
er sägınger u ea & mule Secer ur Game 
der, ame za ve zere ces mufer. er ee? 
Toerı es 5 Er break, >: Öse: zur eis au Se 
Sherz er Zul ter era Sie ur u en Th 
kat uieten, keuserz zu: zu m! 
kant wer ja wien, ti we us zur mr zur Me, u 


we ent Eriehenz anı mejien = Eimmee Sale, 
Der dritte Punct. 


Er urs aber dech einfallen möchte, Ba Si 
unermßliche Liche und Seredc —*8 de 
Gett an uns und unferm Erbbeben erwizien 
portion zu haben ſcheinet, mit tem — der — u 
ligkeit, bie er in andern Weit. · Cper us 

es eine hochſt ——— 
gen Erdklumpens, und der dar  Uebelchäer 
millen, feinen einzigen Schn in ben Tob ‚Hin ge 
er doch unzebliche andere Erbchrper bat, bie 
ler S:itigen und ihn liebenden Ereaturen fen, us 
belestiget haben: So dienet hierauf zur —— 
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J. Der allerhöchfte und erfte Grundſatz unfrer Chrifklichen 
Religion, iſt diefee : Bott bar uns in Ehrifto Jeſu mie 
fich wieder ausgeföhnt und lieb gewonnen. Diefer 
Grundſatz muß nothwendig der allerhöchfte Glaubenspunct 
bleiben; denn es ift eine Berorbnung Gottes unter ben Mena 
ſchen, fie follen durch Glauben, nicht durch Ausgrübeln und 
Demonftriren felig werben. Da nun fhon umdes Unglau⸗ 
bens willen ‚fo viele Stücke Diefes Satzes aus dem Sicht ber 
Natur theils erriefen, theils erfläret werben muften, bie 
doch alle im tiefften Gehorfam nur geglaubee werben foltenz 
So muß ja doch warlich, noch vieles in dem Sage übrig 
bleiben, fo nicht anders als durch Einfaͤltigkeit des Glau⸗ 
bens erreiche werben fan und fol. Denn Gott wird um 
unfers felbft gefälligen Hochmuths willen von feinem heiligen 
Schluß nicht abgehen. Wer aber nicht glauber, der 
foll verdammte werden. Oder: Ohne den Gehor⸗ 
fam des Blaubens iſts unmöglich Bote zu gefallen, 
denn wer zu Bott Fommen will, der muß glaubenic. 
Dis ift auch der natürliche und billige Weg, weil wir beym 
erften Sünbenfall ſolche Panfophen und allweiſe Leute haben 
werden wollen. Zu folchen Stücken, bey denen uns Gore 
abfolue und mit hoͤchſtem Recht den Glauben abfodert, ge⸗ 
hört vornemlich die unbegeeifliche Höhe und Zaͤrtlichkeit fele 
ner Siebe mit. Sobald wir benfen, wir haben hie nun ende 
fich alles ausgerechnet,und ausgemeflen, fo haben wir den Glau⸗ 
bensweg verlaflen und verloren. Derowegen muß uns bie 
Sendung des Sohnes Gottes auf unfern einigen Erbboben, 
eine höchfterftaunliche Sache bleiben : Und bliebe fie uns niche 
ſtets Erftaunens werth, fo dürften wir unfern Glauben an 
Jeſum nicht einmal für wahr halten. Jeſus und feine Sa⸗ 
che (Jeſa. 49, 4.) muß nothwendig und unleugbar eine ver⸗ 
wunderungswuͤrdige Sache bleiben. Jeſa. 9, 6. Richt. 13,18. 
And würbe dis gewiß eine gar ſchlechte Erlöfung ſeyn, über 
welche nicht alle Engel und Menſchen erflaunen muͤſten. 
Da uns nun in dieſer San alles böchft wunderbar, un 

2 Doch. 
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Let meſen, und neben einarıber juꝗleich icsen, sat vergieäis. 
alle kan ich auch tagen, Eins Habe gegen Ta:iienbmuz zum 
Peine Prerertien: Denn ich weis wie Dil in einem, m> = 
wa ned) wie viel im andern ſtect, folglich jehe ich, Da ee 
gegen das andere allzuflein jey: Aber Fam ich tem berg 
dyen , von ken Preben ter liebe Gottes auf u Eriie- 
ben, und den Proben berieiben in andern Erb 
gen? —— — 
befant worden, daB ich fie mit denen, bie 
fönte vergleichen ? Soll ich aber bepbe vergleichen, —ä— 
id) beyber (Bröffe gang genau wiſſen. 


Oder hat Bott fonft Feine andere Arten an feinen. Gh 
pfen unausſprechlich viel Liebe zu berveifen, ale num buufah 
Erhaltung, Erlöfimg x. ? Wer tum e es mit Rede he 
mifiheit leugnen , wenn man fegt, Gott habe im dew ale 
Welr.Sv fematibus feine Siebe auch in unzehligen, * 
groffen Theils ganh andern Graden und Arten 
Mıhft dem fo hat Gott auf unſerm Erdbeben, * 


Eiqenſchaſten, feine Gerechtigkeit und Barmiergigfeieunfehe 
gany ansnehmende Weit: Ioyieimieetı Wie wenn nahe 


Ereyfen fa: 
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bern Welt» Eörpern, andere Eigenfchaften vor andern auf 
eine ausnehmendere Weile darthut, wird ihn bas unvoll⸗ 
fommen machen? Iſts niche billig, daß alle feine Eigen. 
fehaften in feinem Welt⸗Oebaͤude und unter ſeinen Geſchoͤ⸗ 
pfen recht heilftrahlend offenbar werben, und daß jeber derſel⸗ 
ben ein folcher Dienft geleiftet werde, der feiner hohen Majeſtaͤt 
gemäß it? fo gewiß unter uns.böfen Menſchen am wenigſten 
zu fuchen ftehet, die wir, wenns hoch kommt, etwa nur von 
* feiner wunder: groflen Liebe was weniges zu rühmen wiſſen. 


IT. Alle Eigenfchaften Gottes find nothwendig gleich groß, 
nemlich alle gleich unendlich; und wir koͤnnen unmöglich fa» 
gen , die Gerechtigkeit Gottes fen gröffer als feine Liebe, oder 
die Liebe fey in ihm-gröffer als die Allmacht. In unferm 
Gott muß alles ihm felber ähnlich, ihm felber gleich, und 
eins dem andern nicht im geringften entgegen ſeyn. ‘Diefen 
Eoncept von Gott fordert uns feine unendliche Vollkommen⸗ 
beit ab. Stelle id) mir Gott als das volltommenfte Weſen 
vor: fo fan ich unmöglich anders von ihm dencken. Mlit: 
bin fan unmöglich durch die Allmacht , oder durch die Liebe 
etwas gefchehen, fo um der Heiligkeit und Gerechtigkeit wil⸗ 
len nicht gefchehen fan. Und umgefeßrer: Nichts fan kraft 
der unendlichen Gerechtigkeit geſchehen, fo der unendlichen 
Siebe Abbruch ehäte. Nun konte das menfhliche Geſchlecht 
roegen unenblicher Gerechtigfeit Gottes unmöglich ohne Sa- 
tisfaction zur Gnade und Seligkeit wieder angenommen wer⸗ 
den, wie vor eriviefen. Folglich hätte es muͤſſen ewig ver» 
roorfen feyn. Aber hiemit wäre bie göttliche Gewalt und 
Gerechtigkeit über den Menfchen unbefehreibtich vielmal mehr 
Fund und auch ausgeüber worben, denn die Barmhertzigkeit; 
da nun aber dis der unendlichen Bollfommenheit Gottes we⸗ 
gen auch nicht gefchehen konte: fo muſte der Gerechtigkeit alle 
Eatisfaction im höchften Grad geſchehen, und dod) mufte 
ſich auch Gottes Liebe im hoͤchſten Grab dabey offenbaren, 
und wircklich ausgeuͤbet werden. Mithin da unſere nn 
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Be a En 
Sigfeit über bie Gerechtigfeit rühmen 1. 
dem Werck der Erlöfung die Ewigkeit 
chen Strafen der Verdammten. Wk 
dieſe Ueberlegung dennoch nicht überfütt 
ſchlechterdings verbunden, feinen Ausfr 
bie Zeit auszufeßen; da fid) diefe Stra! 
laſſen! Denn eher iſt er nicht befuge, z 
gering, und göttliche Gerechtigkeit Hab 
miret: meil bie göttliche Proceß » Orbn 


IV. Ein Menſch muß auch ni 
Gottes Derftand gleichwohl un 
der feine ift, und bleiben muß. 
Dinge unendlihemal mehr wiffen und f 
und er muß eine jede Sache unendliche: 
gender und vollfommener einfehen, als 
iſt ein Regale feiner Allwiſſenheit; dei 
nimmermehr gebühren. Am allern 
feyn in folchen hohen Geheimniffen, bie 
Fchlüffe find, dabey ein überwißiger Me 
mögen zu Rathe gezogen werd. D 
wendig zwiſchen dee Einficht, die Gott 
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logiſche Erfenneniß eines Menfchen von diefer Sache hundert⸗ 
taufendfach, ja unbegreiflich vielmal multiplicirete, fo wird 
man doc) in Ewigkeit nicht fagen fönnen , daß die fo hoch 


graduirte Erfenntniß eines Menfchen, ber Einficht Gottes nun 


endlich nahe fommen, ober ihr bey nahe gleich ſey. Wer da 
gelernt hat, feinen Gedancken ftets aufzupaffen, und fie alles 
zeit und allenthalben möglichft zu obſerviren, daß er fehe, wie 
ſchoͤn und herrlich fie feyn , der wird feinem Schöpfer diefen 
Vorzug ohne das geringfte Widerfprechen bald zugeftehen, 
und feinen Erweis mehr bavon fordern, obgleich folcher in 
der gröften Schärfe leichtlich zu geben wäre. 


Nun fraget fichs : Wenn der füfternde Menfch, der je und je 
alles mit einander hat wiſſen wollen, alle feine Dubia und fo 
hech und fcharfjinnig geachtete Gedancken, die ihm nur von 
der Erlöfung einfallen können, völlig durchfehen, aus ein⸗ 
ander feßen, und dis gantze Geheimniß in allem ſelbſt begehr- 
cem Licht und Graben der Erfenntniß, und in feinem gangen 
Ambitu nad) der Länge und Breite, Höhe und Tiefe uͤberſe⸗ 
ben fonte: ob alsdenn diefer Unterfchieb zwiſchen ver Wilfen- 
Schaft Gottes und des Menfchen, von ein und eben derfelben 
Sache unenblid) bliebe ? Gore ift fhuldig, über feiner aller- 
hoͤchſten Majeftär zu halten, und fie mit feiner Creatur ges 
mein zu machen, am wenigften aber mit ben zweyen Rebel: 
fen, dem froßigen und verzagten Menfchen, und mit: ben ver⸗ 
malebenten Teufeln. Darum ift er auch berechtiget, ihnen 
unzehliche Fragen, die fie fonft, als prätendirenbe Panfo- 
phi gerne machen würden, unbeantwortet zu laffen. Er ift 
fraft feiner ewigen Gerechtigkeit, fo wohl, als Eraft fei- 
ner ewigen Siebe befugt , ben Menfchen , wenigftens in 
diefem Leben fehr viele Dinge ausdruͤcklich zu verbergen, daß 
fie fie nicht einfehen mögen. Als ein gerechter Bott fan 
er fie nicht in allen feinen Geheimniſſen wühlen laſſen, wie jie 
wolten, fonft wuͤrden fie folchenoch wohl mehr zuihrem Scha- 
den mißbrauchen, auf ollerieg Weiſe verdrehen , und nr 
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Willen verkleinern, als bereits geſchehen, und noch wehl de 
zu gedencken, fie hätten es in ihrer Weisheit und Eimik 
gar hoc) gebracht; — welches fie eben beym erſten Anfatgihe 
Rebellion 1 Buch Moſ. 2. begehret hatten. Als enden 
der Liebe, kan ers ihnen auch fo wenig zugeben, akemj 
eine Mutter ihrem zärtlich geliebten Rinde ein Schmis 
in die Hand geben wird. Wenn ſichs nun begiebt, aa 
Menſch bey feinen umerhört vielen Gedancken auch af be 
vielerley Zweifel und finftere hin und ber wanckende Ude: 
fegungen von feiner Exrlöfung kommet, dergleichen ihe w 
Gott mit Willen nicht find geoffenbaret worden: So Hk 
nicht nur befugt, fondern durchaus ſchuldig ‚ felbige in de 
Fach derjenigen Erfenntniffe zu legen, die nie von üben ab 
gefordert worden, und baven er aud) gang gemiß weis, ii 
er fie in diefem $eben nimmermehr werbe erlangen koͤmen 
Warum folte er ſich nun darüber nicht zufrieden geben, ww 
gegen göttliche Maäjeſtaͤt befcheibener werben: ba er we, 
Daß er Fein Gebot. darzu habe, es zu lernen und zu willen; 
weiß auch, daß er das volle Licht erft in ber Ewigkeit genief 
fen foll; und daß ihm fchon ohne dis mehr befohlen ft, als 
er ausrichten fan. Miüflen wir dis aber von Sachen, ie 
uns noch viel näher angehen , und von benen wir göttliche 
ffenbarungen haben, unferm Gott zugeftehen : Som. 
den gewiß die Gedandten von der Seligfeit oder Lirnfelsfet 
der Ereaturen in andern Welt: Eörpern vor andern in bie 
Fach hinein gehören. ” 


Der vierte Punct, er 


(d) Der Menfch pfleget auch wohl, ba ee 
$uft hat, mit Gott zu forgen, und mit zu 
auf die Fümmerliche Gedancken zu fallen : —8 un 
nach) dem Ende dieſer Welt das ulo 
Bottes, und die Wohnung der Seligen und vallm 
deren —— ſeyn werde? weil ihm —— * 
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griff von der Beſchaffenheit des Weltgebaͤudes derjenige 
Himmel der Seligen, den er ſich von Kind⸗auf vorzuſtellen 
gewohnt war, hinweg gerückt wird , und gleichſam vers 
ſchwinden muß? Hierauf dient zur Antiort: 


a) Es ift betrübt, daß YiTenfchen, die Gottes Rin- 
der feyn follen,, für folche Dinge ängftlich forgen 
wollen; da es dem liebes:vollen Sort nie in den Sinn ge: 
fommen ift, ihnen Diefe Arbeit aufzulegen. Wo wird denn 
ein unmündig Kind, das auf feiner Mutter» Brüften liegt, 
fragen, wo es doch ı nun nach vollbrachter Reife wohnen wer⸗ 
de? Was ſollen aber Chriſten ſeyn, vornemlich in Anſehung 
fo hoher Geheimniſſe, als unmuͤndige Kinder? Wer num 
erfähret, welch eine Seligkeit ed fen, in ber Gnade und ie: 
be des ewigen Gottes zu ruhen, wird gewiß nicht viel bar- 
nad) fragen, wo ihm fein geliebter Gott den Himmel ma⸗ 
chen werde. Die ſuͤſſe Gemeinfchaft mit Gore ift ihm ein 
Himmel über, alle Himmel, und nimme feine gange Seede ? 
dergeſtalt ein, daß er des natürlichen finnfichen und cörpers 
lichen Himmels gar leicht darüber vergißt. 


Itzund iſt die Seele noch in dem armfeligen Huͤttlein, in 
dieſem wüften Neſt ber Sünden, das von einem erbrechli- 
chen Leim erbauet ift, und iſt innerlich und äufferlich mit un⸗ 
zehlichem Jammer umgeben: und doch kan ein Freund 
Gottes ſchon ſagen: Herr wenn ich nur dich habe, 
ſo frage ich nichts nach Amel und Erden, 
und wenn mir gun E eib und Seele ver; 
ſchmachtet, fo biſt du doch Gott allzeit meines 
Hertzens Troß und mein Theil. Pi.73. 2.25.26. 
Berliert Die Seele in dem füfleften Genuß der Siebe Oottes fo 
gar ihre Noth aus den Augen, da fieboch noch mitten drinnen _ 
ftecfer, und kan fie ſchon hie des fichebaren Himmels ver 
gefen: ; was wird fie ihn nicht erft vergeflen Eonnen, da die 

5 fe . 











Der Seeie nicht einmal mehr erlauben F 
fichtbaren zu gebenden, gefchweige ei 
fuhen. Daß Glorie⸗Reich, wird fi 
und felig feyn, und die gerechten Seel, 
men, daß ihre Gedanden nun enblidy a 
den geben, nach nichts mehr verlangen 
dencken koͤnnen, baran fie fonft noch vı 
gnügen fegeten. Sie werben natürlich 
liche Dinge, dergleichen bie vorigen, 

Eitelfeit.und dem Fluch waren , Roͤn 
fen find, gang aus dem Sinne ſchlagen. 
liche Himmel und Erde fol gegen jene 
nichts ſeyn, und eben alfo, wie ein Flein 
nem großen unfichtbar gemacht wird, n 
Pracht uns aus dem Gemüthe gefchlage 


b) Es ift dis unnuͤtze Sorgen 
ften um defto unbilliger, weil ihn 
von feiner Unendlichkeit und Alle 
feine Öffentliche Schriften genug| 
und ihm auch angezeiget, daß er, fein K 
Jehovah allezeit feyn werde. ı Theſſ. 4, ı 


unter Mirlor in feinon Frartaton mit No 
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giebet, daß er an allen Orten, die man nahe, und in allen 
Orten, die man ferne nennen fönnte, zugegen fen, Daß er 
Himmel und Erbe fülle,. und von ihnen allen, wie unermeß- 
Lich groß fie uns auch vorfommen, doch nicht Eönne begrifs 
fen, oder umſchraͤncket werben, gleichiwie ein Menfch) und - 
gefchaffener Geiſt von einem gewiffen Drt eingefchrenckt wird, 
Jerem. 23. 0.23.24. 1.Kön.g. 0.27. Pfal.139,9.6,10. Ueber: 
dis iſts auch gang vernünftig zu gebenfen, daß, da GOtt 
ber HErr allen feinen Gefchöpfen ihr eben und Weſen ges 
geben, auch in feinem Welt» Gebäude alles felber im Baus 
ſtande erhalten muß, fo müfle er allen biefen Dingen gegens 
wärtig und zugegen feyn. Was ift denn nun viel Noth 
darnach zu fragen, mo wir bleiben werden, wenn wir bie 
Verſicherung befommen haben , daß uns OOtt zu ſich fel- 
ber nehmen werde, an einen Ort, wo er feine allerhächfte 
Gegenwart in allerhoͤchſter Majeftät und allerhöchfter Gna⸗ 
be ermweifen wolle? Dis treffe nun oben ober unten, zur 
Rechten oder zur Linden, fo ift uns genug, Daß es urferem 
Gott und ung bey ihm unmöglich anders als unendlid und 
ewig wohl gehen koͤnne. 


c) Wolte aber ja iemand fo eigenwillig daratf bei 
ſtehen, daß er einen gewiſſen Ort wiſſen muß, » kan 
man ihm etwas zur Antwort geben, daß man zwar nicht 
erweiſen fan, wuͤrde ſich auch vor goͤttliche Majeſtaͤt nicht 
ſchicken, die Geheimniſſe von zukuͤnftigen Dingen fo eweis⸗ 
bar zu machen: Allein es ſoll ihm eben fo unmöglich allen, 
es mic tüchtigen Gründen umzuftoffen. 


Daß ein gewiſſer Ort in biefem groffen Welt⸗Gelaͤude 

- fg, den OOtt der HErr zu feinem heiligen Tempe ober 
Pallaſt, (2,Sam. 22.9 7.) und zur Wohnung der billigen 
Engel, und zum Orte der ewigen Ergögung gemacht bat, 
daven rebet bie Schrift gar deutlich, und neunet ihn den 
hoͤchſten, item, den dritten, und den unſichtbaren * 
Ne mel, 











Erlangte aber ein Menfh von bei 
die Erlaubniß, etwas bavon zu dencken o 
fo konte er ohne Schaden feiner Seele de 
ſer Ort der hoͤchſten Offenbarun 
Vollkommenheit, und Freundlich 
der hoͤchſten Seligkeit der Gott & 
ren, in der Mitte des gefammten 1 
ſey, und alfo in der Schrift von bem 
allen Menfchen mit Recht genenner ı 
Zinmel aller Aimmel, das iſt, der H 
aller andern rings herum ftehenden Hi 
Laufe und Bewegungen, wie in ihr Cı 
laufe; und aus welchem, mie aus dem 
alle Creyſe der Himmel die nöthigen 2 
ausfleſſen, ı Kön.8. v. 27. Wenigfte 
wunderbare Beranftaltung aller Beweg 
und der kleinſten Coͤrper im Welt⸗Gebaͤr 
dieſe Oedancken, weil man bey ihnen ine 
nad) lauter Kugeln, und ber Direction 
Benzgung) nach, lauter Circul gewahr 
nemlih in einem leben Syſtemate befonden 
ne Sınne ftehet , um welche rings beru 
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nen Einrichtung in alle Theile des Welt. Gebäudes die bes 
leuchtende , beiebende und regirende Kraft aus der Witte 
heraus, rings herum nad) dem Umkreis hinauswaͤrts dringet, 
oder vom Centro aus in die Peripherie agiret, fo iſts nichs 
ungereimt zu gedencken, daß alle diefe faft ungehlbare Syfie- 
mata rings um das magnifique Palais des unſichtbaren 
Gottes, in der vortrefflichften Ordnung, fo herum gefeget find, 
baß iedes nad feiner Ark und Maße davon dependire, und 
durch des Jehova unumſchrenckte Macht und Dberherr. 
ſchaft regieret werde. 


Hier bleibe ſtehen, Sterblicher, halte mic 
deinem Dencken inne, und entſetze dich in aller⸗ 
tiefſter Ehrerbietung vor der blendend hellen 
Majeſtaͤt des ollerhoͤchſten Gottes. Haſt du ie 
ein dergleichen Bid unter den Menſchen bey allem Koͤnigl. 
Staat und Gepraͤnge geſehen, das dir dieſen Anblick in dei⸗ 
ner Seelen lebhafter machen koͤnte? Wende nur einmal dei⸗ 
ne Gedancken auf jene unendlich fortgehende Creyſe der 
himmliſchen Syftematum, die alle zu dieſer Reſidentz bes 
allerfeligften Welt-Monardyen gehören, und als Theile der. 
ſelben anzufehen find. Urtheile, und bende, fo ſehr du 
dencken kanſt, was das für ein gewaltiger Regente ſeyn 
muß, deſſen koͤnigliche Burg rings herum mit fo unjehlba⸗ 
ren Sonnen befeget iſt, deren du nicht eine einige in ihrer 
hell · ſtrahlenden und hell: fundeinden Pracht mit unverwand⸗ 
ten Augen anfehen darfit. Was duͤncket dich zu deren un. 
begreifliher Zahl? Wie gefällt bir ihrer ‘Welt. Cörper in 
der gefeßten und genaueften Zeit wiederfommender Umlauf, 
daß fie an dem Ort vor dem HErrn erkheinen, von welchem 
an er.fie in die unaufhörlichen Creys⸗Laufe hat geben laflen ? 
Was menneit du von der unerfchöpften Macht, mit welcher 
fie erbauet und an ihre Orte in einen leeren Raum erhoben 
und gefeget find? Was faaft du zu den ſtarcken Kräften, 
und dem unendlichen Bermögen deſſen, ber fie alle In unbe. 

greifllich 
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dennech ih —— 
den man Ratım su di dene 


So kan es ja nicht anders em; 

Weil ich dich allerwegen mercke, 

So geb ich mich mit Ernſt darein, 

Die Gröffe deiner Macht und Staͤrcke; 
‚ Die blendend belle Majeſtaͤt, 

Vor der die finftve Tiefen weichen, 

Mit einem Liede zu erreichen, 

Dag über alle Lieder geht. 


Wer fübret mic) zu deiner Duell? 
Unendlichkeit, des Geifts Erflaunen ! 
Mo find ich eine freye Stell, 
Bon deinen Wundern zu pofaunen ? 
Ich warnte alle Ereatur, 
Dom Sürften an der reinen Geifter, 
Dis zu der Weiſen bermeifter, 
Vor deiner fürchterlichen Spur. 
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Doc) halte dich ein wenig auf beym Anfchauen diefer un. 
vergleichlichen Wohnung! Betrachte mit wenigem, theils 
dis Fönigliche Gebäude, theils auch die gefammte Hoffſtadt 
dieſes allerhöchften Fürften. Unſerer einigen Sonne ihe 
Ucht kann dich fo blenden, Daß du fehlechterbings deines 
Eleinen Augenlichtes beraubet werden müfteft, wenn bu bich 
unterftündeft , fie lange anzufehen. Und gleichwol ſieheſt 
du fie nur in einer Weite von mehr als achtzehen tauſend 
mal taufend Meilen an; in welcher Weite bir alle großen 
Edrper, die du ie auf der Erde gefehen haft, alle tänder 
und Staaten, ja ber gange Erdboden felber aus den Aus 
gen weichen und verfchwinden müften. Was meineft bu: 
wenn du der Sonne um etlidhe Millionen Meilen. näher 
gerücket werben folteft , wie dir alsbenn bie unerträgliche 
Pracht ihres Lichtes in die Augen, ja in Leib und Seele 
ſtrahlen würde ? | 

Die Sir» Sterne fommen bie und beinem hohen Much; 
fo Flein und verächtlich vor, weil fie eine fo unbegreifliche 
Weite weg von dir abgerücket find : und doch iſt ihe 
Fundeln deinen Augen unleidlih. Wie wenn du durch fo 
unermeßliche Räume bis in jene verfchmindenden Erenf 
geführet werben , und bie vortrefflichen Ordnungen jener 
Sonnen nur von auffen, und nur von einer Selten zu er. 
blicken Gelegenheit haben folteft? Wie meineft du, würde 
dir die ſuncklende Pracht ber feligften Reſidentz Gottes erſt 
in die Augen fallen? Und doch würde fie bir nimmermehe 
fo herrlich und ordentlich ausſehen, ats fie wircklich iſt: 
denn du wuͤrdeſt fie nur von auffen anfehen , nicht von in- 
nen herausmwerts, nur von einer Seiten, nicht gerade zu, 
nicht gang auf einmal und vollfommen , fondern nur nach 
einem kleinen Theil dieſes Eöniglichen Gebäudes. In den 
Mittel» Punct hinein, und zu dem feligften OOtt felber muß 
einer geben , der die vortreffliche Difpofition aller dieſer 
Syftematum, und deber ihrer Ereyfe mit allen ihren aufs 
weiſeſte vegulieten ‘Bewegungen vecht überfehen wolte. 

| | In 








N! wo wir fie anderswoher anfeben, vielmehr unorbentli 


vermirret in die Augen fallen muß. 


f Jedoch, würbige gleichwohl dieſes Jeruſalem Ger 

j nigen Anfchauens und Betrachtens. Was haft vum 

} Gedanden darüber, in welch einem unendlich flarden 
ergögendem Lichte der ewige GOtt felber wohnen müſſ 
nur die entfernteften Stüde feiner Föniglichen Bur 
einem fo unerträglichen Glantz, und in fo gewaltige Ü 
deſſen unverwerfliche Proben von fich ſtrahlen? Un 
num, mas ber Ausſpruch auf fih babe , der von u 
GOtt faget: Er wohne in einem Licht, da nieman 
fommen Fan; und ermwege ben dir ſelbſt, obs auch = 
it, daß die Kinder der Finfterniß ben einer fo erir 
hen Majeſtaͤt wohnen fönten? 1. Tim. 6. v. 16. 


Verſuche es, wie weit du in die unfichebare fortge 
Welt: Erenfe feines Gebietes durchſchauen Fönnet? 
wirft dich über feiner Majeftät entfegen; und indem d 
Revier weder nach der Höhe und Tiefe, noch nach det 
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ge und “Breite überfehen Fanft, ſo wirft du aus böchfter 
Verwunderung mit mir anflimmen: 


J EHOVAH! unumſchraͤncktes Wefen, 
Du Brunnquell allee Ewigkeit, 
Du Creys und Mittelpunct der Zeit 
Was haft du dir zum Zweck erlefen ? 
Mas war, eh etwas durch dein Wort; 
Es werde! wurde ausgeboren, 
Zu deiner Hergens Luſt erkohren? 
Bo war dein Sig und Bleibens⸗Ort) 


Wo, ehe durch bie dunckle Schatten 
Das Licht in feiner Region, 
Die Sonne auf der Feſte Thron 
Den Durchbruch überfommen Hatten ? 
Wo blitzte deine Majeftät ? 

‚Bo glängte deiner Hoheit Würde? 

Mer trug die unermefine Buͤrde? 
Wo war ber Gottheit Ruheſtaͤtt? 


Das Eiche ift aus der Glut entfprungen 
Des lichten Itanmıens Ichovah; 
Bor war noch nichts zu fehen da, 
Eh etwas durch dag Nichts gebrungen. 
Der unerforfhliche Magnet, 
Zog aus dem tiefften Allmachts Grunde 
Zur ewig vorermehlten Stunde, _ 
Was nun vor unfern Augen ſteht. 


J | Wende 





130 Zeugniß fuͤr die göttl. Hertlichk. u. Wahrheit, 


Wende beine Augen auch auf bie hellglängende Hoſſtatt 
Gottes, und befinne dich auf das, mas du won dieſen alır. 
naͤchſten Cronbedienten dieſes groflen Königes je gehöre 
haft. Denfe nad), in welch einer unzugänglichen Herr. 
lichfeitdie Seraphinen und Auserwählten Gottes , hen ber 
ewigen Majeftät wohnen werden, bie ſich eine folch Ari. 
denz aufgeführet, und einen ſolchen Thron gefeger. Ss 
bündet dich um jenes Gefichte Des Daniels c. 7, 9. ro. 
ber da erzehlt, er habe einft dergleichen Wundern zugefekn, 
„bis das Stühle gefeger wurden: Und der Alte fe 
„te ſich, deß Rleid wer fehneeweiß, und das Zar 
„auf feinem Haupte wiereine Wolle; fin Stuhl war 
„eitel Fenerflammen, und defielbigen Räder brann⸗ 
„ten mit Seuer; und von demfelbigen ging aus ein 
„langer feuriger Strahl, Taufendmal taufend die 
„neten ihm und zeben taufendmalzebntaufend fZun. 
„den vor ihm. Das Bericht ward gebalten, und die 
„Bücher wurden aufgerhan ıc. Bringet dich das 
nicht in ein Erftaunen, wenn bu dirs auch nur im Gemuͤ⸗ 
ehe vorftelleft? Denn gewiß, die Magnificenz des güttlichen 
Pallafts muß ſowohl wegen des Oberherrn, als wegen der 
Inwohner gang überfinnlich groß und entzuͤckend ſeyn. 


Dort fandte diefer allechöchfte Gebieter in aller Welt un 
feinen lieben Daniel (c. 10,11. 19. €. 9, 23) nur einen einigen 
folcher feiner ‘Dienftboten, die ſtets um feinen Thron hem 
find, durch den er ihm von vielen zufünftigen Dingen Rede 
richt gab: Und Daniel, der doch fonft folcher aufererdent 
licher Dinge nicht ungewohnt war, erſchrack dergrfet vor 
feinem Anblick, daß er auf fein Angeficht niederfiel, fast in 
eine Ohnmacht zur Erden, und war Darauf erfiche Tage 
ſchwach und Eranf. Kan den nur ein einiger Minfſeer biees 
ewigen Königes einen fo heiligen, und mit Gott fo bekannten 
Mann dergeftalt in Entfegen bringen, wer er in feine 

- vollen Klarheit erfcheinet: Je! welch eine Majftäs mu 
dem 
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benn da zu ſehen ſeyn, ba ſolche ſtammende und volllomme⸗ 
ne Geifter bey faufenbmal taufenden aufivarten, und als bie 
vornehmften Hofbedienten Gottes mit ehrerbietigfter und 
freudigfter Willigfeit ba ſtehen, feine Ordres zu erpediren! 


Die hochbelobten Morgenfterne, 
Die Seifter, Die vor Gottes Thron 
Als Hoch» Bediente feiner Cron 
Gebliget in die Näh und Fern, Hiob. 38, 7. 


Die brennen ftets in feiner Pracht: 
Die aber ihren Duell verloren, 
Und ſich zu etwas ſelbſt erforen, 
Berfinden in bes Abgrunds Nacht, 


Mein Her! ſolteſt du dich nicht reißen laſſen, dich aufs 
zumachen, und alle Hinderniſſe, die dir auf der Reife nach 
der Ewigkeit fo beſchwerlich worden find, hinwegzuwerfen, 
damit du im uwerruͤckten Glauben nach jener hochgebauten 
Stadt forteilen fonneft? Kann dich denn ihre Herrlichkeie 
nicht bewegen, die verächtlichen Dinge diefer Welt aus ben 
Augen zu fegen, u nur nach jenem Kleinod zu laufen ? 
Siehe doc) ihre Pracht mit Leberlegung an; denn es vers 
lohnt fich noch wohl deiner Mühe, und kann dich, woferne 
du ein Erbe Gottes bift, in deiner Mühe, und Arbeit ber 
Seelen gewaltig tröften. Was haft du vor Gedanfen von 
ber Seligkeit jener bereits verherrlichten Kinder Gottes, bie 
vor fo viel tauſend Jahren, gleichwie du igo, den lud) 
diefes Erdbodens aud) getragen, und in fo vielen Aengſten 
und Trübfalen auch gelebet? Sieheft du nicht, wie alle 
Thränen von ihren Augen abgewiſchet find, und mas für eis 
ner Wonne fie in jener ewigen Stille geniefen Was für 
geft du zu ihrem Triumphs⸗Liede Dffenb. 19. und wie trifft 


doch das deine Ihren und dein Her, da du höreft Das Ju⸗ 
J 2 bili⸗ 
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Sehnſucht? Offenl 
Schaar, die vor de 
nen vors Lammes 
mit kommen, und 
bis in den Staub 


ewigen Stille und 


fen?, Vergieß boch 
fo jänmerlich zerfh 
und nimm dir tägl 


liche Herrlichkeit m 


irdviſchen Bergnüge 


gleihung zu fegen, 
lerneſt, je mehr d 
Klarheit in die Au: 


3 meiner Au 


Denn wo komn 
An Muth, an 
Iſts nicht daheı 
Und in dem % 





Sböd deß emgte lamm, mie henlchacha es dort 
- auf Zions Auen, | 
Und wie frohlockt in folchem freien Schenen 
Die Schaar, ‚bie hier zu deſſen Hurben am! - 
Die hoͤrſt du als mit Donner. Ecrumen (ngeng 
Das auserwehlee Her 
An jenem gläfeen Mer, 
„Un gofe 0 Omen San ng 


- Drum auf! emuntre bil; bie Wunden dA bir J— 
| Dornen geben, 
Die wäßeen nur burch biefes kurtze Leben: 
- Denn dort verfucht die Schlange feinen Stkh; 
Und du willſt droh Ar Jeſu Dienſt ermatten ? 
Wird niche die Ewigkeit 
Die fo in diefer Zeit 


Gecſchwitzt, mt eabunb Bonn öffent 


it nicht auch, dieſer Mund; ‚der kuͤmmerlich bier 
pflege von 


Sort zulaften, 
In Eden wie ein Donnerſchlag erſchallen, | 

Wenn er In biefer Schaar zu aller u 

Das Sob des Alerhächften wir. 

Ein ſchoͤnes weiſſes Kleid 

ft dir ja ſchon bereit: : | 

Es wird an hiner Freud and anne kn 
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Und nach) ber ſchwa 
Hier gigt dir bie € 
Indeſſen wache 
Daß deiner Lam 
| Rein Oele je ge 
* Der Sraͤutgam 
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Geringe Druckfehler 
Zu dem Bibliſchen Geographo. 


Pag. ı1. not. h) lin. 11. liß eircumeat fir circumat. 
— 20. . 6. liß Taurica für Tauricea. 
— 26. lin. 2. liß Arnon für Arnom. 
— 38. lin, 28. (if 60 und 65 Grad, für 6 und 6. 
97. lin. ı. liß Gen. 23,7 7. für Gen. 23, 3. 
101. lin. 23. liß Samiel für Samiet. 
106, lin. 32. li Sen. 12,8. für Gen. 11,8. 
108. lin. penult. bey Linsten fege hinzu nennen. 
122. lin. ı6. liß 2Chron.g. für 1Chron. 9. 
217. lin. 4. fi Hapara für Haxara. 
224. lin.27, bey 20. ſetze Hinzu: Juͤdiſche. 
227. lin. 26. liß umpäunet für umaͤumt. 
235. lin. 20. liß Ain fuͤr R 
— 288. lin. 12. Iiß Gerhfemane für Gethſame. 
— 334. lin. ı9. fiß Areus für Arcus. 
— 369. lin. ı2. liß Nabathaͤer für Rabathuer. 
— 424. lin. 3. liß durch Cyrum für Cyrum, 
— 526. lin. 16. ſetze ſtatt des (. no) nach Phihahiroth fep, 
— 574. lin. 23. liß Rahab für Rahob 
— 610, lin. 2. liß Zapeten-Dirder | für Tapen-Wircker. 
— 708.lin. 29. li Tibia’ für Fi 
— 739. lin. 23. liß mittäglichen ir imttäglichen. 
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